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vBropſtei Flensburg N. 





Zu derſelben gehören bie Kirchen der Stadt und des Am⸗ 
te 8 Flensburg, mithin die in der Wies-Harde, Uggel-H., 
Husbye⸗H., Nie⸗H. und Munkbrarup⸗H. belegenen; 
die der letzteren aus dem Glücksburgiſchen Lehnsdiſtrict in 


®) Zlensburger Proppei- Buch, ccitirt: pr. B.) vom erſten Prop⸗ 
fen, G. Slewarth u, ſ. Nachfolger Mejer, 1538 fi. bis 1374 ge: 
führt, vgl. ©. 404. Das Driginal wurde mir gütigft mitges 
theilt vom Herrn M. R. Mechlenburg in Flensb, — Abgefehen 
von den allgemeinen Geſchichtswerken find befonders nod bes 
nust: Jonas Doyers hiſt. Bericht von der Stadt Flensburg 
1628, herausgegeben von D. O. Moller als Progranım 1759. — 
Jonas Hoyers Bericht vom Fürftentyum Schleswig und et. 
lichen Freigütern bdeffelben; als Programm. 1761. — Mehre 
Mollerſche Yrogramme, Geſchlechtſtafeln u. ſ. w. — Claeden 
monuments Flensb. — Riveſell Berfuh einer Befchreibung 
der Studt Flensb. 4817. — Flensb. Stadtredht von Füders 
herausgegeben 1765. — Johann Reinhufen (Organiſt su ©. 
Marien ». 1576) Aunales Mser. — Biele handſchriftl. Aufzeich⸗ 
nungen von Moller, Balentiner u. a, wie auch aus Ur 
kunden, Kirchenbüchern und Megiftern Vieles gefchöpft ift. Be⸗ 
fonders nugbar war eine 2825 aus Berichten der Officialen zu: 
fammengeftellte Beichreibung ded Amts, dur die Güte des 
derrn Dr. Grande in Flensb. mir mitgetheilt. 
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Angeln gebildeten Harde erſt ſeit 1786, wohingegen die Kir: 
chen der Landfchaft Bredftebt, ald diefe 1788 zu einem Amte 
eingerichtet wurde, einen eignen Propſten erhielten, wiewohl 
fie noch bis 4842 unter dem Flensb. Conſiſtorio blieben. 
Die Zahl der Kirchen dieſer Propftei it 29, mit 53 Prebis 
gern, wovon 4 Kirchen mit 7 Predigern in der Stadt; von 
den 23 Landfirchen (Glücksburg mitgerednet) haben zwei 
(Grundtoft und Sörup) jede 2 Prediger, zwei (Br. und 
Kl.⸗Solt) einen gemeinfchaftlihen, Neukirchen, weldyed mit 
Quern verbunden gewefen, hat jebt wieber feinen eigenen 
Prediger. Die 26 Randprebigerfiellen werben alle unmittel- 
bar befegt 9); die 7 in der Stadt find Wahlftellen. Die ges 
dadıten 29 Kirchipiele befaffen eine anfehnliche zufammenhäns 
gende Landftrede von etwa 17% Q. M. Funfzehn Land» 
firdyfpiele, fo wie S. Sohannis in Fleneburg liegen in Ans 
gein**) und nehmen ungefähr ein Drittel des Areals ein, 


“) Bon mehren ift es indeflen erweislich und von den meiften wohl 
anzunehmen, daß fie in alten Zeiten Wahlftellen geweſen, bis 
nach der Mitte des 17. Jahrh.; 2634 wurd aber fhon die Wahl 
der Semeinen befchränft. Weil bei den Wahlen viel Streit ges 
weſen, verordirete Ehrift IV. 2634, 14. Dechr., dab Amtmann, 
Propſt und fleben der älteften und geachtetſten Kirchſpielsmän⸗ 
ner zue elaction fchreiten follten, Der Amtmann aber follte die 
Sonfirmation ertheilen, alles in Gemäßheit der zu Ripen vor 
Jahren publicirten Kirchenorönung (nämlid von 1548, ſ. &. 100; 
vgl. auch ©. BI.) 

**) Angeln, der Stammfl& der alten Eroberer Brittaniens, die 
fhöne fruchtbare Bulbinfel (insula Oghul bei Nennius, — faſt 
fo fprechen die Bewohner den Namen noh aus —) zwiichen 
dem Flensb. Weerbufen, der Oftfee und der Schley, ift reichlich 
14 Q. M. groß, und befaßt auifer obigen 46, wenn S. Johan⸗ 
nis mitgeredhnet wird, noch die 3 unmittelbar unter der Gene: 
ralfuperintendentur ftehenden Kirchfpiele Kahlebye, Kappeln und 
©elting, und aus der Propftei Gottorf SO Kirchipiele, zufammen 

- alfo 9. Wie weit Angeln ih nah Wehen erfirede, it freilich 
unbefimmt; (man nimmt als ungefähre Gränze die Landftraße 
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find aber bei weitem am ftärfiten bevölkert (nahe an 20,000 
Menſchen), während die 40 weltlichen Kirchipiele in Wies⸗ 
und Uggel⸗Harde auf doppelt fo großem Flächenraum nicht 
vol 14000 zählen. Su den 29 Kirchfpielen der Propftei 
wurden 1840 gezählt: | 


ron Ziensburg nah Schleswig an —) doch gehören jedenfalls 
dahin aus Uggel-Harde die Kirchſpiele Sr.; und Kl.Solt, fo 
wie noch aus Dem Schleswiger Michaelis-Kirchſpiel S. Jürgen 
und Idſtedt, während der übrige Theil des Kſp. S. Michaelis, 
ſo wie Eggebek, Sieverftedt und Deverfee nicht mehr pflegen 
zu diefer Landfchaft gerechnet zu werben, die librigens, als 
Wohnfig der alten Angeln betractet, fid weiter mag erfiredt 
haben, ehe die Auswanderung nad Brittanien geſchah. Angeln, 
ig dem vorhin bezeichneten Umfange genommen, hut eine Bevöl—⸗ 
ferung von reichli 30,300 Menſchen. Nechnet man davon ab 
bie Studtbemohner zu S. Johannis mit den dahin eingepfarrten 
Borkädten‘ (3470) und die zu Adelbye eingepfurrten gleichfalls 
als Borftädte zu betrachtenden Däuferreihen (4477) fo bleiben 
noch immer über 48,300 für das Land und die Zleden und flef: 
fenartigen Oerter Glücksburg, Kappeln, Maasholm und Arnis 
und felbf nad Abzug Der 3944 Einw. dieſer Derter würden fi 
deinahe 3000 Menſch. für die Quadratmeile ergeben, eine allerdings 
ſtarke 'Benölferung, die fortwäihren? im Zunehmen ift, befonders da, 
wo die größeren Landſtellen ſich zertheilen. Obgleich das Land 
an fih fruchtbar, und tie Eultur deſſelben ieit einem halben 
Tahrhundert ungemein gefliegen, füngt Daher Doch vielerwärts 
tie Meberpölferung und Berarmung an fehr fühlbar zu werden, 
und Angeln dürfte wohl feine glängendfte Periode gehabt haben. 
Sn den vorigen Jahrhunderten war Angeln feinesweges wohl: 
hubend; tie Lebensweile war nah allem was mun fließen 
kann, Rärglid, ein großer Theil des Landes mit Wuld und 
Sumpf bedeckt, Adertau und Viehzucht waren fehr zurüd. 
Nachdem auf den Edelhöfen nad) der Mitte des 16. Jahrh. ein 
größerer Rantbetrieb eingerichtet worden, fingen auch die Bau- 
ern die Gintoprelung an; 1657 aber wart rom Flensb. Amt: 
baufe fchurf verboten, Yand in Koppeln zu ſchlagen. Set zeich— 
net Angeln ſich durch feine fchönen lebendigen Hecken vorzüglich 
‚aut. Die Landvertheilung iſt vielerwärte höcht unpaſſend ge: 
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unter Surisdiction der Stadt Flensburg . . 12,501 Einw. 


” " "„ ©. Marien-Rirche daf. SB 
” ” „ ©. Nicolai⸗Kirche M 137 u 
” ” „des Hoſpitals daſelbſt 2090 


nnter dem Amte Klensburg (zu welchem auffers 

dem noch in den nicht hicher gehörigen Kirchs 

fpielen Holebüll, Medetbye und Havetoft 394) 21,772 „ 
vom Amte Tondern, Kurharte . . . » 517 u 
vom Amte Gottorf, StrurborfsH. 145, Morkirch⸗ 

und Satrup⸗H. 446, Ahrend s und —— 

und Bollingſtedt 847. . . . 15 » 
vom Amte Hufım im Kfp. Wanshan etroa . 0 
zum Sohannieslofter in Schleewig im Kip. 

Husbye etwa . .. 2 
zu adl. Gütern des erfien Angler Diftr. Art 5108 
von e⸗ des zweiten Angler Diſtr. 47 


wären 43/ ‚760 Eiuw. Einw. 


(heben; daher das Berlangen nad Geflattung der Bermag: 
fhiftungen (Landumlegungen — ſ. Schlesw. Ständezeitung 1838, 
S. 132, 653-645 und M3SS—1135) bei der Vermengung der 
Aurisdictionen, die hier fo arg if, als fie nur irgendwo im 
Lande ſeyn fann. An Einer Stelle 3. B., in der Gegend von 
Steinberg und Esgrus laufen auf einer Biertel; Duadratmeile 
zehn Surisdictionen bunt durch einander, wie denn überhaupt in 
Angeln über 40 Gerichtebarfeiten find, nachdem noch manche 
eingegangen. Obgleich nun Angeln nie ein Ganzes ausgemacht, 
fondern immer zerftüdelt gewefen, fo haben dennoch die Bewohs 
ner in Character, Sitte und Ginrichtungen, fo fehr auch jekt die 
moderne Eultur einwirkt, manches @igenthümliche bewahrt. vgl. 
S. 44. Das Angeln eigenthumliche Landmaaß ift der Deitfcheffel 
(dänifh: Buffip) von 144 Hamb. Q.⸗R., getheilt in 6 Ship, 
wie auch der Heitſcheffel von 6 Schip hier vormals als Korn. 
maaß galt. Am längften erhielt fi hier auch die Rechnung nach 
Marten Soldes und Silbers. 
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‚Die Volksſprache auf dem Lande ift durchgehends die 
Dänifche gewefen, wie noch meiftens in ben weftlichen Kirch⸗ 
fpielen der Kal, ift aber in Angeln und den füblichen Kirch⸗ 
fpielen der UggelsDarde ber plattdeutfchen mehr und mehr 
gewichen, gleichwie in der Stadt. Dafelb eine bänifche - 
Kirche, ſonſt Kirchen⸗ und Schulſprache hochdeutſch. Schu 
len ſind in der Stadt 10, in den Landkirchſpielen mit Ein⸗ 
ſchluß von 9 Nebenſchulen 75. 

Die Kirchfpiele welche jetzt die Propſtei Flensburg aus⸗ 
machen, waren bid anf Die Reformation der Aufficht bes 
Arhidiaconud ded Schledwiger Tomcapiteld untergeben, deſ⸗ 
fen Diſtrict ſich aufferdem noch über ben übrigen Theil von 
Angeln erfiredte 9%. Bei der Reformation ward Flensburg 
der Gig einer der vier Superintendenturen, f. ©. 48, bie 
auch bid 1556 Tondern mitbefaßte. Zu Pröpften find in ber 
Regel Paftoren and der Stabt ernannt worden **). — Das 
Conſiſtorium wird gebildet durch den Amtmann, den Props 


) Archidiaconus rcclesise Rieev, habet jurisdiotionem in oppido 
Flenskorg et infra scriptis herrit, videlioet Nicherrit, Sicsher- 
rit, Struxstrupherrit, Ugelherrit, Husbyherrit, Wysherrit, et de 
quelibet soclesie pro procurationibus reeipis 4 solidos sterlin- 
gorum et de capella 9 solidos sterl. (Reg. cap.) — As Ari. 
diaconi kommen vor: Trugillus 1270. T 1286, 20. März. 
— Bertholdus 1886, ward Biihof 1287, — Morguard 
Blood MB 1IU. — — Erih Dozenrade UBS. — Bar; 
tholomäus 1551. — Gottſchalk Risporf, Arhidisc. und 
Dompropfk 149. — Eord Eordfen (Eonradus Eonradi) 1483, 
1865, 1471. — M. Johannes Breyde, 1478, 1494, — M. 
Idachim v. Ahlefeldt, v. 1508, 1884. + 28540. 

*©) Der erfte Flensb. Propſt Gerhard Slewarth, 9. zu S. Nis 
coli, viftivte im Amte fchon 2538. Seine Beſtallung iR uͤbri⸗ 
gens er von 1540. + 1370, 30. Nov. Es folgten: 

83. M. Johannes Meier, 9. zu S. Marien, von 8870. — + 
1384, 4. Auguſt. 

3 M. Sebaſtian Schröder, 9. zu ©. Ric, v. 25. — + 
1385, 14. Zul. 
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ften und die fämmtlichen Stadtprediger. Es verfanmelt fich 
regelmäßig am dritten Montage jeded Duartald. — Die Bis 
fitationen gefchehen bei den Landkirchen durch den Amtmann 
und Propften jährlich, in Glücksburg jedes zweite Jahr; im 
Gr.⸗ und Kl.⸗Solt alternirt die Viſitation. Bei Ablage der 
Kirchenrechnungen in der Stadt iſt auch der Propft zugegen. 


. 4 M. Thomas Schattenberg, su ©. War. v. 105 — + 
1604, 14, May. 
8,M. Griedrid Dame, zu &. Nic, v. 104 — + 1635, 
18. Dechr. 
6. M. Joh. Reindoht, gu S. Nic. v. 2636 ward Pr. zu Da 
dersleben 1639. 
7..D. Stephan Kilos, zu S. Nic., u. 2639 — 68. Zugleich 
®en. Sup. 
8, M. Öregorius Michaelis, zu S. Nic., v. 1668, ging 1680 
nad Dfdenburg. 
9. D. Chriſtian von Stöden, in Rendsb. Gen. »Sup., von 
4169081. 
(Johannes Eylus war Vice⸗Propft.) 
10. Johannes Lyfius, gu &. Marien, v. 2684. — + 1684, 
2. Jul. 
41. D. Joſua Schwarg, in Rendsb. Gen.-Bup., 9r. v. 1008, 
— + 1709. 
(Andress Doyer war Bice-Bropfl.) 
48. Andreas Doyer, zu ©. Joh. ». 2709, ward 1784 Gen. Sup. 
13, Franciſscus Moller, zu S. Mar., v. 1783, 9. Od. — 


+ 1785, 28. Zul. 

4. Ehriftian Ernſt Lundius, zu ©. Soh., v. 178. — + 
4767, M. San. 

2. Michael Geerkens zu ©. Ric., v. 1707, 4, May, ke a. 
6. Zul. 

. 36. D. Matthias Fries, u ©. Mar., v. 1207, 38. Sept. — ° 

+ 1774, @. Apr. 

47. Johann Zriedr. Boje, zu 6. Mic., v. 17764. — + 1776, 
4. April. 


18. Matthias Schmidt, zu &. Ioh., u. 1776. — + 1787, 
17. Der. 


Propſtei Flensburg. 845 


Hinſichtlich der Vacanz⸗Verwaltung ‚flehen die Stabtpres 
diger mit einander in Verbindung, und bie Lanbprediger in 
jeber Harbe, nur daß die Munfbrarupahiarbe Eeinen eignen 
Vacanz⸗Diſtrict bildet, fondern Glücksburg und Munkbrarup 
in dieſer Beziehung zur Husbye⸗Harde gelegt find, Neukirchen 
zur Rie » Harde. — Für die Prediger » Wittwen eriftirt feit 
1640 die fogenannte Fiscal⸗Kaſſe, Hinfichtlid welcher das 
Amt Bredſtedt mit ber Propftei Flensburg in Verbindung ges 
blieben iſt. 


A. Stadt Flensburg. 


Diefe, die größte ded Herzogthums, die dritte der dänis 
fchen Staaten an Einwohnerzahl, Tiegt befanntlich an ber 
innerflen Bucht des nach der Stadt benannten Meerbuſens 
(Fiords, Föhrde) im Thal 9), und zwar theild (dad Kirchſp. 
©. Johannis) auf der Angelfchen Seite, ihrem größern Theile 


49. Andreas Bendiren, su ©. Mar. v. 2788. — + 1789, 
mM. Day. 

DM. Nicolaus Johannſen, zu ©. Nic, v. 1789. — + 1805, 
BB. Aug. 

31. Beorg Zacobdfen, P. zu Gtädsburg, und feit 2846 zu 

“ &rundtoft, ward Yropft 2807 Apr., reſign. 

2. Dans Andreas Eriedrih Chriſtian Bolgiwardss, 
%. zu ©. Ioh., zum Propften ernannt 28, 24. April. 


e) Voß fing: — — 

über der Stadt am befegelten Bufen der DOftiee 

nahe der fruchtbaren Blur, wo ter Däniihe Pflüger den Deutfchen, 

diefer den Dänen verfteht, dem geenateten Erbe der Angeln — 

Pränzet Den. Bord, der des Dieeres einft höhere Fluthen zurückzwang, 

dunfles Geholz — — ' 

Der Weerbnfen ging viel weiter hinauf, wahrfcheinlid, bis an 

die Döhen hinter dem Mühlenteich. Kim nicht unbeträchtlicher 
Theil der Stadt ſteht auf aufgedämmten Grunde, f. Rivefell. 
S. 178. 
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nach aber an ber weſtlichen Seite des: Hafens (Kirdifriele 
©. Nicolai und S. Marien). Der erſtgedachte Theil ik der 
ältefte, und es gab eine Zeit, wo die Stadt blos aus dem 
S. Johannis⸗Kirchſpiel innerhalb der beiden erft 1840 abge, 
brochenen Thore, ded Johamis⸗ und Mühlenthors, beſtand. 
Wann hier zuerft’eine Anſiedlung geſchehen daruber find die Hiſto⸗ 
rifer nicht völlig einverftanden. Jonas Hoyer giebt. bas 12. Jahrh. 
an, und übereinflimmend mit der Sage als Gründer der Burg, 
wovon die Statt benannt, den Flend oder Fleno, der zu den 
Zeiten ded Herzogs Knud Laward (A115 1131) verftorben, 
während hier erft nur Fifcherhütten geweien, Cin der Fifchers 
ſtraße im Johannis⸗Kirchſpiel). „Diefe Leute find einem mit 
Namen Fleno, der ein vornehmer Kemffer und Freymann 
aus dem Blecke Lecke bürtig, und nicht weit von ihren Hüt⸗ 
ten gewohnt, zinsbar geweien: inmaaßen denn noch heutigeß 
Tages nicht weit von S. Johannis Kirche, dafelbft nad} dem 
Dften ein Berg oder Hügel gefehen wirb, worauf bemelbeter 
Fleno feinen Sig gehabt und daher der Namen Flens⸗Burch 
erlanget und befommen haben fell. — Als aber diefer Fieno 
Todes verfahren und Feine Erben nach fich gelaflen, iſt das 
gemeldete Schloß oder Burg mit den dazu gelegenen Hütten 
an die hohe Obrigkeit verfallen.» Die Geſchichte ſchweigt 
aber in biefer Zeit. noch über Burg und Drt, body flimmen alle 
darin überein, daß fchen. geraume Zeit vor 4200 febterer 
von Bedentfamkeit geweſen, wozu vermuthlich das Sinken 
Schleswigs feit der Mitte des 22ten Jahrhunderts mag beis 
getragen haben. Die Skraa der Knuds Gilde iſt von einem 
Könige Knud, der wohl fein anderer ald Knud VI. Waldes 
marfen (4182—1202) feyn fann, beftätigt, und dieß laͤßt 
allerdings auf eine Bedeutſamkeit des Ortes in ber zweiten 
Hälfte des 42ten Jahrhunderts fchließen. 4248 im Kriege 
zwifchen Eric; und Abel ward Flensburg von erfterem ein 
genommen,. geplündert und verbrannt, wobei vermuthlich bie 
alte Burg zu Grunde ging. „Ao. 1248 ift die Stabt- ganz 
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abgebrannt, und wieder erbauet worden, wo jeßo Martens 
Kirchfpiel ſtehet.« Alfo mın ein Anbau an der Weftfeite, 
wo vermuthlich ſchon auf den Berge die Dumenburg ” 


.® Dueborg, Duburg, alfo die Taubenburg, wenn nicht viel 
leiht von der alten Bamilie Due benannt; nachher, als die 
Erikenz; der alten Flens-Burg vergeffen war, das Schloß oder 
Daus Flensburg. Geil der Mitte des Idten Jahch. erlangte 
das Schloß in der Landesgeſchichte Bedeutfamkeit feittem Graf 
Ricolaus von Dolftein, der. ed 1340 mit der Stadt für 42000 DAR. 
von Der;. Waldemar V. su Pfande erhalten, daitelbe AS und 
zugleich die Stadt hatte ſtark befeftigen, auch 1345 45 zwijhen hier 
und Bau, eine halbe Meile nordwärts, wo 0 die einzige Heer—⸗ 
ſtraße nah Norden einen Paß bildete, ein andres neues Schloß, 
Miedums anlegen laſſen. Erich von Pommern erhielt von den 
Dolteinern Slensturg and Niehuus 1409 auf ein Jahr, ver 
Färkte Die e Befefi igungen. und wollte uach Anlauf ‚des‘ Sahre_ den 
wᷣſchtigen Bells nicht wieder herausarben. Die dolfteiner er. 
oberten 1410 „die Chart, Eonnten aber dus Schloß nicht gewin» 
nen und mußien ı wieder "abziehen; 3 1433 wurden fie abermals zu: 
rüdgeihlagen: bei der Belagerung 1437, wo die Schiffe der 
Danfefäbte den Dufen fperrten und die Zufuhr abfchnitten fand 
Derzog OHeinrich Trinen Tod, ımd Die Holſteiner hoben die Be⸗ 
lagerung -.auf; 1431 am. Palmfonntage. gelang es ihnen in die 
Stadt zu dringen, das Schloß aber hielt fih den ganzen Som: 
mer hindurch, und erft die größte Hungersnoth zwang die Bes 
ſatzung zur Uebergabe LER, 2. Sept. Wenige Tage nachher 
ward Riehuus erobert and geſchleift. Das Flensburger Schloß 
diente in der Bolge öfter zum Aufaıthelte Königl. Perſonen, 
und blieb Gig der Amtmänner bis 1703. Es verfiel Darauf im⸗ 
mer mehr und Friedr. IV. gab 1749 den Befehl es abzubrechen. 
1773 wurde der Scloßplag mit den Ruinen und Bäumen ver, 
fauft, und es ſteht hur ein Städ der Mausr. Im Schioffe iſt 
eine Eapelle geweſen. Derzog Wdsiph' filftete 1400 eine Vicarie 
"tho dem Altare uppe dem Berge: tho Blendb. in der Ere der 
reinen Königin Jungyrouen Marien.« In der Schloß: Eapelle 
vredigte vor Ehrift. IH. Betir. Burmiefter, Diac. zu S. Marien, 
vor Sriedr. ML. M. Johannes Brefling, Paſtor zu Dandewith. 
Der Schloßplatz mit den Darauf ftehenden Däufern gehört noch 
nah Dandewith zur Kirche. Vgl. & 38. 
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lag, von ber noch bie Ruine. Zu biefer Burg gehörte Rams⸗ 
barde, das 1285 mit der Stabt vereinigt wurde, beren Ael⸗ 
termänner, Rathmänner und Einwohner (aldermsen oc rath- 
mson oc olle bymsn i Flensborgh) 31284 ihr Stadtredht 
(Skraa) hatten fchriftlich aufzeichnen laffen, welches Herzog 
Waldemar IV. am Siften Dec. 1284 beitätigte. Darin wer 
den bie Süd⸗ und Rordgränge bed jetigen Stadtgebiets 
(Withſtagwath und Morbet) ſchon genannt, bie weſtliche 
Graͤnze aber ift nicht erkennbar. Der Sage nadı ſoll bad 
anfehnliche Stadtfeld im Beſitz von 5 Edelleuten geweſen feyn, 
deren Site namhaft gemacht werden; von einem berfelben 
find aud) noch die Gräben vorhanden auf Edtboe (Junkern⸗ 
Pak) bei der Marien-Hölzung. 1508 erwarb die Stadt die 
füdlich belegene Hölzung „Rude“ von Herzog Gerhard. Das 
Stadtfeld it 277072 aufgetheilt, und befteht aus S. Jo⸗ 
hannis⸗, S. Nicolais, S. Mariens und Ramsharder⸗Feld, 

nach den vier Kirchſpielen 9. - | 
Zu der SohanniesKirche ale der Kirche der eigentlichen 
/7. Altſtadt kam nach 1248 die Marien⸗Kirche, welche 24 von 
I hier Al. Steinen aufgeführt warb, 1290 ober 1300 bie Gertruben- 
Ka! -Metet Kirche für Ramsharde, und enblid; um 1390- die Nicolais 
TE "Kirche. Im lib. cens. finden diefe 4 Kirchen fich zum Cathe⸗ 
ey braticum folgendermanßen angefegt, 1465: Viensborch. 
»3.tıfıa Ecclesia b. Marie virginis XXIII Ss. Beati Nicolai 
». 6.2: XXHH Ss. Sancti Johannis XII Ss. Sancte Gerirudis 
El. "VI Ss. Dazu kamen noch einige Gotteöhäufer mehr, bie 


‚ , 

” ff» Diefe Abtheilung erfheint als alt, wenn gleich die Gränzen 

EN nicht genau befimmt waren, über welche viele GStreitigfeiten 
A erhoben, als man anfing zur privativen Benutzung Koppeln 
oder Luken einzunehmen, was ſchon im Aöten Zahrh. geſchah. 
Doc ward der Grundfag feftgehalten; "daß Niemand ein Erbe 
im Stadtfelde habe. (Gerichtsprotocoll 1564). ASAB ward be; 
ſchloſſen, daß alle feit 15 Jahren eingelommenen Lüken und ein: 
geftaueten Teiche wieder aus Gemeinheit fallen follten. 





Yropftei Blensburg. (Biensburg.) 89 


feine Pfarrkirchen waren, nämlich, die Kirche des Francifs 
eanerflofterd, vermuthlich zugleich mit demfelben erbaut 
2285 *), die Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche, welche 1386 dem 





=) Sonſt wird angegeben 128%, 13925, 1232; aber 1232 famen die 
Brancifcaner zuerſt ins Land, und in der historia de inchostione 
et pyropag. Ord. Vratr. Min. bei Langeb. V, 513 heißt es: 1283 
fundatus est locus Piensburgis a Domino Johanne de Hwit- 
tbing, quondam Dapifero Dueis Jutie, qui et sepultus est ibidem 
2870, Begraben lag daſelbſt auch in einer befonderen Eapelle 
die Marfgräfin Sophia von Brandenburg, die 1248, 3. Nov. zu 
Flensb. im SKindbette farb, als fie hieher gekommen, zwiſchen 
ihren Brüdern Grid und bel Frieden zu fliften. 1579 wur« 
den ihre Gebeine nad der Micolai-Kirche gebradt, als das Ge⸗ 
bäude serfallen. Reinbufen fagt: «1578 den 6. Mart. Fridages 
im Vaſtelavende fel de Cloſter⸗Kerke tho Flensborch dal.« Hel⸗ 
öuaderus klagt es fey die »fchöne Kirche heruntergeriffen." Pas 
tron des Kloſters und alio wohl auch der Kirche war ©. Lau⸗ 
rentius. Es find Übrigens wenige Nachrichten von dem Kloſter 
vorhanden. Daß es mit Mauern umgeben geweien weiß man 
aus der Erzählung der SKriegöbegebenheiten Die Delkeiner 
eroberten von diefer Seite 410 die Stadt, und 1ASA fluchteten 
ih bei der abermaligen Eroberung die Bürger hinein. Im 
großen Brande 1485 blieb das Kloſter Reben. 24908 ward es 
seformirt d. b. mit Brüdern der firengeren Regel (fratres de 
abservantia) befept. SEO im April fand hier die befannte Die 
yatation mit Melchior Hoffmann Statt. Die Mönde mitihrem 
Ouardian blieben noch im Kloſter, nachdem der König daſſelbe 
1538 der Stadt geſchenkt, sine geraume Zeit, bis ein Mörder 
ſich hineinflüchtete, und da die Mönche deffen Auslieferung verweis 
gerten, das Boll mit Gewalt das Klofter einnahm und die Wönde 
verjagte, die ihr Archiv verbrannten. Es waren damals bier 
uch 9 Brüder, unter dieſen Lattke Naamann, der nachherige 
Stifter der Iateinifhen Schule. Vom Kloſter aus waren unter: 
irdiſche Gänge, deren Richtung man theilweife kennt, und die 
im Paſtorat (jegigen Dieconat) zu &. Nicolai, in den Kellern 
des Reetorats, und in den Kellern des Daufes auf dem Dolm, 
das man bie katholiſche Kirche nennt, ihre Ausgangepuncte 
baden. Das zuletzt erwähnte Daus iß wahrſcheinlich das Bilde. 
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ſchon früher vorhandenen Heiligen Beifts Hauſe *) hinzuger 
fügt wurde, und bie bei dem jenfeitd des Waſſers belegenen 
S. JürgendsHofe errichtete Capelle *Y. — Die Ges 


haus. der Knuds⸗Giſde geweien, und der Rame rührt wohl da⸗ 
ber, daß dort nad der Reformation vermuthlidh noch eine Zeit. 
lang der Patholifche Gottesdienſt fortgefegt wurde. Jonas Doyer 
bemerkt,. Daß man die Mönche geichont, "weil die papiſtiſche 
Religion in den Derjen vieler von den voruehmäen Bürgern 
noch nicht erfaltet war;- Diefe aber gehörten grade sur Knuds⸗ 
Gilde. 

*) Das Jahr der Stiftung des Deiligen.Beiß-Daufes it nicht de: 
fannt. 2325 nabm Derzog Waldemur domem sascti Fipiritus 
in Flensburg noviter oonsirmetam in feinen Schußz, und 
beßätigte und vermehrte 1330 beffen Privilegien, ertheilte auch 
ten Proviſoren die Gerichtsbarkeit über die Lanften diefer Stif- 
tung und verlieh dem Daufe das Jus Asyli. Damals alfo ſchon 
hatte dieſe Stiftung, die zur Beherbergung der Pilgrimme 
und zur Aufnahme von armen Leuten diente, Tandgüter, bie 
A& in der Folge vermehrten. Ein Verzeichniß berfelben aus 
dem Jahre 1451 it bei Eläden monum. 8.707 abgedrudt. Dar: 
nad) befaß das D. ©. Daus aufler mehren Däufern in der 
Stadt, und 5 Buden füdlih von der Kirche: 1 But zu Engels⸗ 
bye (pfandweife von der Stadt feit 1243, ſ. Eläden 254,252), 
4 zu Terfelstoft, 8 zu Dürup, 1 zu RI. Solt, Ku Kl. Wolftrup, 
8 zu Wanderup, 3 zu Sillerup, 1 zu RI. Wiehe, 1 zu Hackſtedt, 
N zu Dolt, 8 zu Medelbye, 3.55 Meesbye, 3.51 Jardelund, 1 zu 
Tinningftedt, 1-gu Achtrup und 1 zu Steinberg. — Als 1363 
der Raland oder die Brüderfhhaft der heit. Dreieinigfeit, (wos 
von ausführlich bei Gläden I., 507-625) errichtet wurde, hielt 
derfelbe hier feine Derfammlungen und. ein Kalands⸗Beuder, 
Sbonke Kühl erbaute 2388 die Kirche. Das D. ©. Baus if 
wahrfcheinlich ſudlich von der Kirche geweſen, wo jet die drei 
nächſten Däufer noch unter Einem Dad; verbunden find, und 
das weſtlich unmittelbar an die Kirche ſtoßende Baftorat if ver: 
muthiich das Kalands⸗Haus geweien, weiches der Cauonicus 
Regnerus Sonkſen dem Kaland ſchenkte. 

”., Man legte die zur Aufnahme ber Peſtkranken und Yusfägigen 
befimmten &. Zürgens-Btiftungen. gerne in einiger Entfernung 











Propſtei Flensburg. (Ylensburg.) 4 


truden Kirche ging nad) der Reformation ein, und die Ges 
meine ward zu ©. Marien gelegt; bahingegen wurde bie 
Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche beibehalten und zur bänifchen Kirche 
beſtimmt, doch ohne eine abgegränzte Gemeine. zu erhalten. 
Man theilt fon: die Stabt gewöhnlich in Süden (S. Jo⸗ 
hannis und S. Ricolai) und Norden (S. Marten) und 
dieß hat Beziehung auf mandıe innere Berwaltungsverhäfts 
niffe. So z. B. aus jedem Theil ein Bürgermeifter, 3 Raths⸗ 
herren und 12 deputirte Bürger; der..Bürgermeifter und Die 
Nathsherren bed Nordertheilt find Patrone der MariensKirche, 
der Bürgermeifter und die Rathöherren des Süpertheild Pas 


von den Städten an, hier ter Stadt gegenüber am hoben Ufer 
im Kirchſpiel Adelbye, wohin auch noch die Davon benannten 
Derter Jürgentgaarde und Jurgensbye eingepfarrt find. Die 
Kirche lag unterhalb der Bauernftellen Türgensgaarde (die auf 
dem zu der Stiftung gehörigen Tande erbaut feyn werben), da 
wo noch ein Paar Däufer Kirchhof heiten. Im Erbbuche ber 
Stadt find die ©. Jurgens⸗Güter UM verzeichnet (Eläden 787): 
„Primo Doff und Doff:Etede und dar de Kerfe uppe fleyd und 
dat Gerade (Kirchhof) bynnen deme Öraven; item Mührholm, 
tat hefft 10 Marf Goldes, item eyn Mark Goldes in Panebu 
0) Mark; item ein Mark Goldes darfulues de gaff There Laſ⸗ 
ſes &t. Jürgen, item ein Sud Tuwed (Twed) 21 Mark Soldes 
und is wüße 1 Ort. Korned rentende; item to Trumwelsbär 
I Darf Goldes uw. is wüfte u. rentet IX Buſchip Daver; item 
to Rülffhau eyn Gud rent. X Buſch. Duver; item tho Lang⸗ 
ballig U Mark Soldes r. II Derlig Korns; item the Lutz⸗ 
höved Mark Goldes und r. II Dertig Korns; lem tho 

Wanderunp eyn Gud rentet II Bufchip Roggen; item in Sunte 
Jürgens Briheid manf den Bifchern (dem jetzigen Jürgens: 
bye) u. f. w. — Bon der Öründung und Einridtung biefes ©. 
Sürgens:Dofes if übrigens nichts befannt. Die Capelle ſtand 
noch bis 2588. „Dit Jahr i6 8. Jurgens-Eapelle, fo op dem 
Barg baven de Biede tho 83. Jürgen oder baven dar jego be 
Eage-Möle is, geſtahn, afgebrafen und is hievan den Stenen 
S. NicvlaisKerfen: Thorn verfertigei.- Diar. Flensb. 
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ſchon früher vorhandenen Heiligen⸗Geiſt⸗ Hauſe 9) hinzuge⸗ 
fügt wurde, und die bei dem jenſeits des Waſſers belegenen 
S. Jürgens⸗Hofe errichtete Capelle ⸗ꝛ) — Die Ges 


haus der Knuds⸗Gilſde geweſen, und der Name rührt wohl Ba» 
ber, daß dort nad der Reformation vermuthlidh noch eime Zeit: 
lang der katholiſche Gottesdienſt fortgeſetzt wurde. Jonas Doyer 
bemerkt, Daß man die Mönche gefchont, "weil die papiſtiſche 
Religion in den Derzen vieler von den voruchmäen Bürgern 
noch nicht erfaltet war;- dieſe aber gehörten grade zur Knuds⸗ 
Gilde. 

e) Das Jahr der Stiftung des Heilizen⸗Geiſt Haufes iR nicht be: 
kannt. 21325 nahm Derzog Waldemur domem sancti Spiritus 
in Flensburg noviter eonstruetam in feinen Schug, und 
beßätigte und vermehrte 230 beffen Vrivilegien, ertheilte auch 
ben Proxiforen die Gerichtsbarkeit über die Lanften diefer Stif- 
tung und verlieh dem Daufe das Jus Asyli. Damals alfo. ſchon 
hatte dieſe Stiftung, die zur Beherbergung der Pilgrimme 
und zur Aufnahme von armen Leuten diente, Landgüter, die 
Ah in der Folge vermehrten. Ein Berzeihniß derfelben aus 
dem Jahre LAN if bei Eläden monum. 9.707 abgedrudt. Dar: 
nad; beſaß das H. ©. Daus aufler mehren Däufern in der 

- Stadt, und B Buben füdlih von der Kirche: 1 Gut zu Engels- 
bye (pfandweife von der Stadt feit 1848. f. Eläden 254.252), 
4 su Terfelstoft, A zu Dürup, 1 zu Kl. Solt, Nzu Kl. Wolftrup, 
8 zu Wanderup, 3 zu Sillerup, 1 zu Kl. Wiehe, 1 zu Hackſtedt, 
R zu Dot, 8 zu Medelöye, d su Weesbye, 3. zu Jardelund, 2 zu 
Tinningftedt, 1 zu Achtrup und 1 zu Steinberg. — Als 1368 
der Kaland oder die Brüderfhaft der heil. Dreieinigleit, (wos 
von ausführlich bei Gläden I., 507685) errichtet: wurde, hielt 
derfelbe hier feine Derfammlungen und ein Kalands⸗Bruder, 
Sonke Kühl erbaute ABB die Kirche. Das H. G. Daus iR 
wahrſchoinlich ſudlich von der Kirche geweſen, wo jeßt Die drei 
nächſten Däufer noch unter. Einem Dad verbunden find, und 
das weſtlich unmittelbar an die Kirche ſtoßende Paſtorat iR ver: 
muthlich das Kalands, Haus gewefen, welches der Eanonicus 
Regnerus Gönffen dem Kaland fhenfte. 

©.) Man legte die zur Aufnahme der Peſtkranken und Ausſatzigen 
betimmten 8. Zürgens-Gtiftungen. gerne in einiger Entfernung 
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truden Kirche ging nad) der Reformation ein, und die Ge 
meine ward zu ©. Marien gelegt; bahingegen wurbe bie 
HeiligensGeift« Kirche beibehalten und zur "Dänifihen Kirche 
beitimmt, doch ohne eine abgegränzte Gemeine. zu erhalten. 
Man theilt fon: die Stadt gewöhnlich in Süden (©. Jo⸗ 
bannid und S. Nicolai) und Norden (S. Marten) und 
dieß hat Beziehung auf mandıe inuere Verwaltungsverhaͤlt⸗ 
niffe. So z. B. aus jedem Theil ein Bürgermeifter, 3 Rathoͤ⸗ 
berren und 142 deputirte Buͤrger; der Bürgermeifter und bie 
Nathsherren bed Nordertheils find Patrone ber MariensKirche, 
der Bürgermeifter und die Rathöherren des Süpdertheild Pas 


von den Städten an, hier ter Stadt gegenüber am hoben fer 
im Kirchſpiel Adelbve, wohin aud noch die Davon benannten 
Derter Iürgensgaarde und Jurgensbye eingepfarrt find. Die 
Kirche lag unterhalb Der Bauernftellen Iürgensgaarde (die auf 
dem zu der Stiftung gehörigen Tande erbaut feyn werben), da 
wo noch ein Paar Däufer Kirchhof heiten. Im Erdbuche der 
Stadt find die ©. Jurgens⸗Guter LSA verzeichnet (Eläden 787): 
„Primo Doff und Hoff. Stede und dar de Kerke uppe ſteyd und 
dat Gerade (Kirhhof) bynnen deme Öraven; item Mührholm, 
dat hefft 10 Mark Goldes, item eyn Marf Soldes in Panebu 
(?) Marf; item ein Mark Goldes darfulues de gaff There Lafı 
fed &t. Zürgen, item ein Sud Tuwed (Twed) 1 Mark Goldes 
und id wüſte 1 Drt. Kornes rentende; item to Trumwelsbüe 
I Dark Goldes u. is wüſte u. rentet IX Buſchip Daver; item 
to Rüllſchau eyn Sud rent. X Buſch. Duverz item tho Lang.» 
ballig HE Marf Soldes r. IH Dertig Korns; item the Lutz⸗ 
böned U Mark Goldes und r. II Dertig Roms; Tem tho 

Wanderup eyn Gud rentet II Bufchip Moggen; item in Sunte 
Sürgens Briheid mank den Bifchern (dem jegigen Jürgens, 
dye) u. f. w. — Bon ber Gründung und @inridtung diefes S. 
Jurgens⸗Hofes iſt übrigens nichts befaunt. Die Capelle fand 
noch bis 2SBR. »Dit Iadr is 8. Jurgens-Eapelle, fo op dem 
Barg baven de Blecke tho 3. Jürgen oder baven bar jego be 
Eage Mile is, geſtahn, afgebrafen und is hievan den Stenen 
&. Nicolai: Kerfen:Thorn verfertiget.- Diar. Flensb. 


Ihe A 
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Ing, von der noch bie Ruine. Ze diefer NRurg gehörte Ramus⸗ 
harde, bad 2285 mit der Stadt vereinigt wurde, deren Ael⸗ 
termänuer, Rathmänner und Einwohner (aldermsn oc rath- 
meen oc ollee bymsn i Flensborgh) 4284 ihr Stadtrecht 
(Skraa) hatten fchriftlich aufzeichnen laffen, welches Herzog 
Waldemar IV. am Siften Dec. 1284 beftätigte. Darin wer 
ben die Sid» und Norbgränze bed jetigen Stabtgebietd 
(Withſtagwath und Morbedd fchon genannt, die weſtliche 


Graͤnze aber ift nicht erkennbar. Der Sage nach fol das 


anfehnliche Stadtfeld im Befig von 5 Edelleuten geweſen feyn, 
deren Sie namhaft gemacht werden; von einem berfelben 
find auch noch die Gräben vorhanden auf Edtboe CJunkern⸗ 
Play) bei der Marien-Hölzung. 13598 erwarb die Stadt bie 
füdlich belegene Hölzung „Rude“ von Herzog Gerhard. Das 
Stadtfeld it 177072 aufgetheilt, und befteht aus ©. Jo⸗ 
hannis⸗, S. Nicolai, S. Mariens und Ramdharders Feld, 
nad) den vier Kirchipielen 9. - 

Zu ber Johannis⸗Kirche als der Kirdye der eigentlichen: 
Altſtadt kam nach 1248 die Dariensflirche, weldye 3284 von 
Steinen‘ aufgeführt ward, 1290 oder 4300 die Gertruden⸗ 


Hart Kirche für Ramsharde, und endlich um 1300 die Nicolai 


— 
an 


Kirche, Sm lib. cens. finden diefe 4 Kirchen fich zum Sather 
‚ braticum folgenbermaaßen angefegt, 1463: Vlensborch. 


u. 7 “u, Eicclesia b. Marie virginis XXUIL Ss. Beati Nicolai 
nung XXI Ss. Saneti Johannis XII Ss. Sancte Gertrudis 


[3 » 
2 Ä FL 
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V Ss. Dazu kamen noch einige Gotteshaͤuſer mehr, bie 


“) Diefe Abtheilung erfcheint als alt, wenn gleih die Gränzen 
nicht genau befimmt waren, über welde viele Streitigkeiten 
fh erhoben, als man anfing zur privativen Benugung Koppeln 
oder Lüken einzunehmen, mas ſchon im Aöten Jahrh. geſchah. 
Doch ward der Grundfag feitgehalten; "daß Niemand ein Erbe 
im Stadtfelde habe.» (Gerichtsprotocoll 1564). 1548 ward bes 
ſchloſſen, daß alle feit 15 Jahren eingelommenen Lüken und ein 
geftaueten Teiche wieder zur Gemeinheit fallen follten. 
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keine Pfarrkirchen waren, naͤmlich die Kirche ded Francifs 
canerflofterd, vermuthlidy zugleich mit demſelben erbaut 
4285 *), die Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche, weldye 1806 dem 


®) Sonft wird angegeben 21238, 1335, 1232; ader IM famen die 
Trantifcaner zuerk ins Land, und in der historia de incheatione 
et propag. Ord. Fratr. Min. bei Langeb. V, 513 heißt es: 1283 
fandatus est locus Piensburgis a Demine Johanne de Hwit- 
thing, quondsm Bapifere Ducis Jutie, qui et sepultus est ibidem 
2270. Begraben lag daſelbſt auch in einer befonderen Capelle 
die Marfgräfin Sophia von Brandenburg, die 1248, 3. Nov. zu 
Flensb. im Kindbette farb, als fie hieher gefommen, zwiſchen 
ihren Brüdern Erich und bel Frieden zu fliften. Weo wur: 
den ihre Sebeine nach der Nicolai⸗Kirche gebradt, als das Ges 
bäude serfallen. Reinhuſen fagt: »ASTB den 6. Mart. Fridages 
im Baftelavende fel de Cloſter-Kerke the Flensborch dal.« Hel⸗ 
duaberus klagt es fey die »fchöne Kirche heruntergeriffen.« Pa⸗ 
trom des Kloſters und alfo wohl aud der Kirche war ©. Lau⸗ 
rentius. Es find Übrigens wenige Nachrichten von dem Kloſter 
vorhanden. Daß es mit Mauern umgeben geweien weiß man 
aus der Erzählung der Sriegöbegebenheiten. Die Dalkeiner 
eroberten von diefer Seite 1440 die Stadt, und 1431 flüdteten 
fh bei der abermaligen Eroberung die Bürger hinein. Im 
großen Brande 1485 blieb das Kiofter fiehen. A495 ward es 
seformirt d. b. mit Brüdern der firengeren Regel (fratres de 
observantia) bejegt. 12 im April fand hier. die befannte Dis⸗ 
putation mit Melchior Hoffmann Statt. Die Moͤnche mitihrem 
Ouardian blieben noch im Klofter, nachdem der König daflelbe 
1538 der Stadt geſchenkt, sine geraume Zeit, bis ein Mörder 
ih hineinflüchtete, und da die Mönche deſſen Auslieferung verweis 
gerten, das Bolt mit Gewalt das Klofter einnahm und die Mönche 
verjagte, die ihr Archiv verbrannten. Es waren damals hier 
noch 9 Brüder, unter dieſen Lutke Naamann, der nacherige 
Stifter der Iateinifchen Schule. Bom Kofler aus waren unter: 
irdiſche Bänge, deren Richtung man theilweiſe feant, und die 
im Paſtorat (jegigen Diaconat) zu S. Nicolai, in den Kellern 
des NRectorats, und in den Kellern des Daufes auf dem Dolm, 
bas man bie Patholifche Kirche nennt, ihre Ausgangspuncte 
baden. Das zubetzt erwähnte Daus if wahrſcheinlich das Gilde⸗ 
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ſchon früher vorhandenen Heiligen s Beift+ Haufe *) hinzuge 
fügt wurde, und die bei dem jenfeitö des Waſſers beiegenen 
8, JürgendsHofe richtete Capelle *9, — Die Gew 


haus der Knuds⸗Gilde geweien, und der Name rührt wohl da: 
ber, daß dort nach der Reformation vermuthlich noch eine Zeit: 
lang der Patholifche Gottesdienſt fortgeiest wurde. Jonas Hover 
bemerft, daß man die Mönche gefchont, weil die papikiiche 
Religion in den Derjen vieler von den vornehmen Bürgern 
noch nicht erfultet war;- Diele aber gehörten geade zur Kuuds⸗ 
Bilde. 

*) Das Zahr der Stiftung des Heilizen⸗ Oeiß Haufes it nicht bes 
Pannt. 2385 nabm Derzog Waldemar domem sascti Spiritus 
ia Fiensberg noviter constraetam in feinen Schuß, und 
beftätigte und vermehrte 23 deſſen Privilegien, ertheilte auch 
den Yroxiforen die Gerichtsbarkeit über die Lanften dieſer Stif- 
tung und verlich Dem Daufe das Jus Asyli. "Damals alio fchon 
hatte diefe Stiftung, die zur Beherbergung der Pilgrimme 
und zur Aufnahme von armen Leuten diente, Sandgüter, Die 
ſich in der Bolge vermehrten. Ein Berzeihniß derſelben aus 
dem Jahre AASL ift bei Eläden monum. 9.707 abgedrudt. Dar- 
nad befaß das D. ©. Daus aufler mehren Däufern in der 
Stadt, und 5 Buden füblich von der Kirche: 1 Sut zu Engel 
bye (pfandweife von der Stadt feit M8. ſ. Eläden 254.252), 
4 zu Terfelstoft, 4 zu Dürup, 1 zu RI. Solt, Rzu Kl. Wolſtrup, 
2 zu Wanderup, 3 zu Sillerup, 8 zw RI. Wiehe, 1 zu Hackſtedt, 
R zu Dot, RB zu Medelöye, 3 zu Weesbye, 3 zu Jardelund, 2 zu 
Tinningftedt, 1.4 Achtrup und 1 zu Steinberg. — Als 1368 
der Kaland oder die Brüderſchaft der Heil. Dreieinigleit, (wos 
son ausführlich bei Gläden I., 507—G85) errichtet wurde, hielt 
derfelbe hier feine Derfammlungen und. ein Ralande: Bruder, 
Sonke Kühl erbaute A388 die Kirche. Das H. G. Daus if 
wahrfcheinlich ſadlich von der Kirche geweſen, wo jeßt die drei 
nädften Däufer noch unter: Einem Dad; verbunden find, und 
das weſtlich unmittelbar an die. Kirche ſtoßende Paſtorat if ver: 
muthlich daS Kalands : Daus geweien, weiches der Eanonicus 
Regnerus Söntfen dem Kaland fchenfte. - 

”) Man legte die zur Aufnahme der Peſtkranken und Ausſatzigen 
befimmten S. Zürgens- Stiftungen. gerne in einiger Entfernung 
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truden Kirche ging nach der Reformation ein, und bie Ges 
meine ward zu ©. Marien gelegt; bahingegen wurde bie 
Deiligen s Geis Kirche beibehalten und zur däniſchen Kirche 
beitimmt, doch ohne eine abgegränzte Gemeine. zu erhalten. 
Man theilt ſonſt die Stadt gewöhnlich in Süden (©. Jos 
bannie und ©. Nicolai) und Norden (S. Marten) und 
dieß bat Beziehung auf manche innere Berwaltungsserhäfts 
nie. So z. B. aus jebem Theil ein Bürgermeifter, 3 Rathoͤ⸗ 
berren und 12 deputirte Bürger; der. Bürgermeifter und Die 
Mathsherren bed Nordertheils find Patrone ber Mariensfirche, 
der Bürgermeifter und die Rathöherren des Süpertheild Bas 


von den Städten an, hier ter Stadt gegenüber am hohen Ufer 
im Kirchſpiel Adelbve, wohin aud noch die davon benannten 
Derter Zürgensgaarde und Jurgensbye eingepfarrt find. Die 
Kirche lag unterhalb der Bauernftellen Zürgensgaarde (die auf 
dem su der Stiftung gehörigen Lande erbaut feyn werden), da 
wo noch ein Paar Däufer Kirchhof heißen. Im Erbbuche Der 
Stadt find die ©. Zürgens,Güter Mad verzeichnet (Eläden 787) ; 
„Primo Doff und Hoff-Stede und dar de Kerke uppe ſteyd und 
Dat Gerade (Kirchhof) bynnen deme Graven; item MWührholm, 
dat hefft 10 Marf Goldes, item eyn Mark Goldes in Panebu 
(?) WMarf; item ein Mark Goldes darfufues de gaff There Yafı 
ſes &t. Jürgen, item ein Sud Tuwed (Twed) 1 Mark Soldes 
und is wüßte 1 Drt. Korned rentende; item to Trumwelsbür 
IH Darf Goldes u. is wüfte u. rentet IX Buſchip Daver; item 
to Rüllſchau eyn Sud rent. X Buſch. Duver; item tho Yang» 
ballig EI Mark Soldes r. U Dertig Korns; item tho Lug: 
höved M Mark Goldes und r. II Dertig Roms; item tho 

Wanderup eyn Bud rentet II Bufchip Moggen; item in Sunte 
Jorgens Vriheid manf den Bifchern. (dem jetzigen Jürgens⸗ 
bye) u. f. w. — Bon der Öründung und Einrichtung dieſes ©. 
Fürgens:Dofes if übrigens nichts befannt. Die Eapelle fand 
no bis 2508. „Dit Iadr i6 8. Jurgens-Eapelle, fo op dem 
Barg baven de Blecke tho 3. Jürgen oder baven bar jego be 
EageMöle is, geſtahn, afgebrafen und is hievan den Stenen 
S. Nicolai⸗Kerken⸗Thorn verfertigei.« Diar. Fleasb. 
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trone der Nicolai⸗Kirche, und üben bie Gerichtsbarkeit über 
die Kirchenlanſten; über die Johannis⸗Kirche haben ber Bür⸗ 
germeifter des Südertheild und der jedesmalige Propft dad 
Datronat. Die Patronate präfentiren zu ben Predigerſtellen, 
und die Gemeinen wählen (vormals nur die Hausbeſitzer, 
jegt alle zu den Stadt⸗ und Kirchenfchagungen contributionde 
pflichtigen evang. Iutherifchen Bürger, unter den Nicht-Bürs 
gern die Hausbeſitzer und bie Civil und Müitairbeamten. So 
verfügt für Marien 1824, 27. Rov., für Nicolai und Johan⸗ 
nis 1826, 21. San). Zu der bänifchen Prebigeritelle yräs 
fentirt der gefammte Magiftrat, und diefer und die DE Des 
putirten wählen, weil Feine beftimmte Gemeine. Dad Minis 
fterium aus ben 7 Prebigern der 4 Kirchen beftehend, bildet 
mit dem Magiftrate das Schulcollegium für die Gelehr⸗ 
tenfchule*), deren Infpector der Propft if. Das neuefte 
Negulativ für diefelbe ift vom 7. May 4825. Es fichen am 
derfelben Nector, Gonrector, Subrector und Collaborator, 
jegt auch noch ein fünfter Lehrer. Auch über die Bürgers 
ſchulen hat der Propft die allgemeine Infpection. Deren find 
in S. Marien 4, naͤmlich eine Knabens u. eine Maͤgdchen⸗Haupt⸗ 
ſchule am Kirchhofe für 230 und 2930 Kinder, jede von 2 
Klaſſen, und 2 Elementarfchulen, (a2 — 3008.) am Kirchh. und im 
Schloßgange, für welche das Kirchfpiel in 2 Difiricte vers 
theilt it; ın &. Nicolai 2, eine Haupts und eine Elementars 


©) Es war erſt bei jeder ber Kirchen ©. Nicolai und S. Marien 
eine lateinifhe Schule mit einem Rector und einem Collegen; 
diefe wurden in deutfhe Schulen verwandelt, ald 2566 durd 
Stiftung bes Francifcaner Mönche Lütke Naamann (} 1974, H. 
Dec. »t. 77) der nach dem Tede feiner Aeltern großes Bermös 
gen ererbte, tie lateinifhe Schule auf dem Kloſterkirchhofe zu 
Stande kam. Er hatte erſt die Äbſicht ein Kloſter zu errichten, 
und als ihm dieß nicht erlaubt wurde, beſtimmte er das Ge⸗ 
bäube zur Schule. 170 ward das jetzige anſehnliche Schulge⸗ 
bäude aufgeführt. 
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ſchule, jede mit 2 Hauptabtheilungen, in der Hauptſchule nadı 
den Gefchlechtern; jede zählt etwa 170 Kinder. Ebenfo in 
S. Johannis 2, eine Haupt⸗ und reine Efementarfchnie, jede 
mit etwa 200 8. Auffer freier Wohnung hat jeder Hanpts 
ſchullehrer (Schreibs und Rechnenmeifter) 1040, jeder Ele 
mentarlehrer 960 Rbthlr., wofür fie Gehülfen zu halten 
haben. Dazu kommen noch 2 Freifchulen, eine zu S. Mas 
rien auffer dem Norderthor für etwa 300 (4850: 295) K., 
die andere für den Süpdertheil der Stadt, hinter der Mühle 
(Wilhelminenſchule) für 200—250 (1850: 252) Kinder. Das 
mit find Induſtrieſchulen verbunden. Die Freiſchule zu ©. 
Marien erforderte 1837: 4825 Mt. 5 Bl. (wozu bie Ham 
fenfche Stiftung *) 1000 Mk., die Waiſenhauscaſſe **) ebenfo 
viel beitrug); die Wilhelminenfchule 4673 ME. 11a Bl. (wos 
zu der Beitrag jeder der genannten Kaflen 1800 Mi. und 
aus fonftigen Stiftungen 20 ME). Zu den Schullehrergehals 
ten war 1837 ber Beitrag ber @ingefefienen 16056 ME. 
13 ß1. 1815 wurde eine Sonntagsfchule errichtet, als Pris 
vatanftalt. Privatvereine find auch die Sparcafle und bie 
Todtengilde, feit 1819, beide zur Abwehrung der Berarmung 
wirffam. — Welchen Umfang das Flenöburger Armenwefen 
hat, ergiebt fid, daraus, daß in 8 Jahren, 1821 bie ZB nicht 


°) Diefe Hanſenſchen Stiftungen (der Eheleute Gotthard und 
Auna Hanfen) hatten GEapitalfond ult. 1836: 202,445 Rthlr. 
18 $1.; 1837: 303,616 Rihir. A 61.; 1838: 204,762 Rthlr. 30 Hi. 
Die Zinfen werden zu verfchiedenen wohlthätigen Zwecken vers 
wahdt, für die fat. Schule, zu Stipendien, wie oben bemerft 
für die Freiſchuſen; und insbefondere auch für das aus dem 
ehemaligen Amthauſe oberhalb der Stadt eingerichtete ©. und 
A. Danfens:Hofpital, worin etwa 30 Kranke und 50 Yfleglinge 
unterhalten werden und das 10 bis 12,000 "DAR. jährlich erfor 
dert, wozu die Armencaffe etwa die Hälfte zufchießt. 
) Das 1788 errihtete Waiſenhaus ward 1813 aufgehoben und das 
Gebäude an die Stadt verfauft. Darin Zuchthaus, Zwangs: 
arbeitshaus und Local für Rod: und Spinnanſtalt. 
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weniger ald 060,886 ME. 9 BI. zu wilden Zweden verwandt 
wurben, im Durchfchnitt alfo jährlid "BZ bie 85000 ME; 
(1826: 88,515 Mi. 6’ Bl., 1827: B4,4M5,ME 4 Bl., 1828: 
68,867 Di. AYe Bl). Zu jenen 660,886 ME. 8 BL. txugen 
bei: die Armencaffe 312,149 Mt. 5a Hl., die Stabtcaffe 
incl. der. Armenkopffteuer 71,527 Mt. 1B1., fämmtliche Stifs 
tungen 228,188 Mt. 21% Hl. Das  Klofter :*) oder Hofpis 





°) Das fogenannte Klofter, Armenflofter ift eine für ſich beftehente 
Anftalt für alte dürftige Bürgersleute, die bier gemeinichaftlich 
befpeit werden, Wohnung, Brodt und Butter und etwas Tafchens 
geld haben. Die Deconpmie wird von ainem Kloſtervogt vers 
waltet, und die Auffiht führen 6 Kaufleute unter Den Namen: 
„Proviſores und Vorſteher zum Hofpital und HeiligenOeiſt,“ 
gemeiniglich Kloſterherren genannt, fo wie im tüglihen Leben 
der Name Kloſter gebräuchlich, nicht Hoſpitak. (Unter lepterem 
Namen verfteht man das Gotth. und Anna Danfenihe, deſſen 
vorhin erwähnt if). Briedr. I. fhenfte der Statt 1520 das 
Srancijcaner:- oder Graue⸗Kloſter zu dem Iweck, daß die Kirche 
und der Umgang fo eingerichtet würden „dat dar arme erlife 
Lüide in wahnen mögen.« Doc blieben hier, noch tie Mönche 
geraume Zeit, während das Heil.Geiſt-Haus ald Armenhaus 
fortseftand. Diefem legte nun Christian TIT. 2551 alle 'S. Jur⸗ 
gene Lanften, das Graue⸗-Kloſter mit tem Kirchhote, der - zum 
Beerdigung der Armen gebraucht werten follte, alle Güter und 
Einfünfte des Kalauds, wie auch alle-geiftlihe Lehne und Altäre 
im Heil.Geiſt und ©. Jürgen und das Kapital und die ins 
Fünfte der Marianer (fiehe bei S. Marien: Kirche) kei. Es follte 
in der D.:eiftl:Rirche eyn gemeyne Gaſthuß vpgerichtet vnd 
gebumwet- werden. Auf Anfuchen der Borfieher trandferirte aber 
Sriedr. U. 4565 dieß Gaſthaus mit allen feinen . Borrechten 
nah dem Örauen.Klofter, und die Heil.Geiſt⸗Kirche follte nun 
zur lateinischen Schule . eingerichtet werden. was ‚auch nicht zu 
Stande Fam, da unter defien Lütle Naamann die Schule ſtif⸗ 
tete; die Kirche gehört vielmehr noch dem Kloſter, das auſſer⸗ 
dem beträchtliche Sapitalien und Landgüter, hat. Die Provifes 
sen bilden mit dem Hoſpitalsſecretair das Kloftergericht für Die 
Lanſten. An Untergehörigen des Klofers wurden gezählt AB3S: 
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tal 38,587 ME. und die Caſſe des ehemaligen Waifenhaufes 
410,475 Mt. In den Armenwohnungen (deren mehre von 
Stiftungen herrührende in verfchiedenen Theilen der Stabt) 
waren am Schluſſe diefed Zeitraumes 292 Perfonen, übers 
hanpt wurben unterftüßt 2385 Perfonen; (aus Privatftiftun- 
gen, deren viele, vieleicht 300). Die eigentliche Armencaffe 
batte 1828 eine Ausgabe von 42,601 Mi. 15 ßl., eine Eins 
nahme von 46,864 ME. 15 ßl., wozu die Augfchreibung an Ars 
mengelb 36,519 ME. 7 BL. betrug. Es ift wohl faum eine Stadt 
des Landes, mo verhältnißmäßig fo viele milde Stiftungen, 
und wohlthätige Einrichtungen ald in Flensburg. So betras 
gen die Stipendien für Stubirende 5 bid 4000 Mf.; die 
Legate find zahlreich u. ſ. w. 

Flensburg hat ſich abwechſelnd gehoben und ift mwieber 
gefunfen. 1508 wurden 422 Häufer gezählt (S. Ioh. 77, 
©. Nie. 145, ©. Mar. 115, ©. Gertrud 87). Ungeachtet 
mancher Unglüdöfälle des 16ten und 17ten Jahrh. blühten 
Handel und Schifffahrt fletö wieder auf; von 1740 bis 1777 
aber nahmen beide immer mehr ab. Sodann hob fich der 
Verkehr zu bedeutender Höhe, und 4797, wo 1556 Schiffe 
außdclarirt wurden, zählte die Stadt 850 Häufer. Um biefe 
Zeit wurde fie durch Vorftädte erweitert. Jetzt rechnet man 
gegen 800 Häufer, woran fid) noch 300, die nicht unter Stadts 
Surisdiction, anfchließgen. Mit Inbegriff ber ald Voritädte 
angufehenden Häufer auf dem Fifcherhofe unter Amtejus 


3358, 1840: 2338 in 14 Kirchfpielen und zwar zu ©. Joh. 514, 
Adelbye 1285, NRüllfhau 45, Grundtoft 74, Dürup 13, Stein; 
berg 3, Klein:Golt 88, Wanderup 43, Gr.Wiehe 101, Bref: 
lum 8, Medelöye 228, Led 9, Karlum 7. Die Zahl der Lan; 
Rengüter beträgt 30, nämlich 1 Fünfviertelhufe, Avolle, 14 Drei: 
viertel, 87 Dalb: und A Viertelhufen, zuf. 0% Hufen, auffer 
den Käthnern. Pflugzahl 39, reducirt.auf 30%. — Im Kloſter 
it eine Capelle, die gewiffermaagen als Anner von S. Nicolai 
anzufehen it. Alumnen ABA: 413 männt., 27 weibliche. 
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risdiction, aber zu S. Johannis eingepfarrt, in Suaͤde r⸗St. 
Jürgen und dem Norder⸗Hohlweg, ımter Hoſpitalsju⸗ 
risdiction, gleichfalls zu S. Johannis eingepfarrt, in Norder⸗ 
und Süder⸗Hohlweg auf Amtögrunde, Kirchſpiels Adels 
bye, in Norder⸗St. Jürgen und beider Ballaftbräde, 
auf Hofpitaldgrunde, gleichfalls Kſp. Adelbye, und auf Du⸗ 
burg unter Amtsjurisdiction, Kircdfpield Handewith wurden 
1840, 1. Zebr. gezählt 15,440 Perfonen. Bon diefen waren 
zu den Stabtlirchen eingepfarrt 18,652, davon unter Stabt 
jurisbiction 42,561; (worunter an fremden Religionsverwand⸗ 
ten 48, nämlich 49 Ref, 57 Kath., 1 Mennonit, B Juden). 
1769 betrug die Zahl der Einwohner im Stadtjnrisdictions⸗ 
bezirke 6842, 1803: 10,666, 1835: 12,488. In Armen und 
Schulangelegenheiten find die zu ©. Johamnis eingepfarrten 
Amts⸗ und Hofpitalduntergehörigen mit der Stadt verbunden. 

Zür alle drei Kiechfpiele iſt feit 1813 ein gemeinfchafts 
licher Begräbnißplag, oberhalb der Stabt herrlich belegen, 
mit einer geſchmackvollen Capelle, die zu Leichenreden benutzt 
werden kann. Die eigentliche Capelle bildet inwendig eine 
Rotunde, der Begräbnißplag felbft ein längliched Oval. Im 
Herbſte 4810 fing man an, den Platz, wo im Sabr 1438 
von den Kriefen bei Belagerung des Schloffes aufgeworfene 
Erdwälle waren, gu planiren; die Einweihung geſchah am 
25. Zuny 1813. 


4. ©. Johannis-Kirchſpiel, 


an der Dftfeite Des Hafens, des Mühlenſtroms und der Müh⸗ 
lenteiche, befaßt: 

A. unter Stabtjurisbietion: das eigentliche S. Johannis» 
Kirchfpiel mit 2599 Perfonen in 378 Familien (1835: 2369; 
gegen 200 (197) Häufer. Nur die zwiſchen ben beiben 1840 
abgebrochenen Thoren belegenen Häufer 1779: 60; 1508: 


- 
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77; 1436 nadı dem Erdbuch 88) haben Kirchens und Feld⸗ 
gerechtigfeit. Dazu dad S. Johannis⸗Feld, welches fich ſüd⸗ 
ih anf a Meile bid an die Gränze ber Kirchſpiele Dewer- 
fee und SKI. Solt, zwifchen Adelbye im Oſten und dem Ri: 
colaisgelde im W. erfiredt. Die fpäter angebauten Haͤufer 
z. B. auf dem Habermarkt haben dahingegen feine volle Kir: 
chens unb Feldgerechtſame. 

B. unter Amtöjuriediction, Husbye⸗Harde, ber Fi⸗ 
fherhof Hinter der Mühle) vom Stadtgebiet enclavirt. 
Hier dad Amthaus, 3805 erbaut, die Wohnung des Amts⸗ 
verwalters, bad Amtsgefängniß, und etwa 50, meiltend von 
Zagelöhnern bewolmte Häufer mehr. 3557 €. in 160 Fam. 
(1385: 545 €.) 

C. unter Hofpitalsjurisdiction im NordersDHohlweg 
md Süder-SanctsSürgen, die fih unmittelbar an bie 
Stadt anfchließen 534 Perf. in 126 Fam. (1835: 568.) 

Diefe ganze Genteine zählte 1840 alfo 3470 Seelen in 
864 5. (1835: 3478). Geb. im Durchfchnitt 100, Gef. 70, 
Cor. DO 9. — 2 Schulen. 

Die fehr alte) ©. Johannis⸗Kirche (Johannes dem 
Täufer geweiht, wie dad Kirchenfiegel und die noch vor: 
bandene coloflale Bildfänte des Taufers im Eher bezeugen) 
gleicht in ihrer Bauart den alten Landkirchen. Sie ift mei⸗ 
ſtens von großen Feldſteinen maffiv aufgeführt, und befteht 
aus dem 75 Fuß langen und etwa halb fo breiten Schiff 
mit drei Krenzgewölben, nur mit Einem Gange, an befien 
beiden Seiten die Stühle, aus dem damit burch einen 


2) »S. Joh. Kirche ift die ältefte und Purz nad) Flenonis Tode 
von denen, fo fi dahin gegeben, erbaut, und if damals die 
Stadt bis an die Mühle gewefen, zwifchen den Dohren, unge: 
fehr im Jahr 4428.. Diar, Fleneb. Msc. citante Claeden mon. 
Ip. 43. — Duß wo die Kirche ſteht, früher ein Gößentempel 
gewefen, iſt unerwiefen. 
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Schwibbogen verbundenen Shor mit 2 Gewölben, befien öfts 
liche Hälfte fpäter, doch fehon vor der Reformation hinzuges 
fügt, und woran ſich nördlich die Garvefammer oder Sacris 
ftei fchließt, und endlich aus dem 4741 im Welten angefüg⸗ 
ten Thurm, unter weldyen eine Eapelle, die ihren Eingang 
vom Schiff der Kirdye hat. Die Länge der ganzen Kirche 
mit Thurm und Chor beträgt etwa 150 Fuß, dad Karıhaud 
an ber Südſeite bed Schiffs der Kirche fcheint aus dem 16. 
Sahrh. zu ſeyn. Der Altar ift 1754 verfertigt, ftatt bes 
1588 errichteten; die Taufe 2592 gefchenkt, die Kanzel 1587. 
Die Orgel ward 1725 neu erbaut, und vor derfelben 1822 
eine neue Emporkirche angebracht. Auſſer einigen Bildniffen 
von Predigern enthält die Kirche fonft nichts Bemerkenswer⸗ 
thed. Sin früheren Zeiten hat die Johannis⸗Kirche einige 
Grundftüde befeffen, die 1585 zur Tilgung der Schulden 
veräußert wurden; aber Feine Lanften, wie die beiden aubern 
Stadtlirchen. 1815 betrug die Einnahme 4477 ME. '% ßl.; 
die Ausgabe 411 Mi. 14% BL Schulden waren 11,798 
ME. 5 gl. 

An der Johannis⸗-Kirche fiehen 2 Prediger. Der Paſtor 
hat die Bormittage-, der Diaconus die Nachmittagspredigten; 
erfterer die nreiften Amtögefchäfte. — Beim Antritt der Stels 
len find von beiden erwählten Predigern die Intr.⸗Gebühren 
mit 20 Rth. zu bezahlen. Beim Diaconat find 2 Koppeln 
Landes mit 200 ME. einzulöfen. 

Das Haus ded Paftors, 1724 von Steinen des alten 
Schloſſes erbaut, liegt am Kirchhofe , der Kirche gegenüber, 
ift hinreichend groß, enthält 6 mit Defen verfehene Zimmer, 
2 Kammern, einen Keller, und es ift dabei ein geräumiged 
Hintergebäude; auf dem Hofplage laufendes Waſſer. Aufs 
fer einem kleinen Blumengarten, den der p. t. Paftor vor 
ber Kirche angelegt hat, gehört zum Dienft noch ein Stüd 
entfernter liegendes von Häufern eingeſchloſſenes Gartenland, 
dad aber wenig audträgt. Dienftland 3 Koppeln, zufammen 
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9 Tonnen groß, mittleren Bodend, und aufferdem noch 2 
Aecker Landes von geringem Werth. Die Landhäuer bringt 
etwa 90 ME. Um Maytag werden aus ber Königl. Mühle 
35 Tonnen Roden und 5 Tonnen Malz in Gelde vergütet. 
Firum 325 ME. Accidentien 1400-1200 ME. An G.⸗ und 
Acc.⸗St. find zu entrichten 24 Rth. 14 8. Ang. 1095 ME.) 
W. P. 150 Mi. Ang. 1200 ME.) 

Dad Diaconat⸗Haus liegt an der großen Straße in 
der Reihe der andern Häufer, ift von Brandmaner 1736 er; 
baut, enthält 6 Zimmer, eine Kammer, einen Keller. Im 
Hofe ift ein Hintergebäude mit einem Gartenzimmer, und 
daran gränzt unmittelbar der Garten. Der Diac. bezieht an 
Landmiethe 340 ME. für 12 Tonnen Landes von ungleicher 
Beichaffenheit, aus der Maffermühle den Marktpreis für 3 
T. Rocken md 3 T. Malz, und an Firum 248 ME. Die 
Accidentien fönnen 900 bis 1000 Mk. bringen. An Steuer 
find abzugeben 40 Mi. (Ang. 800 Mi) W. P. 70 ME. 
(Ang. 700 Mt) 


Bon den Geiſtlichen in fathol. Zeiten find belannt: Mar: 
quard Lobeghe over de Wiege, Hector eccl. beat. Joh. 
zu Anfang bes Adten Jahrh. — Johannes Rigilli, Kerl: 
here tho funte Johannis, fliftete 1509 die Bicarie S. Martini 
in der Nicolaisfirhe, war auch feit 1459 Kalands⸗ 
Bruder. 3 15416 um Dfingfien — Luderus Berner, 
Karkhere to Sunte Johannis in Flensburg 1516. — Um 1515 
war Eord Tomfkeger Bicarins des S. MarienAltars *) 
„vppe der Norder⸗Syden.“ Yuflerdem war noch ein S. Annen⸗ 
Altar. — 1569 waren unter dem Schwibbogen noch 2 Altäre übrig. 








e) Diefer Altar U. 8. Er. gehörte der geiftlihen Brüderfchaft ©. 
Marien⸗Lach, womit fi die, A825 geftiftete Brüderfhaft ©. 
Erasmi oder »U. 8. Er. Rofenfranzg Bröderfchop- zur Theil: 
nahme an demfelben Altar vereinigte. Auch das Johannis⸗-Ge⸗ 
lady (grote Sunte Zohannis Lagh und Lüttife S. Joh. Lagh) 
hatte einen Altar und Bicarius in diefer Kirche. 1508 ward 
dieß Johannis⸗Gelach als Schüsengilde wieder aufgerichtet. 


860 Dropftei Flensburg. 4. ©. Johannis. 


Nach ber Reformation waren Paſtores*): 4. Johannes 
Bernhards oder Derndes, fcheint der erſte geweſen zu fepn, 
da cr 1527 als Kirchherr vorfommt. Im Stadtprotocoll heißt 
er 1528 „de kräftige Hr. Johann Berenfen.“ 1531 da er in 
die Brüderſchaft S. Erasmi eintrat, heißt er noch rector ec- 
clesine. 2. Broderns Petri, Karkherr to S. Joh. bins 
nen Flensb. 1550. 1553; kam nah Sörup. 3. Laurens von 
®elting, war hier 1556; erwarb das Bürgerrecht 1558, 7 
1583, 12. Ang. (1582 machte er fein Teflament, welches — 
was merfwürdig — von feinem Innker, Claus v. Ahlefeldt zu 
Gelting beftätigt ward.) 4. M. Henr. Johannis v. 1583 
bis 95, da er P. zu S. Nic. ward. — 5. M, Gerhardus 
Duw, geb. zu Flensb. 1561, 5. May, 1588 Eonrect., dann 
Paft. zu Oſterhever, ord. 1590, 12. Jul., 159, 5. Nov. zum 
P. zu ©. Joh. erwählt. 1605 war er in Vorſchlag zum Dom: 
yaflorat in Schleswig, aber Paul v. Eigen äufferte, als er ihn 
predigen gehört: „He denet nich, be bringet veel Hebräifch, 
averft differ Gemeine denet dat Düdſche am Beſten.“ 7 1654 
set. 75, min. 44. 6. M. Gerh. Ouw junior, geb. 1604, 
17. Zan., 4690 Cantor, bald darauf Eonr. und noch felbigen 
Yahrs Diac. zu ©. Joh. Folgte 1634 feinem Vater im Pa: 
ftorat. 7 1655, 20. Febr. 7. M. oh. Walther, ©. ve6 
Diae. Paul W. zu S. Marien, geb. zu Hemmingftevt 1695, 
folgte 1653, und heirathete des Vorigen Tochter. 116859, 31. 
Dec. 8. M. Wolfgang Duw, ‚Sohn von „ME 6, geb. 
1639, 25. März, 1659 P. zu Husbye, 1660 warb ihm das 
Paſtorat zu S. Joh. angetragen „da M. Joh. Walthers Wittwe 
fih des Dienfles freiwillig begeben." Diefe, feine Schwefter, 
beirathete nachher den Diaconus: 9. Sam. Thomfen, der 
nachdem Wolfg. D. 1676, 9. Jan. verfiorben, zum Paſtorat 
aufrücdte, aber 1686 P. zu S. Nicolai wurde. 10. Andre. 
Hoyer, Diac. 1680, 9. 1685, Vice⸗Propſt 4694, Propſt 
1709, ward 1724 Gen.-Superintendent. 1 1728, 10. Zuly. 
Liegt bier begraben, in der Kapelle unter vem Thurm. 11. 
Chrift. E. Lundius, geb. 1685, 15. März zu Ulderup, 1709 
Duintus an ber Schule zu Flensb., 1712 20. Apr. Diac., 1724 
10. Sept. per unanimia zum Paſtor erwählt, 3735 Propſt, 
1758 Confiftorialratb und Mitglied des Oberconfiforii. Zwei: 


—— — 








*) Henr. Olai Molleri Programm von der Kirche zu ©. Joh. und 
den Pastoribus u. f. w. 176%, 
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mal lehnte ex vie Generalfuperintendentur ab, nach Conradi und 
Reub; 1762 ZYubiläus. + 1767, 21. Jan. a. et 84, min, 
412. Math. Schmidt geb. 1756, 18. Jan. zu Hufam, 
1700 Adı. bei Lundius, 4761 Diac., 4767, 7. Zul. 
Dafl., 1776 WripR. I 1787, 17. Dec, 13. Richard Bro: 
derfen, geb. 1758, 20. May zu Horsbäll, 1787 Diac. a“ 
Tellingfievt, 1788, 2. Yul. erw. zum Paſt. zu S. Job. 
18, 23. Nov. a. et. 65, min. 52. — 14. Hand Habe. 
Fr. Ehr. Bolquardtg, geb. zu Haſelau, 1792, 26. Apr., 
1820 Diar. zu Le, 1821,25. Zul. erw. zum P. zu ©. Joh., 
imtr. 2. Dee. 1. Adv., Bropft 1840, 24. Apr., R. ns. Dannebr. 


DiaconirN): — — Erasmus over Admus. + 1565, 
16. Sept. „do he Capellan tho S. Johannis was und Paftor 
tho Alebye“. — oh. Martini, ord. 1574, 10. Jan. + 1585, 
28. Zun. — Andr. Thomäus, aus Dewerfee, ord. 1583, 
20. Oct. „1588 d. 7. Zul. warb Hr. Andres tho ©. Jo⸗ 
hans van Erid Wechter vor einen holten Papen geſcholden.“ 
Beinsh. + 1622. — Petr. Franeiſei over Möller, wahr: 
ſcheinlich ans Adelbye, 1619 Diae. zu Bredſtedt, ward hier 
Diac. 1622; begab fih während ber Kriegszeit nad atorinegen 
und "blieb bort. — M. Gerd. Ouw jun. 1650—34 Paſt. — 
Thomas Lundius aus Flensb. 465% Cantor, 1654 Diac. 
zu ©. Joh. 7 1650, 28. Juny. Guter lateiniſcher Poet. — 
Audr. Fabricius v. 1650, heirathete des Vorigen Wittwe, 
warb 1660 P. zu —* — — Sam. Thomfen, v. 1660 
—76 Paſt. — Joh. Holſt v. 1676— 80 warb Diar. zu ©. 
Nic. — Audr Hoyer, 1680 — 85 9%. — Andr. Reyer, 
geb. 1657, 26. Nov., trat an 4685, 20. Aug. T 1699, 1. 
Juny. — Franz Moller v. 169 — 1707, warb 9. zu ©. 
Mar. — Georg Pfeiffer geb. zu Oſchersleben im Salben. 
Rädtifhen 1663, 14. May, 1694 Duintus, 1701 Quartus an 
ber Schule zu Fiensb, 1706 Rect. zu Rendéb. 1706, 10. Oet. 
zum D. zu ©. Job. erw. + 1712, 18. Apr. — Chriſt. 


*) Henr. Ol. Molleri, Yrogramm von der ©. Sohannis:Kirche und 
den Dinconis 2763. 
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Ernf Lundius 1742-4 9. — Nicol. Hoyer geb. 1690, 
48. Jul., von feinem Vater, dem Gen.⸗Sup. ord. und einge: 
führt. 11785, 12. Febr. — Joh. Geerckens, ©. des Pal. 
Mid. ©. zu S. Nie, geb. 1708, crw. 1735, 5. Apr. + 
41740, 2. May. — Broder Timm, geb. 1709, 24. Febr. 
zu Arlewatt, 1752 Subrect. zu Hufum, 55 Eonr. daſeibſt; 
erw. 1740, 18. Sept. + 1750, A. Febr. — Job. Andr. 
Mayer 1750-61 ward P. zu Hufum. — Matth. Schmidt, 
erw. 4761, 17. Jun. zum D., 1767 7. Zul. zum Paſt. — 
Daniel Timm, ©. deshiefigen Diac. Broder T., geb. 1736, 
23. Zul. 17859 Adj. zu Gr. Solt, hier erw. 1767, 13. San. 
Nah dem Tode des Conſ. R. Schmidt nahm die Gemeine ihn 
ohne Wahl zum Haupfprediger an, er flarb aber vor dem Ans 
tritt der Stelle 1788, 4. März. — Berend Andrefen EIL, 
geb. im Kirchſp. Adelbye 1764, 7. Febr., erw. 1789, 13. May, 
intr. 11. Zul. + 1837, 10. San. et. 75 min. 48. — ass 
z er Wald, geb. zu Flensb. 1808, 7. Aug., erwählt 1837, 7. 
ung. 


2. ©. Nicolai-Kirchſpiel, 
erftredt fi von ©. Johannis bid an das Rathhaus mitten 
in der Stadt, wo ©. Marien anfängt, und wo vormald ein 
Bach, der lange ſchon zu einer Rinne eingeengt ift, die 
Gränze machte, wie denn mehre foldyer Bäche vormals von 
ben Höhen herabftrömten, . auch einer auf dem Holm, der 
noch in ziemlich fpäten Zeiten von Kifcherböten befahren wers 
den fonnte. Die weſtliche Häuferreihe der großen Straße 
ift die ältefte, die öftliche Reihe, wo die größten fteinernen 
Kaufmannshäufer, im Adten und 46ten Sahrhundert anges 
baut. Die Gärten hinter diefen find aufgefüllter Grund. 
4485 waren fchon beide Reihen wie aus der Befchreibung 
des großen Brandes erhellt, der bamald den größten Theil 
des Kirchfpield verzehrte: „des Middewekens nha hilfigen 
Krüßs-Dage nha Paſchen, ded Namiddags tho 2 Glege 
brandte idt binnen Flensburg. Dat Fyr begunte up de Sy- 
der-Siden in S. Johannis Kerfpel und ging de Side ents 
lange beth up dree Hußſtede nha dem Rahthufe, und op ber 
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andern Siden beth tho bem erften Beke, de dar löpt in S. 
Nicolai Kerfpel över de Straten (grone Hinrichd Beke) und 
noch ein Stedhe Nordhen; von allem dem blev nicht mehr 
beftan ahne dat Klofter und S. Nicolai Karfe.» Damals 
ift alfo die Angelbo⸗ (unrichtig Angelburger) Straße, die 
vom Markt, mo die große Straße endet, bid an Johannis⸗ 
Kirchſpiel reicht, auch fehon vorhanden geweſen. Auffer der 
großen Straße mit Holm und Kattfund, und der Angelbos 
Straße gehören hieher der Sübermarkt, Die fogenannte rothe 
Straße RudesStraße von der Hölzung Nude) und die Tops 
fer-Straße, fo wie aufferhalb der Etadt die Del» und bie 
Borkmühle vor dem rothen Thor (Rude⸗Thor), 2 Delmühlen 
auf dem rothen Berge (RudesBerg), noch 2 Delmühlen, bie 
1697 angelegte VDapiermühle und eine Schäferei auf dem 
Zelde, fo wie aufferhalb ber Stadt die Stampfmühlen 
vor dem rothen Thor (Rude-Thor), die Windmühle auf dem 
rothen Berge (Rudes Berg) und die 1697 angelegte Papiers 
mühle, 2 Delmühlen und eine Schäferei auf dem Felde. 
Dad Feld des Kirchſpiels S. Nicolai wird vom Mariens 
Felde erft durch den Friefifchen, fodann vom fogenannten 
Friedensberge an durch den Handewither Weg getrennt, ers 
firedt fich fodann bis an die Feldmarken der Dorfichaften 
Handewith, Weding und Sarplund, wo an ber Gränze bei 
dem früher anfehnlichen Horn⸗Holz das Hochgericht an ber 
Edernförder Landftraße, durch weldye und nachher durch eis 
nen eignen Scheideweg ed vom Johannis⸗Felde abgefondert wird. - 

1508 zählte man in ©. Nicolai⸗-Kirchſpiel 143 Häufer; 
jest find 435 mit voller und 66 mit halber Feld⸗ und Kirs 
chen⸗Gerechtigkeit. 

1855 waren in 558 Familien 5071 Seelen; 1840: 8164 
in 625 Familien. Communicanten etwa 8005 es ift aber zu 
bemerten, daß die Dienftboten (deren Zahl wohl 400) ba, 
wo fie confirmirt find, zur Beichte zu gehen pflegen. M. 3. 
ber Geb. 75, Geft. 57, Cop. 8 9. 
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| Es find zwei Schulen, bie Hauptſchule des Schreibmei, 

ſters mit 105 Knaben und 60 Mägdchen, und die Elemen⸗ 
tarſchule mit BB An. und 74 M. Die Armenkinder beſuchen 
die Wilhelminen⸗Freiſchule. 

Die ©. Nicolai⸗Kirche gehört zu den anſehnlichſten des 
Herzogthumd. Nach dem Diar. Flensb. ift „St. Nicolai- 
Kirche im Jahr 1380 ungefehr auf Erlaubniß Papſt Boni- 
facii VIII gebauet, und weil damals bie Segelation bei 
der Stadt faft zugenommen, ift fie der Schiffer Patron 8. 
Nicol. zu Ehren gewidmet.“ Es erfcheint diefe Nachricht um 
fo glaubwürbiger, da im Bauftyl einige Aehnlichteit mit der 
im Jahr 13886 zu bauen angefangenen Heiligen-Beift-Rirche 
bemerkbar iſt. Uebrigens mangeln nähere Nachrichten über 
die Gründung und Vollendung der Kirche, fo wie darüber, 
ob vielleicht, ehe diefer große Bau unternommen wurbe, hier 
fon eine Kleine Kirche oder Kapelle gewefen. Letzteres hat 
man daraus fchließen wollen, weil der NicolaicKirche in dem 
alten Catalogue erwähnt wirb, der vom Jahr 1305 feyn 
fol, welches aber gänzlich unerwiefen if. Doch könnten 
vieleicht andre Gründe dafür fprechen 9%. ebenfalls ift das 
großartige Bauwerk, dag feinem Haupttheile nach aus einem 
an den beiden öftlihen Eden abgeitumpften Oblongum von 
etwa 170 Fuß Länge und 70 Fuß Breite beiteht, und deſſen 
hohes und fchönes Gewölbe von 42 fehr maffiven runden 
Dfeilern getragen wird, ficherlich nicht in Einem Jahre vols 
Iendet, wenn gleich der Bau fo ziemlich wie aus Einem Guffe 
erfcheint, nur daß bie Diftanzen zwifchen den 6 öftlichen 
Dfeilern etwa um die Hälfte größer find, als zwifchen ben 
6 weftlichen. An der Sübdfeite find drei Kapellen angebaut, 


°) So findet fih 3. B. in der Kirche ein Leichftein, worauf ſteht 
daß 1341 domina Hildegundis de Zulo verftorben; doch kann der 
Stein fpäter bieher gebracht. feyn, da nachher andre ihre Ramen 
darauf haben einhauen laffen. 
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von denen zwei unter Einem Dad) und Giebel vereinigt, die 
dritte, jfingeren Urfpruugs, niedriger und mit ber Kirche felbft 
unter Ein Dach gebradit. Nach Rorden ift auch eine Ca⸗ 
pelle H, daneben bie Garvefammer, ımd ein Begräbnißs Ges 


*) Diefe Capellen hatten befontere Namen. An der Süpfeile 
lag die ©. Jürgens Eapelle. Berner wird erwihnt S. An: 
men⸗Altar oder Capelle, von den Bädern geftiftet, uno ©. 
Barbara oder der Schneider Kapelle. Desgleihen S. Düls 
pers Eapelle "uppe dem Kerfhove S. Nicolaus binnen Flens—⸗ 
burg, vermuthlich an der Nordſeite, zu welcher Herzog Adolph 
140 Ginfünfte aus den landesherrlihen Nevenüen von der 
Stadt fegte. Un diefem ©. Hjelpers Altar, wie er auch heißt, 
wird die Vicaria 8. Salvatoris geweſen feyn, zu welcher 1320 
Da. Johannes Olavi gewählt ward. An der ©. Annen⸗Capelle 
war auch ein eigner Bicarius angeftellt. Nicht minder an den 
zahlreichen Altären, die in der Kirche auffer dem hohen Altar 
(S. Nicolai) vorhanden maren. &o ward 1500 die Vicarie zu 
dem Altar S. Martini an der Südfeite beim Eher gefiftet. 
Andre Altäre waren: 8. Trinitatis, Trium Regum, Sanc- 
terum Petri et Pauli, der viele Lanften hatte und einen 
eignen Bicar, 8. Mariae Magdalenae, von den Schmieden 
geftiftet, wozu ein Sanfte in Eushönrd, 8. Johannis Bapti- 
stae, fundirt von Ehrn Johann Timfen, der ein Gut zu Büt. 
kebüll und ein But zu Norſtedt dazu legte, beftätigt 
vom Biſchof Helrich 1479, U: 2. Br. Altar, nordlich zunächft beim 
Ehor, wozu eine Brüderfchaft, und S. Johannis Zehn. SAL 
wurden die Einfünfte diefer Altäre vertheilt und daher haben 
zum Theil die Kirhen:Lanften ihren Urfprung. Diele bes 
tragen M'A Pflüge und find der Gerichtöbarfeit der Kirchen- 
Patrone unterworfen. Es werden unterfchieden die älteften Lan: 
ften der Kirche, und die aus der Stiftung des Jes Blecke (von 
dem übrigens nichts befannt if). Zu jenen gehören A Pfl. 
zu Ausader, * Pfl. gu Lushönd, Y Bf. zu Weſebye, %ı Bf. 
zu (Süber)Wallöbul, zwei Güter zu Baurup ohne Pflugzahl, 
noch ein But daſelbſt von 24 Pfl., 1/2 Pl. zu Schnabeck; noch 
eine Lieferung von 1B Schip Rocken von zwei Zanften der Ma—⸗ 
rien⸗Kirche zu Harrislee und 3 Mk. Verbittelsgeld von der 
Ziegelei zu Myrwiek. Zu diefen gehören 4’ PA. su Mans- 
BR, 1a HR. zu Markerup, 24 Bf. zu Baurup, A’ zu Ta: 
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wölbe. Der anfehnliche von Grund auf gemauerte Thurm 
ift gleichfalld der Kirche fpäter angefügt. Schon 1516 ul 
vom Thurmbau die Rebe, und 1549 wurden Häufer vers 
fauft und Gapitalien gekündigt, wobei bemerft wird: „dat 
Geld fam to dem nien Torne.“ Doch ift der Thurm erſt 1582 
(welche Sahreszahl er auch führt) und 41585 vollendet.*) In 
den Thurm führt eine Windeltreppe von mehr ald 100 Stus 
fen hinauf. Darin hängen brei Glocken; die beiden größeren 
haben einen fehr fchönen und vollen Klang und find 1433 


firup, 1% zu Nederbye bei Gremmerup. (Bormals bat die 

“ „Kirche noch beſeſſen ein Gut zu Strufum, das 2357 für 1300 MF, 
verfauft wurde, und die Jurisdiction zu Kieldenge bis 1738.) 
Diefe Lanften liefern jährlich 590 Schip aber, 38 Sch. Roden, 
228 Sch. Gärfte, 10 Schweine, 37 Sänfe, MW Dühner, (welches 
alles zu Belde berechnet wird), nody an Gelde 3Mk., Dienftgeld 
84 Mk. 12 61., Berbittelögeid 8 ME. 8 fl. 4805 betrug die 
ganze Einnahme von den Lunften 847 Mk. 8 Bt.; 1815: 608 
ME. 8 Hl. 1860 wurden gezählt unter Surisdiction der Nico⸗ 
lai⸗Kirche 169 Verf. in 26 Samilien, und zwar im Kſp. Rüllſchau 
su Maasbüll 27, im Kſp. Dürup zu Wefebye 6, im Kirchſp. 
Husbye zu Nederbye 27, Luphönd 49, Ausader 17, Marferup 
46, auf. 7%; im Kſp. Adelbye zu Taftrup 32, im Kip. Warnis 
zu Baurup 20, und im Kſp. Saattrup zu Schnabet 18. — Au: 
Ber den Lanften befigt die Kirche auch Eapitalien. (1805: 
30,785 WMf. 412 65.., die 1424 ME. 19% Bl. Zinfen brachten, wohin; 
gegen eine Schuld von 29920 ME. mit 21125 ME. verzinfet 
wurde.) Seit 1779 mußte man eine Kirchenfhaßung ausſchrei⸗ 
ben, die 3. B. 1815: 3347 ME. 6 Sl. betrug. — Die Schenkun⸗ 
gen von Eapitalien an die Kirche haben feit der Reformation 
über 11000 MP. betragen. 

“) 5m Diar. Flensb, citante Claeden mon. I p. 438 heißt es: — 
„weil aber daran Fein Thurm, war ein alt Capel 8. Jürgen ge: 
beiffen fo übers Waller am Anberg geftanden abgebroden und 
is der Thurm von Asmus Matsen, damals Kirchgeſchworner und 
fein Suocessor im Jahr 82 und 83 verfertiget, der Knopf aber 
it 1903 mit dem Dahn abgewehet und noch baffelbe Jahr wie: 
der aufgerichtet worden." 
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und 1646 gegoſſen. Dad Dad bed Thurms iſt mit 
Kupfer belegt; fe auch die Spige über dem Ziffer 
blatt. Unten find an den Thurm füblid; 1750 dad Organis 
ſtenhaus, nördlich 4791 die Elementarſchule angebaut. 
Durch alle diefe Zufäge hat die Kirche ein etwas unregels 
mäßiged Anfehen. Auch mmendig wurbe die urfprüngliche 
Schönheit des Baues entftellt durch die vieles Epitaphien *) 
und Bilder mit ihren großen wenig gefchmadvollen Rabs 
men an den Wänden und Pfeilern, fo wie durch das 
Schülerchor, welches den Altar zum Theil verbedte. 
Diefes it nun abgebrochen, die Epitaphien find vorläufig 
heruntergenommen, und eine Hauptreparatur des Innern ber 
Kirche 1840 begonnen, wie man fchon feit 1824 angefangen, 
die alten‘ Fenfter mit ihren Fleinen in Blei gefaßten Scheiben 
durch neue allmählig zu erfegen. Die zwei Sänlenreihen 
bilden drei Gänge. Im mittleren Gange fteht die Taufe, 
aus Mefling gegofien auf den Statüen der vier Evangeliften 
ruhend, am Rande mit der Snfchrift: Iheſos naſarenus 
res ivdeorvm + na godes bort m. cccc. indeme 


ur 


®) Darunter indeffen doch einige bemerfenswerthe, z. B. am zwei: 
ten nördlichen Pfeiler vom Dfterende das Eyitaphium des Gey. 
Sup. Steph. Klotz; — ein, Gemälde, von deſſen Enkelin, der 
Tochter des Rendsburgifhen Propften Joh. Zebfen, Satharina - 
Stafen verfertigt, nach dem verfchieden gewählten Standpuncte 
die Kreuzigung und die AYuferftehung darftellend, mit ber Un: 
terfchrift: „Was einft hier Klotzius fo treu vor Augen mahlte, 
Was einit audJebsens Mund dort Rendesburg beftrahlte, Das 
hat die Tochter hier in Farben vorgeftellt, die, Derr! ein ſchö⸗ 
ner Bild von Dir im Derzen hält.” — Zerner ein altes Bild 
worauf der Tod und eine lange Infchrift in plattdeutſchen Ber: 
fen, wo jede Reihe mit einem D. anfängt; beider großen Kirch⸗ 
thür ein gut ausgeführtes großes Gemälde der Sündfluth, 
worauf einzelne Ziguren fi auszeichnen; ein 1798 von dem 
Saufmann Karl D. D. Müller der Kirche geſchenktes Gemalde, 
worauf der Tod des Matthäus u. ſ. w. 
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revii. iare do gaf her peter yartfowe karkhere 
dvſſe dope in de ere der hillighben drevaldicheit 
unbe jancti nicolai patrone dvſſer ferfen. Unter 
den Borftellungen ift auch Die der Dreifaltigkeit, Gott Bater 
hält den Gekreuzigten in ben Händen, darüber ſchwebt bie 
Zaube und feitwärtd kniet eine geiftliche Perfon mit ber 
Ueberfchrift: Her peter parıfow. Lieber der Taufe eim 
zierlich aus Holz gefchuigter Dedel, vom Gcwölbe herabhäns 
gend. 1722, 18. Nov. fchlug der Blitz neben der Taufe 
nieder. Vom Gewölbe herab hängen auch 3 meſſingue Kron⸗ 
feuchter. Die Kanzel it ein Gefchent des befanuten Amts⸗ 
ſchreibers Blaſius Eckenberger. DerAltar, zu weichem fchon 
feit 1720 durch GSefchenfe 2500 SEE. gefammelt waren, fam 
zu Stande 1749 durch die Freigebigfeit der Wittwe bes 
Kaufmanns Wilhelm Balentiner, Marg. Eaecilin geb. Es⸗ 
marc. Auf ber Altardbede beider Wappen und ber paffende 
Spruch 1 Chron. 50, 14. Zum Altar gehören ſchönes Ges 
räth, große filberne ArmsReuchter, eine zum Neformationdfeft 
1817 vom Senator A. 9. Andrefen gefchentte Bibel u. ſ. w. 
Bor dem Altar der Leichftein des Kirchheren Peter Parkom, 
daneben der der Marfgräfin Sophia (vgl. S. 849) und 
wehre andre. Die Orgel, ein großes und fchöned Werk, 
wurde 1825 repariert. Unter der Orgel eine Reihe von Ges 
fühlten, dad neue Lector genannt zum Unterfchiede von der 
älteren Emporkirche oder dem Lector an der Südfeite; über 
biefen Stühlen an der Gallerie der Orgel in 10 Nifchen 
merfvärdig genug König David mit der Harfe und bie 9 
Mufen. In der einen Südercapelle find die Schränke, worin 
die Bibliothet der Kirche. | 

Die beiden Prediger haben beim Antritt felber bie Kos 
ften der Beftallung, Introduction (LO Rthlr.) uud bed Trans⸗ 
portd zu tragen, doch pflegt die Gemeine freiwillig auf eine 
oder andre Weife einen Erfab zu geben. — Der Paſtor 
bewohnt feit 1829 ad dies oflicii dad Diaconathaus am 
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Sübermarft belegen. Es find darin 14 Stuben ımb Sams 
mern, wovon 14 mit Defen, Caber fein Saal), 2 Küchen, 
Speifefammer, unter dem Hanfe ein Keller mit 2 Abtheilun⸗ 
gen (der Wohnteller iſt feit Jahren vermiethet), daneben 
Hofraum mit Pumpe, Waſchhaus, Torfftällen, und ein Heis 
ner, aber häbfcher Garten mit einigen Dbkbäumen. Eins 
fünfte: für Ländereien zu Martini BO ME. Häuer; Maitag 
ber. Marktpreis für 5 T. Rocken und 5 Zomen Dal; aus 
der Königi. Waſſermühle. Firum aud der Kirdyencaffe 488 
ME. in vier Terminen; noch zu Martini für Wachslicht 4 DRE., 
Abgabe von der Rathsherrnlüke A Mk., von der rothen Lüle 
5 Mi. Die Naupteinnahme beftebt in dem Neujahrsopfer, 
wozu gefeglich Kaufleute oder die ihnen gleich zu achten AME,, 
Schiffer 5 ME., Künftler und Handwerker 2 Mk., Tagelöhs 
ner 1 ME. geben follen; die Honoratioren pflegen das Opfer 
freiwillig zu vermehren, bahingegen fallen weht 200 ME. 
jährlich weg, für folche die nicht zahlen können oder wollen, 
Die Accidentien werden zwifchen beiden Prebigern getheilt, 
doch hat jeder die Eonfirmationdgebühren und das Beidht- 
geld für fih; der Paſtor die Proclamationsgebühren, da er 
Bormittagsprediger, allein, fo wie für Publicanda 8 bis 
410 ME Sonft wechſeln die Amtögefchäfte wochenweiſe. 
Das Paftorat ift angegeben auf 1800 ME. Davon Stener 
4180 ME. W. P. 225 Mi. Sonft befommt eine Wittwe 
noch OD Mi. Wohnungsgeld und hat Antheil an Legaten. 
Der Diaconus bewohnt jegt bad eigentliche Paftorat, 
ein altes Gebäude *) am Kirchhofe. Es enthält einen Saaf 
aud 9 bewohnbare Zimmer, noch einige Räume und Kam⸗ 
mern; bancben iſt ein Steinhof mit Pumpe, Waſchhaus, 
Zorfraum, Hühnerftall, auch ein Kleiner Garten, 100 Fuß 


— — 


2) Das Daus gehörte früher dem Marien: Magdalen: Altar und 
ein Bicarias, Hr. Gerdit Prehn hatte daffelbe geſchenkt; "dat 
he fülwe let buwen, föbder dal be Stadt brennede (ABS). 
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lang und 80 F. breit. Die Einfünfte beſtehen wie beim 
Paftorat in dem Gelde aus der Mühle für Noden und Malz, 
AME. für Wachslicht, 50 ME. Landbhäuer, 9 ME. von der 
Kathöherrnlüfe, dem Neujahrdopfer ald Haupteinnahme unb 
der Hälfte der Accidentien. Dad Firum beträgt 400 Mt. 
8 Il. in 4 Duartalen. Noch aus der Stabtcaffe um Michae⸗ 
lis 2ZAME. Der Diaconus führt die Kirchenbücdher und ficht 
die Scheine aus, mit Ausnahme der Proclamationd- und 
Ehelofigkeitöfcheine und hat die Nadmittagsprebigten (vors 
mals die Frühpredigten, daher noch an den hohen Feſten). 
Steuer 79 ME. 11 Hl. Ang. 1124 ME W. P. 2193 Mt. 
423 61. (Ang. 1700 ME). — Der Diaconus pflegt auch Klo⸗ 
fterprebiger zu feyn. Siehe nachher. 


Der Kirchherr Peter Partzow kommt vor 1463. Frü⸗ 
der war er Kirchherr zu Langenhorn (f. ©. 742), v. 1454 Ca; 
pellan des Biſch. Nicolaus und Canonicus. + 1497. — 1519 
fommt vor: Luderus Berner, divi Nicolai, oppidi 
Flensb. Vicecuratus. 


Nach der Reformation waren: 


Paſtores. 1.M. Gerhard SIewarth, geb. zu Cam: 
pen in Ober⸗Ifſſel. Erſt Auguftiner- Mönch zu Magdeburg ; vers 
Iteß das Kiofter, ward von Ehrift. III. 1526 berufen die Kir⸗ 
then der Herzogthümer mit Bugenhagen, Weidenfee u. a. zu 
reformiren, fam nach Flensb. und hielt am Aft. Adv. 50. Nov. 
1526 *) in ©. Nic. die erfte evangelifihe Predigt, warb als 
Paſt. dafelbft angenommen, und 1540 Superintendent über Flensb. 
und Tondern. 7 1570, 50. Nov. grade an dem Tage, an wel: 

m er vor 44 Jahren hier die erſte Predigt gehalten. — 9, 
1. Sebaftian Schröder aus Flensb. 1570 Rector, 1571 
P. zu S. Nic, 85 Propfl. + 1593, 14. Zul. at. 52. — 3. 
M. Henricus Johannis ans Flensb. fland erfi an ber 
Schule. 18585 9. zu S. Johannis, 93 im July von Patro⸗ 
nen und Aelteſten zu S. Nic. „geeſchet.“ T 1600, 6. Febr. 
Bon ihm wirb in einer alten Nachricht angeführt: „M. Hen- 


*”) Es wurde daher am Aften Advent 1826 das 3MDjährige Mefor: 


mationd:Zubiläum feierlich in Flensb. begangen. 








Propſtei Flensburg. 2. S. Nicolai. 871 


ricus, ein langer Mann, Paſtor tho S. Joh. in Flensborch, 
dat was en Horkind und fe hörden em doch gern.“ — 4. M 

Friedericus Dame, geb. aus der Gegend von Preetz, 1508 
Rect. zu Itzehoe, M Diac. zu S. Nie., 1600 P., 1604 Pr. 
In den erſten Jahren predigte er noch plattveutfch; Chriftian IV. 
hörte ihn gern. Während des Schwebenkrieges hielt er ſich 
1627—29 zu Stagelfe auf. Mit Teting und Lohmann Hatte 


er viele Streitigfeiten. 7 1635, 18. Dee. — 5. M. Johan: 


nes Reinbopt, 1636, 5. May auf Borfchlag des Königs von 
Rath und Gemeine angenommen, zugluich Pr; ; 1639 no 
Haderst., nachher Herzogl. ©.:Sup. ſ. S 6. 

Shevpanns Klotz v. 1659, zugl. Königl. —* ſ. 
133. — Im Begriff nach Kopenh. zu geben, dankte er 1667 
7. Nov. hier ab, ward krank und ftarb noch zu Flensb. 1668, 
12. May. — 7. M. Gregorius Michaelis, ans Roſtock, 
erſt P. zu Esgrus, dann 1667 zu S. Mar., 1667, 1. Sept. 
zu S. Nie. erwählt. Propft. 1680 nah Oldenb. ald Gen.:Sup. 
und 9. zu S. Lambert. F 1686 im May. — 8. Olaus 
Moller, des Müllers zu Frörup Sohn, geb. 1617, 17. März, 
41644 Beinpeebiger, 1645 Diae. und 1680 Paſt. zu ©. Nic. 
+ 1685, 26. July. Populairer, Eräftiger Redner, kein Pole: 
mifer. Unter feinen vielen Kindern war Johannes Moller, der 
berühmte Rector. — 9. Samuel Thomfen, aus Flensb., 
Drganiften Sohn von ©. Joh., dafelbft, nachdem er kurze Zeit 
zu Hürup geflanden, 1669 Diac. und 76 Paſt. 1685, SL. Jul., 
noch che Moller beerdigt war, zu deffen Rachfolger erwählt. 
+ 1703. Adjunct war v. 1699, 18. Jul. Hinrich Braker, 
der Diac. wurde. — 10. Johannes Holſt, ein Flensburger, 
geb. 1652, 28. Yan., 1676 D. zu S. Joh. 1680 zu ©. Nic., 
1705, 15. Oct. von Patronis, Aelteften und Borftehern mit 
Benchmigung des ganzen Kirchfpield zum Paſt. erwählt. Ein 
exemplariſcher, frievfertiger Mann, vom G.⸗S. Schwarg des 
Pietismus beſchuldigt. Viele Kränkungen ſchwächten ihn. Er 
mußte am einen Adi. anhalten, und 4707, 27. Apr. ward dazu 
förmlich aus dreyen Michael Geerkens erwählt und 8. 
May introd, Holft aber ftarb bald nachher 4 July. — 11. 
Hinrich Braker, aus Fleusb. 16% Duintus in f. Bater- 
ftabt, ging 92 nad Berlin zu Spener, warb 94 nach feiner Rück⸗ 
kehr des Pietismus befrhuldigt, reinigte fih 95 und 96 vor 
Schwartz und der Rendsb. Synode, und trat zur Gegenpartei 
über. 1699 adj. Paft., 1703 Diar., 1707, 15. Jul. Paſt. 7 
1728, 4. Dee, — 12. Michael Geerkens scnior, aus 
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Hamburg, 1707 adj. Paft. und bald darauf Diaec., 1728 im 
Der. Paſt., intr. 1729, 15. Febr. T 1752, 29. Jan. nad 
fanger Schwachheit. 4751, 16. Febr. war Friedrih Wil» 
heim Kleffet zum Adj. erwählt., der 1732 Diac. wurde. — 
15. Ehriftian Detlev Claudius, geb. zu Süder⸗Lügum 
3696 21. Rov., 1725 dänifcher Prebiger, 1729 Diar. an ©. 
Nic. 1752, 2. May zum Paſt. erwählt mit 139 Stimmen 


‚gegen 25 die Kleffel und 2, die ber bänifche Pred. Juhl Hatte. 


Die Wahlpredigten waren an drei verfehiedenen Tagen. Intr. 
2. Suly. + 1756, Aug. — 14. Michael Geerkens, jun. 
Sohn v. No. 12., geb. 41717, 20. Apr., Diac. 1749, zum $. 
erw. 4756, intr. 231. Nov. F 1767, 6. Jul. nachdem er furz 
vorher Propft geworben. Ein eremplarifcher und beliebter Mann. 
Die Armen haben fein Grab mit Blumen beftreut, wie fein 
College gefehen. — 45. Diefer, Johann Friedrich Boye, 
geb. zu Nordhuſen, Kſp. Brunsbüttel 1746, 29. Jul., war 1741 
zweiter, 1742 erfter Compaft. zu Meldorf, fovann 4757 bier 
Diac. geworden, und warb nun zum Pafl. erwählt 1767, intr. 
4 Adv., Propft 1774. + 1776, 41. Apr. Sein Schwiegerfohn 
oh. Heinr. Voß meldet von ihm (Sophronizon Ö, 54) 
unter andern wie er ein fehr geſchätzter Catechet gewefen, hän- 


‚fig fih des Plattveutfchen beim Catechiſiren bedient, und auch 


die Alten ihm geantwortet. — 16. Nicolaus Johannfen, 
geb. zu. Niebüll 1740, 12. Aug., war Zögling des Propſten 
Heterfen in Tondern, nur Ein Jahr auf der Univerfität zu Kos 
penhagen, warb 1768 Diac, und 1771 P. zu Hattftebt, 1776, 
6. Nov. zum Paſt. zu S. Nic. ermählt, inte. 77, Septuag. 
Propſt 1789. 7 1806, 26. Aug. Hatte befondere Kanzelga⸗ 
ben, und war der Mann bes Volle. Gegen Payfen zu ©. 
Marien, der ald Neolog auftrat, brach die Eontroverfe bei Bas 
Ientiner® Introduction 4797 in belle Klammen aus, bis Payfen 
Flensburg verlieh. Nach Johannſens Tode ging es, nachdem ein 
von obenher geftellter Antrag, die Gemeine möge die Wahl 
für immer aufgeben, wogegen der Paftor jedesmal Propft feyn 
follte, verworfen worden, bei der Wahl feltfam *). Sie ward 


2) Soch aus Rendsb. hatte 97 Stimmen, Momfen aus Sonder: 
burg 200, der Diac. Tamfen aud 100. Es ward nochmals ge: 
zählt und für M. waren nur 99. Nun ergab ſich aber, daß für 
lesteren no eine Stimme vor Anfang des Sottesdienftes im 
Stadtfecretariat niedergelegt worden; follte dieſe gelten, fo 
waren wieder 100, und alfo abermals Stimmengleichheit. 
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caffftt, und unmittelbar ernannt, auch 1808 23. Oct. introbucirt: 
47. Johann Friedrich Schütt, geb. zu Hufum 1771, 14. 
Detob., feit 1797 Baft. zu Odenbüll auf Nordfirand, feit 1804 
zu Tönning. Ein menfchenfreundlicher, gemeinnüßiger Mann, 
für Sparcaffe, Sonutagsfchufe wirffam. F 1828, 16. Jun. — 
18. Chriſtoph Karl Julius Asfchenfeldt, geb. zu Kiel 
4792, 3. März, 18199. zu Windbergen, 1824, 28. Zul. zum 
Diar., 1829, 21. Yan. zum Paft. erwählt, intr. 14. Yuny, 
dom. Trinit. 


Diaconi: — — Herrmann Buttins, war bier 1553. 
+ 1561, 1. Jan. — Marcus. „A® 1565 d, 18. May mußte 
H. Marcus, Sapelfan tho S. Nicolai finer Swermerye halven 
by Sonnenſchyn vth der Stadt.” Diar. Flensb. — Mat: 
thias Friederici, bisheriger 9. zu Led, 1563 A. Juny ans 
genommen. 7 1565, 8. Sept. an der Bel. — Laurentius 
S$acobi, oder Baumeifter, aus Fleneb., erft Schufmeifter 
oder Nector zu ©. Nicolai., ord. 1565, 10. Oct. F 1594, 5, 
Det., nachdem 24. März als Adj. orbinirt worden M. Frie- 
drich Dame, der nun folgte und 1600 Paſt. wurde. — M. 
Friedericns Johannis aus Ladelund, Nector 1597, zum 
Diac. erw. 1601, ord. 12, Febr.; 1623 ward er in den Streit 
mit Teting und Lohmann verflocdhten. + 1626, 19. Juny. — 
M. Johannes Moht v. 1626 im Aug., vorher Rector feit 
1604, blieb es auch noch bis Anfangs 1627. Ward 1680 P. 
zu © Mar. — M. Simon Henrici geb. zu Riel 1597, 
SD. Yan., 1627 15. Jan. Nect. zu Flensb., ging bald darauf ba 
ver Krieg einbrach nach Defel in Liefland, wo er Rect. und 
Pred. wurde. Kehrte Dftern 1630 nach Flensb. zurüd, und 
warb gleich bier Diac. F 1634, Dee. — Johannes Hen- 
ningius, geb. auf Föhr 1601, Kantor zu Flensb. 1651, Conr. 
34, Diae. 55. 7 1645, 21. May. — Die folgenden fünf: 
Dlaus Möller, v. 1645, 10. Sept. — 1680, 3. Hotft, 
1680-1708, 9. Braker, 1705-1707, M. Geerkens, 
4707—29, und €. D. Claudius 1729—32, gelangten zum 
Paflorat. — Friedrih Wilhelm Kleffel, geb. zu Tan: 
germünde 4701, 14. Febr.; erſt Conrect. zu Eutin, darauf Adj. 
des Paſt. Geerkens, ward 3752 13. Jun. zum Diae. gewählt. 
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+ 1748 13. May. Ein ſehr gelehrter Mann und guter Red⸗ 
ner. — Die beiden folgenden: M. Geerkens, jun. 1748— 
57 und 3. F. Boye 1757-67 wurden Baftoree. — Wil: 
helm Earl Chriſtiani, geb. zu Rendsb. 1723, 5, Nov,, 
feit 1754 9. zu Riefebye, hier erwählt 1768, W. Apr. Gegen 
ihn fiel durch der däniſche Prediger Holft, der feiner Sache fo 
gewiß zu feyn glaubte, daß feine Kuh ſich fihon vor der Wahl 
hatte üben müflen, die Treppe zum Diasonat hinanzufteigen. + 
1781, 20. Jan. — Georg Heinrih Greif, geb. zu Heide 
1734, 2. Jun. (—die Familie ftammt aus Ungarn —) 1762 
Diae. zu Büſum, nachdem er fchon 1776 hier mit Johannſen 
zur Paſtoratwahl gewefen, zum Diac. erw. 1781, 24. Oct., 
intr. 82, 6. San. + 1796, 3. Dee. — Carl Ludwig Tam⸗ 
fen geb. aus Kiel, Diac. zu Heiligenftebten, erw. 1798, 28. 
März, inte. Trinit.; 1825, 23. Dec. zum Paſt. in Grube er 
nannt, hielt 4824, 4 ©. n. Tr. f. Abſchiedspredigt. — C. C. 
3. Asfchenfeldt, trat an 24. Det. 1824 warb 4829 Paſt. — 
Leonhard Friedrich Chriftian Eallifen, erw. 1829, 26. 
Aug., inter. 41 Adv. 1836, 26. Jan. ernannt zum P. in Frie- 
drichsberg und Propft zu Hütten; danfte ab Lätare, 135. März. 
— Johann Friedrich Anton Hark erw. 1836, 21. Sept., 
inte. 2 Adv., 4. Dec, vorber Paſt. zu Breklum feit 1827, 
früher zu Drellsdorf feit 1822, zuerft Compaſt. zu Mifoftedt 
1818, geb zu Zönning 3790, 11. Octob. 


Als Annex der Nicolai-Kirche iſt gewiffermaaßen anzufehen 
Das Kloſter (vgl. S. 849), welches im Umfang der Parodie 
liegt, und eine geräumige Sapelle hat, in welder am Montag⸗ 
Bormittag bisweilen auch am Sonntag: Nachmittag gepredigt wird. 
Auch iſt wohl von der Nicolai» Öemeine, wenn au ber Pfarrs 
firche gebaut wurde, 3. B. 1840, die Kloſterkirche, die übrigens 
nur für die Alumnen der Stiftung beſtimmt ift, und feine Pas 
rochiafgerehtigkeit hat, benutzt worden. Klofterprebiger find wie 
es frheint von jeher die Diaconen zu S. Nicolai gewefen, doch 
haben fie dieß Geſchäft jezumweilen an andere übertragen. So 
übernahm 1594 die Rlofterpredigten Cosmus Simonig Vake. 
M. Friedr. Dame übertrug biefelben 41597 an M. Gerh. 
Ouw. Paſt. zu S. Joh. der einen Revers ausſtellte, daß er 
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diefe Predigten, bie „beth anhero by der Eapeflanie ber Kerken 
Nicolai van velen Jaren incorporeret und bygeföget gewefen“ 
auf balbjährige Kündigung wieder abtreten wolle. Doch behielt 
er fie bis an feinen Tod 1634, nach ihm fein Sohn M. Gerh. 
Dum jun. 1634—53 und deſſen Nachfolger M. Joh. Wal: 
ther, bis 1656, da Diaus Moller, Diac. zu S. Nicolai 
fie wieder ſelbſt übernahm, 6161659. Nachdem M. Henricus 
Dame Paſt. zu Deverfee, diefelben v. 165961, und M. 
Wolfgang Ouw, Bafl. zu ©. Joh., v. 1661 bis an feinen 
Top 1676 beforgt, übernahm Olaus Moller fie wieder, bis er 
1680 Paſt. wurde. Darauf fiheinen deſſen Nachfolger im Dia- 
eonat die Kloſterpredigten felbft gehalten zn haben bis 1715 
Michael Geerkens fie an Ehrifl. Ernft Lundius, Diac, 
zu ©. Yoh. übertrug, nachdem biefer aber, da. er 1724 Paſt. 
geworben, fie aufgefündigt, von Oftern 1725 wieder übernahm 
sit der Bedingung „daß die Kloſterpredigten befläntig von fei- 
nen Successoribus gehalten und als Schuldigkeit angefehen 
werben follten.“ Der Diac. zu S. Nic. hat dafür 100 ME. 
Salair, SOME. Feurungsgeld, im Herbfi eine Gans und 2 U 
Dcfenfleifh, und am Himmelfahrtstage ein Opfer von den Bor: 
fiehern, dem Kloſtervogt und den alten Leuten. 


3. ©. Marien⸗Kirchſpiel, 


befaßt die noͤrdliche Hälfte der Stadt und ift nicht nur unter 
den Gemeinen in Flendburg, fondern überhaupt unter allen 
des Herzogthums die volkreichſte, da fie 7000 Seelen zählt. 
(1840: 6998 in 1566 Fam., 1835: 7005) Geb. 180—1%; 
Geſt. 150-160; Cop. 50-60 P. Confirm. 140-150. Es 
gehören hieher: 
1. die eigentliche alte Marien-Gemeine, von der Stadt- 
rinne beim Rathhauſe, wo ehemals ein Bach Ruthbek floß, 
bis zur Stabtrimme bei der Neuen Straße (dem ehemaligen 
Eyriebed); auf dem Felde mehre Wind-Mühlen in ber Nähe 
der Stadt (die Königl. Rodenmühle aber nach Handewith 
eingepfarrt), dad Gehöfte Marienhof; das Schäferhaug 
eine halbe Meile von der Stabt, und dad Haus in der Ma- 
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rienhölgung. Das Feld ſüdwärts vom Nicolai-Zelde begränzt, 
erftreckt fich weftlich 6i8 an bie Hanbewither Feldmark und 
ftößt nördlich an Gottrupel⸗, Harridlee-, Rameharber » Feld 
und Duburg. 4508 waren in U, 8. Fr. Kirchfpiel 115 Haus 
fer; 4779: 96 mit voller und 6 mit halber Kirchen- und 
Feldgerechtigkeit. 

2. Ramsharde oder die ehemalige ©. Gertruden⸗ 
Gemeine *) von der Stadtrüume bei der Neuen Straße bie 
an das Norderthor, mit einer eignen Feldmarf, die den 
nördlichen Theil des Stadtgebieted ausmacht, vertheilt uns 
ter 97 Häufer mit voller und 42 mit halber Gerechtigfeit. 
1508 waren in ©. Gertruden-Rirdyfpiel 87 Häufer; 1623 
rechnete man in Ramsharde 100 9. 

3. Die Neuftadt aufferhalb des Norbderthore, gegen 
Ende des vorigen Sahrh. angelegt. Die Einwohner haben 


die Freiheit fid) eine eigne Kirche zu erbauen; vgl. ©. 35. 


*) Die Benennung Ramsharde findet ſich auch bei andern Städten 
für Gaſſen und Bezirfe, Die urfprüngli im Burgrechte lagen 
z. B. in Apenrade, Alfens, u. a. DO. Bon ter Gertruden Kirche 
find wenige Nachrichten aufbehalten; fie foll 1290 oder 1300 
erbaut feyn. Sn den Kriegen 1404-51 litt fie wegen der Nähe 
des Schloffes fehr. Der 1504 verftorbene Flensb. Bürger Send 
Lorup ließ die Kirche repariren, Laurentins Leve sen. 1507 im 
Eher. die Stühle und Bänfe machen. 4566 ſchenkte König Friedr. 
fi. die Gertruden⸗ :Kirche der Stadt und 45741 ward fie herunterge: 
brohen. Nur der Kirchhof blieb übrig zum Begräbniß für die 
Armen, und ein Pleiner Thurm mit Glocke und Uhr Über der 
Eingangspforte zum Kirchhofe, bis 1822 diefer Thurm abgebrochen 
wurde. Bisweilen heißt ©. ©ertruden eine Eapelle, ift aber 
nicht zu verwechfeln mit der Earelle diefes Namens in der Da: 
riens$tirche, wozu die Gertruden:Öilde. Dn. Nicolaus, Rector 
St. Gertrud, wird als Mitglied diefer Gertruden-Gilde aufgeführt, 
ohne Jahreszahl. — Hr. Broder tho Sünte Gherdrud Fommt 
unter den erften Brüdern des Copmanns Lachs vor, alfo um 
1400. — Hr. Johann Vreſe, Karkherr 3512. — Hr. Johann 
Füderfen, Karfherr von S. Gertruden:Capel 1883. - 
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Die Bewohner des nahebelegenen Duburg bad eigentlich 
sad) Handewith eingepfarrt fonnen mit Taufe und Eonftrma- 
tion und Abendmahl ſich an die Prediger der MariensKirche 
wenden (ſ. ©. 54), denen aud) 1837, 1. Aug. die Infpection 
über die Schule auf Duburg übertragen ift. 

Die S. Mariensfirdye oder U. L. Fr., wie ſie vormals 
- bäuftg genannt ward, in täglichen Leben die Norder⸗Kirche, 
ift wahrfcheinlich bald nachdem hier nach dem Brande Flend- 
burge 1248 ein Anbau geſchah, zu bauen angefangen 
und zwar von Hol. Um 41284 hatten die Vorfteher und 
Kirchfpieldleute einen Neubau von Steinen begonnen, konnten 
ihn aber aus eignen Mitteln nicht vollführen und fuchten 
daher milde Beifteuern. Ein Brief des Biſchofs Tuco von 
Aarhuus, worin er dazu auffordert und 40 Tage Ablaß er: 
theilt, von 1284, ift noch vorhanden. Den Anfang Des 
Baues jegen Einige ind Jahr 1280; wann er vollendet wor: 
den, findet fidy nicht. Da das Gewölbe am öftlichen Ende 
bedeutend höher ald am weftlichen, fo möchte man fchliefien, 
daß beide nicht zu gleicher Zeit aufgeführt find. Die Kirche 
bildete urfprünglic, ein Oblongum, von etwa 120 Fuß Länge 
und 60 Fuß Breite, durdy Anbau verfchiedener Capellen, de: 
ren mit Einfchluß ber Garvelammer oder Sacriftei an der 
Norbfeite 4 an der Südfeite 5 find *), ift das Gebäude aber 


* Die Garvekammer zunächft am Chor, nur durch eine Thür mit 
ber Kirche verbunden, ift 1589-91 erbaut zur DBerfammlung 
des Minifteriums; die Capelle zunächſt daran, durch einen Schwib: 
bogen mit der Kirche verbunden ift vielleicht die ©. Gextru— 
den⸗Capelle gewefen, deren Lage fonft, ald „vorm hohen Al: 
tar⸗ bezeihnet wird. An dem Altar diefer Eapelle ftand ein 
eigner Bicarius (1464 Hr. Johann Kornpager, Vicarius Capel- 
lae) und der Altar war mit einem Lanften zu Schottsbüll dotirt. 
©. Öertruden Lad, Convivium S. Gertrudis, das diefen Altar 
hatte, war 1379 errichtet (Eläden 67983) und zählte bis auf 
die Reformation über A000 Mitglieder. In dieler Eapelle hängt 


wo 


x 
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nad) und nach fo erweitert worben, baß die größte Breite, 
am Wefterente, der Länge gleich fommt. Das Gewölbe 
ruht auf 8 maffiven Pfeilern, wovon 6 vieredt, die beiden. 
beim Altar feit nicht fehr vielen Sahren rund find. Der 





das 159 errichtete Monument des 1589 verftorbenen Georg 
Beier, Secretairs bei Herz. Sob. d. A., die Kreuzigung dar 
ftelend. Inter dem Kreuze Pniet .die ganze Familie; im Dins 
tergrunde die Stadt Flensburg mit dem Schloſſe; ſehr forgfäl: 
tig gearbeitet, daher dieß große Gemälde in jeder Hinſicht von 
Werth. — Die nächfte Sapelle ift durch eine hößerne Wand von. 


« der Kirche abgefondert und enthält einige Epitaphien. Ver⸗ 


muthlih S. Jacobi oder der Schuhmader Gapelle, von der 
Zunft, der diefe Eapelle angehörte, und die an dem Altar einen 
Vicarius hielt, benannt. Die Artikel der Gilde find 41437 be; 
ftätigt (⸗jS. Jacobs Lagh der Schomafer)«. — Die nun folgende 
nordweftlihe Eapelle, wo die Meine Kirchthür nad der Straße, 
ift wohl die Marianer-Capelle gewefen, benannt von den vier 
- PYrieftern, die Marianer oder Marien» Knecdhte hießen und den 
Öottesdienft an dem 41475 von dem Edelmann Detlev Miftorp 
und feiner Frau geftifteten und mit 2000 ME. aus 46 Gütern in 
Bram : Harde dotirten Altar "in der nien Gapellen an der 
order Soden nedden by dene Torne« beforgten. Son. Hoyer 
fagt: "Der Marianer Eapelle ift geweſen, da die Norder⸗Kirch⸗ 
thüre ausgehet nach dem Norden, in welcher Gapelle fie in den 
Faſten die tragoedie von des Herrn Chrifti Perfon agiret, und 
ihn in ein fonderlih dazu gemauert Grab gelegt, fo noch zu unfes 
rer Zeit vorhanden gewefen. Sie haben gewohnet in den ftei- 
nernen Wohnungen in der Meinen Sciffbrüd:Straßen.« 4327 
hörte ihr Wefen auf. — Gegenüber an der Südfeite ift eine 
Eapelle, die, da bier die große Kirchthür, als Karnhaus dient; 
darüber die 1788 erbaute neue Garvefammer. — Die nädfte 
daralıf folgende an der Südfeite war wohl die S. Jürgens» 
Capelle. »S. Jürgens oder des Koepmanns Eapelle auf der Sü; 
der:Geite, da das Chor gebauet“ fagt Son. Doyer. Bier hatte 
die um 4400 geftiftete anſehnliche Brüderfchaft „U. 8. Fr. Lagh 
des Copmanns⸗ den ©. Margarethen Altar mit einem Bicar, 
der das eine der dazu gehörigen beiden Häufer bewohnte (Cläden 
474—80,) — Wie die daran öftlich ftoßende legte Peine Eapelle 
geheiffen ift nicht zu willen. Es waren übrigens der Altäre noch 


—4 
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Hanptgang in ber Mitte hat wie jeder ber beiden Seitens 
gänge 5. Gewölbe, wovon das weftliche unter dem Thurm, 
der durd; einen großen Schwibbogen zwiſchen dem Aten und 
Bten Gewölbe getragen wird. Der Thurm ift erft 1730 auf- 


viele auffer den genannten (4. ©. Gertrud, 9. ©. Jacobi, 3. 
Marianer⸗Altar, 4. ©. Margarethen), von denen namhaft ge: 
macht werden: 5. ©. Eanuti, 6. Eorporis Chrifti, 7. ©. 
Nicolai, 8 ©. Lucä und Loyen, 9. ©. Laurentii, 10.©. 
Ewaldi, M. ©. Mariä, 12. ©. Anni, 23. S. Eatharinä. 
Diefe alle mit Vicarien verfehen und zu Brüderfchaften oder 
Gilden gehörig. Nro. 5 gehörte der berühmten Knuds-Gilde, 
weihe „bat höchfte Zag« genannt wurde, die Vornehmſten der 
Stadt unter ihre Mitglieder zählte, und die Reformation über; 
febte, fpäter aber vom Magiftrat „wegen etlicher Leute Hoffahrt 
und Frevels⸗ aufgehoben wurde, 1589 wieder ald eine Schüßen- 
gilde fi erneuerte. Die gögenfeitigen Hülfsleiftungen der Sit: 
bebrüder bezogen fih auch auf die Haltung von Geelmeflen; 
Dazu bei diefer Gilde wie bei den Übrigen die Altäre. Zu dies 
fem ©. Knuds⸗Altar gehörte ein Gut zu Baurup und eins zu 
Darrislee; die Einkünfte aber wurden bei der Reformation der 
Micolai,Kirhe beigelegt. Nro. 6 war der Altar des Convivii 
Corporis Christi („des hillighen Lichnams Lach⸗ auch „der Schds 
ler Lach» geftiftet 1431, Cläden ©. 673—77), und ftand in „des 
billighen Lichnams Capell.“ Bor diefem Altar brannten foges 
nannte ewige Lampen durch befondere Vermächtniſſe geftifter. 
Die Einfünfte ded zum 1446 errichteten ©. Nicolaus⸗Lach ges 
hörigen Altard Nro. 7 wurden bei der Reformation zwifchen der 
Mariens und NicolaisKirche getheilt; dazu 4 Gut zu Engelsbye. 
Nro. 8, oder Soldfchmiede-Altar war der ©. Lucas⸗und Loyen⸗ 
Brüderfchaft zuftändig, die 1497 aus Bereinigung der vier Aem⸗ 
ter der Goldfchmiede, Maler, Gläſer und Tifchler entfland, ©. 
Laurentii⸗Lach, wozu Nro. 9, war 1377 geftiftet; zu ©. Ewalds⸗ 
Altar Nro, 40 und der Brüderfchaft dDiefes Namens waren 2 
Lanſten. Auch zum Marien:Altar Nro. 44 „norden by deme 
Chor», der „Broderfhop Marien gehörig waren 3 Lanften, zu 
Taftrup, und er hatte 1505 zum Bicar Dn. Jacobus Olavi. Dr. 
Sobannes Dlavi hingegen war 1508 Bicar am Altar Nro. 12, der 
„Sunte Annen Zach zugehörte. Die Brüderſchaft, der der Als 


Sinn 9 


890 Propftei Flensburg. 3. S. Marien. 


gefett, vorher hatte die Kirche nur eine Spike. Unter bem 
Thurm in einer Nifche ber Weſtermauer fteht noch ein altes 
Marienbild. 1510 .weihte der Bifchof Gottſch. v. Ahlefeldt 
2 Glocken zur Ehre der Maria und des Johannes; 1568 


tar No. 43 zuftändig, nannte fih: «„Sunte Katherinen unde on: 
fer leuen Brouwen Lagh der Dreger, Convivium boatao Mariae 
scu fertorum, confraternitas latorum“ und war 1309 geftiftet.— 
Berner werden noch ohne daß damit in Berbindung ftehender 
Brüderfchaften Erwähnung gefchieht genannt: 24. Mariä:Ro; 
fenfranz;: Altar, mit einem Bicarı 35. ©. Erasmi; Altar, 
auch mit einem Bicar; (eriftirte fchon 4379, und hatte 2 Lanften, 
zu Wefterbargum und Karlum, die nachher von Bürgermeifter 
Ludolph vppe der Heyde Erben der Kirche entwandt wurden); 
16. Heil. Dreifaltigfeits:Altar; 17. Deil. 3 Königes 
Altar; 18 Heil. Kreuzes Altar, 49. S. Marien Altar 
in St. Gertruden : Eapelle. Un allen diefen Altären has 
ben zum wenigften 18 Bicare geftanden, und man Pann ſich dars 
aus einen Begriff von dem Umfange des in dieſer Kirche in ka⸗ 
tolifhen Zeiten gehaltenen Sottesdienftes mahen. Dazu nun 
noch der hohe Altar, summum altare, welcher 1445 vom Bifchof 
Nicolaus in honorem beatae Virginis, et beatorum Petri aposto- 
li, Erasmi Martyris ac Mariae Magdalenae geweiht unter Ein: 
fhlieffung von Reliquien der drei Testen. Die Kirche erwarb 
fi beträchtliches Vermögen, hatte Capitalien, Däufer, einen 
Ziegelhof vor dem Norderthor, viele Pretiofen (fo z. B. Klei— 
Dungsftüde für das Bild der Maria »2 Mantel. 8. Frowe, de 
befte blau, de ander gröne Stüd flowel — d. i. Sammt —; 0p 
dem beften XXIIII Stück Sülvers, op dem andern VOL — — — 
item IH &rallen Snoren« u.f.w.) und Lanſten zu Tröggelsbye, 
Elund, Harrislee und Schmedebye. Dazu famen nun bei der 
Reformation die Einfünfte und Lanften ber einzelnen Altäre. 
Die Lanften der MariensKirche ſtehen zu 9 Pflügen angefegt, 
und das Patronat hat die Gerichtsbarkeit über diefe Unterge⸗ 
hörigen der Kirche, deren 4840 307 Perfonen gezählt wurden in 
39 Samilien, nämlih im Kirchſp. Adelbye zu Tröggelöbye 34, 
Windloch 8, Engelöbye B, Twedterholz 4, Taftrup 404, zuf. 
4775 im Kſp. Bau zu Schmedebne 43; im Kſp. Dandewith 
zu Ellund 89, Harrislee und Darrisieefeld 43, auf. 78; im Kſp. 
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ward eine große Glocke gegoflen und Sufanna genannt. 1598 
renovirte man die Kirche; die papiſtiſchen Bilder und Altäre 
wurden herausgenommen und die Kirche mit neuen Stühlen 
und einem neuen Altar verfehen. Der Altar, ein Vermächt⸗ 
niß des Bürgermeifterd Dirt Nade ıft 1598, 5. Aug. aufges 
richtet, und fällt gut in die Augen, befonderd feitben er 
wie die ganze Kirche feit einigen Jahren renovirt if. Bor 
dem Altar in dem mit einem Geländer umgebenen Chor, 
su welchem einige Stufen aufwärts führen fteht die meſſin⸗ 
gene Zaufe. Auch die Kanzel ift ein Geſchenk des Bürgers 
meifterd Dirt Nacke. Die große Orgel ift unter dem Thurm 
angebracht. Gemälde und Kpitaphien find in ber Kirche 
mehre. Eine Hauptreparatur wurde um dad Sahr 1788 mit 
der Mariens Kirche vorgenommen. Gie erhielt ein neues 
Da, feiner obern Hälfte nad) von Rupferplatten, die Gie⸗ 
bei der Enpellen an der Sübfeite wurben abgenommen, über 
der großen Kirchthür eine neue Garvelammer eingerichfet 
nnd über derfelben ein platte Dach mit einem Altan ange⸗ 
bracht; inwendig die neuen Emporlirchen, welche faft rings 
um die Kirche Iaufen, verfertigt. 4814 warb die Kirchhofes 





Broader za Schottsbüll 44, Efenfund 35, zuf. 38, und im Kſpo. 
Holebäll zu Frauenholz 6. Diefes letztere ift vormals eine 
Dölzung gewefen, f. S. 250. Noch befist die Kirche die Maris 
enhölzung mit Einfhluß von Fedder Bruhns⸗- und Öertrudens 
hol;, größtentheild auf Stadtgebiet, theils auf Harrisleefeld be; 
legen, groß 361 T. (à 19 Q. NR) 6 Ship. Die Kirche mit 
fümmtlichen ihr gehörigen Gebäuden haben einen Brandverſiche⸗ 
rungswertb von A343 ME. Die Activa betrugen 4848: 
33,333 Mk. 4 El., die Paſſiva 47,000 ME.; der Fond alfo 17,823 
Me. A Hl. Einnahme 14769 MF. 12". Hi. Ausgaben 13.12 ME. 
Wr ßl. Der Ziegelhof wurde nach vielen Streitigfeiten den 
Ramshardern 1769 für eine jähr!. Recognition v. 150 MP. überlaffen. 
Zu den der Kirche zuftändigen Gebäuden gehörte auch ein 2312 
von Micol. Dadftedt geſchenktes fogenanntes Eofllatiens 
Daus, wo die Geifllihen einen Labetrun® genieffen konnten. 
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maner nach der Straße hin abgebrochen und durch eine Eins 
faſſung von Steinen mit Ketten erfeßt, was 1561 Mk. ko⸗ 
ftete; der Kirchhof ift planirt und zum Theil mit Gebüſch und 


Blumen bepflanzt. So fuhr man mit Berfchönerung der 


Kirdye und ihrer Umgebungen fort, fo daß wenige des Lan⸗ 
ded ihr gleich kommen. 

Auffer der Hauptfchule für Knaben und der anderen für 
Mägdchen, 2 Elementarfchulen, und der Freifchule, noch eine 
Kleinkinderfchule, 4 Privatfchulen, überhaupt 12 bis 1500 
fchulpflichtige Kinder. 

. Die beiden Prediger haben die Koften beim Antritt felbft 
zu tragen. Co die Jutroductiondgebühr mit 20 Rth. Der 
Paſtor ift Vormittags⸗, der Diaconnd Nachmittagds (vormals, 
wie noch an den hohen Feiten Früh⸗) Prediger. Die Amtöges 
fhäfte wechfeln Woche um Woche. Die Accidentien werden 
getheilt, doch hat jeder Beichtgeld und Eonftrmationdgebühren 
für fich, die Proclamationsgebühren der Paftor allein. Das 
jährliche Predigeropfer wird eingefammelt. — Das Haus des 
Paſtors ift alt, 1585 erbaut, aber wohl unterhalten und 
geräumig, hinter dem Haufe ein Eleiner, von den Nachbar⸗ 
bäufern umfchloffener Gartenplagt. An Land 2 Koppeln, die 
nächfte für 25 Rthlr., die Auffenlüfe, die mit Heide übers 
wachen, für 1 Rth. vermiethet. Fixum von der Kirche 470 
Me. 8 Bl.; dazu einige unbedeutende Legatengelder. Aus der 
Mühle der Marktpreis für 5 Tonnen Rocken und 5 Tonnen 
Malz. Die übrigen Einfünfte beftehen in Opfer und Accis 
dentien; letztere ſehr unbeſtimmt und wandelbar. Alles zus 
fammen fann wohl 1000 Rth. ausmachen. Abgaben 449 
ME. Acciventienftener, 52 Mk. Armengeld. W. P. 20 Me. 
— Die Wohnung des Diaconus iſt klein aber bequem, 


enthält 7 heizbare Zimmer, 3 Kammern, Küche, 2 Keller, 
deren Eingang vom Hofplage; dahinter ein Stall, ald Waſch⸗ 


haus und Feurungsraum; Auffahrt von der Schiffbrüde. 
Der Garten ift fehr Fein aber angenehm burd) ein Lufthaus 
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mit herrlicher Ausſicht. An Lanb 2 Koppeln oder Lüfen. 
Kur die Binnenlüße brauchbar, für 23 Rth. vermiethetz die 
Auffenlüfe liegt in Heide. Firum 369 ME. 8 ßl.; Legaten- 
gelder 26 ME. 8 Bl.; aus der Königl. Waffermühle Vergü⸗ 
tung für 5 X. Roden und 3T. Malz. Accidentien und Op⸗ 
fer machen die wandelbare Haupteinnahme aus, können zwis 
ſchen 800 und 1000 Rth. varüiren. Nach der Angabe zu 
1458: Mf. werden 129 ME. 6 Bl. geſteuert. W. BP. 187 
Mi. — Für die Predigerwittwen bei beiden Stellen fi ind 
Wohnungen vorhanden, 


Als Rectores &cclesiae oder Kirchherren vor der Refor⸗ 
mation fommen vor: Hr. Hinrih Schade. — Hr. Henri 
cus Bite um 1400. — Hr. Nicolaus Beder 14M. — 
Hr. Cord 1475. — Hr. Jasper Krogf 1480. 1485. 1498, 
— Hr. Jriederihd Blome 1500. 1506. — Hr. Owenus 
DIavi 1507. 1512. — Johannes Vreſe, rect. eccl. b. 
Virg. 1519. 

Paſtores waren feit der Reformation: 1. Nicolaus Jo⸗ 
Hannis aus Habersieben, vielleicht derfelbe, der 1511 als Rec- 
tor Scholasticorum vorfommt; warb der erfte eoangelihhe 
Paſtor 1527; 1548 Propft über Sundewith. T 1558, 15. Nov. 
2. M. Petrus Brand aus Flensb. erw. 1558, 9. Dee. Auch 
Propft über Sundewith. F 1565. 4. Aug. 5. M. Johannes 
Meyet, geb. zu Hamburg 1530, erft Eonrect. zu Hufum, 

. 1565. Propſt 4570. + 1584, 4. Aug. — 4. M. Tho⸗ 
mas Schattenberg, sr aus Hildesheim, 4571 Net, 
zu deen⸗ „1584, W. Deck. thom Paſtor erforen« — ord. 
4585, Jan.; „op Marien Verfündinge boun he ſine erſte 
Miffe.“ and 9%. + 1604, 14. May. 5. M. Habacue 
Meyer, geb. zu Hervorden, 1590 Santor zu Habersl., 92 Bafl. 
zu Plön, 1604 P. zu Tönning, und nad 13 Woden hier; 
hatte viel mit Nic. Teting und Joh. Lohmann zu EHnE die 
Auna Dwena Hoyern fhrieb bitter gegen ihn. F 1650, 28. 
Sehr. 6. M. Johannes Moht, geb. zu Flensb. 1574, JA. 
Nov., Eonrect. 1605, Rect. 1604, Diar. zu ©. Nic. 1626 im 
Ang. Während des Schwediſchen Krieges 1627 ff. blieb er 
allein von. allen Predigern in Flensburg, predigte zweimal wö— 
hentlih in S. Nic., zweimal in S. Marien, ging zu allen 
Peftfranten; 1630, 3. März zum Paſt. zu S. Marien erwählt, 
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+ 1648, 17. San. 7. M. Joach im Sturm, geb. aus Pon: 
mern. Erſt war er angeftellt an der Schule zu Borna in Meifs 
fen, darauf 1631 als Paſt. zu Donnftedt in Thüringen, 1685 
zu Herbsleben im Gothaifchen, fotann Prediger des Schwert: 
fhen Commandanten v. Golg in Erfurt und fpäter des Mars: 
ſchalls G. v. Ehberftein. 1641 Diac. zu S. Marien in Klensb., 
1642, 7. Sept. als Paſtor vocirt. Hier faſt in beftändigem 
Streit mit dem Magiftrat, der Gemeine, dem Collegen. Ward 
im Alter blind und dankte 1665 ab. + 1670 im Juny. 8. 
M. Gregorius Michaelis voc. 1665, 1XTrin., ward 1667 
9. zu S. Nic. 5. Georg Lange, aus Flensb., des Bürgers 
meifters Reinh. Range Sohn, geb. 1626, 25. Nov., Diac. 1655, 
zum P. gewählt 1667, A. Gept., intr. 2A. Nov. + 1672, 19. 
Febr. 10. Johannes Tyfins, geb. Hiefelbft 1682, 19. Aug., 
Diac. 1667, 5. Sept. Tags, nachdem er mit Lange zur Paſto⸗ 
ratwahl gemwefen, folgte ihm nun gleich nach feinem Tore als 
Paftor 1672; 1681 Vice-Propſt, 1684 wirfiicher Propſt. F 
1694, 1. Sul. War anfangs Anti-Pietift, dann Pietift, ftritt 
mit dem Eollegen Rundius auf der Kanzel über Chrifti Natur, 
hielt Heftige Strafprebigten. 11. Stephan Yebfen aus 
Rendsb., des Propften Joh. J. Sohn, geb. 1651, Diac. 169, 
Haft. 1694, 19. Zul. + 170, 19. Nov. Günftling des Ge⸗ 
neralsSup. Schwark. 12. Franctfcus Moller, ©. bes $. 
Olaus Moller zu ©. Nic., geb. 1667, 17. Aug., 1699 Diac. 
zu ©. Joh., 1707, 29. Aug. zu S. Mar., 1720, 22. Nov. 
zum P. erwählt, Propſt 1744. + 1735, 28. July. 13. M. 
Abraham Kall, geb. zu Flensb. 1677, 9. Nov., 1706 zu 
Halle, wo er ftndirt hatte, Magifter, 1709 Prediger zu Chars 
Tottenburg in der Mark Brandenburg, 1720 im Dee. zum Diae. 
zu S. Marien in Flensb. ohne Wahl berufen; aber ber Gen.⸗ 
Sup. Daffovius bewirkte ein Inhibitorium, weil Kall Pietift 
feyn ſollte. Doch ward er 4721 introbucirt, 41735 Pal. + 
4756, 9. Aug. Ein bedentender Drientalift. 14. Hans Chri: 
ffian Holft, geb. 1716 zu. Flensb., 1744 P. zu Rodenäs, 
1756 bier erw. ftarb fchon nach a Jahren 1758, 3. März. 
415. D. Matthias Fries geb. 1724, 28. März zu Bott: 
ſchloth bei Tondern, war erft Feloprebiger, ward dann 4756 
Paſt. zu Schottburg, 1757 zum bänifchen Prediger in Flensb., 
1758, 4. Det. zum Hauptprebiger zu S. Mar. erwählt; 1767, 
23. Sept. Propſt. Ein Jahr vor feinem Tode zum Dort. der 
Theol. ernannt, ohne Anfuchen. F 4774, 20. Apr. 16, Ans 
breas Bendixen, geb. zu Otzhuſum in Wibing-Harbe, 1751 
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P. zu Rofdenbüttel, gew. in Flensb. 1774, 21. Sept-, intr. 1775 
Duafimod., 1788, 16. Jul. Propft. + 1789, 29. May. 17. 
Matthias Friedrich Payſen, Klofterprebiger zu Kiel, ohne 
Wahl Hieher vocirt 1789, trat an 22 Trin., ging 2798 als 
Propſt nah Schleswig. 18. Mareus Nicolaus Huess 
mann, geb. 1769, 25. Apr. zu Barlt, 1796 P. auf Michaelis: 
Donn, hier erw. 1788, 18. März, intr. 28. May. F 1824, 
d. Yan. 49. Georg Wilhelm Balentiner, geb. 1766, 
47. Febr. zu Borne, wo fein Vater, der nachherige Propft zu 
Elmshorn, damals fand. 1789 Diac. zu Krempe; zum Diac. 
zu S. Marien erw. 1797, 15. März, intr. Dom. Trin., 28 
Jahr fpäter, auh Dom. Trin., introd. als Hauptprediger, wos 
zu er 1825, 19. Yan. mit 611 Stimmen erwählt war. + 1856, 
17. Rov. nah furzer Krankheit, set. 70, min. 48. Sein An 
denfen wird Tange im Seegen bleiben. Ihm folgte 20. fein 
Sohn: Chriſtian Auguft Balentiner erw. 1837, 14 
Yung, vorher feit 1828 Paſt. zu Heiligenhafen, und früher v. 
41824 Catechet an der Petri⸗Kirche in Kopenhagen, geb. 1798, 
26. Juny zu Flensb. 


Diaconı: Hans Kalde 1583. — Johann Pleffe, 
war bier vor der Reformation Vicarius gewefen, dann Diac. 
zu Evensbüll, P. zu Wallsbüll, endlich Hier Diac. 1950. 1552, 
— Hinrih Burmefter, zugleih Paſt. zu Adelbye, 1552; 
ftarb vermuthlih 1556. — Johannes Erufius, wahrfchein- 
lich v. 1556. + 1586. Ein Caprdidat Andreas von Breflum 
predigte für die Wittwe, z0g ab 4587, 30. Apr., weil er bie 
Magd gefchmwängert. — Johannes Autumnus ans Chenmiß, 
Santor an der Schule ward fodann erw. 1587, 17. May. Der 
Paſt. Schattenberg belangte ihn 1601 in puncto injuriarum. 
Der Org. Reinhufen fihreibt davon „Yoban gav Dinftag 31. 
Merz na Judica Swetzken op de Kantzel op unfe Paſtor.“ Gie 
wurden verglichen Donnerftag in den Oſtern. Er refignirte 

.7163%4.—M. Paulus Walther geb. zu Hamburg 
1597, fam vom Diaconat zu Hemmingftebt hieher 1627, 25, 
Jan. Die beiven nächften Jahre brachte er wegen der Krieges 
und Peſtzeit in Kopenhagen und Schonen zu, Fehrte 1629 zurüd, 
+ 1640, 51. Der. Seine Rirchenagende warb gebraucht bie 


- 
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die von Olearius herausfam. — Joachim Sturm 1641-42 . 


Paſt. — M. Johannes Bremer geb. 1616, 24. Apr. zu 
Lübek, v. 1642, dankte ab 1648, 28. Jul., da er als Hofpre- 
biger nach Stopenhagen berufen war. F 1670, 25. Dec. — M, 
Joh. Cröchel 1648-53, da er Archidiac. zu Hufum ward. — 
Andreas Türen geb. zu Bredſtedt 41622, 30. Nov., erw. 
4655. + 1655. — Georg Lange, 1655-67 Paſt. — 
Sohannes Lyfius 1667—72 Pal. — Thomas Lundius, 
geb. 1642, 2. Dee., ©. des Diac. gl. N. zu S. Joh. Ward 
berüdfichtigt, weil er Langes Tochter heirathen wollte. Gtreit 
mit Lyfius, ob Chriftus nach feiner menfhlichen Natur der na⸗ 
türlide Sohn Gottes gewefen, was Lyſius beftritt. + 1693, 
27. Sept. — Stephan Jebſen. Man ftellte die Bedingung 
er folle Lundius Wittwe oder eine ber Töchter heirathen, Cr 
weigert fich deffen, wird doch gewählt 1695, 17. Det. und "a 
Jahr fpäter Paſtor. Bleibt unverheirathet. — Johann Od: 
fen, geb. zu Kopenhagen 1667, 5. Dec., erw. 1693, 26. Jul., 
41707 als Hofprediger nach Kopenh. berufen, 1742 Biſch. zu 
Nipen, 1715 zu Aarhuns, 1714 D. theol. + 1738, 13. Jan. *). 
— Franz Möller 1770 9%. — M. Abraham Rall 
1720-55 9%. — Caspar Zohannfen, geb. zu Tondern 
1707, 7. Apr., erw. 1735, 4. Sept. T 1756, 21. Jul. — 
Gottlieb Friederih Eybel, geb. 1744, 26. Dec. zu 
- Langen: Wegendorf im Boigtlande, Fam 1744 nah Rendeb. wo 
er eine Feine Privatfchule hielt, 1754 Diac. zu Borbelum. 
Als 1756 in furzer Zeit A Prediger in Flensb. geftsrben waren, 
Sohannfeg, Kal, Claudius und Juhl, beorberte ihn der Propſt 
Lundius hieher um ad interim zu aſſiſtiren. Er wußte ſich 
beliebt zu machen, warb präfentirt, 4757 11. Jan, gewählt, 
Duinquagef. introd. Kam dürftig an; hinterlies bei feinen 
Tode 1796, 4. Juny gegen 12000 Rthlr. Bon ihn circuliren 


*) Zu feiner Zeit war hier 1698-1704 als dritter Prediger (Sym- 
mysta extraordinarius) angeftellt Dtto Lorenzen Strandi; 
ger, gebürtig aus Flensb., der v. 1677 Prediger auf Nordftrand 
gewefen, von dort aber, weil er zu hart gegen die Katholifen 
und zu ftrenge in der Kirchenzucht war, 1698 nach Sahms ver: 
feßt werden follte, was er ausfchlug, und nach feiner Baterftadt 
jurüdfehrte; hier fand er eine Anftellung, Fam aber wegen Irr⸗ 
(ehren in Streit, ward 1704 abgeſetzt, 1746 gar Landes verwie: 
jen, und ftarb zu Onmburg 4724, 23. April. 
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noch viele Anefooten. — Georg Wilhelm Balentiner, 
1797 — 1825 Paſtor. — Hartwig Peters, geb. zu Epen- 
wöhrden in Ditbmarfchen 41784 10. Febr., 1810 Diac. zu Kol: 
venbüttel, .1817 9. daſelbſt. Hier erwählt 1825, intr. 4 Av. 


4 Die bänifche Kirche zum heiligen Geiſt. 


Nachdem der Plan, die HeiligensGeift-Kirche zu eis 
nem Armenhaufe, oder zur Schule einzurichten f. S. 854 
nicht vollführt worden, fland fie lange Zeit wüfte, und ein 
Bürger wollte fie zum Abbrechen kaufen. Magiftrat und 
Deputirte beichloffen indeffen fie zu erhalten und zum dänis 
fchen Gotteddienft zu beflimmen, und traten deöhalb mit den 
Borftehern des Hofpitald (dem dad Gebäude durch die Schen- 
fung Chrift. IIL von 4554 gehört) in Unterhandlungen und 
1588 ward ein Prediger angeftelit. Eine Tafel über der Kirch⸗ 
thür befagt: „Anno Domini 1886 des erften Mandags in ber 
FZaften begunte Sunfe Kulle died Karfe to buwende ). — 
Da man zählt nad, Ehrifti Geburt fürwahr Taufend Sechs 
Hundert im zweiten Sahr Ward dieſe Kirche renovirt, 
Wozu dann auch haben vorehrt Die Bürgerfchaft und Ein 
Ehrbarer Raht, Gott zu Ehren, der Kirchen zum Zierrath. 
Daß Gotted Wort und Sacrament Bei uns rein bleibe bie 
and End Und bei unfern Nachkommen allzufammen Dad geb 
Gott umb Chrifti Willen. Amen. — Wieder renovirt 1719. 


“) Diefe Worte fliehen au an der Wand. Ueber die Befchaffenpeit 
und Einrichtung diefer Kirche, fo lange fie noch als Capelle des 
Heil. Geiſt⸗Hauſes biente, finden fid feine Nachrichten, als daß die 
Galanpshrüder daſelbſt Memorien und Gottesdienſt hielten. 1508 
wird des Altar »S. Philippi und Jacobi in dem hiligen Gheiſte 
dat fel. Hans Belhagen fliftever erwähnt, und 1489 Tommt vor: 
Hr. Hermen Schmidt Karkher tom billigen Saite 

B 
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— Anno 1761 Ward der Thurm und dad Dad, gantz nen 
aufgeführt und eine Hauptreparation an biefer Kirche vorges 
nommen. Wozu eine anfehnlidhe Summa durch die gange 
Stadt von Hofpital-Borftehern und Paftore colligiret wurde. 
Gott gedenfe diefer milden Beifteuer im Beſten.“ Neuerlich 
ift Die Kirche abermals renovirt worden. Die Heine Thurmſpitze 
fteht am Dfterende, war vormals mitten auf dem Dadı. 
Die Fronte der Kirche, deren Länge etwa 64, die Breite 32 
Fuß beträgt, liegt nämlidy nach Oſten gegen die Straße. 
Das Gebäude beiteht eigentlicy aus zwei Theilen, dem größeren 
füdlichen und dem niedrigeren nörblidyen. Drei runde Pfei- 
ler, welche die Gewölbe tragen, trennen beide. Ein Pofltiv 
erhielt die Kirche vermittelft* einer Gollecte durch die Bemüs 
hung des damaligen Paſtors Senfen 1805. Der Altar ift 
1749 von Peter Riveſell und feiner Frau gefchenkt. Neben 
dem Altar ein Gedenkſtein des hier begrabenen Paft. Tho⸗ 
mas Atzerſen von Steinberg 1553. Die Kanzel hat femme 
Jahrszahl. Eine Taufe ift nicht vorhanden, da ed nad) dem 
eigenthümlichen Verhältniffen diefer Kirche und ihres Predi- 
gers feiner bedarf. Zur däntfchen Kirche gehört nämlich Feine 
beftimmte Genteine, fondern es fünnen fich dahin alle Dänen 
ans der ganzem Stadt halten, bleiben indeffen was Taufen, 
Gopulationen und Beerdigungen anbelangt zu ben Kirdifpielen 
worin fie wohnen pflichtig. Die dänifche Kirche ſelbſt Tiegt 
innerhalb der Marien-Gemeine. Die Zahl derer, die fich zu 
derfelden hielten, iſt zu verfchiedenen Zeiten fehr verfchieden 
gewefen. Bormald hatte der daͤniſche Prediger feinen Beichts 
ftnhl in der Marienkirche und die Zahl feiner Beichtlinder 
fol fehr beträchtlich gewefen feyn. . Durch Reſcr. v. 1782, 
‚34. Dct. wurden dem bänifchen Prediger feine Verrichtuns 
gen in den deutfchen Kirchen abgenommen *) und fein Beichts 


*) Er mußte abwechſelnd in S. Marien und ©. Nicolal die Rahmit- 
tagspredigten Halten, da die Diaconen bie Brühpredigten batien, 
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ſtuhl nach der Heil. Geift-Kirche verlegt. 1799 waren noch 
gegen 4000 Beichtfinder, nachher aber hat die Anzahl derfelben 
fehr abgenommen, theild weil überhaupt das Dänifche in 
Flensburg immer mehr dem Deutfchen weicht, theils weil früs 
ber, als die Brennereien noch ſtark im Gange waren, fehr 
viele Sütländifche Dienftbothen fich in Flensburg aufbielten, 
anderer Umftände zu geſchweigen. Zu bed Teßtverftorbenen 
Paſtors Paulfen Zeiten wurde bisweilen weil feine Zuhörer 
waren gar nicht gepredigt. Die Zeit des Gottesdienſtes ifl 
fonntäglidy; in ter Mittagsftunde von 41 bie 1 Uhr. Das 
Glockengeld und den Ertrag des Klingbeuteld hat bad Klo- 
fier, weldyem die Inftandhaltung der Kirche und des Paftos 
ratd und die Anfchaffung von Kichtern, Brod und Wein zum 
Altar obliegt. 

Der erwählte Prediger hat ohne Entfchädigung bie Be⸗ 
ſtallungs⸗, Ord.⸗ und Intr.⸗Koſten abzuhalten. Dad Wohnhaus 
liegt unangenehm in dem engen und bunffen Heiligengeift- 
Gange, ift alt, doch noch gut, und unmittelbar mit der Kirche 
verbunden, fo daß ber Prediger aus feinen Zimmern in bie 
Kirche gehen fann. Daneben ift ein Hofplat mit Brunnen 
und Nebengebäuden. Ein Garten ift auf einem Stud Dienft- 
land angelegt. Die Ländereien beftehen in drei Lüken, wos 
von 2 in der Nähe der Stadt und gut. Landmiethe bafür 
42 Rthl. An Gehalt aus der Stadtcaffe MOR:H.; von den 
beiden Kirchen S. Mar. und ©. Nic. 79 Rthl. 96 BI. (66 
Rthl. 10 Bl. und 13 Rthl. 16 BL); Prieftergeld aus beiden 
Gemeinen 64 Rihl. 2A ßl.; aus dem Haadfchen Legat SRH. 
16 ßl. Alſo Fira zuf. 388 Rthl. 18 Hl. Co 1810. An 
wanbelbaren Einnahmen fommen in Betracht: die Vergütung 


und auf Berlaugen den Prebigern dieſer beiden Kirchen in ihren 
Amtsverrihtungen aſſißiren. Letztere Verpflichtung if geblieben. 
Bei feinen eigenen Awmisgeſchäſten darf er ſich nur ber däni⸗ 
{hen Sprache ˖bedienen. 47 « 
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für 5 Tonnen Roden und 3 T. Malz aus der Königl. Waſ⸗ 
fermühle, etwanigeö freiwillige Neujahrdopfer, Confirmatis 
ondgebühren, Beichtgeld und was im Confiftorio fallen kann. 
Diefe bradıten 1840 gegen 200 Rth. und die Gefammteins 
nahme war 4750 Mt. In der Befanntmadjyung ded Magi⸗ 
frats vom 22. Jul. 4840 aber wurden bie Einkünfte nur 
auf ungefähr 320 Rbth. S. angegeben. Dazu noch 100 ME. 
für Predigten und Seelforge im Zuchthauſe. Alte Angabe 
0 Mi. W. 9. 112 ME. 

Dänifche Schulen find nicht in Flensburg. Schulins 
fpection hat der dänifche Prediger alfo nicht, er ift aber 
Mitglied des Schulcollegiumsd der Stadt, fo wie auch des 
Conſiſtoriums. 


1. Simon Chriſtiani Widenſie oder Simon Sön—⸗ 
nichii, feit 1584 Schulcollege, warb 1588 als erſter Dän. Pres 
Diger ordinirt. Er follte feine Wohnung auf dem Kalandshaufe 
haben, und Montags im Heil.Geiſt predigen; 1595 aber warb 
angefangen Sonntage um 12 zu predigen. T 1600, 9. July. 
Den Rindern warb ein Gnadenjahr bewilligt. 2. Chriſtian 
Sranzen, hielt feine erfte Probeprebigt in S. Marien 1600, 
10. Aug., ord. 1601, 10. May. + 1627 gegen Michaelis, 
und die Stelle blieb während bes Kaifer!. Krieges vacant. 1650 
warb beſchloſſen zur Wahl zu fehreiten und e8 warb 3. Hens 
ricus Pauli, Diac. zu Sirup vocirt 27. Ang. T 1634, 5. 
May. 4. Martin Petri aus Kolding, Eonrector daſelbſt, 1634, 
7. July erwählt; erhielt pro arrha 10 Rthl. in Spec. + 1660, 

. May. 5. Georg Stuhr, geb. zu Hammelev 1651, 1660 
. bafelbft, Telbigen Jahre Bier bänifcher Prediger, + 1718, 
2. Sept. et. 84, in. 55. Zum Adj. war erw. 1704, 9. 
Det. Arend Fiſcher, der 1714 nach Hadersl. als adj. Paſt. 
ing. 6, Andreas Berendſen, geb. zu Flensb. 1689, 23. 
Sehr, fiheint no bei Stuhrs Lebzeiten den Dienſt angetreten 
zu haben, wenigflens war er ſchon im Amte 4715, 13. Dec. 
+ 1723, 238. Juny. 7. Ebriftian Detlev Elaubius erw. 
1725, 16. Aug., warb 1729 Diac. zu S. Ric. 8. Balentin 
Balentiner geb. zu Munfbrarup 1686, 8. Apr., 1741 Diac. 
zu Sörup, ward 1729 väniſcher Prediger, flarb aber fchon nach 
10 Wochen d. 9. Aug. 9. Jacob Juhl (Jae. Juͤrgenſen 
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Jueler) aus Flensb. v. 1729, heirathete des Vorigen Tochter. 
+ 1756, 34. Sept. 10. Matthias Fries 175788 ward 
5. zu S. Marien, 11. Balthafar Holſt, Bruder des Paſt. 
zu ©. Mar. Hans Chrn. H., geb. 1728, ward 1752 feinem 
Bater als Quartus Scholae abjungirt, 1739, 17. May zum 
dän. Prediger erw., 7 1782, 22. May. 12. Simon Bladt, 
geb. zu Flensb. 1733, 28. März. Duintus 1759, Eonrect. 
41774, zum bän. Pred. erw. 1788, 26. Febr., + 1795, 1. San. 
43. Lorenz Niffen erw. 1796, warb 1801 Paſt. auf Kekenis. 
414. Thomas Hoyer Fenfen, ohne Wahl, da er ſchon bei 
der letzten Wahl mit geweſen; intr. 1801 Dom. Trin. ward 
1819 Paſt. zu Bau, valedixit 2 Trin. Das Geſuch die 
Stelle eingehen zu laſſen warb abgeſchlagen; 1821, 29, Aug. 
zur Wahl gefchritten und erwäßlt: 15. Hans Baulf en; ges 
bärtig ans Daberstunt | im Kirchſp. O.-Lügum, ord. 14. Nov., 
intr. 1822, 6. Yan. Ward Fräntii und zog nach feiner Heis 
math, wo er 4840, 8. May farb. 16. Jacob Hanfen 
Holdt, geb. zu Ulſtrup bei Lügumtiofe 1801, 9. Nov., erw. 
1840, 3. Der., beftätigt 1841, 20. Yan. 


B. Wied:Harde. 


Die Wied-Harde (Vvizhsret in Wald. Erb. 1231), 
benannt vom Dorfe Wiche, daher auch oft in Documenten 
WichessHarde, hat eine ziemliche Ausdehnung auf 4 bie 5 
Meilen nad) der Länge bei ungleicher Breite, von den Oxen⸗ 
sen im Flendb. Meerbufen, und dem noch hieher gehörigen 
Dorfe Hönſchnap (vgl. beim Kirchfp. Holebüll S. 449), Tänge 
Lundtofts ufb Karr⸗Harde nördlich und weftlic, bi8 an die 
Nord⸗Goes⸗Harde oder das jegige Bredftedtifche im Suͤdwe⸗ 
fien, worauf fi) in Süpdoften die Uggels Harde anfchließt, 
is an dad Flensburger Stabtfeld, welches größtentheils fo 
wie der weitlich vom Mühlenftrome belegene Theil der Stadt 
wird vor Alters innerhalb ber Hardesgränze befaßt geweſen 
feyn (vgl. ©. 846) wie denn auch noch der Schloßgrund (Du⸗ 
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burg) dicht vor der Stadt unter Gerichtsbarkeit der Harde 
ſteht. Im Oſten bildet ſodann der Flensb. Meerbuſen eine 
natürliche Graͤnze. Im Norden iſt eine Strecke die Geil⸗Au 


der Scheideſtrom. Daß im Welten die alte Hardesgränze 


bei Wallsbüll und Schafflund über die dort fließende Au 
hinübergereicht, wie S. 455 vermuthet worden, feheint fich 
doch nicht zu beftätigen ). Die ſechs Kirchfpiele der Harde 
fommen in den alten Regiflern nicht gleichförmig vor. Der 
Catal, vetust. hat: „ Handedbye (wofür doch wohl zu lefen 
ift: Handewith. Bau.) Hamfteve. Wihe. Walsby. Wandorp. 
Flensburg cum tribus Ecclesiis.“ Der lib. cens. nennt, 
indem die Bifchofdzehnten angegeben werden: Handewid, 
Haxtede, Wandorp, Wige, Bokarke, Walsbu. Wandorp 
ift zwifchen gefchrieben, fehlt auch im Schwabſt. Buch 1833. 
Beim Gathebraticum nad) dem lib. cens.: Bokerke xijßl. 


*) 15% Hagen die Walsbüller, die DOfterbyer in Karr-Harde hätten 
ihnen vor 3 Jahren ein groß Theil ihrer Wifchen und Weiden, 
Süderland genannt, mit Gewalt genommen, und fagen in ihrer Kla⸗ 
gefchrift „Nachdeme unfre Feldmarke an Adern, Weiden und Wi: 
fhen einstheilß im Ambte Tundern ober der Scheide (welche mit: 
ten durch vnſer Dorff gehet) vnd einestheilß auf diefer Seiten in 
Wixharde im Ambte Flensburg gelegen vnd vor ondenklichen Ja: 
ren alfo gewefen, vnd wir foldde vnſere wifchen, weide vnd adern 
— — gebraucht vnd befeffen.« Sie berufen fih auf ein Privile⸗ 
gium König Johanns, daß die Einwohner feines Dorfes Wallsbüll 
ipre Güter ruhig befißen möchten, d. d. Flensburg 1498. — 1590 
wurden Schiebsrihter von Adel, als Ridemänner ernannt von 
Königinn Sophia und Herzog Ppilipp, um die Streitigkeiten zwiſchen 
den Königl. Dörfern Wallsbüll und Hörup und den Fürftl. Ein- 
wohnern der Dörfer Ofterbu und Schafflingen wegen ber Hardes- 
und Feldfheiden zu fhlichten, zugleich auch einen Streit zmwifchen 
dem Fürſtl. Dorfe Schaffling und dem Königl. Dorfe Hackſtedhe 
abzumachen. In der Eingabe der Hadftedter heißt es, die von 
Schafflingen in Karparde im Amt Tondern belegen hätten 
Ahnen ein groß Stüd Wifch genommen; ſchon 1551 wäre der Streit 
entfohieben, die Briefe aber wären verlegt gewefen. 
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Hantwit zrüij Bl. Haxtede zii BL Wige vi Hl.“ Wandorp 
vi Bl. (Walſbu ift mit vi BI. unter Kerharbe aufgeführt, we⸗ 
gen ber Verbindung mit Mebelbye). Damit ftimmt aud) die 
Angabe im Schwabſt. Buch 15325. Handewith war bie ur: 
fprünglidye Pfarrlirche für die ganze Harde. Dafür fpricht 
ſowohl der höhere Anſatz zum Gathedr. als aud) die Lage in 
der Mitte, die Ausdehnung des Kirchfpiels, der Umſtand, daß 
Duburg dicht vor Flensburg noch dahin eingepfarrt, und bie 
Sage, daß felbit Hönſchnap, das änßerfie Dorf der Harbe 
dahin feinen Kirchgang gehabt (vgl. ©. 450). Ferner die 
Menge der heidnifchen Grabhügel, mit denen eine weite 
Strede öftlid) von Handewith nad; Harrislee hin bie in das 
Flensburger Stadtgebiet hinein wie überfäet ift, fo wie auch 
in der Rähe von H. dad Hochgericht geweien, und Dafelbft 
Ding gehalten wurde. Man fchloß fich an bie alten Der: 
hältniffe und Einrichtungen bei Einführung ded Chriſtenthums 
an. Auch ift H. felbft ein alter Ort und ficht in W. Erbb. 
unter dem Konungslef mit aufgeführt: Hanswith. (Roc) 1285 
Handwiih cum suis attinenciis und 1299 duodecima 
pars in Handwith.) Welchen Umfang dieß Königl. Befig- 
thum gehabt, laͤßt fich nicht beftimmen. Die anfehnliche 
Handewither Hölzung ift Königl. Domaine geblieben. Diefe 
und bie gleichfalls Königl. Gehege bei Kluesriis find von 
den vormald ausgebehnteren ) Walbungen faft die einzi- 


”) An den Bald Branslund in Karr⸗Harde ſchloß fi Hier vor Alters 
im Rorden der Bald Krakwolt an, vgl. ©.452, und reichte ver: 
muihlich bis an den Flendburger Meerbufen. Der Name hat fi 
erhalten, in Zratelund im Kirhfp. Bau, wo nachdem bie Wal: 
dung verſchwunden ein Königl. Meterhof und eine Schäferei waren 
mit großem Areal. Südlich davon if eine Wildniß Frösle⸗Sand, 
mit Sandbergen umringt, bie zuſammengeweht ſeyn ſollen, nachdem 
das Hier vorhanden geweſene Gehölz, Gebüſch und Moor in Brand 
geratfn. Bo Dldemorstoft Liegt, war nach Ion. Hoyer auch 
Bald und Gebuüͤſch bis ins 1Ste Jahrh. Das äußerſte Ende des 
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gen Weberrefte; nur bei Lindewith noch ein Gehölz. Sonft 
ift die Gegend bis jegt meiſtens kahl und größtentheild mas 
ger, auögenommen was in ber Nähe des Flensb. Meerbufens 
und an den Strömen liegt, wo 3. B. bei Hörup, Haditebt, 
Riesbriek gute Wiefen. 

Geiftlichfeit und Adel erwarben auch in biefer Harde 
wie anderswo nad und nach Befisthümer, doch ohne daß 
dadurd) gleich Anfangs der Hardesverband aufgelöft wurde. 
Da die Bifhöfe von Schleswig ſchon 1487 die Jurisdic⸗ 
tion über ihre Lanften erlangt hatten, fo werben auch bie 
hier wohnenden zu Hüllerup, Meyn und Wallsbüll unter des 
Biſchofs Gericht gehört haben; doch weiß man nicht, wann 





Waldes hieß Krok⸗Riis und erhielt nachher von ber Klaufe, 
welche die Mönde von Rude:Klofter hier am Landwege Hatten, 
den Namen Klues-Riis. Diefe Klaufe iſt das Oratorium, welches 
nah D. Atl. VII, 393 die Herzöge Adolph und Gerharb 1453 dem 
Kloſter beftätigten, und das dort bezeichnet wird als „liggende paa 
Krofnis i Hantwit Sogn.“ In der Urkunde felbf aber,die fich in 
den Regeften Chriſt. I. findet, Rept in der Banbferift Krodriis, 
und das richtige Datum ift 1433 dominica die infra octavas epi- 
phanie. Die Herzöge fagen von ihrem verfiorbenen Bruder Hein: 
rich: humilibus et piis inclinatus petitionibus venerabilis et re- 
ligiosi Dni Olavi Abbatis ajusque conventus monasterii ruris 
regü Cist. ord. diocc. Slesv. quandam capellam sive oratorium 
beatae et gloriosae virginis Mariae prope Flensborch in quo- 
dam loco Krockriis vulgariter dicto in parochia Hantwit dicto 
Abbati ejueque conventui ad honorem dei et divini cultus aug- 
mentum libere donavit. Jonas Hoyer nennt die laufe S. Ans 
nen und fagt: "dahin war eine große Wallfahrt, weil man glaubte, 
daß, welche krank und lahm waren, oder fonft Mangel hatten, und 
ihre Opfer-bahin brachten, auf Borbitte der Mutter Marien, ©. 
Annen, gefund wurden: imgleichen wenn jemandes Beeſte krank 
geworden und er nur die Klauwen, baran diefelbe gebunden ge: 
wefen, oder bie Halter von den Pferden dahin brachte, fie alsbald 
bhergeftellet würden. Nach der Reformation warb die Capelle ab: 
gebrochen und von ben Steinen Pandemwith Kirche verbeffert. 
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fie erworben find.*) Dem Domcapitel hingegen war 
man, als dafjelbe fich über feine zahlreichen hier anfäßigen 
Unterthanen die Gerichtöbarfeit anmaaßen wollte, dieſe nicht 
geftändig. Darüber eine Hardeswinde von 1584, 19. Nov. 
In Gegenwart ded Abgefertigten des Bapiteld beeidigten auf 
Anfordern ded Amtmannd Peter Ranzau die älteften Har⸗ 
dedlente, ald von Königl. Maj. eigenen Leuten 7, von des 
Biſchofs zu Schleswig Leuten 3, von Admud Rumohrn Leu⸗ 
ten 2, und' von S. Marien Kirchen Lanſten einer, ihnen wäre 
nicht bewußt, Daß das Gapitel ihr eigen Ting oder Gerichte 
in Wyrharde gehabt, noch Birkvogt, Sand und Neffninger, 
fondern die Unterthanen des Capiteld wären zu Hardesdinge 
gegangen und hätten allda ihr Recht gefucht. Doch wurden 





) Lib, eena,: In parochia Hantwid D. Episc. habet villam IIIIor 
eolonorum videlicet Huldorp. — — — In villa Walsbu sunt 
dao coloni — Item est ibi loeus pro molendino. Dabei der ſpä⸗ 
tere Zufaß: propter hujusmodi agros et prata rector in Satorp 
in Anglia est liber a Cathedratico. (vgl. Westph. IV, 3127. 
Zwei adl. Jungfrauen hatten bie Kirche zu Satrup bauen laffen, 
und bamit ber dortige Pfarrherr frei feyn möchte "van ber Rente 
de alle Kerkheren des Stichtes Schleswig geven dem Bifcope, wenneer 
be fin Capitel Holt“ gaben fie dem Bifchof ihre Müplenftätte zu Walls: 
büf). Item in Meden est unus colonus et dat II heytschepel 
silig. et VIII es. pro servicio et IIII plaustra feni. Bal. auh ©. 
625. Rad) dem Schwahft. Amtsregifter 1581 waren zu Hülderup A Lan⸗ 
ften und einer zu Römmel (welche Hufe unter die übrigen Dorfsleute 
jest vertheilt it) fo auch 1 Käthnner, zu Wallsbüll 3 und 1 Käthnner, zu 
Meyn einer. Es war zu Hüllerup um 1650 eine befonbere Bogtei, die 
eingezogen ward und um 1652 kommen als zur B. Treya gehörig vor: 
Bulderup mit 4 Pflügen, Römele 1, Meyn 1, zu Wallsbüll 3, — 
Daß der Bilhof noch mehr Befißungen in Wies⸗H. gehabt, erhellt 
aus der im lib. cens. enthaltenen Nachricht, daß B. Nicolaus bie 
Bonden zu Ramflevt (1434; f. S. 630) vom Herzog eingetaufcht 
pro gaibusdam colonis in Bennebeke in parochia Croppe et pro 
quibusdam in parochia Stoldicke et pro duobus in villa 
Collunt circa portum Flensborgensem. 


[Yes 
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biefe Domcapiteldleute fpäter vom Amte getrennt, find aber 
feit 1777 dem Amte Klensburg wieder incorporirt 9. Gleich⸗ 
falls iſt dieß gefchehen mit den Morkirchern gu Ahnebye- 
lund und Kehracker, und 1796 mit dem vom Könige anges 


*) Sie gehörten zur Vogtei Hackſtedt und waren folgende: 2% BA. 
zu Nordhackſtedt, worunter der Hadftebter:Bof, 3 Pfl. (6 halbe) 
zu Riesbriek, 3 (1 voller und 4 halbe) zu Harrislee, 4 (8 
halbe) zu Wanderup, fo wie in jebem der Dörfer Wallsbüll, 
Meyn, Oxlund, Sillerup, Weibet ı Pflug, alle halbirt, 
zuſ. 17'% Pfl. rebucirt auf 16. Die 4 Pflüge zu Schafflund wur: 
den dem Amte Tondern einverleibt. (Eine Defignation v. 1646 
giebt für Wanderup nur 3 Bohl an und mat die Bemerkung: 
„Wallsbüll feint auch etliche, feint aber in Karharde Gerichte. In 
dem Reg. Cap. 1352 — 1407 tommen ſchon vor: Latting terrae in 
Hackstedt; — pratum ad occidentem Rysbritig und curia in 
Ryshritig, auch I bool in Rysbrige. Dn. Petrus Frise, Rector 
Scolarum legavit curiam suam in Rysbrick habentem Capitulo 
cum terris de Rysbrick. Es hat fih auch die Sage erhalten, 
daß zu Riesbriet ein Hof gewefen und daher die dortigen Doms 
cap. Beflßungen flanımen. — Ferner in Harislöf 4'% atting cum 
alignibus stuff, Item in eodem campo 2 atting terrarum — Ite- 
rum in eodem oampo 3 atting. Alſo wie noch jetzt 9Y. Otting. 
Die in diefem Regifter erwähnten 5 atting in Hoenschnap, vgl. 
©. 450, euria in Lindow und 9 marc. auri in Lungwor (fün« 
gerau) müflen fpäter veräußert fepn. — Die Güter in Wanderup 
erlangte das Eapitel 1477, f. S. 461, den Hackſtedter Hof mit Zu⸗ 
behör aber 1481. Vollſtändiger als die Angabe bei Westph. IV. 
3190 No. 98 ift darüber die in einer Handſchrift auf der Univerf. 
Bibl.: „1481 Schöte und Eigenthum auf öffentlihem Wiesharder 
Dinge dem Eapitel zu Schlesw. von Otto Seeſteden zu Bodhaven 
über Hadflebter Gaard oum pert. und einigen andern Gütern im 
Dorfe Harftede, Schafflund, Meyn, Wallsbüll ıc. übergeben und 
gewahret.n Nach einer andern Nachricht Hätte ſchon 1476 Zr. 
Metta Sepeftedt zu Buckhagen dem Domcapitel diefen Hof verkauft. 
Früher war cr im Beſitz des Emeke Wohnsfleth geweien, von wel: 
chem Chriſtian I ihn kaufte und wieder 1468 an Elaus von Aple- 
feldt Goſches Sohn verfchöten ließ, von welchen er an bie Sehe: 
ſtedten muß gelommen feyn. 
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fauften Gute Lindewith*) und deſſen hier belegenen Un⸗ 
“ tertbanen, fo daß im Bezirf der Harde an adligen Unter 


°) Lindewith, (dinifch Linnetgaard) gehörte 1519 dem Wepener 
(d. i. Knappen) Jochim Note, um 1538 und 1543 Otto Rode. 
Sodann fam ed an die Ranzauen. Nah des berühmten oh. 
Ranzau Tode 1565, hatte es fein Sohn Paul zu Bothfamp, und 
ale diefer 1589 verflorben, deffen Sohn Heinrich zu Beienfleth, 
ter 15953 flarb, worauf deflen Brüder 1594 das Gut an den 
Etatthalter Heinrich Ranzau für 18160 Rth. verkauften, bei def 
fen Nadyfommen es lange blieb und das Dauptgut diefer (der 
Breitenburgifhen) Linie im Derzoathbum Schleswig war. Es 
folgte einander im VBefibe diefes Gutes, Sohn nah Vater, der 
Statthalter Gerhard N. v. 1598 — + 1627, Chriſtian Ranzau 
Graf, + 1663, Sraf Detlev R. F 1697, Graf Ehriftian Detlev 
NR. erfchoffen 1721. Deffen Bruder Wild. Adolph ward 1725 zu 
tedenslänglicher Sefangenfchaft verurtheilt und der Güter ver: 
Inflig erfärt. Doc erhielt die Schwefter, Eath. Hedewig ver; 
mählte Reichegräfin von Caſtell-Rüdenhauſen unter andern Zins 
dewith, und nad ihrem Tode 1743 deren Tochter Zriederife 
Eleonore, vermählt mit dem Grafen von Eaftel-Remlingen. 
Mit der Ehriftina Sophia v. Holftein vermwittmeten Gräfin v. 
GSaftell,Remlingen erheirathete das But der Kammerherr Guſtav 
Gotthard v. Blüher, Amtmann zu Bredftedt, welcher 1794 Tin: 
dewith an den König verkaufte, worauf die fehr weit umher 
jerftreuten Iinterthanen des Guts den Aemtern einverleibt wur; 
den. Mit den eigentlich zu Zindewith gehörigen 37 Pfl. (wor⸗ 
unter 2 von Sreienmwilf, wohingegen 2 Pfl. zu Lütgenhorn ge: 
fegt war) waren nämlich in früheren Zeiten Dörbro, Wefterbef 
und Spandeth in der Gegend von Ripen mit SO Pfl., Ellund 
mit 3 Pf. und Kehrader mit A Yfl. vereinigt, fo daß die ganze 
Gutermaſſe 59% Pfl. betrug. Die Unterthbanen (Ranzau: Dies 
ner, wie fle noch in der Gegend von Ripen genannt werden) 
waren unter verfchiedene Vogteien vertheilt: Lindewith, Brede: 
wath, Srandeth, Hörbro und Meilbye. (Selbſt jenfeits der Königs: 
Au waren noch Ranzau, Diener, die unter Lindewith ftanden). Die 
3 zuletzt genannten Bogteien wurden dem Amte Dadersleben 
zugelegt, einige Stellen aubh dem Amte Lügumkloſter. Die 
Vogtei Bredewath mit Untergehörigen in den Kirchfpielen Bjol: 





898 | Mropftei glensburg. (Wies Harde.) 


thanen jetzt nur einige wenige im Kirchſp. Bau wohnen, zu 
den Gütern Stoltelund und Klixbüll gehörig). Der ehe⸗ 


derup, Raapſtedt, Bülderup, Burfall und Tinglen (fi. ©. 270, 
413, 418, 424, 436 und 427) famen zum A. Tondern, fo auch 2 
Bohl zu Defterbye, K. Medelbye, f. S. 463, und 2 halbe zu 
Sprakebüll, 8. Led, f. S. 488. Zum 9. Dufum famen die 
Etellen in Hattftedt (S. 394), zum A. Bredftedt die zu Solde 
lund (5. 748), Oftenau und Norftedt (S. 752.) Tas. Flens⸗ 
burg befam einen Zuwachs von 235% Pfl. In Angeln waren 
Barunter einige Unterthanen zu Maasbüll, 1 Pfl. zu Dollerup 
und 4 Pfl. zu Steerup. Die beiden lestern hatten zu Freien⸗ 
will gehört und waren mit diefem Gute von Graf Chriſtian 
Ranzau 4638 verfauft, wollten aber Ranzau:Diener bleiben und 
wandten fih zu Lindewith, wobei fie auch nad. langem Proceß 
blieben. Die übrigen dem 9. Flensb. einverleibten Lindewither 
wohnten in Wies⸗-Harde. Insbeſondere gehörten dahin viele zu 
Gros Wiehe Eingepfarrte. Ferner im K. Norbhaditedt, Oft: 
Lindau und Spölbek, im K. Dandewith 2 Dalbhufen zu Tim: 
merfieß, der Meierhof genannt, und zu Ellund 2 Yfl., endlich 
im 8. Banderup Kehrader % Pf. Ellund ift ein Gut für 
fih gewefen. In der Theilung unter Wolf v. d. Wifch auf 
Srefenhagen Söhnen 4604 erhielt Heinrih Ellund und 2008 
Kthl. Doch find es wohl nicht deffen Befigungen zu Ellund, die 
nachher an Lindewith gefommen, fondern die ehemald Rumohr: 
fhen nämlih 2 Hufen und 3 Kathen, die in der Theilung un: 
ter Asmus Rumohrs Söhnen 41393 Heinrich NR. zufielen, nad 
deilen Tode 1605 feinem Bruder Detlev. 


*) Stoltelunder 1840: 16 Samilien mit 98 Perf. zu Bommer; 
Iund, Egwatt und Weibek; Klixbüller 8 5. mit 38 Perf. zu 
Schmedebye. Es fcheint als wenn diefe adl. Stellen in dem 
Verkauf einer Anzahl Zanften begriffen geweien, die der Ardi: 
diac. zu Schleswig Jochim v. Ablefeldt für 880 ME. 1530 an 
Dinrih v. Ahlefeld zu Satrupholm überließ, nämlich in Slur- 
Darde zu Tingleo 8, zu Eggebek 4, zu Krafelund 2, zu Terkels⸗ 
büll 3, „alle in Tyngeleue Cerſpel belegen. Yerner zu Weide 
4, zu Schmedebye 4 "in Wiſherde in Boo Kerſpel belegen.« 
Noch „twee güder to Geldebram« deren Lage nicht näher be: 
zeichnet wird, (vielleicht bei der Brüde über die Geel⸗Au, alfo 
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malige Hof Schobüllhnus und die Paiſenſchen Beſitzthümer 

in Oxlund, Kirchſpiels GrodsWiehe (vgl. S. 710) find 
fängft mit dem Amte vereinigt, fo wie die in demſelben Kirchs 
fpiel ehemals vorhanden gewefenen Unterthanen des Rüde⸗ 
Klofterd N. In dem Bezirk der Wies-Harde wohnen da⸗ 
her jett an fremden Untergehörigen nur einige Lanſten ber 
Marien-Kirche ** und des Hofpitald ***) zu Flensburg, 
fo wie die bereitd erwähnten ehemals bifchöflichen, jeßt theils 
zur Treya⸗Harde des A. Gottorf Hüllerup), -theild zum N. 
Huſum (nämf. die in Wallsbüll und Meyn) gehörigen Un⸗ 


Bommerlund). Sam ein Theil diefer Gütermaſſe nachher an 
die Ranzauen, fo wäre erflärlih woher die Lindewither im R. 
Tingfev, und das Klirbüller Bohl in Schmedebye, denn aud 
Klixbüll gehörte den Ranzauen. 


”) Das Klofter befaß 1519 3 Bauerngüter in Gros⸗Wiehe. 15135 
wurden für 200 ME. auf Wiederfauf 42 MP. jährl. Rente aus 
diefen Gütern an die Borfteher der Bicarie des Rofentranzes 
Mariä in der Flensb. Nicolai⸗Kirche verfauft. 


*°) 1840: 9 Verf. vgl. S. 8300. Es gehören dahin zu Darrislee 
3 Halbhufen, 2 Biertelfufen, 2 Kathen (urſprünglich 2 
volle Güter & 4 Dtting, wovon das eine, vormals dem. ©. 
Knuds Altar gehörig auch an die NicolaisKirche contribuirt), 
zu Ellund 4 Halbhufen, u Shmedebye A Kathe, und Frau; 
enholz im 8. Holebüll (f. &. 450). 


*.) Die dazu gehörigen Lanften in den Kirhfp. Gr. Wiehe und 
Wanderup (4840: 201 u. 43 Perf.) find theil6 dem Deil. Geiſt⸗ 
Daufe, theild der S. Jürgens: Stiftung zuftändig gewefen. Mol—⸗ 
fer hat aufgezeichnet: Omnia bona sua in Silrupmark sitain Wis- 
hereth Sifridus Kroog 1395 donavit domui Spir. 8. in Flensh. 
In dem Berzeichniß der Güter des D. G. Daufes A454 (Cläden 
202) werden aufgeführt 2. Güter to Wanderup, 3 to Syllerup, 
4 to Lütke Wyghe, (auch noch A to Hagſtete, welches aber fpäs 
ter veräußert feyn muß); in dem Berzeihniß der S. Zürgens; 
Güter 1451 (Cläden 727) »to Wanderup eyn Sud.» ABA wur: 
den dieſe Güter sum Hoſpital gelegt. 
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terthanen, und bie gleihfalld erwähnten wenigen adl. im 
K. Bau, Sonft ift die Harde arrondirt, nur DaB Duburg 
vom Flensb. Stadtgebiet umgeben ift, und weſtlich aufferhalb 
der alten Harbesfcjeide nach das Dorf Börlund im Kirchfp. 
Mevelbye #) hieher gehört, Nach der Reduction der Pflüge 
4710, wo das ganze Amt, nad Erlaffung von 1435, auf 
260 Pl. angefegt ward, wurde Wies⸗Harde zu 62 angefest, 
ſtatt früher 109% waren; zu Amtsanlagen 88 Bohl. Die 
Harde wird in 4 Trinten (Rechensmannd-Diftricte) eingetheilt: 
1. Bau. 2. Nordhackſtedt⸗Wallsbüll. 5. Handewith. 4. Groß 
Wiehe-Wanderup. In diefen 6 Rirchfpielen 1840: 5956 Har⸗ 
desunterthanen; dazu im Kirdjfp. Medelbye 50, Holebüll 
237, zuf. 6243. Zur befferen Eultur ded Landes wurden hier 
in den 6Oger Ssahren ded vorigen Jahrhunderts einige Kolo⸗ 
niftenftellen angelegt. 


5 Bau. 
Das Kirchfp. Bau, das nörblichfte der Wies⸗Harde, ers 
Rredt fid; vom Flensburger Meerbufen, zwifchen Holebüll und 
Zinglev im Norden, dem Flendburger Stadtfelde und Hans 
dewith im ©. und ©. W. in einer Breite von einer Meile 
und darüber, auf 2 Meilen landeinwärtd bis wo Medelbye 
im W. anftößt. In der Rähe des Meerbuſens ift bie Ge: 


") Diedrid Obeke (zu Auenbülgaard) verfaufte A5B4 an den Kö⸗ 
nig mehre feiner Diener, denen er bieß =. d. Stoltelund 23. 
Diay zu wiſſen that, nämlih auf Sundewith zu Sasttrup 5 (6, 
3% und 3% ME. Goldes) und A Käthner, zu Ulderup 1, (3% 
DE. ©.) zu Snabek 1 (3 Mk. ©.) »Burlund in Kierherde— 
4 (jedes But zu 2 Diting) und 4 Käthner, fo wie in Angeln 
zu Bistoft A (3 ME. ©.) und 4 Käthner, zu Barg 1 (5 Mf. 
©.) Unterm 3 Mav 1588 Königl. Befehl an den Amtmann zu 
Slensb. die verzeichgeien von D. Höcke gefsuften Güter zum 
Amte anzunehmen. 
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gend hügelig, ziemlich gut und zum Theil bewaldet, bie zu 
dem hochbelegenen Kirchdorfe hinauf, jenfeitö deſſen eine uns 
überfehbare SandsEbene. Die Bellandtheile des Kirchfpiels 
find: 1. Bau, das anfehnliche Kirchborf zu beiden Seiten 
der großen Heerftraße (die in alten Zeiten über Krufau und 
Kitfchelund fol gegangen feyn) mit gegen 400 Einw. in 14 
Hufen und 30 Kathens und suftenftellen (1754: 9 Feftebohl 
8 8.) nebft Paftorat und Küfterei, hält Pferdemarft auf 
Oculi. Rönsdamm ift eine auögebaute Stelle, die bie 
4827 das forum superius fortirte. 2, Oldemorstoft, 2 
priviligirte Höfe *), zuf. 1 Bohl, nebſt ber Krugkathe Patt⸗ 
burg. 5. Niehuus, im Thale hübſch belegen an einem 
Fleinen See. Rad) der Zerftörung des 4345 erbauten Schloſ⸗ 
fe 1431 (1. S. 8347 Anmerk.) fiebelten fich bier einige Leute 
an, die anfangs Käthner waren, woraus aber 6 Bohlen wurs 
den. 1754: 6 Königl. Feſtebohlen, 6 Kathen. Jetzt find bie 
6 Bohl unter 7 Hufner vertheilt, und 13 Kathen. 4. Klues 
wo ehemals eine Clauſe (f. S. 894) eine aus 5 Kathen zus 
fammen gekaufte Landitelle von 444 Stenertonnen mit einem 
Pirthöhaufe und 4 Inftenftelen. 8. Kluesries, Königl. 
Hölzung mit Holzoogtäwohnung und 1 Kathe. Eine Landftelle 
Waffersleben mit einer Ziegelei, vom weil. Sonferenzrath 





e) S. Ton. Hoyers Beriht von etlihen Freigütern, S. 20, M. 
Darnad fo wie nad) Paſt. Jeſſens handfchriftlicher Beſchreibung 
des K. Bau von 1754, benamnt von einer alten Frau, die hier 
gewohnt (Großmutter Toft; alfo nicht Waldemarstoft), de. 
ven Enfelin oder Sflegetochter ein gemiffer Dinrich Zorenzen, des 
Amtmanns Dartwig Ranzau Zäger, heirathete, und die öde Ge; 
gend urbar madte. Diefer Dinrih Schütte oder Säger befam 
4484 in ©. T. R. von König Johann einen Zreibrief für fein 
Gut, das feine beiden Söhne Jep und Foren; Dinrichfen theils 
ten. Des erftern Nachkommen find Hardesvögte in Wies:Darde 
geweien, 3. B. fein Enfel Nis Asmusfen von 4604 + 1635, 
deſſen Bohn Lorenz Niffen, + 185 u. f. f. 
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Waſſersleben angelegt. 6. Krufau (vor Alter Erurowe), 
Königl. Waffermühle, wozu die alten Amtsunterthanen in ben 
Kſp. Bau und Handewith zwangspflichtig und ein Hof (A754: 
2 Höfe zuf. 1 Bohl und 5 Ziegelhütten) mit einer Ziegelei, 
und einem Wirthehaufe ). 4808 ftand in der Nähe bad 
Lager der Franzöfifchen Truppen. 7. Die Kupfermühle, 
Krufaner Kupfermühle, die einzige im ganzen Herzogthum. 
Auf diefer Fabrifanftalt, die fehr anmuthig in der Hölzung 
belegen, leben 250 bis 300 Menfchen. Ed war bier ein 
Hammerwerf, das Ehriftian IV. hatte anlegen Iaffen, aber 
1628 im Kriege ruinirt ward. Der Bürgermeifter zu Flendb. 
Sarften Beyer wollte hier ein Eiſenwerk anlegen, was aber, 
wegen Berbots der Ausfuhr ded Roheiſens aus Schweden 
nicht gelang und richtete ein Kupferwerk ein, das 1658 bes 
ftand, aber im Kriegsweſen 1644 und abermald 16657 abs 
brannte. Hilmar von Lutten ließ die Mühle wieder aufrichs 
ten 1689, und durch feine Tochter fam fie 1716 an die Fa⸗ 
milie thor Straten. 8. Kollund, Dorf am Flensb. Meers 
bufen, mit RKollund-DOfterholz. 6 Sufenftellen, 4 Parc., 
4 8., 8 Inſt. (1754: 6 Bohlen, wovon 5 mit gewiffen Pris 
vilegien verfehen **), das Gte welches in2 halbe Bohlen ges 


e) Auch hier gefchah der erfte Anbau zu König Johanns Zeiten, 
der einem feiner Diener erlaubte ein Wirthshaus anzulegen; f. 
Hoyer J. o. S. M. Es wurde Land von Schmedebye hinzugelest. 


*") Die Privilegien zweier Stellen find ertheilt von König Dans 
4488 Donnerstag nach Neujahr für Jes Thomfen, gebürtig aus 
Kitfhelund, der im Kriege gedient und hier zwei Güter erwor: 
ben. Er erhielt auch Wappen, Schild und Helm und lebte noch 
A514 als Dardesvogt. Seine Söhne Boy und Dans Jeſſen 
theilten. Boy Seflen und deffen Sohn Jes Boyfen waren Dar: 
desvögte. Noch find die Abkömmlinge im Bells. Vgl. Jonas 
Hoyer 1. c. ©. 19, @. Staatsb. Mag. 7 Bd. 2 9. ©. 486, 
Die andern priviligirten Dufen haben die Berpflihtung den Kö: 
nig gu fahren. Wegen zweier ehemals bifchäfl. Stellen vgl. 5.88 
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theilt orbinair Bondengut, 1 Kathe Tegelhof und 2 Ziegels 
hütten, zwifchen denen eine britte nach Schmedebye gehörig*). 
9. Schmedebye (Rorder⸗Schmedebye), ein altes Dorf worin 
3 zwei Drittelhufen nnd 3 K. zum Amte, 2 Viertelh. 2 8. 
zam abi. Gute Klixbüll, 1 K. der Marienkirche in Flensb. 
(1754: 5a Bohl und 3 Kathen, wovon die 3 Bohl und 1 
K. Königl. Bondengut, Ye Bohl und 1 K. zu Klixbüll, 1 8. 
zu © Marien. 10. Kitfchelund, norbwärtd von Schm. 
in der Heide, 1 Halb» und 4 Dreiachtelhufen, 3 K., 4 I. 
(1754: 2 Bondenbohlen und 1 Kathe). 44. Bommerlund, 
4 Bauernftellen, — %s, Ya, "a, Ya — und einige Inftenwoh- 
nungen (1754: 3 Bohl und 1 Kathe). an der GeilAu, dem 
Dorfe Geilau gegenüber, zu Stoltelund gehörig. Großes 
Wirthshans 1759 erbaut, mit Brennerei. 12, Egwatt, 
gleichfalls an der Au weiter weftlich, auch zu Stoltehmd ges 
hörig, 2 Bauernhöfe, die 4 Bohl ausmachen. 13. Weibek, 
Dorf, beſteht aus 12 Hufenſtellen, von denen eine dad auds 
gebaute Wirthöhaus Frydendal an ber Tonderfchen, eine 
andere das Wirthshaus Teuchterfrug an der Apenrader 
Landfiraße, wo ein Lampenfener für die Poft unterhalten 
wird; 42 Kathen, wovon 8 ausgebaute Oſterbek heiffen. 
Eine Hufe und 8 K. gehören unter Stoltelund. (4754: 6 
Bohl, 5Kathen, wovon 4 Königl. Feftebohlen mit einer Kathe, 
1 Domcapiteldbohl mit 2 K., 4 Stoltelunder 3. mit 1 K.). 
14. Krafelund, war ein König. Meierhof und Schäferei, 
wozu die Kathen Schaafhaug, Beilhbaus, Krathaus 
und Schüttershaus gehörten. Diefer in fehr fteriler Ge- 
gend belegene Meierhof, zu dem mehre Dörfer dienftpflichtig 
waren, mit einem Arcal von 1695 Tonnen (a 320 Q. R.) 
5 Ed. 3 R., worunter 1161 T. Heide, ward 1767 in 10 
Parcelen zerlegt, die befondere Namen führen, zufammen 
Krafelundfeld genannt werben. (Krakelundfeld ift für 5 
Bohl und 5 Kathen gerechnet worben, nachher zu extraord. 
Leiſtungen zu 724 Bohl angefekt.). 
88 
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Der Beſtand des Kirchfpield war 1754: 37" Bohl und 
55 Kathen. Zur Kirchenrechnung contribuirten 1686 35" 
Bohl und 27’ Kathen, und aufferdem waren Ahlefeldtfche 
3 Bohl und 4 wüfte Kathe. Jetzt rechnet man 40 Kirchen: 
bohl. — Einmohner 4840: unter dem Amte Klensb. 1425 
(1835: 1534), unter Stoltelund 98, Klixbüll 34, Mariens 
Kirche 13, auf. 1570. — M. 3. der Geb. 83, Get. 59, 
Sop. 15 P. Viele Arme. Sehr gemifchte Bevölkerung, 
Schulen A. zu Bau, dazu No. 1, 2, 6, 9, — 180 Kinder. 
B. zu Kitfchelund eine Nebenfchule, fonft zu Bau C. zu 
Niehung, wozu No. 5, 4, 5, erft 1837, W. Dec. vom 
Bauer Diftriet getrennt. D. zu Kollund 08 E. zu 
Weibek wozu auch Egwatt und Oſter⸗Krakelundfeld 45 
8. F. Bommerlund hat eine Nebenfchule, fonft zum 
Weibeker Difr. OR G. Weſt⸗-Krakelundfeld BR. 
H. auf der Rupfermühle eine Schule 308. 

Die Kirche ift ein ftarfed Gebäude von großen Keldfteis 
nen aufgeführt; der Weftergiebel 1698 von Duadern. Dad 
Schiff 72 Fuß lang und 40 breit, dad Chor 28 F. lang und 
30 breit. 1659 und 60 richteten die Schweden die Kirche 
übel zu, und nahmen das Blei vom Dach weg; 1664 ward 
die Kirche wieder hergeftelt; das Karnhaus 4817 neu ger 
baut, wobei die fteinernen Thürfäulen benubt, die von hohem 
Alter zu ſeyn fcheinen. Die Kirche hätte der Sage nach erſt 
bei Schmebebye erbaut werden follen, man warb aber geuös 
thigt ben jeßigen Plag zu wählen, wovon dad Sprichwort 
geblieben: „I Guds Navn bygged de Bau Kirfer. Soll 
eine S. Marienskirche gewefen fein. Wenigſtens war hier 
eine Vicaria divae virginis, 

Der ernannte Prediger hat felbft die Antrittskoften zu 
fiehen, und erhält dafür ein Mantelopfer. Die Einlöfung 
der Gebäude ift befchafft und mit 1838 getilgt; alfo nur 
Abfindung und Einrichtung. Das 1766 erbaute Paftorathaus ift 
groß und gut, die Nebengebäude mittelmäßig. Beim Paftos 
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rat ein fehr großer und fchöner Garten mit weiter Ausſicht. 
An Ländereien angeblih Pflug; 28a T. liegen nahe 
und find gut, 40 Tonnen weit entfernt, mit Heide bewachſen; 
Bas Land ift zu 43 Steuertonnen angefegt. Die Zehnten, von 
Noden, Gärfte und Haber bie 40ſte Garbe und von jebem 
Bohl ein Quantum Buchweizen, find jegt auf reines Korn 
gefebt durch Bereinbarung. Viehzehnten, Käfe und Brod 
werben mit Geld vergütet. Butter von jeder Kuh 1 Pfund. 
Eyer. Zeurung muß gekauft werben. An Grunbhäuer und 
Zegatengeld bat der Paftor 39 ME. einzuheben. Opfer und 
cc. Tonnen 1000: bis 1100 Di. betragen. An Stenern find 
zu erlegen 73 Mt. 8 Hl. Alte Angabe 1050 Mi. W. P. 
118 ME. (Ang. 950 ME). Die Stelle hat manche Annehm⸗ 
lichfeiten, ift aber wegen ber weiten Ausdehnung ber Ge: 
meine beichwerlich. 


Baflores: — Georg Petri. — M. Laurentius Mar: 
tint, geb. zu Stuborup in Angeln 1550; trat an 1578, ord. 
2. May; Rand Hier 82 Jahr. T 1630, 80 Jahr alt. — M. 
Johannes Conradi, gebürtig aus Ayffappel warb 1625 Hof. 
prediges auf Glücksburg, fiel aber 1650 in Ungnade, war dann 
eine furze. Zeit zu Adelbye und kam hieher 1691. + 1657 
Stifffreitag. Sodann fiel der Krieg ein und die Stelle blieb 2 
Jahr unbefeht. Darauf ward Detlev Jesſen aus Flensb. 
1659, 29. März „auf Recommendation Ihro Rönigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt“ bei defien Regiment zu Pferde er Feldprediger gewefen, 
eingefeßt. Die Kirche war aber _fpolirt, das Paftorat Tag In 
Aſche und warb erfi 1664 zu bauen angefangen; die Gemeine; 
lieder Hatten ſich zerfiveut und waren meiftene zu Flensburg 
und Kollund. An letzterem Drte wurde Sonntags gepredigt und 
der Paſtor zu Boot dahingeholt; Seuchen graffirten und 
e8 farben viele. Jeſſen ftand der Gemeine 41 Jahr vor bis 
an feinen Tod 1699, 27. Dee., nachdem ihm vom König 1695, 
15. May fein Sohn Daniel Jeſſen, geb. 1664, 19. Febr. 
zum Adjuncten gegeben war, der nun folgte, und ein Jahr vor 
feinem Tode (t 1782, 17, Yan.) den Dienſt refignirte, welchen 
fein Sohn Hinrich Jeſſen erhielt, geb. 1699, 12. Aprit, 
der 41751 im Apr. pocket und B. Trin. inted. ward. Emeritus 
1765, + 1774, st. 72. — Barthold Hoe, geb. zu Flensb. 

58 * 
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41737, zum Paſt. adj. in Bau vocirt 1765, 19. Apr., + 1778, 
26. April. — 30h. Chriſtoph Geisler, fam von Brodersbye 
hieher 1778, trat an 10. Trin., ging 179) ale P. nah Ton: 
dern. — Ehriftian Clauſen von Siebeneichen berufen 1789, 
trat an 4790, 3 Epiph., ward 1799 P. zu Adelbye. — Daniel 
Peterſen, von Fielftrup hieher vocirt 1799; ward 4849 Paſt. 
zu Horft. — Thomas Hoyer Jenſen, geb. zu Sondern 1771, 
27. Day, 1801 däniſcher Pretiger zu Flensb., ernannt für 
Bau 1819, 25. April, intr. 18. Juny, 5 Trin. 


6. Dandemwith. 

Dad größte Kirchfpiel der Harde, erftreckt ſich über 2 
bis 3 Quadratmeilen zwifchen dem Flensb. Stadtgebiet und 
den Kirchfpielen Bau, Medelbye, Wallsbüll, Gr. Wiehe, 
MWanderup und Dewerfee, in größtentheild ſehr magerer Ge⸗ 
gend. Die anfehnlicdye Königl. Hölzung, neben welcher eine 
Hegereiters und eine Holzvogtswohnung, ift 999 Tonnen groß, 
ud 1792 eingefriedigt, Die übrigen hier vorhanden gewes 
fenen Hölzungen find verſchwunden *%) und ein großer Theil 
des Areals ift mit Heide bedeckt; im Norben die Fröslee⸗ 
Sandberge. In neueren Zeiten hat indeffen bie Cultur des 
Landes Fortfchritte gemacht durch Ausbauen einzelner Stellen 
aus den Türfern. Es find 10 Dürer: 1.Handemwith, dad 
Kirchdorf, (vgl. ©.895) bekannt durch den Markt am Mi: 


chaelid-Zage (Handewith⸗Meſſe), feit einigen Sahren auch 


*) Ahnebyelund, Ellund, Gottrupell deuten mit ihren Namen 
auf Holzungen. Was dus letztere Dorf anbetrifft, fo ift in ei- 
nem Beftätigungspriefe für die dortigen 3 Zefteleute von 1521 
noch von der Dölzung die Rede. (Ein früherer Brief des Ko: 
nigs Hand von 1496 Iautet auf tus But Gottrurell. Damals 
waren nur 2 Stellen, und die dritte follte erbaut werden; durch 
Theilung find daraus nun 6 halbe Hufen entftanden). — Hül— 
lerup iR abzuleiten vom Hpldend. i, lieder oder Hollunder. 
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Markt auf Maytag. Zur Dorfichaft gehören die Inſtenſtel⸗ 
len auf Zangberg hart*an der Gränze bes Stabtfelded und 
das Wirthshaus Ofterlund. 2 Ahnebyelund, befteht 
nur and einem ehemald Morkircher Bohl nnd zwei König. 
Halbhufen, von denen eine zum Wirthshaus Ondaften 
gehört, nebft einigen Kathen. 3. Timmerſiek, wo auffer 
6 Königl. Halbbohlen und einigen Kathen zwei ehemals kin: 
dewither Hufenftellen. 4. Ellund, ein ziemlich großes aber 
magres Torf. Der Name Ellundhof ift noch den aus Zer- 
theifung diefed ehemaligen Hofes (vgl. S. 898) entftandenen 
Bauernftellen verblicben. Zwei Halbhufen ‘gehören zum Frei- 
gute Kollund, 4 gleichfalls halbe Hufch der Marien⸗Kirche 
in Flensb. 5. Fröslee (Fröslev), weit näher an Bau bele⸗ 
gen, das größte Dorf des Kirchfpield von 27 Bauernftellen, 
die 416 volle Bohl ausmachen, IR, 2 J., mit fehr audges 
dehnter Feldmark, auf welcher weit im Weſten die Torf: 
fcheunen, die in der Ferne einem Dorfe gleichen. 6. Harz: 
ris lee (Harridlev) ift das beite Dorf der Gemeine, da hier 
der Boden fchon etwas einträglicher. Es find bafelbft auffer 
den altföniglichen Stellen auch ehemal. Domcapiteld (3 Pf.) 
und Flensb. Kirchenlanften (vgl. S.899). Ziegeleien, wovon 
eine Gatharinenhof. 7. Gottrupell von nır 6 Halbhufen. 
Südwärts von der Kirche liegen die nun folgenden drei Dörs 
fer: 8. Weding mit dem Wirthehaufe Holzfrug. 9. Hau 
np. 10. Hüllerup. Diefed Dorf gehört zur Treyas 
Harde des Amts Gottorf, vgl. 5.805. Endlich ift noch nach 
Handemith eingepfarrt nahe vor Flensburg: 14. Duburg, 
eine Anzahl Kathen und Ssuftenftellen, von denen die meiften 
zu mehren Wohnungen eingerichtet, nebft zwei Mühlen, auf 
dem Echloßgrunde (vgl. S. 847). Wegen der weiten Entfers 
nung dürfen die Beroohner fi in gemiffen Fällen der Pre: 
diger zu S. Marien bedienen (ſ. S. 34 und 877) und bes 
zahlen nur Gebühren wenn fie einen Prediger venlangen. 
Deögleichen gehört noch zum Kirchfp. Handewith eine ber 
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Königl. Mühlen vor Flensburg, und ein Koloniſt auf Jarp⸗ 
Iund:Feld hat fich hieher gewendet. »CClues hat aud) vormals 
hieher gehört; ſ. ©.894). Die 10 Dorfichaften find in 8 
Schuldiſtricte vertheilt: Zu Handewith wo 430 Kinder, ges 
hören auch No. 2, 3 und 75 die Dörfer Ellund, Frösle und 
Harrislee haben jedes eine Schule für fi, während fonft 
nur Eine zwifchen den Dörfern auf Simondus war; No. 8, 
9, 10 haben eine gemeinfchaftliche Schule auf Haurup⸗Feld. 
Die Schule zu Duburg fleht unter Inſpection ber Prediger 
zu ©. Marien. — Die Volkszahl der Gemeine befief ſich 
1840 auf 2479, nämlid zur Wies⸗sDarde mit 331 zu Die 
burg, 2275 (1835 MosQ), zur Treyashyarde des A. Gottorf 
434, unter Suriebiction der Marien⸗Kirche in Flensb. 72. 
— 1825 waren in den Dörfern 1836, auf Duburg 284, zuf. 
2117. Die Bevölkerung alfo im Steigen. (Geb. 69, ‚Belt. 
52, Cop. 16 P.) Die Armuth ift groß. Es werben viele 
Heidebefen gebunden, im Holze Heidelbeeren gefanmelt (was 
jährlich doc; gegen 1000 Rth. eintragen fol) und mancherlei 
Strohgeflecdhte u. dgl. verfertigt, wozu der gegenwärtige Pres 
Diger Anleitung gab. — Die Zahl der Hufenftellen beläuft 
ſich gegen 130; die meiften aber find nur halbe und Viertel; 
Kathens und nftenftellen find, Duburg mitgerechnet, über 
100; Koloniftenftellen auf den Feldmarfen der Dörfer 2A, 
worunter aber die 3 auf Haurup⸗Feld fid nach Gr. Wiehe 
. and Wanderap zur Kirche gewendet baden. Haͤuſerzahl 
überhaupt 3885: 259. Zr Kicchfpieldangelegenheiten werben 
80 Bohl gerechnet: 

Die Kirche mit ihrem 150 Fuß hohen Thurm tft wegen 
ihrer hohen Lage fehr weit füchtbar bie in die Marfchgegens 
den hinein; felbft auf der Weſtſee fol man fie erblicken kön⸗ 
nen. Beſondere Merkwürbigfeiten enthält die Kirche nicht, 
ift übrigend ein altes und ziemlich großes Gebäude von 
Feldfteinen. Das Schiff ift 80 F. lang ımb 56 breit; das 
Chor 27 Tang und br., eben fo ber Thurm welcher von Qua⸗ 
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dern aufgeführt. An der Sübfeite der Kirche ift zum Theil 
Bleidach. Wem die Kirche gewidmet gewefen, darüber fehlt 
eine beflimmte Angabe %; nach dem Pr. B. waren hier zwei 
Bicarien, divae virginis und sancli Georgii. 

Der ernannte Prediger hat felbft die Beftallungsfoften 
gu entrichten, die Introduction aber bezahlt die Gemeine. 
Die Einlöfung der Gebäude ijt mit 4840 abgemadıt; alfo 
mır Koften der Abfindung und Einrichtung. Das Prediger; 
haus **) it noch neu und mit den Nebengebäuden wohl uns 
terhaften; der Sarten ift vor 12 bis 44 Jahren angelegt 
und nach Befchaffenheit der Gegend gut. An Ländereien find 
wohl 150 Tonnen, aber allenfalld nur auf 50 Rth. Pacht zu 
bringen, da fie mager find, und über 400 Tonnen in Heide 
liegen. Die Kornzehnten, welche in der AOften Garbe befte- 
ben, find nach den Jahren verfchieden; man kann 80 bie 
100 2. NRoden, W T. Haber, 15 bid 20 7. Buchweizen 
rechnen. Buttergebühr 5—-600 Pfd. Accidentien und die 4 
Opfer zuf. 800-1000 Mk. Die Gemeine ift aber arm und 
Viele können nichts geben. Ang. 1000 ME Steuer OR. 
W. P. 15 Mi. 


») IR der Markt auf Michaelis-Tag, (noch immer im gemeinen Leben 
Handewith-Meſſe genannt) wie anzunehmen aus der alten 
Kirchweih⸗Meſſe bei dieſer Hauptlirhe der Harde entflanden, «fo 
wäre zu fchlieffen, daß H. eine S. Michaelio⸗Kirche fey. Vgl. ©. 
76, 77 und 83. 


") In dem Pr. B. Heißt ed um 1539: „Thom Kerfheren ys neen We: 
demſtedhe funder. de Kapelle und bat Boel darby hefft he vor fon 
Wedemſtedhe.« Es ift wohl die Eapelle zu Clues gemeint. Sonft 
wird berichtet, der erſte luth. Paſt. habe zu Ahnebyelund gewohnt, 
auf einer Stelle die nachher contribuables Bauerngut geworden, 
und ſey nach einem Brande nach der Kirche Hinaufgezogen. Dar: 
über im Diar. Flensb. Mae. eit. Claeden ad a. 1565 — „brende 
des Paforen Huß to Handewitt, und kofft de Paftor 9. Hartich 
dat Bohl to fin Söhn, welches he buwen Tett; ſtarff Ao. 4566.“ 
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Paſtores: 1.Hartwig Davidſen ober Vidſen „hat 
exft nicht Tutherifcher Prediger feya wollen, fonbern iſt nad 
Hamburg gezogen, aber nachdem er zu beffern Gedanken gekom⸗ 
men wieder zu feiner Gcmeine gekehret.“ 1718566. 2. Johan⸗ 
nes Volradus aus Flensburg, 9%. 1869. + 1590, 1. Nov. 
5. M. Nicolaus Olavius, aus Haderoleben, war Rector 
zu Riel 1579 bis 84; warb P. zu Handewith 1591, ord. 14. 
Nov., heirathete des Borigen Wittwe. Verlor das Gevächtnif 
1633, und mußte den Dienft abgeben. + 1626. 4. M. %o- 
bannes Brefling (eigentlich Jens) aus Breklum, geb. 1588, 
8. May, Sohn des Paſt. Joh. Br. d. 9, 2622 Diar. zu 
Borvelum, 1623 Paft. zu Handewith. Nach Aljähriger Amts: 
führung refignirte er 1664 und flarb 1672 15. May, B4 Jahr 
alt bei feinem Schwiegerfohn, dem Pafl. Olaus Moller in 

lensb. Zu Adjuneten hatte er zuerſt von 1659 feinen Sohn 

. Sriedri Brekling, der mit D. Klotz zerfiel und 41660 
abgefept wurde *); berauf” Sonzad Thordfen, von dem es im 
Msc. Brun. heißt: 23. Dct. Conrad Thordsenius 
Past. Handcw. —— fan er wurde nachher Paſt. zu Helle: 
watt —); endlich feinen Sohn Hinrih Brefling, der aber ſich 
nad) Sindhofm zu wohnen begab, und daſelbſt 1709 geftorben 
it. 5. M. Hartwig Meyer aus Roftad warb von D. Klog 
zum Prediger in Handewith gefegt 1664. + 1775. 6. Wil; 
helm Buchholtz, geb. zu Flensb. 16986, 24. Dec., 1671 
Duintus an der Schule dafelbft, 1675 Daft. zu Handewith „da 
die Patroni ihm vor allen diefe station gegönnet“, + 1708, 
27. July. 7. Paul Buchholtz, des DBorigen Sohn, 1708 
Adj., folgte 1708; emeritus 4734. 7 1755. 8. Andreas 
Möller, ©. des Propften Franz M. in Flensb. geb. 1704, 
29. Aug., v. 1734; emeritus 1755, da er nicht recht bei 
Sinnen war. T 1777, 8. Oct. 9. Arel Ambrofins, geb. 
1724, 17. Febr. zu Bredſtedt, v. 4755, 4. Apr. 7 179. 
10. Thomas Zohannfen, geb. 1732, 18. Zul. zu Wallsbüll, 
von 1759, 7 Sept. + 1809, 9. Jun. a. et. 77. min. 50 
11. Lorenz ——e Niſſen, P. zu Apenrade, trat hier an 
1810 Miſ. Dom., warb 1823 P. zu Oesbye. 12. Jes 








») Ein merkwürdiger Mann zu feiner Zeit ſ. Arnolds K. und K. 
Diftorie, 2 Band S. 468. 917 — 947. Cr ſtarb im Daag 1714, 
46, März, nahdem er in Zwoll Iuth. Prediger gewefen und duch 
dort abgefeht worden. 
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Siemfen geb. zu Faurlük, Kſp. Rabentirchen 1773, 28. Feb., 
41802 Prediger auf Nordmarſch, 1807 zu Rülfchau, für Hande: 
with ernannt 1825, 28. Det., intr. 2. Adv. 


7. Wallsbüll. 


Die beiden Dörfer Wallsbull (vormals auch Walsbü) 
und Meyn (vormals Meden d. i. Maen, die Wiefe) mas 
chen die ganze Gemeine aus, die alfo nur Fein ift und che 
die Hufen zertheilt wurden noch Meiner war. Unter ben 40 
Baueruftellen in beiden Dörfern ift auffer dem Paftorat nicht 
eine einzige volle Hufe mehr; die meiften find Viertel oder 
Achtel; dazu fommen verhältnigmäßig viele Kathens und ns 
ftenftellen; auf Wallsbüll⸗Feld find 3, auf MeynsFeld 2 Kos 
loniftensHäufer, aus beiden Dörfern find einzelne Stellen aus⸗ 
gebaut und auch die Schule der Gemeine (etwa 708.) liegt 
zwifchen den Dörfern. Ueberhaupt 82 Häuſer. Zu Meyn ift 
eine Erbpachtöwafjfermühle Zwei chemalige Domcapiteld- 
pflüge (einer in jedem Dorf vgl. S. 896) find der Wies-Harde 
incorporirt; auch find in beiden Dörfern Schwabhftedtifche 
Unterthbanen (in W. 4 Pfl., in M. 1 Pf. f. ©.895), fo 
wie in Wallsbüll ZTonderfche zur KarrsHarde (2 Hufens 
ftelen aus einem zertheilten Bohl entftanden und 1 Rathe; 
1769: 30a Pfl.) *). Tonderſche Unterthanen wurden 1840 


) Den Behand der Dörfer nach Bufen m. f. w. finde ich fehr ver: 
fihieden angegeben, wegen der reducirten Pflugzapl und der ge: 
mifchten Zurisdiction. Nach einem handſchriftl. Negifler von 1823 
wären zur Wied:Harbe in W. auffer dem Paftorat (von 4 Otting) 
5 halbe 4 Biertel, Guf. 20% Dtting), in M. mit der Mühle I 
Dreiachtel, 5 Biertel:, 7 Achtel:Bufen (20 Dtting) was überhaupt 
nur 6 volle Hufen machen würde. Berner an ehemal. Domcapi- 
tele in W. 2 halbe & 2 Dtting, in M. 1 halbe Hufe und 2 Bier: 
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gezählt 42, Flensburger 824 (1835: 315); über die Schwabs 
ftebter fehlt die genaue Angabe, muthmaaßlich 68 — alfo 
die ganze Gemeine etwa 400 Seelen ftart (1828 nad, Dör⸗ 
fer 895) Im Durchfchnitt Geb. 15, Geft. 42, Cop. 5 P. 
Durchgängig berrfcht Dürftigfeit, da das Land mager. Volks⸗ 
fprache meiftend dänifch. 

Die Kirche, urfprünglich gewiß nur eine Gapelle, liegt 
vor dem Dorfe auf einer kleinen Anhöhe, ift ein altes nur 
kleines Gebäude von Feldſteinen mit Ziegeldach, ohne befons 
dere Merkwürdigkeiten. Am Chor ift ein hoölzernes Glocken⸗ 
haus angebracht. Vormals hatte man nur eine Fleine Glocke 
die auf dem Kirchhofe in einem Gerüfte hing und bei Leichen 
gebraucht wurde, aber in den Dörfern nicht hörbar war; 
der Küfter, erzählt man, mußte dann Eonntagd wenn die 
Leute aus Meyn bei der Kirche angelangt waren, burch die 
Straße ded Kirchdorf gehen und -rufen: Kommer nu J 
Walsbol-Moend, Meyn-Mend er Eommen. 4748 ward für 
bie Kirche, die mehrentheild vom Winde umgeriffen, eine Sols 
lecte gefammelt, 1751 zur neuen Glocke. 

Der Prediger bezahlt felbit die Ord.⸗ und Beitallungds 
koſten; die Introd.sKoften werben erftattet. Einlöfung iſt nicht. 
Dad Paftorathaus ift im baulichen Stande und damit Drefchr 
tenne, Kuhftall und Scheune verbunden; abgetrennt davon 
eine neue Torficheune und 4 Backhaus. Der Garten ift 
ziemlidy groß, liegt abfchüffig nach Süden hin und gränzt an 
den Strom; darin einige Obſtbäume. An Ländereien ein 
ganzes Bohl von 4 Dtting (107 Tonnen) aber wenig nußs 


tel, zuf. 4 Diting. — Wallsbüll beftand 1591 aus dem Paftorate 
und 12 Bauernftelen. Eine Klagſchrift gegen die Ofterbyer (vgl. 
S. 898) if nämlich damals unterzeichnet von Herr Peter Anuben 
(dem Paftor) und 6 mehr als Königl. Mai. Underſaſſen bes Amts 
Flensburg, 4 des Stiftshauſes zu Schwabſtedt Iinderfaflen, einem, 
des Eapiteld zu Schleswig Mann, und einem Unterthan Zürfl. 
Gnaden. 
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bar, da der Boden bürre und troden, größtentheild mit 
Heide überwachfen, und wenig Wicfengrund vorhanden. Die 
fogenannte Kirchenwiefe auf dem Schafflunder Felde ift dem 
Paftorat in alten Zeiten geſchenkt. Moorland zum Torfſte⸗ 
chen und Klaggengraben ift hinlänglid da. An Naturalien 
giebt die Gemeine 7 X. 2% Sc. reinen Rocken; von jeder 
Kuh 1 Pfo. Butter, macht etwa 250 Pfd., und 30 Stieg 
Eyer. Dabei werden 2 Pl. fogenannted Salzgeld gegeben, 
was 4 Mi. 14 Bl. ausmacht. Die Accidentien höchftene 
20 ME. G.⸗ und Accidentien-Eteuer 9 Mi. W. P. 40 
Mk., nad) det Angaben zu 400 und 450 ME. 


Ä Sn Tatholifchen Zeiten wurde Wallebüll von Medelbye aus 
bedient. Nach der Reformation waren Baftores: Joh. Pleß, 
nachher um 1550 Diac. zu S. Marien in Flensb. — — — 
Petr. Eonradi oro. 1589, 15. a; vielleicht derſelbe als 
Het. Knutzen, der hier 1591 und 1 war. — Petr. Mar 
tini 1629. 1650. — Mart. Niſſen aus Flensb. 1652. 
1663. * 1675. — Steph. Fabricins aus Bist, v. 1675. 
t 1683. — ac. Beyffe aus Anhalt, v. 1685. + 169. — 
oh. Hinr. Schmidt 16%. + 1696. Bar. S.96. — Joach. 
Sechufen aus Fleneb., 1698. 1717. — Nie. Sohannfen, 
geb. zu Wiehfrug 1700, 19 Rov., kam hier 1725, ord. 10 Jan., 
and hatte nicht fo viel Eredit,, daß man ihm 2 Ship Rocken 
borgen wollte; dennoch Tieß er auf dieſer Heinen Stelle 6 Söhne 
fiudiren, von denen 5 Prediger wurben, außer bem Nachfolger 
3 mehr in diefer Harde: zu Handewith, Gr. Wiche und Wans 
berup, einer zu Böhl. Der fechste Sohn flarb als Candidat. 
Sohannfen ſtand hier 49 Jahr, und farb 1774, worauf fein 
Sohn Nie. Johannſen, der fehon einige Jahre Adj. gewe⸗ 
fen, folgte, aber 1787 Kränftichkeitshalber feine Dimiffion nahm 
und nad Handewith zu feinem Bruder zog, wo er 1799, 2 Jan., 
55a 3. alt ftarb. — Hinr. Adolph Hildebrand von Fes 
mern, Diac. zu Delve feit 1783, ward um 1787 9. zu Walls; 
bül und fand hier Bis an feinen Top 1818, 8 Apr. — Hinr. 
Bet. de Charles, Rect. zu Segeberg, ernannt 1818, 29 Dec., 
inte. 1819 Quaſimod., ward 1825 zweiter Compaftor zu Neu: 
münfter. — Nie. Rod, ernannt 41824, 418 Febr, intr. Mif. 
Domt., vorher v. 4845 9. auf Oland, geb. aus Meldorf. 


914 Propftei Flensburg. 8. Nord: Hadkedt. 


8 Nord:Haditedt, 


ift dad wertlichfte Kirchipiel der Wied-Harde, und hat zum Theil 
ſchon befferen Boden, wegen der ſich hier vereinigenden 
Ströme, an welchen Wiefen. Umgeben wird dad Kfp. von 
Medelbye, Wallsbüll, Gr. Wiche, Goldelund, Enge und 
Led; befaßt: 

A. vom Amte Flensburg: 1.Nord-Hadftedt (Suder-H. 
ift ım Kſp. Jörl), wo 4 Vollhufe cHadftedter Hof*)), 7 
Halbe, 3 Drittel, 6 Biertelhufen, 78., 1 J., Paftorat und 
Küfterwohnung, 2 Koloniftenftelen; davon der Hackſtedter 
Hof, 1. Halbh., 3 Drittelh., 2 R., ehemald zum Domcapitel. 
2. Oſt-Lindau, ein vormald unter Lindewith gehöriges 
Dorf von 5 Halbe, 4 Viertel, 5 Sechstelhuſen und 2 K. 
3. Nord⸗Lindau, 5 halbe Hufen, 1 Drittel, 1 Sechstel; 
1 Kol. 4. Riesbriek (Brick, dänifch Brieg) Dorf von 6 
Halbh., 2 Viertelh., 4 Achtelh., 1 K., 1 Kol. Davon dic 6 
Halbh. ehemald zum Domcap. 5. Spölbeffind 2 vormals 
Lindewither Halbhufen. 6. Hörup, ein ziemliche Dorf mit 
guten Wiefen. Dafelbft 4 halbe Hufen, worunter ein Hardeds 
vogtölanfte, 5 Drittel, 8 Viertel, 1 Siebenachtel u. 1 Achtelh., 2 
K. und auf dem Felde 3 Koloniftenftchen, Biörnshöved ge— 
nannt. Wären im Flensb. Antheil wenn bie Hufentheile 


*) Ehemals ein Edelhof, f. S. 896. König Chriftian I. verfaufte 
4462 Sonnabends vor Reminifcere an den Hardesvogt Laße 
Senfen »den Hof Nordtharftedegarden geheten in Wißharde ges 
legen, den my vom feligen Emeke Wongfleten Eofften — mit dem 
Delte, den Sehrmacken und allen finen thobehöringen — ahne 

‚ alle beſchweringe vor vöfftig marf penninge, darvon he jarlieks 
föß Lübſche mark genen fchall.« Später wohnten die Eapitels: 
vögte hier. Der Vogt Morig Briederichfen Magte 1654, daß 
die Dorfsleute feine Sehrmarfen (Soermarter d. i. abgefonderte 
Koppeln) zu dem gemeinen Felde ziehen wollten. 
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auf volle Hufen-rebmeirt werden 33, nämlih N. 9.7, D. 
L. 3, N. L. 2, R. 4, Sp. 1 und H. 6, worunter ehemal. 
Domcap. 34, Lindewither 4; durch die Zertheilung aber 63 
Bauernſtellen; dazu 13 Kathen und Inſtenſtellen und 7 Kolos 
niften. Sn dieſem Antheil 1823: 642 Einw., 1835: 609, 
1840: 631. 

B. som Amte Tondern: 7. das recht anfehnliche Dorf 
Schafflund, (daͤniſch Skovlund oder Sfovlum, in alten 
Schriften Scheffteling, Scaffling) wo 6 alte Zonderfche 
Bondenbohlen, und 4 ehemal. Domcapiteläpflüge, nebft der 
fehr beträchtlichen Erbpadhtöwaflermühle, die 4777 dem Amte 
Tondern einverleibt find. An zertheilten Bohlsſtellen, Kathens 
und Ssnftenftellen überhaupt 35 Häufer; dazu noch A Kolos 
niftenftellen auf dem Felde. 1840: 305 Einw. 

Bolfezahl der Gemeine demnach 936. Im Durchſchnitt 
Geb. 27, Geft. 21, Cop. 7 P., Sonftrm. 17. Es wird meiftend 
danifch gefprochen; Kirchen und Schulſprache aber deutfdy. 
Diftrietöfchulen find zu Hackſtedt (AO KR), Schafflund (60), 
Hörup (25), Riesbriek (20); für die beiden Lindau eine Nes 
beunfchule 25 M. 

Die Kirche liegt ein wenig nördlich vom Dorfe, ift ein 
alted Gebäude von Feldfteinen maſſiv aufgeführt, nicht groß, 
Schiff 50 5. lang und 32 5. breit; Chor 22 F. lang und 
br.) mit Ziegeldady ıınd einem im W. angefügten hölzernen 
Glockenhauſe. Der alte, 1675 auf Koften des Paſt. H. Bud 
renopirte Altar brannte 1816 ab; 1817 ward dad neue Als 
tarblatt errichtet und 50. Juny eingeweiht. Ueber bem 
Schwibbogen der nach dem Chor führt find noch eine Reihe 
alter aus Holz gefchnigter Bilder, deögleichen in einer Nifche 
©. Jürgen zu Pferde, in einer andern die heil. 3 Könige, 
fo auch die Tafel eines chemaligen Nebenaltard an der Nord: 
feite ded Schwibbogend, wo ein Marien-Bild, und auf den 
Flügeln Petrus und Paulus. Einer hier gewefenen Bicarie 
gedenft dad Pr. 2. 
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Da die Einlöfung der Gebäude befchafft ift, fo hat ber 
ernannte Prebiger nur die gewöhnlichen Abfindungss und die 
Einrichtungs » Koften, auch bie Beltallungsgebühren abzuhals 
ten. Das Haus ift vor nicht vielen Sahren zum Theil neu 
gebaut, zum Theil aber alt und baufällig. Der Garten ifl 
geräumig, gut und baumreich. Zum Dienft gehören 46 Steus 
ertonnen Wieſen⸗ und Aderland und eine bedeutende Strede 
Heideland (“aHufe; 1% Dtting). Etwa 20T. find gut und 
liegen bequem; das übrige ift weit verftreut und größtentheile 
mäßig. Aus der Gemeine werden 36 Fuder Heu geliefert 
und als Zehnten die 6Oſte Garbe von Rocken, Haber und 
GBärfte, fo wie von jedem Fuder Buchweizen 1 Bund; Heu, 
Korn und Stroh zufammen an Werth auf etwa 300 Rthlr. 
anzuſchlagen. Statt der Butter wird von Alterd her 1 BI. 
à Pfund bezahit. Die 4 Opfer bringen etwa 75 Rthl., die 
Aceidentien etwa 95 Rthl, An Acc.»Steuer zu entrichten 10 
Rbth. AO bß., an Grundfteuer 9 Rbth. 58 68., zuf. 15 Reh. 
26 Bl. Cour. Dazu noch Sommunallaften und Kopfiteuer 14 
Rth. W. P. 75 ME Angabe 750 ME. 


Joh. Borchert (Borkert oder oh ord. 1572, 15. 
May. + 1601 27. May. Stand im Rufe eines Schwarzfünfts 
lers. — Georg Zohannfen (Herr Jürgen) aus Bjolderup 
gebürtig, ord. 1602 7. Sept. und heirathete 7. Det. die Wittwe. 
t 1640, — Sein Sohn Joh. Johannſen, der ihm folgte, 
warb nah 2 Jahren abgeſetzt. Matth. Magnus, wahr: 


*) Man bat eine von ihm 1688, 4. Trin. gehaltene Predigt, diefo 
anfängt: »Nu is Buller wedder up de Kanzel gefamey«, worin 
viel tolles Zeug. Die‘ Predigt hat fih in Proceßacten vorge, 
funden, denn er ward deshalb belangt. Noch 460 erwähnen 
die Kirchfpielsleute dieſer Predigt in einer Klagichrift und bits 
ten die Obrigkeit möge nicht zulaffen, „daß wir von dieſem 
wunderlichen uns undienlihen Predicanten immer fort und fort 
als in der Höllen Borburg gequälet werden.« Der Paftor zu 
Medelbye vermittelte die Sache 1631. 
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ſcheinlich von 4642; Tebte 1660. — Hinr. Bud ober Bud. 
geb. zu Lübet 1656, 22. Okt., trat an 1666. T 1686, 
Nov. — Joh. Dett. Esmarch geb. 1656 zu Klixbüll, Ai 
P. Joh. E. Sohn, ward 1687 9. zu N. Hadftebt, heirathete 
15. Nov. des Borigen Wittwe. T 1716 Febr. — Sein Sohn 
Hinr. Esmard, geb. 1688, 15. Det., auf Vorſtellung und 
Bitte der Gemeine 1716 im April zum P. ernannt, intr. 24, 
Trin. 1 1746, 16 Yan. — Sein Sohn Joh. Detl. Es: 
mard, deb. 1793 12. März, 1745 Adj. c. spe succ. folgte 
darauf 1746, farb nach 5Ojähriger Amtsführung 1796, Nov. 
Die Eomargifce Familie war hier alfo 109 Jahr. — Sönde 
(oder wie er ſich auch fehrieb Seneca) Lügen geb. aus Widing⸗ 
Harte 1745, 27. July; 1780 Diac. zu Weddingſtedt, trat hier. 
an 1797 Day; feit 1816 bettlägerig fuchte er feine Dimiffion, 
erhielt dieſelbe erſt 1819, ftarb noch ehe er das Paſtorathaus 
verlieh 7. Det. — Yaul Mumfen, ernannt 18%, 2. May, 
inte. 3. Sept., fam A851 nah Saattrup auf Sundewith. — 
Chr. Fedderf en, ernannt 1831 1. Nov., intr. 1832, Oculi, 
25. März, vorher 9. zu Niebüll feit 1822, früher zu Fahrer 
toft feit 1885, geb. zu Schnatebül 1786, 16. July. 


9. Gros⸗Wiehe, 


(Großen⸗ Wiehe, in alten Schriften Groten⸗Wyge, Wyghe, 
Wy, Däniſch Stor⸗Vie) wird begränzt von Nord⸗-Hackſtedt, 
Wallsbüll, Handewith, Wanderup, Jörl und Joldelund und 
befaßt an Areal wenigſtens eine Quadratmeile, indeſſen große 
Möre und Heideſtrecken. Darauf folgende Ortſchaften: 1. 
Gros⸗Wiehe mit den beiden Halbhufen Nordwiehe 
und den Kathenſtellen zu Wiehkrug. 2. Klein⸗Wiehe mit 
der Halbhufe Wiehelund, der Bohlsparcele Rodau, der 
Kathenſtelle Waurad oder Grünholz. Nordöſtlich liegt 
koftlund, eine priviligirte Bollhufe. 3. Lindewith. Das 
1580 erbaute Herrenhaus dieſes ehemaligen adl. Gutes cf. 
©. 897) ift vor einigen Jahren, nachdem die Negierung bie 
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Stammparcele von 2 Pfl. wieder angefauft, abgebrochen. 
An Ländereien find 388 T. a 30 Q. R. Dabei eine Waſ⸗ 
fermühle und ein Wirthöhaus Jollhaus genannt. 4. Lün⸗ 
geraun, ein Käthnerborf von 47 Häufern, zwifchen indes 
with und Gr. Wiehe. 5. Sillerup, das größte Dorf der 
Gemeine, mit beträchtlichen Torfmören. 6.Schobüll. Das 
bei Schobüllhuus. 2 Halbhufen die aus einem.ehemalis 
gen Edelhofe entftanden. 7. Drlund, mit großen Mören; 
daher hier wie in Sillerup viele Kohlen gebrannt werden *). 
— Auffer den Lanften des Flensb. Hofpitald, die urfprünglich 
in Silferup 3 volle Güter und eins in Kl. Wiehe befaßten, 
weldye dem Heil. GeiftsHaufe in Flendb. gehörten Getzt in 
©. 6 halbe Hufen, 4 Kathe und 4 Inſtenſtellen, in Kl. W. 
2 halbe Hufen die auf Drittel rebucirt) gehört alfed übrige 
jegt zum Amte Flensburg, nachdem demfelben 41777 die Doms 
capitelögüter (A Pfl. in Sillerup und 1 Pfl. in Oxlund), 
und 1796 die Lindewither einverleibt worden. Zu Lindewith 
gehörten auffer dem Hofe mit der Mühle, noch Lüngerau, 
Wichfrug, Klein Wiehe Cauffer dem Hospitaldgut), 2 Halbs 
hufen za Gr. Wiehe, die eine Hälfte von Orlund, während 
die andere zum Domcap., und von Sillerup was nicht dem 
Domcapitel und dem Hofp. zuftändig, mithin der größte 
Theil des Kirchfpield, während nur Loftlund, Schobüll und 
Schobuͤllhuuns, und Gr. Wiehe (mit Ausnahme des Lindew. 





*) Die Namen der Derter des Kirchfpield deuten auf ehentalige 
Bewaldung: Wiehelund, Koftlund, Oxlund; Schobüll if 
Skovbol d. bh. das Walddorf. Sille, wovon Silferup benannt, 
bezeichnet eine Weidenart. Wiehe ſelbſt ift vermuthlich auch 
von einer Weidenhölzung (Bidie) benannt (wenn nicht etwa 
von Bi oder Ve, Deiligthum, worüber ein lehrreicher Auffag 
von Finn Magnuffen in: Annaler for Nordift Oldkyndighed 1839, 
©. 4177 — 219). Bei Wiehkrug fol eine große Eichenwaldung 
gewefen ſeyn, und Zindewith, wo nod ein Gehölz, bezeichnet 
Lindenhöfzung. 
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Bohls) Könige. — Es find überhaupt 42 Kirchenbohl. (1673 
wurden 40 gerechnet.) Volfezahl 867, nämlich zum Amte 866 
(1823: 872, 1835: 871); unter dem Hofpital 101. Geb. 
W, Seit. 22, Cop. 7 P. Communion zu zwei Zeiten, jedes 
Mal gegen 500 Gommunicanten. Drei Schulen, zu Gr.⸗ 
Wiehe für MV? 1, 2, 3, 4 mit 100 K., zu Schobüll für 
6 und 7 mit 20-30 K., und zu Sillerup, 60-70 RR. 

Die Kirche (S. Laurentü) liegt für ſich allein, etwas 
vom Dorfe entfernt; ein altes ftarfed Gebäude von Feldfteis 
nen mit Ziegeln gedeckt, und einer hölzernen Thurmſpitze auf 
dem Dach. Befondere Merkwürdigkeiten enthält die Kirche 
nicht. Der Altar und die Taufe vom Inſpector Michael 
Gude auf Lindewith gefchenft. Ein Eypitaphium über den 
Daft. Joh. Seffen (Familiengemälde). 

Der ernannte Prediger hat Feine Einlöfung zu befchaf- 
fen, wohl aber bie Vocationdfoften zu tragen, wofür bie 
Gemeine ein Mantelopfer giebt, auch die Introduction berich« 
tigt. Die Abfindung und Einrichtung erfordert wegen des 
Landbetriebs ein Beträchtliches, doc, find für den vollen 
Landbetrieb, wenn nicht etwas Land, deffen im Ganzen auffer 
der Heide 1418 Tonnen, vermiethbet wird, tie für 6 Pferde 
und 2A Stück Hornvieh eingerichteten Wirthſchaftsgebäude 
nicht groß genug. Dad Paftorat wurde nad) dem Brande 
1806 nahe an die Kirche hin verlegt. Das Hans ift nicht 
groß aber bequem , trocken und dauerhaft; dabei ein großer 
Garten. Zehnten, die 60ſte Garbe, ftatt deffen nun zu 75 
T. reinen Rocken beftimmt. Bon jedem der 42 Bohl 6 Pfd. 
Butter, 1 Stieg Eyer. Im Herbft werden an Gelde gehn» 
ben etwa 40 ME. für Viehzehnten und als Firum. Opfer 
und Accidentien 4— 500 Mk. Geitdem die Landſteuer auf 
HD Mt. ermäßigt ift, werden an Accidentienfteuer noch 9 ME. 
1 6l. zugelegt. Die Ländereien find zu 50 Rthlr. à Tonne 
tarirt, und flehen zu extraordinairen Ausgaben für 1%so Pfl., 
100%. auf den Pfl. gerechnet. IB. P. 100 ME. (Angabe 800 Mk.) 

, 9 
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Gerh. Maler, in Wy et Wandorp divinorum rer 
tor 4519; war damals 10 Jahr hier geweien. — Peter N 
1545. — — Olaus Ivarus 1602. 1610. — Joh. Yet 
fen geb. zu Flensburg 1594,-11. Apr., ord. 1624 29. Aug., 
intr. 5. Sept. T 1663, 2. Dec. (Sein Sohn Thom. Balthaf. 
warb geatelt 1681 und flarb als Geheimerrath.). — Es folgte 
Alb. Genste aus Roftod, der feit 1662 Diac, zu Bordelum 
geweſen, 1664; die Gemeine aber war unzufrieden, klagte 1666 
„wegen grober Amts:Exceffen“, 1667 wieder wegen Anzüglich: 
feiten auf der Kanzel, Fa er das Meßgewand beim Abendmahl 
weggelaffen u. f. w. 3 1689. — Herrm. Friedebef ans 
Tondern v. 1689. gebte noh 1724. — Joh. Gottf. Rift 
v. 1727, ward 1738 9. zu Wedel. — Andr. Hoyer, bisheri- 
ger Diac. zu Drellsdorf, —* bier Paſt. 1788, tauſchte aber 
41750 mit Joh. Wolfg. Hanfen, Paſt. zu Kaltenkirchen (feit 
4740, vorber feit 1757 Diac. zu Borbelum, geb. zu Humps 
trup 1711, 4. Febr.). Hanfen Rand bier bis an feinen Tod 
1759. — Adolph Friedr. Silberloh, fam von Süderſta⸗ 
pet bieher 4759, 4791 nach Adelbye. — Joh. Johannſen, 
geb, zu Wallsbäl 1737, 18 May, 1762 9. zu Ockholm, er- 
nannt 1791, 23. Der., kam 1806 , 13. Febr. bei dem Brande 
des Paftorathaufes ums Leben. — Jac. Nic. Wildhagen, 
geb. zu Schleswig 1769, 11. Oct. 1797 Compaſtor zu Frie⸗ 
prichsftabt, trat hier an 7. Juny 1807. 


— — 





10. Wanderup. 


Dieß Kirchſpiel beſteht eigentlich nur aus dem einzigen 
Dorfe Wanderup,*) nebſt Kragſtedt und Kiäracker 
(Kehracker), jedes zwei Hufenſtellen. Ausgebaut ſind aus 
dem Dorfe drei Hufenſtellen, die Grünberg, Birkwang und 





*) Wenn D. Atl. VII. 393 ermähnt wird, 4889 komme Gopif 
Ranzau tho Wandorp vor, ſo iſt zu bemerken, daß Wamdrup 
an der Schottburger Au gemeint ſey. Hier iſt kein Edelhof 
geweſen. 
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Friefiet genannt werben. Auf dem Norderfelte find drei Kos 
loniftenftellen angelegt. Es gehören ' 

A. zur Wies⸗Harde, an alten Untergehörigen Kragftedt 2 
halbe Hufen und aud dem Dorfe 5 Halbe, 2 Viertel, 8 
Drittel, 4 Sechstel, 15 Kathen⸗ und Inſtenſtellen; fers 
ner an ehemaligen Domcapiteldleuten 8 halbe Hufen, 
9 K., und vormald zu Lindewith gehörig zu Kehrader 
1/2 Hufe, fowie ebendafelbft vormals zu Morkirchen 7/a 
Hufe. — 1840: 437 €. (1835: 429). 

B. dem Hospital in Flensburg, die ausgebaute Halbhufe 
Birfwang, und im Dorfe 3 Halbhufen und 4 Inſten⸗ 
kathe. 45 €. 

Ferner haben fich hieher gewendet: 
noch aus Wies⸗Harde 2 Koloniftenftchen auf Haurup⸗ 
Feld und 

C. ans Uggel⸗-Harde: 2 Koloniftenftellen auf Barderups, 
4 auf Frörup⸗, Zauf Tarps, 3 auf Serrishoy 
Feld, fo wie dad anf Iannebyes Feld belegene Wirths⸗ 
haus Zollhaus Cangelegt zur Erhebung des Wege⸗Zolls, 

nachdem 1896 der Weg über das Moor gelegt war). 
Die ganze Gemeine befteht aus SO Hufuers, 15 Käthners 
und 43 Koloniften-Kamilien. Nach dem Durchfchnitt 1880 
38: Geb. 17°, Seht. 14°, Cop. 4° P. Gonftrmanden 15— 
20. Gonfitenten etwa 460, — Nur eine Schule, die des 
Küftere, mit 125 (im Sommer nur etwa 25) Kindern. Die 
Kirche liegt im Dorfe, ift ein fehr altes von Felbfteinen auf- 
geführtes Gebäude, mit Ziegeldach, und einem Glockenhauſe 
am weltlichen Ende. Das Schiff der Kirche ift 44, dad Chor 

16 F. lang, alfo das Gebäude nur Mein. Ohne Zmeifel 
anfangs nur eine Capelle. | 
Die Vocations⸗ und Drd.-Koften hat der ernannte Pre: 
diger felbft zu bezahlen, die Introd.Koſten die Gemeine. 
Einlöfung ift nicht. Das Paftoratgebände ift niedrig und alt, 
etwas befchränft, doch dauerhaft, 45 Fach groß, worunter 3 

39 * 
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F. Stall und 2 F. Tenne, enthält einen Scal ohne Dfen 
und 5 Zimmer und Kanınern. Nocd ein Nebengebäude und 
ein Backhaus. Der Garten ift für diefe Gegend gut zu nen⸗ 
nen; bie Ländereien aber zum Theil nur mager, und mit 
Heide überlaufen, doc, find MWiefen, die ziemlich viel aber 
nur magres Heu liefern, und dad urbare Land bringt guten 
Rocken und Buchweizen. Nachdem für 300 ME. Wiefen ver: 
miethet find, fünnen noch 2 Pferde, B Kühe und einige 
Schaafe gehalten werden. Die gefammten Ländereien mas 
chen 27, Diting aus und beftehen theild in uraltem Pfarr- 
ande theild in dem fogenannten Gnadenbohl, von Chriftian 
IV. zur Berbefferung des Dienfted gefchenft. Dad Land ift 
zu 151 Steuertonnen angefegt; aber 40 bis 50 T. davon brach⸗ 
ten 1813 höchſtens 15 bis 20 Mk. Miethe. Als Zehnten 
werden geliefert die 6Ofte Garbe, 41 Bund Buchweizen von 
jedem Fuder und die GOfte Tonne Kartoffeln; kann austragen 
40—50 Drag Roden, 20 Dr. Haber und Gärſte, kaum 1 
Dr. Buchweizen, 10-14 T. Kartoffeln. Dazu lommen nod) 
an Naturalien 20 Fuder Heu, 25 Fuder Torf, 21 Stieg 
Eyer, 160 Pfd. Butter, 20 magre Gänfe, und zu Weihnach⸗ 
ten 10 T. reiner Roden. An den drei hohen Kelten und zu 
Tichtmeffen wird geopfert, zuf. etma 100 Mk. Accidentien 
etwa 160 Mi. G.⸗ und Aec.⸗Steuer feine, da die Landfteuer 
mit 28 Mt. 6 Bl. diefelbe überfteigt. Alte Angabe zur 
Steuer 469 ME., zur W. P. 450 Mi. Davon Penf. 45 ME. 


Sn katholiſchen Zeiten war Wanderup mit Gr. Wiehe ver: 
bunten; ſ. daſcibſt. — Paul Hanfen fol als erfter evangel. 
Paſtor 1552 inter. und 356% geftorben feyn. — Ratje Pfört: 
ner vo. 1562. 7 1595 nach dem alten Kirchenbud, das darauf 
defien Sohn Joh. Pförtner v. 1594 — T 1600 folgen läßt und 
fodanın oh. Grafelein v. 1601 — 7 1652. Dieß flimmt aber 
nicht mit andern Nachrichten: „Hr. Hans 1601 Midwekens in 
der Paſchen afgefettet. Starf upt ander Jahr den Sonnavend 
vor Faſtelavent.“ — Dann findetfih Paul Simonis 1604, 
und um 1614 Joh. Yortnerus, der früher 18597 — 99 zu 
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Oldernp nnd von dem Reinhuſen bemerkt: „1605, 17. May 
Dingesdages nach Jubilate ward Hr. Johann Portener wegen 
ſiner Raſery gefentich ingeſettet, ward 29 Weken darna wedder 
losgelaten.“ — M. Joh. Gravelejus, aus Hufum, 1630 
Eonrect. zu Flensb. 1632 Hofprediger auf Glücksburg, dort 
abgefegt 1637, ward 9. zu Wanderup 1008, war bier noch 
4656. — 3046. Rn v. 1659. T 1675. — Friedr. 

Jacobi fam 1675. + 1685. — oh. Hinr Riyenius, 

intr. 1684, 14. Ar, war fufpendirt oon 1708 Allerheiligen 
bis 1794 dichtmeffen; ſtand 4704 in Unterhandlung mit Franz 
Moldenhawer, Theol. stud. ihm ven Dienſt zu überlaffen, 
t 1706, 4. Apr. — Joh. Nie. Führfen v. 1706 ward 1714 
P. zu Bovenau. — Herrm. Biner aus Bredfteht, geb. 1675, 

war erft Feldprediger, trat hier an 1712, 14. Yan. + 1721, 

2. Det. — Andr. Jeſaias Knigge aus Zelle, intr. 1729, 

Reminife. 3 1747, 10, Zuny. Noch 1840 Tag fein Körper im 
dem — offnen Begräbniß unverweſt als eine Mumie mit 
kenntlichen Zügen. — Chr. Thiel aus Flensb. v. 1747, kam 
1763 nach Schenefeſd. — Carl Ang. Mieeden, Feldprediger 
1762, warb 1763 P. zu Wanderup, 1768 zu Raltenfirhen. — 
Friedr. Johannfen aus Wallsbüll, intr. 1768 4. Adv. ward 
1786 P. zu Husbye. Darauf warb 1786, 5. Aug. der Diac. 

Biel in Bredſtedt vocirt, blieb aber dort, und hieher kam: Paul 
Hanfen Hoyer feit 1780 9. auf der Gröde, voc. 1786, 13. 

Dct., inte. 1787 Eraudi, geb. zu Karlum 1752, 30. Der, 
t 4817, 17. Jan. — Chr. Lorenz Holt Eonrect, zu Mel 
ne ernannt 1817 2. Juny, inte. 1818 1. Febr., ward 1839 
HR: Gr. u. RI. Solt. — Jep Bundefen, ernannt 18383, 

4. Juny, intr. 18, Aug., oörher auf Oland feit 1824. 


©. Uggel:Harbe. 


Woher der Name (Vggleeheret Wald. Erbb. 1931) 
ift nicht mit Gewißheit zu beftimmen *). Die Harde erſtreckt 


— — — 


*) Dankwerth will es von Eggebek herleiten. Ugle iſt ſonſt eine 
Eule, und ba die ſudlich anſtoßende Arens- Harde von Aar, Ab: 
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ſich von Südweſt nah NR. O. auf 3 Meilen in einer Breite 
von etwa 1a M. und befaßt einen Flächenraum von 4°%s 
Q. M. innerhalb der alten Hardesgrängen, aus denen freilich 
manches in ber Folge ift ausgefchieden worden. Die noch 
jest vorhandenen ſechs Kirchen nennt der Catal, vetust. mit 
folgenden Namen: Eggebefe, Everfehe, Solte, 
Malsftorp, Stendorp und Jörle. Unter Walsdorp if 
Klein-Solt zu verfteher, da die Kirche eigentlich auf der 
Feldmark von Klein» Wolftrup liegt; unter Stendorp Sie⸗ 
verfiebt. Noch im Flensb. Pr. B. 1559 ff. fteht Stenderup 
und erfi von fpäterer Hand ift Suverftedt dauneben gefett. 
Das Cathedr.⸗Regiſter von 1465 bat: „Vgghelherde: Egghe⸗ 
befe rij Sl. Sorle vi El. Solte maior xij Bl. Solte minor 
vi BI. Ouertze rij Bl. Stendorp vi Bl.;“ dad von 1523 im 
Schw. B. hat beides für Grote-Solt und Lütke⸗Solt den 
Anſatz von 12 Bl. Cauch im Msc. Fabr.) Alſo Feine unter 
den Kirchen mit der Taxe der Hauptfirchen von 24 BL, wie 
ich:denn auch nicht anzugeben wüßte, welche für die alte 
Hardes⸗Kirche zu halten wäre *). Sm Verzeichniß wegen der 


ler könnte benannt ſeyn (wie fie denn auch noch einen Adler im 
Siegel führt), fo ließe fi vermuthen, daß die Benennung nad 
den Feldzeichen der Darden, die ja urfprünglich auch militairis 
ſche Einridtungen waren, gefchehen wäre. So war befanntlid 
der Nabe im Deidenthum das Feldzeihen der Dänen überhaupt. 
Was für ein Siegel übrigens die U. 9. geführt, ift mir nicht 
befannt. 


”“) Eggebek hat freilich die größte Ausdehnung, und ich möchte der 

"Rage nad) E. daher für die alte Hauptkirche halten, aber auf 
einem alten Pergamentblatte, das ich unter Mollerd Sammlun: 
gen fand, und ohne Zweifel aus einem alten Kirchenrechnungs⸗ 
buche herrührt, war zu leſen: Anno Dni Ixxziiij (wahrfcheinlich 
4484) facta ratione synodali in capella Egghebek tutores reti- 
nuerunt — — xaij ME. Bon Demwerfee wird berichtet, die Kirche 
fey eine S. George: Eapelle gewefen. Die übrigen liegen zu 
ſehr am Rande der Harde. 
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Zehnten im lib. cens. um 1464 werbeu genannt: Egghebeke, 
Solte maior et minor, Sorle, Ouertze (Stenderup nicht) und 
zwar unter der Rubrif: Sequuntur decimae per Angheln, 
zwifchen Strurdorfs und Husbye⸗Harde; auch Im Schw, 
Buch find die Zehnten „in Vgelharde und Angeln“ (— von 
twintigften Schofe den Drüdden) zufammengeworfen. Xheils 
weife wenigftend ijt die U. H. immer zu Angeln gerechnet 
worden, namentlich die Kirchfpiele Gr. u. N. Solt, (vgl. 
©. 841). Die genannten fechd Kirchfpiele fcheinen vor Als 
terd nach ihrer ganzen Ausdehnung zur Harde gehört, und 
mit einem Kleinen Xheile des Kirchfp. Havetoft den Umfang 
derfelben beitimmt zu haben. Im ©. W. gegen dad Bred⸗ 
ſtedtiſche (Nord⸗Goes⸗Harde), im NR. W. gegen Wied: Narbe, 
im R. und NR. D. gegen dad Flensburger Stadtfeld un ge- 
gen HuöbyesHarde fallen Hardes s und Kirchfpield » Gränzen 
noch zufammen, nur daß bad Zollhbaud und einige Koloni- 
ftenftellen fih nad Wanderup zur Kirche gewendet haben; 
öſtlich und füdfich aber find jegt Abweichungen der Hardes⸗ 
und Rirchfpields Gränzen, indem and dem Kirchſp. Gr. Solt 
dad Dorf Biötoft mit Bistoftholz zur Satrupsharbe des 
Amtd Gottorf gehört, aus dem fonft Gottorfifchen Kirchfpiel 
Havetoft aber Holming und ein Theil von Hoſtrup hieher, 
dahingegen wiederum ein beträchtlicher Theil des Kirchſpiels 
Eggebek zum Amte Gottorf gehört, welches auch noch eins 
zelne Streugüter innerhalb ded Bezirfö der Harde hat *). 


e) Ueber den alten Umfang der Darde giebt Auskunft ein zu Sten: 
derupan 13. Apr. 1695 von dem damaligen Hardesvogt D. Meinck 
unterzeichnetes Manufcript, betitelt: „Berzeichniß der Königl. 
und aller Derrfchafti. Unterthanen nebft den Kätenern, fe” in 
Uggelbarde und inmwendig der Dardesfcheide wohnen und ding» 
pflicktig fein.» Es werden darin innerhalb der Dardesfcheite 
384 Bauernfellen, volle, kalbe u. f. w. aufgeführt, Die mit dem 
Salarienpflug des Hardesvogts 174% Bohl ausmachten, nebft 
gegen 200 Käthnern. Davon waren 97’ Bohl Königl. Hardes— 
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Auf dem linken Ufer der Treen unterhalb der Kirche gehö⸗ 
ren jetzt nur zur U. H. 2 altkoͤnigl. Bohl in Eſperstoft und 





unterthanen: noch Königl. Domcapitels 5, wovon indeſſen 1 zu 
Langſtedt zum Amte Gottorf verlegt; fürſtl. Domcapitels 10’; 
Morkircher 24%, Satrupholmer 7, Bollingſtedter 17, Schwab» 
ftedter 6'%, zur Strusdorf: Harde 2, zum Klofter in Flensb. 3, 
und adlige 2 (nämlich 1 zu Rundtoft und 1 zu Schwensbye), 
außer fämmtlihen Dörfern der 6 Kirchfpiele fommen noch vor 
aus dem Kirchfp. Davetoft: Holming mit 2 Königf. Bohlen, und 
Hoftrup mit 2 halben Königl. Bohlen und einem Freifäthner, 
noch einem Königl. Bohl und 2 K., fowie an zum Amte Got: 
torf nach Strurdorf-Darde gehörigen Unterthanen 3 halben Voh⸗ 
len und 5 SKithnern. Was Dolming anbelangt, fo habe ich 
aus dem Concept eines Berichts von Peter und Daniel Ranzau 
vom 3. Zuly 1584 eriehen, daß ein Tauſch beabfichtigt war zmi: 
fhen dem Könige und Derzog Johann, welcher für 3 Güter bei 
Sandbergh im Dorfe Satorp (auf Sundewith) geben wollte die 
zwei Güter zu Holming "in 3. K. M. Amt Zlensburg-. Es 
ward vorgefchlagen, der Derzog folle noch zugeben: „das Gut 
Mheberg, weldes hiebevor und jetzo auch noch zu Rudikloſter 
gehörig ond 5. ©. Herzog Sohans zu S. Holſtein von E. 8. M. 
mit den Holmingfcdren Gütern befommen und auch 5. ©. des 
Orths Feine Güter mehr haben.» Der Taufd wird ohne Zwei; 
fel fo zu Stande gefommen feyn, da auch Rehberg nachher als 
zum N. Flensb. gehörig vorfommt. Hoftrup betreffend, fo 
vertaufchte Dito Natlov zu Lindau an das Domcapitel 4527 
gegen 3 Domcapitelsgüter in Gunnebye K. Ulsnis 2 Güter "im 
Dörpe to Wysbüll — — und 2 „im Dörpe to Hoflorp, — alle 
veer im Kerſpel to Hauetofft in Strurftorpherde und Bgels 
berde belegen.“ Letzteres muß auf Hoftrup zu beziehen feon. 
Auſſen auf der Urk. fteht Ista bone sunt vendita in Satorpholm. Im 
Sottorfiihen Amtsregiſter v. 4554 fommt Hoftrup nicht vor, wohl 
aber 1670 und 4698 mit 3 Dufen und mehren Sathen. Die 
Hufen waren auf halbe Pflüge veducirt und wahrfheinlich find 
die zwei 1658 vom Derzog zugleid, mit einigen andern zu Dü- 
rup und Kl. Solt, gegen die herzoglichen in Satrup, Taarsballig 
und Esmarf von Kielmann auf Satrupholm eingetaufcht und 
fo zum Amte Gottorf gefommen. Gonft findet ſich aud) 


_ En 
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an incorporirten Domcap. Gütern A Pfl. dafelbft und 2Pfl. 
zu Hünding; die Hardedjurisdictionreichte aber vormals weiter*) 
und wohl bie an die Gränze des Kirchipiele, obgleich im Dank⸗ 
werth der SHilligbef ald Gränze und Eſperstoft in Arens⸗ 
Harde gefegt wird. Sin der Folge indeffen find die hier bes 
legenen Bogteien Bollingftedt und Langftedt**) von 


ermähnt der Herzog habe fidy 2600 beim Berfauf von Südenfee 
3 pfl. zu Hoſtrup, Serrishbye und Tarp vorbehalten. Da wäre 
denn die dritte Sottorfifhe Hüfe, und es ift anzunehmen, daß 
ganz Doftrup urfprünglich zur Uggel:H. gehört habe. Bistoft, 
wo übrigens 1584 der König einen Lunften von Diedr. Döefe 
erfautte (ſ. S. 900) hat vor Alters allerdings zur Uggelsdarde 
gehört, denn in Wald. Erdb. fteht unter diefer Harde biscops- 
toft XI. marce auri. (Noch 1288 kommt biscoptofte unter den 
Konigl. Gütern vor.) . 


*) Auf Beranlaffung eines 1674 über einen Morfircher Unterthan 
zu Sangftedt gefällten, nachher angefochtenen Urtheils wird 1678, 
4 Febr. berichtet: Alle und jede innerhalb der Uggelhardesfcheide 
wohnenden Unterthanen ohne Unterfhied zu welcher Herrſchaft 
diefelben gelegen, feien dingpflihtig; es fei befannt, daß ein 
casus homicidii zu Bollingftedt, einem fürftl. Dorfe, vorgefallen 
und darüber zu Iiggelharder Ding decidirt, hingegen ein Königl. 
Unterthan des Amts Flensburg zu Nehberg (vgl. vorige Anm.), 
als er actionirt worden, für Strurdorfharder, als fürftl. Dinge, 
weil er binnen felbiger Dardesicheide geſeſſen, compariren und 
feine Sache ausfechten müffen. 


**) Bollingftedt (Balingstad 4496 in welchem Jahr 40 Dtting 
dafelbft dem Kloſter Guldholm gehörten) war ein adliged But, 
das im 15. Jahrh. einem Borsveld zufländig war, von dem 
Claus v. Ahlefeld, Gotzikes Sohn, ed erwarb und 1474 an König 
&hriftian I. verfaufte. Sn den NRegeften Chr. I. heißt es: »Cla⸗ 
wes v. Alevelde krech enen Breff als myn Der em fchuldich is 
ssrojje (Cd. i. 3700) ME. van dem gude Boldingftede anno 7A. 
Bermuthlih hat die Kauffumme nicht bezahlt werden können, 
denn fpäter befindet B. fih wieder im Beſitz derſelben Bamilie. 
Der legte Patholifche Biſchof Gottſchalk v. Ahlefeld ftarb auf 


- 


der 
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Harde völlig getrennt worden und von letzterer erſt bei 


Aufhebung des Amtes Morkirchen ein Theil wieder 1777 bas 


nit 


vercitigt. Ein gleiches geſchah damald mit den hier 


wohnenden Domcapiteldleuten *) die 15 Pflüge bes 


— N — 


*) 





—— — 


diefem feinem Gute 1548, 25. San. ; 1543 beſaß es Breide Ranzau, 
König. Statthalter, (auch zu Neuhaus und Rethwiſch) der 1362, 
43. Oct. ftarb und zu Eggebef begraben wurde; durd) feine Ge: 
ınahlin Catharina Deeften Fam es an Ewald Heeſten, ter um 
4570 lebte. Sm 47. Jahrh. da der Hof im Kriege zerftört und 
verlaffen war, 109 der Derzog ihn ein, und war wenigftens fchon 
21651 im Beſitz defielben, Dankwerth nennt B. einen Weierhof 
1652. Nach einem Önttorfer Amtsregifter v. 2670 gehörten dazu: 
Bollingkedt X Boll: und 18 Halbhufen, Wefterfhau 1 Dalbb. 5 
Kathen, Gammellund 5 Vollh. 6 Halbh. 3 R., zu Jübek 1 Boll: 
hufner, zu Efperstoft 3 Vollh., zu Langſtedt 2 Halbh. 1 K., zu 
Schmedetye 1 Vollh.; wären Win volle Hufen und 9 Kathen. 
— Die Bogtei Langftedt ift gleichfalls vorhin adl. Befisshum 
gewefen. Es ift die Rede von zwei Höfen, dem Ofterhof und 
dem Wefterhof auf dem Langftedter Zelde. Ueber die Beſitzer 
tiefer Höfe habe ich nichts auffinden können, nachher aber famen 
fie in fürftl. Hände fchon ‚vor 3631 und in Verbindung mit dem 
Amte Morfirhen. Solcher Morkircher Unterthanen (die alfo 
feinesweges dem Klofter Morkirchen zuftändig gewefen) waren 
im Bezirk der I. 9. im Kirchſp. Jörl 1 Bohl zu Sollerup, im 
K. Eggebek 49 Bohl, niml. zu Langſtedt 7, Eggebek 5, Keelbef 
3, Tüdal 2%, Hünding 1, Jerrishye Y%; im Kirchip. Sieverftedt 
4 Bohl, nämlich Jalm mit 5 halben und zu Schmedebye 3 halbe; 
im Kirchſp. Dewerfee A zu Tarp; zuf. A%Y% Bohl. Davon find 
bei Auflöfung des Amtes Morkirchen 1777 die zu Sollerup, Rang: 
ftedt und Dünding alio 9 zur Morfirch » Darde des Amts Got: 
torf, die übrigen zur Uggel-Harde gelegt. Es find darunter in; 
deffen einige bie nicht urfprünglich zu Langftedt gehörten, 3. 8. zu 
Salm % Lanfte der 1494 und 2349 (to Dellym in Vggelherde in 
Stendorp Kerfpel belegen) zu Belting gehörte und nachher an 
Satrupholm fam, und die zu Tarp und Jerrishye, weiche bis 
1600 zu Sifdenfee lagen. 

Aus der (feit 1658) fürftt. Vogtei Korbill 6% Pfl., nämlich der 
Bogtepflug zu Korbüll, 2 zu Stieglund, A zu Sollerup, % zu 
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trugen. Das Domcapitel hatte die volle Jurisdietion über 
diefe Lanſten in Anfpruch nehmen wollen, aber 1584 18. 
Kov. ward von Uggel⸗Harde ein Zeugniß deffelben Inhalte, 
wie das bei Wies⸗Harde (S. 895) erwähnte audgeftellt *) 


Eiperstoft, 3 zu Dänding, 1. zu Eggebek. Darunter gehörten 
Y Yfl. zu Eggebek und das Gut Stiegelund zum Ban der Dom; 
firhe. Bon dem legtern wird dieß ſchon 1482 bezeugt und die 
Beligungen in Eggebek fommen fhon im Regiſter 1352 — 1407 
vor. — Zur gleihfalls fürftlihen Vogtei Gammelbyegaard 3'% 
Pfl. nämlid zu Gr. Soft 1%, Kl. Solt '%, K. Wolſtrup 1'- 
Diefe bildeten 1646 eine befondere Bogtei. Darunter 'ı Bica: 
riengut zu Gr. Colt, welches erft 1633 gegen ein Sut in Gulde 
von Hand Rumohr auf Rundtoft, der das Wirthshaus und 1 
Kathe fi} vorbehielt, eingetaufcht wurde; vorher bis 1586 ge; 
hörte es Wulf v. Ahtefeld auf Schwensbye. Die beiten andern 
Palbhufen daield haben vor der Reformation zur Viearia 8. 
Crucis im Dom gehört. So auch zu Ki. Wolftrup 4 und 2 ME. 
Goldes, und nod 4 MP. Goldes zur Vicarie S. Michaelis. Dus 
alte Regiſt. erwähnt auch ſchon eines Capitelslanſten in villa 
lille Solte, ter 3 ME. ©. und 1 ME. Silbers zu gebrauchen 
hatte. — Konigl. Domcapitelsgüter zur Bogtei Berend waren 
5 Pfl. nämlich das Beine Dorf Tornfhau 2 Pfl.; 1 zu Keelbek, 
Azu Schmedebve, Azu Langſtedt. Der letztere war in der Zahl der 
Aequinalentspflüge die 1693 dem Derzog für Bindeshier bei Rends⸗ 
burg überlaffen wurden. — Der Knape Lütke Schinkel verfaufte 
dem Ardidisconus Cord Cordes 1850 ein But zu Langftedt, in 
Keldebecke Drittehalb Güter, in Schmedebye 1 Gut, und von 
4487 findet fi eine Uggelharder Dingswinde Über die Verſchö⸗ 
tung amweier ©üter in Taunfhau und Tarup an denfelben Eord 
Cordes. Einige diefer erfauften Güter hat er zum Acdhidiaco: 
nate vermacht; fo waren die zu Langſtedt, Schmedebye, Keelbek 
Archidiaconatlanſten. 

*) Zeugniß gegen das Capitel legten bier ab 13 von den älteſten 
Dardesieuten, nämlich von Königl. Maj. eignen Leuten 6, von 
5 ©. Derzogs Adolph Leuten 3, von Hinrich v. Alevelden (zu 
Satrupholm), Breida v. Alevelden und Pawell Broddorffen Leu⸗ 
ten je einer, fo auch von Zürgen Beiers Lanften einer. — (Auch 
1588 finder fih, Daß Paul Broddorf einen Sanften zu Klein⸗Solt 
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und das Capitel konnte nicht durchdringen. Dahingegen 
ſcheint der Biſchof zu Schleswig die Jurisdiction über ſeine 
Lanſten, die 64 Pfl. ausmachen *) und noch jetzt zur Treya⸗ 
Harde des Amts Gottorf gehören, gehabt zu haben. Von 
geiſtlichen Stiftungen waren hier ſonſt noch begütert das Heil. 
Geiſt⸗-Haus in Flensburg, welches 1451 1 Gut „to Lütken 
Solt“ und 2 Güter „to Lütke Wolftorp“ hatte. Dieſe 3 
Lanften gehören jett feit 1551 dem Flensb. Hofpital. Ferner 
das Nüdeffofter hauptfächlich im Kirchfp. Dewerfee, (aus wels 
em Umftande die Sage mag entftanden feyn, die Danfwerth 
anführt, daß zu Augaard ein Klofter gewefen, oder nad) ans 
dern am Sanflam-See, wovon doch Feine Spuren). Diefe 
Kloftergüter aber ‚find längft ſchon mit dem Amte vereinigt **). 


gehabt; — melde Lanften Jürgen Beier, der in Flensburg 
wohnte, vergl. S. 878, befeffen, findet ſich nicht). 

”) Im Kirchſp. Zörl Alß, namentlih zu Jersbek 4, Hackſtedt 4, 
Sannebye %, Solferup mit der Mühle 1’; im Kirchfp. Eggebek 
2 Pfl. zu Efperstoft und Hündiag. Der lib. cens, Mso. (der 
Abdrud bei Langebek ift hier mangelhaft) giebt folgende Aus— 
funft über diefe Güter: Zu Harftede 4 Lanfte, und nad einem 
fpäteren Zufag noch einer, gefauft von Went Freſe; zu Jörle 4 
Out, Anebu vel Janebu 1 Gut, zu Soldorp 1 Lanſte, nod ein 
But gefauft von Porsveld (nämlidy 1457 von Elaus 9.), wie 
auch die Mühle, wozu viele Aeder und Weiden, auch Aeder und 
Wiefen vom Dorfe Jersmark gehörten. Diefe lesteren find im 
Mic. weggeftrihen und die fpätere Bemerfung gemacht in villa 
Jersmark fey ein But, das 6 Deitich. Rocken gebe. Berner wird 
bemerft, bei Darftede und Kosmarfe fei eine Dölzung worin dem 
Bifchof der Tte Baum gehöre, und hinzugefegt: Olim fuit ville. 
Desgleichen im Kirchſp. Eggebek zu Gfberftoft 4 Lanfte und zu 
Dundinghe 4 Lanfte. Noch wird angeführt zu Judebeke ſeyen 
2 Lanften und am Runde fteht bemerft in Ekbeke. Bol. ©. 
625, wo Efperstoft und Hünding als im Kſp. ©. Michaelis bele- 
gen genannt werden. 

**) Dahin gehörten Augaard, wo der Bogt des .Klofter6 wohnte, 
Sulfhau;, und Munk⸗Wolſtrup, welches in feinem Namen das 
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— An fremden Untergehörigen wohnen jegt nur im Bezirk 
der Uggel-Harde auffer den Amts-Gottorfiſchen einige Hofpis 
talslanften im Kirchfp. Kl. Solt (82), adl. Schwensbyer (zu 
Kollerup 4) und adl. Rundtofter (in den Kirchſpielen Gr. u. 
Kl. Solt 55), fo wie einige zur Nie-Harde gehörige in Klein⸗ 
Wolftrup (56). Diefe legtern rühren daher, daß 1663 Hand 
Rumohr auf Rundtoft fein hier belegened Gut von 6 ME. 
Goldes, worauf 2 Leute wohnten, mit der Krugftelle an den 
König gegen das Bondengut zu Böndergaard in Nieshharde 
vertaufchte. In Uggel:Harde wurden 1840 gezählt 4348 
Menfchen, worunter 407 im Kſp. Havetoft, (1835: 4067). 
Die Harde zerfällt in 4 Trinte: Gros⸗Solt, wozu die 
Kirchipiele Gr. und Kl. Solt, Dewerfee, wozu auch ers 
reöhye vom Kſp. Eggebef, Sieverftedt, wozu auch was 
im Kirchfp. Havetoft zur U. H. gehört, fowie Tornſchau und 
Keelbet vom Kſp. Eggebef und Tarp vom Kirchip. Dewerfee, 
und Jörl, wozu auffer diefem Kſp. das übrige von Eggebef. 
Die alte Pflugzahl iſt 103 geweſen; diefe aber auf 58 redu⸗ 
eirt. Auf mehren Dorfsfeldern wurden in den 6Oger Jah⸗ 
ren des vorigen Sahrhunderts eine Anzahl Koloniftenftellen 
errichtet. 


‘ 


Andenfen der Mönche erhält und früher mag Gros-Wolſtrup ges 
heilfen haben. Desgleihen Holming (f. vorhin ©. 926) und 
eine Mühle zu Dewerfee (vermuthlich Frörup), die 1543 der Abt 
dem König abgetreten hatte. 4490 verpfändete das Klofter an 
Burdard Krummendiek das Gut zu Augaard und 2 zu Sulfchau, 
deögleichen 4504 wiederum diefelben Güter (Agarden; twee gus 
dere tho Sumelffow) nebft einem zu M. Wolftrup (Wundemwol: 
ftorp) an den Bürgermeifter Marquard Holft zu Flensb. — Ob 
das Klofter vielleicht noch mehr Güter hier gehabt, darüber mans 
gein Nachrichten. 
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11. Jörl. 


Nörbfich ſtößt dad Kirchfpiel Joͤrl (Jorle in alten Dos 
cumenten, fpäter Sorbel) an Gros-⸗Wiehe und Wanderup, 
öftfichh gränzt Eggebef an, zum Theil durch die Treen abges 
trennt, mit welcher ſich bier bei Sollerup ein von Wanderup 
herabfonmender Bach, der bei ber Sörler Kirche einen ats 
dern von Rupel kommenden aufgenommen hat, vereinigt; Pie 
fübliche Spige berührt das Kirchfp. Treya; fübweftlih und 
weftlich ift Biol. Die Wiefen an den erwähnten Strömen 
find von Wichtigkeit; fonft find viele magre Ländereien, Hei⸗ 
deſtrecken, die jedoch neuerlich fleißig unter Eultur genommen 
worden, auch noch einige Hölgungen und einträgliche Zorfs 
möre. Die Ortfchaften der Gemeine find: 4. Jörl (Gros⸗ 
Sörl, wohingegen bie in ziemlicher Entfernung davon beies 
gene Kirche mit Paftorat, Küfterhaus und einem Wirthshaus 
Klein Jörl benannt) mit ben ausgebauten Stellen, 3 Kolo⸗ 
niftenhänfern und dem Wirthshauſe Paulsgab CPobüllegab). 
2. Jersbek, nur 4 Halbhufen und 4 R. 8. Sollerup, 
ein. ziemliched Dorf. Dabei die Solleruper Mühle, eine 
Erbpachtömaffermühle wozu 70 Pflüge zwangspflichtig, darun⸗ 
ter die ganze XTreyasHarde und ehemalige Domcapiteldleute; 
füdlicd, vom Dorfe Sollbro, Wirthshaus, wo eine Brücke 
über die Treen. Cine Kathe heißt Wiesbye (Wiesbüll). 
4. Koxbüll, eine große Stelle, wo ehemals der Domcapi- 
telövogt wohnte; eine Kathe heißt KleinsKorbüll. 8. 
SüdersHadftedt, Dorf. 6. Rupel (vor Alterd Rückebüllſ), 
eine Freihufe. 7. Stieglund, ein kleines Dorf ans einem 
zertheilten Hofe entftanden. 8. Jannebye, Dorf wozu 3 
Koloniſtenſtellen und das zu Wandrup (ſ. daſelbſt) einge⸗ 
pfarrte Zollhaus. Insgeſammt reichlich 100 Haͤuſer, darun⸗ 
ter etwa 60 größere und kleinere Bauernſtellen, die gegen DO . 
volle Bohl machen. Dad Negifter von 1695 giebt 29Ya Bohl 
an, darunter a. Schwabftedtifche AYr, nämlich 2 Halbe 
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zu Seröbel, 4 zu Haditebt, 4 zu Sollerup und die Mühle 
dafelbft "rn, nebit der Kathe Wiedbolig, 2 halbe zu Sannebye. 
b. Morkircher 4 Bohl zu Sollerup, zertheilt in 1 Halbs . 
und 2 Biertelhufen. c. Domcapiteld: 2's, namentlich 
Korbüll 1, zu Sollerup "re, Stieglund 2 halbe. d. König- 
liche: 21”, und zwar Sörl mit 5a (volle, 4 halbe Hu: 
fen und 2 Vierte), zu Jersbek Z halbe und 1 Kathe, zu Sol- 
lerup 3 Halbbohlen, 2 Viertelbohlen, 5 Kathen, deögleichen 
Sollbro 1 volled Bohl; zu Haditedt 6% G volle, 6 halbe, 
2 Biertel), Rupel 1; zu Sannebye 5, (volle, 4 halbe). Uns 
ter diefen werden bezeichnet ald Xreigüter: Rupel, Sollbro 
und "a Bohl zu Sollerup; Hardesvogtslanſten waren "« Bohl 
dafelbft, 2 halbe zu Joͤrl undein volled zu Hackſtedt. — Es 
waren damald im Kirchfpiel alfo 49 Bohlftellen und einige 
wenige Kathen. Die ehemaligen Domcapiteldlente find der 
UggelsSyarbe einverleibt, unter deren Jurisdiction 1840: 724 
Menfchen gezählt wurden (1835: 649), wovon aber 20 für 
dad nach Wanderup ſich zur Kirche haltende Zollhaus in Abs 
zug zu bringen. Die ehemaligen Schwabitebter gehören jegt 
zur Treya⸗Harde bed A. Gottorf, an der Zahl 4120 in 21 Fa⸗ 
milien zu Sollerup, Hackſtedt und Jersbek; zur Morkirch⸗ 
Harde deſſelben Amts zu Soßerup 24 Einw. Giebt eine 
Volkszahl von 845. Dirchſchnittlich werden geboren 2550; 
cop. 5—7 P.; ed fterden 15 bie 20. 

Schulen find zu Klein-Sörl die ded Küfterd mit etwa 
60 Kindern aus Jersbek, Süder⸗Hackſtedt und Korbüll, zu 
Gros⸗Jorl, wohin auch Rupel pflichtig, 40 K.; zu Sollerup 
HD K.; zu Sannebye 24 8. Stieglund hält eine Winterfchule 
für 15-20 RR. 

Die Kirdye liegt, wie vorhin bemerkt, vom Dorfe ent 
fernt am Zufammenfluß zweier Bäche, ift nicht groß (bad 
Schiff 55 5. lang, 33 breit, dad Chor 22 lang und breit). 
An ber Weſtſeite fteht die Jahreszahl 1750, wo fie repas 
rirt feyn wird. Das Gebäude ift theild von Feldſteinen 
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theild von Ziegelfteinen aufgeführt, mit Ziegeln gebedt, 
enthält feine befonderen Merkmürdigfeiten, doc, ift noch) 
dad alte Altarblatt vorhanden; der neue Altar ift 1773, 
2 S. n. Trin. eingeweiht. Bon der Kirdye abgefondert 
fteht ein hölzerner Slodenthurm Im Papftthum war bier 
eine Vicaria S. Catharinae. 

Der ernannte Paftor hat, da die Einlöfung nicht mehr 
Statt findet nur die Anftellungöfoften zu tragen und füh eitts 
zurichten. Dad Haus, unmeit der Kirche, ift in gutem baulis 
chen Zuftande, und enthält 6 Zimmer, von denen 4 heizbar, 
auch noch eine Gefindeftube. Damit ift das für 2D bie SO 
Stück Hornvieh eingerichtete Wirthfchaftögebäude verbunden. 
Der Garten, mit Obftbäumen verjehen, neuerlich vergrößert 
und verbeffert, umgiebt das Haus auf drei Seiten. An der 
Au find Anpflanzungen gemacht. Eine Aalwehr und ein Fiſch⸗ 
teich find auch vorhanden; Torfmoor zum Bedarf und cinige 
Feine Hölzgungen. Aus ter Rupeler Hölzung werben bem 
Paftor 4 Fuder Buſch angewiefen. Die Ländereien find zu 
ertraorbinairen Laften zu hoch zu einer vollen Hufe angeſetzt; 
fonft zu 49 Steuertonnen. Der Klächeninhalt des uncultivirs 
ten Landes läßt fich nicht angeben; zum Theil magres Sands 
land, zum Theil ziemlich gut; die Wiefen find das befte. 
Diefe fünnen über 400 Fuder Heu geben, und für 320 bis 
340 ME. vermiethet werden. Lieferungsforn: Rocken etwa 
48 Tonnen, Gärfte 4 X. Die Quartalopfer zuf. 200 bie 
220 Mk.; Käthnergelver etwa 10 ME; Legatenzinfen 4 ME; 
Accidentien 220240 ME. Die ganze Einnahme zu fhägen 
auf WO, höchftend gegen 1000 ME Laſten find: Acc.Steuer 
8 Mk., Landfteuer 11 ME. 10 6. W. P. 6O ME. (Ang. 
600 ME). 


Die Namen der erften Prediger find nicht bekannt. Moller 
bemerkt in feinen Eollectaneen: „Secundus post reformatio- 
nen interfeetus vom Krüger und Küſter“. — Det. Nicvlat 
oder Strand war hier 1570 und 4608. — Betr. Statins 
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1 1646, Hat die Kanzel gegeben. — David Pondt „ein ziem⸗ 
licher Poet zu feiner Zeit“, vermuthlich erſt Adjunct, da er fchon 
1645 hier war. 1 1684. — Arn. Engwari (auch Arend 
Arends) Adi. 1677. Schwiegerf. des Vori en. t 1716. — 
Laur. Fabricius aus Rinkenis, geb. 168%; trat an 1716, 
heirathete des Vorigen Tochter. T 1720. — Jac. Davib 
Schamel, ernannt 1720, 28. Juny; war faum ein Jahr hier, 
warb wegen Mißpelligkeit mit der Gemeine nach Steerup ver- 
fegt. — Georg Nic. Blank v. 1724. 1 1728. — Andr 
Dan. Bol dich heirathete die Wittwe, fland hier 261 Sat 
von 1798 bis an feinen Tod 1755. — Joh. Friedr. Mäl⸗ 
fer aus Flensb., geb. 1746, ernannt 1755, 17. März, vorher 
Catechet zu Barmnfeht. Starb ſchon 1758 im Nov. Sein Sohn 
war der befannte Profeffor Heinr. Müller in Kiel, geb. hieſelbſt 
1759, 35. Febr. — Joh. Fr. Weigerich, geb. zu Rends⸗ 
burg 1720, voc. 1759, 12. Feb. + 1786, 0. May. — Eher. 
Detpieffen geb. zu Flensb. 1750, 6. Apr., warn 1778 . 
zu Catharinenheerd, 1786 21. July für Jörl ernannt; emeri- 
tus 1821, dankte ab 16. ©. n. Trin., Iebte darauf zu Glücks⸗ 
burg, wo er 1851, 29. Dec. mit Tobe abging. — Jens Back, 
Diac. zu Neuendorf, ernannt 1821 11. Sept., trat an %D. Trin.; 
41854 9. zu Hürup. — Georg Heine Kroymann, Dr. 
pol. ‚ aus Herzhorn, geb. 1808 22. Zan., ernannt 1854 4. 
ärz, intr. 4. Trin., warb Paſt. zu Seelent 1858. — Jar. 
—— h. Br eefe, ernannt 1888 6. Nov., vorher auf der Hooge 


12. Eggebet, 


dehnt fid über eine weite fandige Fläche zwifchen Wande⸗ 
rup, Dewerfee, Gieverftebt, dem St. Michaelis⸗Kirchſpiel, 
Treya und Jörl. Bon Rordoft nad; S. W. fließt die Treen 
hindurch, und nimmt den Hilligbek, nachher den Jüdebek auf, 
und wird dann erft, nachdem fie die Gränze des Kirchſpiels 
verlaffen, bedeutender. 

1. Eggebek, Dorfan einem einen Bach, der bald in 
die Treen fällt. 2. Jerrishye nörblid davon, in magrer 

60 
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Sandgegend. Die Kolonifienhäufer anf dem Dorföfelde hal⸗ 
ten fi) nach Wanderup zur Kirche. 3. QTüdal, Kleines 
Dorf von nur 3 Hufen, an der Treen. Auf der andern 
Seite liegen noch nördlicher 4 Tornfhau nur aus 1 Voll⸗ 
bufe, 2 Halbhufen und A Kathe beftehend. 8. Keelbek, et 
was größer, Doch nur 4 Hufenftellen und einige Kathen. Ein 
bedeutendes Dorf bahingegen ift 6. Langftedt, der Eggebes 
fer Kirche gegenüber, am linken Treenufer. Südöſtlich das 
von am Hilligbef, der hier eine Mühle treibt 7. das Dorf 
Bollingftedt. Oberhalb ded Dorfes an demfelben Bach 
ein Paar Stellen Engbrück, öftlich; weftlich hingegen IB es 
fterfchau. Weiter weſtlich liegt an der Treen che fie ben 
Hilligbet aufnimmt 8. das Dorf Hünding; ſüdwärts das 
von 9. Eſperstoft, gleichfalld am linken Ufer ver Treen, 
die bald daranf den von Juͤbek kommenden Bach aufnimmt. 
10. Eine an ber nördlichen Geite dieſes Baches in einiger 
Entfernung vom Dorfe Jübet liegende Hufe gehoͤrt auch 
noch zum Kirchſpiel Eggebek, waͤhrend ſonſt das Dorf nach 
S. Michaelis in Schleswig eingepfarrt if. Endlich 14. ge 
hört noch hieher ein Theil der Kolonie Friedrichsau, die 
1760 und 1761 auf den Feldern von Bollingſtedt, Jubek a. 
fe w. angelegt ward. Die Zahl der Häufer ded ganzen 
Kirchipield wird auf 184 angegeben. 1695 waren noch nur 
118, naͤmlich 90 Bauernftellen und 28 Kathen. Erftere machten 
mit 2 vertheilten Hofbohlen zu Bollingftedt 54" Bohl aus. 
Davon gehörten a. zum A. Flensburg 140%, nämlich, in 
Eggebek 1% (A halbes, 3 viertel nebſt 2 Kth.), zu Jerrishye 
724 (A volle, ð halbe, 3 viertel, von denen das eine ein klei⸗ 
ned Freigut, auch 2 halbe Kathen) und zu Eſperstoft 2 (A 
v., A h. nebſt 2 8). b. Königl. Domcapiteld 4: Tornſchau, 
10,25, 1 8. (Vogtei Berend 2 Pf) zu Keelbek 1 (Ar 
hidiaconatlanfte) und zu Langſtedt 19. c. Fürſtl. Dom 


*) Gleichfalls Archidlacomatlanke, aber 2003 an den Dergog durch 
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capitels auch 4: 5 halbe zu Eggebef, 2 volle zu Hünding, 
4 halbes Bohl zu Eiperdtoft, auch 1 K. zu Keelbek (Vogtei 
Korxbüll). d. Morkircher 49: dahin gehörte ber größte 
Theil der Dörfer Eggebek (ED Halbh. AR), Keelbek & 
Bohlen, 28.), Langftedt (A Dreiviertelbufe, 11 Halbh., 5 Bier: 
telh., wie auch 5 volle und 2 halbe Kathen), ganz Tüdal (2 
volle Hufen und 1 halbe), zu Hünding 2 halbe Hufen und 1 
Kathe, und zu Serriöhye 1 halbe Hufe. e. Bollingfteb> 
ter 15, znvörberft nämlich dad Dorf Bollingſtedt ſelbſt, wo 
auffer 12 halben und 2 Viertel-Hufen, noch 2 unter bie Eins 
gefeffenen vertheilte Hofbohlen, die Waflermühle und 5 Kas 
then. Dazu Weſterſchau «a Hufe. Kerner zu Langſtedt 3 
Halbh., 2 Biertelh. und 2 Käthner, zu Eiperstoft 3 Bohl und 
2 Kathen und die zu diefem Sirchfpiel gehörige Hufe zu Ss 
bel. Eublih f. Schwabftedter 2, nämlich 1 zu Eſpers⸗ 
toft und 4 Bohl und 4 Kathe zu Hünding. Damals waren 
alſo 6 Jurisdictionen. Diefe Verhältniffe find 4777 ale das 
Domcapitelsanıt und dad U. Morkirchen aufgehoben wurden, 
etwas vereinfacht, indem damals bie fammtlichen Domcapis 
telöpflüge, (mit Ausnahme des Laugſtedter Aequivalentspflugs 
der zur Vogtei Bollingſtedt gekommen war) fo wie ein Theil 
ber Morliccher zum Amte Flensburg famen, die übrigen Mor; 
fircher zum Amte Gottorf, wohin aud) die Bollingftedter und 
ehemaligen Schwabſtedter (jebt zur Treya⸗Harde) gehören. 
Unter dem Amte Flendburg wurden 1840 gezählt 675 Perf. 
(1835: 646), unter dem Amte Gottorf 6B4 Lund zwar zur 
Morkirch⸗Harde — in Langftebt und Hünding — 216; zur 
Treya⸗H. 52, zur Bogtei Bollingftebt 399 und von ber Co⸗ 


Taufh überlaffen gegen feinen Antheil an Vindeshier vor 
Rendsburg, zugleih mit 3 Pfl. und 3 Kathen zu Spftedt, Y% Pfl. 
zu Gtrurdorf, % zu Arup, A zu Moldenit, 1% und IR. zu 
Bunsbüll. Diefe 6 YA. heißen Aequivalents- oder Yeräquas 
tionspfläge, ſ. Noodt I, 634. 
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Ionie Friedrichsau 27) — zuf. 1369. Davon find indeſſen 
die Bewohner der 3 Koloniftenhäufer auf Jerrishye⸗Feld, die 
fich nad Wanderup zur Kirche halten abzurschnen (1825: 
48.). Im Durchfchnitt Geb. 37, Geft. W, Cop. 10 9. 

Schulen find zu Eggebek, wozu Tüdal, 50 8.; zu Ser 
rishye, db K.; Langftebt, 40 E.; Bollingftebt, 60 K.; eine 
für Eſperstoft und Hünding 46 K.; Keelbef und Tornſchau 
haben eine Nebenichule für 2O 8. 

Die Kirche liegt etwa 900 Schritte öſtlich vom Dorf. 
Obgleich vormals eine Capelle (f. S. 924) doch ein ziemlich 
anfehnliches Gebäude, freilich ohne Thurm, flatt deſſen ein 
höfzernes Glodenhaus am MWefterende, aber mit Blei gebedt 
und von rothen Ziegelfteinen mit einer gewiſſen Zierkichkeit 
aufgeführt. Das Schiff der Kirche iſt 62 Fuß lang und 30 
breit; das Chor 30 I. und 28 br. und ſchließt mit einem 
Halbfreid oder Rundel. In der Kirche ift neben der Kanzel 
eine Stubenuhr angebracht. In der Bauart der Kirche if 
etwas Aehnliches mit Breflum; vielleicht find beide von dems 
felben Meifter. Nach dem Pr. B. befaß die Kirche eine 
Landitelle zu Jerrishye und eine in Eggebef von 2Mk. Gol⸗ 
ded; auch waren bier wohl ein Paar Nebenaltäre, dem es 
werden daſelbſt zwei Bicarien genannt, V. divi Petri und 
V. divae virginis. 

Einlöfung ber Predigergebäude findet nicht Statt, der 
ernannte Prediger hat alfo auffer den Vocations⸗ und Intr.⸗ 
Koften nur die Einrichtung zu beftreiten (4813 gegen 1000 
ME); befommt 10 Rthlr. Mantelopfer. Das Haus, 1 
Fach lang, 38 Fuß tief, von Branbmauer ſtark udd regulair 
aufgeführt (nach dem Brande 1815, 28. ul.) enthält auffer 
dem Saal mehre gegypfte Zimmer. Die Wirthfchaftsgebäude 
für ſich. Noch ein Nebengebäude mit Torfraum, Schaafftall 
n. f. f. und ein Badhaus. Der Garten ift eine ebene durch 
einen Erdwall eingefriedigte Sanbfläche, ohne Obft» und 
Schugbäume, Ueberhaupt ift das Paſtorat von allen Seiten 
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Dem Winde andgefeßt. Gutes Waſſer iſt vorhanden. Das 
Land, beftehendb aus einer vollen und einer halben Hufe ift 
magrer Sandboden; die halbe Hufe bringt nur 40 Rthlr. 
Häuer; die Hälfte der Wieſen ift für 80 Rthlr. vermiethet, 
die andre Hälfte giebt 25 bis 30 Fuder Heu, und ed wers 
ben auf der Hufe 9 Kühe und Q Pferde gehalten. Zu ben 
Paftoratländereien gehört auch etwas Moorgrund, wo ber 
Prediger kann Torf graben laffen. Die fonftigen Einnah⸗ 
men beftehen in 24 Tonnen Rocken alten (d. i. 24T. neuen) 
Maaßes, circa 15 ME. Buttergebühr (ſtatt 1% Pfd. von 
jedem Beh), 10 ME. Bicariengeld, einem Oſteropfer von 
etwa 50 ME. und gegen 160 Rh. Accidentien. An G.⸗ und 
Acc.⸗St. werden entrichtet 48 Mk., an Grundfteuer 10 ME. 
W. P. 70 ME. Ang. 700 ME). — Der Paftor wohnt 10 
Minuten von der Kirche entfernt. 


Paſtores: — Herrmann 1561. — Bonifacius v. 15601. 
— Anchiſes Moller, war hier 1568, 115912. JZuny. — Suenv 
Simenfen, 11615, 15. Dec. — Mart. Lude, erſt v. 1858 Diac. 
zu Gelting. + 16407 May, et. 64. — Joh. Färber, t 1667 um 
Afingien: — Petr. Statius, a. Wallsbüll, Diac. 1660, Paſt. 

‚1688. — Olaus Moller, geb. zu Flensb. 1662, 
7. Apr., Adj. (und Schwiegerfohn) 1686. 1 1698, 21. März. 
— Wolfg. Reventlau and Rendsburg v. 1698, Heirathete die 
Wittwe, 3 1735. — Fried. Schnobel, aus Sandesneben, 
41725 P. auf Helgoland, 85 hier. 7 1738, 10. Sept. — And. 
DBoötius aus Medelbye, geb. 1697 45. März, erft adj. Dia, 
zu Borlum, 1739 9. zu Eggebet, 1 1743 5. Febr. — oh. 
Kilian Jordan, geb. 1709, v. 1745, 37 Jahr. 1 1782 19. 
May. — Joh. Gottf. Möller, des Propften Franz M. zu 
Flensb. Sohn, geb. 1715, 1755 Diac. zu Nortorf, 1782 er: 
nannt für Eggebek, Tief aber vor der Intr. weg, gleichwohl 
mußte der Nachfolger an feine Wittwe, nachdem er 1785 12. 
Apr. geftorben, und fein Aufenthalt in Hamburg entdeckt war, Pen: 
fion zahlen. — Joh. Alardus, geb. zu Flensb. 1728, 18. 
Rov., Eonrect. zu Glückſtadt 1757, 1785 9. zu E., 1 1812, 
Nov. 14. — Detl. Nic. Krafft, geb. zu Schlesw. 1761 
25. Rov., 1789 Diac. zu Bannesporf, 1815 3. Yuny P. zu 
Eggebel, inte. 14. Nov. t 1854 21. Aug. — Bet. Rice. 
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Niffen, geb. zu Sonderburg 1795 10. Zebr., 1619 P. zu 
Horsbüll, 1835 5 Juny ernannt für Eggebek. 


Das Diaconat ward auf PVeranlaffung ber Adligen, die hier 
im Kirchſp. ihre Höfe hatten, errichtet „bamit der Gottesbienft 
nicht fo lange verzögert werbe”. — „1571 den 6. Der. up ©, 
Nicolai, ward Hr. Dttp Rapellan tho Eggebeck gekoͤppet“ ſchreibt 
Reinshufen (warum? meldet er nicht) — Mart. Saxo, ord. 
41572 2. July, fam nah 3 Jahren nah Weſterwold. — — — 
Paul Jacobi, kam hier 1593, ward 96 9. zu Sirup. — 
Ericus N., ord. 1596 A. April. — Vetter, Hr. Erichs zu 
Havetoft Sohn, ord. 1599 5. Jul., kam 1605 nad Havetoft. 
— — — — Chr Rodberg v. 1640, warb 45%. zu Toll, 
— Balentin Pracht v.1646. 1 1656. — Andreas (ober 
Adrianus) Wengler v. 1657, 1 1659. Heirathete des Boris 
gen Wittwe, bie zum dritten Mal an ben Nachfolger Bet. 
Statius 1660 verbeirathet ward, welcher 1667 P. wurbe. 
Sie flarb erft 1720 und hinterließ 123 Nachkommen (11 Kin⸗ 
der, 67 Enkel, 45 Urenfel und 2 Ururenfel). — Joh. Geer⸗ 
des aus Lüneburg, v. 1667; warb 1698 10. März fufpendirt, 
weil er einem Rranfen beim Abendmahl flatt Wein Brandwein 
nit Waſſer gegeben, und ſich im Kruge befoffen, 8. Oct. wieder 
begnadigt; nachher abgefept 1705. — Nic, Nicolai,’ aus 
Broacker, geb. 1675, 1705 Diac, (Adj.?) zu E. Schwiegerſ. 
des Borigen. 7 1745. et. 73, min, 42. — Nic. Lorengen 
d. 1746, fam 51 nah Sommerftedt. — Georg Bogislang 
Carfiens, v. 1751. + 1762, in Folge einer Alteration. — 
yo Rohwer vo. 1765, fam 1770 nach Dewerfee, und das 

iaconat ging ein. 


43. GSieverftedt, 


vormald Stenderup-firchfpiel genannt, grängt weftlich an Eg⸗ 
gebe, füdlich an Fahrenftedt, öftlicy an Havetoft, nordlidy an Er. 
Solty. Dewerfee. Ed gehörendagu:1.Sieverftedt.2.6ten- 
derup, wozu auch Thorwald, eine in 10 Parcelen, woruns 
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ter eine Königl. Holzvogtswohnung, zerlegte Hufe, und Sten- 
derup-Au, Hufe und Wirthshaus, auch 3 Kathen Stenderup- 
buſch genannt und 2 Koloniftenftellen Stenderupfeld. 5. 
Poppholz, 1 volle Hufe und 2halbe nebſt iR. 4. Jalm, 
5 halbe Hufen. 5. Schmedebye (SüdersSöchmedebye, 
zum Unterfchiede von dem andern im Kſp. Bau) das anfehn:- 
Sihfte Dorf der Gemeine, hoc) belegen. Dazu das Wirths⸗ 
haus Süder⸗Holzkrug. — No. 1 bis 4 gehören zum Schulbis 
firiet des Küſters in Sieverſtedt, 70 K.; Schmebebye hat 
eine Diſtrictsſchule für fi, 50 K. Die ganze Gemeine zählt 
nur BL Häufer, worunter auffer der parcelirten Hufe, 81 
größere und Fleinere Hufenftellen. 1695 waren mır 85 Baus 
erfiellen und 42 Rathen. Jene machten 21a Bohl aus; 
darunter zum U. Klenöburg 1424 (nämlich Sieverftedt 3%, 
St. 4, Thorwald 4, Poppholz 2, zu Schm. 2%). Königl. 
Domcap. 1 Bohl und 1 8. zu Schm.; Morfircher 4, nam; 
ich 5 halbe und 1 8. zu Salm, 5 halbe und 1R. zu Schm.; 
endlich Bollingftedter 2 Bohl zu Schmebebye. Diefe Ciegt 1 
Dreivierteihufe, 1 Halbhufe, 4 Viertelhufe, zuf. 6 ME. Gols 
bes) gehören noch jeßt zum A. Gottorf, und hatten 1840 
28 Bewohner, wohingegen Flensb. Unterthanen im Kirchip. 
684 (1835: 595); die ganze Volkszahl alfo 722. Geb. 0, 
Geft. 17, Cop. 6 P. 

Die Gegend ift freilich mager, aber in neueren Zeiten 
mit Hülfe des Mergelnd beffer cultivirt. Es find einige 
Hölzungen, darunter auch Königl. Gehege; Jalm hat nas 
mentlich reichliched Zorfmoor. Daß fchon im Heidenthum hier 
eine Bewohnung Statt fand, bezeugen bie vielen Grabhügel. 
Bei Schmebebye fand man in einigen bie Urnen mit Eifens 
ſchlacken umfegt, und es ift daher anzunehmen, daß insbeſon⸗ 
dere dieß Dorf ſchon früh vorhanden war, und man hier 
(aus dem Moorerz) eiferned Geräth verfertigte. Poppholz 
fol feinen Namen von dem befannten Heidenbefehrer Poppo 
haben, ber in dem vorbeifließenden Bach taufte, welcher das 
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ber den Namen bes heiligen erhielt, ein Name ber bem ges 
genüberliegenden Wirthöhaufe Hilligbef oder Helbek, Kirchſp. 
Kahrenftebt verblieben ift. “ 

Auch die Kirche ift alt,- von Feldfteinen maffiv anfges 
führt, gewölbt, freilich nur Mein (Schiff 55, Chor 2 F. 
lang) und ohne Thurm, ftatt deffen mit einem hölzernen Glos 
denhaufe verfehen. Urſprünglich wahrſcheinlich eine Gapelle 
(5. Petri). Der ernannte Prediger hat Feine Einlöfung zu 
befchaffen, nur die Antrittsfoften. Das Haus ift 1800 neu 
erbaut, Klein und unbequem, 4 heizbare Zimmer und 2 Schlafs 
fammern enthaltend, auch die Deconomiegebäude find zu 
flein und befchränft, befonders feitdem das Land beffer unter 
Eultur genommen worben. Diefed macht etwa 60 T. à 320 
D. NR. aus, worunter noch 10 X. größtentheild leichten Sarıbs 
bodend unurbar. Bon den Wiefen konnen 16 Fuder Heu 
geborgen werden. Beim Haufe ift ein mit Schußs und juns 
gen Obftbäumen bepflanzter Garten; in einiger Entfernung 
liegt noch ein Gemüfegarten. Auſſer dem Ertrag des Lans 
bed beftehen die Einfünfte des Predigerd in etwa 20 Tonnen 
Noden aus der Gemeine, circa 400 Pfd. Butter (A Pfd. a 
Kuh), 50 Stieg Eyern, 241 Mi. Canonsgeldern, 11 ME 4 Bl. 
Holsgeld, 50 Mk. Neujahregebühr, 4 Duartalopfern a 50 
Mk., und 150 bis 200 ME. Accidentien. G.s und Acc.s Steuer 
15% Mi. Die erhöhte Landfteuer 10 Rbthlr. W. P. 48 
ME. (Angabe. 450 ME). 


Als Karkher to Stenderup u. Havetofft kommt 1463 vor: 
Henrit Mekelken. Nach der Reformation: Ericus Wrede. 
— Thom. Petri 1608. — Bet. Zacobi aus Thumbye, 
1605 Diac. zu Gelting, 1621 9. zu Sieverſtedt. — Laur. 
Harmen aus Stenderup, war bier bi6 1635; ein arger Menſch, 
Kichenräuber und Mordbrenner, der die Schuld auf den Küfter 
wälzte und noch auf feinem Todbette feinen Sohn ermahnte „den 
rothen Hahn krähen zu Taffen“. — 30h. Zenfen, Cantor zu 
Flensb., vocirt 4689. + 1675 8. May. — Audr. Kiene, 
Ascaniensis Saxo, v. 1675, des Borigen Schwiegerfohn. + 
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1697 od. W. — Gerh. Behtmann v. 1698, wegberufen 
1700. — 305. Willers, aus Flensb., v. 1700. 7 1727 
27. Zebr. — Zoh. Fr. Jeſſen, geb. zu Flensb. 1699, 30. 
May, v. 1727. 71741. — Joh. Meinde, auch aus Flensb., 
geb. 1715 26. Kebr., v. 4742. + 1758, 30. Day. — Sam. 
Bal. Poſſelt v. 1758, kam 68 nah Solt. — Fr. Chr. 
Jördening v. 1769, ward 77 Klofterprediger zu Wemmetoft, 
fpäter P. zu Norderbrarup. — oh. Fr. Klin, aus Schlesw., 
geb. 1734, v. 1777, removirt 1790, + 1809. — Heinr. 
Harries, geb. zu Flensb. 1762 Sept. 9, vor. 1790 2. Zuly, 
intr. 18. Zrin., fam 1795 nad Brügge, wo er 1802 geftorben. 
Bekannt als Didter. — Ernf Nic. Nagel, ernannt 1795, 
aber por der Introduction zum P. in Sieſebye erwählt. — 
Heinr. Ehr. Theod. Kuhlmann, intr. 1796 10. Jan., res 
fignirte felbigen Jahrs und ging als Hofmeifter mit dem Gras 
fen Holftein auf Reifen; fpäter zu Glücksburg. — Fr. Mar: 
quard Meyer, v. 1797, kam 1801 nad Atzbüll. — Erass 
mus Dußen, geb. 1755 17 Jun. zu Terfelsbüll, Kfp. Ting: 
Iev, 1782 Präpdicant zu Büfenwortb, 88 9. auf der Gröbe, 
2801 9. zu Sieverftedt, intr. 7. Trin, 1 1826 50. März. — 
Gran Spliedt, Adj. p.p. in Reinfeld, ernannt 4827, warb 
840 9. zu Süderau. — Hans Hinr. Ehfen, Paſtor auf 
Rangenes feit 1855 , geb. daſelbſt 1805 19 März, ernannt für 
Siev. 1841 20. Jan., intr. Judica, 28. März. 


414. Dewerfee., 


Umſchloſſen von den Kirchfpielen Kleins und Gros⸗Solt 
im Dften, GSieverftedt und Eggebef im Süden, Wanderup 
und Handewith im Welten, und dem Flensburger Stadsfelde 
Gu ben Kirchipielen S. Nicolai und S. Johannis gehörig) 
im Norden, erftredt fi, das Kirchſp. Dewerfee von Süden 
nach Norden in einer Länge von etwa A Meilen, in wels 
cher Richtung ed auch von der großen Heerftraße von Schles⸗ 
wig durchfchnitten wird, von welcher bier bei Bilfchau der 
um Flensburg bid Bau gehende fogenannte Ochſenweg (1582 
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angelegt) ſich trennt; ber Breite nad) im Norden auf M 
Meile, im Süden auf 4 Meile von O. nad W. und bat 
ein Arcal von etwa einer Quadratmeile. Mitten im Kirdy 
fpiel ift der Sanklam⸗See, der ein Paar vom Norben foms 
mende Bäche aufnimmt, und deſſen Ausflug fich hinter dem 
Paftoratgarten mit einem aus bem TQTräfee bei Gros⸗Solt 
fommenden Strome vereinigt und die Treen bildet, welche 
von bier füblidy geht. Im öftlichen Theile des Kirchſpiels 
ift ber Boden zum Theil hügeligt, es find noch einige Höls 
zungen und Gebüfch, dann aber fommt Sand, und magrer 
Boden, und ed fängt die Ebene an, die fich weit nach Sü⸗ 
den und Weſten dehnt. 

Die Ortfchaften, welche die Gemeine bilden, find: 1. Dewer 
fee, das Kirchdorf, %ı Meilen von Flensburg, wo dad Pa: 
ftorat mit "/s Bohl Landes, die Küfterwohnung, 2 Halbhufen, 
6 Viertelhufen, 2 halbe und 2 volle Kathen und 4 Inſten⸗ 
ſtellen. Auch gehören hieher 2 Koloniftenhäufer. 2. Frös 
rup nahe füblich an Dewerfee, wo eine Waffermühle, zu der 
die ganze Uggelharde zwangspflichtig, 3 Dreiviertels, 3 Halb⸗, 
2 Biertels, 2 Dreiachtelbohlen, 5 volle und 4 halbe Katlıcn, 
8 Inftenfathen. 4 Koloniftenhand auf dem Felde gehört nach 
Wanderup zur Kirche. 5. Tarp, an der Xreen, das ſüd⸗ 
lichfte Dorf des Kirchſpiels, beftehend aus 7 Halbs und 4 
Biertelbohlen, 2 vollen und 2 halben Kathen, und 4 Inſten⸗ 
fathe. 3 Koloniftenhäufer gehören zur Kirche nach Wander 
rup. 4. Barderup, nordweſtlich von Oewerſee; 2 Halb- 
und 5 Eindrittelbohlen Ca Fo Pfl.), 1 Inftenfathe, und 2 
Koloniftenhäufer, von denen das eine in Kirchens und Schuls 
angelegenheiten nach Wanberup gehört. 5. Jarplund hat 
1 Bols, 2 Halbs, 1 Eindrittel und 1 Einfechötelbohlen, 3 
J. und 3 Koloniftenhäufer, von denen das cine in Kirchens 
und Schulangelegeuheiten nach Handewith. Zu biefer Dorfs 
(haft gehört auch Bilfchau, ein Wirthshaus und Vollbohle, 
nebft einer Schmiede (Juſtenkathe) an der Lanbftraße. 6 
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Sanfelmart, 1 Halbbohle und 2 Achtelbohlen nebft 2 Ro, 
tonifienhäufern. 7. Munk⸗Wolſtrup, 4 Bolbohle, 8 Halbs 
bohlen, 4 Inſtenkathe, 1 Koloniftenhaus. Der weftliche Theil 
des Dorfd wird aud) Stamtoft genannt. 8. Juhlſchau, 
3 Halbs, 2 Biertelboblen. 9. Augaard, 2 Halbbohlen, 1 
Inſtenkathe. Zufammen alfo 61 größere und Fleinere Bohls⸗ 
ftellen (die beinahe 27 volle Bohlen ausmachen), 17 Kathen, 
nämlich 89 volle und 8 halbe, 2O inftenkathen und B Koloni⸗ 
ftenftellen — überhaupt 108 Mohnitellen. Das Regiſter v. 
2695 berechnet 24% Bohl, worunter Ya Morkircher nebſt IR. 
zu Tarp (ſeit 1777 dem Amte Flensb. einverleibt). Es was 
ren 42 Hufenſtellen und 44 Rathen. Augaard, ein volles 
Bohl, wird im Negifter ein Freigut genamnt. 

Die Gemeine zählte 1855: 980 Köpfe Cdie nah Wans 
derup und Handewith eingepfarrten Koloniftenftellen mitges 
rechnet 1085, 1840: 1091). Geb. 26, Geſt. B, Cop. 7 P. 
Es ift nur eine Diftrictöfchule vorhanden, die des Küfters mit 
130 8.5 Nebenfcyulen aber find 5, zu Tarp ao K.), Bars 
dernp (22), Sarplund (16). 

Die Kirche, ein altes feſtes Gebäude von Feldfteinen in 
gewöhnlicher Art aufgeführt, aus Schiff (85 F. lang und 
86 br.) und Chor (25 $. lang und 27 breit) beftehend nnd 
mit Ziegeln behängt, ift merfwürbig durch den an der Weſt⸗ 
feite befindlichen freisrunden Thurm, deffen äußerer Umfang 
420 Fuß beträgt, und beffen gleichfalls von Felditeinen aufs 
geführte ſtarke Mauer 7 Fuß did ift. Faft möchte man vers 
muthen, daß dieſer Thurm zu einer Art Burg habe dienen 
follen, wenn gleich nicht recht abzufehen ift, wie eine folche 
grade an diefem Puncte habe von Wichtigkeit ſeyn Fünnen. 
Der Thurm hat eine Bedachung von Holz nnd eine Beine 
Spige. Uebrigend wird berichtet, Demwerfee ſey eine S. Ges 
orgs⸗Capelle gewefen, wo die Reifenden ihre Andacht vers 
richtet. Die Kirche ift gewölbt and im Sommer 1858 ins 
wendig bebeutend reparirt und verfchönert, ohne Koften für 
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die Gemeine, da bie Kirche ſelbſt ein nicht unbedeutendes 
Rapital beſitzt. Die Kirche liegt vor dem Derf auf. einer 
Heinen Anhöhe. 

Der Prediger wird vom Könige unmittelbar ernannt. 
Die Ordinationd s und Beitallungdfoften muß der Ernannte 
felbf tragen, während das Kirchfpiel. die Introductionskoſten 
berichtigt, und dem Prediger ald Antrittögeld 2 ME. von jes 
der der SO Kirchenbohlen, alfo 60 ME. reicht, Das Wohus 
haus des Predigers, mit Stall und Dreichtenne unter Eis 
nem Dad) ift 1759 gebaut und ziemlich gut und bequem eins 
gerichtet. Es enthält auffer der Küche 2 Wohnftuben, jede 
von 3 Fach, einen Saal ebenfalld von 5 Fach und 4 Fleis 
nere Zimmer. Neben dem Vaftorate befinden ſich noch ein 
Backhaus und 2 Fleine Scheunen mit Ställen für kleines 
Dieb. Der Garten ift hübfch, dahinter eine Feine Wieſe, 
wo die Ströme zufammenfließen, an denen hohe Erlen ftes 
ben, fo daß die Lage des Paftorates, in ber übrigens nicht 
einladenden Umgegend, eine recht anmuthige zu nennen ift. 
An Ländereien gebört zum Paftorat ein Biertelbohl dürren 
und magern Bodend, deffen Ertrag nur äußerft geringe ift. 
Die Haupteinnahmen kommen aus den Naturalien, welche 
nad einem Mittelpreife berechnet, nebſt den 4 Quartalopfern 
und den Accidentien eine Dienfteinnahme von überhaupt circa 
300 Rth. gewähren. An Gage: und Acc.» Steuer find aber 
AME. 14 $l., an Grund» und Benutzungsſteuer 3 ME. Aßl. 
zu entrichten, und die Mittwenpenfion beträgt 70 Mi. Ans 
gabe 700 ME. 


Paftores: — — Thomas Andreä 15373, 79, 90; 
ward zuletzt wahnfinnig und 11. Aug. 1598 im Waſſer gefun: 
den. — Ihm folgte fein Sopn Trochillus Thomäi, feit 
41588 P. zu Ulsnis, 1599; wider Willen des Propften M. Schat: 
tenberg, „weil er unter den Thumberren gewefen und gleich: 
fam"einfextraneus“. + 1625 od. 96. — M. Henr. Dame 
aus Flensb. v. 41626. t 1676, ınin. 50. Schrieb 1640 einen 
Tractat vom Saufen und der Zrunfenheit, weil, wie es in ber 








Br. Flensburg. 15. 16. Bros, u. Ktein.Solt. 947 


Vorrede heißt „ er zuvor felber fürnemlich durch die leidige Si⸗ 
cherheit dem Teuffel fein Reich dur dieſe Sünde habe helffen 
bauen und Ergerniß gegeben“. — Taur. Blanf and Edern 
Br Adi. 1666 und Schwiegerfohn, tT 1697, min. 3. — 

inr. Blank, des Borigen Sohn, ftand hier 61 Jahr von 
1097 18. Trin., bis an feinen Tod 1758. — Pet. Millnis 
v. 8758. — Zoh. Rohwer, fam vom Diaconat zu Eggebek 
bieher 1770, 1780 nah Husbye. — Detl. Roh, geb. zu 
Flensb. 1744 13. April, 1776 ordentl. Prof, der Logik und 
Seredſamkeit zu Zerbſt, 1780 9. zu Dewerfee, ord. W. Nov., 
trat an 1781; emerit. 1815 24. Feb. 1 1815, 11. Apr. zu 
Gros⸗Solt. — Iwer Matthiefen, feit 1805 Catechet am 
Kieler Seminar, ernannt 1814 8. März, inte. 4. Trin., geb. zu 
Schafflund 1778 12. May. 


— — — — 





15. 36. Gros⸗ und Klein⸗Solt. 


Es fcheint, daß diefe beiden Kirchfpiele ſchon vor ber 
Reformation verbunden gewefen. Sie erftreden ſich von dem 
Klendburger Stattfelde im N., Dewerfee immer weſtlich laſ⸗ 
fend bis an Sieverftedt und Havetoft im S. auf etwa 174 
M. in die Länge. Südöſtlich Satrup, norböftlich Husbye, 
Hürup, Adelbye. Die öftliche fcharfe Spike reicht bie an 
Sörup. Hier im Oſten das Land beffer, nach Welten hin 
magrer. 

I. Gros⸗Solt, befaßt eigentlich vier Dorfichaften. 1. 
Gros⸗Solt. Das Dorf in der Nähe des Träfee. Eine 
Hufe heißt Bregengaard. Deftlich wo die Landftraße über 
eine Brüde führt, Gros⸗Solt⸗Brück, einige Stellen; weis 
terhin noch ander Au Mühlenbrücd eine Biertelhufe und 8 
Kathen; ſüdlich zerftreute Karben: Gros⸗Solt⸗Holz, wo aber 
kein Holz mehr. 2. KRollerup. 5. Eeftrup. 4. Biss 
toft mit Bistoftholz. Noch einige Koloniftenhäufer von 
Nordſcheide (auf Hoſtrup⸗Feld) zufammen BO Häufer. 
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4685 waren nır 58, worunter 15 Rathen, unb 45 Bohls⸗ 
fielen, die im Regiſter auf 26% Bohl berechnet werben, 
nämlih a. Königl. 16% und zwar in Gr. Solt 7, (eine 
Anderthalbbufe, 1 volle, 5 hakbe, 2 Zweibrittel- und 2 Drüs 
telhufen, nebft 5 Rathen, wovon eine zu Mühlenbrüch, VBre⸗ 
gengaarb 1 volled Bohl, zu Kollerup 5er, (5 volle und 5 
halbe, worunter ein kleines Freigut), und Eeftrup, 1 Voll⸗ 
hufe, 3 Halbhufen, 3 Biertelhufen und 3 Kathen enthaltend. 
b. Fürſtl. Domgapiteld: 3 halbe Hufen zu Gros⸗Solt. c. 
Satrupholmer: Bistoft ganz, beftehend aus 7 Bohl, 2 
8. d. adl. Schwensbyer: 1 Bohl zu Kollerup. e. adl. 
Rundtofter: 3 Kathen bei Gros—Solt. Die Domcapitelds 
unterthanen find 1777 dem Amte Flensb. einverleibt, und fos 
mit hier noch die Jurisdictionen der Uggel-Harde (1840: 704, 
1855: 669), der Satrup⸗Harde (Biötoft- und Bistoftholz, 
4188), der adl. Güter Rundtoft (6 Fam. 37 Perf) und 
Schwensbye (A Fam. 4 P.), wozu noch die Struxdorf⸗Harde 
wegen Nordfcheide (188) kommt: zufammen alfo 1840: 995 
Einw. — Geb. 22, Set. 18, Cop. 10 P. — Die Kirchſpiels⸗ 
ſchule zu Grosſoltbrück zählt 180 Kinder; Kollerup und des 
firup haben eine Nebenfchule für 25 8. 

Die Kirche liegt bei Grosſoltbrück, ziemlich hoch, iſt ein 
altes, nicht großes Gebäude mit Ziegeldach, von Felditeis 
nen maſſiv aufgeführt, mit einem hölzeruen thurmartigen 
Glodenhaud 60 Fuß hoch. A810 erhielt die Kirche von eis 
nem Hufuer in Kollerup von Jacob Henningfen eine Orgel. 

I. KleinsSolt, nuraud zwei Dörfern Rlein-Solt 
und KleinsWolitrup beftehend. Zu Klein-Solt gehören 
die Kathen zu Kleinfolcholgund auf Kleinfoltfeld; eine 
ber legteren heißt der Schmiebefrug; auch find daſelbſt 2 Ko; 
Ioniftenhäufer. Zuſ. 47 Hufen» und 48 Kathenftellen nebft 
den 3 Soloniften. Zu Kleine Wolftrup gehören das Wirths⸗ 
haus Freienwill bei der Kirche, au Wielberg, und eis 
nige Kathen mehr, fo wie «ine SKoloniftenfiele auf Klein⸗ 
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Wolſtrup⸗Feld; find 12 Hufenftelen, 19 Rathenftellen und 4 
Koloniftenftelle. Giebt für dad ganze Kirchfpiel 29 Hufenftels 
len, 58 Kathen und 3 Koloniftenftelen. Das Negifter von 
4695 berechnet 44 Bohl unter 24 Hufenſtellen vertheilt, 
dazu 8 Kathen und 2 Inften. a. Königl. 7Ys Bohl, (zu 
RS. 2 volle, 5 halbe, 5 Viertel und 2 J.; zu W. 1 volles 
Bohl, 2 halbe). b. Fürftl. Domcapiteld 2% (zufl-S. 
4 halbed Bohl und 1 Kathe; zu W. 2 volle und 28. c. 
Rundtofter 13,18 zu Kl.S. d. zur Struxdorf⸗ 
harde 2 Biertelbohl, 18. zu Kl.Solt. e. dem Hofpital 
in Flensburg 2 halbe Bohlen zu Kl.Solt, 1 volled Bohl, 2 
halbe und 5 8. zu Kl. Wolftrup., — Noch find in dieſem 
Meinen Kirchipiel 5 Durcheinander gemifchte Jurisdietionen, 
in welchem 1840 gezählt wurden: Uggelharber 357 (1835: 
325), Rieharder 56 (1835: 48; vgl. S. 931). Strurdorf 
barder zum Amte Gottorf 18, adl. Rundtofter 26, Flensb. 
Hofpitalduntergehörige B2, zuf. 859 Perfonen. Geb. 15, 
Get. 14, Cop. 6 P. Nur Eine Schule mit 105 R., deren 
Lehrer feit 1829 zugleich Küfter ift, während vorber beide 
Gemeinen einen gemeinfchaftlichen Küfter hatten. 

Die Kirche liegt Ya Stunde vom Paſtorat, Ys Stunde 
von jebem ber beiden Dörfer an der Lanbitraße auf freiem 
Felde, eigentlich auf Wolſtrup⸗Feld, daher auch in alten Mes 
giftern Walsdorp. Ein fehr altes Gebäude von Feldfteinen, 
mit Ziegeldach und einem hölzernen Glockenhaus am Weſter⸗ 
ende. Ohne Zweifel urfprünglich nur eine Sapelle für bie 
beiden Dorffchaften, die ehe die Stellen fich zertheilten nur 
von mäßiger Größe waren (Solt 48, Wolftrup 31 Mi. Golded.) 


\ 


In beiden Kirchen alterniren die erften Predigten. Es 
findet fid), daß in vorigen Zeiten ber Santor zu Flensb. in 
Kl.⸗Solt die Predigten verrichtet. Zu gemeinſchaftlichen Kos 
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ften, 3. 3. Unterhaltung der Prebigergebäude concurrirt Gr. 
Solt %, Kl.⸗Solt %. Die Einlöfung ift befchafft. Voc⸗un. 
Ord.⸗Gebühr entrichtet ber ernannte Prediger, Introducti⸗ 
ondgebühr die Gemeinen, welche auch ein Mantelopfer geben 
das wenigftend 1 ME. a Bohl betragen muß, was 65 ME. 
geben würde (1885: IM ME). Das Paftorat liegt bei 
Grosfoltbrüd recht angenehm, ift feit gebaut, hat aud) gute 
MWirthfchaftögebäude und 2 Gärten, einen Luflgarten und 
einen fehr großen Gemüfegarten mit vielen Obfibäumen. 
Land: a. zu Gros⸗Solt 37 Tonnen & 0 DO. R. Wenn 
das entferntefte wie jebt der Kal verhäuert wird (für 100 
ME), fo können noch 2 Pferde (deren der Prebiger bebarf 
um ſich nach der Annerfirche zu befördern) und 10 Kühe ges 
halten und jährlich 4 T. Noden, 4 X. Buchw. und 16 7. 
Haber audgefäet werden. b. zu Ri.-Solt 42 Tonnen, bis 
1850 für 50 Rthl. verpachtet, wobei der Pächter die Abgas 
ben trägt. — Es ift Ya Stunde vom Haufe hinreichend 
Torfmoor vorhanden; aus Königl. Hölzung werden 5" Faden 
Holz angewiefen. An Zehnten werden 320 Drag Haber, 39 
Dr. Noden und 856 Drag Gärfte in der Erndte ins Paftos 
rat geliefert. Butter 4 Pfd. a Rub, macht reichlicd, 80 Pfb. 
Bon den 39 Bohl in Gr.⸗Solt werden à Bohl 4 Brodte 
und 1 Stieg Eyer geliefert; Kl.Solt zahlt dafür 18 Mk. 12 
Bl. Jeder Käthner dient dem Paftor einen Tag im Jahr für 
bie Koſt. Die 4 Opfertage bringen etwa 200, die Accidens 
tien etwa 400 Mi. Acc.:Steuer 12 Mi. % Hl. Grund» 
ftener 14 ME. A Bl. W. P. 100 Mi. (Ang. 800 ME.). 
Hr. Symon. — Laur. Türen 1585. 1602. + 1612 
Mif. Dom. — Laurent. Türen jun. + 1646. — Fried. 
Türen v. 1646. 1 1655. — M. Jae. Blaffius fam 1660 
nach Husbye. — Anton Mauritius, 1659 Diac. zu Grunbs 
toft, 1660 P. zu Solt. + 1676 19 Zuny, wet. 46. — Joh. 
Niffen, geb. zu Bredſtedt 1653 23. Sept., ward P. zu Solt 


und beirathete des Borigen Tochter 1676. + 1723 24. Dlärz, 
. xt. 70, min. 47. — Ihm warb 1717 abjungirt und folgte 
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1723 fein Sehn Joh. Georg Niffen, geb. 1687. + 1777 
410. May, set. MO, ınin. 60. — Sein Schwiegerfohn Dan. 
Timm war erfi v. 1759 24. Dec. Adj. ro persona, von 
1764 9. Nov. cum spe succ., warb aber 41768 Diac. zu ©. 
30H. in Flensb. Sodann Sam. Bal. Poſſelt, geb. zu U 
1735, v. 1768 21. Nov.; vorher zu Sieverſtedt v. 1758, + 
4804 14. Sept., 21.79, min. 46. — Eher. Heinr. Wolff, 
©. des Superintendenten Melchior Heinr. WB. zu Eutin, 17% 
ect. zu Friedrichsberg, 1801 Diac. zu Horft, 1805 9. zu Or. 
und Kl. Solt, trat in Ruheſtand 1852, Oſtern. 7 zu Hufum 
bei feinem Sohne 1855 21. Oct., et. 71.— Chr. Lorenzen 
Holt, geb. 1777 9. Aug. zu Sievefrug bei Apenrabe, 1813 
Eonr. zu Melvorf, 1818 P. zu Wanderup, ernannt für Solt 
1852 12. Dct., inte. 1835 Sonnt. nah Neujahr. ü 


D. Husbye⸗-Harde. 


Husbyehsret nach Wald. Erbb. 1231, hat vormals 
auch die jegige Munkbrarup-H. (mit Ausnahme von Neus 
firchen) befaßt; eine Strede von 5 Q. M., im R. W. und 
NR. D. vom Flensb. Meerbufen, im S. D. von NiesHarde, 
im ©. W. von Uggel⸗H. begränzt. Meiſtens fehr fruchtbare 
Gegenden, obgleid, auch eine fandige Höhe hindurch geht; 
längs der Küfte vormald mit einem Saum von Waldungen 
umgeben, worauf noch die Namen deuten; (Klofterholz, Fru⸗ 
erlundholz, Twedterholz, Langballigholz, Uenewattholz, Dols 
lerupholz), gleichfalls in der füdlichen Edle Audaderholz, und ets 
was nördlicher an der Nieharber Grenze Husbyeholz. In 
der Mitte eine frühe Bewohnung, wie die heidnifchen Grab⸗ 
bügel anf Husbye⸗ und Rüllſchau⸗Feld befonderd bezeugen, 
(die im Kirchfpiel Adelbye find meiftend abgetragen, doch bie 
Plaͤtze noch erkennbar; die Steinhügel, woran befonders das 
Kp. Munkbrarup veich, gehören wohl einer ferneren vorhis 
ftorifchen Zeit an, ald die Bewohnung fid, um die Seen und 
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Binnengewaͤſſer herumzog. —) Die Dingſtaͤtte iſt bei Hus⸗ 
bye geweſen, hart füdl.dy an der Kirchhofs⸗Mauer, ward 
darauf nad einem Plate bei der Schmiede verlegt, am 
welche man eine Dingfiube anbaute, wo nod) ein Stein fteht, 
bezeichnet mit HB. H. D. S. (d. i. Hudbyeharder Ding» 
ftätte) 1747, welches das Jahr feyt wird, in welchen man 
das Dinggericht nach dem Kruge verlegte. Südweſtlich von 
der Husbyer Kirche auf der Höhe das Hochgeriht. Der 
Umftand, daß das Bericht bei der Kirche, fcheint wie bie 
Lage der Kirche und bed Kirchfpield gegen bie übrigen bafür 
zu fprechen, daß Husbye die alte Hauptkirche der Harde ges 
weien. Das Gathedr.Neg. von 1463 führt die Kirchen mit 
folgendem Anfag an: „Hufbuherdbe: Husbu xxiiij Bl. 
Rulfcow vi Bl. Holdenisbradorp ri BL. Adelbu 
zii Bl. Hudorp xij Bl.“ Grumtoft fteht mit rrüu HI. unter 
Nieharbe, (ob blos aus Irrthum, oder aus dem Grunde eis 
ner firdhlichen Verbindung kann ich nicht entfcheiden.. Im 
Schw. B. 1523 wo der Anſatz berfelbe, fteht Grumtoft rich⸗ 
tig unter Husbye⸗Harde; Brarup if daſelbſt (nach bem Mac. 
Fahr.) Mungelbradernp genannt. Der catal. vetust. zaͤhlt 
7 Kirchen, indem irrig Holdenig und Brarıp ald zwei ſte⸗ 
ben. Als Bifchofszehnten entridytenb führt ber Iib. cens. 
nur auf: Husbu, XI. marc. solvit sp. (semper?), sed 
anno LXIIIIto Dnus Epus Nicolaus dedit liberos a de- 
cima Dni Epi omnes colenes Monasterii Rurisregii in 
ista parochia morantes. Jam. enim selvit tantum forte 
X marc. (fo nad) dem Msc., während der Abdruck bei 
Langeb. finnentftelleud colonos juris regit, und flatt enim 
curia bat); Rulscow, Adelbu; (beide verbunden mit 
der Bemerfung: habet Abel Eggherdes, valet X marc. 
Sodann parochia Sancti Johannis in Vlenss- 
borch, valet XXIIM ss; habet eas (wo wieder im Ab⸗ 
drud curiam) Abel, Das Schw. Buch nennt audı nur Adels 
bye, Husbye und Rohlſchow. Diefes, Rüllſchau, gab veined 
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Koru, die beiden aubern den dritten Theil der zwanzigſten 
Barbe, Daß die übrigen Kirchen nicht genannt werden, hat 
feinen Grund darin, weil in Hürup dem Domcapitel die Bis 
fchofdzehnten beigelegt waren, die in Munfbrarup und Grund- 
toft aber dem NRüdesKlofter, das 1210 hieher von Guldholm 
verlegt ward, und nach und nach viele Befißungen erwarb, 
Die ald das Klofter 1237 von Herzog Abel die Eremtion 
feiner Güter von Abgaben und Königlihem Net erlangt 
hatte, von der Harde audgefchieden wurden, und ein Dirk 
bildeten, aus welchem fpäterhin die jetige Munfbrarups 
Harde entitanden ift, ) welche durch Austaufchungen arrons 


") Die Erwerbung der Zehnten geſchah Ion 1209 am Tage S. Magni 
und wurde auf Husbye Ding verliefen, als das Kloſter noch zu 
Guldholm (aurea insula) am Langſee war, wo Biſchof Waldemar 
es 1192 nach Aufhebung des Michaelis:Klofterd vor Schleswig ge» 
ſtiftet, nnd mit den Zehnten von vier Kirchen in bortiger Gegend 
begabt hatte. Diefe num wurben vertauſcht mit Biſchof Nicolaus, 
worüber es in Laur. Stralii Annal. ap. Langeb, III. p. 308 heißt: 
„Ihe flefte od met Bifcop Claus — oe opbare Thind aff thre Kir⸗ 
ker, fom ware Holdernesbrotorp, Broader oc Srimmethoft, for Thind 
af fire Kirker, fom ware Sancte Michels Kirke aa Byergett, Kals 
leby, Nybslle oc Tholge.» Die Mönche, Eiftercienfer Ordens, la⸗ 
fen ihre Regel zum erfien Male im neuen Kofler auf S. Thomä 
Abend (21. Dec.) 1210. Die Gegend, wohin es verlegt wurde, 
war eine Waldgegend und gehörte dem Könige, der den Platz, wie 
berichtet wird, zur Anlage des Klofters ſchenkte. Das nächſte Dorf 


war Rüde (deffen Name auch auf Waldung deutet: Rye heißt noch 


in Angeln Gchrüpp, Holzanwuchs) und des Königs Antheil mag 
„Kongens Ryeı genannt worben ſeyn, daher bie Benennung bes 
Kloßers: Rus regis, Bus regium, monasterium ord, S. Bernardi 
Sancetae Mariae Buris regü, coenobium Rydhae und Rythe, 
Rpkloſter, Rude:, Rus, Rows, bei fpäteren Schriftflellern irrig das 
Auhe-Klofter. Die Klofterbrüber müſſen ſich nicht fonderlich betra⸗ 
gen haben, denn Bifchof FZacob entzog ihnen die Zehnten und ließ 
einige von ihnen prügelu 1283, und 1284 heißt ed: conventus do- 


BR; 
mus Huris regis diepersus est. Erich Mendved nahm bas Klo⸗ 
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dirt ward, als die Kloftergüter Herzog Johann d. I. zufie⸗ 
len. — Das ©. Johannis⸗-Kloſter auf dem Holm vor 


fer wieder 1299 in feinen Schuß auf. Ueber die innere Einrich⸗ 
tung des Convents ift wenig bekannt. Als Achte kommen vor 
Matthias, zu Biſchof Waldemars Zeiten gegen 1200, der Län: 
dereien in Dörpum für das Kloſter erwarb, die der Abt Nicolaus 
Huid erweitertes — Petrus 1237; — Arnfaft fol 1259 Kö⸗ 
nig Chriſtoph vergiftet Haben, und warb zum Bifchof in Aarhuus 
erwählt; — Michael 1263, + 1273; — Thomas 1299, 1900; — 
Jacobus 1321; Thomas 1371, Jacobus u. nach ihm Nicolaus 
1379; — Olaus oder OL eff1421, 1424, 1433, 1440, — Zac. An⸗ 
derfen1158; — Petrus 1476, 1482, 1199; — Egg ard 1504, 1513; 
— Nicolaus 1514, 1515; — Eno Laurentiil519;—Iohannes 
oder Hans Hildebrand. Diefer wurde lutheriſch, lebte noch 
1541 (f. Muhlius de reform. relig. in Cimbrie p. 43, 44) und 
hielt noch 1553 Kirchenrechnung zu Munk-Brarup ("1553 Mont. 
nad) omnium sanctorum hat Herr Abbet Hans Hildebrant Kirchen 
rerbenfchaft zu Holveniß » Brarup gehalten und wegen der Kirchen: - 
fühe eine Anorbnung getroffen, daß jedes Boel eine Kirchenkuh 
haben und dafür jährlich renten follte 2 BT. Handſchriftl. Nachr.) 
— Prioren waren: Ric. Pauli 149; Eric. Jacobi 1504; 
30H. Storm 1515. — Es findet fi au, daß der Flensb. Propft 
Gerd Stewarth um 1568 Abt zu Rudekloſter geweſen ſep; 
wahrſcheinlich bezieht fich dieß darauf, daß er die früher vom Abt 
abhängigen Kirchen unter feiner Aufficht hatte, fo wie bie etwa 
noch Tebenden Drdensbrüber. Die Kloftergüter waren übrigens in 
der Thellung 1544 dem König zugefallen, und Thomas zur Schmebe 
ſcheint fie 1548 in Berwaltung gehabt zu haben, fo wie Bertrant 
v. Ahlefeldt zu Lehmkuhlen, Amtmann zu Flensb. (1560-71) fi 
„Snhebber des Klofters Nueklofter: und „Borwefer des Kl. R.⸗ 
nennt, auch daſelbſt 1571 verförben iſt. Ein vollftändiges Ber 
geichniß der Kioftergüter, (bie fehr beträchtlich gewefen feyn müflen, 
da 1513 der Abt Johannes von 112 Lanſten des Kloſters die Schatzung 
erlegte) Habe ich nicht erlangen können. Es gehörten indeſſen dahin 
unter andern ein Theil von Sundewith (S. 327), die Munkmühle 
(S. 444), verſchiedene Befiungen im Bredſtedtiſchen, darunter 
Münkebüll (S. 709), das jeßige Klues (S. 894), 3 Hufen zu Er. 
Wiehe (S. 809), Munt-Wolftrup und mehr Güter im Kfp. Oewer⸗ 








Propſtei Fleusburg. (Husbye-Harde.) 955 


Schleswig erwarb gleichfald einige Beſitzungen in biefer 
Harde zu Lutzhövd, Kſp. Husbye, und in demfelben Kirchfpiel 
war der Bifchof von Schledwig begütert, daher. noch Sees 
gaard und ein Theil von Marlerup zur Treya⸗Harde bed 
Amts Gottorf gehören *). Zahlreicher waren die Lanften des 
Schlesw. Domcapiteld**, welche feit 1777 der Harde 


) 


fee (S. 931), Rehberg (S. 926), Lanſten im Kſp. Husbye (S. 
952), einige in Grundtoft, und das Kſp. Munk⸗Brarup wohl größ⸗ 
tentheils. Vielleicht waren auch Güter auf Alſen, denn 1519 heißt 
es, ded Kloſters Beſitzungen lägen in Hioecesi Slesvicensi et Ot- 
tonĩensi. 1582 kam das Kloſter an Herzog ZJohann d. J. 


Bol. ©. 625. Nach dem lib. cens. Sogart. Ibi moratus unus 
solus; habet III. marcas auri et dat etc. Zu Markdorp 2 
Güter, jedes von 6 und eined von 4 Mi. Goldes. — Eine Urkunde 
des Biſchofs Bondo im Dipl, Loci Dei ift datirt: Apud Marke- 
torp 1277, V. ante non. Jul. Es ift die Sage von einem Hofe 
auf Marlerup Feld, deſſen Pla nachgewieſen wird, Bisgaard ge: 
nannt. Das wird ohne Zweifel Bifcops » Saard, ein bifchöflicher 
Hof ſeyn, wie denn die alten Bifrhöfe viele folcher Höfe hatten, 
wo fie fich jezuweiler wegen ber Jagd aufhielten. 


»2) Eine Defignation der unter Husbye-Harde dingpflichtigen Domca⸗ 


pitelögüter von 1646 reihnet 17 Bohl: Kielsgaard, wo 3, näm⸗ 
lich das des Bogts und 4 halbe; zu Hürup 6, von denen die 5 
halbirt und das ferhöte, ein Heines Gut, ganz; zu Wefebye 4, 
worunter ein Meines, und eins ber größeren halbirt; zu Ausader 
ı I. Gut, welches halbirt; zu Bönftrup 1 Halbirtes Bohl; zu 
Dollerup 1 volled und 1 getheiltes. — Die Heinen Bohlen ſte⸗ 
hen in fpäteren Negiftern nur zu "s Pf. und fo waren 15'% Pf. 
zur Vogtei Gammelbyegaard, nachdem kein eigner Bogt mehr zu 
Kielsgaard war. Kielsgaard iſt ein Hof geweſen und daraus das 
Dorf entflanden. Im Reg. Cap. 1352—1407 heißt es: In campo 
Kylegarde 8 marcas auri in terris et 3 domus et dabitur de qua- 
libet marca auri ora annonae, Incolae faoiunt servitutem ad 
curiam Kylisgarde. Ebenſo heißt es von den Lanſten zu Dol: 
ferup, wo damals das Cap. nur 1 Mt. ©. und 1 ME. Silbers 
hatte: dobent sorvire ad ouriam Kylsgarde. 1406 ſchenkte 
Königin Margaretda zugleich mit Grödersbye die übrigen Lände⸗ 
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einverleibt find. — Die Flensburger kirchlichen Stiftungen 
erwarben hier gleichfalls Landgüter, baher die in biefer Harde 
bie und da wieder zerftrent wohnenden Lanften des Hoſpi⸗ 
tald, der Marien s und Nicolaisktirhe *). Zum Theil find 
biefe nach und nad) an die Beiftlichleit übergegangenen Lans 


reien in Dollerup an die Dom kirche. Das alte Reg. Cap. er: 
wähnt auch ſchon ver Befigungen in eampo Boenstorp, und in 
campo Haudderup, fo wie in Weseby ® marc. auri ad altare 8. 
Crucis (da8 nachherige halbe Bicariengut) und 5 marc. auri da: 
ſelbſt ad altare 8. Michaelis. Die andern Güter in Weſebpe hat 
das Cap. 1483 von Heinr. v. Ahlefeld (zu Satrupholm) erlauft, 
Westph. IV, 3190. 


*) Die Hofpitalsuntergehärigen find bie ehemaligen S. Zür⸗ 
gens⸗ und H. Geifl:Lanften, vgl. S. 850 und 851, befonders zahl: 
reich im Kfp. Adelbye (1225), aufferdem in Rüllſchau (15), Hü⸗ 
rup (13) und Grundtoft (74). — Leber die Lanften der Marien: 
Kirche f. S. 830. Die zwei Lanften zu Taflrup & 4’ ME. ©. 
gehörten dem Marien:Altar; das Gut zu Engelsbye von 2% Mt. 
Goldes und noch 7 ME. Silbers bei Tweting » Feld dem Nicolai⸗ 
Altar. Trögelsbye Hat nad Ion. Hoyer einem Freimann Peter 
Lund gehört, deffen Tochter Katharina um 1430 auf ihrem Sterbe⸗ 
bette 10 Mt. Goldes (das jetzige Trögeläbye) der Marien : Kirche 
vermachte, dem Klofter 2% ME. Goldes (das jebige Bogelfang), 
dem Herzog als Landesobrigkeit 2% Mt. Goldes, und der Adels 
byer Kirche 8 Heitfcheffel Landes, wovon 9 BL. jährlich als Pilicht 
su bezahlen. — Bon den Lanften der Nicolai» Kirche werben 
bie zu Zafrup, Maasbüll, Markerup und Reverbye bei Gremme: 
rup als aus ber Stiftung bes Yes Bleeke herrührend angeführt 
(f. ©. 865); woher die gu Wefebye und Ausader Rammen, if 
nicht bekannt; die Yanftenftelle zu Lützhöpd aber hat früher dem 
Marien » Magdalenen : Altar gehört und es Heißt in einem alten 
Rechnungsbuche dieſes Altars, das in der Lade der Schmiede auf- 
bewahrt ift: »Frue Marine gaff dat Gud tho Lutzhovede bartho». 
Die Sage if, es fey zu 8. cin Hof Beierlund geweſen, beffen 
letzte Beflberin ihre Güter theild an bie Ric. Kirche, iheils an das 
Zohannis-Klofter vermacht. 
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fien adliges Beſitzthum geweſen; *) baneben erhielten fich 
einige adl. Höfe, namentlich Lundsgaard, Freienwill, 
Uenewatt, Wefebyehof, beren Unterthanen aber zur 


Harde dingpflichtig geblieben find *). Auch wohnen hier 


=) Bol. was darüber in den vorigen Anmerkungen gelegentlich ange 


fährt if. Man will fonft noch von einigen Edelhöfen wiffen; fo 
ſoll oſtlich von Ausader am Müplenfirom an dem Plate, der Bög 
oder Bygg heißt, das Bögefchloß ariegen haben, wo man noch 
Mauerfleine aufpflügt. Dazu hatte das Dorf Ausader gehört, 
(doch wohl nur zum Theil, nämlich die Fefteftellen). Nördlich von 
Gremmerup au ein Burgplah bei dem Glücksburger Süderholz. 
Bei Seegard ſcheint gleichfalls ein Edelhof geftanden zu haben, 
wo der Plab noch Alt⸗Seegaard heißt. 


“) Heinrich v. VBulframsdorf auf Lundsgaard wollte freilich ein eig: 


ned Birk für feine linterthanen haben, aber der Amtmann Kay v. 
Aplefetot machte ihm 1641 bemerklich, es feyen viele dingpflichtig, 
ſelbſt J. J. Gn. zu Glücksburg, zu Quern, Lutzhöpd und andrer 
Orten liegende Unterthanen, fo wie 3. J. ©. zu Sottorf nad) 
dem Morfirhen gehörige und derfelden fürfti. Gnaden in Uggel⸗ 
harde zu Bollingftedt liegende, die Satrupholmer, Schwensbyer, 
DOeftergaarder, Statthalterfche zu Lindewith und Greienwillen, Ca⸗ 
pitelfche und anderer Derrfchaft Unterthanen, fo Fein eignes Birk 
von Alters her gehabt, theils auch wegen Wenigkeit ihrer Un. 
terthanen ein foldy Gericht nicht anordnen Fönnen; die Domber. 
ren hätten e6 nit durdfegen können und 3. DM. wären in 
posasssione velquasi. — Lundsgaard, vormals auch Grund⸗ 
toft-und Brünhof, wohl urfprünglich in der Grundtofter Geld: 
mark belegen, gehörte im Aöten Jahrh. Eric, Nielfen und warb 
verbrochen an Derzog Adolph, der den Dof (»Zundesgaard in 
Sruntoft Karfyel beleghen in Dusbyeharde-) an Zürgen Lundt 
sad. Wolf v. d. Wiſch to Gruntoft 1525 fi. 1535; Moris v. d. 
Bi the Br. Bolfs Sohn, 5M; Math. v. d. W. tho Gr. 
W545, war 1846 todt und Dtto v. d. Wiſch Baufte deſſen Güter, 
wozu auch Riesgrau gehörte. Andreas Ranzau 164 und 1574. 
Sodann Henneke von Hagen auf Nübel, deffen S. Claus 1598 
Sruntoft wit EUgaard an Wulff vom Damme verpfändete, der 
es 00 an Segebrand v. Wahrenholz überließ. Dieſer flarb 
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einige adl. Schweusbyer und Nübeler Untergehörige. 
(Schwendbyer 3% PL in Dollerup, 4 in Boͤnſtrup, 2 in 
Ausader; Nübeler 9 Pf zu Dollerup.) Imcorporirt find 
der Harde an ehemaligen adl. Untergehörigen bie Lin dewi⸗ 


1615. 1649 wollte Henneke v. Dagen Tochter es wieder einld- 
fen. Hinrich von Wulframsdorf beſaß es v. 16235, nach ibm 
fein S. Moris, + 1665, fodann Georg v. Bützau, der zu den 
7 pfl. noch 3 von Südenfee hinzufegte (zu Bönſtrup); + 4697. 
Dann Capitain Dorn, Lieutenant v. Badhoff, T 3747, deſſen 
Wittwe Adelheid v. d. Wiſch, + 1775; deren Better Br. Ehr. 
v. d. Wiſch, + 1786, deffen Enkelin und deren Dann Simon 
Curl v. Wasmer, welcher 1801 den Stammhof verkaufte an 6 
Intereffenten. Nun erfolgten viele Bermagidiftungen, und 
daraus langwierige Streitigkeiten. Peter Lund beſaß den 
Stamm, der feit 181 an Major v. Derdahl verkauft il. Die 
Yarcelirung war fchon 1787 geweien. Das ganze Out 1 
Steuertonnen, 435 €. 410 Pf. und noh 3 von Lenewatt 
binzugefaufte. — Freienwill (Langballiggaard) beim Dorfe 
Langballig fcheint erft im WBten Jahrh. adl. Gerechtſame erhals 
ten zu haben. 1433 nämlich gab Herz. Adolph feinem Diener 
Lauge Niffen frei den Dof Langbalgaard, wie er denfelben mit 
feiner Frau Ingeborg befommen, »glid andern frien güdern in 
Angeln belegen.» 4540 wird genannt: Schade van Aneuelde 
thom vrienwillen (Wulf v. I. zu Nöer S.); Claus v. Alef. 
41577, 33%. Darauf hatte der Statthalter Geerdt Ranzau Er. 
1594, Graf Ehr. Ranzau verfaufte 16383 an Peter Brand, aber 
2 Unterthanen zu Steerup und Dollerup wollten Ranzau-Diener 
bleiben und famen zu Rindewith (f. ©. 898). Go blieben nur 
3 Pfl. Herzogl. Glucksburgiſch 1646-76. Dann Fam das Gut 
an die Familie Lüders bis 4807. Jetzt Bollertfen. Beim 
Stammbof find 408 Steuertonnen, das ganze Gut hat WBse. Die 
Pertinentien deffelben liegen fehr zerfireut, auch in den Kirch⸗ 
fpielen Steerup, Sörup und Dusbye. Die Untergehörigen haben 
2Yıo Pfl., der Stammbof Yıo Pf. Einw. M5. — Uenewatt⸗ 
hof. Herzog Alf gönnt Hennink und Claus Koken, Bürgern in 
Flensb. den kop, den fe gedhan hebben in Bndiwathoue in 
Gruntoft Rarfpele, 1446. — Junker Yeter Yeterfen auf Une - 
wadt Erbgefeffen 1587. Schon Was kommt dieſer Peter Peter⸗ 


© 
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ther 1796 (gu Mansbull und Dollerup), einige Töftruper 
zu Husbyeholz 1805 und die Wefebyer 1805. — Die als 
ten Harbedunterthanen anlangend, fo zählt ein Regifter von 
1626 73 Bohl (morunter die der Rechensleute in den vier 
Trinten, Langballigs, Doflerup-, Audaders, und Adelbye⸗ 
Trint nicht mitberechnet) und 105 Kathen; ein fpätered ohne 
- Datum auffer 4 Bohl des Hardesvogts zu Husbyeholz von 
42 Marten, 81" Bohl die zu 972 Marken und 7 Schilling 
angefegt, was 42 Marken auf den Pflug gerechnet 81 Pf. 
giebt, weicher Anfag ſich auch findet, rebucirt auf 61Ys Pfl. 
In gedachtem Marfen:Regifter ift auch die Qualität der Hus 
fen angegeben, ob fie Bondens oder Feſte⸗Guter. Es waren 
darnach 63" Bondenbohl, 7% B. Kirchen s und Hardes⸗ 
vogtöstanften, 11”, B. RönigesKeften (nämlich zu Langbals 
lig ”/s, Grundtoft Ys, Gremmerup 4, Husbye 1, Ausacker 
Die, Taſtrup 4, Sünderup 1, Maasbüll 4). Adelbyelund 
war auch ein Feftegut, ward aber 1666 in ein Bondengut 





fen (von Deden) als Beflger vor, und noch 2854, nach ihm fein 
Sohn Dtto Yeterfen 1580, mit deffen Tochter Anna v. Deden e6 
an Chriſtoph Schad fam, den Bater des berühmten Geldherrn 
Hans Schad, der hier 1709, 38. Oct. geboren ward. Bon 1649 
Derzog Joh. d. 3.; darauf feine Nachkommen, Glücksburger Ki» 
nie. Der Stammhof ward 1644 veräußert und hat viele Bes 
fißer gehabt. Bon den Pflügen wurden 3721 3 an Lundsgaard 
überlaffen und an die Bohlsleute die 3 übrigen. Als Gutsherr 
it nach Abfterden des Glücksburgiſchen Haufes der König anzu» 
fehen. Die Stammparcele iR unbeträcdtlih; das ganze Gut 
5 Steuertonnen, 383 Ginw. 1838: 319, worunter wohl die im 
Kirchſpiel Brodersbye mitgezählt. — Wefehyehof im Dorfe 
Weſebye, Kfp. Hürup. Beſitzer: Otto Peterfen 1626; Balentin 
Dalldorf 1630. Nachher ging es von Hand zu Band. Dazu nur 
3 Pfl., ein adliger von 6 RE. &. und ein Domcapitelspfl. von 
5 Mk. ©., der 17885 parcelirt if. Später find noch mehr Läns 
bereien verPauftz die Untergehörigen 1805, 26. Ang. zur Hus⸗ 
byes$arde gelegt. Der Stammhof 70 Steuert. 10 Bewohner. 
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verwandelt, ald der Gen. Superint. D. Rlotz ed beſaß. — 
Die Eintheilung der Harde in Trinte beſteht noch; zu Adels 
bye⸗Trint gehört auch das Kirchſp. Rüllſchau, und aus dem 
Kſp. Hürup Wefebye; Dollerups und Langballig-Trint ſind 
vereinigt und begreifen auffer dem Kſp. Grunbtoft auch ben 
zu Husbye eingepfarsten Theil von Lutzhöved, fo wie Folde⸗ 
wraa und einen SCheil von Gremmerup; Hürup⸗Husbye⸗Trint 
befaßt die übrigen Ortfchaften diefer beiden Kirchſpiele, und 
bie Hohlwege und der Kifcherhof bei Flensb. find mit Du⸗ 
burg zu Einem Trint vereinigt .*). In Husbyesharbe wur 
den gezählt 1840: 5524 Einw., barınter zu S. Joh. In 
Flensb. eingepfarrt 557; (1885: 5835, worunter 548 zu ©. 
oh.) alfo 4767 zu den 5 Kirchen der Harbe. In diefen 5 
Kirchfpielen wohnen aber zerftreut zwifchen den Hardesunter⸗ 
tbanen noch über 8000 fremde Lintergehörige. 


417. Adelbye. 


Das Kirchſpiel Adelbye (im täglichen Leben Allbye) 
zwiſchen Flensburg (S. Sohannis), dem Flensb. Meerbufen, 
Munkbrarup, Rüllſchau, Hürup und Klein⸗Solt ift nicht von 
fehr großem Umfang, aber verhältnigmäßig fehr ſtark bevöls 
tert wegen der hieher gehörigen an Flensburh ſich anfchlies 
Benden Borftädte, wenn man fie fo nennen will, und der gros 
Ben Menge von Kathens und nftenftellen, die nad) und nach 
entftanden find. Das Dorf Abelbye ift laͤngſt nidyt mehr 
vorhanden; ob allmählig ſich bie Hufen ausbauten **) ober 





*) Es geht daraus hervor, daß die Eintheilung in Trinte eine will: 
Pührliche iR, und Peine Beziehung auf frühere Firchliche Berhäfts 
niffe hat, wie Einige angenommen haben. 


es) Zu bemerken if, daß im Zutſchen Eon Adelbye der Name für 
das große Dorf if, vom weichen Meinere Dörfer (Torper) aus: 
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ob durch Krieg und Brand etwa das Dorf verwäflet warb 
und darnach fih bie Dorfichaft in kleinere Ortichaften und 
Einzeihöfe auflöfte, ift nicht ermittelt; aber der Name der 
Adelbyer Feldmark, woran die umliegenden Ortſchaften Aus 
theil hatten, blieb lange, und die Kirche lag, bie im 17ten 
Jahrh. Paſtorat ımb Küfterhaus bei berfelben erbaut wur⸗ 
den, allein. Vermuthlich wurbe, nachdem. das Dorf fchon 
weg war, bie alte Dorföftraße noch immer benutzt, und bas 
her die befannte fprichwörtliche Rebendart „mitten im Wege 
wie Adelbye Kirche, die fich erhalten hat, obgleich bie Land⸗ 
firaße fegt in einiger Entfernung ſudlich vorbeigeht, wo 4 
volle und 34 halbe Kathen liegen, Krenz, eigentlich beim 
Kreuz genannt, von einem Kreuz das hier errichtet warb an 
der Stelle, wo eine Capelle S. Juſt N, geftanden hatte. 
Tarup wird in GrodsTarıp, wo 6 Bauerftellen (5 Bonben- 
bohl mit 16 ME. G.), und KleinsZarup, wo 1 volle und 6 
halbe Kathen an der Lanbftraße, unterſchieden. Sünberup 
(Sonderup) füblicher, find 3 Bohl geweſen von 6° und 2 
ME. Goldes, bie der Küchenfchreiber Burchard Lüders zuſam⸗ 
menbradyte und 1683 barauf Freiheit ſuchte. Zum Hofe ge 
hören A78 Heitſch. daneben 10 volle und 6 halbe Kathen 
mit 52 Htſch. Gross und Klein⸗Adelbyelund 14% und 


gebaut werden, die wieder eingefordert werden fönnen. Tarup 
wird wohl fo viel als Torp feyn, und Sünderup ein nach Süden 
bin ausgebautes Torp. 


©) Auf der Mejerfchen Karte von Angeln2680 bei Dankwerth ſteht nod) 
an diefer Stelle 8. Just.; auf der Karte vom Amte Flensburg 
2648 find die Namen 8. Just und Tarp umgewechſelt. 1464 
ging die Eapelle ein; Westph. IV, 3188 wird nämlich angeführt: 
Christiani I, BR. D. concessio ut reditus et logata Capellae B. 
Jodooi in parochia Addobuy (Adelbuy ſteht richtig in einer 
Pandſchrift auf der Univerf. Bibl.) in fabrieam (d. i. zum Bau) 
eoclosise et aacerdetis habitstionem impendantur, 1468. 
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Ya Bohl, zwei gute Bauernflellen, von denen einige Kathen 
abgelegt find, unter welchen eine Löwenberg, eine andre 
Anglerfund benannt, Liegen zwifchen AdelbyesKicche und 
Flensburg. Die beiden Hohlwege, Süder⸗ und Nor 
ders, legterer auch Wafler-Hohlweg genannt, fchlieffen fich 
als Straßen an die Stadt an und beftehen aus Kathen, je 
ner aus 40, die mit der Mühle 19 volle, dieſer aus. 16, 
die 19 volle Kathen ausmachen. In beiden 1840: 541 Per 
fonen. Beim SüdersHohlweg eine Mühle, die S. Johannis⸗ 
mühle genannt. Ferner fcließt fidy an Flensburg an Sürs 
gensbye, am Hafen, der Stadt gegenüber, fo wie Die jen⸗ 
feitö der ©. Zürgend-Waffermühle gleichfalls am Hafen belegene 
Hänferreihe bei der Ballaftbrüde. In Norder⸗S. Türgen 
und bei der Ballaftbrüde 154 Häufer, meiſtens von Schifs 
fern und Seefahrenden bewohnt (1840: 956 Einw.), währ 
send Süder-S. Jürgen zu ©. Johannis in Flensburg einges 
pfarrt. Oberhalb Sürgensbye Tiegen 4 Halbhufen mit 2 Has 
then Sürgensdgaarde genannt, wo ehemals die ©. Türs 
gendsEapelle geſtanden; vgl. ©. 851. Oberhalb des Nor⸗ 
der⸗Hohlweges 4 Kathenftellen Bredeberg, bie gleichwie 
Jürgensbye, Ballaftbrüde, und Sürgendgaarb unter Hoſpi⸗ 
tals jurisdietion. Weiter Iandeinwärts Blasberg, 9 Ra 
thenftellen, von denen 4 unter Hoſp.⸗, 5 unter Amtsjurisbiction. 
Jenſeits des am Hafen anmuthig belegenen Freihofes Kiels⸗ 
eng *), wo noch ein Paar Hänfer mehr und eine Wind⸗ 
mühle, liegen wiederum auf Hofpitalsgrumd die Viertelhufe 
Möhrwil (Myrwih, aud angenehm in der Nähe des 
Strandes, und landeinwärtd wo früher das Kloſterholz 4 8. 
Sruerlund beſteht aus 2 Königl. Halbhufen mit einer 


‘ 


©) Kielseng ftand unter Zurisdiction der Nicolai⸗Kirche bis um 1738 
der damalige Beſitzer v. Lutten fih unter Husbye:Harde begab. 
Es hieß früher Batens Lufthaus von dem 1590 verfkorbenen 
Flensb. Rathöbheren Harder Vake, ber ed beſaß. 
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Windmühle Davon abgelegt eine Parcele Frnerlundfeld 
(Buffefieg) und die Kathenftellen in Fruerlundholz, 14 
an der Zahl in der Nähe des frühern Kloſterholzes. Noͤrdlich 
von dem letztern 3 K. Ohsbek, von denen die eine aber bes 
trächtliche Ländereien (160 Htich.) hat, und zu ertraord. Reis 
ftungen für ?/« Pf. ſteht. Engelsbye ift gemifchter Ju⸗ 
riödiction. Eine Dreiviertels und eine Viertelhufe nebft 5 
Kathen gehören zur Husbye-Harde, 2 Biertelhufen und A 
halbe Kathen find Lanften des Hofpitald, 4 Halbhufe, 2 volle 
und 2 halbe Kathen der Mariensfirche in Flensb. Unmits 
telbar daran an dem Glücksburger Wege Kathenſtellen 
Wind loch genannt, von denen ðſ zum Hoſp., 1 zur Marien⸗ 
Kirche. Weiterhin am Wege noch 5 K. Waſſerlos, und 
13 K. Kauslund, letztere auf Hoſp⸗Grund. Südlich hins 
über liegt Twedt, aus 4 Königl. Halbhufen beſtehend; das 
davon benannte Twedterholz aber (in der bänifchen Volks⸗ 
fprache Tvirreſkov) ift die nördlichfte Ortſchaft ded Kirch 
fpield und wiederum gemifchter Surisdietion, indem daſelbſt 
neben 25 zum Amte gehörigen Kathen 2 zur Mariensfirche 
und 5 zum SHofpital, legtere auch Fahrensodde genannt, fo 
wie eine der Königl. Kathen mit ziemlichen Ländereien auch 
Meierwik heißt. Wenden wir uns wieder Iandeinwärts fo 
find noch zu bemerfen öftlih von Twedt Bogelfang, eine 
dem Hofpital zuftändige Halbhufe, und Tröggelsbye, zwei 
ber Mariensflirche gehörige Dreiviertelhufen mit einer Kathe. 
Das füdlichfte und größte Dorf der Gemeine endlich iſt Tas 
firup, wo auffer den Königlichen Bonden und Fefteleuten (& 
Halbhufen, 2 Biertelhufen, & Kathen und 5 Bohlsparcelen) 
andy Lanſten der MarienKirche (4 halbe Hufen, 8 K.) und 
ber NicolaisKirche (2 halbe Hufen, 2 K.). — An Königlichen 
Unterthanen find überhaupt im Kſp. Adelbye W Höfe und 
Hufen, die 15% volle ausmachen, dahingegen 185 Kathen- 
fielen, die für 128 volle ſtehen; Hofpitaldlanften B Bauer 
fiellen (Us) nebft 29 Kathen, Dürgensbye und die Ballaſt⸗ 
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brüde ungerechuet; zur ©. Mar.sirhhe 7 Hufen (4 volle) 
and 16 8. (14 volle); zur ©. Nic sKirche 2 halbe Hufen 
und 2.8. Zufaumen 45 Bohlöftellen gegen 240 Kathenftel« 
Ien, ein Verhältniß das nur bei ber Nähe der Stabt und 
wegen ber Ziegeleien beftehen kann, aber von fehr nadıtheis 
ligen Folgen für dad Armenweſen if. Dazu fommt nun noch 
Jürgensbye, welched ganz von ber Seefahrt abhängig. Schon 
vor einer Reihe von Jahren warb eine Armen, und Arbeit 
anftalt eingerichtet. — Volkszahl der Gemeine 1840: 3509, 
nämlich unter Juriediction ber Husbye⸗Harde 1875 (A885: 
4947), des Hoſp. 1225, der Mark. 177, der NicsR. 52. 
Geb. A, Belt. 75, Cop. 31 9. — Schulen find vier, bie 
bed Küfterd zu Adelbye mit 340 Kindern, eine zu S. Zürgen, 
4180 R., eine zu Twebterhoß, GO K. und eine zu Zaftrıp, SO 
K. Die beiden erftern haben jebe zwei Klaſſen. Die zu ©. 
jürgen fleht unter dem Patronat des Hofpitale. 

Die Kirche (S. Johannes dem Täufer gewibmet) iſt ih⸗ 
rem älteften Theile nach von Felbfteinen, vermuthlich fchon 
im 12ten Jahrh. gebaut. Diefer Theil, das Schiff der alten 
Kirche ift einige 50 Fuß lang und 32 5. breit. Das alte 
Chor ward abgebrochen und 41780 im Oſten ein Anbau von 
25 %. in gleicher Breite mit dem Schiff gemacht; nach Wer 
fin waren ſchon mit dem Thurm 20 F. angefügt, fo daß 
die ganze Länge bed Gebäudes nun über 100 Fuß. Auf 
dem Thurn, der nicht groß, die Jahrszahl 1775. Darin 2 
Glocken, bie eine mit alten gothifcyen Buchflaben, die andere 
son 4678. Beſondere Merkwürdigkeiten enthält die Kirche 
fonft nicht. Dex Fifchmeifter Lüderd auf Sünderup ließ 1656 
eine Anzahl Stühle bauen. Die Kirche hat eine Orgel. — 
Nach dem Pr. B. war hier eine vicaria sanclae Annae. 

Der ernannte Prediger befommt von der Gemeine ein 
Mantelopfer, das wohl eher 60-70 Rthlr. auögetragen hat, 
wofür er aber Beflallungdr, Ord.⸗ und Intr.⸗Koſten tragen 
mus Ginlöfung von Gebäuden findet nicht Statt. Das 
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Wohnhaus des Predigerd if vor wenigen Sahren neu erbaut 
und ganz anfehnlich; das alte Haus zum Nebengebäude eins 
gerichtet. Der Garten Tiegt hoch und hat fteinigten Boden. 
Land ift nicht fehr viel, 25 Steuertonnen, doch ziemlich fruchts 
bar, aber Wiefen fehlen. Es Fünnen 2 Pferde und 40 Kühe 
gehalten werden. Keine Feurung. Zehnten 40 Drag Roden, 
40 Dr. Gärfte, 112 Dr. Haber. Ed werden geliefert SO 
Sänfe und bei jeder 2 Schip Haber, 50 Stieg Oftereyer, 
48 Fuder Han, 1 Pfo. Butter & Ruh. DViehzehnten, Legas 
tengeld (5 Mk. 7 Bl), Hebungen aus ©. Jürgen und den 
Hohlwegen zuf. gegen 2O Rthl. Noch 5 Rthlr. Grundhäuer 
von einer Kathe. Die Accidentien waren fehr bedeutend in 
den Zeiten ald die Schifffahrt recht blühte und Jürgensbye 
wohlhabend war, ſanken, als die Zeiten fchlechter wurden, 
varürten in den legten Zeiten des vorigen Predigerd zwifchen 
900 und 1700 Mi. NKönigl. Abgaben 450 Mi. Längabe 
zur Steuer 1300 Mi.) An ben Küſter LO ME. W. 9. 
159 ME. j 

Paftores zu Melbye*): 1. Matthias — zugleich Diar. 
zu ©. Ric. in Flensb. — 2. Drban „wanebe by Franz Barfker" 
alfo in der Stadt. — 3. Hinrich, „krech Framen Holſt fin unechte 
Dochter, Capellan tho Unfe Ieve Fron“. Wird Hinr. Barmes 
ſter ſeyn, der um 1556 geſtorben. — 4. Herrmann, „mwanebe 
in Katfund“; vielleicht Herrmann Buttins, Diae. zu S. Ric. 
— 5. Nic. Klinde, „wanede in Ramsharde und was Korn⸗ 
Schriver, was erft hie tho Adelby, darna tho Grundhofft, do he 
olt ward, toch he wedder ber tho Adelby, und wanebe in fin 
egen Huß in Ramsharde, unde Ieth fi averfetten des Sondags.“ 
7 1564, 11. Jan. — 6. Asmus, „wanebe erfi by dem 
Rahthuſe, darna toch he op in S. Joh. Karſpel.“ Er war zus 
gleich Diac. & S. op. + 1565, 16. Sept. — 7. Claus 
„wanede in S. Joh. Nurfpel — darna buede he erfi hir in Adels 
by⸗Karſpel und in Sünberup.“*") Nach dem Ge. B. erhielt der 


®) „Baftores de bi Minfhen Gedenken tho Adelbye geweien fint" 
Claed, mon. 7382. 738. 

°. Das Pr. B. ſagt fihon: Thom Kerkhoren eyn Dußſtebe the 
&Sünderup. 
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Paſtor Dom. Nicolaus N. 1570 4 Mi. Zulage. Er if ge- 
ftorben 4574. — 8. Severin — 1589. + 1595 20. März. 
— 9. Francıfe Möller, 18 Jahr. F 1641. — 10. Jens 
Binge v. 1611—16%9. — 11. M. Joh. Eonradi, ale Hofs 
prebiger zu Glücksburg abgefept 1630 im Febr., folgte darauf 
bier, warb aber fchon 1631 Yafl. zu Bau. — 12. Henr. Lille, 
aus Flensb,, war Kantor daf., kam wahrfcheinfih 1631 hieher. 
Hardespropſt v. 1646. + 1667, 18. Jun., et. 66 (nad ans 
dern 1685.) — 13. Franciscus Möller, Enfel des obis 
gen Paft. gl. R., geb. 1688, v. 1668, heirathete die Toter, 
+ 1679, 51. März. War Hier 11% Jahr. — 14. Nico. 
Jebſen aus Sonderburg, heirathete die Wittwe, F 1720. — 
45. Hans Hinrihfen aus Oldemorstoft, war ſchon Adjunet 
4711, da er des Vorigen Tochter heiratete. + 41751. Ihm 
folgte fein Sohn: 16. Nicol. Hinrihfen, geb. 1716, ads 
jungirt feit 1749. + 1791, 33. Apr., wet. 74, min. 42. — 
17. Adolph Friedr. Silberloh, geb. zu Schleew. 41724, 
49. Dec, ward 1752 Compaftor zu Süberftapel, 1760 9. zu 
Gr. Wiehe, 1791 zu Adelbye; dimittirt 2799 mit 200 NRth. 
- vom Dienfl. + 1809. — 18. Chriſtian Elaufen, geb. 
zu Flensburg 1789, 9. Dec., 1775 Eatechet in Altona, 1776 
Prediger zu Sahms im Lauenburgifchen, 1779 zu Siebeneichen, 
17% zu Bau, 1799 zu Adelbye. Feierte fein Jubiläum 1826, 
2, Juny und ward Eonfiftorialratf.. 18, 149. März in 
feinem Ofen Jahr. — 19. Lorenz Lorenzen, ernannt 
1829, 10. Nov., intr. 4. Adv., vorher feit 1820 Paflor zu 
Schwabſtedt; geb. 1795, 30. Det. zu Huſum. R.v. Dannebr. 
1840, 28. Jun. Mitglied der Stänveverfammlung. 


@. Dürup. 


Die brei nahe an einander liegenden Dörfer Hürup 
(oormald Hüdorp, von der Höhe auf welcher es liegt; bes 
fonderd hoch die Mühle), Kieldgaard, und Wefebye 
(Weesbye) mit dem abl. Hofe Wefebyegaard machen 
die Gemeine aus. Zu Wefebye gehören auch ein Paar Has 
then zu Wattfchaufrug (Wasbpekroe) hart an ber 
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Gränze des Kirchfp. Husbye, wohin bie übrigen Kathen dies 
fed Ramens, fo wie eine Kathe Hörgaarbdlei. Durch die 
Zertheilung der Hufen und Parcelirung einiger find nadı 
und nach 45 Bauernftellen entftanden und 30, Kathen (— fo 
war 1825 der Beſtand); urfprünglich find aber nur etwa 20 
Bohl geweien. Dennoch vielerlei Jurisdictionen ). Nadhs 
dem die Tomcapitelöunterthanen, welche den größten Theil 
der Eingepfarrten ausmachten (42 Pflüge, vgl. S. 955) 1777 
und die Wefebyegaarder Untergehörigen 41805 zum Amte ges 
legt worden, ftehen die meiften unter Jurisdiction der Hus⸗ 
bye⸗Harde, 41840: 5859; StrurborfsH., Amts Gottorf: 83; 
©. NicsKirche in Flensb. 6; Hofpital dafelbft 135; Weſe⸗ 
byehof 40; zuf. 61. Geb. im Durchfchnitt 47, Geft. 19, 
Cop. 8 P. Nur Eine Schule, die des Küfters zu Hürup mit 
etwa 100 Kindern. . 


°) 1634 waren Intereffenten der Weſebyer Feldmark: der Junker 
Balentin Daldorf (auf Wefebyehof), 2 Düruper Kirchenlanften, 
ein Kirhenmann zu ©. Nic. in Flensburg, 2 Unterthbanen 9. 
Maj., 4 Eapitelgunterthanen, und Ehrn Ove, Paſtor zu Dürup, 
wegen 2 Dit. Goldes zum Paftorat gehörig. (Die beiden Dü- 
ruper Kirchenlanften haben zuf. Bohl; alte Königl. Bonden⸗ 
güter find 3 volle gewefen, die jest getheilt. Das But der 
Nic. Kirche it '% B. Eins der Domcap.:Bäter von 5 ME. Sol: 
des Pam in der Folge an Wefebyehof und ward priviligirt, fo 
daß der Hof nun 44 ME. ©. hatte, ift aber fpäter in Parcelen 
zertheilt.) — Zu Dürup hat das Domcay. 33 Mf. ©. gehabt; 
Düruper SKirchenlanften find 2 halbe Bohl 3 Mf. ©. (nah 
dem Pr. B. ein Gud genömet Hudrupholm); altes Königl. 
Bondengut 6 "Di. ©. jent 3 Dalbhufen; zum Fl. Hofp. 3 ME. 
G. Die Sottorfer haben 7 ME. ©., find zuf. 54 MP. G., urs 
fprünglid wohl 9 volle Güter. (Die Gottorfer haben wahr: 
fheinlih früher zu Satrupholm gehört bis gegen 1664; — 1670 
waren es 2 Dufen, 1 8.; nachher auf halbe Pflugzahl reducirt). 
— Kielsgaard, aus einem zertheilten Dof entftanden, gehörte 
ganz dem Domcapitel, ſ. ©. RB. 
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Die Kirche ift anfänglid gewiß nur eine Kapelle gewe⸗ 
fen. Daß fie der Maria geweiht, ift aus dem Pr. DB. zu 
fchließen, wo es heißt: Tho der. Kerken licht eyn Holt, ger 
nömet onße lewe Broven Holt. Sie ift von Ziegelfteinen 
erbaut, mit Blei gebecdt, an ſich nur Klein, aber mit einem 
ziemlichen Thurm verfehen, der 1805, 4. Apr. vom Blitz 
abbrannte, und im folgenden Sahr wieder erbaut ward. Im 
ber Kirche find noch alte Heiligenbilber, aus Holz gefchnigt. 

Der ernannte Prediger hat felbft die Ord⸗ und Docs 
Koften- zu entrichten; die Introduction aber bezahlt die Ges 
meine und 5 Rthlr. für die Mahlzeit; giebt auch ein Maus 
telopfer, das 40 bis 50 Rthlr. betragen kann. Die Einlis 
fung ift beſchafft. Das Haus ift bequem und in gutem 
Stande, dabei ein großer Garten mit Obſtbäumen und ſchö⸗ 
ner Augficht. Die Wirthichaftsgebäude find nicht groß ges 
nug, wenn ber Prediger alles Land felbft betreiben will; es 
ift aber leicht zu vermiethen. Die Ländereien, aus 17 meifl 
Heinen Koppeln beftehend, zum Theil zerftreut und entfernt, 
Mittelboden, theild mehr fandig, theild mehr lehmig, machen 
112 Hiſch. aus, und find zu 55 Gteuertonnen (1240 Pl.) 
angefett. Aufferdem noch eine Hölzung und ein Moorantheil 
mit befchränfter Benugung. Aus erfterer findet jedes andere 
Jahr eine Ausweifung von Eichen und Bnchen Statt. 
Zehnten: 97% Drag Haber, 29% Dr. Noden, 297 Dr. 
Särfte. Biehzehnten werben in Geld entrichtet und find uns 
beträchtlich. Butterzchnten um Johannis 1 Pfd. von jeder 
Kuh, macht 4 bid 500 fd. 105 Brodte, gegen 30 Stieg 
Eyer, 21 Gänfe von den Hufnern um Michaelis, Käthner- 
geld von etwa 50 Stellen, von 5 Paftoratfathen etwa 30 
ME. Häuer, auch jährlidie Miethe für einige Kirchenftände. 
Statt des Beichtgeldes 5 Opfer, die fid) auf 160 Mk. belaus 
fen. Bel Zaufen, Kirchgang, Hochzeiten und Leichen wird 
geopfert, daher die Accidentien fehr wandelbar. An Accident.s 
Steuer find zu erlegen 19 Mi. 4 ßl., an Grund» und Bes 
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unzungs-Steuer 18 ME. 6 fl. W. P. 75 ME. nadh ber 
Angabe zu 750 Mk. Der Dienft gehört, weil die Gemeine 
concentrirt if, zu den bequemeren. 


Paflores: Petrus Sampfon war hier 1547. + 
1559, 9. May. — Nicolaus, + 15%, 20. Zul. — Ove⸗ 
aus Georgii, orb. 1596, A. Apr., lebte noch 1654. — Sa⸗ 
muel Tyomfen, warb 1660 Diac. zu S. Joh. in Flensb. — 

etr. Hildebrand aus Grundtoft, heirathete 1665, lebte noch 
670. Die Wittwe heirathete der Nachfolger Jens Rabe 
oder Corvinus, der bier ſchon 41673 und noch 1690 war. — 
Lourentins Anderfen geb. zu Quern 1678, trat an 1703, 
heirathete die Tochter. F 1729. — Chriſtoph Heine. Fi— 
ſcher, war erft Prediger zu Nehring in Schwerifh- Pommern, 
dort 41724 wegen Misbrauch des Strafamts fufpendirt. Um 
41780 hier Paſtor; warb 4732 mit Gelbftrafe belegt, weil er 
eigenmäßtig zwei Eingefeffene vom Abendmahl abgewiefen. 1750, 
10. März removirt, wegen feines ungeflümen Polterns. So}. 
B. eiferte er ſtark gegen das Tabakrauchen. 7 1762, 16. 
März. — Hinr Aug. Yangelott, war erft adj. Diac. zu 
Bordelum. + 1777. — Die drei folgenden wurben weiter be: 
fördert: Joh. Chriſtoph Jebſen 1791 nah Bünftorf, Joach. 
Eonr. Bargum 41802 nah Horf, Hiur. Friedr. Ehrift. 
Schröder 1811 nah Kappeln. — Johann Hinrid 
Sternhagen, geb. zu Mildſtedt 4765, 850. May, war erfi 
von 1795 Prediger auf der Hooge, warb zum Paſt. in Hürup 
ernannt, 1811 9. Aug., intr. 12. Nopy. + 1883, 19. Sept. — 
Zens Bad, erſt Eatechet zu Barmſtedt 1808, darauf Diar. 
zu Neuendorf v. 4814, dann P. zu Zörl 1821; hieher voeirt 
1854 4 März, inte. Exaudi. 


19. Rüllſchau, 


ein ganz kleines Kirchſpiel, befaßt blos Ruͤllſchau, 

Maasbüll und Ruhnmark. Letzteres, nur aus 3 vollen 

Hufen und 1 Kathe beſtehend, gehört als vormals Glücks⸗ 

burgiſch zur Munkbrarup⸗Harde, und ſoll zu Glücksburg ge⸗ 
6% * 
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gen einige Hufen in Grunbtoft eingetaufcht feyn. In Rüll⸗ 
fhau find 6 Biertelhufen (nach einem alten Negifter 1’ 
Bohl, nämlich 4 BViertelbonden und "a Bohl Hardesvogts⸗ 
fefte, audy noch 4 Kirchenlanfte ohne Bohls⸗ und Marfenzahl) 
und 10 Kathen zur Husbye⸗Harde, und aufferdem eine Halbs 
hufe und 4 Kathe zum Hofpital in Flensb. In Maasbüll 
find 2 Vollhufen, von welchen eine Maasbüllhoff genannt 
wird, 10 Halbhufen, 2 PViertelhufen und 4 Kathen. Bon 
legteren liegt eine, ein Wirthöhaus, Neufrug genannt, an 
der Landftraße auf abl. Schwensbyer Grunde, ift aber feit 
41826 unter dad Amt gelegt; 3 halbe Hufen (1Ye Pf.) ger 
hören der Nicolaisfirche in Flensb.; 4 Vollhufe, 2 Viertel- 
hufen und 4 8. waren ehemals Lindewither, find aber der 
Husbye⸗Harde incorporirt, zu welcher ſchon von Alters her 
4a Bohl gehörten, (nach dem gedachten Regifter Bondens 
güter 1 volles und 4 halbe; Feitegüter 1 halbes und 2 Vier, 
tel, und noch Ya Gut Kirchens und Harbesvogtölanfte). Die 
ganze Gemeine befteht alfo aud 24 Bauern und 16 Kaͤth⸗ 
nern. Es herrichen Ordnung, Arbeitfamkeit, Kirchlichkeit 
und im Ganzen ift die Gemeine wohlhabend zu nennen. 
Reichlich 300 Seelen (1840: Husbye-H. 270, Holy. 13, 
Nic.M. 27, Munfbrarup-Harde ...; (1825 waren in Rülls 
fhau 148, Maasbüll 435, Ruhnmarf 34, zuf. 315; 1828: 
320). Geb. durchſchnittlich B, Geft. 5, Copul. 39. Cons 
firmanden jährlid) etwa 5. Nur Eine Schule, die des Kits 
fterd zu Rülffchau, von etwa 50 Kindern. 

Die Kirche Tiegt ein wenig vom Dorfe entfernt, ift an 
ſich nur Fein und wahrfcheinlich anfänglich eine Capelle gewes 
fen. Das Gebäude, theild von Felds, theild von Mauerftcis 
nen fcheint ziemlich alt. Daran ift fpäter ein Thurm von 
Duaderfteinen gefügt 1779, während früher nur ein Gloden- 
haus vorhanden war. Bor einigen Jahren ift die Kirche renovirt. 

Der ernannte Prediger hat beim Antritt alle Koften zu 
ftehen, dafür ein Mantelopfer, dad wohl eher 50 Rth. aus⸗ 
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getragen hat. Die Einlöfung der Gebäude iſt befchafft und 
getilgt. Das Haus, 9 Fach groß, tft 1798 erbaut, und ent 
häft 5 heizbare Zimmer, iſt aber nicht ganz gut eingerichtet. 
Sm Garten, der 100 Fuß lang, 70 bis 80 Fuß breit, Kalte 
gründig, find einige Obſtbaͤume. An Ländereien find 60 
Heitſch. oder 32 Tonnen Aders und 1T. Wiefenland; davon 
waren 1839 für 162 Rth. vermiethet, und fonnten auf dem 
übrigen noch 4 Kühe gehalten werden. Auffer dem Ertrag 
des Landes bringt der Dienft 75 Drag Haber, 3 Dr. Rok⸗ 
fen, 25 Dr. Gärfte, nody 5 Tonnen reinen Roden in ber 
FKaftenzeit, 25 lebendige Gaͤnſe und 4 Tonnen Hader zum 
Mäften verfelben um Micdhaelid, etwa 200 Pfd. Butter, 39 
Stieg Eyer, 3 Faden Deputathol; nebit 8000 Soden Torf 
von der Gemeine angeliefert. Noch werden dem Prediger & 
Ruthen auf einem Königl. Zorfmoor angewiefen, wo er aber 
auf eigne-Koften den Torf muß ftechen laffen, ben ihm bie 
Gemeine bittweife in die Scheune zu fchaffen pflegt. Geld- 
hebungen find 30 Mt. von den 3 Paftoratfäthnern, 9 bie 
10 Mt. fogenannte Kleinviehzehnten, 8 Opfer flatt des 
Beichtgeldes, die zuf. 400 ME. bringen; Accidentien etwa 
400 Mt. An Landfteuer find dagegen zu erlegen 5 Nbthir. 
W. 9.50 Mi. (Alte Angabe 400 ME.) 


Von den Predigern zu Rüllſchau können folgende Nachrich- 
ten gegeben werden: — Georg Jacobi wurde 1579 remo⸗ 
virt. — Joh. Gerscius war bier 1582. + 1590 38. Nov. 
— ac. Brandt. Zu feiner Zeit, 1604, ward das Paftorat 
neu gebaut. — Joh. Boetius, farb 77 Jahr alt nach 44: 
jähriger Amtsführung 16...— Ehr. Schröder, der hier 1668 
und 1675 ftand, warb nach dem Dlvenburgifchen befördert. — 
Ehr. Brand, geb. zu Sonderburg 1652 25. Der. + 1686. 
— Betr Achillis, aus Hufum, 1686 6. Det. „auf Anfuchen 
der Eingepfarrten vom König zum Paſtoren verorbnet”, ftarb 
fon 169, und die Wittwe beirathete der Nachfolger Adam 
Knüttel aus Havetoft, der 169 antrat und 1741 25. Febr. 
ſtarb. Er Hat das Kirchenbuch angefangen. — Elias Jarobi 
v. 1741, warb 4748 nach Relling vocirt. — Pet. Peterfen 
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9. 1718, warb 1722 Hofpreviger auf Glücksbburg. — Jo. 
Adolph Weifer v. 1722, taufchte 1749 mit Pet. Berens, 
bisherigem Paft. zu Broversbye und Taarſtedt feit 1745. Dies 
fer war geb. zu Flensb. 1720, refignirte 4796 und ftarb felbis 
gen Jahrs 26. Sept., a. 881.77, min. 51. — Eonr. Heinr. 
Frife, warb intr. 1796 30. Det., kam 1807 nad Töftrup. — 
Jes Siemfen, bisheriger Prediger auf Nordmarſch, kam hie 
her 1807, 1823 nad Handewith. — Chr. Wild. Wunder: 
Yich, ernannt 1824 7. Apr., intr. 16. Trin., geb. zu Schleswig. 


W. Dusbye, 
mitten in der darnach benannten Harde, von ©. nad N. 
reichlich eine Meile lang, und Ya bid % M. breit. Nördlich 
gränzt Munfbrarup an, öftlich Grundtoft, füdfich Gr. Soft, 
weſtlich Hürup und Rüllſchau. Man theilt dag Kirchfpiel in 
4 Viertel: A. Husbye⸗Viertel mit 13% Kirchenbohl, nämlic, 
Husbye 5%, Foldewraa 4, und zu Lutzhövd auch 4, 
indem das dte dafelbft zu Markerup⸗Viertel geredynet wird. 
Das Kirchdorf befaßt Paftorat, Küiterftelle, 8 Hufenftellen 
und 2 Kathen. Dazu kommen nod) entfernt liegend bie Kür 
nigl. Windmühle, die Kathen Husbye-⸗-Ries und Polls 
damm, und 4Kathen Wattfchaufrug Cygl. bei Hürup ©. 
966) *). Alles Königlich. — 1588 verkaufte‘ Thomas Fink 


e) Husbye ift vermuthlich ein fehr alter und vielleicht bedeutfa- 
mer Ort. Huus iſt fo viel als Schloß nach dem alten Sprad) 
gebrauch; fo Koldinghuus, Riberhuus, Niehuus u..f. f., und 
wäre darnach fo viel als Schloßdorf. Es giebt mehre Derter 
dieſes Namens in Dänemark und in Schweden, wo z. B. Du: 
faby in Dalarne ein alter heidnifcher Königsſitz, nachher Sitz 
des Befehlshabers über Dalarne, der Davon Hufaby: Mann hieß, 
und Hufaby in Weftgothland, wo Olaf Skotfonnung eine Burg 
hatte, die er in eine Kirche verwandeln ließ, welche bis KIM, da 
das Stift nah Sfara verlegt ward, Domkirche blieb. 
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zum Flensb., der überhampt manche Lanften befaß di. S. 495 
und 711), an König Friedrich den halben Theil des Gutes 
Kolbrade von 4 Mi. Goldes, den er von feinem Vater er: 
erbt. Died ift die jetzige Königl. Feftehufe zu Foldewraa, 
das auch Boldewraa und Zulbro gefchrieben wird; dazu 1K. Fer⸗ 
ner bafelbft eine adl. Freienwiller Hufe mit 1 K., und ein 
in Parcelen zerlegter Meierhof des Gutes Lundsgaard. 
— Bon Lutzhövd gehört ein Theil zum Kirchſp. Grundtoft 
(aus welcher Urſache dad Dorf getheilt, fihe S. 32; bad 
dort erwähnte zexftörte Dorf foll Hvornkjser oder Worm- 
kjseer geheiffen haben); in dem hieher eingepfarrten Antheil find 
6 Hufenftellen, wovon 23 mit 1 Kathe Königlih, % abE. 
Bundögaarder, 4 der Nic.sKirche in Flensb. und 2 mit einer 
Kathe und Krugſtelle, Stalitt genannt, dem Joh.⸗Kloſter im 
Schlesw. zuftändig.. B. MarferupsBiertel begreift 42 Kir⸗ 
chenbohl, nämlich wie erwähnt 1 aus Lushövd, Markerup 
mit Ys Bohl in Ausacerholz 7 Kirchenbohl, Seegaard 1, 
Husbyeholz3 — Markerup, 10 Hufenftellen, 1K., mit den 
6 Rathen auf Marlerup Heide, von denen eine Stendels 
heißt, ift gemifchter Yurisdiction. Neben 5 Koͤnigl. Hufnern 
und 5 Kaͤthnern ift hier ein Lanfte der Nic sKirche in Flensb. 
mit einem Räthner, und 2 Bollbufner, 3 Halbhufner und 
5 Käthner gehören zur Treya⸗Harde ded Amts Gottorf (vgl. 
S. 85. Dahin gehört auch Seegaard mit 1 8. Diefer 
Hof warb 1616 vom Herzog und Bifchof Ulrich dem Haupts 
mann Nic. Eohden mit einigen Freiheiten gefchenkt, die Kös 
nig Friebr. III. für den nachherigen Befiter Lorenz Tychſen, 
der einen Anſchlag der Schweden auf Kopenhagen entdedt 
batte, vermehrte. Zu Husbyeholz find 2 halbe Hufen und öR. 
altköniglich; 2 volle Hufen und 2 K., wovon eine Schno⸗ 
um heißt, die ehemals adl. Zöftruper waren, find dem Amte 
1808 incorporirt; 1 8. Gooswatt, gehört zum ©. Lundes 
gaard. O. GremmerupsBiertel begreift nur die beiden Doͤr⸗ 
fer Öremmerup von B und Hodderup von 1%, zuſ. 
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9% Kirchenbohl. Gr. hat 14 König. Halbhufen (6 Bonden, 
8 Kelten) mit 6K. Davon die 6 Halbh. und 2 K. zu Husbye⸗ 
Trint, die übrigen zu LangballigeZrint. Aufferdem iſt bier 
noch eine ber NicsRicche in Flensb. zufländige Hufe mit 2 
K., Nehrebye (Nedderbye) genannt. Hobberup oder Hade⸗ 
rup befteht nur aus 4 halben Bondenhufen. D. Audader 
Viertel, 12 Kirchenbohl, begreift die Dorfihaft Ausader 
mit Ausaderbolz. Letzteres, wo einzelne Stellen beſon⸗ 
dere Namen führen, liegt weitläuftig und zerſtreut. Im 
Dorfe find mit der Waffermühle 12 Hufenftellen und I28., 
im Holze 3B FZamilienftellen, Hufentheile, Kathen und Par⸗ 
celen. Auffer den Königl. Bonden und Feften, und 2 Bohl, 
nebft 4 Kirchenfeitebohl, a ehemal. Domecapitelöpflug, 2 
Pl. zum adl. Gute Schwendbye, und 1 Lanfte ber Nic. 
Kirche in Flensb. mit 2 8. — Nad, Kicchenbohl gerechnet 
hätte dad Kirchſpiel demnach 4724. Es follen 48 feyn; "% 
ift aber verloren gegangen. Zur Kirchſpielsrechnung contris 
buiren auch die Käthner, 4 auf 1 Bohl gerechnet, und dann 
fommen 65 heraus. — Wegen der überwiegenden Anzahl 
der Hufner ift das Armenwefen bis jegt nicht brüdend ges 
weſen. — Zwei Schuldiftricte; der des Küſters zu 
Husbye mitt 120° — 10 8. befaßt die drei erften 
Viertel. Der andere, 1835 combinirt aus ben beiden Dis 
firicten Ausacker und Ausackerholz, wo die Schule zwifchen 
beiden, zählt etwa 100 8. — Bolfözahl der Gemeine 1840: 
1227, nämlid) unter Husbye⸗Harde 902, TreyasHarde 87, 
©. Nic.⸗Kirche 72, ©. Joh.⸗Kloſter 49, Schwensbye 84, 
Lundegaard 50, Freienwill 15. — Geb. durchfchnittlich Si, 
Gel. 21, Cop. B bis O P., Confirm. 20, Eonfitenten 11—1200, 


Die Kirdye, (5. Bincend nad bem alten Kirchenflege) 
liegt etwas vom Dorfe entfernt und ift ein folides Gebäude 
von Quadern mit Bleidach, und einem fehr wohlgeformten 
fpigen Thurm, der öfter vom Blig getroffen, feit 1858 aber 
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wit einem Blitzableiter verfehen if. 1005, 22. Mär; brannte 
der Thum vom Gewitter ab, und wurde darauf von Laß 
Thomfen in Bonftrup, der überhaupt 28 Thürme gebaut 
haben fol, wieder aufgeführt, koftete 1700 Rıhl. Im Winter 
1700, 41756, 1807, 1837, fchlug der Blig wieder hinein. Das 
Chor welches gewölbt war, warb 1786 abgebrocden, und 
die Kirche nach Dften hin in gleicher Höhe unb Breite mit 
dem Schiff erweitert, fo daß fie auffer dem Thurm, ber 13 
Schritt ind Gevierte hat, jetzt SB Schritt lang und 16 breit. 
Inwendig ift fie eben nicht hübſch, aber geräumig, und felt 
1756 mit einer Orgel verfehen. — - Nach dem Pr. B. war 
bier eine Vicaria Sancti Vincentis. Das Bild dieſes 
Heiligen if auch noch in der Kirche vorhanden, mit einem 
Muhlſtein in der Hand. — Kirchenlanften find 2 halbe 
Hufen in Husbye, Ya in Markernp, "a in Audader. Bon 
den verfefieten Kirchenländereien wirb nur eine geringe 
Gelbabgabe entrichtet. Uebrigens befigt die Kirche 3500 ME. 
Gapital, und 5 jeboch nicht große Kirchenhölzungen. 
Vormals mußte der antretende Prediger zu Husbye die 
Wirthichaftögebäude einlöüfen. Umfchlag 1812 aber bes 
fchaffte der Königl. Anleihefond die Auszahlung mit 676 Rth. 
45 Bl. Sour. Die Zinfenabtragung und Gapitaltilgung mit 
4 pEt. von Seiten des Prebigerd und 2 y&t. von Seiten 
der Gemeine ift alfo Umfchlag 1840 vollendet. Wenn nun 
gleich Feine Einlöfung mehr Statt findet, fo erforbert bed) 
bie Abfindung, und lanbwirthfchaftliche Einrichtung, falls 
der Prediger die ganze Landwirthichaft übernehmen will, ein 
nidyt unbedeutende; doch ift Gelegenheit das Land zu vers 
miethen. Beftallungsgebühren muß ber ernannte Prediger 
felber tragen; die Gemeine aber berichtigt die Intr.⸗Gebuͤh⸗ 
ren, vergütet bie Umgzichefoften und giebt dem antretenden 
Prediger ein Mantelopfer. Das Paftorathaus, etwa 80 
Jahr alt, Liegt ziemlid weit von der Kirche entfernt im 
Dorfe Husbye, daher der Prediger bei fchlechter Witterung 
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und tiefen Wegen zur Kirche fahren muß. rüber lag das 
Baftorat noch entfernter. Das Haus ift etwas feucht, fonft 
von Brandmauer, recht bequem eingerichtet und gut unter 
halten, hat oben ein Zimmer, und unten außer Mädchens 
kammer 7 heigbare Zimmer, auch einen Keller. Daneben 
eine fehr große alte Scheune, und eine neue im Jahr 1831 
erbaute, in weldyer auch ein Keller; entfernter ein Badhaus, 
Der im 3. 1840 neu umgelegte Garten ift recht groß, hat 
fhweren lehmigen Boden und eine Anzahl junger Obftbäume. 
Paftoratländereien: *) etwa 140 Heitfcheffel; bis auf 5 Kop⸗ 
pein die leichten Sandbeden haben, von guter Befchaffenheit, 
Der größte Theil ift gegenwärtig vermiethet für 836 ME. 
und noch fo viel übrig, daß 2 Pferde und 8 Kühe gehalten 
werben koönnen. Auſſerdem gehört zum Paftorat eine noch 
murbare Heibefchift, ferner mehre Streden Torfmoor, die 
aber größtentheild vergraben find, und eine, meift aus Eichen 
beftehende, nicht große Hölzung, deren Beſtand aber fo ſchwach 
ift, daß alle 2 Jahr ftatt der herkömmlichen 4 Kaden nur 
veichlich 2 Faden Fönnen auögewiefen werden. An Nas 
turalien hat der Paftor zu erheben: Kornzehnten, von jes 
der Mark Goldes 5 Garben Roden, 5 Garben Gärfte umd 
40 Garben Hafer, macht im Ganzen 1077 ©. R., 1077 ©. 
G. und 218535 ©. H. Butter, um Sohannie aus 5 Bierteln 
bed Kirchfpield von jeder Kuh 4 Pf., macht circa 630 Pfd. 
Eyer, ebenfalld von benfelben drei Bierteln, in der Faftens 
zeit ungefähr 64 Stieg. Die Viehzehnten find in alten Zeis 


©) Auffer dem eigentlihen Paftorenbohl von 4 Mk. Goldes find 
noch ſogenannte Wiertelsiändereien, die von einzelnen Dörfern 
zum Paltorat gelegt find. Das Br. B. erwähnt folder Zändes 
seien auf Markerups, Ausader., Gremmerup⸗, Lutzhöpd⸗ und 
Dusbye-Beldmarf. Auf dem Marferuper Lande liegt die Paftos 
ratskathe Stendels, wo der Sage nach erfi Die Kirche hätte erbaut 
werden follen. 
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sen abgehandelt, unb werben zwifchen Paſtorat und Kirche 
getheilt. Auf jeden Theil fallen 7 bid 8 ME. An Landhaͤner 
von den beiden Paftoratfäthnern und einigen andern Käths 
nera 50 Mi. Die 5 jährlichen Kirchenopfer, zu Weihnacht, 
Lichtmeß, Oſtern, Pfiugſten und Sohannid geben zufammen 
etwa 330 Mt. Die übrigen Accidentien etwa 300 Mi. — 
An G.⸗ und Acc Steuer werden entrichtet 51 Rbth. 19 bß. 
Die Wittwenpenfion ift 50 Rthlr. Eour. 


Die erften Prebiger nach der Reformation find nicht befannt, 
Nic. Karfien war hier 1602, + 1615. — Matth. Sheff 
litzius trat an 1613, Iebte no um 1625. — Dampo (oder 
Damianıs) Corvinus nm 1648, ſcheint abgefeßt over abges 
gangen zu feyn, da mit ihm 1660 im Febr. und März ver Nach⸗ 
folger M. Wolfg. Dumw Streitigkeiten hatte. Diefer war hier 
übrigens nur ein halbes Jahr; die Schweden brannten ihm das 
Haus ab, und er fam nad) Flensb. als Pafl. zu S. Joh. — 
M. Jac. SIaffins, geb. zu Bilhofsftein in Preußen. Hieß 
Benedietus GI. ehe er in den Sefuiter (nach andern Dominis 
caners) Orden trat, den er nachher 1656 verließ, Intherifch wurde und 
1657 zu Ropenhagen eine Revocationopredigt vor Friedrich LIE. 
hielt, der ihn nah Solt, dann 41660 Hieher beförberte. 1670 
lebte er noch. Ein Enkel feiner an den hiefigen Küfter verhei⸗ 
ratheten Tochter war Jürgen Eafperfen, der in Ausader 4776, 
71% alt ſtarb, nachdem er at und funfzig Jahr bettläges 
ig geweſen. Deffen merkwürdiger Lebenslauf iſt 1777 zu Flensb. 
zum zweitenmal gedruckt. — Georg Eggebef aus Flensb,, 
r 1685. — Bet. Jeſſen aus Bredſtedt, v. 1685, + 1722, 
— Jac. Boyfen, geb. zu Oammelbyegaard 1687, Stiftsvogts 
Joh. B. Sohn; Adj. c. spe succ. 1717. Erhielt 1752 wer 
gen Angenſchwäche feinen Sohn zum Capellan p. pers., eıne- 
ritus 1758. + 1768 3. Der., »t. 82. Es folgte nun ver Sohn 
305. Boyfen, geb. 1724. Ward 1780 2. July im Waſſer 
hinter feinem Garten todt gefunden. Seine Wittwe Tebte noch 
8 zu ben Zeiten bes vierten Rachfolgers 1831, genoß alfo über 
HD Jahr die Benfion vom Dienfl. — Joh. Rohwer, 1768 
Diac. zu Eggebek, 4770 Paſt. zu Dewerfee, 1780 zu Husbye. 

1786 23. Kebr. — Friedr. Johannſen, geb. zu Walls: 
bald 1740, 1768 P. zu Wanderup, 1786 hier. + 1800, 28. 
Det. — Georg Joh. Sievers, geb. 1756 zu S. Brarup; 
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1789 Cent. zu Schleswig, BA Rect. zu Glückſtadt, 97.9. zu 
—— Far Sl. Aug. ernannt für Huosye, inte. 4. Adv., 
Fi 1825 10. März, st. 70, min. 46. — Andr. Ehr. Joh. 

Schmidt, geb. zu Drellsvorf 1770 12. Derc., Paſt. zu Neu: 
entirchen bei Tondern 1796, Diac. zu Tondern 1801, zum P. 
in Huebye ernannt 1825 7. Der., intr. 18269. Apr. + 1835 
21. Juny. — Lorenz Siemonfen, geb. zu Flensb. 1800 
20. Aug., 1827 Eatechet an der Friedrichs⸗Kirche in Ropend. 
und feit 1829 conftituirter Paftor dafelbft bis 1831 Aug. , da 
er feine Entlaffung nahm, aber an der Schule blieb. Paſt. zn 
Husbye feit 1856, ernannt 15. Juny, inte. 14. Aug. 


M. Srundtoft ®). 


Eine detaillirte Darftellung des Beltandes dieſes anfehns 
lichen und ſtark bebauten Kirchfpield nach den einzelnen Ort 
fchaften und Stellen, nach den Jurisdictionsverhältniſſen jes 
bed Orts würde zu viel Raum erfordern, und kaum thunlich 
feyn, da hier viele Surisdictionen bunt gemifcht durch einans 
der laufen, die hier belegenen drei Höfe Lundegaard, 
Uenewatt und Freienwill parcelirt, von den Hufen viele 


Kathenftellen abgelegt und dadurch neue Ortfchaften entitans 


den find, die zum Theil auch Hufenparcelen enthalten, ale 
3.8. Yangballigholz, Uenewattholz, Dollerupholz, 
und weil durch viele Landumlegungen (Bermagfciftungen) 
Ländereien aus einer Gerichtöbarfeit in die andere überges 
sangen. Daher haben felbft die Schuidiftriete nicht nach dem 


e) In neueren Zeiten hat man angefangen Grundhof zu ſchrei⸗ 
ben, die alte Schreibart it —toft, und im Dänifchen fagt man 
nad der Angler Ausſprache Grundtaut, nicht Grundgaard — 
eben wie Rundtaut nicht Rundgaard, obgleih man num auch 
Rundhof ſchreibt. Der hiefige Edelhof Lundsgaard wird übri⸗ 
gens in älteren Documenten Grünhof genannt. 
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Arealbeſtande abgegränzt werden können, ſondern die Real⸗ 
laſten werden vom geſammten Kirchſpiel getragen. Schulen 
find vier, zu Grundtoft, wo in 2 Klaſſen 180 K., Langballig 
wit 320, Dollerup 150, und Dollerupholz (Lundegaarder 
Dfterholz) etwa 100 8. Bgl. übrigende S. 59 und 60. 
Sonft wird dad Kirchfpiel in vier Viertel getheill. A. 
BönftrupsBiertel, wozu SO Kirchenbohlen, nämlich aufler 2 
niebergelegten zu Lundsgaard, 3 im Kirchdorfe Grundtoft, 
2 zu Lutzhövd Meſſen andere größere Hälfte zu Husbye 
eingepfarrt if), 2 zu Marregaarde, 11 zu Bönftrup. 
B. Uenewatt-B. 9 8. B., nämlidh 6 in lenewatt und 3 
in Terfelstoft. C. Langballigs®. 14 8.8. in Lang⸗ 
ballig, wovontangballigholz und Langballigau — 
an der Mündung der Au, dievon S. nad) R. mitten durch 
dad Kirchfpiel geht — ihren Urfprung haben. D. Dollerups 
BAUR. DB. in Dollerup, deffen nördlicher Theil Nord⸗ 
ballig wie der füblihe Süderballig heißt, und von 
welchem Dorfe ber weitläuftige Diftriet Dollerupholz 
herftammt. Sind 67 Kirchenbohl. 

Surisdictionen: A. HnsbyesHarde Alt Königl. 
Dflüge 2. Dazu 5 ehemalige Domcap. zu Bönftrup und 
Zangballig, und 1 ehemal. Lindewither zu Dollerup. Uns 
ter den Amtshufen zu Bönftrup ift ein Lanite des Eögruffer 
Paſtorats; in Langballig Ye und in Dollerup "a Bohl Lan⸗ 
ſten der Grundtofter Kirche; fonit meiftend Bondengüter. — 
In diefem Flensb. Amtsantheil 4840: 4161 Einw. (A835: 
41188.) — B. dem Flensb. Hofpital: zu Lutzhönd ?e 
Hufe und 2 K., zu Terkelötoft 1 H., zu Langballig H. 
und 1 8. nebft 2 8. zu Langballigholz; 74 Einwohner. — 
C. zum Gute Lundegaard, der Stammhof, die Parcelen und 
zerfireute Untergehörige faſt durchs ganze Kirchfpiel, woruns 
ter 5 Pfl. zu Bönftrup die um 1670 von Südenfee hinzulas 
men und 3-von Uenewatt zugefaufte Pfl., auch gehört dazu 
die Streihmühle. Grüneberg war ein Meierhof. In 
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diefem Kirchſpiel 12 Pf. 385 E. DB. Menewatt, wovon 
wir eine Feine Stammparcele übrig geblieben. Auf viefer, 
den übrigen Parcelen, Hufen und Kathen 5 E. 3 Pfl. 
Ellgaard war ein Meierhof. E. Sreienwill. Der Hof 
(802 Steuertonnen) und einige kleine Stellen, gehören aus 
biefem Kirchſpiel dazu. 1 PL 94 € F. zum Gute Nuͤ⸗ 
bei 9 PR. in Dollerup mit Zubehör, 267 E. G. zum Gute 
Schwensbye?s Pl in Dollerup und Y Pfl.in Böuftrup. 149 
E. — Zufammen 1840: 2376 Einw. M. 3. der Geb. 62; 
Seh. 9, Eop. 15 P. Die Volkszahl ftark im Zunehmen. 
Die Zahl der kleineren Stellen hat ſich in neueren Zeiten 
ſehr vermehrt und giebt Anlaß zur Verarmung. Sonft find 
viele fchöne Bauernftellen in niefer im Ganzen wohlhabenden, 
ausgezeichnet kirchl., in vieler Hinficht wohlgeorbnneten Gemeine. 

Die Kirche ift ein ganz anfehnliches Gebäude, mit dem 
. Them 70 Schritt lang, biefer 16, das Schiff 18, das Chor 
34 breit. Die alten maffiven Mauern von Keldfteinen den⸗ 
ten anf hohes Alter und trogten dem Brande, ber 1756 als 
led übrige zernichtete. Der Blig flug damals 16. Febr. in 
den Thurm und bie Kirche konnte nicht gerettet werden, wie 
früher 1614, als auf Andres Abend der Thurm, damals der 
böchfte in Angeln, 140 Ellen hoch, vom Blitz getroffen ward, 
durch den Zimmermann Hans Laffen von Bönftrup gefchah, 
der die Spitze abfappte, nach welcher Zeit noch der Thurm 
96 Ellen hoch blieb. 1757 bis 59 warb bie Kirche wieder 
erbaut, mit Ende 1763 war Alles fertig. Sämmtliche Baus 
toften betrugen 18,575 Mt. 15Ya Bl. Golleetengelder kamen 
dazu ein 7075 ME. 14% ßl., für Kirchenftände wurben ges 
loͤſt 5000 ME. 5 ßl., für verfauftes Blei vom alten Kirchens 
dach, das nad) Husbye und Sörup kam 1857 ME. 8 Bl. 
Jetzt ift die Kirche mit Ziegeln gedeckt, der bei weitem nicht 
mehr fo hohe Thurm, in welchem ein Uhrwerk, mit Spänen. 
Inwendig enthält die Kirche nichts Merkwuͤrdiges, ba bie 
Einrichtung ganz einfach, darin eine Orgel. Der Kirchhof 


Prapfei Blensburg. 34. Orundtoft. 208 


# an drei Seiten mit einer hohen Mauer von großen im 
Kalk gelegten Feldfteinen umgeben, wie man fie felten fins 
det; nur an der Nordfeite ift die Mauer niedriger und bon 
gewöhnlicher Art. Die Kirche ift der Jungfrau Maria ges 
widmet gewefen und exiftirte fchon 1209 *). 

Die alte Predigermohnung war zn Marregaard (Maris 
engaard, weil der Maria, als Schußpatronin der Kirche ger 
börig) und wurde nachher nach Grundtoft verlegt, wo jebt, 
etwas von der Kirche entfernt, dad fehr angenehm belegenge 
und anfehnliche Paftorat mit feinem großen und herrlichen 
Sorten. Das Wohnhaus, in.der Mitte ded vorigen Jahr⸗ 
hunderts erbaut, 1816 inwendig reparirt, enthält 12 Zunmer, 
An beiden Seiten ded Platzes vor dem Haufe 2 gut einges 
richtete, 1817 neu erbante Wirthfchaftögebäube. . An Län 
bereien find 175 Heitfcheffel, größtentheils in der Nähe und 
von guter Beichaffenheit. Aus der Paſtorathölzung werben 
jährlich A Faden Holz angewiefen. Gonftige Einkünfte: 58 


*) Damals bekam das Rude⸗Kloſter hier nämlich den Zehnten. 
Der hohe Altar war 1458 von Biſchof Nico. geweiht in hono- 
rem beatae Mariae virginis, und mit Reliquien de sancto Bar- 
tholomeo apostolo, de ligno domini, de sancta Lueia, de XI 
millibus virginum, verfehen, wie ein Pergamentblatt befagte, daß 
ſich mit den Reliquien in einem Pleinen bleiernen Kaäſtchen nach dem 
Brande 1756 fand. Vielleicht hatte damals, um 1458, die Er; 
meiterung der Kirche und der Thurmbau Statt gefunden, welche 
der Sage nah ein Edelmann auf Lundsgaard zur Sühne fir 
einen begangenen Mord ausführen mußte, denn eben um biefe 
Zeit findet fh, dab Erich Nigelfen den Hof an Derzog Adolph 
verbrochen. AATA erhielt die Kirche einen Kelch vom Biſchof. 
Wann die Glocke, welche 1474 das Kirchfp. Großen » Brode zus 
folge der Danſt Atl. VII, 384 angeführten weitläuftigen Inſchrif 
hatte gießen laffen, hieher Pam, findet fih nicht. — Des Orgel: 
werks erwähnt fchon das Pr. Buch um WIE. Bis in neuern 
Zeiten war hier ein eigner Organiftendienft, durch deu nun 
Diaconat und Küfterftelle verbeflert find. 
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Drag Rocden, 58. Dr. Gärfte, 213 Dr. Haber, in ber Erndte 
vom Felde geliefert. Bon brei Bierteln ber Gemeine von 
jedem Hufner 5 Brobte und 4 Stieg Eyer wobei 1 Bl. zu 
Salz, von jebem Käthner Ya Stieg. Viehzehnten von jeder 
Kuh 2 Bl. ftatt 4 Pfd. Butter, wovon ber Küfter "s bes 
kommt. Bon Lämmern und Faͤrkeln für jedes Stüd Ya ßl., 
von einem Küllen "a Bl.; wenn aber bei einem Hufner 10 
Färfel oder Lämmer fallen, fo befommt ber Paſtor ben Zehn⸗ 
ten in natura. Die Aceidentien, fo wie die 5 von den Ius 
raten eingefanmelten Opfer werben zwifchen dem Paftor und 
Diaconus getheilt. Erſtere können gegen 100 Rthl., letztere 
reichlich 100 Rthlr. für Jeden eintragen. An ©.» und A.⸗ 
Steuer find zu erlegen 55 Nbthir. 65 bß., an Landſteuer 24 
RNbth. W. P. 50 Rthlr. (Ang. 400 Rthlr.). 

- Der Diaconus wohnt der Kirche näher. Das Haus 
vor wenigen Sahren fait neu erbaut enthält B doch meiſtens 
Feine Zimmer und ift recht freundlih. Daneben 2 recht gut 
eingerichtete Wirthichagegebäude, und ein großer mit Obfts 
bäumen verfehener Garten. Land: 43 Heitfcheffel von guter 
Befchaffenheit. Geliefert werden etwa 14 Tonnen Haber, 84 
T. Gärfte, 2 Tonnen Roden, noch 3 Drag Haber, von jes 
dem der 67 Kirchenhufner ein Fuder Buchenkluftholz, ferner 
44 Gänfe, einige 70 Brodte und etwa 14 Stieg Eyer. An 
Geldhebungen, um Lichtmeß 66 ME. (Kuhhäuer), um Mis 
chaelis c. 47 ME. und um Oſtern ein Firum von 50 ME. 
Dazu die Hälfte der Accidentien und ded Opſers. Au Lands 
feuer find zu erlegen 6'%« Rbth., wogegen die G⸗und A.⸗St. 
wegfaͤllt. W. P. 15 Rth. nach der alten Ang. von 150 Rth. 

Beim Antritt beider Stellen fommen in Betradht die 
Abfindungs⸗ Ord.⸗ und Beſt.Koſten; die Gemeine trägt die 
Intr.i⸗ und Transport-Koften. Die Geichäfte alterniren zwis 
fchen beiden Predigern Woche um Woche; doch hat der Pas 
ſtor die Feſtpredigten, der Diaconus bie Baenprebigten 
allein. 
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Häftores: Ric. Klinker war hier 1548, vgl. Aoelbye. 
— 305. Baget, 71551. — Henning „ein Hochteutſcher“, 
+ 1572. — or. Arensberg, + 1592.22. May. — Joh, 
Klye, war an der Flensb. Schule angeftcht, ord. 1895 1. Apr., 
Subiläus 1645. F 1644. Der Adjunct v. 1697, Joh. Schlü⸗ 
ter aus Sonderburg, F 1643. — Joh. Bonnir aus Flensb., 
Diar. hieſelbſt, ward Paſtor 4645, T 1688. — Hinr. Heu 
fhen auch aus Flensb., trat an 1659, T 1690 6. März. — 
Olav Alter oder Diter, aus Bergen in Norwegen, war 
Pred. auf Chriſtianshafen, hielt hier feine erfte Predigt 1690, Tris 
nitatid. War von der Synode fulpendirt 1692 und 95. + 41709. 
— Andr. Dätry aus Flensb., 1705 Diac., 1709 Paſt. 
+ 1787. — 309. Chr. Droorff, geb. 1694 1. Apr., Dias. 
41727, Paſt. 1728. + 1757 23. Apr. Erwar es, der den Tod⸗ 
tenfopf auf die Kanzel brachte, ald NRangftreit in der Gemeine 
war. — Georg Yordt, geb. zu Bönftrup 1706, 1759 Diac. 
hieſelbſt, warb 3754 P. zu Drellsporf, und fam von bort hie 
her als Paft. 1757, inte. 9. Trin. + 1775 1. Oct. — Sön- 
nich Boyfen aus Mögeltondern, Diac. 4775, als Paſt. intr. 
4776 18. Apr., + 1815 418. März, et. 74. — Georg Ja: 
eobfen, geb. zu Lutzhövd, Hiefigen Kirchfpiels 1765 20. Juny, 
ward 1795 adj. Paſt. zu Neufirchen, 1797 P. zu Glücksburg, 
4816 zum 9. in Gr. ernannt 412, Jan., intr. Palmarum 7. 
April. Propſt von 1807 bie 1859 22. Det. R. v. D. 


- Schon bald nah der Reformation warb das Diaconat ein: 
gerichtet, denn im Flensb. Pr. DB. iſt, freilich von etwas fpäte- 
rer Hand ale 1538 bemerkt von den beiden Bicarien S. Annae 
und divac Virginis; „düſſe beide Vicarien hören tho der Ka⸗ 
pellanyen“. Die Namen der erften Diaconen find nicht befannt. 
Georg Wulf fol Hier und zu Rüllſchau 52 Jahr im Amte 
eftanden haben, müßte dann ver tort 4579 abgegangene Georg 
—* ſeyn. — Laur. Petri kam hieher vom Diac. zu Svend⸗ 
ſtrup auf Alſen 1568. — Friedr. N. ord. 1576 6. Sept. 
— Kranz Möller, ord. 1587 Himmelfahrt, fam wahrfchein- 
lich 1595 nah Moelbye. — Henning Wind, ord. 1594 5. 
May. — Bet. Sericins 1607-15, da er P. zu Schwan: 
fen wurde. — Petr. Johannis v. 1615. 7 1631. a. min. 
16. — Joh. Bonnir ward 1645 Paſt. — Thom. Johann⸗ 
fen v. 1645, refign. 1649. — Ant. Mauritius 1659, 
ward 1660 9. zu Solt. — Zac. Prehn aus Flensb., geb. 
63 
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1638, ward 1060 von D. Klog zum Diac. in Gr. beſtellt. + 
1665 5. Day. — Philipp Schattenius aus Eisleben. 
Verlor das Gedächtniß, fo daß er nicht einmal das Baterunfer 
beten konnte, mußte abgehen 1683. F 1685. — Ehr. Probſt 
ans Coldenbüttel v. 4685, Schwiegeri. des Vorigen, warb ta 
er fih mit Paſt. Alter nicht vertragen konnte 4697 nach Nord» 


haſtedt transfocirt, und der dortige Diac. Jac. Martens fam 


bicher. 4704 ward er Diac, zu S. Eath. in feiner Vaterftabt 
Hamburg. T 1734. — Andr. Dätry v. 1705, ward 1709 

f. — Ehr. Bielefeld v. 1709, warb 1715 9. zu Kel⸗ 
linghufen. — Eberh. Ahrends aus Hamburg, v. 47415. F 
1728. — Joh. Ehr. Ordorff, D. 1727, 9.1728. — Be 
nebict Torenzen, ging ab 1789. — Georg Jordt, 1739 
—54, nad Drellsdorf, fpäter Hier Paftor. — Joh. Niſſen, 
aus Horft, trat an 1755, + 1778,18. Feb. — Sönnich Boy: 
fen, Diac. 1775, Paſt. 1776. — Bet. Johannſen 1776 
— 83, fam nach Böel. — Georg Henningfen 1783 --89 nad 
Zöftrup. — Chr Ludw. Vollertfen 1789— 94 nad Hüts 
ten. — Fried. Heiner With. Frölich 1795 —1805 nad ©. 
Brarup. — Det. Michelſen 1805 —19 nah Steinberg. — 
Chrift. Georg Jacobſen aus Rabenkirchen, ernannt 1819 
8. Zuni. +1821, 4. März — Pet. Wree, geb. 1782, 20. 
San. im Kſp. Sörup, ernannt 4821, 3. July, intr. 1822 Duos. 
fimod. + 1829, 20. Der. — Pet. Carftenfen, geb. 179 
15. Aug. zu Immenſtedt, Diac. zu Schwahftebt 1823, ernannt 
1851, 12. Apr. + 1832, 22. Sept. — Diedr. Harrieg, er: 
naunt 1835, 14. Nov., intr. 1884, 2. Febr., vorher Rector zu 
Burg auf Femern. 


E. Munfbrarup: Harde ”), 


feit 4779 ans dem in Angeln belegenen Theile des Glücks⸗ 
burgifchen Erblandes oder dem Amte Glücksburg gebildet und 
dem Amte Fleusburg untergelegt, auch in kirchlicher Hinficht 
nadı dem Tode des leuten der Glücksb. Pröpfte (deren Bereichs 


*) [Gude] Beriht von der Dalbinfel Sundewith und dem Glüds- 


burgiſchen Erblande 1778. — Handfchriftl. Nachrichten. 
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niß S. 515) 1786 der Propſtei Flensburg. Es gehören 
bazu die drei Kirchfpiele Munfbrarup, Glücksburg und Neu⸗ 
fischen ganz und aus dem Kirchfp. Ruͤllſchau das Fleine Dorf 
Rumark. Areal beinahe eine Q⸗Meile, auſſer Neukirchen 
völlig zuſammenhaͤngend; 80 Pfluge. 4835 zählte die Harde 
auſſer Glücksburg, welches ſein eignes Fleckensgericht hat, 
2156 Einw., 1840: 2207; mit Glüũcksburg 2817 und 2943, 
In älteren Zeiten ein Theil der Husbye⸗Harde, mit Ausnahme 
von Neukirchen, dad urfprünglich in Nie-Harde belegen; dann 
meiften® zum Birk bes Rüde⸗Kloſters gehörig; 1382, 25, 
April an Herz Johann d. 3. abgetreten, ber austaufchte und 
arrondirte, 3. B. Ringsberg für Munk⸗Wolſtrup, Rumark 
für einige Hufen in Grundtoft. — Herzog Johann ftarb 1629, 
9. Octb. auf dem von ihm erbauten Schloſſe Glücksburg. 
In der Theilung erhielt diefed mit Zubehör fein Sohn Phi⸗ 
lipp, + 1663, 27. Sept., 80 Jahr alt. Ihm folgte fein 
Sohn Chriftian geb. 4027, 49. Tun: + 1698, 17. Nov., 
dann deffen Sohn Philipp Ernſt geb. 1675, 5. May, + 
4729, 13. Nov., wiederum deſſen Sohn Friedrich geb. 
4707, 1. Apr., + 1766, 10. Rov. und endlich deffen Sohn Fried 
rih Heinrih Wilhelm geb. 1749, 15. März, ber ohne 
Leibederben 1779, 45, März mit Tode abging, worauf der 
König Erbland ımd Allodialgüter in Beſitz nahm. 


293, Munfbrarup, 
vormals, auch noch im Kirchenfiegel 1687 Holdenes⸗ 
Brarup genanst (vgl. S. 9325 Yon der Landſpitze Holder 
ned oder Holnis, die hier in den Flensb. Meerbufen hineins 
reiht, von welchem im N, W. und N, D. bie ziemlich aus⸗ 
gedehnte Gemeine begränzt wird, Landwärts ftoßen Abelbye, 
Rüllſchau, Husbye und Grundtoft an, and Glücksburg wird 
ganz vom Kirchfpiel umſchloſſen. Die alten Dörfer, im bes 
nen ſich die 491% Kirchenbohlen befinden, liegen landeinwärts, 
während die ganze Küfte vormald mit einem Saum von 
63? 
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Waldung eingefaßt war, wovon noch betraͤchtliche Gehege 
übrig find. Die ſieben eigentlichen Dörfer find folgende: 1. 
Munfbrarup, enthält auffer dem Paftorat und der Kür 
fterftelle mit den beiden entfernt liegenden Hufen Kragholm 
und zwei Häufern, Süderholz bei dem Königl. Gehege 
gleiches Namens, 12 Hufen, 5 Kath. und 42 Inſtenkathen. 2. 
Ranmarf, 69. 15%. 8. Ringsberg, 9 volle und 2 halbe 
Hufen, 58.43. 4 Rüde, 6 halbe Hufen, 5 8. 2 5. 
Dazu noch einige Kathenftellen Iſskjärſand. 5. Ulftrup, 
7 volle Hufen und 1 halbe, 41 8. 5 Inſten. 6. Wees, 
6 volle und 2 halbe Hufen, 8 8. 40 J. Bon den Kathen 
und Inſtenkathen Tiegen mehre entfernt vom Dorfe, und beis 
Ben Weesries wo auch eine Holzvogtöwohnung, Rothen⸗ 
haus, Himmerishoy und Geſchloſſenheck Mäniſch 
Laadlei). 7. Oxbüll Aueböll), 5 volle, 4 halbe, 2 
BiertelsHufen, 5 8. worunter eine bie Schule, 5 J. Noch 
gehört bieher cine Kathe Rubelej, d. i. Rubol-led, Rus 
bülisHed. In diefer Gegend hat vormals nämlich ein Dorf 
Rubüll oder Rubye gelegen, dad aus 8, jedoch nicht vollen 
Hufen beftanden, beffen Ländereien aber längft theild zu 
Tees und Orbüll, theild zum Meierhofe Rosgaard verlegt 
find. 8. Diefed Rosgaard (Nudgaard) war von König 
Friedrich I. an einen gewiffen v. Breda auf Lebengzeit ver 
lehnt, worauf ed an Herzog Sohann fallen follte. Der alte 
Mann lebte dem Herzog zu lange, und ward 16009 wie Son. 
Hoyer erzählt mit Hülfe des Paftord Nield bewogen das 
Gut zu räumen. Der Hof erhielt fpäter den Namen Phis 
Tippehof, und warb 1755 parcelirt. Jetzt find hier 16 Kleine 
Parcelenftellen, die zuf. 150 X. 4% Scip haben. — 9. Ein 
anderer Meierbof ift gewefen weftlich nad) dem Strande hin 
wo die Gegend vormald Wefternes hieß, und vorhin ein 
Hufner wohnte *). Sept ift daferbft, unweit der Mühle 


”) Eine andere Dufe in diefer Gegend hieß Sandrum. Es ging hier 
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Meierwik mur eine Kathe, der alte Meierhof genannt, 
nachdem die Meierei 1773 nady Neufeld (wo in alten Zeiten 
die Predigermohnung gemwefen) verlegt worden. Diefer neue 
Meierhof wurde 4783 zugleich mit dem Glücksburger Bors 
werf (Ladegaard) *) niedergelegt, und ed blieb von beiden 
nur Eine Parcele Neufeld oder der neue Meierhof ge 
nannt, von 37 T. (a 520 Q.R.), nachdem die meiften Län 
dereien den Einwohnern von Glücksburg zugelegt und 760 
Tonnen zu gefchloffenen Gehegen verwendet worden. — In 
den Strandgegenden und zwifchen den Hölzungen find nad) 
und nach eine Anzahl Ortichaften von Kathen und Fleinen 
Harcelenftellen entftanden. Dahin gehören: 10. Sandwich, 
2 K. und eine Freiftele. (Eine hier 1753 erbaute Graus 
penwindmühle ward 1822 abgebrodhen) 14. Schwenau, 
eine 3763 angelegte Ziegelei. 12. Schiedenhohlmweg. 
43. Schausende. 44. Kobüllüf, nur 28. wo vormale 
eine Hufe gelegen. (Der Anbau diefer drei Ortfchaften ges 
fchah zuerft 1668.) 185. Die Holzvogtswohnung und Parce- 
len zu Fredeholz. 46. Die Kathen auf Holnis, wo aud) 
die Wohnung eines Sontroleurd, und die Kähre nach Bruns⸗ 
nis in Sundewith. 47. Auf Holnidsdrey 2 Kathen. 18. 
Bockholm mit Bodholmmil, in weldyer Gegend vor» 
mals der Meierhof Arnklau gelegen hat. 49. Geil, ei⸗ 
nige Rathen. 20. Sigum, 12 Parcelenftellen, entitanden 
aus den 1755 zertheilten Ländereien zweier Hufen, die nadhıs 
dem fie im Kriege vermwüftet, bis dahin zu Freienwill gelegt ges 
wefen. — In diefen Gegenden am Strande find mehre Zier 


ein’ Meerbufen hinein, der ſchon zu den Zeiten der Mönche ab: 
gedämmt wurde, 


#) Der Ladegaard, wozu das Pleine Dorf Skovbye dicht vor dem 
Klofter niedergelegt worden, lag wo jett der Schloßgarten, bis 
ald Derzog Friedrich diefen 1733 anlegte, er die Gebäude nad 
einem andern Plabe auf dem Berge bei Rüde vecſetzte. 
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geleien, 3.8. zu Bockholm, Bodholmmil, Echandende u. f. w. 
— Das ganze Kirchfpiel fleht unter Jurisdiction der Munk 
brarupsDarbe, und das Areal fämmtlicher eingepfareten Orts 
fihaften beträgt gegen 4600 Tonnen (aA OD. R.), wovon 
den 7 Dorffchaften 3089 T. Aa Sch. zugetheilt. Dazu kom⸗ 
men noch an Gehegen 760 T. Etwa der fiebente Theil des 
Areals ift noch mit Holz beſtanden; der Boden übrigens von 
vorfchiedener Befchaffenheit, nach Weſten bin ziemlich mager, 
doch hier in neueren Zeiten viel Land beffer cultivirt. Die 
Gemeine ift in drei Schufdifiricte vertheilt: a. Munfbras 
rup mit 420 Kindern, wozu M 1—4, und 19 zum Theil; 
b. Orbült 140 K., wogu MP 1-9; c. Bocdholm, 410 
K. wozu alles übrige. — 1823 waren nadı einer Privats 
zählung 1615 Einw., 1828: 1650; jett wohl 2000 (1840: 
mit Numark im’ Kirchſp. Rüllſchau, mo einige und SO feyn 
mögen, MO). M. 3. der Geb. 57, Geft. 36, Cop. 14 P., 
Conf. 85. Die bänifche Volksſprache hat ſich bis in vie 
neueften Zeiten in biefer nörblichiten Ede von Angeln erhals 
ten, doch ſprechen jetzt die Kinder unter fh und mit den 
Erwachfenen platideutich. 

Einer Sage nad) hätte die Kirche in ganz alten Zeiten 
hinter dem jetigen Glücksburg nahe am Waffer geftanden, 
wäre aber der Geeräuber wegen lanbeinwärtd verlegt wor: 
den. Doc kowmmt fie fchon 1209 unter dem Namen Holbes 
nis⸗Brarup vor, ald die Möndje hier den Zehnten erhielten. 
Sie war dem heil. Laurentius geweiht, baher ned, im Sie⸗ 
gel der Roft. 1565, 25 Suly am SacobisTage brannte die 
Kirche vom Blitz getroffen ab, und lag ungebaut bis Herzog 
Sohann fie 158% wieder neu errichten lieg"). Mau fieht 


— 


*) Der Yafter Nie. Ehriftiani giebt davon folgende Nachricht: „Anno 
1583 hefft ©. 5. G. do de olde Kerke in vuferm Caſpel Bra; 
rup, de 18 Jahr gang vorwälet and vorfallen lach von Donner 
vnd Blixen angeßidel vnd negu Gadesdenſt in: fa varlen Jah⸗ 
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ed der Kirche an, dag fie aus Materialien eines älteren Ges 
bäudes, die nicht immer aufs paffendfte zufammengefügt find, 
erbaut if. Die Materialien follen zum Theil vom Kloſter 
gefommen feyn, darunter fchöne Quadern, zum Theil gerüns 
dete, auch ein Portal an ber Südfeite, wo die Thür aber 
zugemauert. Der Thurm ift auch and verfchiedenartigen 
Steinen, meiſtens jedoch von Ziegelfteinen, und hat früher 
eine Epige gehabt, die aber vom Blig abbrannte, worauf 
der Thurm nur von N. und ©. mit einem Ziegeldach eins 
fach zugededt wurde, vermuthlih um 1680. Die ganze 
weſtliche Thurmmaner ift 1704 anfgeführt; weiter oben fteht 
41781. Aus dem Kloſter wurde 1582 eine Glocke verehrt 
mit der Inſchrift: Dieor Maria. Magister Siegfriedus 
fudit ine; 1681 umgegoffen. Uebrigens ift die Kirche ein 
feited Gebäude, nicht Fein (Chor 434 Schritt lang und br.; 
Schiff 28 I. und 29 br.; Thurm 32 I. und 18 br.), ges 
mwölbt, feit 1662 mit einer 4740 erneuerten Orgel verfehen. 
Orgel und Altar gereichen der Kirche zur Zierbe, fo tie ein 
hübfches FZamiliengemälde ber Valentine. Merkwürdig iſt 
der alte Taufſtein von Granit. 


ren darinne vorrichtet, wedderumb eine fihöne nye SKerde vp 
egene Vnkoſtning, ahne fyner Vnderſaten tholage und beſchwe⸗ 
ring mit fchönen vaſſen nyen Mühren, Gewölffen, har, Birk 
tern, Klocken ond mit aller thobehör gantz herrlich vppuwen und 
vornyen Sathen, dat fe billig mand den vornemften Kerken in Angeln 
tho röhmende fy.: Es ſcheint indeflen, dag die übrigen Sir 
hen des Herzogs zu diefem Kirchenbau haben beitragen müflen, 
weniaftens finde ich im Kirchenbuche zu Dürppel: „4582. In diffen 
Sare find od na 8. D. Bevele 6 MP. hinäver in Angeln geſchi⸗ 
det tho DoldeneßBrarup Herten gebumede. Item, noch indem 
Sare 82 5 Dalers hinäver in Angelem geſandt tho der affge 
brannten Kerken Oeldeneß Bradrup. 1307 der Kerken Brade 
sup Doldenes in Angelen gelent 28 Ritir- — Während die 
Kirche wüße lag, hielt wahrſcheinlich die Gemeine ihren Got⸗ 
Hestueuuit in der Kloßerkirche. 
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Die Predigerfiele zu Munkbrarup wird vom Könige 
vergeben, fo wie auch ſchon zu herzoglichen Zeiten eine un⸗ 
mittelbare Befegung Statt fand. Der antretende Prediger 
muß die Koften für Beftallung, Ordination und Ins 
troduction bezahlen, erhält aber am Introductiondtage ein 
Mantelopfer. Einlöfung findet nicht Statt, und nur die 
Summe für Abfindung und Tandwirthichaftliche Einrichtung 
fommen in Betracht. Die Prebigerwohnung, nahe bei der 
Kirche ift nur reichlich 20 Sahr alt, und eine flattliche zu 
nennen, freili nur mit Strohdach, aber mit 42 größeren 
und Fleineren Zimmern und einem freilich fehr feuchten Kel 
ler, wie denn überhaupt dad Haus an Feuchtigkeit leidet. 
Dabei find 2 Nebengebäude für Ställe, Remiſen u. f. w. 
und ein Backhaus, doch nur in mittelmäßigem Stande. Der 
große Garten mit fchönen Alleen, guten Obftbäumen, aber von 
fandigem Boden umgicht das Haus. Es find 140 Heitfchef- 
fel Landes zum Dienfte gehörig, zum Theil fern und zerftreut 
und von mittelmäßigem Boden. Der größte Theil davon iſt 
(1839) verpachtet für 875 ME. Nach dem Inventar (deffen 
Umarbeitung indeffen beantragt it) hat der Prediger 
jährlich and Königlicher Kaffe 8 ME., eine Lieferung von 
31 Tonnen NRoden, 31 Tonnen Gärfte, 74 Tonnen Haber, 
circa 30 Lpfd. Butter, fo wie einige Färfel, Lämmer und 
Gier. 40% Faden Deputatholz und Torf zu feinem Bedarf 
muß er felbft resp. fällen und ftreichen, fo wie anfahren lafs 
fen. Demnächſt Opfer und Accidentien, zufammen etwa 600 
ME. betragend. Gage» und Accidentienftener iſt bisher nicht 
bezahlt worden, fondern nur IHM. 12 BL. Landfleuer. Die 
Wittwe erhält vom Dienft 180 Mt. 

In katholiſchen Zeiten verricgteten die Mönche hier ven Got⸗ 
teedienft und noch im Propſteibuch Heißt es: „De Wedemſtedhe 
yes tho dem Kloſter ond dat Karſpel werth uth dem Kofler vor⸗ 
forget.” Nachher wurde ein Prediger angeftellt: Lorenz um 
1570. — Chr. Ric. Belling von Fühnen, ſchon vor 1582, 
+ 1605. — Ric. Chr. Haffıing, „Hr. Niels“, hielt 1599 
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26. Aug. feine erfte Meſſe zu Brarup ale Adjunct ober vielleicht 
ald Diaconus*), nachher jedenfalls Paſtor. 1623 ließ er eine 
plattdeutſche Troſtſ chrift über den Tod des Herzogs Johann drucken. 

4 removirt „wegen eines ſchweren Verſehens“ — M. Nic. 
Moht, geb. zu Flensb. 1581, 1607 Conr. daſelbſt, 1615 Reet. 
zu Huſum, ward 1624 Paſt. zu M. Br., ord. 8. Sept., ſtand 
bier 44 Jahr und ſtarb als Senior min. 1668 1. Nug., et. 
87. — Adj. c. spe succ. war v. 1656 Henning Veter: 
fen, ward aber 1660 Hofprediger; darauf ward 4660 von ber 
Hochfürftl. Herrfchaft berufen Andr. Fabricius, aus Warnis, 
feit 1650 Diac. zu S. Joh. in Flensb. und Echwiegerfohn des 
alten Moht, dem er 1668 fuccevirte; + 1677 1. Jan. Als 
Adjunct wurde 1676 25. May ord. und 24. Juny introbucitt: 
Wild. Balentiner, geb. zu Flensb. 1642, der des Vorigen 
Stieftochter heirathete, fo wie feine Tochter wiederum den 1697 
16. Dec. vocirten und 16. Jan. 1698 inter. Ari. Eberhard 
Bette befam, welcher nachdem Valentiner 1706, 50. Septbr. 
verftorben, folgte. Auch er war aus Flensb. gebürtig, 1675, 
0. Detbr. des bortigen Nectors gl. N. Sohn, und Iebte big 
31739, 4. Febr. Zum Adj. und Tochtermann hatte er erſt v. 1728 
Whilipp Ernf Lüders, der nach ein Paar Jahren Hofpre- 
diger ward, darauf von 4752 Joh. Joach. Warned geb. zu - 
Wismar 1700, welcher eine andere Tochter befam, hier 52 Jahr 
fand bis an feinen Tod 1784, 8. Apr., und feit 1769 feinen 
Sohn Joh. Chriſtoph Warned geb. 1742, 3. Febr. zum 
Adi. befommen Hatte, dem nun die Nachfolge ward. Diefer 
refignirte nach 38jaͤhr. Amtsführung 4807, und ftarb bald dars 
auf im Detober felbigen Sahrd. Es wurde darauf Johann 
Heinrih Hanfen, Ben. % Schleswig 1768, 10. Jan. ©. 
bes dortigen Propften D. —— beit 1800 Daft. zu Ds 
bolm, früher v. 1797 Ad]. P- p . in Habvebye, 1807 bernfen. 
Auch er blieb in der Kamılie, indem er 1815 eine Enkelin des 
—— en namlich eine Tochter des Propſten Jacobſen. F 

26. Peter Thomfen ernannt 1839, 12. 

Mär,, intr. 2 Buny, vorher ſeit Michaelis 1832 als Prediger 
an der Friedrichs- und Garniſons-Kirche auf Chriftianshafen an: 
geftellt; geb. 1807, 8. Dec. 








*) Daß hier um dieſe Zeiten ein Diaconat geweien, ift gewiß. 
Paulus Simonis war Diac. doch wird feine Jahrszahl ans 
gegeben, aber Neinhufen bemerkt: 41309, 18. Febr. Der Pawel 
Capellan tho Brarup Stefdochter Koft mit Joſt N.« 
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3 Glücksburg. 


Die Parochie, ganz von Munfbrarup umgeben und das 
von audgegangen *) feitdem 1582 Herzog Johann bier an 
dem Plate wo das Nübdeflofter (davon ©. 953) geftanden, 
ein Schloß erbauen ließ, befaßt bloß dieß Schloß und ben 
daneben allmählig entftandenen Ort (Fleden) Glücksburg 
(daͤniſch Lyksborg, daher auf alten Karten Luxburg), beide in 
höchſt anmuthiger Gegend belegen. Der Bau ded Schloſſes 
ward 1582, 2E. Dec. mit dem Baumeifter Ricol. Karies für 
6000 ME. verdungen, die Aufführung der Nebengebäude für 
1600 Mt. 1583 ward das Klofter abgebrochen und der Bau 
begonnen; 1587 war alles fertig. Der Grund des Schloffes 
wurde etwas nördlich vom Kloſter gelegt, bis wohin fich die 
Burg des Klofters erftredt hatte, der Kirchhof **) zum Schloßs 
graben audgereinigt und der Bach übergebänmmt, wodurch der 
Feine. See entftand in welchem dad Schloß liegt, ein mafs 
ſives faft durdy und durch gemölbted Gebäude, innerhalb der 
Mauern 50 Ellen im Duadrat mit vier Thürmen oder Rus 
deelen, und einer 1768 neu aufgerichteten Spike auf bem mittels 
fen Dad. Im unterften Gewölbe ift die Schloßfirche, Die 
1747 verbeffert wurde wie eine Snfchrift befagt, Daneben uns 
ter dem Rundeel gegen Welten das Herzogl. Begräbniß. 
Seitwärtd vom Hauptgebäude der Schloßplag mit den Ne⸗ 


Noch Bis 1742 wurden die Todten zu Munkbrarup beerdigt, 
und erſt damals ward ein befonderer Kirchhof eingerichtet, und 
9. May geweiht, an dem Plake wo die Dingftätte gemefen. 
Noch bis 41735 ward das Gericht neben dem Kirchhofe unter 
freiem Dimmel gehalten, das Dochgericht aber war 1742 nad 
Brarup verlegt. 


9) „Darin viel taufend Menſchen geruhet⸗, bemerkt Jonas Doyer. 
Noch 1763, ats der Echloßgraben abgelaffen war, fand man aus. 
gemanerte ®räber, und darin Leichname von Mönchen in ihrer 
Drdensfleidang; fiehe Bude &, AB. 
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bengebänden. Der Schloßgarten, wo früher der Ladegaard 
(das Vorwerh) ftand, ift 1735 angelegt. Auf dem Schloffe 
wohnte noch nach Ableben des legten Herzoge, deffen an den 
Herzog v. Braunſchweig⸗Bevern vermählte Wittwe Anna 
Sarolina geborne von Naſſau⸗Saarbrück bis an ihren Tod 
4824, 12. Apr. Unterm 6. Juli 41825 wurbe dem Herzog 
Kriedr. Wilh. Paul Leopold von Holſtein⸗Bek der Titel eis 
nes Herzogs von Glücksburg ertheilt, und 4836, 13. Octbr. 
bezog deſſen Wittwe dad Schloß. — Der Fleden verdankt 
feine Entftehung der Hofhaltung, und ift allmählig zu reich» 
lich 100 Häuſern angewachſen. 1783 bei Niederlegung der 
Borwerke wurden 91 Fledensbewohnern, jedem 2 Tonnen 6 
Ship Landes gegen einen jährlichen Canon überlaffen. Sonft 
hat der Ort wenig Rahrungequellen; ed wird Gartens und 
Obſtbau betrieben; auch find verfchiedene Handwerker, und 
Denftoniften pflegen fich oft hier niederzulaffen. Da die ers 
ten Einwohner aus Hofbedienten beftanden, fo pflegten dieſe 
ſich zur Schloßcapelle zu halten, wiewohl fle eigentlidy nad) 
M. Brarup gehörten; in der dortigen Kirchenrechnung finden 
fi) noch 41688 und 84 Ausgaben für die Wohnung des Hofs 
prebigerd angeführt. Die Gemeine (1835: 664, 1840: 736 
Seelen; Geb. 20, Geft. 14 bis 16, Cop. 6 bi8 8 P. Con⸗ 
firm. 12 bis 16, Communicanten 9 big 300) bedient ſich der 
Schloßkirche, die ans Königl. Kaffe unterhalten, felbft mit 
Altarlichtern, Brobt und Wein zur Communion verfehen wird. 
Erft feit 18358 ift Specialvifitation angeordnet, die jedes 
zweite Sahr gehalten wird. Die Schule zählt in 2 Klaffen 
420 Kinder. CMegulativ 1832, 9. Oct) Auch iſt eine In⸗ 
buftriefchule mit einer Lehrerin. Der Flecken hat ein Armen, 
haus, und ein anderes für £ Familien, dad Carolinenftift, 
ward von der Herzogin von Bevern gegründet, — Der er 
nannte Prediger trägt die Orb.s, Beſt.⸗ und SntesRoften ohne 
Vergütung, hatte fonft Feine Dienftwohnung, bis 41837 ein 
wilten um Flecken, MO Schritte vom Schloffe beiegened Haus 
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vom König angekauft wurde, das die Herzogin mit 600 Rth. 
in baulichen Stand fette, von ihr in 28 Sahren verzinft 
wird, und dann der Gemeine gehört. Es enthält einen Saal, 
5 heizbare Stuben, und oben 5 Kammern. Daneben Hof 
plag mit Wafchhaus, Scheune und Wirthfchaftögebäuden, 
ein geräumiger Küchengarten mit vielen edlen und fchönen 
Fruchtbäumen, und vor dem Haufe ein Blumengarten. Dienſt⸗ 
land 44, nad) der Bonität 8 Tonnen mittelmäßigen Kornbos 
dend, zn 4 Kühen, auf 200 ME. anzufchlagen, bis 1842 noch 
verpaditet. Etwa 44 Faden Deputatholz werden frei ges 
fchlagen ımd angefahren. Bon Sundewith kommen 6 Tonnen 
Gärſte. Firum aus Königl. Kaffe 352 Rbth., vierteljährlich 
zu erheben, (ſonſt 385 Rthl. Cour.). Die drei jährlichen Op⸗ 
fer mit der Confirmationsgebühr auf 100 Rthl. anzufchlagen, 
fonftige. Gebühren auch auf 100 Rth., und für Attefte und 
dgl. 40 Rthlr.; Nenjahrögefchenfe der Honoratioren auf 
etwa 40 Rthir.; alles in allem berechnet und zu Gelde ans 
gefchlagen vielleicht 5 bis 600 Rthlr., wenn alled einfommt. 
Hccidentienfteuer u. ſ. w. 31 Rthlr. wird p. t. auf Anfuchen 
erlaffen. Schulgeld 2 Rthl. Armengeld 2 Rthlr. W. P. 
nicht .feft beftimmt. 

1. M. Johannes Conradi, warb 1623 von Herzog 
Philipp zum Hofprediger angenommen, ord. Seragef., 1650 ab: 
gelcht; nachher 9. zu Bau. — 2. Johann Niefler, geb. 

589, 24. Sept. zu Burtehube, war 411 Jahr Paſt. zu Hornes 
burg im Bremifchen gewefen, von dort vertrieben und Cabinets⸗ 
prediger der Aebtiſſin zu Itzehoe geworben, als dieſe ihn hieher 
recommendirte, war hier faum ein Jahr, als er feine Entlaffung 
ſuchte. + als Prediger zn Stade 1658, 19. Apr. et.69, min. 
9. — 5. Zohannes Oravelejus, Eonrert. zu Flensburg, 
zum Fürftf. Hofprebiger vocirt 1632, 5. Apr., auch Propft, abs 
gefegt 1657 *); nachher P. zu Wanderup. — 4. Bonaven⸗ 


*) Aus den Acten über feine NRemotion: er habe ungeflüm das 
Korn von Broader an fih pochen wollen; zum Herzog gefagt, 
er hätte von feiner Befoldung nicht fo vich daB er ein Paar 
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tura Weiſer aus Erfurt gebürtig 1603, Präceptor der juns 
gen Herrſchaften, warb nun zum Hofprediger orbinirt 4638, 5, 
San. + 4651, 13. Nov. — 5. M. Chriſtoph Jäger, ges 
bürtig aus Sfeudig in Meiffen, Garnifonsprediger zu Freiberg, 
ward empfohlen vom Herzog von Sachſen und trat 1652 Pfing- 
Ren an; Propft 1652, 9. Nov. Kam in Streit mit dem Hofs 
bäder und dieß hatte feine Abfegung zur Folge 1660, 12, 
July. „Hefft övel gejaget“ bemerft Nic. Bruns. Nochmals 
ward er Prediger zu S. Afra in Meiffen. t 1675. — 6. 
Henning Peterfen aus Weslingburen, feit 1656 Paſt. adj. 
zu DM. Brarup, zum Hofpred. berufen 1660, 23. Seyt. 1664 
Propſt. + 416%, 49. Detb. — 7. Heinrih Hammerich, 
aus Rendsb., adjungirt 1687, folgte 1695, auch als Propft. 7 
4710, 4. Apr. set. AB. — 8. Johannes Dätry, geb. zu 
Flensh. 1673, 21. Sept. Ordinirt als Feldprediger 1705, 18, 
März; 1710 aus Brabant, wo vie Truppen flanden, hieher vo⸗ 
eirt, intr. 10. Zrin.; Propft 25. Aug. Nahm 1729 feine Ent: 
laſſung, t 1739, 8. März. — 9. Peter Peterfen, geb. 
zu Hufum 1686, 18. May, 1718 9. zu Rüllſchau, 1722 Hof: 
pred. + 4730, 2. Apr. — 10. Philipp Ernſt Tüders, 
geb. 1702, 6. Dctbr. zu Freiinwillen, 1728 Paſt. adj. zu M. 
Brarup, 1780 Hofprebiger, 1755 Propſt. Stiftete 1762 die 
Däniſche AdersAcademie und erwarb fih viele Verdienſte um 
ven Landbau. f 4786, 20. Der. 84 Jahr alt, nachdem er 58 
Jahr Chier 56) im Amte gewefen. Zum Adj. ward 1770, 11. 
Yan. orbinirt Ingwer Jacobfen Richter aus Langenhorn. 
11. Ernf Ludwig Friederici, kam 1787 von Kahlebye 
bieher, 1797 nah Sonderburg. — 412. Georg Jacobfen 
1797 von Neukirchen, intr. 16 März; 1816 nad Grundtoft. 
Flensb. Kirchenpropft feit 1807. — 135. Hinr. Chriftian 
Theodor Kuhlmann, ernannt 1816, 15. Juny, 1826 nad 
Ulsnis. — 14. Johann Friedrich Ludwig Lau, ernannt 
1827, 4. Apr., intr. 2. Trin., ſeit 1820 Diac. zu Sörup, frü⸗ 
der Rector an der Bürgerſchule zu Ueterſen. 


kahle Hoſen davon kaufen fönnte; daß er diefe Materie im Beicht⸗ 
ſtuhl dem Derzog ftatt der Abfolution vorgehalten; feine Predigten 
feyen troftlos, und er habe fih vom Beizteufel einnehmen laffen, 
den Herzog im VBeichtftuhl befchuldigt, daß er einen Wahrfager 
befragt u. f. w. 
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A. Neufirdem 


Diefed ganz Fleine Kirchfpiel befteht aus dem einzigen 
Dorfe Ryebye, deſſen Feldmark von der See norbwärts, 
dann weſtlich und ſüdlich vom Kirchfp. Quern, auf einer 
fleinen Strecke von Steinberg, Dann wieder öſtlich von Quern 
(Habernie) begränzt wird, und aus drei Kathen in Dolles 
rupholz, von denen eine niedergelegt ift, Poosbye genannt, 
vom Kirchſp. Grundtoft umfchloffen, nebft einigen zerſtreuten 
Stellen in der Nähe der Kirche, die 800 Schritt weftlich vom 
Dorfe belegen, mit Pafterat und, Küfterhaus Neukirchen, 
heißt, überhaupt nur aus 24 Kathen, unter welchen 14 die 
4 bid 6 Kühe halten, 3 zu 2 Kühen, 4 nur zu einer Kuh, 
und 5 die blos etwas Gartenland haben. Wo das Dorf 
nun liegt war eine Wildniß, die Herzog Sohann wahrfcheins 
lich 1648 mit dem Gute Nübel erwarb, darauf 4619 hier 
eine Fähre, 1624 und 22 in der Abficht hier einen Handels⸗ 
ort zu begründen 32 Häuſer anlegen ließ, anch- 3622 eine 
Kirche erbaute. Es heißt, die Flensburger hätten beim Kös 
nige Borftellungen gegen bie Anlage eined Handelsortes an 
ihrer Zöhrde gemacht, und von den Häufern wurden 412 abs 
gebrochen und nach Glücksburg verfegt, wo fie noch Tange 
Nyebye hießen, wie denn auch das übriggebliebene Dorf 
feinen andern Namen als biefen (dad neue Dorf) erhielt, 
fo wie die Kirche fchlechthin die neue Kirche genannt wurde. 
4739 beruft ſich der Königl. Generalfuperint. Conradi in ei⸗ 
nem Berichte noch darauf, die Kirche fei auf adligem (näͤm⸗ 
lich Nübeler) Grunde belegen, wie denn auch Daſſovius hier 
41742 vifitirt hatte, obwohl mit Proteft des Glücksburgiſchen 
Propften Daͤtry; doch wurden Kirche und Kirchſpiel, wahr⸗ 
fheinlich wegen der Gründung durch Herzog Johann, ale 
zum Glücksburgiſchen Lehnsbiftrict gehörig betrachtet, und 
find daher auch bei der Munkbrarup⸗Harde, obgleich vom 
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übrigen Theil derfelben etwas entlegen, verblieben. Zu 
Nyebye Cdefien regelmäßige Anlage noch die Abficht in. der 
es gegründet worden zu beftätigen ſcheint) gehören 266 Ton⸗ 
nen Landes à 520 O. R.; zu Poosbye 23T. 2a Schip. 
Einwohnerzahl des Kirchfpield 1840 nur 177, (1855: 184) 
und doch ift die Bevölferung in neuerer Zeit verhältnißmäßig fehr 
angewachſen. Nach dem Durchfchnitt der legten Jahre Geb. 
3, Geft. 3, Cop. 1 did 2 Paar. Paſtor Deft fonate zu feis 
ner Zeit, alö in einem Sahr feine geftorben und getraut was 
ren, nur zwei Kinder geboren, fchreiben: „Im Himmel wird 
nicht copuliret, und auch fein Sterbefall verfpüret, doch foms 
men Kindelein hinein; fo muß wohl hier der Himmel feyn.“ 
&r war bier auch fehr zufrieden, und fchäßte befonders die 
herrliche Lage des Orts hoch. Auch in der neueften Zeit 
war in mehren Sahren fein Sterbefall. Die Schule zählt 
50—40 Kinder. — Die Kirche ift nach Berhältniß ber 
Gemeine fehr geräumig, dad Schiff 54 Fuß lang und 40 
breit, das Chor 20 lang und 22 breit, der Thurm 24 und 
50. 1765 wurde die Kirche renovirt, verfiel aber darauf 
wieder bi fie nun in den letzten Jahren fehr hübfch reſtau⸗ 
rist worden. Die Kanzel ift 1747 von Glücksburg hicher 
gebradyt. Der Altar nach Art der alten Fatholifchen Altars 
blätter mit Flügeln fcheint doch nicht fehr alt, fondern Nach⸗ 
ahmung. — Herzog Philipp Tegirte der Kirche 2000 Rthlr. 
Herz. ‚Chriftian gab 1678 800 Rthlr. Zur Verbeſſerung des 
Paſtorats; Herz. Friedr. 1760 100 Rihl. zum Beften der Kirche. 

Neufirdyen wurde 1838, W. Nov. mit Quern combinirt, 
um durch die Hälfte der Paftorateinfünfte einen Zend für 
ein neued Predigerhaud u. f. mw. zu gewinnen. Das Hand 
it nun 4859 erbaut, von Branbmaner mit Ziegeldach, 15 
Fach Tang, 41 Fuß tief, und enthält auffer Saal und Ges 
findefammer 7 Stuben und Kammern. Die Scheune if 
fon 40 Jahr früher neu erbaut. Der Garten ift fruchtbar, 
mit edlen, aber nicht mehr jungen Obftbäumen, und läßt ſich 
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erweitern. An Land gehören zum Dienft etwa 78 Heitfchefs 
fel guten aber fehr Ichmigen Bodend. Der Pächter gab das 
für während der Combination mit Quern 190 Rthlr. und 
hielt zulegt darauf 44 Kühe. An Naturalien werden geties 
fert aus der Gemeine 64 Pfd. Butter, und ftatt der Zehnten 
42 Tonnen Korn BT. Rocken, 10 X. Gärfte, 8 T. Buchw. 
und 46 X. Haber). Die vier Opfer können zufammen 36 
ME. betragen; die Accidentien aus der Fleinen Gemeine füns 
nen nur fehr unbedeutend ausfallen. Aus den. Königl. Höl⸗ 
zungen werben 10% Faden Kluftholz angewiejen,. und aus 
Königl. Kaffe an Sage 33 Rbthlr. 16 bßl. (nach der Stifs 
tung des Herz. Friedrich waren ed 35 Rth. 416 Hl. Cour.) 
nebft 422 Rth. Zinfengeldern. Darin aber foll der Prediger 
fih in 40 Jahren jährlich 100 Rbthlr. kürzen faffen, damit 
ein Fond zur fünftigen Unterhaltung ded Wohnhaufes ents 
ftehe und bis dahin felbft die Unterhaltung deſſelben übernehmen 
(Refol. vom 17. Aug. 41838). Sodann find noch 32 Rbth. 
90 Roß. für die Ländereien. an die Königl. Kaffe zu zahlen. 
Damit ift die Stelle alfo vorläufig fehr belaftet. Die ges 
fammten Intraden wurden in ber Bijltatorialanzeige wegen 
ber Wiederbefegung auf etwa A850 Rthl. angegeben. Gage 
und AccsSteuer findet nicht Statt, auch feine Kopffteuer. 


1. Petrus Timothei, geb. zu Sörup 1587, Diac. das 
fetbft feit 1616, warb ver erfte Prediger zu Neukirchen 1622. 
+ 1650, 24. Zul. set. 63, min. 54. — 2. Jacobus Ans 
dreä aus Jordkjär, v. 1651, fand Hier 20. Jahr. F 4671, 
22. März; hatte des Vorigen Tochter. — 5. Philipp Wer 
fer, von Glücksburg, ord. 1671, 18. May, + 1703, Febr. 
min. 32. Mit einer Tochter des Vorgaͤngers verheirathet. 
Wieder blieb cine Tochter von Weifer beim Dienft ale Frau 
des Nachfolgers: 4. Friedrich Andreas Peterfen, geb. 

673, 9. Rov., intr. 1705 Mil. Dom. Peterfen warb 1740 
herzogl. Beichtvater, und ftand hier im Amte 60 Jahr bis 1765, 
8. Aug., da er 90 3. alt mit Tode abging, nachdem er 1744 
zum Adfuncten und Tochtermann erhalten: 5. Nicolaus Deft. 
Diefer um die Gemeine verdiente Mann war geb. zu Ulderup 
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4749, 50. März. ſtand 55 3. im Amte und flarb 1798, 2A. 
Sept., nachdem er fih 1795 auf die Abnahme begeben und zum 
Adj. c. spe succ. befommen: 6. Georg Jacobſen, der eine 
Enkelin des alten Deft heirathete, fo daß noch immer der Dienft 
in der Familie blich. Ward 1787 Prediger. auf Glücksburg. 
— Darauf 7. Johann Hinrih Braker, geb. zu Flensb. 
1768, 24. Sept.; ftarb ſchon 479 im May. — 8. Johann 
Matthiefen, von 1799 bis 1802 da er nah Klixbüll kam. 
— 9. Bendir Jenſen, v. 1805, ward 1818 1. Dec. zu; 
gleich Paftor zu Duern; zog dorthin Anfangs 1819, und vers 
waltete Neufirchen bis an feinen Tod 2820 17. Yuly. So auch 
fein Nachfolger 40. Nicol. Bundhund v. 1821 bis 1840. 
Darauf erhielt Neufirchen wicber einen eigenen Prediger durch 
Ernennung des bieherigen Paftors zu Enge (jeit 1854): 11. 
Johannes Andreas Jverſen 1840, 20. May, introd. 8. 
Iuly, geb. zu Schwensbye 1804, 8. Sept. 


V. Nie⸗-Harde. 


Von welcher benachbarten Harde, oder welchen benach⸗ 
barten Harden dieſe neue Harde getrennt worden ſey, dar⸗ 
über findet ſich urkundlich nichts; Sagen die ſich erhalten 
haben laſſen vermuthen, daß ſie wenigſtens zum Theil in den 
erſten Zeiten des Chriſtenthums zur Struxdorf⸗H. gehört 
habe *). Veranlaſſung zur Errichtung der Harde gab ohne 


Der Bauerhof Tollgaard an der Au, Deſtergaard gegenüber 
wäre wie die Sage will ein Edelſitz geweſen, wie denn noch 
wirklich die Gräben erfennbar genug find, bewohnt von einer 
Frau Ann Poſt (die Samilie blühte noch um 1850 wo Tyge Poſt, 

- ein Tochterfohn von Skjalm Hvides Sohn Tyge, Ders. Abels 
Kämmerer war). Auf diefe hätte man in Strurdorf an den, 
Feſttagen gewartet, und nicht zum Gottesdienft läuten dürfen, 
ehe es hieß "Ru kommer Ann Poſt fra Tolgaard; nu fommer 
hun over Tingvay med fitr hvid' Dg, med Anopper Dor, aa 
Styffer Smer, aa ſtuur Rau⸗Lief⸗ (nad) dem Fi Angler Dä, 
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Zweifel der Umſtand, baß durch Anbau der waldreichen 
Gegend die Bevölkerung ſich fo weit vermehrt hatte, daß 
Mannfchaft genug vorhanden war, eine neue Heeresabthei⸗ 
lung zu bilden; denn die HarbedsEinrichtung ift urfprünglich 
eine militairifhe. Vielleicht fol fich auf diefen neuen Zus 
wachs auch das Wappen der Harde beziehen, ein zunehmender 
Mond mit einem Stern, wie ed in einem alten Siegel dar⸗ 
geftellt ift mit der Umfchrift Sigillun Bondonum de Nu- 
hersth. 1231 wenigitens war die N.H. ſchon vorhanden, 
wo fie unter der Benennung Nyhsret in Wald. Erbb. vors 
fommt, und wenn gleich damals fchon, wie es fcheint ald 
abgefonderter Diftriet (zum Konunglef oder den Königl. Tas 
felgütern gehörig) Gelting mitbefaßte, fo wie gleichfalls ale 
Königl. Befisthümer Caber nicht als KRonunglef) genannt wers 
den Rundtoft und Wippendorf. CWyppethorp XXXVI 
marce auri. Runstoft VI marce auri). Denfelben Um⸗ 
fang geben der Harde auch noch die fpäteren Kirchenregifter. 
Der Catal. vetust. nennt: Syodorp, Eögruß, Querne, Gtes 
rup, Stenberg, Gelting; dad Gathedr. Neg. 1465 führt auf: 
„Ruherde, Efgrus rrüi Bl., Querne xxiiij BL, Stens 
berghe xij Bl., Stedorp xxiiij Hl, Gheltingh xij BL, 


niſch: Nun kommt fie Über Dingwatt mit vier weißen Pferden, 
mit Bündeln Flachs und Gtüden Butter und großen Laiben 
Rodenbrodt; nämlih zum Geſchenk für Priefer und Küfter, 
die nach der Sage auf fie wartend auf dem Kirchhofe flanden); 
nad) einer andern Sage hätte man auf dem Strurdorfer Kirch 
bofe einander gefragt, ob die Edelleute von Nübel und Nors 
gaard und Wörngaard — (fo heift noch ein Landſtück bei Quern) 
nod nicht gekommen? Zwiſchen Brunsholm und Frauenhof if 
ein alter Burgplag, Kappeshoj genannt. DHier hätten drei Edel; 
damen gewohnt, deren Namen freilich barbarifch Plingen, Tan 
Nails, May Hues und Tekkel Jerrekocks, die nach Süten hin 
einen Weg dur die Wiefen legen laffen, und die Norderbrus 
ruper Kirche erbaut, weil ihnen der Kirchweg nach Struzdorf zu 
(ang gewefen. 
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Sodorp xxiiij HL. (auch noch Grumtoft xxiiij ßl., welches 
in Husbye⸗Harde liegt, wohin ed auch 1523 im Schw. 2. 
gefegt wird, deſſen Angaben übrigens mit dem lib. cens. 
flimmen). Im Zehnten⸗Regiſter ift Steerup audgelaffen, 
weil dort das Domcapitel die bifchöflichen Zehnten hatte. 1525 
wird angeführt, daß Sörup, Eögrud, Steinberg und Quern 
den dritten Theil der 2Often Garbe entrichteten, in @elting 
einige reined Korn gäben, die meiften indeflen Korn im Stroß 
(Scyoftegeden). Der lib. cens. giebt um 1464 den Belauf 
theild in natura, theild in Gelde an. Aus einer anderweitis 
gen Aufzeichnung fehe ich, daß A510 und 18511 die Edelleute 
die Zehnten hatten, und davon dem Bifchofe ein Gewiſſes 
entrichteten: zu Edgrus Hartid) Wonöfleth, zu Quern Frau] 
Anna vom Haghen, zu Steinberg Margquart- Smalftede, zu 
Szodorp Hartidy Breide. Die Edelleute haben hier im Mit- 
telalter eine große Rolle gefpielt, und durch ihre Erwerbun⸗ 
gen wie durch die der Geiftlichfeit warb Die Harde fehr eins 
gefchränft, wenn gleich nicht alle Unterthanen derfelben aus 
dem Hardesverband traten, fondern zum Theil bingpflichtig 
blieben. Gelting war wohl fchon früh ein befonderes 
Birk, und Rundtoft *) hatte wenigftend im 18ten Jahrh. 


«) Die Geſchichte diefes anfehnlichden Gutes hat Prof. Michelſen 
befchrieben im Aften Deft des Ardhivs für Staats: und Kirchen: 
geihihte. S. 149. Der zufammenhängende Theil dieſes Guts 
in den Kirchfpielen Esgrus und Töftrup Cauffer welchem nod 
einige Streugüter vorhanden) befaßt 40317 Deitfch. 3%: Schip 
d. i. ungefähr % D. M. Sn früheren Zeiten ift aber der Um: 
fang des Guts viel beträchtlicher gewefen, f- Archiv 1. o. ©. 38. 
39. Mamentlih find die jesigen Güter Ohrfeld, Düttebüll, 
Niesgrauhof, Flarup davon ausgegangen. Der erfte mir bes 
Pannt gewordene Befiger von Rundtoft ift Derr (d. i. Ritter) 
Meter Schramm, mit deffen Tochter Eaecilia der Hof an Sege⸗ 
bod Krummendiek fam, der ihn 1377 befaß, in welchem Jahre 
er vom Domkapitel zu Schleswig (das hier nad) dem Reg. Cap. 


1352 — 1407 3 Bohl hatte), deflen Güter im Dorfe Traneball 
Bi * 
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Patrimonialgerichtsbarkeit für alle Lanften in Nies Harbe, 
Husbyes, Strurdorfs und Schlies⸗Harde („mit allem Droften- 


(nahe am Hofe, ſchon vor 1588 niedergelegt, jetzt wieder Parce 
lenftellen und Sathen gleiches Namens) auf drei Jahr häuerte. 
Sein Sohn war der in der Geſchichte befannte Ritter Erich 
Krummendiek, der das Gut, das bis dahin nicht beträchtlich ges 
wefen feyn Pann, fehr erweiterte. Ihm trat Hinrich Gpiieth 
4391 alle Anfprühe an R. und was dazu im Geltinger Wohld 
gehörig (das nachherige Düttebül) ab, und 4397 überließ ihm 
fein Schwiegervater der Droft Johann v. Thienen, Schörderup, 
Vogelſang und Stoftebill und alles was zu Schörderup⸗Lehn 
gehörig, jo wie auch felbigen Jahrs alles was er in NiesDarde 
befeffen mit Ausnahme des Dofes zu Brunsbüll, namentlid val 
de rechtigheyt de he hadde in Wyppendorpe, indenne houe tho 
Örpfeaharde, unde dre ore gheldes in Tolfuesleue (Tollichlag), 
unde en ore tho Schouby, unde den Hof tho Trolegharde (ver; 
muthlih Tollgaard, f. die vorige Anmerkung). Sn Wippendorf 
hatte übrigens auch das Capitel Befisungen, vgl. ©. 707, die 
nebft denen in Tranbüll Erih Krummendiek vermuthlich 41409 
erworben haben wird, da er für 500 ME. Capital dem Dom« 
capitel 50 Mark jährliher Rente aus den Dörfern Pommer: 
bye mit dem müften Dorf Solbye, Düttebül im Kirchſp. 
Gelting, VBogelfang, Stoltebül und Schörderup im Kirchſp. 
Töftrup verfiherte. Erih Kr. erfcheint 1409 als Droft des Der: 
zogthums und bedeutender Deerführer, trat 1414 zur Königl. 
Partei über, ward Reichsrath, als aber die Dolfteiner 1431 
Flensburg und Niehuus eingenommen, zerftörten fie auch feine 
Burg Rundtoft, die bei diefer Gelegenheit eine fhädliche Veſte 
genannt wird, und das Gut ward confiscirl. Er ift um 1438 
geflorben und damals löfte der Derzog auch die 6 vorhingenanns 
ten Dörfer vom Capitel wieder ein. Als Chriſtian J. zum Beſitz 
der Derzogthümer gelangt war, verfaufte er 1460 Rundtoft mit 
Zubehör an Wulf v. d. Wifch, des alten Elaus v. d. Wiſch (zu 
Gelting) Sohn für 40000 Mk. lüb. Diefer nun fand ſich mit 
den Krummendiekſchen Erben ab, verbrad das Gut aber 6GB, 
und erhielt es 4470 nur pfand weiſe wieder, daher Rundtoft⸗ 
Lehn 1490 in der Acte über die Landestheilung noch als für 
40000 SIRF, vorpfändet aufgeführt wird. Damals und noch 1498 
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gerichte“; Kaufdrief v. 1460). Es gehörte dazu damals un. 
ter andern auch bad jegige Gut Ohrfeld. Bruns⸗ 


hatten das But Wulfs v. db. Wifh Söhne, 1506 aber Benedict 
Seheftedt, der auch auf Alfen begütert war, und nad ihm we: 
nigftens fchon 1535 fein Sohn Jaſper Seheftedt, der 1585, 10. 
März farb, darauf deffen Wittwe Dorothea v. Ahlefeldt aus 
dem Daufe Seegaard, die fih mit Ehriftoph v. Ahlefeldt wieder 
verheirathete. Nach ihrem Tode 1580 gab es noch viele Strei⸗ 
tigfeiten bis ABB& das But den Kindern des Dennefe Rumohr 
zu Roeſt, der eine Tochter von Benedict Geheftedt zur Che ge— 
habt, zuerfannt wurde. Bon diefen befam nun Asmus Rumohr 
Rundtoft, und befaß, nachdem fein Bruder Schad auf Düttebüll 
verftorben, auch dieß und Moeft, überhaupt in Angeln nicht we: 
niger ald 110 Hufen. Nach feinem Tode 4590 theilten die 
Söhne 35%. Detlef befam Düttebüll und die Theile, woraus 
nahmald das Gut Ohrfeld entftanden, Hinrich die Güter auf 
Alfen und verfchiedene Streugüter, Kay Roeft, und Henneke Rund» 
toft. Des lesteren Nachkommen find bis jest Sohn nad) Vater in 
ununterbrochenem Beſitze diefes Gutes geblieben, (nach) Dennefes 
Tode 1618, Dans geftorben 4673, Henning F 4745, Ehriftian 
Auguft + 1743, Chr. Aug. + 1775, Chr. Aug. + 178, Chr. 
Aug. + 1839, 9. Sept., Ehr. Auguft). Rundtoft ſteht für 44 
Pf. und hatte 1840: 4748 Einw. in den Kirchſp. Esgrus (790), 
Steerup (47), Sr. Solt (47), Kl. Solt (26), Töftrup (883) und 
Norderbrarup 5). — — Ohrfeld (dänifh: Uhrmark d. i. Ub- 
mark, das Auffenfeld) war wie bemerft ein Theil von Rundtoft, 
der 1593 Detlev Rumohr zu Düttebüll zufiel, F 4609. Er hat 
vermuthlich den Hof erbaut, den in der Theilung fein Sohn 
Schaf befam, + 1643. Deffen Sohn Dans gerieth 1662 ins 
Einlager, und das Gut fam fodann an die NRundtofter Linie 
der Rumohrs, bis es 4773 in bürgerlihe Oände überging. Das 
But Ohrfeld hat 42 Yfl. 1840: 575 Einw. in den Kſp. Edgrus, 
Steinberg und Quern. — Bon OÖhrfeld ift wiederum abgelegt 
1767 Niesgrauhofoder Riesgraugaard, welches ein Meier: 
hof gewefen. Uebrigens fommt diefer Hof fihon 4574 vor und 
damals wird Mag Jordt tho Nißwragardten genannt, wie denn 
auch fich findet, daß Henneke vom Kruge 14 dem Klofter Mor: 
kirchen das Gut Nießra verkauft, und 2546 und 15065 ein Theil 
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holm*) erhielt die eigne Jurisdiction s. d. 1692, 29. Nov. 
gegen Erlegung von 1800 Rth., da es bis dahin dingpflich⸗ 
tig geweſen. Dingpflichtig geblieben find die Güter Süden, 
fee und Schwensbye**), während die Dingpflichtigfeit 


des Dorfs Niesgrau zu Lundsgaard gehört, der indeflen ſchon 
vor 1595 an die Rumohrs gekommen ſeyn muß, weil damals 
das Dorf Nießgrauw mit 9 Dufnern und 4 Käthnern zu Dets 
lev R. Antheil gelegt wurde, während 1460 nur 3 Dufner da» 
ſelbſt zu Rundtoft gehörten. — Niedgrauhof hat nur 1 Pfl., 
23 Bewohner. 


*%), Brunsholm hat nur 4 Pflüge und die lintergehörigen wohnen 
in den Kirchſp. Esgrus (276), Steerup (10), Norderbrarup (68) 
und Töftrup (22), zuf. 376. Areal 488 T. 20 Q. NR. In 
früheren Zeiten find einige Zubehörungen des Guts veräußert, 
fo 3. B. 1602 Ländereien auf Bulde Geld an Rundtoft; 21728 
eine Sreihufe in Grünholz mit der Befugniß, daß die Käufer 
welche dieſelbe unter ſich vertheilten, fih einer beliebigen 
Obrigkeit zu Schuß und Verbittels untergeben’ dürften. Zwei 
wählten Rundtoft, einer zu Fraulund im Kirchſp. Norderbrarup 
das ©. Johannis⸗Kloſter, einer ebendafelbft und einer zu Rügge 
das Amt Gottorf, und 1803 find nach manchen Streitigkeiten 
alle Bertinentien diefer Hufe gänzlih vom Gute Brunsholm ges 
trennt. Andre Öufen find niedergelegt, 3. B. eine zu Moos: 
gaard, eine zu Brarupholz. 4446 bezeugte Derz. Adolph, daß 
Lütke Schinkel an Claus Porsveld den Hof Brunsholm mit 43 
Lanften auf 40 Zahr verpfändet habe. Waldemar von der Der: 
berge war Beſitzer 1478 und 1488, Chriftoph v. d. Derberge 
4550, 1578; fein Sohn Joadyim 1583 und deffen Bruder Eggert 
4598, 1608. Letzterer verfaufte an Soahim Rumohr auf Bud 
hagen und diefer wieder 1634 an Wulf Hoek, der das Gut 1656 
feinem Echwiegerfohn Wulf Wohnsfleth überließ ; von 1662 hatte 
ed Elaus v. Buchwald, von 41675 Ioahim von Ahlefeltt zu Gel⸗ 
ting, der 1694 die Unterthanen feibeigen machen mollte, von 
41698 OHbriftlieutenant v. Reventlow. Später mechfelten die Bes 
figer häufig. Abgelegt davon ift der Meierhof Frauenhof. 


**) Diefe beiden Güter im Kirchſp. Sörup. Südenfee im Dorfe 
gleiches Namens, mit welchem früher Feldgemeinſchaft war, bat 
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für die Untergehörigen der Güter Deſtergaard, Ror⸗ 
gaard und Rübel N in den Kirchfpielen Steinberg und 


jegt nur 6 Pfl., wovon die durch eine Theilung 1783 entftande: 
nen drei Döfe, nämlih der Stammhof, Nebenhof und Meierhof 
jeder 1% Pfl., A Pflug zu Möllmarf, und 1 Pf. zu Grünholz. 
Areal 558 Steuertonnen. Ginw. 1840: 355 (im K. Sörup 238, 
im 8. Eögrus 17.) DBormals ift das Gut beträdhtlicher gewe: 
fen. Als Sasper Dover es befaß (bis 1578) waren noch 45 Ous 
fen, von denen 3 niedergelegt wuwden. Darauf ward es herzog⸗ 
lid. Beim Berlauf an Hinrich Magnuſſen zu Blansgaard 1600 
behielt der Derzog fih 3 Pfl. zu Tarp, Jerrishye und Hoftrup 
vor, und ed fand nun für 9 Pflüge, bis 3 Pfl. zu Bönftrup bei 
Lundsgaard blieben, ald Georg von Büsau, der beide Güter 
hatte, es um A670 verfaufte. Seitdem hat es Beine adl. Bes 
finer mehr gehabt. 1513.(737) verkauften Joh. Alberts et cons. 
an König Sriedr. IL, folgende Landgüter, aus denen wahrfcheinlich 
dieß Sut entflanden (das um die Neformationdzeit zum Altar 
©. Rochi im Dom fcheint gehört zu haben, f. Archiv Bd., ©. 
540), als: zu Bünftorf im Kirchfp. Grundtoft, Tarup, Doftrup, 
Grönholt, Möllmark 1 Gut, im Dorfe Südenfee 8 Güter, und 
im 9. Oottorf zu Grumbye 6, Tolk 5, Scholderup 1. ©. Falcks 
Sammi. 1, 32. — Schwensbye hat, nahdem 2 Pfl. an 
Satrupholm gefommen, nur 9 Pfl. 14135 Steuertonnen, 525 Einw. 
Fim Kſp. Sörup 28, Gr. Solt 4, Husbye 84, Srundtoft 442). 
Zum Theil if es entftanden aus einem niedergelegten Dorfe 
Bickelsbye, das A Hufen hatte und 1499 noch eriftirte, und aus 
einer 16028 eingetaufchten Domcapiteldhufe in Schwensbye, bie 
zur Sapelle S. Laurentii im Dom gehörte. Ein But zu ©r. 
Solt vertaufhte Wulf v. Ahlefeldt 1586 an Detl. Rumohr ges 
gen eins zu Löftrup und eins zu Ausader. W. v. Ahlef., 1625, 
vererbte das Gut auf feinen Sohn Zürgen, bdeflen Tochter es 
Detlev Rumohr (geft. 1660) zubrahte. Nachdem darauf ver 
fhiedene Beſitzer geweſen (9. Qualen, v. Thienen u. f. w.) 
war es 1716-49 Glucksburgiſch. Herzog Friedr. parcelirte und 
verkaufte das But 1749. Auſſer dem Stammbof find noch zwei 
Nebenböfe. 


%) Deftergaard im Kirchſp. Steinberg mit 358 Einw. in diefem 
und 40 im Kirchfp. Esgrus, auf. 268, 6 Pfl. 773 Steuertonnen, 
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Quern jebt nicht Statt findet, obwohl fie früher ſcheinen 
Bingpflichtig zur Harde gewefen zu ſeyn, vgl. &.857. Das 


hieß vormals Steinberggaard, aud Krummesgaard, und 
lag mitten im Dorfe, wo noch der alte Burgplag kenntlich. 
Bon Hinrich von dem Dagen faufte Ehriftian I Steinberggaard 
und verfaufte ed wieder 1470 zugleih mit andern Gütern an 
Dartwig Schinfel. 15350, 1543 und 1549 fommt Otto Seheftedt 
(aus der Rundtofter Linie) »thom Steinberge- vor, fein Sohn 
Jacob 1839, 1369, 1574 aber heißt Erbgefeffener »tho Oftergard.- Um 
diefe Zeit alfo ift der Hof an das öſtliche Ende des Dorfs vers 
legt und hat daher den Namen erhalten. Henneke von dem Ha: 
gen zu Mübel, der ihn darauf befaß, arrondirte das DHoffeld 1584 
durch eine umfaffende Bermagfchiftung mit den Steinbergern. 
Die folgenden Befiser waren aus den Familien Pogwiſch (Den» 
ning 1607, 1628; Soahim und Claus 1630; Diedrih 1646). 
Menften (Goſche A661), von Qualen (Dans von 1662; Hinrich; 
Dans 1698, + 4713; Otto + 4747.) und Rumohr (Eay auf Bof; 
fee v. 4723; deffen Bruder Detlev Ehrift. auf Sahrenftedt von 
4724; deffen Br. Friedrich auf Töftrup v. 1736, + 3740; fein 
Sohn Friedrih auf Töftrup, der 1785 an Chr. Aug. Rumohr 
auf Rundtoft verfaufte, welcher 1798 ſtarb; fodann die Wittwe 
und der Sohn Wilh. Kay Beorg dis 2838, da O. an den Huf 
ner Lor. Mangelfen verkauft ward. Die Unterthanen waren 
immer freie Leute, („nicht leibeigen fondern dingpflichtig- wie 
ed 1784 ausgedrüdt wird). 1768 ward ein Theil des Hoffeldes 
parcelirt. — Norgaard, auh im Kirchſp. Steinberg, und 
zwar im Dorfe Sintoft belegen (Frau Agnete tho Gintofftgarde 
wird genannt 41520), ift das erfte Gut in Angeln, welches parces 
lirt worden, nämlich ſchon 1633, durch Herzog Philipp zu Glücks⸗ 
Burg, deffen Vater Herzog Johann d. 3. es 1619 mit A Pfl. 
erPauft hatte. Bis dahin war es im Berl der Familie Peter: 
fen gewefen, die einen Adler im Wappen führte und bisweilen 
auch von Didden heißt. Der Knape Dito Peterfen lebte 1486 
und 1490; fein Sohn Johann Dttfen befaß Norgaard 1311; Io: 
hann Peterfen zu Norgaard Erbgefeffen + 1549. Sein Sohn 
Eier Peterfen lebte noch 1608, von deſſen drei Söhnen Dtto, 
Zacharias und Eimele, der erfiere das Gut befaß und 4619 an 
den Derzog verkaufte. — Nübel im Kirchſp. Quern war ein 
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fleine Gut Graͤnholz H fleht unter dem Landgerichte. (Mehre 
ehemalige Höfe, von denen Spuren und Nachrichten vorhans 
den, find eingegangen **).) Auffer den Lntergehörigen ber 


Befisthbum der vormals angefehenen Kamilie van deme Ha.» 
gen, deren Mitglieder auch im Mittelalter nobiles de indagine 
genannt werden. Dad But zu Kallebye woraus ohne Zweifel 
übel entfianden und das Gut zu Steinberg gehörten zur Sam; 
melbyegaarder Gütermaffe (1. nachher), die ehe fie 1438 dem 
Bifchof verpfändet ward, ſchon Henning v. d. Dagen gehörte, 
4. B. 1435. Sein Sohn JIdachim lebte 1459, 1463 ff., und gab 
ein Bohl an die Kirche zu Quern; deffen Sohn Claus fiel in 
Dithmarfchen 1300. - Zoahim v. Dagen lebte 1543 und 4853; 
Dennefe befaß Mübel 1564, + 1597; fein Sohn Claus verkaufte 
41618 an Derzog Johann d. 3., der hier ein Schloß mit einer Ca» 
pelle erbauen ließ. Das Gut ift parcelirt 1759. Nach Abgang 
der Glüdsburgifchen Herzoge famen die Güter Norgaard und 
übel an den König, der als Gutsherr anzufehen ift, und durch 
den Dardesvogt der Munkbrarup⸗Harde die Zurisdiction und 
Adminiftration verwalten läßt. Norgaard ſteht zu 4Pfl.; — doch 
fehlt Y% Pf. — Nübel zu 20 Pfl., wovon 11 im Kirchfp. Quern, 
9 in Dollerup Kſp. Grundtoft. Norgaard hatte 4840: 479 €. 
(Kſp. Steinberg 83, Kſp. Quern 126), Nübel 838 (Kſp. Quern 
574, Kſp. Grundtoft 267). 

*) Picht zu verwechfeln mit dem größeren Grünholz in Schwan. 
fen, wie oft gefhehen bei Angabe der Beflger älterer Zeiten, 
die man von diefem Fleineren Grünholz nicht vollftändig Pennt, 
da das Qutsarchiv 1747 verbrannte. Sm ATten Sahrb. aber ge 
hörte e6 denen v. Thienen (Claus 4627, T 1630; Henning, 
defien Stinder 2683). Detlev Reventlau verfaufte den Dof #739, 
der in A Theile zerlegt ward. Darauf ruht 1 Pflug und die Un⸗ 
terthanen haben  Yfl., auf. 1994 Steuertonnen;, 183: 51 ©. 
4840: 49, 

”) So das S. 999 erwähnte Tollgaard und Stappeshoy bei Bruns; 
hoim. Berner ein Hof Alball im Kirchfpiel Steerup, deffen Rage 
nicht mehr zu ermitteln („de Dof to Albul in Stedorpp Kerfpel 
mit den bundengüdern de darto liggen- den Derzog Adolph 1441 
an Gotzyk Laurenſſen gab). Schardelund war 1488 ein Hof, 
den Hinrih vamme Kroge an bad Kloſter Morkirchen verkaufte, 


[4 
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genannten abligen Güter wohnen im Bezirk der Nies Harde 
noch einige Freienwiller (108) und mit biefen waren 1840 
zu den 5 Kirchen der Harde 3716 Eingepfarrte vom erften 
Angler Güterbiftricet. Einige ehemals Geltinger Unterthanen 
im Kirchfp. Quern kamen in der Kolge an Satrupholm und 
gehören noch zur SatrupsHarde ded Amts Gottorf; aus eis 
ner andern Geltinger Hufe entftanb das KanzleisGut bei ber 
Steinberger Kirche. Die ehemaligen Lindemwither im Kip. 
Steerup find 1796 der Harde einverleibt, vgl. S. 898, fo 
wie gleichfalld fchon 4777 die hier wohnenden Domcapis 
telösUnterthbanen H, welche 19% Pflüge ausmadıten, 








das freilich nicht im Beſitz deffelben verblieb. Auch die Döfe 
zu Ahnebye und Möllmark gingen an diefes Kloſter über, fo 
wie Gammelbyegaard an das Domcapitel, wovon glei mehr. 
4397 hatte der Droft Soh. v. Thienen einen Dof zu Brunsbüll. 
Bei Wippendorf hat in den Wiefen eine Burg gelegen und 1345 
wird genannt Nicholaus Laurensson de Wiipsthorp. Am Win» 
deratter See ift gleichfalls ein Burgplag. 


*) Diefe waren der Vogtspflug zu Gammelbyegaard, 2 
Pflüge zu Gammelbye, 2 zu Flatzbye, das Dorf Win 
deratt mit 6 Yflügen, 4 Pf. zu Sörup, Agu Wipholm, 1 
zu Sörup Schaubye, 1 zu Südenfee, alfo 15 Pflüge im 
Kirchſp. Sörup; ferner im Kirchfp. Steerup: Lau Brunsbüll, 
4 zu Grünholz; im Kirchfp. Esgrus: Y% zu Grünholz, 1 zu 
Esgrus⸗Schaubye, Azu Atzbüll, un Shwonburg AYf., 
endlih im Dorf und Kirhfp. Steinberg 2 Pfl.; zuſammen 
21%. Die vier zulegt genannten vollen Pflüge, fo wie der 
volle Pflug zu Steerup⸗Grünholz, und die zu Wipholm, Sörup 
Schaubye und Südenfee wurden aber auf % reducirt, daher 
nur 19%. Gammelbyegaard mit Winderatt (mo auch Spuren 
eines ehemaligen Dofes) müflen im Pfandbeſitz des Henneke v. 
d. Dagen geweſen ſeyn, da nad einem Urtheil von UB der Bis 
fhof diefe Güter von ihm für 600 Mk. einlöfen follte, wofür ihm 
wahrfceinlich ein Theil der Gütermaffe nachher abgetreten ift, 
vgl. ©. 1007. Uebrigens hatte Andreas Iverſen (Rofenfranz, f. 
©. 088) Bammelbyegaard mit Zubehör von feiner Grau Ode, 
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mb zur (fürftlichen) Vogtei Gammelbyegaard gehörten, und 


) 


ſelbigen Jahrs die Morkircher Unterthanen *), die im Bes 


Claus Krumkopes Tochter, wegen in Befiß gehabt und mit Ga; 
trupholm an das Stift Schleswig verpfändet, und rau Odes 
Erben, die Gebrüder Lühau traten ihre Anfprühe 1000 ab. 
Der Beſitz befaßte 10 Marf Goldes im Dorfe Sutrup, 28 Y, ME. 
®. in Satrupholm, das ganze Dorf Winderatt, 8 ME. Goldes 
und eine Wurth im Dorfe Sammelbye, 15% Mf. ©. zum Hofe 
Gammelbyegaard, 8 ME. ©. in Flatzbye; 2A Mk. G. zu Brafer 
(Ausader) und das But zu Kallebye und zu Steinberg. Im 
lib. eens. wird bemerft, Gammelbyegaard fey eine Wohnung 
des Biſchofs gewefen und Bifhof Nicolaus folle Zeitlebens die 
balde Surisdiction über die 2 LZanften zu Gammelbye, 2 zu 
Slasbye, 6 zu Winderatt und über Satrupholm haben, die 
andere Hälfte und die Häuer das Eapitel. Nah dem alten 
Reg. Cap. 413558—1407 gehörten fhon dem Domcapitel 5 MP. G. 
auf der Söruper Feldmarf (in campo Syodrup), 7% Mf. ©. zu 
Sörup: Schaubye (Sckugby in parochia Syotorp) und 2% ME. 
G. in Steinberg. Ein Gut zu Brunsbüll, Kſp. Steerup und 
eins zu Srünholz felbigen Kirchfpiel® wurden 1477 dem Capitel 
verfchötet, das Gut zu Atzbüll zugleih mit Schwensbyegaard 
und 2 Lanften dazu 148%; zwei Güter zu Grünholz und Schaus 
bye im 8. Eögrus verfaufte Waldemar v. d. Derberge (auf 
Brungsholm) den Domherren 1478, und das Gut Schwonburg 
übergab ihnen 1472 Claus v. d. Wiſch, Wulfs Sohn auf Rund« - 
toft, Namens feines Vaters und der Miterben zur Stiftung 
einer Memorie. Bon den Beflbungen zu Tranebül und Wip: 
pendorf ift ſchon S. 1001 die Rede gewefen, fo wie auch S. 1005 
erwähnt, daß Schwensbye vertaufcht worden. 


Diele machen fett 12 Pflüge, wovon 1 das Kanzleigut zu Stein: 
berg, welches nicht Höfterliches Eigentum gewefen. Im 8. So 
up 2% DE. (vormals 5) und zwar 3 Hufen in Möllmark und 
eine in Sörup, die dahin von Möllmart verlegt, fo wie eine in 
Schaubpe, wovon bie Hälfte nach Sörupholz gelommen. Im. 
Steerup 8'% Pf. (vormals 17), nämlich das Dorf Ofterholm 
mit 5 (jebt halben) Hufen, eine Hufe zu Bolltoft, 9 zu Ahne⸗ 
bye, 2 zu Steerupbel. Bon einer ber letztern Hufen find 
Theile nach Steerupgaard und Brunsbüll gelommen. Den Hof 
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zir? der NiesHarde wohnten, und auf 42 Pfl. reducirt was 
ren. Bilchöfliche Untertanen waren fchon um die Reformas 
tiondzeit feine mehr in Rie-Harde, wiewohl früher gewefen *), 
und an fonftigen geiftlichen Gütern war bier nur ein Lanſte 
bed Heil. GeiftsHaufed in Flensburg, jet dem dortigen Klo⸗ 
fter gehörig, im 8. Steinberg. Wenn glei durch die ers 
wähnten Incorporationen die Harde etwas beffer arrondirt 
worden, fo ift dennoch die Vermengung der Surisdictionen 
hier noch fehr groß. - Die alten HarbessUnterthbanen machen 
77*2/48 rebucirte Pflüge **) aus. Dazu noch Prebigers und 


«e Möllmart ("den Hoff tiho Moggelmart-) mit Zubehör kauſte das 
Klofter 149 von Peter Hanfen, Bürger in Flensburg, 3 Lanſten 
su Ofterholm 1487 von Claus Eiklef oder Goldſchmidt, Bürger 
dafelbft, wie fein Schwiegervater Hand Klekamp fie vormals be; 
feffen, ein Gut zu Ofterholm zugleich mit dem Hofe Scharbelund 
1488 von Henneke vam Kroge, von dem auch 1490 dad Gut Nies: 
grau erworben ward. 1486 wirb bezeugt, daß dem Kloſter ber 
vierte Theil auf Steerup Feld gehöre. Ahnebye kommt ſchon früh 
vor als Beſitzthum des S. Michaelis⸗Kloſters zu Schleswig (Anabu 
tota cum suis pertinentiis), wenn nicht vielleicht Janebye K. Jörl 
zu verftehen if. Chriftian I verlaufte 1470 augleih mit Stein⸗ 
berggaard und andern Gütern den Hof Ahnebye mit Zubehör, wie 
ihm der Knape Elaus Moct denfelben verkauft, an Hartwig Schin- 
tel, und diefer denfelben mit einem Gute zu Sörup:Schaubye 1478 
an das Klofer Morkirchen für 2300 DE, 


*) Der lıb. cens, giebt an um 1465: 1 Gut zu Grünholz, 1 zu Bol: 
toft mit 1 DE. Goldes, 1 zu Steerup (Stedorpe) mit 5% ME. 
Goldes. 


») Zu Barg find 19%s Pfl. in Abzug gebracht, und es waren alfo 
78% auf welche die Harde gefeht war, nachdem die Reduction ein: 
getreten, dor welcher 102% Pfl. gerechnet wurden, genauer 102", 
Pf. 14 ß1., wobei auf den Pflug 12 Markt gerechnet waren & 16 
Bl. Mit diefer Marken⸗Zahl fiimmt aber die alte Bohlszahl, bie 
überhaupt 102 ausmacht im Einzelnen nicht zufammen, ba es freis 
U Bohlen von 12 Mk., aber wiederum auch von 8, 9, 14, 15 
Marten u. ſ. w. giebt. Do IR auch die Berechnang nach Bob⸗ 
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Küfterländereien 3% Pfl., Predigerlanſte 1 Pfl., Oedebohls 
41 Pfl., zu Barg 1 Freipflug, 1 ehemals Lindewither Pl. 
49'% Domcapiteld, 12 Morkircher, auf. 4147%7a0 Pf. Die 
Volkszahl betrug 1805: 2732, 1855: 8709, 1840: 8866, 
worunter zu ben 5 Kirchen der Harde eingepfarrt resp. 
2697, 8661 und 38810; die übrigen zu Klein-Golt, wo im 
Dorfe Klein-Wolftrup die Nie⸗-⸗Harde einige entlegene Uns 
tergehörige hat (vgl. ©. SD. 

Die Gegend der NiesHarde gehört übrigend zu ben 
fruchtbarften und anmuthigften ded Landes. Hügel, Thäler, 
Mieten, Aecker, Gehölze wechfeln mit einander. Vom Sö⸗ 
ruper See an, ber jebt freilich feinen Ausflug nach Welten 
bat in die Bonden-Au und fomit in die Xreen, geht von ©. 
W. nah N. D. ein Thal, worin die Gewäffer ihren Ablauf” 
haben und zulett die Deftergaarder-Au CLipping⸗Au) bilden. 
Auf den Abhängen dieſes breiten Thald fo wie um einige 
ehemalige Meerbufen und Binnenfeen 3. B. zwifchen Steins 
berg und Steinbergholz, find zahfreiche Steinhügel geweſen, 
bie auf Bewohnung in vorhiftorifcher Zeit deuten. Hin und 
wieder finb auch runde Erphügel, die unfern heidnifchen Vor⸗ 
fahren angehören. Befonders viele Urnen find gefunden auf 
bem Schieräberge bei Duern, dem höchften Puncte Angelns 


Ten zu ven verſchiedenen Leiftungen verfohteben, indem einigeBefreiungen 
genieffen. Die erwähnten Marten, die man auch wohl Marl Sit: 
bers nennt, find wiederum verſchieden von ber alten Markgoldes⸗ 
Zahl, die fih auf das Verhältniß der Grundeigenthümer (Grund: 
eger) einer Feldgemeinfhaft (Egerſchop) unter einander bezog, 
und faſt erloſchen if. Die Harde wird in ziwei fogenannte Trints 
setheilt. In Gammelbpe⸗Trint find 50 Bohl mit 612 Mi. 12 I. 
oder 51 Pf. 12 BI. in den Kirchfp. Quern und Sörup; in Grüns 
bolz:Frint 52 Bohl mit 618 ME. 2 HL. oder 51 PA. 6 ME. 2 BL. 
in den Kirhfp. Steinberg, Esgrus und ˖Steerup. Eine andere 
Berechnung tft wiederum vie nach Kirchenbopl ober Kirchenpflü⸗ 
gen deren find in den 5 Kicchfpielen zuſammen 239’. 
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(233 Fuß). Ein anderer merkwürdiger Platz ift der foge- 
nannte alte Kirchhof bei Oſterholm im Kirchſp. Steerup, wo 
gleichfalls ein Begräbnißplag für die Umgegend fcheint ges 
weſen zu feyn, und wo man ber Sage nad) eine Kirche 
hätte erbauen wollen; was man baute warb aber des Nacht 
wieber zerſtört. Man verfammelte fich in einer Scheune in 
Ofterholm und erflehte ein Zeichen vom Himmel. Nun fiel 
am SohanniesTage an brei Orten Schnee, und auf den fo 
bezeichneten Plägen errichtete man die Kirchen Quern, Stein⸗ 
berg und Eögrud (nach andern Steerup). Go die Sage; 
vgl. was ©. 82 bemerkt if. Sonft heißt ed auch, Steerup 
fey eine Eapelle gewefen für alte Leute, die nicht nad) Es⸗ 
grus kommen konnten, aber zu Steerup auch der Begräbniß- 
ylak für Esgrus (was fi) auf den erwähnten alten Kirchhof 
beziehen wird); daher in Edgrus noch die Redendart von 
einem Sterbendfranfen: Er fommt wohl nad) Steerup, Chan 
- fommer not a Sterup). Da die Harde Feine uralte, fo wird 
fie feine eigentliche Hardedkirche gehabt haben; die Sagen 
weifen vielmehr, wie vorhin bemerkt, nach Strurborf hin. 
— Der alte Dingplag ift geweſen im Dingholz (Tingſtov), 
wo die Kirchfpiele Quern, Steerup und Sörup zufammen- 
ftoßen. Nachher wurde dad Ding nadı Duern verlegt, wo 
auch in ber Nähe das Hochgericht gewefen. 


3. Sörup. 


Dieß fehr anfehnliche Kirchfpiel, ungefähr eine Quadrat⸗ 
meile groß, wird von Husbye, Grundtoft, Quern, Steerup, 
Böel und Satrup umgränzt, und fchließt in fid, einen Land⸗ 
fee, in deffen Nähe das Kirchdorf, welches davon den Namen 
führt (Södrup, Söthorp). Sörup, Schaubye, (Skovbye, 
alfo dad Walddorf) und Möllmark (d. i. das Mühlenfeld 
— der Platz, wo bie Waflermühle lag, ift noch kenntlich;) 
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bildeten vormals -Eine Feldgemeinfhaft (Egerſchop) von 
21 ME. Goldes, die 1754 aufgetheilt wurde. Es konnten 
daher von einem Dorfe nach dem andern Stellen verlegt 
werden. Zu Sörup find auffer den beiden Predbigerhäufern 
und der Schule jebt 5 Hufen, zu Schaubye & und in ber 
Nähe eine die Wipholm heißt, zu Mölmarf 35; nach Ganıs 
melbyemoor ift eine Hufenftelle hingebaut; in Sörup⸗ 
holz liegen zwifchen den Hölzungen der Hufner zerftreut 
viele Kathen und Bohldparcelen. Die ntereffenten dieſer 
Söruper Egerfchop waren die Kirche mit 9 ME. Goldes 
Paftorats und Küfterländereien, die altköniglichen Hufner (A 
in Möllmark und 2 in Schaubye), dad Domcapitel (3 Bohl) 
Morfirchen, und die Güter Südenfee und Freienwill. 
Die Freienwiller Hufe ift fehr zerſtückelt. — Südlich vom 
See liegt Südenfee, wo der in drei Theile zerlegte Hof 
(924 Htſch.; 54 Mi. Goldes) fowie 1 ehemal. Domcapitelds 
und 4 altfönigl. Bohl. ine der Fönigl. Hufen ift 365 
Seitfch. groß gewefen, und die größte im ganzen Kirchipiel. 
Bon Südenfee ſtammen bie Kathen im Mühlenholz. — 
Am nördlichen Ufer des Sees liegt Gammelbyegaard, 
der alte Bogtöhof, und etwas weiter nörblid) das Dorf 
Gammelbye, mit 2 Domcapiteld: und 2 künigl. Hufen. — 
Flatzbye befteht aus 2 Domcap. Bohl, 3 altkönigl. und 4 
Kirchenfeſte. Im Dorfe 4, in Flatzbyeholz 5 Kathen. 
— MWinderatt, ehemald ganz dem Domcapitel gehörig, 
Dorf von 6 Hufen. — Noch weiter nörblid Hardesbpye, 
wo 6 Hufenftellen, von denen eine Harbeöbyehof (Herreds⸗ 
byegaarb) heißt. Es ift hier Yu Kirchenfeftebohl. — Schwends 
bye. Das Dorf enthält 4 Hufenftellen, worunter 2 halbe 
Kirchenfeſtebohl. Schwensbyehof in zwei Stammhöfe 
gertheilt, mit noch einem Nebenhof, und einer Anzahl Meiner 
Parcelenftellen, worunter das Wirthshaus Hollehit, ift 994 
Hıfch. groß gewefen und zum Theil aus dem Dorfe Richels- 
bye entflanden, dad 4 Hufen hatte. — Barg von feiner 
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hohen Lage benannt, enthält auſſer einem Freipflug cbem 
wahrfcheinlic; die alten Hardesvögte in Befig gehabt) noch 
5 Hufenftellen und einige Kathen. — Löftrup, nicht weit 
von Möllmark, wird von 7 Hufnern bewohnt, worunter 1 
adl. Schwensbyer. Hieher gehören auch einige Kathen im 
Dingholz — Mitten im Kirchſpiel liegen die beiden Sö⸗ 
super Mühlen mit einigen Eleinen Stellen, und öſtlich das 
von ein Wirthshaus und einige Kathen Jverslund ge 
sannt. Einzelne hin und wieder im Kirdjfpiel zerftreut liegende 
Kathen und von Hufen abgetrennte kleine Stellen führen noch 
befondere Namen. — Die altlönigl. Stellen machen SO Bohl 
aus, angefegt zu 380 Marken d. i. S41%Ys Pfl. mit Inbegriff 
beö Sreipflugs, der Debebohldländereien in Schwensbye und 
ber Kirchenlanſten. Dazu noch 15 ehemal. Domcapitelspfl. 
rebucirt auf 44%s, und 3Ys ehemal. Morkircher. In diefem 
Königl. Antheil 1805: 959 Einw.; 1855: 159; 1840: 1438. 
— Sm adligen Antheil 1840: 635 Einw. (Südenfeer 238, 
Schwensbyer 295, Kreienwiller- 102). Zufammen alfo 2074 
Einw. M. 3. ber Geb. 56°, Get. 58°, Cop. 168 P. Gonf. 
875 nach 10jährigem Durchſchnitt 1850-9. Communicans 
ten über 2000. Die Gemeine ift eine ausgezeichnet firchliche. 
— Sn GemeinesAngelegenheiten wird dad Kirchſpiel in vier 
Biertel, die nach den Himmelsgegenden benannt, getheilt. 
Die Zahl der Kirchenbohlen ift 67. Hinfichtlid, des Armen 
weſens bildet dad ganze Kirchfpiel nur Eine Commüne. 

Die Kirche ift ein fchöned anfehnliches Gebäude, ganz 
von gebahnten Quaderſteinen aufgeführt, mit Bleidach und 
einem Thurm, der gleichfalls von Quadern errichtet ift und 
eine ziemlich hohe Spige hat. Die Spige warb 41898, 9. 
July durch den Blitz beſchädigt. Das eigentliche Kirchenge⸗ 
baͤude beſteht wie gewöhnlich aus dem Schiff, und dem Eher, 
über welchem uod) ein Fleines Thürmchen angebracht, und 
fließt im Oſten mit einem Rundeel. Ueber dem Portal ber 
Norderthuͤr find 5 Figuren in Stein gehauen, Chriſtus, Per 
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trud und Paufns; eine andre nicht recht erfennbare menſch⸗ 
liche Figur in Lebensgröße anf einem Stein, ber in dem vor 
eimigen Sahren abgebrochenen Karnhauſe (ſtatt deſſen ein 
neues halbrandes an der Süpfeite aufgeführt iſt) vermauert 
war, fteht nun beim Thurm. Bermuthlich ift die Kirche fehr 
alt, und das ſchöne Gebäude mag feinen Urſprung vielleicht 
irgend einem Könige zu danken haben, da dad Patronat 
Iandeöherrlih war, bis Herzog Waldemar 1338 die Kirche 
(ecelesiam b. Mariae virginis in Siodorp, in qua nobis 
meram jus competit patronatus) einer Präbende des Doms 
eapitel® beilegte, wofür bad Gedaächtniß des Herzogs, feines 
Grosvaters Waldemar, und feines Vaters Erich jährlich ſollte 
begangen werden. Nach dem Pr. Buch war hier auch eine 
Viearia divae virginis, wozu ein Haus, eine Toft, 4 DM. 
Goldes und noch 2 Heer Landes gehörten. — Das Ins 
nere der Kirche entfpricht ihrem Aeuffern nicht. Sie iſt et⸗ 
was dunkel und menig gefchmadvoll, hat indeflen eine Drgel 
feit 1000. Mertwärbig ift ber alte Taufftein; worauf unter 
audern die heil. drei Könige zu Pferde ausgehauen. 

Beide Prediger werben unmittelbar ernannt, (wiewohl 
die Gemeine in älteren Zeiten Wahl gehabt), haben felbft die 
Vocationskoſten zu tragen, wogegen die Gemeine bie Intro⸗ 
duction bezahlt und ein freiwilliges Mantelopfer giebt. Die 
Einlöfung ift befchafft, namentlich die bes Paſtorats Um⸗ 
fchlag 1841 beendigt; es kommen alfo nur die Abfindung 
und Einridjtung in Betracht. Die Amtögefchäfte find fo vers 
theilt, daß der Paftor %s, der Diaconud derſelben hat. 

Das Paftorat liegt feit 1823 nahe bei der Kirche, iſt 
folide und hübfch und enthält 10 Zimmer und 4 Dienftbotens 
finbe. Der Garten liegt angenehm, hat einen Ausgang nach 
dem Kirchhofe, fchöne Ansficht inıd viele Dbftbänme. Zum 
Paftorate gehören 465 Htſch. Landes mit Einfchluß ber 11% 
Htſch.,, welche den Paſtoratkäthnern eingethan find, die 64 
RE. entrichten; an Aderkand find reichlich 402 Heinfcheffel, 
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an Wieſen 6 Htidh.; das übrige iſt mit Holz beſtanden. Dar⸗ 
aud bekommt der Paſtor 8 Faden langes Holz oder 11’ 
gewöhnliche Faden Brennholz; und eine Eiche zu Nutzholz 
auögewiefen. Auch kann Torf gegraben werben. Zum Ber 
bäuern bed Landes ift Gelegenheit, wenn ber Prediger «6 
nicht alles ſelbſt betreiben will, wozu die Wirthichaftögebäude 
auch nicht hinreichend. Der Boden iſt größtentheils fehr gut. 
Nach dem Inventar madıt bad Land ein volles Bohl von 
7’ Mt. Golded aus *). An Grundbhäuer hat der Paftor 
noch 42 SI. und Häuer für eine Scift 2 ME. 8 Hl. Statt 
der Kornzehnten werben ME. 6 Bl. entrichtet **). Son 
flige Emolumente find: Käthnergeld oder Tagelohn SO DE. 
8 ßl., Legatengelder 13 Mk., Butter 8 bis 900 Pfd., 304 
Brodte, 37" Stieg Eyer und dabei zu Salz und Heringen 
4 Mt. 1081. Jedes Quartalopfer 100 bis 140 Mk. Accis 
dentieh etwa 400 ME. Dagegen beträgt die Steuer 88 
Kehle. W. P. 50 Rth. Angabe 400 Reh.) 

Das Diaconat, etwas entfernter belegen, ift 4800 ers 
baut, und enthält einen Heinen Saal, 6 Kleine Zimmer nebfl 
Gefindeftube, Küche, Keller und Speiſekammer. Das 








9 Unter Mollers Collectaneen finde ich Aufzeichnungen von Paſt. 
Oſtwald, aus einem alten Kirchenbuch: »Laß Kroke, primus 
fandator dedit ad usum Rectoris ooelesiae Söderup duas mar- 
cas auri Ao. 1403. — Ahlheid uxor Validi ejusdem Laß Kroken 
dedit etism duas marcas auri ad usum Beotoris pro tempore.‘ 
— Serner daß Denze Adelfen und feine Frau 3 Markt Goldes 
in Ketterbül (?) ad usum Rectoris gegeben, wofür jährlih 3 Mies 
morien gehalten werden follten. 


”*) 4815 erhob fih wegen der Zehnten ein Streit, indem der da⸗ 
malige Paſtor Ohrt flatt der erwähnten Geldabgabe (worin ins 
defien 40 Mk. vom Gute Schwensbye für fämmtliche Gebühren 
von den verlegten 4 Bohlen begriffen) den OOſten Theil vom 
Schoofforn verlangte. Der Proceß ir nicht zu Ende gekommen, 
da fein Nachfolger Branzen ihn ruhen ließ. 
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BWirthfchaftögebäude ift 1828 in gleicher Richtung mit dem 
Wohnhauſe erbaut; öftlid) Tiegt ein Badhaus. Weſtlich lehnt 
fi) an bad Haus ein größerer Garten mit Fruchtbäumen, 
der abhängig und recht fruchtbar, ſuͤdlich vom Haufe jenfeits 
des Hofplatzes ift ein Kleiner Gemüfegarten. Land 30 Htidh. 
ober 13 Tonnen recht guten Bodend, davon *s nahe am 
Haufe. Die Audweifung aus dem Diaconatholz von 4 Fas 
den jährlidy, „kann nicht mehr voll verabreicht werden. 42 
Bohlen liefern jährlich 4 Fuder Holz, ohne Beſtimmung ber 
Dnalität und Onantität. An Firid hat der Diaconus aus 
der Kirchenrechnung 55 ME. 44a ßl., an Regatenzinfen 22 Mt. 
9 Bl., Zehnten vom Gute Schwendbye 15 Mk., Midjaelids 
gebühr 65 ME. 4 BL, Holzgeld von 14 Hufen 14 Mk., von 
jedem Opfer ded Paftore 1 ME. alfo 4 ME.; find gewiſſe 
Einnahmen 174 Mi. 1% Bl. Ein Sohannisopfer ftatt des 
Beichtgelded kann etwa 108 ME. ausmachen; Accidentien 
nach 40 jährigem Durchfchnitt mit Einfchluß der Confirman⸗ 
bengebühr (jedes äte: Jahr) AO Mi. Wird das Holz zu 
Gelde angefchlagen, fo find die Dienfteinfünfte auffer dem 
Ertrag bed Landes auf höchftens 650 SMF. zu fchägen. An 
Landfteuer find 2 Rthlr. 5 BI. zu entrichten, wogegen bie G.⸗ 
u. A.⸗Steuer wegfaͤllt. — W. P. 40 ME. (Ang. 400 ME.) 


Dom. Scweno in Soderup war unter den sacerdoti- 
bus ver 1579 geftifteten Gertrude Gilde in Flensb. — Mar: 
tinus war Rirchherr 1520. 1524. 1527. — Als der erfte Pas 
ſtor nach der Reformation wird Petrus Laurentii genannt. 
— 2. Andreas (nah andern Rarchrichten Laurentius Gelting) 
tauſchte 1553 mit 5. Broder Petri bisherigem P. zu S. Joh. 
in Flensb., der noch 4589 lebte. Bon ihm wird berichtet, er 
habe noch das Ave Maria gebetet. — 4. Paulus Jacobi, 
1595 Diac. zu Eggebek, Fam. hieher 1596. Ihm warb 1659 
ebiungirt, heirathete die Tochter und folgte 1646: 8. Joh. 
Junker od. Andreä aus Tondern. T 1667. — 6. M. Joh. 
Holländer, geb. zu Flensb. 1686, 3. Det., hielt 1667 Er: 
audi feine Probepredigt und warb gewählt; introd. Johannis. 
Rah 62 jähriger Amtsführung dankte er 1729 ab, und flarb 
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.bei feinem Sohn in Hafım 1751, 80 Jahr alt. Ein anderer 
Sohn Daniel Hinrich Holländer warb als Adj. orbinirt 
1697, 3. März, Judica introducirt, und iſt wohl vor dem Bas 
7 verftorben. — 7. Johann Georg Dftwald, geb. 1696, 
50. Apr. zu Baftenburg m der Neumark, warb vom Könige vo⸗ 
eiet 1729, 13. Juny, intr. 11. Trin. Ein ſchwacher Mann, 
den bie Frau regierte, worüber noch —— griff die Paſto⸗ 
rathölzung an und warb entlaſſen 1759, 16. Apr.; dagegen 
eod. ernannt: 8. Hinrich Chriſtian —28 geb. zu Hu⸗ 
fum 1711, ſeit 1738 Prediger auf der Hooge. + 1767, Apr. 
— 9, Andreas Thomfen, gebärtig aus Horsbüll, anfangs 
Beoprebiger, feit 1765 9. gu Fahretoft, wirkte bier ſegensreich 
40 Jahr, von 1768, Rogate, bis an feinen Tod 1809, 
u Nov. — 10. Johann Friedrich Ohrt, gebürtig aus 
Plön, feit 4789 Diac. zu Petersdorf, ernannt für Sörap 10 
8. Day, intr. 8. Trin. 7 1821, 22. Gebr. wet. 60. — 
Balthafar Georg Kranzen, aus Tondern, geb. 1776, 1801 
Diac. zu Toting, 1804 P. zu Niebüll, für Sörup ernannt 1822, 
412. Febr., introd. Subilate, 28. Apr. T 1837, 25. Det. — 
Johannes Andreas Hanfen, ernannt 1838, 9. Det. und 
intr. 1. Adv., 2. Dee., vorher Paſt. zu Tating v. 4825 und 
Propſt in Eiderfiebt, erſt Diac, zu ‚Neuendorf feit 1820, geb, 
zu Xating 1798, 41. Yuny. 





Diacmi: 1. Johann Gopfen 2 Audifes, von dem 
erzaͤhlt wird, daß er verſprach Regen zu ſchaffen, als man ihn 
ab ben wollte, aber bie Kirchſpielslente Founten nicht einig wers 
den, warm e8 regnen ſollte — 5. Timstheus Schmidt, 
oder Herr Timm, wohnte zu Möllwark, wo noch das Timmes⸗ 
bohl und ZTimmestoft. ? 1817. Hatte 49 Kinder, unter welchen 
ein Sohn folgte: 4. Petrus Timothei. Diefer ſchwän⸗ 
gerte feine Magd und verlor den Dienft; ber Herzog von Glücks⸗ 
urg aber machte ihn zum Paſt. in Neulicchen 1625. — 5. Hens 
rieus Pauli, bes Paſt. Paul Jacobi Sohn, warb 1690 va⸗ 
niſcher Pred. in Flensb. — 6. Zoahim Hemping, erwählt 
1630, + 1669. — 7. Andreas Junker, introd. 1668 Grün 
bomnerstag. 1688 als Ehrenfhänder zu Pranger und Staup⸗ 
befen verurtheilt und Landes verwieſen. — B. Cay Burchard 
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Zwerg geb. 2673 zu Friedrichsberg, inte. 1698, Mil. Dom., 
warb 1711 Schloßprebiger auf Krönburg, + 1739, d. Dee. — 
9. Balentin Balentiner, 17141—29 ward bänifcher Pred. 
in Fleneb. 40. Magnus Ferber, geb. 1687 zu Hufum, v. 
1729, inte. Johannis. 7 1758, 22. Apr. 11. Mabr. Riel- 
fen ans Tondern, v. 1759, intr. 2. Trin., t 1798, 23. April. 
Seine befondere Predigtweiſe iſt noch im Andenken. 12. gar 
Georg Zahn, aus Flensb., v. 1794, warb 1805 Paſt. 3 
Brügge. 15. Nico. Herrmann Saffe, geb. zu Sanbehet 
1766, 10. Sept., introd. 1804, 17. Trin., nahm 1820 feine 
Entlaffung, Schwachheitshalber. T 1651, SO. Nov. zu Kap⸗ 
yeln. — 14. Triedr. Joh. Ludw. Sau, ernaunt 4820, 19. 
Der, intr. 1821, 318. Apr., warb 1827 Paſtor zu Glücksburg 
5. Ehriftian Georg Friedrich Thomfen, des hie: 
Kom Haft, Andr. Th. Sohn, ernannt 1828, 50. Day, introd. 
17. Ang., geb. 1797, 10. April. 


3 Quern, 

au Grundtoft, Soͤrup, Steerup, Steinberg, Neutirchen Fe 
an die See ftoßend einmal bei der Landſpitze Habernis, 
durch Neukirchen und Steinberg abgetrennt wird und —* 
wieder zwiſchen Neukirchen and Grundtoft bei Mühlendamm, 
wo eine Waſſermühle ſcheint geweſen zu ſeyn. Die Gemeine 
beſteht aus den 5 alten Dörfern Gros⸗,Quern, Klein⸗ 
Duern, Hattlund, Wefterholm, Kallebye, und den 
niedergelegten Gute Nübel mit deſſen ehemaligen Meierhös 
fen Frie drichsthal (fo benannt von Herzog Friedrich, der 
41750 dad Gebäude neu aufführen ließ, welches Herz. Phi⸗ 
lipp 1628 unter dem Namen Sophienhof angelegt hatte; im 
gemeinen Leben Kaftrup genannt; — dabei eine Waſſer⸗ 
mühle) und Philippsthal (4712 von Herzog Ernſt Phi⸗ 
lipp aus 2 niedergelegten Bohlen zu Pinniffand errichtet). 
Auf Habernis, welches in alten Zeiten eine Wildniß ges 
weien, an welcher die Dorfichaften Theil hatten, bauten fid) 
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nach und nach mehre an, fo daß dort jetzt ein Dorf von 13 
Stellen, die ale Parcelen betrachtet werden *). Zwiſchen 
Gr.sQuern und Weſterholm das Käthnerdorf Schiol. Hin 
und wieder liegen Einzgelmohnungen,, fo 3. B. im Dings 
holz, auf Hattlundmoor, zuNRoyfljär (vgl.S.32), am 
Schiersberge, u. f. w. die von den Dörfern herftammen. 
Die Nübeler Parcelenftellen, einige und 20 an der Zahl, wers 
den unter bem Namen Nübelfeld befaßt: ein Paar heißen 
Gräfsholz Die Martgoldeszahl der Dörfer wurde 1674 
auf 31% berechnet, auffer dem Nübeler Hoffelde. Damald 
fhon waren Ländereien von einem Dorf nach dem andern 
veräußert, fo daß der urfprüngliche Beftand jeded Dorfes 
nicht zu ermitteln. Nachher ift durch Umtaufchungen noch mehr 
Derwirrung entftanden, fo daß die Kirchfpielögrängen 3. ®. 
nach Steinberg hin nicht einmal genau beftimmt. Kirchen 
bohlen find 42 (Gr. D. 12%, Kl-Q. 5, Weſterholm 7, 
Sattlund 7, Kallebye mit Nübelfeld und Philippsthal 10%). 
Zu Raftrup find 4’ Bohl niedergelegt und Kirche und Pas 
ftorat dafür abgefunden. Käthner waren 1705: 64, 1715: 
75. Die Surisdictionen find gemifht: A. zur Nies Harde 
Weſterholm ganz, Hattlund und Gr.sQuern größtentheild und 
2 Hufen in Kl.Quern; find 20 Bohl, angefeßt zu 232 ME. 
12 ß1. = 191% Pfl. Auf diefen Hufen und dazu gehöris 
gen Kathen 1803: 325, 1835: 441, 1840: 446 Einw. B. 


®) 1490 erwarb dad Klofter Morkirchen von Erich Peterfen, genannt 
Maler und deffen Schwager Jep Peterfen, Ländereien und Höls 
jungen "in Querne Karſpel uppe Hoberneße- wie fie diefelben 
von dem Knappen Claus Modt gefauftl. Nachher nodh machten 
Johann Dttfen zu Norgaard und die Bonden und Fanften zu 
Sintoft Anfprühe auf Habernis, traten aber diefelden 4514 an 
die von Quern und Dattlund ab. — Hattlund hat vielleicht mit 
Gr.⸗ und Kl.-Quern urfprünglih Cine Feldcommune ausgemanht. 
Der Name QDuern (Querum fchreibt Dankwerth) bedeutet 
übrigens Mühle, wie man noch eine Handmühle fo nennt; An» 
gelfächfiich: cweorn, owyrn. 
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zur Satrup⸗Harde bed Amted Gottorf (vgl. S. 1008) in 
Klein,Quern und SHattlund), 4840: 18 Perſ. C. zum 
adl. Gut Nübel auffer Nübelfeld, Friedrichäthal, Philipps 
thal, dad ganze Dorf Kallebye mit 6 Pfl., und zu Gr.»Quern, 
Kleins Quern und Hattlund 5 Pflüge. 1840: 116 Fas 
milien, beftehend aus 571 Perf. D. zum Gute Rorgaard auf 
Habernis, in Hattlund und Schiol 25 Fam., 126 Perfonen. 
Sreifathen ohne Pflugzahl. E. zum Gute Ohrfeld 37 Perf. 
in 9 Familien. Dahin gehören eine Hufe (A Pflug in 
Hattlund, 4 Kathe bei KleinsQuern, Wolfsbrück genannt mit 
9 Steuertonnen, 2 Kathen ohne Land zu Schiol und eine 
Parcele von 8 St.-T. auf Habernid. — Apotheke feit 1840 
in Er. Quern. — Volkszahl des Kſp. 1840: 1198. Geb. 31, Geft. 
22, Cop. 8P. — Hinſichtlich ded Schulmefend gehört Has 
bernid zur Steinbergholzer Schule. Zu Kalfebye ift eine 
Schule für dieſes Dorf nebft NRoifjär, Friedrichsthal, Phis 
Iippsthal und Mühlendamm. Alles übrige gehört zum Schuls 
biftriet des Küfterd zu Gr.»Quern. — Das ganze Kirchſp. 
bildet Eine Armencommüne. 

Die Kirche (S. Nicolai) liegt hoch am nörblichen Ende 
des Dorfes GrodsQuern, und ift mit ihrem Thurm weit 
fihtbar. Der Thurm, oben etwas fchief, mit Schindeln ges 
bedt, 41826 bedeutend reparirt, ift vermuthlidy aus dem 15. 
Jahrh., jedenfalls jünger ald das eigentliche Kirchengebäude, 
welches zum Fundament fchöne gebahnte Steine hat, aud) 
ftellenweife in der Mauer, die aber nicht fcheinen für ben 
ganzen Bau zugereicht zu haben, der von unbehauenen Feld⸗ 
fteinen vollendet if. Das Schiff der Kirche ift 70 F. lang 
und 38 br., das Chor 26 im Quadrat. Mit dem Thurm 
beträgt die Länge bed ganzen Gebäudes 112 5. 4524 ift 
dad Gewölbe der Kirche gemadıt. Aus alten Zeiten ift hier 
ein Altarblatt, welches in der Mitte eine Kupferplatte hat, 
worauf in getriebener Arbeit dad Bruftbild Ehrifti, umgeben 
von den Zeichen der vier Evangeliſten. Am Rande fteht 
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wit alten Buchſtaben: Sum lux eterna: residens in sede . 
superna: lux ego sum vite: per me sup. asira venite: 
est deus hic regnans: hic sacratur et ebibitur reseus 
cruor agni: per quem sulpharei tepuit vielentia stagni. 
Bor dem Altar Jag fonft der Leichſtein des Jochim v. Hagen 
auf Nübel, den er 4578 felbft verfertigen laſſen ). Diefe 
vormals angefehene Familie hat in früheren Zeiten der Kirche 
uud dem Paftorat wauches zuflieffen laſſen). — Die Or 
gel it 1748 errichtet, da vorhin nur ein kleines Poſitiv 
war. Nach dem Pr. B. war bier in lath. Zeiten eine Vi- 
caria S. Annae, unb wirb hier alfo eig Rebenaltar gewe⸗ 


fen f eyn. 


” Er nun alſo nicht der Jod. v. Hagen ſeyn, welcher wie in ben 
casibus tregicis (f. Gude 122) gemelvet wird, beim großen Stein 
bei Hattlund 1573 den Hals brach, als er am Stillfreitag jagte, 
und wie no die Sage, der Teufel in Geſtalt eines Hafen fi 
von ihm jagen ließ; vielleicht ein Sohn des damals ſchon alten 
Jochim. Mit dem großen Stein, der 78 Fuß im Umkreis, hat über: 
haupt die Sage viel zu tfun. Eine Hexe (Troldkone) Hätte ihn 
von Sundewith, wo er neben dem andern qroßen Stein auf Düps 
pelberg gelegen, herübergefchleubert, um die Querner Kirche, ale 
man diefe baute, zu zerfhmettern; ber Stein erreichte aber nicht 
fein Ziel. Auch in diefer grotesten Sage ſcheint alfo vie Idee von 
dem vergeblichen Widerſtand gegen das Chriſtenthum zu liegen. 


ac) Ein älterer Jochim v. Hagen, der um 1460 gelebt hat, gab wie 
in einem alten Sirhenbud angemerkt ift ein Gut zu Or.-Quern, 
Mittesbohl genannt, halb zur Kirche, halb dem Kirchheren, wos 
für diefer fonntäglich vom Predigtftuhl, und in dem Robgefange 
der Maria für ihn beten, und für ihn und feine Borältern felb« 
dritte ein jährliches Begängniß. halten follte. Frau Ida Schin⸗ 
Bel wollte ihr Begängniß an demſelben Tage gehalten haben, 
und gab dazu 6 Mk. Yfennige. In demfelben Buche wird noch 
mancher fonftigen Schenfungen gedadt. Die wichtigfte war die 
von Frau Flore und ihrem Sohn Tymmo Both (Eanonicus zu 
Schlesw. um 14411), welche „to Bunte Nicolaus to Dwerne« ein 
But in Löftrup gaben »unde dat gud ys genomet Dauegud.« 
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Dir ernomnte Prediger hat felbft die Beſtalungskoſten 
zu tragen, wegegen die Gememe bie Introduction bezahlt, 
und ein Mantelopfer (etwa 70 ME.) giebt. Demnaͤchſt foms 
men Abfindung und Einrichtung in Betracht. Die Einlöfung 
it 1807 durch Verkauf einiger fehr entfernten Pfarrlände⸗ 
seien im Kirchſp. Grundtoft *) befchafft worden. Das Wohn, 
haus ift 41796 von Brandmauer aufgeführt mit einem Erfer, 
enthält einen Saal und 9 Zimmer, wovon 7 heizbar, liegt 
nicht fern von der Kirche, hat neben fich die Wirthſchafts⸗ 
gebäude und ift von dem großen Garten umringt, der theild 
Gemüfe und Luftgarten mit einem Altan, von welchem eine 
weite und fchöne Ausſicht, theild Obftgarten. Land 424 
Heitfch. oder 60 Steuertonnen guten Kornbodens. Aus der 
Hölzung wird Feurung auögewiefen. Statt der Zehnten 348 
ME. Zinfengelder 127 Mi. Noch 8 Tonnen Korn, 350 bie 
400 Pfd. Butter, 50 Stieg Eyer; an Opfer und Accidentien 
etwa 560 Mi. An Abgaben find zu zahlen 40 Rthl. 22 BI. 
W. P. 112 ME. 8 Bl. 


Laurentius Schinkel war Kirchherr zu Duern 1490. 
— Jaeobus Petri 1517. — Johannes Erufins um 
1550. — Jacobus Petri v. 1860. — Deffen Sohn Joh. 
Jaco bi v. 1571. + 1600, 6. Apr. — Nic. Straub, aus 
Jörl, des Haft Pet. Nicolai Sohn, introd. 1604, 15. Apr., hei⸗ 
rathete die Wittwe. — Ihm folgte fein Sohn Petrus Straud 
4642 und farb 1689. — M. Georg Anderfen, geb. zu 
Steinberg 1650, 16. Apr.; „von Peirus Strauch (deffen Toch⸗ 
ter ex nachher heirathete) wie auch von der ganzen Gemeine zum 
Adjuncto begehrt 1674, und in Kopenhagen confirmirt,; ord. im 
Krempe 50. Det., intr. 11. Nov. + 1725. et. 75, min. 51. 
— Deffen Adf. und Schwiegerfohn ward 1711 Michael Holſt, 
geb. zu Flensb. 1684, 9. July, des Diac. Joh. H. zu S. Joh. 


*) Diefe beftanden in 2 Mk. Goldes auf Dollerup:$eld, melde 
4650 und A654 ausgemeflen wurden. Das Pr. B. giebt außer: 
dem noch an: 2 ME. ©. auf Querns und 2:ME. ©. auf Datt; 
lund⸗ und Nübel⸗Feld, nebft einzelnen Landſtücken. 
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Sohn. 7 4760, 14. Yuny. «et. 79, min!50. — Philipp 
Ernft Hammerich, geb. zu Uldernp 1723, 21. Aug., warb 
als Adj. introd. 1752. + 4770 30. Det. — Reinhold Zps 
fen, geb. auf Oland 4720, 25. Febr., feit 1745 Paſt. daſelbſt, 
4770, 38. Dee. zum P. in Quern ernannt, inte, 1771, 27. 
Det., refign. 1795 a. min. 50. 11796. — Johaun Bevers, 
fam 1796 vom Rectorat in Wilfter hieber, 1806 nach Bergen» 
bufen. — Georg Henningfen aus Tondern, 1785 Diac. 
zu Grundtoft, 89 Paſt. zu Töflrup, 1808 Paſt. zu Duern; res 
fignirte 1818, flarb zu Rappeln 1823, 29, May. — Bendix 
Senfen geb. zu Dagebüll 1768, ward 1895 Paſt. zu Neukir⸗ 
den, 1818 1. Dee, zum Paſt. in Duern ernannt, mit Beibes 
haltung von Neuf. intr. 4819, 2. Epiph. T 1820, 17 Sup 
— Nieol. Bundhund, geb. im Kirchſpiel Sörup 1767, 19. 
Yuly, 1797 Paſt. zu Kahretoft, 1812 9. auf Arnis, ernannt 
zum Paſt. in Quern (und Neulirchen, das er bis 1840 behielt) 
180, 19. December, introvd. 1821, d. Trinit. 


7. Steinberg, 
nach Often an die See reichend, landeinwaͤrts von Esgrus, 
Steerup, Quern, auf einer kleinen Strede von Reuficchen, 
und wieder von Quern (bei Habernid) umgränzt. Das bei 
Orundtoft S. 978 wegen der Surisdictionsvermifchung Bes 
merkte gilt aud) hier. Daher die NReallaften beider Schuldis 
firicte, ded Steinberger (mo bie Schule zu Brebegad mit 120 
8.) und des GSteinberghofzer (400 K.) gemeinfchaftlich ges 
tragen werben. Zu legterem gehören die weftlich der Au, 
die von Deftergaard fommt und bei Habernid mündet, beles 
genen Stellen. Hier waren die Holzfchiften der beiden Dörs 
fer, die von Alters her das Kirchfpiel ausmachten, Steins 
berg und Gintoft, und der beiden Höfe Deftergaarb 
(vormald Steinberggaard) und Norgaard (vormald Gin: 
toftgaard) und find jegt eine Menge Parcelen, Kathen und 
Bohldantheile zwifchen den zu ben Hufen noch gehörigen 
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Hölzungen. Ald einzelne Difiricte werben unterfchieben 
Deftergaarberholz, bei Steinberghaff, wo Schiffer 
wohnen, Steinbergholz im engern Sinn, Norgaard, 
Gintoftholzz fonft dad Ganze in die Sübder: und Norder⸗ 
Nachbarſchaft getheilt, jetzt eben fo ftarf bevölkert als bie 
beiden Dörfer, von denen Steinberg dad größere beim 
Deftergaarder Hoffelde anfängt und bis an die Königl. Wind⸗ 
mühle ) reicht, von wo an bis faft zur Kirche hinauf, die 
nur einige 400 Schritt von der Querner Graͤnze liegt, die 
größeren und Heineren Stellen Bredegad Gierregad d. i. 
[Stein⸗] Bergftraße) heißen, während die in der Nähe der 
Kirche Tiegenden ald „bei Steinbergskircher oder 
ſchlechthin „bei der Kirche“ bezeichnet werben. Nörd⸗ 
lich von der Kirche kommt dann Gintoft (Gingtoft) wozu 
Wolsroy, Roikjar fomweit ed hieher eingepfarrt, und. 
noch einige einzelne Stellen gerechnet werden. Kirchen» 
bohlen find 28 (vormals follen einige mehr gewefen feyn) 
wovon 20%, zu St., 7a zu ©. fcheinen gehört zu haben; 
nach den Surisbictionen altkönigl. 15%, ehemal. Dome. 1, 
ehemal. Morlircher 4, zum Flensb. Hofp. 4, Oeftergaarber 
6, Norgaarder 2Ys, Ohrfelver 3. A. Mit den altköniglichen 
(12! Bohl zu 146 ME. 8 Bl. angeſetzt, d. i. 12%« Pfl.) 
find 4777 vereinigt der Domcapitelöpflug in Steinberg, und 
der Morkircher Pflug; letzterer durch Vermagſchiftung 1665 
vom Oſterende des Dorfs, wo vom Oeſtergaarder Hoffelbe- 
faſt eingeſchloſſen eine Morkircher (vor Alters adl. Geltin⸗ 
ger) Bondenhufe lag, nach der Kirche hin, wo eine Oeſter⸗ 
gaarder Hufe war, verlegt; iſt ein Kanzleigut, und ſortirt 
das Forum superius; darauf auſſer der Stammſtelle eine 
4752 von Jonas Gadebuſch erbaute Graupenmühle und ein 
Wirthshaus. In diefem fönigl. Antheil 1840: 470 Einw. 


°) ine Waffermühle lag ehemals (noch 26236) füdlidher, an der Au, 
und ward im Poladenfriege zerſtort. 
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(1805: 581, 1855: 480). B. die Flenöb. Hofpitalshnfe 
fiegt zu Bredegad, zwei Kathen dazu in Steinberghol. 23 
E. C. Deftergaard. Dazu der Stammhof (297 Steuer 
Tonnen), bie Parcelen, 4 Hufen in Steinberg, "s Hufe in 
Bredegad und viele Fleinere zerftreute Stellen. 5% Pfl. 
1835: 259, 1840: 258 Einw. D.Norgaard. Der Stamm» 
hof Tiegt in Gintoft und iſt nur Bein. Dafelbft auch die. 
Hufen, 3% Pfl.; in Norgaarbholz, bei der Kirche und ans 
derswo meiftend Feine Parcelen, überhaupt gegen 50 Stel 
len. 853 Einw. E. zu Ohrfeld gehören in Steinberg 4 
Hufe und 4 Kathe, in Bredegad 2 Hufen, im Hole 4 Ka⸗ 
then, zuf. 154 St.⸗T., 2% Pflüge. Darauf 1835: 56, 
1840: 66 Bewohner in 15 Kam. Summa 1170 Einw. 
Geb. 31, Geft. 17, Copy. 9 9. — Hinfichtlich ded Armen, 
weſens bildet dad ganze Kirchſpiel Eine Commüne. 

Die Kirche ift anfange nur Fein gewefen, 1783 aber um 
410 Fuß nadı Welten erweitert und mit einem häbfchen Thurm 
verfehben worden. Auch über dem Chor ift vormals eine 
Meine Thurmfpige gewefen. Das 4749 an ber Norbfeite des 
Chors angebaute Rumohrſche Begräbnig ift wieder abgebros 
chen. Beim Altar ein aufgerichteter Stein über Johann Pes 
terfen zu Norgaard gef. 1549. Einen fchönen Abendmahls⸗ 
felch fchenkte Eler Pererfen zu Norgaard 1569. Der Altar 
it aus Fatholifcher Zeitz ſtellt in der Mitte die Kreuzigung 
vor mit ber Unterfchrift: Imparibus meritis pendent tria 
corpora ramis; Jismas et Dismas, ınedius divina pote- 
stas; auf den Flügeln die 49 Apoftel. Die Orgel iſt 1761 
erbaut. Der ältefte Theil der Kirche ift von Feldfteinen aufs 
geführt, und mag ein beträchtliches Alter haben, Man hätt 
S. Sohannis den Täufer für den Schugpatron der Kirche, 
weil beffen Bild und Name in einem bei der Kirche vorhans 
denen Siegel, das jedoch nicht alt ift, und worauf feine Bes 
merfung, daß es dieſer Kirche gehöre; ein älteres bleiernes 
hat das Bild ded Martins, ber feinen Rod mit bem 











Propftei Flensburg. M. Steinberg. 4097 


Schwerdte theilt, und die Umfchrift: 8. Eicklecie Stene- 
barg. Die Kirche hat 2 Lanften zu Steinberg und Gintoft, 
bie ein Geringes entrichten und die Viſitationsfuhren leiften. 

Die alten Prediger wohnten in Gintoft, wo nahe bei 
Korgaard noch der Brunnen zu fehen und ein Paſtoratkäth⸗ 
ner wohnt. Erſt 1785 ward ein bei ber Kirche belegenes 
Sommerhaud bed Herrn von Schleppegrell zum Paftorat an⸗ 
gekauft und eingerichtet, auch damals ein Theil des Paſto⸗ 
ratlandes umgelegt. Das Hand ift leicht gebant von Fade 
wert, doch wohnlid. Die 1818 erbaute Schame ift nicht 
geräumig genug. Der fehr große, aber feuchte Garten ums» 
giebt das Haud und durch benfelben kann man auf ben 
Kirchhof gelangen. Hinter dem Haufe ift der Obſtgarten. 
An Ländereien find 75°%% Heitfcheffel fehr guten Bobend, zum: 
Theil weit entlegen. Aufferdem eine Paftorathölzung, die 
aber erſt nach einer Reihe von Jahren wieder wird Auswei⸗ 
fung leiden fünnen; bis dahin jährlich 58 ME. Vergütung. 
Die Kormzehnten werden im Stroh geliefert: 27 Drag, 2 
Garben Roden, 27 Dr., 2 ©. Gärfte, 89 Dr., 4 ©. Haber. 
Gede Hufe niebt von ber erften Mark Goldes, gu ber fie 
angefeßt it 4 Drag Noden, von ber zweiten 2 Dr. Gärfte, 
von jeder die fie mehr hat 1 Dr. Haber. Doch bezahlt eine 
Hufe mit Geld.) Noch 1 Schip reine Gaͤrſte. Butter und 
Biehzehnten etwa 300 ME. Felle Hebungen 150 Mi; 
Quartalopfer 150 bis 200 Mk.; Accidentien 200 bie 20 
ME. Noch 67 Brodte, A Pfo. Butter, 28 Stieg Eyer und 
dabei einige Schilinge. Angabe zur Steuer 600 Mar. 
Steuer W Mi. 39. W. P 70 ME. nach der Angabe von 
700 ME. Beim Antritt hat der ernannte Prediger die Abs 
findung. (Einlöſung ber Gebäude iſt befchafft) und bie Bes 
ſtallung zu tragen. Die Introduetion bezahlt die Gemeine 
und giebt ein Mantelopfer. 


Bertholdus, Rector in Stenbarg 1454. — Thomas 
Atzerſen, war bier vor und nach ber Reformation 50 Jahr. 
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Zog 1552 over 535 nach Flensb. wo er ſich in das Heiligen: 
geiſthaus einkaufte und 1555, 3. Aug. flarb; liegt in der dani⸗ 
fchen Kirche begraben. Er vermachte 2700 ME. für die Armen 
und Studirende. — Nicol. Brun fland Hier 18568, noch 1602. 
— Richard Olai oder Olfßen war hier 1613, Taufte mit 
andern Intereffenten 1655 das Gut Norgaard, Iebte noch 1640. 
— Mauritius Müller aus Flensb. erwählt 1642 Deuli. — 
M. 30%. Eggardus, aus Rendéb. wo er 5 Jahr Rector ge: 
wefen, hielt 1 29, Juny mit zwei andern feine Probepredigt 
und ward von der Gemeine gewählt. T 1665. — Peter Holft, 
geb. zu Kofdenbättel 4637, 29. Dec., warb von der Gemeine 
nach einer 1665, 45. Det. gehaltenen Predigt gewählt, heira⸗ 
thete die Wittwe; + 1716, 24. Maärz a. min. 51. Adj. war zus 
erft fein Stiefſohn Joh. Eggers, intr. 1695 Johannis. Nach: 
dem biefer 41706, 30. März geftorben, fein Sohn Joh. Holſt 
geb. 1671, W. Dec., introvd. 1706, d. Trin., der dem Vater 
4716 fuccevirte, und bis 1745 im Jannar lebte, nachdem ihm 
41742 wieberum fein Sohn, Peter Holft, geb. 1708, adjun⸗ 
girt worden, ber nun folgte und 1768, 9. Jul. mit Tode abs 
ging. — Darauf ward ernannt der bisherige Rector ver Fried» 
richsberger Schule (feit 1761) Joh. Aug. Schmidt 1768, 
48. Decbr., und 1769, 48. April introdueirt, + 4778, 16, 
Dechr. 45. Jahr alt; geb. zu Friedrichsſtadt 1734, 2. Yan. 
— Sodann ward 1779 der bisherige P. zu S. Brarup feit 
4775, Carl Ludw. Sheiz, früher auf Helgoland feit 1766, 
geb. zu Hamburg 1738, 24. Febr., hieher verfegt. Er farb 
7185, 23. Juny. — Aug. Zac. Yangelott, geb. zu Bred⸗ 
ſtedt 1743, 6. Aug., 1777 9. zu Zöftrup, 86 zu Steinberg. 
+ 1905 am Sohannistage, an welchem er an beiden Stellen 
tntrobneirt war, und an welchem auch 1796 feine Frau geflor- 
ben. — Andreas Chriſtian Brintmann, fam von Kahle⸗ 
bye Hieher 4805, nah Wedel 1818. — Peter Michelſen, 
geb. zu Böel 1766, 20. Aug., 1796 Eatechet am Kieler Semis 
nar, 4805 Diac. zu Grundtoft, ernannt für Steinberg 1818, 
29. Dec,, inte. 1819, 14. Febr. 1 1830, 9. Sept. Adj. p. p. 


Hans Nicol. Andr. Jenſen, ernannt 1828, 50. Der, ord. 


4829, 18. Jan.; ward 4851 9. zu. Belting — Johann Als 


brecht Friedrich Weftedt, ernannt 1851, 2. Aug., introd. 


46. Oct., vorher feit 18417 Diac. zu Henftebt, gebürtig aus Kiel. 
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3. Steerup, 


von Eörup, Duern, Steinberg, Esgrus, Norberbrarup, Böel 
umgeben, zerfällt in zwei Schuldiftricte, den Steeruper, wo 
der Küfter und Organift mit einem Gehülfen c. 100 8. uns 
terrichtet, und den Ahnebyer wo 70 8. Zn bem erftern ger 
hört die alte Steeruper Egerſchop (Heldgemeinfchaft), zu wel⸗ 
cher auffer dem eigentlichen Dorfe Steerup und einzelnen 
Davon ausgebauten Stellen ald Bremholm (2 Bauerufiels 
len und A Rathe), Hökeberg, Möllmarthed, Quegmay 
und den Kathen im Dingholz, auch die Ortfchaften Stees 
rupbefmit Birristoft, Schnaab, Steernpgaarbd, und 
Cermuthlid) - Boltoft mit Dydberg und Boltofthed, 
(nach einer Meffung v. 1695 hatte die Egerſchop 1947 Htſch., 
machte für jede ME. Goldes, deren 59, 35 Htich.) ferner 
dad Dorf Dfterhbolm aus 5 Bauernftellen beftehend, wones 
ben die Hufe Schabdelund liegt, deren meifte Ländereien 
im Kirchſpiel Eögrus belegen find. — Der andere Schul⸗ 
biftrict befaßt zuvörderſt die Dorfihaft Ahnebye von 140 
Hufenftellen und 9 Kathen, welche immer ihr Feld für ſich 
gehabt hat; ſodann Brunsbüll, wo 5 Hufen und IR. mit 
Drunsbülllund, wo 44 SHufenparcelen und Kathen, 
und ben bier eingepfarrten Antheil des Dorfes Grünholz 
Coeffen andere Feinere Hälfte nad, Esgrus) von 4 Hufen 
mit den Heinen Stellen zu Iordam, Sordbamöftraße, 
Barredam und Hufumz endlich das hier belegene adl. 
Gut Grünholz) cf. S. 41007). Aus Proceßacten von 1645 
ift zu fehen, daß Brunsbüll und Gruͤnholz in Keldgemeinfchaft 
ftanden und auf biefer Feldmark auch Agtoft lag, welches 
nicht mehr vorhanden. Es find in dieſem Kirchfpiel fo viele 
Hufen zertheilt, und fo viele Ländereien umgelegt, daß ohne 
große Weitläuftigkeit der Beftand ſich nicht genauer angeben 
läßt. Kirchenbohlen werben gerechnet 80%, — Die Jurisdic⸗ 
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tionsverhäftniffe find vereinfacht, feitdem mit den Altfönigs 
lichen (22% Bohl, nämlid, in Steerup 8, Bremholm 1, 
Birristoft 2, Schnaab 4, Boltoft 4, Abnebye 1, Brunsbüll 
Ya, Grünholz 8, und noch 2 vertheifte Debebohl, zuſammen 
angefeßt zu 266 ME. 2 ß1l., d. i: Ms Pl.) vereinigt 
find 4777 die Domcapitelsleute (A Pfl. zu Brunsbüll 
und Ye Pfl. zu Grünholz) und bie Morfircher (ſterholin 
8, zu Boltoft Y%, zu Ahnebye Ale, zu Steerupbet 4 Pfl., 
nf. 824 Pfl.), auch 1796 ein Lindewither Pflug Im . 
diefem Königl. Antheit 1806: 725, 1835: 937, 1840: 982 
Einw. Doc, find noch einige adl. Beſitzthümer im Rirchfpiel, 
und ed wurden gezählt auf dem hier eingepfärrten adl. Gute 
Bränholz 48 (in 9 Familien); auf Brunsholmer Grund 
Cin Brunsbal) 40, auf Rund tofter cdafelbft und in Grüns 
hol) 47, auf Freienwiller Gu Brunsbülliind) 6, fo daß 
mit Diefen die Geſammtzahl der Eingepfarrten bei der 
iegten Zählung 1064. (Geb. 26, Geſt. 18, Cop. 6 P.) 
Das ganze Kirchſpiel bildet Eine Armencommürte, 

Die Kirche (S. Laurentii) iſt von mittelmäßiger Größe 
(Shi 35 Schritt, Chor 14 Schritt lang) liegt im Dorfe 
Auf einer Anhöhe, und gehört der Bauart nach zu urtheilch 
hicht zu den allerälteften, da fie von Ziegelfteinen; doch kann 
fie gerne aus dem Löten ober 14ten Sahrb. ſeyn. Sie hat 
Beinen Thutm, Aber weitlich fteht in einiger Entfernung ein 
hurmartiges hölzernes Glockenhaus, worin die beiden Glob 
ken von ſthönem Klang. Die Kirche iſt vor einigen Jahren 
inwendig ſehr gut renovirt, auch das alte Altarblatt, welches 
in recht gutem Schnitzwerk die Kreuzigung darſtellt, und noch 
and dem Papſtthum ſtammt, aus welchem auch noch bie 
Bilder des Laurentius und der Marin. Eine Orgel erhielt 
die Kirche 4748, | 

Der ernannte Prediger hat bie Vocationskoſten ſelbſt zu 
kragen, waͤhrend bis Gemeine bie Introduction bezahlt: und 
ehr Mantelopfer giebt, auch den Previger in holen pflege, 
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demnaͤchſt was Abfindang und Einrichtung erfordern zu lei⸗ 
ften; die Einlöfung der Gebäude ift gefchehen, bie 18048 aber 
find dafür jährlich 32 Mk. 14 BL Zinfen zu entrichten. Das 
Predigerhaus liegt etwas von der Kirche entfernt an ber 
kandſtraße, die den Küchengarten davon abtrennt, während 
vor dem Haufe ein Blumenftüd und hinter demfelben ein 
Dbfigarten. Das Haus, etwa 70 Fuß lang und 38 &reit, 
1747 erbaut, ift geräumig unb bequem eingerichtet, aber et 
was feucht. Die Nebengebäude auffer dem Badhaufe find 
nr mäßig. An Ländereien follen 62 Tonnen feyn (112 
Htſch.). Sie find zum Theil gut, zum Theil Faltgründig 
und liegen zerfireut und entfernt. Hölzung ift nicht mehr; 
dad Moor verfirihen, nur in Einer Koppel noch etwas; 
Feurung fommtdaher koftbar. Die Einkünfte beftchen in Michae⸗ 
lis-Gebühr ftatt der Kornzehnten 167 Mf. 5 Bl., wovon aber 
5 ME. auöbleiben, Viehzehnten 5 Mk., Käthnergeld 13 ME. 
3 pl, nämlıh ð Bl. von jebem für einen zu leiftenben Ars 
beitötag in der Erndte, 56 Mi. von den Paftoratfäthnern, 
240 Brodte, 50 Stieg Eyer, SO Pfd. Butter. Opfer gegen 
200 ME. Accidentien 480 bis 200 Mi. und etwa 58 Paar 
Hühner oder ftatt derfelben Geld.»Steuer 39 ME. 6 ßl. (Ang. 
788 ME). W. P. 100 ME. (ing. 800 MEI) 


Baftores: Olaus N. vor 1560. — Matthias Schu⸗ 
mader, } 1609. Die Gemeine verlangte darauf den Eapellan 
zu Gelting, Petrus Jacobi, den aber der dortige Patron nicht 
Iosgeben wollte. — Andreas Nicolai Iebte noch 1648. — 
Nicolaus Andrea, vermuthlich des Vorigen Sohn, ftand hier 
4657. + 1675, 5. Apr. — Gerhard Möllmann geb. zu 
Breklum 1648, 23. April, kam bier 1674. + 4684, 15. Jan. 
— Laurentius Brand, geb. zu Sonverburg 1662, des 
Borigen Schwiegerfohn. 7 1690, 22. May. — Peter Gold⸗ 
ſchmidt, geb. aus Hufum, war 1689 in Kopenhagen, Beförs 
derung zu fuchen, warb 1690 Conrect. zu Habersleben, A 9 
zn Steerap. Ein cifriger Bertbeidiger der Teufelserfcheinungen, 
ſchrieb gegen Balthaf. Beckers bezauberte Welt 1704 den „Höls 
liſchen Morphens und gegen Thomafins 4705 gleichfalls ein 
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Buch betitelt „Berworfener Hexen⸗und Zanberer⸗Advocat“. 1707 
ward er Paſtor zu Güſtrow, bald nachher Superintendent zu 
Parchim im Meklenb., 1711 Doctor der Theol., aber ſelbigen 
Jahrs abgeſetzt, da er ſein Amt durch Simonie ſollte erlangt 
haben. Zuletzt hielt er ein Wirthshaus in der Gegend von 
Hamburg und farb 1743. — Marcus Laurentius aus E6s 
gruß v. 1708, abgeſetzt 1720, weil er in der Kirche betrunfen 
gewefen. — Johann David Schamel, fam von Yörl Hies 
ber 1720, Ichte noch 1748, da ihm 1744 abjungirt worden 
fein Schwiegerfohn Hinric Siegfried Pauli, geb. zu 
Süderftapel 1714. + 1757 2. Sept. in Altona. — Ludwig 
Bielefeld, geb. 1717, 17. Zul. zu Kellinghufen, 1745 Feld: 
prebiger, 1744 P. zu Ofholm, 57 zu Steerup, trat an 58, 
Jubiſäus 1794, 21. Jul., refign. 4799 a. min. 56, mit 200 
RN. a on vom Dienſt. F 1801, 419. Yan. zu. Munfbrarup 

— Peter Peterfen kam von Morſum hieher 1789, 
ward oo zu Burfall. — Ketel Bahnſen, fam von Ries 
fum 180%, 1812 nah Esgrus. — Johann Friedrid Hes 
feler, gebürtig von Pellworm, 1778 P. an der Neuen Kirche 
bafelbft, 1812, SO. Septbr. ernannt für Steerup, introd. 1813, 
Duafimod. F 1825, 5. März, at. 72, min. 46. — Mate 
thias Friedrich Greif, ernannt 1826, 5. Jan. Zuerſt Pres 
biger auf Norbftrandifch: Moor 1804, darauf zu Ording v. 1808, 
und feit 1813 an der Neuen Kirche auf Pellworm, von wo er 
hieher kam. 


29, Esgrus. 


Esgrus (im Dänifchen Eſtriis d. i. Eſchenanwuchs, viel⸗ 
leicht urſprünglich Bezeichnung der ganzen nächſten Umgegend) 
iſt die öftlichfte zum Amt Flensburg gehörige Kirche, ganz nahe 
an der Steeruper Gränze belegen, während das Kirchfpiel 
fih weit nach Nordoften und Often hinein erftredt bid an 
die Deftergaarder Au, die Steinberg abtrennt, weiter nad) 
dem Strande hinunter bie an Gelting, worauf denn in Süd⸗ 
often und Süden fi) Töftrup und Norderbrarup anfchlieffen. 
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Bei der Kirche nur bad Paftorat, ein Wirtböhaus und eine 
MWaffermühle, beide auf adl. Brunsholmer Grund, und in der 
Nähe ein Paar einzelne Häufer. Nur der Pleinere Theil des 
Kirchfpield gehört zum Amte Flensburg, das meifte zu abI. 
Gütern. A. Jener, der Flensburger Antheil fiegt ziemlich 
beifammen zunächft der Kirche, und begreift die Dörfer Abs 
bull mit den beiden Halbhufen Ellgaarde, Esgrus—⸗ 
Schanbye mit Ausnahme einer NRundtofter Kathe, und 
Tollfhlagmt Schwonburg; von ESgrus⸗Grünholz 
(der größere Theil des Dorfs ift nämlid) nach Steerup eins 
gepfarrt) 4 Hufe, vom Dorfe Stubdrup einen Theil, 
worunter ein Kirchenlanfte, fo wie endlich aus dem Dorfe 
Niesgrau gleichfalls ein Kirchenfeftebohl, auf deſſen entleg⸗ 
neren Gründen einige Kathen, die Snoogholm und Bre⸗ 
ning heiffen. Ein Hufner zu Tollſchlag ift Predigerlanfte. 
Schwonburg, eine Hufe zu Atzbüll, eine zu Schaubye und 
die erwähnte Hufe zu Grünholz haben dem Domcapitel ges 
hört und find erft 1777 der Niesharbe einverleibt mit 2% 
DR. Gede der 5 erftern % Pfl., die zu Grünholz Ye). Die 
Altfönigl. machen 47 Bohl, 17” Pl. (205 ME. 8 ßl.), 18 
Kirchenbohl, fo daß mit den 4 chemal. Domcapitelöhufen, die 
zu Kirchenanlagen jede für ein volles Bohl ftehen, im Kö⸗ 
nigl. Antheil 22 Kirchenbohl, Atbüll A, Schaubye 8, Toll⸗ 
fhlag 5, Schwonburg 4, zu Grünholz 1, zu Stubbrup 4, zu 
Niedgrau 1). Dafelbft 41803: 307, 1855: 409, 1840: 417 
Einw. — B. Zum adl. Gut Südenfee gehört eine Hufe in 
Grünholz, (42 Steuert., 4 Kirchenbohl) mit ein Paar Kathen. 
1840: 4 Fam., 17 Perf. — C. Das hier eingepfartte adl. 
Gut Brunsholm (Stammhof 88 Steuert.) mit dem abges 
legten Hofe Frauenhof (174 Steuert.), der Parcele He: 
lenenthal und mehren Eleineren Parcelenftellen und Kathen, _ 
ald Haveholz, Moodgaard, einigen zulllegravu.f.w. 
hat aud, Untergehörige in Grünholz, namentlich eine Hufe 
dafelbit. Desgleichen gehören Dazu, wie vorhin erwähnt Die 
66 * 
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Mühle und das Wirthshaus bei ber Kirche. Ueberhanpt in 
diefem Kirchfpiel 435 Stenert., 5 Kirchenbohl, 376 Einw. in 
Fam. — D. Zum adl. Gut Rundtoft gehört ein bes 
trädhtlicyer meiſtens zufanmenhängender Theil des Kirchſpiels 
Esgrus, beinahe 85320 Htſch., wovon 41878 Hiſch. 5a Sch 
ald Hoffeld zum fchönen nnd anfehnlihen Hofe Rundtoft 
(Rundhof wie man jebt fehreibt, vgl. aber S. 978). Bor 
Aufhebung der Leibeigenichaft 4800 betrug das Hoffelb 3OBE 
Htſch. worunter über 900 Htſch. Holzland. Es wurden das 
mals an Parcelen ausgelegt beinahe 1545 Htich., worauf bie 
Landftellen zu Zranbüll, Sieverland, Regelsrott, 
Bojum, Rottberg u. f w. erbaut find. Zu den Parces 
(en gehört auch die Lüchttofter Waſſer⸗ und Windmühle. 
Beträchtliche Parcelenländereien find auch wieder mit bem 
‚Hofe vereinigt. 14898 Htfh. wurden mit 15%0 Pfl. 
den Hufnern und Käthnern zugelegt. Bon den 15 Kir 
chenpflügen hat der Hof einen behalten, bie übrigen find den 
Hufnern zugelegt, zu Wippendorf 7, Griedgaard 2, 
Böndergaard 4, Bremgaard 4, Birzhavsd Für 
die niedergelegten Dörfer Tranbüll und Lüchtioft ift bie 
Kirche abgefunden 1614. Bom Gute Rundtoft waren zu 
Esgrus 1840 eingepfarrt 151 Fam. mit 790 Perf. — E. 
Ohrfeld reicht der Breite nach von Nunbtoft bie an bie 
See, ſtoößt öftlih an Gelting, hat aber weitlic gegen das 
Amt Flensburg feine reine Gränzen. Bon biefem Gute lies 
gen im Kirchſp. Esgrus der Stammhof Ohrfeld, (172 
Steuert.), 16 größere und Heinere Parcelenftellen, worunter 
Mühlentoppel, Winnerye, Lipping, mehre beim Kops 
pelheck (daͤnſſch Koffellei) und bei Ohrfelphaff, zwifchen 
besten Rathenftellen Tiegen. Deögleichen beſteht Stausmark 
and Kathen und Parcelen. Ferner gehören hieher der größte 
Theil des Dorfes Niesgrau, nämlich, 7 Hufenftellen und 
A Kathen, wovon 5Steinader heiffen, und aus dem Dorfe 
Stubdrup 4 Vollhufe, 1 Halbhufe und 1 Kathe. Toll⸗ 
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gaard ift mr Yıs Hufe, Rörmoos beögleichen. Alles zus 
fammen 987Ys Steuertonnen, Ba Pfl., 9 Kirchenbohl Cin 
Niesgrau 6, in Stubdrup 2, Tollgaard 1). 1835: 446, 1840: 
473 Einw. in 101 Jam. F. Das adl. Gut Niesgran⸗ 
gaard, hat feine Lintergehörige, ift 325 Htſch. oder 131 
Stenert. groß, ſteht zu 2 contr. Pfl., aber 2 Kirchenbohl ans 
gefeßt, und zählte 1840: 23 Bewohner in 3 Fam. G. Vom 
Gute Deftergaard liegen ſüdwärts von der Au, alfo im 
Kirchfp. Esgrus 2 Feine Stellen, tie Snoogholm heiffen, 
nämlich /s Pflugftelle und 1 Kathe, zuf. mit 47 Steuertons« 
nen, ohne Kirchenpflugzahl. Dafelbit 1840: 40 Bewohner. 
— Die ganze Gemeine (52 Kirchenbohl) hatte bei der legten 
Zählung 2005 Seelen. (Geb. 55, Geft. 33, Cop. 12 P.). 
— Die vier hier eingepfarrten Güter haben ihr Armenwefen 
jedes für fich abgefondert von dem des übrigen Kirchfpield. — 
Schulen find drei, die des Küfterd zu Schaubye für den 
Königl. und Brunsholmer Antheil, 150 R., eine für Runds 
toft zu Bojum, 140 R. und eine Öhrfelder zu Koppels 
bed, wohin auch die Königl. Hufe in Riedgrau mit Dres 
ning und Snoogholm, BO 8. — Die Bojumer Schule ſteht 
unter gutöherrlichem Patronat, nicht unter dem Bifttatorio. 
Die Kirche zu Esgrus (S. Marien) ift ein fehr anfehns 
liched Gebäude mit einem nicht unbebeutenden Thurm, ber 
wahrjcheinlich, wie aus der Bauart zu fchlieffen im Adten 
Jahrh. der Kirche hinzugefügt ift, die ihrem Haupttheile nach 
von Feldfteinen aufgeführt iſt; nur die öftliche Hälfte bes 
Chors ift von Ziegelfteinen, doch fhon vor der Reformation 
angebaut, ba hier inwendig in einer Nifche hinter dem Altar 
bad Bild der Maria und an beiden Seiten auch in Rifchen 
zwei andre Heiligenbilder, von denen dad eine die Unterfchrift ©. 
Dyonifius hatte. Das Altarblatt ftellte fonft in der Mitte 
die Kreuzigung, aus Holz gearbeitet vor, hat aber ftatt deſſen 
1824 ein Gemälde, bie Abendmahldeinfegung, erhalten. 4824 
wurde die Kirche überhaupt inwendig gefchmüdt und reſtau⸗ 
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rirt. Auf der damals auch renovirten Kanzel ſtand ſonſt zu 
leſen, daß die ganze Gemeine dieſelbe 1681 „auf fleißige An⸗ 
forderung ihres Pastoris H. Marci Laurentii“ verfertigen 
laſſen. Damals bekam die Kirche auch eine Orgel die 600 
Rthlr. koſtete und M. Aug. 1824 eingeweiht ward. Die 
metallene Taufe iſt 1619 angeſchafft. Unter dem Thurm iſt 
4797 das Rundtofter Begräbniß der adl. Rumohrſchen Fa⸗ 
milie eingerichtet. Der Thurm iſt 42, das Schiff 36, 
das Chor A Schritt lang, das ganze Gebäude alſo 
72 Schritt. Die Lage der Kirche ift anmuthig, auf einem 
Hügel am Badı, zwifchen großen alten Eihbäumen, mit des 
nen der Kirchhof eingefaßt. Kine ber Kirche gehörige Höl⸗ 
zung jenfeitd Niedgrau ward vor einigen Jahren niederges 
ſchlagen. Kirchenlanften find, wie erwähnt, zu Niedgrau und 
Stubdrup und von denfelben wie von zerftreuten Ländereien 
einige Geldhebungen, an Zehnten von jeder Mark Goldes im 
Kirchfp. 2 Bl. Guf. 18 ME. 10 ß1., wornad 149 ME. Gofd. 
feyn müffen) und von jedem Bohl 3 HI. Kuhhäuer, Vieh⸗ 
zehnten vom Paftor 5 Mk., und Zinfen von den Kirchencas 
pitalien, die bei Errichtung des Inventard 2550 ME. betrugen. 

Der ernannte Prediger hat 2 Wirthfchaftögebäude, Die 
nur mäßig, nach Taration einzulöfen, die gewöhnliche Abftns 
Dung zu leiften und felbft die Vocationskoſten zu ftehen, 
während die Kirche die Introductionsgebühr zahlt und bie 
Gemeine ein Mantelopfer giebt. Das feſt und dauers 
haft von Brandmauer 1798 aufgeführte Haus ift bequem eins 
gerichtet, mit fchönen Kellern und gutem Kornboden verfes 
hen, Tiegt nahe bei der Kirche, und hat neben fich zwei 
fruchtbare und angenehme Gärten, wo viele Obitbäume. Vorher 
lag das Pafterat entfernt in Atzbüll. An Ländereien 130 
Heitfch. des beiten Bodens, doch find die Wiefen nur mäßig. 
Die Paftorathölzung ift befonders reich an Eichen, und jedes 
andere Jahr werden dem Paftor daraus einige Bäume zu 
Brenn» und Nutzholz angewiefen. Bon dem Weichholz kann 
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derfelbe nady Bedarf hauen laſſen. Auffer dem Lande befte, 
hen die Dienfteinfünfte in 15 Tonnen Roden, 22 T. Bärfte, 
68 T. Haber, 400 Pfd. Butter, 118 Brodten, 35 Stieg 
Eyer,. 7 Gänſen und einigen Hühnern, 146 Mk. Srundhäuer 
von den Paftoratlanften *), 18 Di. für niedergelegte Hufen, 
415 ME. für Viehzehnten; Opfer von den Höfen und aus der 
übrigen Gemeine 276 Mk.; Accidentien etwa 300 Mt. — 
An Gage⸗ und A.⸗Steuer find zu entrichten 52 ME. Lands 
ftener 5 ME W. P. 125 ME. Ang. zur Steuer 1100 ME, 
zur W. 9. 1000 ME) 


Hr. Lüders Stortebäll war Kirchherr zu Esgrus 1463; 
muß damals fehon alt geweſen fegn, da er 1429 Regierer bes 
Biichofshofes zu Schleswig geweſen. — Wennemarus Kras 
wingfel, Kerkher tho Esgrus, 1499, 1508, War 1515 Dom- 
herr. — Nach der Reformation waren Paſtores: — — Pe: 
trus Erici 7 1589, 5. Aug. — Herrmann Grote, war 
Schulcollege in Flensb., orbinirt 15%, 11. Jan., he des 
Borigen Tochter. Sein Haus brannte ab 1604. 1627. — 
Laurentius Dame, geb. zu Flensb. 1599, vo. 1628, —— 
ſohn des Vorigen. + 1651, 29. Ian. — Paul Moht, 


*) Dieſer Paſtoratlanſten find drei, zu Tollſchlag, zu Bruns: 
bull im Kſp. Steerup und zu Bönftrup im Kſp. Grundtoft. 
Nah dem Inventar waren fie zu Naturallieferungen und Dien; 
ften verpflichtet. Diefe Lanften find nun der Amtsiurisdiction 
unterworfen, aber in alten Zeiten adl. Beſitzthum gewefen und 
ad usum sacerdotis gefchen?t, das Gut zu Tollfchlag (Toluesleue) 
von der domina Caecilia (Segebod Krummendieks Semahlin auf 
Rundtoft f. S. 1001), das zu Brunsbüll (3 marco auri in Bruns- 
byll) von dem 1303 verftorbenen Dom. (Ritter) Jacobus Schramb, 
das zu Bönftrup von dem reverendas Dnus Bylie praesul, der 
1320 geftorben, den ich aber nicht näher zu bezeichnen weiß. — 
Paforatfäthner find 4 zu Asbäll. — Das Paftoratbohl 5 ME. 
Goldes, wovon das Käthnerland abgelegt. Die Zehnten beftan: 
den in alten Zeiten in der 6Often Garbe, dann in 46 Garben & 
Mr. Goldes, wofür nachher AMP. entrichtet wurde. — Die nie 
dergelegten Bohlen, wofür bezahlt wird, waren 2 zu Niesgraus 
hof, 4 zu Wippendorf, 4 zu Moosgaard. | 
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auch aus Yieneb., erſt Kantor daſelbſt; P. zn Eegrus 1681. + 
1659, 17, Fehr. — MM. Oregorius Midaelis, ward 
1665 zum P. zu ©. Marien in —* vocirt 1 Trinit.; und 
darauf 24. Juny in Esgrus ohne Erfolg präfentirt: Peter 
Hoff, den nachher die Steinberger wählten. Das Esgrusſer 
Paſtorat erhielt Marcus Lanrentius gebärtig aus Prop⸗ 
ehe agen, 1665 oder 66. 1 1708, 15. Der., erfi 25. Jan. 
beerdigt „mit großer Geprenge« wie es heißt. — Aug. 
—*8* Trogilline, Mo. ſeit 1700, geb. aus Witßworth 
felote num, Er gerieth in Unterfachung da er fo betrunfen in 
ie Kirche kam, daß er nicht das Evangelium abfingen konnte, 
Rand vor ber Abfegung als er 1720 ſtarb. — Gabriel Baus 
mann, geb. zu Hemme 1665, 26. Nov., 1688 Rector zu 
Wöhrden, M Diac. zu Eddelak, 1702 D. zu Brunsbüttel, 
4705 P. daſelbſt, 1721 ohne fein Erwarten Ki König nad 
Esgrus vorirt. 3 178, 1. Der. — Chriſtoph 
Blume 1754 — 88 warb Archidiac. zu 8 — Gott⸗ 
hilf Daniel Make, geb. 1705, 30. Apr. 1734 P. zu Treya, 
58 zu zaserut, introd. im Nov. + 1776, 5. May. set. 75, 
min. — Matthias Rinze, geb. 1729 zu Cottbus in 
ber er 1761 Diac. zu Beienfleth, 1776 P. zu Esgrus. 
t 1819, 48, San. st. 85 min. bil. — RetetBadnfen, geb. 
41769, A. Jan. zu Boldirum auf Föhr, 1786 P. zu Riefum, 
1802 zu Steerup, 1812, 27. May für Esgrus ernannt, in 
trod. 4815 ım Januar. + 1829, 8. Aug. — Matthias Jo⸗ 
haun Jacob Werner, ernannt 1830, W. Juny, intr. 19. 
Sept; eb. zu Schleswig 1771, erſt Rector zu Friedricheberg, 
dann A Diac. zu —5 — 1806 P. zu Gelting. Con⸗ 
ſiſtorialrath feit 1828, 1. Nov 








VIII. 
Propſtei Gottorf. 





Dieſelbe befaßt aus der Stadt Schleswig die Domkirche 
uud die ©. Michaelis⸗Kirche, fo wie ſaͤmmtliche Kirchen des 
Amted Gottorf nach deſſen jetigem Umfange, wornad) ed aus 
Ahrens und TreyasHarde mit der Bogtei Bolling⸗ 
ftedt, Kroppsharde, Strurdorf-H., Satrup⸗ und 
Morkirch⸗H., und Schlied und Füſing⸗Harde beſteht, 
an ber Zahl 26 Kirchen mit 24 Prebigern, da 6 Annexr⸗Kir⸗ 
chen und allein am Dom 23 Prediger find. Die Propitet bes 
greift eine zufammenhängende beträchtliche Strede von etwa 
15 DO.M., darunter den ganzen füdlichen Theil von Angeln, 
wo auf 7A DM. 20 Kirchen, während die andre eben fo 
große Hälfte der Propftei nur in 5 Landgemeinen vertheilt 
il. Zum Dom ift feine Landgemeine. 

Wie dad Amt Gottorf feine Ausdehnung mehrfach ver 
ändert hat”), fo auch die Propftei. Seit 1547 oder 48, wo 


) Zonas Hoyer fagt um 1628: „Unter dem Amte Gottorf find zehen 
Herritten als Arnsherrit, Kropherrit, Weflergarbe, Bergherbe, 
Strücksdorfherrit, Schliesherde, Stapelholm, Südergoeßherde, Lun⸗ 
denbargerherde und Hattſtederherde· Damit ſtimmt ein altes 
Amtöresifter von 1554, nur mit der Abweichung, daß Haſteder⸗ 
marte Rat DB. Harde, und fati Weſtergarde Weſterkroch ges 
nannt werben; Iedteres, wie man aus den Namen ber dazu gehö⸗ 
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Herrmann Taſt aufhörte Euperintendent zu Hufum zu feyn, 
befaßte diefe Propftei, der bis dahin Reinhold Wefters 
holt vorgeftanden, den ganzen füblichen Theil des Herzogs 
thumsd mit Ausnahme der adligen Kirchen. Pröpfte waren: 
D. Nicolaus Krage 13548—52, fodann ‚die herzogl. Hof⸗ 
prediger Bolquart Sonä bis 1567; Johann Schaffes 
nicht 1567 —72; und Bartholomäus Embe 1572-85. 
Dann wieder Vol q. Jonä u.v. 13883M. Jac. Fabricius, der 
nachher Gen.-Sup. ward. 1584 wurde Eiderſtedt eine befondere 
Dropftei und erhielt 1591 ein Sonftftorium, während die Kirchen 
der Propftei Gottorf unter dem Dberconfiftorium blieben, und 
die p. t. Generalfuperintendenten zugleich Pröpfte 
waren, auch über die Echwabftedtifchen und Domcapitelsfirs 
hen, und über Nordftrand. Als adlige Kirchen wurden 1711 
Satrup und Olderup der gemeinfchaftlichen Regierung unters 
geben; doch dauerte dieß kurz. 4731, 15. Sun. ward ein 
Unterconfiftorium für die Propftei errichtet; 1777 wurde die 
Propſtei Hütten abgefondert, hingegen wurden vom damals 
aufgehobenen Domcapiteldamt die Kirchen Ulsnis, Arnis, 
Rabenkirchen und Nübel hinzugelegt; fo wie 4784 die zum 
adl. Gute Dänifch-Rindau gehörig gewefene Kirche Borne; 
1795 ward auch Hufum eine befondere Propftei. Nach dem 
Tode ded Gen.-Sup. Struenfee 1791 wurde 1792 der Doms 
paftor D. NR. Hanfen zum Gottorfer Propften ernannt, 
und feine Nacdıfolger find bis jegt gleichfalld Pröpfte gewe⸗ 
fen. MPayſen 178-1805; Jaſp. Boyfen 180516; 
Schröder 181780; N. Th. Boyfen, feit 1851.) 


tigen Ortfchaften erfieht, die jebige Hohmersharbe, fo wie Berg: 
Harde die jetzige Hütten» Harde if. Die Treya-, Füſing⸗, Mor: 
kirch⸗ und Satrup-Harde find meueren Urfprungs, die beiden erſte⸗ 
sen aus bifchöflihen Bogteien, die Morkirch⸗H. aus ehemaligen 
Kloftergütern, die Satrup⸗H. aus dem adl. Gute Satrup errichtet, 
wie au die Bogtei Bollingſtedt adl. Befistfum war. 
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Bor der Reformation ftanden bie Kirchfpiele, welche jet 
die Propftei Gottorf ausmachen, theils unter dem Archidias 
conud, theild unter dem Dompropften. Zum Ardyidiaconat 
gehörten die Kirchen in Angeln ; zur großen Propftei (pracpo- 
situra major) *) hingegen die Ahrend-Harde, das Land zwis 
fhen der Eider und Schlei **) mit Subegriff von Schwanfen, 


*) Als Dompröpfe lommen vor: Grummo 110. Sueno 1188, 
— Efkild, der 1244 Bifhof ward. — Petrus 1245. — Nico: 
laus, warb Bifchof 1255. — Jacobus warb Bifhof 1282. — 
— Larl 10. — Wittehardus 13599. — Johannes Wp⸗ 
neken 1375, 1383. — Detlev Bodwold 1386, 1388. — Heins 
rih von dem See 139; ward 1121 Biſchof. — Johann 
Noſſeken 1130, + 1138. — Tymmo Both 1438. — M. Hen⸗ 
ricus Bruno 1139. — Gerhard 1451. — Gottſchalk Kir: 
torf, war Archidiac. 1439, Propft 1454, 1464. — Johann Em: 
beide 14977 — Enwaldus Sövenbroder 1180; 1488 zum 
Biſchof erwählt aber nicht beftätigt (vgl. S. 131), daher wieder 
Dompropft 1492. + zu Kiel 1504, 14. Aug. — Gottſchalk v. 
Ahlefeldt warb Dompropfi 1504, Bifhof 1507. — Mar; 
quard Ties, Vice-Prapositus 1510, 1521.— Balthafar Rans 
zau (2). — Mit der prepositura major war die Propftei über El⸗ 
lum⸗Syſſel verbunden f. S. 358, und diefem Amte die Kirche Feld⸗ 
fledt annectirt. — Das Berzeichniß der Archidiaconen f. ©. 883. 


) Bon diefem Landfiriche kann bier, da derfelbe größtentheils vor: 
mals zum Amte und zur Propflei Gottorf gehört hat, am füglichs 
fien die Nede feyn. Die alten Kirchen:Regifter unterfcheinen hier 
feine Abtheilungen. So wird im Reg. Cap. 1352—1407 bemerkt, 
bie praepositara major habe die Jurispictioninter Siyam et Ei- 
doram, ferner in Stapelholm und in Schwabſtedt⸗Harde, desgleis 
hen in Lundenberg:9., in Rorver : Goes: und in Süder⸗Goes⸗ 
Harde; bei Aufzählung der Capitelsgüter aber kommen auffer der 

"Rubrik inter Siyam et Eydoram noch Arnesherred (Arens⸗Harde) 
und Hysbyherret (d. i. Schwanfen) vor, deren Kirchen auch zu dieſer 
Propftei gehörten. Der Catal. vetust. ſcheidet bei Aufzählung der 
zur großen Propftei gehörigen Kirchen blos die beiden Goes⸗Har⸗ 
den und Lundenberg-Harde unter befonderen Weberfchriften aus, 
nimmt hingegen die übrigen 24 Kirchen zufammen, unter welden 
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fo wie Lundenberg⸗Harde und bie beiden Goes⸗Harden (fiehe 
Propftei Hufum) vielleicht auch die Kirchen in der Stabt 


als Eoclesine bezeichnet werden: Gettorf, Boͤnſtorp, Hädebye, 
Niefebuy, Borbuy, Zizibuy, Schwange, Schwaweftebt, Stapelholm, 
bei Heimreich auch noch Schlabbenhagen (welches im Kieler fe. 
ohne Beifab); ale Eapellen: Seefläbe, Eampen Capell vor Rends⸗ 
burg vpn Berg, Eroppe, Hütte, Koßlefe, Wabeniffe, Edernförde, 
Hügelftebt, Treya, bei Heimreih auch noch Jellenbeke, während 
ſowohl bei Heimreich als im Kieler Mſe. S. Michael vor Schles- 
wig, Hollingſtedt, Evelbede und Beveringhufen keine weitere Bes 
zeichnung haben. In den Berzeichnifien wegen bes bifchöflichen 
Catpebraticums im lib. cens. und im Schwab. Buch von 1463 
und 1523 fehlen S. Michaelis, Hügelflevt und Schwabhflebt, und 
Treya ſteht richtig unter Süder⸗Goes⸗Harde; Slabbenhagen, Ghet⸗ 
torp, Bunſtorp, Haddebu, Riſebu, Borbu, Tzitzebu, Schwantze und 
Stapel (alſo die im Catal. vetust, als Eccolesiae bezeichneten) 
haben den höchſten Anſatz von 24 ß1., die andern fliehen größten: 
tHeils zu 12 ßl., nämlich Sellembede, Zeeſtede, Campen, Eroppe, 
Hutte, Eosleue, Wapeniß, Ederenvorbe, Erwede, Beveringhuß, fo 
auch die Eapelle zu Gettorf und der Bicarius zu Schwanfen, bie 
mit aufgeführt find; nur Hollinghflebe ſteht zu 6 BL. (im Schwab. 
2. 7 BL). In den Regiftern wegen der Bifchofszehnten werden 
nur erwähnt die Kirchen in Schwanfen (Eosleue, Risbu, Wape: 
niffe, Tzitzebu, Schwantze), die in Stapelholm (Stapel, Eruede, 
Beueringhuß) und aus Arens⸗Harde S. Michaelis und Hollingftebt 
(letzteres im Mso., während es tm Abdruck bei Langebek fehlt) fo wie 
Schwabſtedt. Daß der übrigen Kirchfpiele nicht gedacht wird, hat 
feinen Grund darin, weil die Biſchofszehnten dem Eapitel beige 
legt waren. Die zu Borbye hatte nämlich nach dem Reg. Cap. 
der Thefaurarius, und die zu Slabbenhagen, Gettorf, Jellenbek, 
Seeftedt, Hütten, Kropp und Haddebye waren 1318 vom Biſchof 
Johannes Bocholt dem Eapitel geſchenkt. (Cypr. p. 309). Bann 
und wie die Zehnten zu Bünforf und Campen, die gleichfalls nad 
einem alten Regifter dem Domcap. zufländig waren, an baffelbe 
nelangt, findet ſich nicht. Edernföhrne konnte als Stadt wegen 
der Zehnten nit in Betracht tommen. Grabe biefe übrigen Kirch⸗ 
fpiele zwifchen der Eider, Levensau (oder dem jebigen Kanal), ber 
Ofifee, Schwanſen, der Schlel, dem Danewirk und Siapelholm 
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Schleswig, wiewohl barüber Feine beitimmte Nachricht. 
— Die meiften Predigerftellen in dieſer Propftei werden uns 


find es, für welche in den kirchlichen Regiftern nur die allgemeine 
Bezeihnung: zwifhen Schlei und Eider- Statt findet ohne 
weitere Interabtheilung, namentlih ohne daß wie fonft gefchieht 
Harden namhaft gemarht werden. In Waldemars Erdbuch dahin⸗ 
gegen treten einige Lanbfchaftsbenennungen hervor um 1231, bie 
aber eben fo wenig als Harben bezeichnet werden. Es heißt 
nämlich dort gleih nad Arzldsheret: Freslet cum Ykerne- 
burgk C. marce puri. Dominus rex habet inter sie et eyder 
CCCC houas et XX. In Swansoe XXVl aratra et dimidium et 
preter hoc multas silnas, Swansd X marce argenti. Kamp 
XX marce. Rachher werben noch unter den Krongütern genannt: 
Jarnwith und Kamp, und es heißt weiter: de hotheby tres 
partes pertinent ad Kunungslef et guarta pars ad ducal. 
Schon diefer Mangel der Harbeseintheilung und die Menge ber 
hier vorhandenen Königl. Beſitzthümer, veuten auf befondere Ber: 
hältniſſe dieſes Landſtrichs, welche fih vollkommen daraus erflären, 
daß bier das Gebiet der vielbeſprochenen Schleswigfhen Markt 
war, deren Eriftenz freilich gänzlich ift abgelengnet worben, wobet 
indeffen mehr vermeintlich patriotifche, als Hiftoriiche Rüdfichten ob» 
walteten. Wenn nun gleich die entfchlebenften Zengniflfe für bie 


Eriftenz diefer Mark fprechen, fo find dennoch die Unterfurhungen . 


über biefelbe, fo wie über die damit zufammenhängenden Fragen, 
das Danewirl und die urfprünglichen Berpättniffe Schleswigs bes 
treffend noch keinesweges als völlig gefchloflen anzuſehen, ſelbſt 
nad) dem was barüber von Duben (Unterſuchungen über bie dent: 
würbigfien Alterthümer Schleswigs und des Dannewerld 1826.), 
Scholtz, Krufe, Kup, Asmuſſen (Archiv Iftes Heft. S. 182) u. 
a. gefagt worden. Es ſcheint dabei mehr als bisher gefchehen auch 
der Umſtand hervorgehoben werben zu müflen, baß biefelbe ein 
Blied der Kette von militairiſchen Stationen war, bie (ähnlich der 
fpäteren Ungarifchen Militairgränge gegen bie Türkei) unter bem 
Ramen der Marken vom Apriatifchen Meere an das deutſche Reich 
befhügten, und zwar das Iebte, ſich zunächſt anfchließend an den 
vielbeſprochenen Umes Saxomieus, welcher auflerhatb ber Gränze 
bes Sachfenlandes auf Slaviſchem Gebiete von der Eibe bis zur 
Mündung der Schwentine forilief. Aufter andern Gründen macht 
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mittelbar befegt. Wahlftellen find nur dad Compaſtorat an 
der Domlirche, Haddebye, Kropp, Arnis, Nabenfirchen und 


fHon die Rüdfiht auf den angebeuteten Zufammenhang e3 wahrs 
ſcheinlich, daß zu diefer nördlichen Mark auch die Ede zwifchen dem 
Kieler Meerbufen, ber Eider und dem Flemhuder See gehört ha⸗ 
be, zumal da 1225 zuerfi auch die Levensau als Gränzbefimmung 
genannt wird, während früher blos die Eider, vie bekanntlich 811 
zu Hemmings Zeiten als Scheideſtrom feflgefegt ward. inige 
wollen darunter nah Boltend Borgange, ber hier das Haralds⸗ 
Lehn fucht, freilich die Nord-Eider oder Treen verftanden willen; 
allein daß der fragliche Landſtrich, der vor 811 jedenfalls zum 
deutfhen Reiche feheint gehört zu haben, weil 804 Schleswig als 
in confinio regni belegen erwähnt wird, von 811 an in däniſchem 
Befitz war, kann wohl nicht zweifelhaft feyn, ba 828 und 873 bie 
Sächfiſchen Stationen an der Eider waren (f. Kuß im N. Staatsb. 
Mag. 3, ©. 657-—722) und es von Rurik 857 heißt: consen- 
tienteHorico, Danorum rege partem regni, quae est inter mare 
et Egidoram possedit. Heinrich I. rüdte 931 an Schleswig vor. 
Heinricus vietor apud Sliaswich, quae nuno Heidabu dieitur regni 
terminos ponens ibi et marchionem statuit et Saxonum coloniam 
habitare prarcepit. Adam Brem. Rad einigen Jahren vers 
trieben die Dänen den Markgrafen und rotteten die Sächſfiſche Co⸗ 
Ionte aus. Es folgten nun bie Züge der Dttonen (darüber Ad 
muflen im Archiv, 1 Band ©. 197—2364, wo die Jahre 958, 975 u. 
9886 angenommen werden). Dtto II. flellte wieder eine Burg der 
(urbem unam in Nis finibus Caesar aedificans praesidio frmat. 
Dithmar Merseb.) Doch blieb auch dieſe nicht von Beftand, 
und ber Landſtrich, um den es ſich hier handelt lag wohl größten: 
theils wüfte bis in das Ilte Jahrh. und zum Theil noch länger. 
Insbeſondere war ber öſtliche Theil mit großen Waldungen be» 
deckt. Adam v. Bremen um 1076 fagt, die Eider (Egdore) ent⸗ 
fpringe in profandissimo saltu paganorum Isarnho, und ein 
Yahrhundert fpäter um 1170 redet Helmold von dem faſt undurch⸗ 
dringlichen Walde, der ſich von Lütgenburg nach Schleswig er: 
firede, und in welchem fi) Spuren früherer Bewohnung fänden. 
Bebrigens warb vom Kaiſer Conrad dieſe provincia Slesvicensis, 
wie Helmold fie nennt (quse a lacu Siya ad Eydoram fluvium 
protenditur) oder die marchia, quae trans Egdoram est, Wie 
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Borne. — Hinfihtli der Bacanz Verwaltung beftehen aufs 
fer der Stadt zwei Tiftricte. Den einen bilden die Gemeis 


Adam von Bremen fie bezeichnet, an Knud den Großen abgetre- 
ten, ums Jahr 1026. Es erflärt ſich aus diefer Abtretung die 
Menge der königlichen Beflbthümer deren Waldemars Erdbuch ers 
wähnt, 420 Hufen; und ohnehin wurben bie Waldungen und Wild: 
niffe als Königsgut angefehen. Was bie beiden Diftricte anbes 
langt, die als zum Konungslef gehörig genannt werden Jarn⸗ 
with und Kamp, fo ift erftlerer wohl ohne Zweifel der nachher 
fogenannte Dänifhe Wald, eine Benennung die ganz natürlich 
auftommen mußte, nachdem ein Theil des Waldes Iſarnho an Dä- 
nemark abgetreten worden, und der Name Jarnwith ift eben bie 
dänifche Ueberſetzung von Iſarnho oder Iſernholt (Gern: Eifen; 
with: Holz). Kamp hingegen if das nachher fogenannte Sam: 
penKicchfpiel, zwifchen Sorg und Eider. Darnach ˖ wird nun au 
dem Diſtriete Fräzlet feine Lage anzumeifen feyn, zwifchen Sorg 
and Dannewert bis an die Schley und nah Schwanfen und 
Edernförde Hin, wo jebt Kropp⸗Harde, Hütten-Barbe, und das 39: 
hannisklöſterliche Gebiet, ohne daß fih die Begränzung im Einzel» 
nen nachweiſen läßt. — Schon Abel_hatte der ©. Peters Kirche 
in Schleswig Befißungen in Jarnwith verliehen, was 1259 beſtä⸗ 
tigt ward. 1285 werben als Königlihe Befisthümer in diefem 
Landestheile noch genannt und dem König Erich zugefbroden: 
Croop; Haddebooth; — Jarnwwith; — tres partes civitatis 
Slesviconsis cum tribus fandis regalibus; marcha auri in Hug- 
iestath; — Hammathorp. Uebrigens batte ſchon 1260 König 
Abels Witwe Mechtildis mit ihren Söhnen Erich und Abel den 
Holſteiniſchen Grafen für 8000 MI, Löthigen Silbers ihr ganzes 
Land inter Sliam et Eydriam videl. Svansio, Frethalet, 
Stapeleholm, nemusJernewith et oppidum Reinoldes- 
burg verpfändet, (bei welcher Beranlaflung Stapelholm zum erſten 
Mal, Frethſlet zum letzten Dal erwähnt wird) und 1288 macht fie ihren 
Bürgern, Lanſten und Leuten in ihrem Gerichtöbezirt Edernförbe 
(oppidanis colonis et hominibus in nostro jadieio Eckerneuorde 
eonstitutis) bekannt, daß fie alle ihre nach ihrem Sohne Waldes 
mar ererbten Güter zwifchen Schlei und Eider ihrem Bruder dem 
Grafen Gerhard von Holflein gegeben und übertragen. Graf 
Adolph vertaufchte 1295 die Bier belegenen Dörfer Holtfee und 
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nen Haddebye, Kropp, Hollingſtedt und Treya mit ihren vier 
Predigern. Der andere Diftrict ift der des Oftangelfchen 
Convents, wozu die im Gottorfifchen Angeln belegenen Ges 
meinen mit 43 Predigern, auch noch Kahlebye und Kappeln 
gehören *). Diefer 1796, 6. Dechr. betätigte Gonvent warb 
1680 geftiftet, zum Beften der Wittwen und um benfelben 
die Guadenjahrsverwaltung zu erleichtern, auch 1729 auf eine 
gegenfeifige Hülfsleiftung bei Fenerfchäden ausgedehnt. Die 
4826 revidirten Statuten biefed Convents, ber durch bie 
Beiträge, welche nun ſchon feit 360 Jahren dazu geleiftet 
worden, ziemliche Capitalien befigt und den Hinterbliebenen 
feiner Mitglieder bedeutende Bortheile gewährt, find gebrudt. 
Es ift hier auch noch zu erwähnen, daß an dem Legate, wels 
che der ehemalige Amtmann über Hütten und den Domcas 
pitelödiftriet Sonferenzrath Reutz geftiftet, die vormaligen jetzt 
zu diefer Propftei gelegten Domcapitelskirchen Rabenkirchen, 
Arnis und Ulsnis Antheil haben, unb daraus die Wittwen 
an diefen Stellen jährlich 50 Rthlr. erhalten, welche wenn 
feine Wittwe vorhanden den Predigern zufallen. Jedoch has 
ben in der neueren Zeit die BO Rthlr. nicht voll ausbezahlt 
werben können. 

Die Bevölferung der zur Propflei gehörigen Kirchfpiele 
betrug 1840: 


Selmersdorf (Holtse et Celmerstorpe) an feinen Bruder Heinrich 
(Hrbundenfammlung I, ©. 140). Später gefchieht noch mehrfacher 
Berpfändungen an die Holfteinifhen Grafen Erwähnung, in denen 
befonders des Dänifchen Waldes gedacht wird, 1325, 1332 (Dänifch 
wald und 8 benachbarte Kirchipiele) und 1340, die wopl zum 
Theil nur Ernenerungen älterer Pfandbriefe waren. Seitdem bie 
Holſteiniſchen Brafen zum Befig dieſes Lanvestheild gelangt wa⸗ 
ven, entflanden hier befonders in ver Gegend des Däniſchen Wal: 
des und um Hütten durch den einwanbernden Holfteinifchen Adel 
anfehnliche Güter, wovon an feinem Orte mehr. 
*) Arnis gehört zum Schwanſener Bicariatsbiftrict. 
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Bon den 28,075 Einw. des Amtes ottorf (1835: 
A758) ... . BT 


naͤmlich von Ahrens Treya⸗H. und Vogtei Bols 

lingſtedt 4622 ; Kropp»). 2746 ; Strurd.H. 6708; 

Satrup⸗H. 199; Morkirchn. 1491; Schues 

und Füſing⸗H. 5456; Arnis 786. | 
Dom Amte Flensburg, UggeleHardte . - » . 107 
Bom Amte Hütten, HüttenHarte . . .» . . 91 
Vom erften Angler .adl. Difrit . » 2 2.2875 
An S. Sohannisllöftrlihen - - » «2 0. 1868 
Aus dem octr. Börmersfoog etwa . . . .. 918 





Die daͤniſche Sprache, melche in den Angelfchen Kirche 
fpielen, in der Michaelic: Gemeine und in Treya fonft herrs 
ſchend war, ift der plattveutfchen gewichen und wirb wenig 
mehr gehört, nur von älteren Leuten. Doch ift die urs 
ſprünglich dänifche Bevölkerung noch fehr von der niebers 
fähfifhen in den Kirchfpielen Haddebye, Hollingſtedt und 
Kropp zu unterfcheiden. — In den zur Propftei Gots 
torf gehörigen Landlirchfpielen find 81 Schulen, worunter 
69 Diſtricts⸗ und 323 Nebenfchulen. Darunter find mits 
gezählt die beiden Schulen zu Gulde und Stoltebal im Kſp. 
Töftrup, welche unter dem Patronat ded adl. Guts Rundtoft 
ftehen. 

Vifitatored find wie gewöhnlich der Amtmann und Propft. 
Mo Annerfirhen find, alternirt die SpecialBifitation. — 
Die Inſtruction für die Kirchenofficialen der Pr. Gottorf vom 
20. Febr. 1797 ift 1824 mit Zufägen verfehen. Es find Zus 
raten für die Öconomifchen Angelegenheiten der Kirchen ans 
geftellt, und diefe bilden zugleich in der Regel mit dem Pres 
diger und den Kirdfpieldmännern, als NRepräfentanten ber 
Gemeine, dad Armencolleguum jedes Kirchſpiels. — Präſi⸗ 
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dent bed Bonfiftorinme ift der Amtmann, und anfjer dem 
Propften find Mitglieder beffelben der Compaftor an der Doms 
ficche, der Prediger der Michaelis⸗Kirche und der Paftor zu 
Haddebye. — Der Kirdyenpropft hat als foldyer aus Königl. 
Kaffe 156 Rth., an Acciventien 140-1850 Rth., im Ganzen 
circa 00 Rthlr. | 


A. Stadt Shledwig"). 


Bon den drei Theilen, aud welchen Schleöwig befteht, 
gehören zur Propftei Gottorf zwei, nämlich die Altftadt 
oder die Dom⸗Gemeine und der Lollfus mit der ©. Mis 
chaelids Kirche, zu welcher aufferdem noch eine audgebehnte 
Landgemeine; ber dritte Theil, Friedrichsberg hingegen 
gehört zur Propſtei Hütten. Lollfus und Friedrichöberg find 
erft 1741, nachdem fie 1695 von der AhrendsHarde getrennt 
waren, und ein eigned Gericht erhalten hatten, mit Schleswig 
vereinigt, welches bie dahin alfo blos die Dom-Gemeine bes 
faßte, nachdem die übrigen Kirchen der einft fehr beträchtli⸗ 
chen Stadt nach und nach eingegangen waren. 

Schleswig ift der erfte Ort ded darnach in der Folge 
benannten Herzogthums, deffen in der Gefchichte namentlich 
gedadıt wird, und zwar ums Jahr 808, wo Gottfried aus 
der von ihm zerftörten Handelsftadt Nerich Kaufleute hieher 


*) Nicol. Helduaders Ehronik der Stabt Schleswig vom Jahre 
1603 bis 1822 fortgeführt von Zürgenfen. — Joh. v. Schrö⸗ 
der Gefchichte und Befchreibung der Start Schleswig 1827. — 
Deſſelben Karte von Schleswig 1823, worauf auch die Pläte der 
ehemaligen Kirchen u. f. w. bemerkt. — Bon den vormaligen Kir: 
hen f. 30%. DSolmers Rachricht in Falcks Samml. a. d. Sgt, 
$. Anz IM, 134. — Andre. HolerdBertigt bon ben Berände: 
füngen, ſo 15 mit bem Thum zugetragen ; Mfer. — O. H. Schwarg, 
Mer. über Schlesw. — Mehre Handfihrifil. Nachrichten. 
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führte (damals Sliastorp od. Stiedborf) und von biefem 
Gränzorte nad; Hollingftebt den berühmten Wal Danewirke 
ziehen ließ. Hier gefchah auch die erfte Pflanzung des Chris 
ſtenthums durch Ansgarius 826 und ums Jahr B4B oder 850 
kam bie erfte Kirche zu Stande zu SIeafwic, welches als 
bedentender Hanbeldort bezeichnet wird *) und ein Priefter 
warb dafelbft angeftellt. Die Kirche wurde der Maria ges 
weiht, wie Rembert ausdrücklich bemerkt. Es waren damals 
ſchon viele Chriften dort, die zu Hamburg und Dorſtadt (das 
‚ mals bedeutende Handelsſtadt bei Utrecht — Wyf te Durs 
ftede;) getauft waren. Freilich warb einige Jahre fpäter auf 
Betrieb des Statthalterd Hovi die Kirche gefchloffen, und 
ber Priefter mußte ſich entfernen, doch gab Erich Barn wies 
ber die Ausübung des chriftlichen Gottesdienſtes frei, der 
Priefter kehrte zurüd und die Kirche erhielt fogar eine Glocke, 
was den Heiden anftößig war. Wo dieſe erfte Kirche geitans! 
den, ift ſchwerlich zu beſtimmen; fie war wohl nur ein höfgers | 
ned Gebäude, und ging in der Folge ein, ald dad Chriftens 
thum bedrängt wurde. Bon Frode wieder erbaut, warb fie 
von Gorm abermals zerftört, unter Harald Blaatand aufe 
neue errichtet, und zu deſſen Zeit auch ein Bisthum geftiftet, 
welches aber wohl fpäter ald AB wirklich zu Stande fam, 
in welchem Sahre freilic; der erfte für Schleöwig geweihte 
Bifhof Harald auf dem Neichötage zu Ingelheim ald Bes 
gleiter des Erzbifchofs erfcheint. Der Kapferl. Freiheitöbrief 
von 965 für die bifchöflichen Kirchen zu Schleöwig, Ripen 
und Narhuus Täßt eine feitere Geftaltung bed Kirchenwefens 
um biefe Zeit vermuthen**); aber nochmals trat unter Svend 


*) (Bex Oricus) in portu quodam regni sui ad hoc aptissimo et 
huio regioni prosimo Sleaswico vorato, ubi ex omni parte con- 
ventus fiebat negocistorum, Ecclesiam illi fabricare permieit. 
(Remberti vita Anscharii cap. 21.) 

20) Weil darin von den Gütern der Kirchen in marca vel regno. 
Denorum die Rede ift, fo wird damals die provincia Slesvicen- 
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Tveffiägd Regierung Verfolgung ein und ber vertriebene Bis 
fchof Ekkehardus Magt 1001, Bisthum, Stabt und Kirdye 
feyen verödet und vermüftet (termini episcopatus depopu- 
lati, civitas deserta, ecclesia desolata). Was die Page, 
Beichaffenheit und Ausdehnung der Stabt in jenen älteften 
Zeiten anbelangt, fo mangeln darüber gewiſſe Rachrichten, 
und es ift nicht ermittelt, ob gleich anfangs die Stabt ba 
ag, wo jeßt, oder füblich in der Rähe der Kirche Hadbebye, 
und wenn bieß, wie lange? ober aber ob zwei Städte waren, 
worauf der Doppelte Name hindeuten konnte, Schleöwig und 
Heidebye*). Unter Knud d. Br. blühte Schleswig auf, vors 


sis oder die Mark (vgl. S. 1083), die nach Delmold erft dem 
Bifhof Marco zu Oldenburg untergeben war, ſchon ber Scies: 
wigfchen Diöcefe beigelegt feyn. 


e) Allerdings war ja 934 eine ſächſiſche Kolonie angelegt, und dar: 


er 


aus erklärt es fih aud, wenn Adam von Bremen und Helmold 
von Schleswig als einer dem deutfhen Reiche unterworfenen 
Stadt reden, die erft zu Knud des Gr. Zeiten abgetreten wor⸗ 
den; wiederum aber ift von Ausrottung der Kolonie die Rede, 
und wenn au Dtto II wieder eine Burg erbaute, fo frägt ſich, 
wie fange diefe befand. Dazu fommt, daß ſchon vor der Abs 
tretung 1096 an dem Norbufer die Stadt lag, wo Knud 2018 
den Dom gründete und daß für diefe neben dem Namen Schles⸗ 


‚ wig aud der Name DHeidebye vorfommt. Zu bemerken if 


ndeflen, daß es bei den Alten nie Daddebye lautet, wie jept 
die Kirche heißt, vielmehr auf dem Runenftein Haithabu, bei 
Dther um 890 wet Hethum, indem er bemerft, diefer Dafenort 
liege zwilden den Wenden, Sachſen und; Angeln und gehöre den 
Dänen, bei Ethelwerd, deffen Geſchichte 974 fchließt, Haitby (op- 
piduom quod sermone Saxonico Sleswio secundam vero Danos 
Haitby dieitar.) Heinr. Ranzau (Westph. L 49) giebt noch be, 
ſtimmt an, daß zu feiner Zeit, um 1890 die Dänifhen und Fries 
fiihen Bauern nicht Schleswig fondern Dedebui fagten. Inder 
That findet fih der letztere Name meift in Dänifhen Quellen, 
3. B. im Erdbud A231 Hethaby, in einem Teftament von 1307 
(Pontopp. Ann. II, 84) Ecoles. 8. Petri in Hethahy. Adam, 
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nämlich durch den Handel der Engländer, welche die Waa⸗ 
ren die Treen hinauf bis Hollingftedt und von da über Land 
hieher brachten, worauf fie weiter nad) der Oftfee verfchifft 
wurden, bis nach Griechenland Cd. i. Rußland) wie Adam 
v. Bremen fagt. Unter Knud dem Gr. erhielten auch die 
firchlichen Einrichtungen ihre feſte Geftalt. Die Domtirche 
fol nach Helduader um 1018 zu bauen angefangen feyn. 
Bermuthlich warb auch ſchon ein Benedictiner s Klofter hier 
gegründet, da man weiß, daß Knud um 1030 diefen Orden 
ind Lad geführt und Schleswig eine ber anfehnlichiten 
Städte des Reichs war. Ungeachtet ber Wendifchen Vers 
wüftung 1066 blieb Schleöwig eine fehr beträchtliche Hans 
delsſtadt und die Zahl der Kirchen und geiftlichen Stiftungen 
nahm zu wie aud) in andern Bifchoföfigen der Kal war. 
Wenn gefagt wird, daß Schleöwig zu einer Zeit 45 Kirchen 
gehabt, fo find darunter KHlöfter und Kapellen mitgerechnet, auch 
der Mejerfche Grundriß im Dankwerth, der die Beſchaffen⸗ 
heit der Stabt im Jahre 1454 darftellen will, wohl nicht 
ganz zuverläffig, wenn gleich dabei alte Nachrichten zu 
Grunde liegen; aber noch nad) der Plünderung der fremden 
Schiffe im Hafen durch Svend Grathe 14185, feit welcher 
Begebenheit der Handel fich von hier wegmwendete, und ber 
Wohlftand ſank, beftand die Stadt aus 7 Kirchfpielen, wie 
aus einer die Beflbungen des nad, Guldholm verlegten Mis lı. HL 
chaelis⸗Kloſters betreffenden Urkunde vom I. 1496. erfichtlicd 79° 
ift, wo bie in jedem Kirchipiel belegenen Höfterlichen Grunds’' la —V — 
ſtuͤcke angegeben werden. Diefe 7 Kirchſpiele nun waren fol⸗ 
gende: 

4. Parochia Sancti Olavi. Wo diefe Kirche gelegen 

weiß man nicht. 


Brem, fagt einmal von Schlesw. quae et Heidebu, ein andermal 
quae nuno Heidehu. — Für das jebige Haddebye hingegen 
fommt is älterer Zeit der Rame Haddahoth vor; ſ. daſelbſt. 
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2. P. Sancti Petri. Iſt der Dom, wovon nadıher. 

5. P. Sancti Clementis. Die ©. GlemendsKirche 
lag bei ver Stabtmühle. Helduader fagt, fie fei eine 
fhöne Kirchfpielöfirche gemefen. Im Reg. Cap. 1352 — 
4407 wird erwähnt, der Custos der Domkirche habe einen 
Garten aufferhalb der Stadt bei dem Kirchhofe 
S. Clemens (juxta coemiterium S. Clementis.) Das 
mals ift alfo die Kirche wohl nicht mehr vorhanden ges 

weſen. 

4. Parochia SanctaeMariae. Dieſe Parochie befaßte 
den Holm, wo auch noch der Kirchhof vorhanden. Die 
Kirche kommt öfter unter dem Namen U. L. Fr. Kirche 
auf dem Holm vor und ſoll zur Zeit des Engliſchen 
Handels als Stapelhaus von Duffſteinen erbaut, nach⸗ 
her erſt zu gottesdienſtlichem Gebrauche eingerichtet ſeyn. 
Helduader will, ſie ſey ſogar von Porphyr⸗Steinen ge⸗ 
weſen, und über die Abbrechung derſelben iſt viel Auf⸗ 
hebens gemacht worden. Das Gebaͤude ward, nachdem 
4568 die Zierrathen zu einem Portal auf Gottorf vers 
wendet worben, 18574 an den Kanzler Adam Tratziger 
für 200 ME. verkauft, der den fogenannten Marfchallds 
hof von den Materialien aufführte, die 400 Jahr fpäter 
zum Bau bed Hofes Winning verwendet worden find. 
Man hat Nachricht von einer Bicarie S. Gertrudis 
4470, und einer Vicaria compassionis Maris in dieſer 

2Kirche 1514. 1347 war Bertholdus Rector Ecele- 
siae S. Mariae in Schleswig. Dad Patronatrecht 
hatte das Capitel. 

8. Parochia Sancti Jacobi. Shre Rage ift gänzlich, 
unbefannt. 

6. Parochia Sanctae Trinitatis. 8 gefchieht bie- 
fer Kirche öfter Erwähnung. Herzog Waldemar nahm 
bie ecclesia S. Trinitatis mit ihren Gütern im Kſp. 
Habbebye und in Norder Goes⸗Harde (vgl. S. 704) in 


- 
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feinen Schub 128, und Beftätigungen diefer Priviles 
gien erfolgten 1554 und 2462. Herz. Adolph übertrug 
dem Magiftrat 1438 (nidyt 4448) bad Patronatrecht 
ecclesiae parochialis S. Trinitatis. Als Rectores 
eccl. S. Trinit. fommen vor 1547 Wiboldous, 1412 
Sohann Boos, A481, 1485 und 1486 I ohann Schmoof. 
41452 war Hr. Clemens Kirchherr to Sunte Droten. 
So wart nämlid; auch bisweilen dieſe Kirche. benannt 
(gleichwie auch nach Langeb. S. R. D. III, 570 die 
ZrinitatissRirche und Gemeine in Lund Sancti Drottins 
Kirke und Sancti Drottend Sogn hießen 1445 und 1482, 
auch zu Wiburg nach D. All. eine ©. Drottend ober 
Trinitatidsfirche war; — Drot aber ift Herr, Domi- 
nus). A488 gab ber Rath A Nheinifche Gulden zu 
Hülfe zu einer neuen Zafel auf S. Antoni Altar in S. 
Drottend Kirche. Bor diefem Altar_hatte Biſchof Nico⸗ 
laus Wulf 1483 eine ewige. Meffe geftiftet, und dem 
Priefter biefed Altard wurde eine Sommenbe „in der 
Kaſpelkerken Sancte Trinitatis“, die ald „to deme hiß 
ligen Geifte belegen“ bezeichnet wird, beigelegt. Leber; 
haupt ftand die Trinitatis⸗Kirche in einer Verbindung 
mit dem HeiligengeiftisHaufe, und gegen die Res 
formationgzeit hin kommt nicht mehr die Trinitatids, ſon⸗ 
dern die Heiligengeiftsfirche vor. Bermuthlich ift ber 
Name wegen der Verbindung mit diefer Stiftung nur 
verändert worden und bie Kirche geblieken. Holmer, 
ber der TrinitatiösSlirche nicht erwähnt, fagt: „ber hil⸗ 
lige Geiſt am Marfede mit twee Tornen, fo van Duff 
flenen gemuret und van den Engelfchen fchall gebumet 
fyn“; und Heldnader: „Es haben auch die engl. Kaufs 
leute zu Schleöwig am Marfte eine Kirche von Dufftein 
erbaut zum heiligen Geift genannt,. daneben fie ihre 
Krambuden und Wandbuden gehabt, der engl. Handlung 
zum Nußen.“ 1588 warb einer der Thürme abgebros 


A Amen 
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2084 Propſtei Gottorf. (Stadt Schleswig.) 


I 


f 


chen; ber andere Xhurm ftanb noch bid 1805, und 1598 
warb der Reſt der verfallenen Kirche abgetragen. Da 
bie Kirche alt, das HeiligegeiſtHaus aber erſt gegen 
4480 geftiftet war H, fo ift wohl ohne Zweifel ber Platz 
der Trinitatis⸗Kirche auch norböftlich am Markte zu fus 
chen, wiewohl Schröder der S. DrottendsKirche, Die er 
von der Trinitatis⸗K. unterfcheidet, nach Juürgenſens 
Dorgang füdlid) vom Markte hinter dem jeßigen Mas 
rien⸗Hoſpital ihre Stelle anweiſt, wo freilich Spuren 
eined Gebäudes gefunden find. Alles zufammengehalten 
it es mir am wahrſcheinlichſten, daß bloß, nachdem nes 
ben der Trinitatis⸗Kirche das Heiligegeiſt⸗Haus errichtet 
war, der Name beffelben auf die Kirche überging, bie 
nad) wie vor Pfarrkirche blieb, welche 1851 dem Paftor 
am Dpm, Reinhold Weſterholt beigelegt wurde, doch fo 
baß der Fatholiiche Pfarrherr zum Heilig.» Geift Johan⸗ 
ned Becker zeitlebend bie Einkünfte behielte. Gr war 
4588 verftorben. In der Kirche follen viele Koftbarkeis 


®) „Dat vorſcreven Hoſpital it erft fiftet und bumet vom 400 lüß. 


Marken, de Herr Sivert Geeftede udgaff von der Bröfe, dathe . 


Elaus Schinkel und einen andern doetfloegh in der Kerken Cap⸗ 
pein⸗; Urk. des Magiſtrats von 280. Bei Schröder Beilagen 
© 7. Wegen deffelben Todſchlags wurde and) 4450 die Mas 
ria ner⸗Stiftung in der Domkirche gemacht. Moll. Ahlef. 
Fam. ©. 113. Das Dofpital muß doc einige Zahre vor 1450 
zu Stande gefommen feyn, da Derz. Adolph demfelben das Dorf 
Rabenholz im Kirchſp. Strurdorf ſchenkte. Bifhof Nicolaus 
Bulf bewies ſich gegen diefe Stiftung fehr mildthätig, und übers 
gab darſelben auch 3 Yufen und 3 Wurthen im Dorfe Borbye, 
die fein Bruder Dans W. in Lübeck dazu vermacht IHM. Diefe 
ud A518 an Derzog Friedrich werfauft. Nach der Reformation 
ward die Stiftung verlegt, mas Mejer verleitet hat auf feinem 
Grundriß fchon A454 der Beil. Geiſt⸗Kirche den Platz anzumeis 
fen, wo erft feit 1624 das jebige Heil. Seiſt Hofpital, ſadlich von 
der Michaelis Kirche, ſtehd. 


Propſtei SGottorf. (Stadt Schleswig). 4083 


ten, unter andern zwei Tupferne vergolbete Altäre gewe⸗ 
fen ſeyn. | 

7. Parochia Sancti Nicolai. Die Lage ber Nicolais 
Kirche giebt Holmer an: „S. Nicolaisterfe fo harte by 
dem ſwarten Klofter geſtanden und herna beiderley Pläße 
von Johann Kullmann to finem Garden ingenamen«“; 
und führt nachher an: „im ſchwarten Klofter Marien 
Magdalenen Kirche woraus hervorgeht, daß ©. Nico⸗ 
lai nicht die KloftersKirche gewefen. Helduader will fie 
zur Kirche eined Auguftiner-Klofters machen *), von dem 
aber feine Spuren, und fdhreibt ihre Erbauung Abel zu, 
während fie fchon 1496 eriftirte, und auch noch 1459 
vorfommt. 1347 war Marquard Block Rector ecclesiae An wl 
b. Nicolai Slesvicensis. Gegen die Reformationszeit 17% 
wird die NicolaisKirche nicht mehr genannt. Zu er⸗ 
mwähnen ift noch, daß Meier auf feinem Grundriß die 
Nicolai⸗Kirche jenfeitd der Schlei, weftlid) von der Dis 
denburg bezeichnet. 

Dazu fam nun noch 

8. ©. Michaelis⸗Kirche vor der Stadt auf dem Bers 
ge, wovon nachher. 





©) „Die Könige von Dänemarf hatten aud für Alters einen ftatt- 
lihen Hof binnen der Stadt neben ©. Peters Dlünfter an der 
. Süders und Wefter:Seite gelegen; — — dielen Hof bat Ders 
zog Abel, nachdem er feinen Bruder heimlid) morden laffen, zur 
Verföhnung Gottes in ein Kloſter Auguftiner Mönchsordens 
verwandeln, eine fhöne Kirche dafelbfi zur Ehre S. Nicolai des 
Schußheiligen des Meeres aufrihten und ein ftattlidhes Gin» 
fommen dazu legen Iuffen. Diele S. Nicolai:Kirhe nebft dem 
Kloſter iſt jego gank und gar zu Grunde geworffen und der Er, 
den gleich gemacht, und wird ein Baumgarten darauf angelegt." 
Dier ift wohl eine Verwechslung mit dem DominicanersKlofter, 
das auch von ſchwarzen Mönchen bewohnt wurde. Siehe Kuß 
im Staatsb. Mag. 9. Br. 4, Deft ©. 167-178. 


1066 Propſtei Gottorf. (Stadt Schleswig.) 


Sn den naͤchſten Jahrhunderten litt Schledwig viel in 
ben Kriegen zwifchen den Königen und SHerzogen, ward 
mehrmald erobert und gepfündert, und auch von großen 
Brandſchäden heimgefucht, namentlich 1288. Nach diefem 
Brande ließ der Herzog Waldemar ed rings umher befeftigen 
mit dem Holz, welches er von Gottorf, das abgetragen 
ward, nahm. Der Umfang der Stadt geht aus einer Vers 
ordnung von 4291 hervor wegen der Beſtrafung ber inners 
halb der Stadt gefchehenen Morbthaten (Staatöb. Mag. 
VII, 656), wo als Gränge bezeichnet werden gegen Norden 
die Mauern Krifemirty, Angelbowirty und Saldergater, ges 
gen Oſten der große Wal nahe an S. Johannis⸗Kirche “Cals 
fo wohl queer über den Holm), gegen Süben die Mitte des 
Waſſers zwilchen der Stadt felbit und Habbeboth, gegen 
Weſten das alte Schloß Juriansburg (castrum antiquum 
quod Juriansborgh *) dicitur). Schleswig hat alfo bas 
mals fo ziemlic den jeßigen Umfang der Altftadt gehabt **). 


“ Sewöhnlih JZürgensburg auf dem Mevenberg in der Schley. 
Ein Document Waldemars II ift datirt Zurisborgh 4245. Die 
Veſte war wichtig, weil der einzige Weg von Süden nad Nor 
den über Brücken hier hindurd) ging. Der Sottorfer Damm ift 
weit jüngeren Urſprungs. Die Nachrichten von den übrigen 
Schlöſſern und Burgen find etwas verworren. Diejer bezeichnet 
auf der äußerften Spige der Freiheit ein valte8s Schloß" KAMM. 
(Segenüber in Yahrdorf heißen ein Baar Hufen auch „dat 
Schlott-).. Bon Blufenburg (Lufeberg) nördlid vom Me 
venberge weiß man wenig. Die Burg des Königs Niels foll in 
der Torfs (oder Torv⸗ d. i. Marfts) Straße gelegen haben, 
Abels Schloß, wo jet die Domſchule ift, füdlih am Dom.Kirch: 

hofe, vgl. vorige Anmerk. Die Hattersburg auf der Höhe des 
Defterberges ward erft 41446 bei der Belagerung von Gottorf 
aufgeführt. König Erichs Schloß fest Mejer ziemlich nördlich von 
der Stadt jenfeits der Hühnerhäufer. 


=) Die Gränze gegen Sottorf bildete nachher ein Bach, der, wo jetzt 
das Paftorat zu S. Michaelis ift, nach dem Domziegelhof herunter: 
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In dem erwähnten Brande 1288 mögen auch wohl einige 
Kirchen verzehrt worben feyn, wenigftens finden ſich um bie 
Mitte des 4ten Tahrhunderts, wo ohnehin die Stadt ihren 
früheren Flor eingebüßt hatte, nur 4 eigentliche Pfarrkirchen, 
wie aus einem Document von 1847 (Westph. II, 4170 vgl. 
479 wo ein ähnliches von fämmtlichen Lübeder Pfarrs 
herrn ausgeſtelltes) erfichtlich, nämlich S. Petri, ©. Tris 
nitatid, ©. Mariä und ©. Nicolai. In dem Reg. 
Cap. 41552—1407 wird am Ende der Constit, Capit. ber 
Verpflichtung erwähnt, welche die Sacerdotes Ecclesiae 
Sanctae Trinitatis, beatae virginis, beati Nicolai, 
Sancti Michaelis et Sancti Laurentii hätten, den Pros 
ceffionen beizuwohnen, beögleichen werben in diefem Regiſter 
ald Kirchen genannt, an welchen das Gapitel dad Patronats 
recht hätte und welche ed vergebe: Eccl. beati Nicolai in 
Sleswig, Eccl. beatae Virginis in Holm, Eccl. beati 


lief. Die zwifchen letzterem und der Altftadt an der Schlei be, 
fegenen Königswiefen find der Stadt von Svend Grathe ge: 
ſchenkt. Das nördlich belegene Mönchenland (Stubbe) wurde 
41321 von den Schleswigern, die es widerrechtlich in Beſitz ge 
habt, den Mönchen zu Rudekloſter wieder ausgeliefert, aber DAMM 
an die Stadt abgetreten. Sämmtliche Stadtländereien find 
41709 zu 16357 Heitſch. 3 Sch. vermeflen. Darunter der Pacht⸗ 
hof Klappſchau, mit 243 Htfch., deffen fhon 4464 erwähnt wird, 
fo wie 4471 des Neuenfrugs. Zu Moldenit erwarb die Stadt 
einen Lanſten. Nordweſtlich zwifhen den Hühnerhäuſern und 
Rubkrug, wo noch der Name der Apenftorfer Koppeln fi 
erhalten hat, lag ein Dorf Apenftorp. 41496 fommen als Bes 
fißungen des Michaelis-Kloſters Weaterberg et Openstorp vor, 
und im Beg. Cap. 1352—1407 unter Strusdorf:Darde in Oppen- 
storp 5 marc. auri in terris. Friedrich I. fchenfte ed feinem 
- — Reibarzt Matthäus v. Dtten, der hier einen Hof hatte, den 
fpäter die Sottorfifhe Kammer gegen eine Abgabe an das Doms 
capitel übernapm. Der Hof ward 1308 abgebrochen und das 
Land kam zum Borwerf. 


— 
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Michaelis in monte prope Slesw., Eccl, beati Lauren- 
tii leprosorum, und nad Aufzählung einiger Landfirchen 
zulegt: Chorum parochialem beati Laurentii in eccl. 
Sleswicensi d. h. im Dom, wo ein boppeltes Chor war, 
dad obere für die Sanonici, "dad untere für die Gemeine. 
Begtered ift gemeint. Bon dieſem Chor ©. Laurentü in ©. 
PeterdsKirche war alfo verfchieden bie Kirche S. Lauren- 
tii leprosorum. Diefe lag gleichwie bie S. Michaelis⸗ 
Kirche aufferhalb der Stadt (oberhalb deö Pferdemarftö beim 
Wirthshauſe Baumhof und dem Pipenteich) und wurbe baher 
den eigentlichen Stadtfirchen nicht zugezählt, obgleich, fie eine 
Pforrfirhe war, (dat Caſpel tho Sünte Laurentii tho 
Sleswig“ 1459 in einer Urk. betreffend die Stiftung eined 
Bicariatd zum heil. Kreuzes Altar durch Laurentius Lenfen), 
und mit berfelben war verbunden ein Siechenhaus oder 
Hofpital für Ausfägige, das wenigftend fihon 1392 vorhans 
ben war. Das Siegel diefer Kirche ift noch bei den Docus 
menten bed GrauensKlofters aufbehalten.e Schröder giebt 
diefee Kirche ihre Stelle auf dem Kirchhofe am Ende der 
Michaelis⸗Straße (den aber Ulrich Peterfen einen neuen 
Kirchhof nennt), vermuthlich veranlaßt durd; Mejerd Grunds 


Artus iß, der hier ein Klofter fegt. — Es kann hier füglidy einis 
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ger Sapellen erwähnt werden, von welchen wenigftend die 
eine mit einem Kranfenhaufe verbunden war, nämlich ©. 
Jürgen, beren Name fich in bem dicht nörblic von der Stadt 
liegenden Dorfe erhalten hat, wo auch noch der Platz, wo fie 
geftanden nachgewiefen wird. Vielleicht war daffelbe der 
Fall mit ber Capelle „Synte Jürgens und Synte Jobs 
negeft vor Gottorp belegen“, beren Vorſteher 1528 ein Capi⸗ 
tal auöfegten. Dazu S. Juͤrgens, ©. Jobs und ©. Jacob 
Gilde, die 1590 aufhörte. Einer S. Gertruds Bapelle, 
beren Priefter 1470 Gerhard Preen hieß, wird auch ers 
währt, und fie fol nörblid; vom Hefterberg gelegen haben, 
in welche Gegend zwifchen Michaeliesfirche und dem ches 
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maligen Vorwerk Ulrich Peterfen einen Peſthof febt, der 
wahrfcheinlich mit diefer Capelle in Verbindung fland. Nahe 
am Dom endlich, weftlih Tag die Capelle des heiligen 
Kreuzes, beim Sapitelöhanfe, die das halbe Dorf Kochen⸗ 
dorf und 2 Lanften zu Boren befaß, und zu welcher eine 
Brüderfchaft gehörte. — Was die Klöfter anbelangt, fo 
hatte Schleswig auch deren mehr al& irgend eine andere 
Stadt der Didcefe, und zwar folgende: 

1. das ©. Mich aelis⸗Kloſter, mit Benedictiners Mönchen 
befegt, war das aͤlteſte, vielleicht fchon zu Knud d. Gr. 
Zeiten geitiftet, wiewohl beffelben erft bei der Aufhebung 
gedacht wirb 1192. Es lag aufferhalb der Stabt, in 
suburbio Sleswicensis, vielleicht da mo auf dem Mejers 
fhen Grundriß eine Stredle norbwärtd von der Mis 
chaelis⸗Kirche ein Klofter bezeichnet ift, und es noch Klo⸗ 

ſterholz heißt, (wie Kuß in der gründlichen Unterfuchung 
Staatöb. Mag. X, 459 ff. vermuthet). Wegen einges 
riffener Sittenlofigkeit follte das Klofter veformirt und 
ber firengeren Regel des Ciſtercienſer-Ordens unterwors 
fen werben. - Es war mit Mönchen und Nonnen zus 
gleich beſetzt. Der Gonvent der Mönche warb nadı 
Guldholm am Langfee verlegt **), und bie von Kuß 





*) Der geiftlihen Brübderfchaften waren, wie es fi in einer bis 
Thöflihen Stadt nicht anders erwarten läßt, viele. @iniger ders 
- felben erwähnt Schröder S. 62 f. Aufſer den obengenannten 
gab es eine S. Gertruds Bilde, Marien-Rofenfranz«, 
Sanct Sohannis:, des heil. Leihnams:, S. Annen 
Bilde. Die vornehmke aber (de högefte Gyldelachte) war 
die Knuds⸗Gilde, deren Mitglieder 1854 den König Niels 
erſchlugen, um den Tod ihres Bildebruders des Derzogs Knud 
Lavard zu rädhen. Das Gildehaus fand aufdem Markte. Blos 
aus geiftliden Mitgliedern beftand Die Bicarien:Gilde, Con- 
vivium S. Trinitatis, deren Gildehaus lag wo jeßt das Marien: 
Hoſpital. 
“®2) Narratio de monasterio S. Michaelis; Langebek V, 379. Auf 
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geäußerte Meinung fcheint Grund zu haben, daß für bie 
Ronnen 
bas Jungfrauen⸗Kloſter S. Johannis auf dem Holm 
eingerichtet wurde, wovon an feinem Drte mehr. 


Die grauen Bettelmöndye oder Francifeaner erhielten - 


bald nachdem fie 412352 ind Land gekommen ein Klofter 
zu Schleöwig. 1254 fratres minores domum Sles- 
vig receperunt. Zu biefem Klofter gehörte die ©. 
Pauls⸗Kirche, weldhe nad der Neformation zum 
Rathhauſe eingerichtet ward, An derfelben Stelle fteht 
jest das neue Rathhaus, und baneben liegt die noch 
jetzt das Graue Klofter genannte Stiftung. 





Staatsb. Mag. X, 159 ff. — Es blieben nur 4 Möonche bei deu 
MichaelissKirche zurüd, um für die 8 Nonnen den Gottesdienf. 
zu halten. Bon Guldholm Pehrten aber mehre zurüd, und nur 
entftand der berüchtigte Möndyenfrieg, in Folge deifen das Mich 
Klofter ganz einging. und deſſen Befigungen 1496 vom König 
dem Buldholmer Klofter übertragen wurden, nämlih die Mi: 
haelissKirche felbft mit dem Berge und dem Lande auf Stubbe, 
Gründe in 7 Kirchfpielen der Stadt, ©. Olavi, ©. Petri, ©. 
Clemens, ©. Mariä, S. Jacobi, ©. Trinitatis und S. Nicos 
colai, ferner: juxta civitatem duas partes ville que dicitur 
Stochu, Clensbua totam cum pertinentiis suis, Huscobu 
totam, Rostekar totam cum pert. suis, Stagbu sex acting, 
Boreböle teroiam partem, Balingstad X acting, Water- 
borg et Openstorp cum appendiciis suis, Fokabikre ter- 
tiam partem et terram quam habetis in Brechentorp, in Pi- 
stad VI acting et dimidium, Eryohdg VII actinge, Anabu 
totam cum suis pert., terram quam habetis in Hiortteker, 
Arsleue cum suis pert., in Noböle X actinge, in Breeth- 
nunge II actinge, in territorio Alsho in ville que dicitur 
Gudthorp VII attinge, in Holm Ill att., in Bransbödle 
II cum attinenciis suis, terram quam hahetis in Stenthorp et 
locum molendini; territorium de Hedere; dazu noch die Bis 
ſchofszehnten in parochiis sanoti Michaelis in monate, Cal- 
lebu, Nubdle, Thologe, und ein Theil der Zehnten in Tun- 
ningehereth, 


— — — 
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4. Die ſchwarzen -Bettelmöndye oder Dominicaner ers 
richteten 1235 hier ein Kiofter, welches hinter dem Gras 
ben lag, wo jett Warnſtedts⸗Hof. König” Erichd Leiche 
ward 4250 zuerft beigefegt apud Praedicatores tune 
extra moenia manentes und fam nachher nach dem 
Klofter auf dem Holm. Im ſchwarzen Klofter war bie 
S. MariensMagdalenensfirche. 1479 war Ni 
colans Brun Prior conventus S. Mariae Magdale- 
nae ordinis fratrum praedicatorum. 

Ein AuguftinersSlofter bat wohl nicht eriftirt, |. vorhin 
S. 1035. 

Die Reformation führte die Aufhebung und Einziehung 
ber meiften von den genannten Kirchen, Gapellen und Klö⸗ 
ftern mit ſich. Schleöwig war ohnehin fehr von der ehemalis 
gen &röße herabgefunten, befonders feitdem die Schleimüns 
dung in den Sriegen zu Anfange des 1dten Sahrhundertd 
verftopft worden, und es bedurfte fo vieler Kirchen nicht 
mehr. So blieb in der Stadt allein die Dom⸗Kirche ©. 
Petri als Pfarrfirche, wozu auch die Gemeinen der Heil. 
Geifts und Mariensflirche gelegt wurden (von ©. Nicolai ift 
um biefe Zeit nicht mehr die Rede); und aufferhalb ber 
Stadt ©. Michaelis, die aber ald Landkirche angefehen 
ward. Bon den Klöftern blieb S. Johannis anf dem 
Holm ald adl. Kräuleinftift, und dad Graue Klofter*) 


- 





®) Sriedrich I. fchenfte es, nachdem die Mönche 1538 von den Bürgern 
verjagt waren den Armen der Stadt, und legte duzu die Lan 
fen, Befigungen und Ginfünfte der Stiftungen zu &. Jürgen 
und zum Beil. Geil. Daher noch die grauflöfterlihen Lanften 
in den Kirchſpielen S. Michaelis, Moldenit und Strurdorf, 10 
Hfl., über welche die Zurisdiction feit A807 der Ahrens: und der 
Struxdorf⸗Harde übertragen ift. Die Lanften liefern jährlich 30 
Tonnen Roden und 74 T. Haber, an Land» und Muhlenpacht 
werden jährli gegen 800 Mk. gehoben, und an Kapitalien bes 
Kst das Kloſter über 14000 Rthl. Es werben darin 38 Präben: 


run U 
Bi 
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als Armenſtiftung, womit die Einkünfte anderer mit ben 
Stiftungen vereinigt wurden. Doch blieb noch ein beſonde⸗ 
red Hoſpital zum heiligen Geiſt?). Im Lollfus, der erſt 
4741 mit ber Stadt vereinigt warb, hatte ſchon 1656 
der Präfident Joh. Adolph Kielmann v. Kielmannded ein - 
Armenhans, nach ihm PräfidentensKlofter benannt **) 
erbanen laffen, fo wie auch in dem gleichfalls erft 1711 der 
Stadt hinzugefügten Friedrichsberg fchon feüher ein von 
der Wittwe Beling für 12 Bürgerwittwen geftifteted Ars 
menhaus vorhanden war. Das Mündenfcde Armen 
haus mit 2 Wohnungen in der Altftadt ift älter, fchon 159% 
vom Bürgermeifter Bernhard Münden errichtet. Das Mas 
riensHofpital bei der Domkirche, für 38 bid 40 Arme 
und Kranfe, warb gegründet bei der Bermählung ber jet vers 
wittweten Röniginn 3790. Das Bardenflethfche Armen, 


diften unterhalten. Die Capelle wurde, nachdem die Kirche zum 
Rathhaufe deſtimmt worden, in dem Nefectorium der Mönche einge 
gerichtet, und ed wırd darin wöchentlich einmal vom, Compaftoy 
am Dom, Nahmittags gepredigt. Nachdem diefe Capelle aus; 
gebeflert worden, neue Fenſter. Stühle, Kanzel, Altar (ftatt bes 
alten aus dem ©. Johannis⸗Kloſter 3687 dahin gefommenen), 
auch eine Peine Orgel befommen, ward fle Dienftag den 28. 
Jan. 1838 vom Compaſtor Jebe aufs neue eingeweiht. 


e) Es ward Wos vor dem Steinthor bei der Dolmer-Brüde einge 
richter, A624. aber nach der Stelle zwifhen dem Kälberteich und 
der Michaelid.Kirche verlegt, wo das 4808 neuaufgeführte Stif: 
tungs-@ebäude mit 48 Zimmern fteht, in deflen oberem Theil 
das 41804 fandirte Freimauer:Dofpital, zur Aufnahme hülfs 
lofer Kranken beftimmt, fi befindet. 


*#) Die Stiftung ift mit 9000 Rtbfr. fundirt Gjetzt 44 bis 42000 
Kthir.) und für 5 arme Männer und ebenfoviele Frauen einge: 
richtet, und hat eine Capelle mit Altar und Orgel, wo Sonn: 
tags Nachmittags vom Paſtor der Michaelis Kirche gepredigt 
wird, 
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haus am Pferdemarkt ift 1804 geftiftet für 6 Arme von der 
Wittwe des Kammerheren Friebr. v. B. und die gleichfalls 
fchon 1801 fundirte Sielentzifche Stiftung bei der Doms, 
firche für 4 Perfonen, trat nach bem Tode ded Stifter, des 
D. med. Sieleng 1823 in Kraft. Das 1720 geftiftete Wa is 
fensHaus ging 1802 ein *). Uebrigens hat jeder der drei 
Stadttheile fein Armenwefen für fih. Zu den wohlthätigen 
Stiftungen deren Wirkungstreid über die Stadt hinausreicht 
gehören die 1820 vollendete Srren-Anftalt (Wovon aus⸗ 
führlich Schröder & 235 — 246 handel) und das Taubs 
ſtummen⸗Inſtitut, dad feit 1798 eine öffentliche Stiftung 
ift (daf. S. 246 — 256) und 1809 von Kiel hieher verlegt 
ward. 


Die Stadt zählte im Jahr 1769: 5629 Einw.; 1803 
8515 (darunter 98 auf Gottorf, fremde 356, vom Militairftande 
1543; nach Abzug aller diefer 6518); 1835: 11,040 (wors 
unter 1152 Militairperfonen); 4840, 1. Febr. 11,204, und 
war in ber Altitadt 5870, im Lolfus 2280, im Friedrichds 
berg 2907, auf dem Schloffe Gottorf 147. — Der Relis 


”) Das Gebäude ward 4806 zur Cathedralſchule eingerichtet, die 
vorhin im alten Capitelshauſe, feßigen Waiſenſchulhauſe war. 
Diefe Schule ftand vor Alters her mit dem Dom in Verbin: 
dung, und ift vielen Veränderungen unterworfen geweien. Bei 
der Neformation ward den Domberren, die man beibehielt, bes 
fonders die Sorge für diefe Lehranftalt übertragen; erft 1567 
aber ward das Gymnaſium, wie man es nannte, eröffnet, wollte 
aber nicht recht in Flor kommen und ging bald wieder ein. Es 
blieb indeffen eine lateinifihe Schule, die fih feit Ende des vos 
rigen Sahrhunderts fehr gehoben hat. Die Schulinfpection hats 
ten die Capitularen; nachher wurden die Dauptraftoren am Dom 
Inspectores scholae. Nach dem neueften Regulativ von 
41836, 28. Febr. ift der Gen„Superint. Inipector; das Schul: 
collegium befteht aus ihm, einem Obergerichtsrath und dem 
Dompropften. Neuerlich ift noch ein fünfter cehrer angeftellt. 
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gion nach waren 1835: 10891 Luth., SA Ref., 57 Kathol., 
68 Juden. — Die Zahl der Häufer war 1750: 1450; 1772: 
1175; 1816: 1196; 1826: 4212; 1835: 1218, 

Die Zahl der Häufer hat alfo in dem lebten Jahrhun⸗ 
dert ftetd zugenommen. Obgleich die Stadt nur 6 Fleine 
Schiffe hat, und der Handel nicht bedeutend ift, hat fie Doch 
ziemliche Rahrungsquellen durch Handwerke, den Aufenthalt 
vieler Beamten und des Militaird, den Verkehr mit den ums 
liegenden Landdiſtricten, und durch die Fifcherei in der Schlei, 
wovon fich befonderd die Bewohner des Holmes, etwa 100 
Kamilien, ernähren. Unter den Häufern der Stadt find etwa 
100 fogenannte Freihäufer, deren Befiger von einigen Abgas 
ben befreit find, zu den Kirchens und Polizeisfoften aber beis 
tragen müfjen. 


41. Die DomsGemeine zu Schleswig, 

befaßt die Altftadt, den Holm, ben DomsZiegelhof 
und aufferhalb der Stabt den berfelben gehörenden Pachthof 
Klappfhau, aud ein Paar zur Stadt gehörige Häufer in 
Sanct Jürgen. Die Durdfchnittd » Zahl der Geb. bes 
trug 1850 — 39: 170, der Geft. 145, der copul. Paare 
44. Sn den 6 Quartieren der Altftabt waren 4840: 5870 
Einw. Dazu fommen noch auf dem DomsZiegelhofe, der in 
Kirchense und Schulſachen zur Domgemeine, fonft, aud in 
Armenfachen zum Lollfuß oder 7ten Quartier gehört, reichlich 
500 (1835: 521). Alfo etwa 6200 Seelen. 

Die Gemeine ift nicht in Schulbdiftricte getheilt, fondern 
es fteht den Aeltern frei, ihre Kinder in eine beliebige Schule 
der Altftadt zu ſchicken, deren 4 find, jede mit 2 Klaffen. 
Auch liegt hier die Cathedralſchule oder Gelehrtenfchule, dem 
Dom gegenüber. 

Der Sanct-Peterd:Dom ift eind ber berrlidiften 
und merkwürdigſten Gebäude des Landes und enthält der 
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Sehenswürdigkeiten viele 5. Dieſe Hauptkirche des Landes 
iſt das Werk verſchiedener Zeiten, und hat erſt nach und 
nad) ihre jetzige Geſtalt erhalten **), in welcher fie, obgleich 


*) Diefe hier alle anzuführen, würde zu viel Raum erfordern. Es 
fann verwielen werden auf Schröders Geſch. und Beſchr. der 
Stadt Schlesw. S. 79-1353, wo auch die Begräbniffe, Epita- 
phien mit ihren Snfchriften u. f. w. fih ausführlich befchrieben 
finden. Zu erwähnen find indeffen befonders der berühmte Als 
tar, das Werk des Dans Brüggemann, 514-4 verfertigt, und 
4666 von Bordesholm hieher verfegt, die vortrefflidhe vor Kurs 
zem neu erbaute Orgel, die A480 von Lorenz Leve geſchenkte 
melallene Taufe, die 1560 errichtete Kanzel, das Mauſoleum 
Sriedrih I, das Epitarhium des Derz. und Biſchöfs Friedrich, 
des PYräfidenten von Kielmannded, worunter die aus dem Ca⸗ ! 
yitelshaufe herſtammende Thür mit den Runenbuchftaben, die 
übrigens nichts weiter befagen, ald wer ihr Berfertiger gewefen: 
Efi me fecit; als Alterthum noch das Portal der S. Peters 
Thür im Süden, nebft dem dabei eingemauerten Stein mit eis 
nem Zöwen, der ein Kind im Maul hält, deflen Bedeutung nicht 

- ermittelt iſt; ein ähnlicher ift bei der Wefterthür, fo wie ſich 
gleichfalls ſolche an der Michaelis⸗Kirche und an der Domfchule 
eingemauert finden. 

*) Mar, wie anzunehmen, glei von der Errichtung des Bisthums 
an im 10ten Sahrh hier eine Domkirche, fo weiß man von ih: 
rer Lage und Beichaffenheit (vermuthlich war fie nur eine bl: 
zerne) doch nichts. 1401 Plagt der Bifchof, feine Kirche fei vers 
wüftet (ecclesia desolata). Delduader giebt für die Gründung 
der Domkirche das Jahr 1018 an, freilich ohne einen Gewährs: 
mann zu nennen; aber die Zeit fcheint wohl zu paffen, da eben 
unter Knud d. Gr. das Ehriftentbum eine feftere Seftaltung er: 
hielt. Doc ift von dem, was damals erbaut worden, wohl 
fhwerli etwas übrig, außer einzelnen Werfftüden und Steis 
nen, die nachher wieder gebraucht morden. Das ältefte Stüd if 
wohl das hohe Chor und das mittlere Chor, letzteres vermuthlich 
Schiff geweien, ehe die Kirche nah Welten erweitert wurde. 
Die Bauart diefer beiden Abtheilungen weift auf die Witte des 
43ten Sahrh. hin. Im fogenannten Chronic. Erici wird berichs 
tet, daß 1275 die beiden Thürme und ein großer Theil der ©. 

68* 
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eined Thurmes entbehrend (ſtatt deffen nur auf dem Dache 
ein 1746 aufgerichteted Thürmchen von 30 — 40 Fuß Höhe, 
während in dem ftarfen und alten von Brandmauer errichtes 
ten Glockenhauſe auf dem FKirchhofe die 5 Gloden hängen 
dennoch etwas fehr Impoſantes hat, da fie von anfehnlicher 
Größe und Höhe, MO Fuß lang und (am Weftergiebel) 100 
Buß hoch. Uebrigens befteht dad Gebäude aus drei Haupts 
theilen, dem hohen Chor im Dften, dem mittleren Chor 
(chorus parochialis S. Laurentii) und dem Schiff, wozu 
noch an der Nordfeite des Schiffö der fogenannte Schwal 
oder Umgang kommt, ber einen Friedhof einfchließt, wo bie 
Dombherren ihre Begräbniffe hatten, und in welchem jeßt 
der Jahrmarkt, welcher darnach den Namen des Schledwiger 
Doms führt (von Maris Reinigung bid zum Sonntage nad 
Faftnacht) gehalten wird. Acht große zum Theil zierlich ges 
manerte Pfeiler tragen im Schiff die hohen Kreuzgewölbe des 
mittleren Ganges, und mit Hülfe der fehr ftarfen Mauern 
die ber beiden Geitengänge; im mittleren Chor find 4 
HDfeiler, welche die Gewölbe ftügen; zwifchen diefem und Dem 
Schiff queer durch die Kirche, die hier von S., wo die ©. 
Petersthür, nah N. über 100 Fuß breit, ift ein Tonnen, 


Peters:FKirhe zufammengeftürzt. Cypräus und nah ihm Dan; 
werth fagen, 1260 oder 19263 fey das mittlere Stüd der Kirche 
erbaut, die übrigens 1440 bis auf die Mauern abbrannte, fo 
daß in 7 Jahren darin fein Bottesdienft gehalten werden Ponnte. 
Nach Deimreich (Kırhengefh. S. 133) wire unter jenem mitt: 
feren Stüd das mittlere Gewölbe zu verftehen, da er fagt: 
»Dbzwar die Thum⸗Kirche zu Schleßwig anfangs in Kreuzesform 
auf die Art wie die Kirche zu Kogenbüll in Eiderftedt ift erbaut 
gewefen, fo hat diefelbe doch damahls (als fie brannte 1440) 
nur Gin Gewölbe gehabt, und ift diefelbe hernach alfo ermeis 

„ tert, daß drei Gewölben in derfelben gefunden werden.« Der 

ſüdliche Theil, womit 1408 angefangen worden, ward 1850 fer: 
tig, der nördliche 1301, Damals foll auch der Schwal erbaut 
fepn. 
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gewölbe. — Der Dom war vor der Reformation feiner eis 
gentlichen Beftimmung nach freilid; Stifts⸗Kirche, aber zus 
gleih auch Parochial-Kirche, wie ſchon S. 1058 be- 
merkt iſt. In erfterer Beziehung ald Kirche des Biſchofs heißt 
fie oft blos ecclesia Slesvicensis, alle übrigen wurben ale 
ihre Zöchter angefehen, und die Domherren waren die eis 
gentlichen Geiftlichen derſelben, ließen aber durch Bicare 
den gewöhnlichen Gottesdienſt beforgen *); als Parodhial- 


e) Die Domcapitel hatten befanntlich in den äfteften Zeiten eine 
Möfterliche Ginrihtung. Die Eanonici, als Affiienten des Bi: 
ſchofs waren regulirte Chorherren, warteten felbf die gottes: 
dienftlihen Handlungen ab, und lebten beifammen. Sn der 
Folge änderte fi dies, wie anderswo fo aud hier; man trennte 
fi, die Sanonici oder Domherren zogen von einander, oft ganz 
som Drte weg, ließen ihr Amt durch Bicare verwalten, und die 
Sanonicate wurden immer mehr eigentlihe Pfründen. Selbft 
die am Orte lebenden (refidirenden) Eanonici fungirten täglid 
nicht mehr perfönlich, fondern den Chordienft verrichteten bie 
Vicarii ordinerii, Wann bier in Schleswig diefe Veränderung 
eintrat, ift nicht mit Beftimmtheit anzugeben, da aber zu Ripen 
dieß bald nach 3205 geſchah, (ceperunt aedifcare cellulas in 
gyrum ecclesiae et vivere more Parisiensis ecolesise) fo wird 
anzunehmen feyn, daß es etwa um diefelbe Zeit hier gefcbehen. 
Das Schleswiger Domcapitel feheint aus 24 Canonicis beftanden 
zu haben, wenigftens waren in fpäterer Zeit der Präbenden fo 
viele, 8 Fleinere und 16 größere. Die erfteren waren nad) dem 
alten Registr. Cap. eine Königl. Stiftung (fundatae per illustr. 
Regem Dacie; von welchem, wird nicht gefagt), hatten jede ihr 
fogenanntes Corpus, beftehend in Geld und Naturalien und An- 
theil an den ihnen gemeinſchaftlichen Bütern: (wozu namentlich 
der Consus Begis aus Eiderftedt und die bifchöflichen Zehnten 
in Ulsnis gehörten); nur der junior inter B praebendas hatte 
fein corpus, Die 16 größeren Sanonicate (meliores) hatten 
ebenfo jede mit Ausnahme des junior ihr Corpus, und unter 
diefe Fam der bei weitem größte Theil der Domcapitelsgüter 
zur Theilung. Unter den Domberren waren drei Prälaten. 
Der Dompropft oder Grospropſt (praepositus major), der Archi⸗ 





1068 Propſtei Bottorf. 4, Dom. 


Kirche für einen Theil ber Stabt hingegen hatte fie einen 
befonderen Pfarrer (Plebanus oder Leutpriefter; Hector 


Diaconus und der Cantor. So wie diefe drei Prülaten jeder in 
ihrem Sprengel die geiftlihe Zurisdiction hatten (vgl. S. 1041, 
843 und 651), fo hatten noh 3 Domherren mehr ſolche Spren⸗ 
gel, als praepositi in BarwithsSpffel (S. 142), in Eiderftebt 
(S. 765) und in Withaa (S. 358). Einer dec Domherren war 
Thesaurarias und hatte als folcher für feine Bemühungen, die 
befonders in dem Rechnungsweſen ſcheinen beftanden zu haben, 
nicht unbeträchtlihe Cinnahmen, 3. B. die bifchöfl. Zehnten in 
Borbye und Marfchländereien bei Langenhorn (f. S. 707), ein 
anderer Structuarius oder Baumeifter. Vgl. übrigens die Con- 
stitutiones Capituli bei Pontopp. Annal. Eccl. Dan. II. p. 196— 
201. — Zur Abwartung des gewöhnlichen Ehordienfted waren 
'als Vicarii ordinarii oder majores 49 prieſter nebft 2 
Diaconen und 2 Subdiaconen angeftellt, die als Stellvertreter 
der Domherren fungirten. Bon ihnen verfhieden waren die 
Vicarii minores, die in die Stelle der majores einrüdten, 
wenn diefe zu Landpfarren befördert wurden, was zu gefchehen 
pflegte, und fo diente zugleich die Einrichtung der Vicare zur 
Ausbildung von jungen Geiftlichen für den SKirchendienft. Die 
Anzahl der Bicare zweiter Kaffe läßt ſich nicht wohl angeben. 
Sie dienten an befonderen Altären und hatten an diefen eine 
fefte Anftellung (daher Vicarii perpetui, ewige Bicgre), wie 
dieß auch bei anderen größeren Kirchen der Full war. Bei 
Pirchlichen Seierlichfeiten mußten fie mit im Ehor erfcheinen, den 
Proceſſtonen beimohnen, und durften während der hohen Meſſe nicht 
an ihren Nebenaltären fungiren. Solcher Nebenaltäre gab es 
denn, wie fih denken läßt, in der Domkirche eine große Dienge, 
und daher ann die Zahl der Picare diefer Art aud wohl nicht 
gering geweſen feyn. Nach einem Regiſter aus der Reformations⸗ 
zeit, wahrfcheinlih um 1532 verfaßt (Michelf. u. Adm. Archiv. 
2. Bd. S. 521583), waren damals folgende Bicarien und Leh⸗ 
ne, die alle ihre befonderen @infünfte hatten: A. zum Altar ©. 
Sacobi; 2. ©. Andreä; 3. Philippi und Jacobi; 4. ©. Petri; 
5. ©. Nicolai; 6. ©. Elifabeth; 7. S. Antonii oder Gertrudis; 
8. zum Altar der Medelieding Warid (compassionis Mariae); 
9. zum Altar der 10,000. Ritter; 10. Bicarius tho ded Könige 
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Chori parochialis S. Laurentii), welches Amt das Capitel 
zu vergeben hatte. Aus dieſem Verhältniß erklären ſich die 


Capelle; 48. zum Altar ©. Michaelis; 22. des Roſenkranzes 
Mariä, 13. ©. Eatharinen, und 14. bei demfelben Altar ein 
Lehn ©. Pauli; 38. bei Meſter BoyenCapelle 2 Bicarien; 16, 
der Marianer-Altar mit 4 Prieftern, von den Seheftedten fun. 
dirt; 47. zum Altar Johannis Bapt.; 48. zum Altar S. Eru: 
cis; 19. Simonie und Judä von den Lenten zu Lübeck geftiftet 
und 20. bei demfelben Altar eine Bicarie S. Georgit; A. zum 
Altar S. Zohannis des Evangeliſten; 32. zu demſelben Altar 
war eine Fundation für drei Lectores, Die zur Hochmeſſe die 
Evangelien und Epiſtein lafen; 23. eine Bicarie zum Altar 
Mariä Magdal.; 34. zum Altar ini zwei Rehne, das des 
Schulmeifters und Organıften; 25, zum Altar 5. Roi und in 
des Archidiaconi Capelle zwei Lehne; 96. zum heil. Kreuzes-⸗Al— 
tar mitten in der Kirche eine Sommende; 27. zu einem Altar 
in dem Chor S. Martini eine Commende. 28. Noch hatten die 
Bicarien "und Officianten einen Altar zur Ehre der heil. Dreis 
faltigfeit geftifiet, an welchem fie täglih Meile hielten und 
Woche um Woche aufwarteten. Biſchof Nicolaus Wulf hatte eine 
Stiftung gemadht, aus welcher täglih Brodt unter die Vicare 
vertheilt wurde und fie hatten auch Lanften zu Rantrum, Oftens 
feld, Scheggerott, Tweed, Grumbye, Esmark und Schwefing. 
Auffer den genannten Altären, an welchen nad Vorſtehendem 34 
Geiſtliche fungiren follten (von denen aber manche auch andere 
Aemter befleideten), gab es der Altäre noch mehre ohne beſon⸗ 
dere Bicare, daher Danſk Ati. VI, 600— 608 im Ganzen 48 
Ültäre aufgeführt werden, worunter doch einige unter verfchies 
denen Namen zweimal vorfommen. An allen Pfeilern und in 
allen Winkeln werden daher Altäre geweien feyn; benn eben in 
dem vielfachen immer fortgefeßten Meffelefen fuchte man etwas 
Befonderes, und in folhen Kirchen, wo ein fortwährender Got: 
teßdienft gehalten wurde begraben zu werden, hielt man für die 
Seeligfeit befonders zuträglich, woraus denn wiederum eben 
folden Kirchen vermehrte Mittel zur Aufrechthaltung des Got: 
tesdienftes zufloffen. — Was die mit dem Domkapitel durd) die 
Reformation und nad) derfelben vorgegangenen Beränderungen 
betrifft, fo muß ich auf meinen Auffag darüber in Michelſ. u. 


J 
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Hergänge bei der Reformation, bie 1526 durch bie Predig⸗ 
ten eines ehemaligen Moͤnchs, Frieberich, zuerft anhob, bei 





nr — 


Asm. Archiv Bd. IL ©. 482 ff. verweifen, und erwähne nur in 
afer Kürze, Daß A541 das Domcapitel new organifirt und bie 
Zahl der Domherren auf acht reducirt wurde, von denen einer 
Lector ſeyn follte, 4 zum Landesconfiftorio verorbnet wurden, 3 
Schulämter befleiden follten, denen man noch 4 Schulgefellen 
zuordnete; — daß aber die bald erfolgte Landestheilung; 2544 
dieß nicht vollfändig zur Ausführung kommen ließ und nur für 
den Gottorfiſchen Antheil das Capitel Eonfiftorium bfieb bis 
4395: — allmählig die Domherrenftellen wieder bloße Pfründen 
wurden, nachdem das Bisthum, das auch eine Pfründe gemwor- 
den, vom König 1386 eingezogen war, der König gleichfalls das 
Capitel an ſich zog, bis in Folge des Nothfchilder Friedens 1658 
dem Derzog die Hälfte des Capitels abgetreten werden mußte, 
worauf der König feine 4 Präbenden glei fäcularifirte, der 
Herzog die feinigen beibebielt bis die damit Beliehenen ausftar: 
ben, teren fester Sob. Dinr. Kielmann v. Kielmannsed 1676 
mit Tode abging. — Bei der Säcularifation wurden die Dom: 
capitels⸗Güter getheilt. Der König erhielt die Vogteien Ulsnis 
mit 56%, Pfl., Behrend mit 34, und Stedeſand mit 26, zuf. 
453% Pfl.; Derzoglich wurden die Vogteien Gammelbyegaard 
mit?3624, Lysabbel 43, Hackſtedt 39%, Korbüll 3%, Langen: 
born 6'% und Koſel 14 Pfl., auch noch aus der Bogtei Gtede, 
fand 2 (zu Ofterba rgum und aus der Vogtei Berend 1 (zu Fock⸗ 
be), zuf. 236 PA. Die Differenz lag in 2% ermangelnden Pflü- 
gen, die In rerum natara nicht vorhanden; dieſe hinzugelegt kom⸗ 
men 978, die eigentliche) Domcapitels:Lanften waren. Das 
Domcap. ftand aber in der Landesmatrikel zu SR PA. aufge: 
führt, mit Inbegriff von 69 der Kirche, den Kirchen: und Schul; 
bedienten gugelegten Pflügen. Diefe 69 befam mit der Kirche 
feloft der Derzog einfeitig. Es waren darunter 37% in ben 
fürftl. Vogteien (Oammelbyegd. 5, Korb. 6%, Langenb. 5%), 
die bei diefen Bogteien verblieben, 19% aber in den Bönigl. 
Vogteien (Ulsnis 9% umd Berend oder Tolk 40), welche nun als 
fürftl. Ulsniſſer und Tolfer Pflüge bezeichnet und abgetrennt 
wurden, und die Domkirchen-Vogtei Grödersbye mit 32 Pfl. 
Die letztere befand aus lauter eigentfiden Kirchenlanſten, die ad 
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der Bürgerfchaft Beifall, bei der hohen Geiftlichkeit aber wie 
begreiflich ben heftigften Ajvderftand fand. Dem Eapitel war 
der Dom als Stiftskirche nicht zu nehmen; aber für bie 
Gemeine ward (nach Befeitigung ded tollen Friederidy wie 
er genannt wurde, der ed auch mit der Obrigkeit verbarb) 
ein evangelifcher Paftor angeftelt. Den Stamm feiner Bes 
foldung gaben die Einkünfte des ParochialsChord ©. Lau⸗ 
rentii her; der Rath bewilligte eine Abgabe von 4 BI. von 
jedem Haufe und 2 BI. von jeder Bude; die Kirchen auf dem 
Holm und zum Heil.-Geift wurden der Domgemeine incorpos 
rirt, und ald nad) und nach einige Bicarien erledigt wurden, 
ward mit Diefen dad Dompaltorat verbeffert, namentlich) mit 


structuram ecclesiae gegeben waren, und deren es auſſerdem noch 
mehre gab, als zu Dollerup, Gtiegelund u. f. w.; andere was 
ren Bicarienlanften geweſen und theil dem Dompaftor, theile 
den übrigen Kirchenbedienten und den Lehrern der Schule beis 
gelegt. Ueber die Einfünfte diefer Bicarienlanften führte der 
Dompaftor als Decanus Vicariorum die Rechnung und theilte 
jedem das Seinige zu. Gelbft eine Art Surisdiction hatte der 
Dompaftor über diefe Lanften, mit dem Magiftrate ald Compas 
tron der Domkirche zugleith audy über das Dorf Sandbek im 
Kirchſp. Kappeln, welches den Bicarien S. Pauli und ©. Ca⸗ 
-  tbarinen, jeder zur Dälfte gehörte. Die 6 Pfl. diefes Dorfes 
wurden bei Nevifion der Randesmatrifel 1652 beim Domcap. in 
Abzug gebracht und bei der Stadt Schleswig angefegt. Später 
ift dieß Dorf den adl. Gütern des Aften Angler Diftricts zuges 
zählt worden, worüber an feinem Drte mehr. — Zu anderen 
Vorrechten des Dompaftors gehörte noch, daß er als Propſt an 
feiner eignen Kirche angefeben wurde, ja felbft ald die Domfirche 
und das Capitel, fowie das Bisthum in Königl Bellg waren 
(zwiſchen 28386 und 1658) in den Kirchen des biſchöfl. Amts 
Schwabſtedt und des Domcapiteld die Geſchäfte eines Propften 
fheint verwaltet zu haben, audy lange Zeit von der Auffict des 
®en.:Superintendenten erimirt war, bis 1739 endlih die Doms 
firhe den übrigen Kirchen hinfichtlich der Generals und Special 
Viſitationen gleihgeftellt wurde, 
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dem Bic. S. Andrei und S. Petri, fo wie auch 1559 der 
König dem Magiftrate eine Bicarie zur Befoldung eines 
evangelifchen Capellans ſchenkte. Nachher war noch von 
1621 bis 1806 ein britter Prediger an der Domlirche ans 
geſtellt. 

Jetzt find wiederum nur 2 Prediger. Der Paſtor hat 
an allen Sonns und Felttagen die Hauptprebigt zu halten, 
und an allen Zagen der Woche blos mit Ausnahme des 
Freitags (an welchem der Compaſtor fungirt) die vorfal 
lenden Minifterialgefchäfte zu verrichten. Beichte halten beide 
Sonnabendg, der Compaftor um 10, der Paftor um 41 Uhr. 
Es ift allgemeine Beichte. Der Paftor confirmirt Palmarım, 
der Eompaftor am 2ten Dſtertage. Der Compaftor hat bie 
Nacmittagspredigten, und führt über feine Conftrmanden und 
Eonfttenten Protocol; fonft hat der Hauptprediger alle Kir⸗ 
chenbücher zu führen. Der Altardienft wechſelt ab; eigents 
lich hat der Hauptprebiger denfelben nur alle 4 Wochen, 
weil bei Aufhebung des Diaconats die Gefchäfte ded Diaco⸗ 
nus szwifchen den beiden übrigen Predigern getheilt wurden, 
und fo fange 5 Prediger waren der Paſtor gar nicht mit 
dem Altarbienft zu thun hatte. Dahingegen hat der Paſtor 
allein die Schulinfpection. Kinderlehre wird von Pfingften 
bid Michaelid gehalten und zwar von Paſtor Mittwochs, 
vom Compaftor Freitage 10% Uhr. 

Das Hauptpaftorat wird unmittelbar befett, und der 
Daftor hat felbft die Beftallungds und Introductions⸗Gebüh—⸗ 
ren abzuhalten, weiter find aber feine befonberen Ausgaben 
mit Antritt der Stelle verbunden. Das Haus ift alt, von 
Brandmauer, einftödig mit einem Erler, mittelmäßig unters 
halten. Unten im Haufe find 5 Zimmer, wovon 4 heizbar, 
und darunter ein großer Saal; ferner neben der Küche eine 
beizbare Mädchenfammer. Oben 6 Zimmer, von denen 5 
heizbar. Der Oberboden ift fehr geräumig und mit einer 
Rornlammer verfehen. In einem Nebengebäude Wagenres 
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mife, Waſchhaus, Stall für 4 Pferde und Keurungsranm. 
Der Garten ift ziemlich groß und hat eine angenehme Lage 
nach der Schley hin. Ränbdereien find nicht vorhanden. Die 
Einkünfte beftehen in Kolgendem: Aus ber Stadtkaffe 168 
Rthlr. 29 Bl.; aus König. Kaffe 40 Rthlr. 34 ßl.; Legatens 
zinfen 417 Rthlr. 48% Bl; wegen einer PVicarienhufe 42 
Rthlr.; aus der Vicariencaffe 18 Rthl. 21% ß1.; von den 
Domcapitelslanften A Rthlr. 14 Bl.; von Sandbek 10 Rthl. 
18 ß1.; von ber Irrenanftalt 42 Rthlr. 24 Bl.; find Fixa 
410 Rth. 15%: Bl. Dazu kommt noch dad Militairopfer, 
welches etwa 25 Rth. audträgt, und an Accidentien nad) dem 
Durchfchnitt der 9 Jahre 1851-39: 405 Rthl. Die Natus 
sallieferungen, beftchend in 41 Heitfcheffel Rocken, 28 Htich. 
Haber, 2 Gänfen, 18 Hühnern und 4000 Soden Torf find 
auf 70 Rthlr. an Werth zu ſchätzen. Die Gage: und Accis 
dentien:Steuer beläuft fich auf 67 Rthl. 43 Bl. Eine Wittwe 
erhält vom Dienft 6% Rthlr. 2A Bl. Auch ift für biefelbe 
ein eignes Wittwenhausd vorhanden, weldyed von ber Stadt 
unterhalten wird. 

Das Eompaftorat ift eine Wahlftelle, wobei der Amts 
mann Einen, der Magiftrat audy Einen, und beide gemeins 
fhaftlich den Dritten präfentiren und die Gemeine viritim 
wählt. Die Vocationsgebühren für den ehemaligen Archibias 
conus, jegigen Compaftor, trägt nad) dem Inventar die 
Stadt. Einlöfung findet nicht Statt. Dad Wohnhaus ift 
einftödig, die Vorderfeite von Brandmauer, das übrige von 
Tafelwerk, etwas leicht gebaut, doch ziemlich bequem einges 
richtet. Es enthält auffer einem heizbaren Saal nody 5 mit 
Defen verfehene Zimmer und einige Kammern. An dem 
Wohnhauſe befindet fih ein Stall, theils für Vieh, theils 
ald Feurungsraum eingerichtet. Die Gebäude werden von 
ber Stadt unterhalten, Der Garten, dicht hinter dem Haufe, 
it zwar flein, aber doch hinreichend. Zum Dienft gehören 
zwei Aeder Landes auf dem Neuenfelde, nördlich von ber 
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Stabt, etwa 2 Tonnen groß, für etwa 5 Rthlr. zu verhäus 
ern. An Firum und Legatengeldern theild vom Archidiaco- 
nat, theild von ehemaligen Diaconat etwa 400 Rthl. Die 
Naturalien beftehen in 4 Hiſch. 3 Sch. Roden und 10 Htiſch. 
4Sch. Haber. Accid. wandelbar. 1827 p.p. 200 Rthl. Steuer 
fürd Archidiaconat 44 Rthl. 44 Hl; fürs Diaconat 2 Rthl. 
52 Hl. W. P. unbeftimmt. (Die alte Angabe des Ardjis 
diaconats zur W. P. war 1000 Mk.; des Diaconatd 700 ME.) 


Jacobus, Plebanus beati Petri, 1547. Westph. 
H, 170. — Ericus Rector parochialis in eccl. B. 
Petri Schleswich, 1403. Westph. II, 306. — Joh. 
Berkow, 1412. — Matth. Wertmeifter, Rect. und 
Theodoricus Jeffen, Vice-Rector 1478. — Marquardt 
Scähwerdtfeger, Rector chori S. Laurentii 1507. 


Seit der Reformation waren Hauptpaftlores am Dom: 
1. Marquard Schuldorp, aus Kiel, von Friedr. I. von 
Wittenberg verfchrieben und der Gemeine zu Schleswig präfens 
tirt; nach gehaltener Predigt über Röm. 1, 16. vom Rath und 
der Gemeine einheflig angenommen, 1527. Prebigte viel, bis⸗ 
weilen an Einem Tage viermal. Starb fihon 1529, 13. Aug., 
an ber damals graffirenden Seuche (sudor Anglicus). — 2 
Reinhold Wefterbolt, aus Weftphalen, geb. 1495, 1. Feb., 
ward Schuldorpe Nachfolger 1529; 1551 wurde er vom König 
auch mit der Holmss und H.⸗Geiſt⸗Kirche, fo wie mit ber Vica⸗ 
rie ©. Andreä belehnt (ſ. Noodt II, 231 — 234), befam auf 
nad Abfterben des Domherrn Ketillus Nicolas deffen Eanonicat 
und wurde eine Zeitlang Propſt. + 1554, 12. Jun., set. 62, 
min. 3. Wirb gefhilvert als ein munterer und feherzhafter, 
dabei aber reblicher Dann (— „teen Schalt, wowol he twemal 
tho Rome iu der Erbes SchaldesRamer gewefth”, nämlich als 
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Anguftiner Mind). Er fol auch das Amt eines Organiſten 
verwaltet haben. — 5. Rudolph vanfettiwigt (a Cati- 
wik), vormald Carthäufer-Mönd, trat an 1555 Oftern. „He 
is ein einthfoldiger framer Mann gewefth, hefft Fein Unwillen 
in fynem Ampte geſchuwett — ein Bader der notrüfftigen Ars 
men,“ u. f. w. T 1566, 30. Septb. an der Peſt. — (Dar 
nach fol, wie Einige berichten, ein gewiffer Rochus ein Paar 
Monate Paſtor gewefen, und Anfangs 1567 geftorben feyn). 4. 
Ewald Thurow, aus Tüneburg, erſt Eapellan, warb 1580 
anf der Kanzel vom Schlag getroffen und flarb felbigen Tages. 
— 5, M. Johannes Lucht, geb. 15354, 25. Det. zu Edierns 
föhrde. War erfi an der Schleswiger Schule angeftellt, (Prof. 
graecae linguae fagt Krafft; Diac. am Dom ifter nicht ges 
wefen —) warb ord. 1567, 49. Apr. als Paſtor zu Haddebye; 
1580 erwählten ihn Capitel und Magifirat zum Hauptpaflor am 
Dom. + 1598, 12. Oct. — 6. M. Martin Pleccius, 
geb. zu Wilsnad im Brandenburgifchen, ward 22 Jahr alt Con⸗ 
zect. zu Hadersl., 1584 Rect. und Schloßpred. daſelbſt. Hers 
zog oh. Adolph ſchlug ihn 4592, 10. Nov. zum Dompaftorat 
vor, er hielt feine Probeprebigt 4593 auf Trium Regum, und 
ward 42. Yan. von Eapitel und Rath angenommen. Als Bes 
weis wie hoch er beim Herzog in Onaden ftand, wird angeführt, 
daß der Herzog auf dem Natbhaufe ihm feine Gemahlin zum 
Tanze zugeführt und allein mit einem Glaſe in der Hand ihm 
vorgetanzet Habe. Nach geenvigter Predigt pflegte er jedesmal 
zu fagen: Laffet ung beten für Kanzler und Näthe, die da kön⸗ 
nen viel Gutes und viel Böfes thun. Er ftarb 1605, 1. May, 
85 3. alte. — Darauf fonnten das Gapitel und der Rath ſich 
nicht über die Wahl verfländigen. Jenes wollte Duw in Flensb. 
(f. S. 860), diefer und die Gemeine Ant. Werner, der das Gna⸗ 
denjahr verwaltet hatte, und nah Tönning fam (ſ. ©. 775). 
Es kam Befehl fih über eine dritte Perfon zu vereinigen und 
fo ward endlih 7. Georgins Roſa, Theol. licent. zu 
Strasburg, geboren 1573 zu Hamburg, vom Capitel und Rath 
1606, 33. Sept. vocirt, und 12. Nov. ordinirt. T 1613, 20. 
Dee. — Die Patronen bemühten fi darauf den abgeſetzten 
Ben. Sup. Fabricins, damals Paft. in Hamburg zu befommen, 
aber vergeblich, und voeirten nun 1614, 22, Feb.: 8. D. Chriſt. 
Slhedanus, feit 1604 Prof. d. Theol. in Roſtock, wo er auch 
geb. 1570, einen fehr begabten Mann, der hier gegen den res 
formirten Gen. Sup. Philipp Cäfar fämpfte, und dem, uners 
achtet er ſich vieles beransnahm, vieles zu Gute gehalten 
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wurbe ). Er warb 1654 wieder nach Noſtock als Yrofeffor bes 
rufen, flug aber den Ruf ans und blieb in Schlesw. bis an 
feinen Tod 1646, 10. Jul. — 9. M. Theodor Riemann, 
geb. zu Neuſtadt in Wagrien 1601, 11. NRov., folgte 1625 feis 
nem Bater im dortigen Paftorat, kam hieher 1647, t 1666, 
11. März. — 10. Benedict Martini geb. 1608, 25. Nov. 
zu Trent bei Preetz, 16351 P. zu Bentwiſch in der Nähe vor 
Roſtock, 1657 9. zu Kofel, 1645 Ardhiviac. am Dom. 1667 
einhellig erwählt und berufen zum Yaflor. ; 1685, 10. Octb. 
et. 78, min. 54. — 141. M. Zohann Volkmar Notts 
fer, geb. 1654, 19. Febr. zu Gr. Sommern bei Erfurt; 
1 P. zu Haddebye und am Joh. Kloſter, 1669 Archidiac. 
am Dom, 1685 während des Sequeſters vom König als Cano⸗ 
nicas, und vom Rath als Compatron zum Paſtorat berufen, 
trat an 19. Det. + 1702 19. Septbr., min. 44. — 12 

aul Strider, geb. zu Nenkirchen im Eutinfchen, ward 

689 9. zu Eiheve, wo Herzog Chr. Albr. ihn kennen Iernte 
und 1694 zum Ardiviaconat am Dom beförverte mit Expectanz 
anf das Paſtorat, das er auch 1703 erlangte, nachdem er vom 
Magiftrat vocirt worden. 7 1721, 6. Febr. — 13. Detl. 
—— Claſen oder Clauſinus, wie er ſich ſchrieb, geb. 
685, 30. Nov. zu Neuendorf in der Kremper⸗Marſch, war 3 


*) 1636 reichte der Magiftrat Klage über ihn ein, vornehmlich weil 
er vor dem hohen Altar von den Schülern eine Eomödie des 
Terenz hatte aufführen laffen. Nebenbei wird feine Predigt: 
weiſe gefchildert, fein unmäßiges Rühmen derer, die ihm günftig 
waren, fein Schelten auf feine Widerſacher mit jolhen Worten: 
Du Narr, du Teufelsbalg, du Unflath; fein Einmifchen von Pris 
vat-Aingelegenheiten u. f. w. Dagegen fagte er von der Kan 
jel: „Wenn auch der Engel Gabriel vom Himmel käme und 
fagte gu mir: Sledane, du gebrauch Privat:Affecten, fo wollte 
ich wieder fagen: Gabriel, du leugfi!« — und als der Magiſtrat 
ihm das Rathhaus für feine Comödien anbot, antwortete er dem: 
felben von der Kanzel: „Der Teufel hole dih!« — Der Öen.s 
Sup. Klog wollte im Dom vifltirenz Sledanus ging zur Kanzel 
und fing an: »Klotz if ein Klog und bleibet ein Klotz, kehrt 
man ihn auf diefe Seite, fo ift es ein Kloß, legt man ihn auf 
die andere Seite, fo bleibt es doch ein Klob.« Der Gen⸗Sup. 
entfernte fi, und die Bifitation unterblieb. 


— 
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Jahr Gefanbfehaftsprediger im Haag, warb 1716 9. zu Sniffen, 
4747 zu Wefenberg, 1722 vom Rönige zum Past. prim. am 
Dom vocirt, introd. 29. Nov. T 4789, 8. April. — 14, 
Peter Hensler geb. 16%, 1. Jan. zu Friedrichsſtadt; fland 
erft 12 Jahr zu Kaltenkicchen, von wo er hieher berufen warb 
17%, 1. May; T 1748, M. Febr. — 15. Peter Eramer 
geb. 1697, 4. May zu Flensb., 1728 Diac. zu S. Joh. auf 
Föhr, 1735 Paſt. daſelbſt, 1742 je ©. Michaelis in Schless 
wig, 4749 am Dom. 1 1777, 16. Day, æt. 80, min. 49. 
(Sein Adj. feit 1774, Nicol. Haas warb 41778 Eompafl. au 
der Chriſt⸗Kirche in Rendsb) — 16. Detlev Nicol. Hans 
fen, geb. zu Schlesw. 1736, 29, Zul., 1762 Diac. am Dom, 
41778 Paſt., 1792 zugl. Propk. T 1797, 5. Apr. — 17. 
Matthias Friedr. Payfen, geb. 2756 zu Segelsbüll 
in Widing⸗Harde, 1780 Eompafl. zu Tönning, 1783 Kloſter⸗ 
prebiger in Kiel, 1789 Pafl. zu S. Mar. in Flensb. 1798 
zum Paflor am Dom und Propflen ernannt, intr. Quaſimod., 
gie 1805 nad Kopenhagen als Prev. an der Deutfchen Petris 

irche. Daſelbſt geftorben 1814, 11. Apr. — 18. Jaſpar 
Boyfen, geb. zu Flensb. 1765; 1790 Diac. zu Witzworth, 
4178 9. an der Friedrichsberger Kirche und Propft über Hüts 
ten, 1805 Paſt. am Dom und Pr. über Gottorf, warb 1816 
jof zu Borsfleth. Geftorben 1818, 26. July in Altona. — 
9. Friedr. Aug. Schröder, Dr. phil., geb. zu Kiel 1768, 
9. Jan., 1789 Subr. und 1790 Eonrect. in |. Baterftabt, 1793 
Diac. zu Glüäückſtadt, 1805 Paſt. zu Schenefeld, 1817, 4. März 
zum Paſt. am Dom und Propſten über Gottorf ernannt, Sufs 
pendirt 1829, entlaffen 1830 Dee. — W. Nicolaus Theos 
dor Boyfen, des Präanteceffors Sohn, 1825 P. auf S. Mis 
chaelis⸗Donn in S. Dithm., 1824 zu Seheftebt, zum P. am Dom 
und Propſten ernannt 1851, 3. Jun., introd. Sl. Zul. 


Der erſte orbinirte evangel. Eapellan, welcher zu ben Zei- 
ten des Paftors R. Weſterholt angeftellt wurde, hieß Johan 
nes und warb von bier nach Gettorf vocirt. — Johannes 
Säaffeniht 1559, ward 1564 9. zu Habbebye und am Joh.⸗ 
Kl. — Petruas Blome v. 1564 — Ewald Thurom, 
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warb Paſt. 1567. — Marcus Sülffgrave, aus Schlesw., 
Nachmittagspreviger v. 1567, 1 1574, 17. Sept. — M. Ans . 
tonins Bruno, v. 1571, 1 1373. — Joh. Smyter, m 
v. Breklum hieher 1575, vgl. S. 724; 1 1582, 50. Sept. an 
ber Ge. — M. Joh. Holmer ord. 1585, 12. Jan., warb 
ſelbigen Jahrs Paſt. zu Süberftapel. — 309. Granov, ward 
4588 9. zu Weftenfee, nachher zu S. Michael. — M. Rt 
col. Holmer, feit 1585 D. zu Mildſtedt, 1589, 24. —293 
vom Capitel und Rath zum Nachmittagsprediger vocirt; 1 
zum Paftorat in Borfchlag gebracht, da Diefes aber Plee⸗ 
eins erhielt, wird er nah Woldenhorn gezogen feyn, denn 
von bort ward er 1595 nad Hattftebt berufen. Nach feinem 
Abzug ward der Subrect. Raurentiusfabricius (Schmidt) 
zum.Capellan vocirt, 1594 aber nach Habbebye; zu feinem Nach⸗ 
folgr am Dom 4595 der Eantor Hermann Schröpter 
gebürtig aus Hufum, welcher 1605, 25. März ſtarb, worauf 
Laur. Fabricius 1606 unter des Capitels und Raths Gies 
gel wieder zurüdberufen warb, und hier bis an feinen Tod 
1621, 5. Apr. blieb. 

Darauf ward ein dritter Prediger angeftellt, und bie Nach⸗ 
mittagchrebige: bießennun Ardidiaconen,- Ihre Reihenfolge 
iſt diefe: 4. M. Henr. Gladovius, geb. aus Fütgenburg, 
erft Capellan zu Gikau, dann von 1619 9. zu Gettorf, ward 
1622 zum Ardidiaconat vocirt; + Dr 1. May, et. 57. — 

2. Ben. Martini, 1648-67, u 3.M. 30H. Volkm. Rotts 
ſcher 1667—85, wurden Paflores. Darauf ernannte ver Kö⸗ 
nig 1686 einen Feldprediger: 4. Lic. theol. $ranciscus Ge⸗ 
orgins von Kempenftein; diefer war ein Oeſterreichiſcher 
von Adel, vormals Brälat in einem Klofter gewefen, und nachs 
her zur evangel. Lehre übergetreten. War dem Trunk ergeben; 
hinterließ eben fo wenig als er nah Schlesw. mitgebradht. 

16%. — 85. Paul Strider 1694 — 1705 Paſt. 

Georg Höpner, aus Schlesw., Bürgermeifters Soßn, 7 Diee. 
1685, Archidiac. 1703, trat an 1. Adv. 7 1713, 20. Septb. 
st. 56. — 7. Paul Mercatus, geb. zu Dramburg im 
Brandenburgiſchen 1684, 23. März, hieß eigentlih Meerkatz, 
mußte aber da er 1744 Dänifcher Feldprediger geworden feinen 
Namen ändern, ward 4715, db. Yun. zum Archidiaconat ernannt. 
Machte ſich verdient durch Die Stiftung des Woiſenhauſes, in 
deſſen Berlag er 175 Pi Oefangbuß von 1004 Liedern her⸗ 
ausgab. T 1789, 23. Jan. — Jacob Balert, geb. zu 
Krempe 1690, 4739 13. März zum Diar. erw., 1789 Archi⸗ 
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biac. 3 1745, 5. Apr. — 9. Joachim Henr. Hamelow, 
neb. zu Schlesw. 1718, ald Kandidat erw. 1746. + 17. | 
10. Joh. Nic. Hensler, aus Schlesw., v. 1768, vorher Adj. 

.p. + 1807, 11. May. — 11. Theodor Heinr. Jebe, 
geb. zu Dannewert 4763, 16. Dechre., Paſt. zu Wefenberg 
2m ‚erw. zum Eompaftor am Dom 1807 im Nov., intr. 





— 


Bis 1621 wurden die Frühpredigten durch einen der Schuls 
eollegen, gewöhnlich wohl durch den Eantor verrichtet, damals 
aber als dritter Kirchendiener oder Diaconus ein orbentlicher 
Frühprediger angeftellt um Sonntags Morgens zwifchen 5 und 7 
Uhr die Predigt zu halten, und „die Gemeine, in specie das 
Geſinde in dem Catechismo zu unterweiſen.“ Diefe Stelle has 
ben beffeivet: 1. Petr. Möller, geb. zu Roftod 1587, feit 
4617 Cantor, orbinirt und introvd. 1624, 20. Jun. Emeritus 
1654; 1 1672 März, et. 85. — 2%. M. Georg Henr. 
Burchardus, Schwiegerfohn des Vorigen v. 1654, geb. zu Kiel 
1624, 29. Jun. Bon 4682 — 85 war er zugleich Rector der 
Domfchule. Ging 1685 nach Heiligenhafen als Paſtor und Se; 
gebergifcher Propſt, 3 1701. — 5. Georg Höpner, des 
Borigen Schwiegerfohn, v. 1685—1703, da er Archidiac. ward. 
— 1 Israel Noodt, aus Schlesw., Bürgermeifters Sohn, 
geb. 1670; 1704, 3. Aug. aus 5 Candidaten erwählt, intr. 21. 
Sept. 7 1728, 21. Aug. — 5. Jacob Balert, 1729 — 389 
Archidiac. — 6. Andreas Berends, geb. zu Flensb. 1714, 
1739 Diac. am Dom, ward 1762 Paſt. zu Borsfletb, 11770. 
— 7. Detl. Nic. Hanfen, v. 176%, ward Paftor 1778. — 
8. Joh. Hinr. Benjamin Stell, aus Schlesw., v. 1778, 
+ 1785. — 9. Better Burdorf, bisheriger Diac. zu Gets 
torf, hier erw. 1785, 15. Zrinit., inter. S. nah Weihn., ward 
1795 P. und Bropft zu Suehoe. — 10. Joh. Witte, von 
4795, ward 4800 9. zu Haddebye. — 11. Peter Friedr. 
Schneevvigt, aus Schleew., feit 1798 9. auf Tangenes, 
ward 4800 Diac. am Dom, 1806 P. zu Orofen-Aspe. Dar⸗ 
auf ward die Stelle nicht wieder befegt, und unterm 50, März 
4813 ganz eingezogen. 
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3. © Michaelis. 


Theil Stabes, theild Laudgemeine. 

}. Bon der Stadt find zur S. Michaelis⸗Kirche einges 
pfarrt der Lollfus, welcher die Altſtadt mit Gottorf und 
Friedrichsberg verbindet, Hefteberg, Kleinsziegelhof, 
die Hühnerhäufer und Neumwert, Mit dem Doms Zier 
gelhofe bilden dieſe zufammen dad 7te Quartier ber Stabt 
Schleöwig, in weldyem 1840: 2280 Einw. gezählt wurden, 
von welden aber etwa 330 (1835: 521) für den zur Doms 
kirche eingepfarrten DomsZiegelhof werben in Abzug zu brins 
gen feyn. — Der Lollfus Roflfoot) ift eine lange, erſt nach 
und nad; fett dem A6ten Jahrh. entitandene Straße. A608 
fanden fi bier nur 25 eontribuirende Häufer, 1680: 83, 
2650: 306, 1670: 425 Häufer. 1826 hatte das 7te Quar⸗ 
tier 361 SHäufer. Der Lollfus hat feine eigne Schule, der 
der Cantor vorfteht, auch fein befondered Armenwefen. Hits 
fichtlich des Ichteren gehört der Domziegelhof mit dazu. 

1. Die Landgemeine erſtreckt fich in weiter Ausbehnung, 
größtentheil® weftlich und nordweſtlich von der Stadt über 
meiftend magre Gegenden bid an die Grängen der Kirchfpiele 
Rübel, Fahrenſtedt, Eggebek, Treya, Hollingftedt und Habs 
debye; doch liegt äftlich mach der Angelfchen Seite hin das 
Dorf ©. Juͤrgen. 

A. 3m Strurborf-Harde gehören 4. das ebeitges 
Dachte, dem Grauenkloſter zuftändige, 4807 der Juris diction 
biefer Harde untergelegte Dorf SanctsGürgen, bicht vor 
der Stadt (vgl. S. 1058) beftehend aus 5 halben Hnfen und 
6 Kathen. Waffermühle, die bis 1889 an die Stadt Schles⸗ 
wig verpyadıtet. Drei Häufer in ©. Sürgen ftehen inbeffen 
ımter Stadtjurisdiction und gehören zur Domgemeine 23 
Idſtedt ), eine Meile norbwärtd an einem Meinen See; 


*) Idſtedt muß ein fehr alter Ort feun, da Iſtathe⸗Soſſel davon 
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wit dem Wirthöhaufe Holzfrug, ein mäßigeä Dorf, wo 
auffer einigen von jeher zur Strurd.⸗H. gehörigen Hufen und 
Kathen, 4 Viertelhufe und 2 K. zum Grauenkloſter, 3 DE. 
ehemald zum Domcapitel. — In diefem Gtrurborfharber 
Antheil 41840: 277 Einw. 

B. Zur Ahrens⸗Harde: 3. Ahrenholz, wo8 Huf 
ner, 2 Käthner, 4 Inften, aud; an einem See. 4. Lühr 
fhau, 8 am Ahrenholzer See zerfizeut liegende Bauernitellen 
182.25 8 Ruhkrug, jebt ein Wirthshaus, vormals ein 
berzogt. Domanialgnt, berfiammend von Alt⸗Gottorf, das hier 
lag und 1268 der Landesherrſchaft vom Biſchof überlaffen 
wurde, gewöhnlich an fürftl. Hofbediente verlehnt, 1663 vers 
fauft und mit Privilegien verfehen. Auf urbar gemachten 
und von Ruhkrug verkauften Holzgrunde legte der Graf 
Reventlow von Aakjär 4805 den Hof Falfenberg an mit 
fhönen Gebäuden und Anpflanzungen. 6. Schubye, ein 
großed Dorf von 30 Hufner⸗ und einigen kleineren Stellen. 
Ar dem Königl. Gehege Poͤhl liegt die ausgebaute Halbe 
bufe und Ziegel Königswill; norböftlic ausgebaut 
Y% Hufe, Reufrug neben der unter Stadtjurisdietion ſte⸗ 
henden Halbhufe Neukrug, und füdlih 4 Kathen, Kroy 
(Ken). 7. Hüßbye oder Huöbye, audy ein großes Dorf von 
22 Halbhufen 8 8. 4 J. Zur Dorffchaft gehören die Hege⸗ 
reitrwohnung Husbyegaard, eine Ziegelei und ein Wirths⸗ 
haus nahe bei dem Gehege Thiergarten, ein Wirthshaus 


benennt; es fcheint urfprünglid aus B Hufen beftanden zu ba 
ben, da hier auffer den 3 Domcap. Hufen (von denen eine Lanfke 
des LaurentiisChors, nachher des Dompaftors, die beiden übrigen 
mit 3 K. zu den Aequinalentspflügen gehörig. |. S. 937) und 
der Srauflöfterl. Stelle, 3664 und 4670 5 fürftlihe Dalbhufen 
mit 18. — 1378 wird ein Kirchherr zu Söftedt genannt. 
(Johannes Hagedorn, curatus im Idstede, vgl. ©. 635) und es 
wäre alfo hier eine Kirche geweſen. Die Eage will übrigens, 
Sdftedt Habe mach Stolk zur Kirche gehört. 
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Pulvermühle (die Mühle flog 1765 in die Luft —) und 
das dabei liegende 1820 vom Baron v. Broddorf erbaute 
Gartenhaus Annettenhöhe. 8 Roßader, nur 4 Halbs 
hufe, 2 Biertelbufen. 9. Silberftedt (Sülverftebt), faft 
ein Paar Meilen von der Kirche entfernt, viel näher an 
Treya, am Ahrensbek, ein gutes Dorf mit fchönen Wiefen 
-und Hölzungen. 40. Jübek, mit Ausnahme einer nördlich 
belegenen nach Eggebef eingepfarrten Hufe, (1. S. 6) auch 
ein Paar Meilen von der Kirche entfernt. Dazu fommen 
noch von den 1760 und 1761 angelegten Kolonien: 11. Fried» 
richsfeldu. 12. Friedridhsau ein Theil, nämlich von ers 
fterer die auf den Feldern von Schubye, Hüßbye und Silber; 
ftedt belegenen Stellen (aufänglich 14, jetzt 19), während ans 
dere nad) Treya und Hollingftedt eingepfarrt, von Frieds 
richdau die auf Ahrenholzs, Jübek- und Gammellund : Feld, 
wohingegen die auf BollingftedtsFeld nad, Eggebef zur Kirche 
gehören. — In diefem Ahrensharder Antheil, wo 1840; 
1939 Einw.,_find dem Grauenflofter zufändig Noßader und 
2 Halbhufen zu Schubye; ehemalige Domcapitelögüter zu 
Ahrenholz 1% Pfl., zu Lührfhau Ye, zu Schubye -5, zu 
Hüßbye 3, zu Jübeck 15 zuf. 141Pfl., worunter 3 Vicariens 
pflüge (zu Schubye, Hüßbye und Jübek). Nach einem Res 
gifter von 1664, waren zur Ahrens-⸗Harde in dieſem Kſp. 
zu Ahrenholz 4 halbe Hufen, zu Lührfchau 2 volle, 1 halbe H., 
zu Schubye 6 v., 6 h., zu Hüßbye 7 v., 2 h., zu Silberftebt 
5v., 5 h. und zu Jübek auch 5 volle und 3 halbe Hufen, 
alfo 44 Bauornftellen (34"2); dazu 29 Kathen. 1698: 9 v., 
48 halbe und 4 Biertel (macht 84), nebit 26 K. und 17 5. 
C. Zur Bogtei VBollingftedt: 15. dad Dorf Gam⸗ 
mellund, faft 1% Meile von der Kirche entlegen; 4 Voll⸗ 
huf. 7 Halbh. 3 Sechstelhufen, 4 Suftenftellen (1671: 5 volle 
6 halbe Hufen). Dafelbft 2 Ziegeleien. 217 Einw. 
„ Die ganze Landgemeine (urſprünglich etwa 66 Bohl, 
jet gegen 300 größere und kleinere Stellen) hat demnach 
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255 Einw., und Fünnte, zumal bei ihrer großen Ausdehnung 
füglich ein eigned Kirchfpiel bilden, wenn dazı bie Mittel 
vorhanden wären. Es find 40 Suraten, die hinfichtlich des 
Armenweſens ald Kirchfpieldmänner betrachtet werden. Dis 
ftrictöfchulen find 5: für Schubye, 100 K., Hüßbye 40 K., 
Silberftedt mit Roßader, 60 K., Jübek 30 K., Gammelluund 
50 K.; Nebenſchulen haben S. Jürgen, WK., Idſtedt, 50 
K., Ahrenholz SO K., Lührſchau 20 K., Friedrichsfeld 40 K., 
Friedrichsau 80 K. Die beiden letztern ſind nur Winterſchulen. 

Die Seelenzahl der Stadt⸗ und Landgemeine zuſ. beläuft 
ſich auf gegen 4400. Geb. im Durchſchnit 180, Geſt. 80, 
Cop. 30 Paar. 

Die Michaelis⸗Kirche Tiegt auf einer ziemlichen Anhöhe 
dicht oberhalb der Altſtadt, daher in alten Schriften oft ©. 
Michel up dem Berge; S. Michaelis in monte. Shre 
jegige Geftalt hat die Kirche erft 1643 erhalten, als Herzog 
Friedrich fie nach Süden und Welten erweitern ließ. Bors 
ber war fie ganz rund), wie noch an der Nord⸗ und 


°) Weber ihre Erbauung und urfprünglihe Beſtimmung lauten bie 
Berichte fehr verfihieden. Helduader maht das Gebäude zu eis 
nem Tempel des Mars und Heimreich den König Sottrid zum 
Gtifter deffelben. Später wäre denn daraus ein Wartthurm 
oder ein Caſtell geworden, zu den Zeiten Erich Emunds 1436 
oder Svend Örathes um 1150. Schwark führt an, Die Englän- 
der hätten das Gebäude zu einem Packhaus gebraucht, und nad 
1204 wäre es eine zum Dom gehörige Capelle geworden. Yeb. 


teres ift offenbar fall, denn ſchon vor 4452 war hier nit nur . E 


ein Klofter, fondern auch eine Gemeine, da der Bifchofszehnten 
der parochia’S. Michaelis erwähnt wird. Daß übrigens das 
@ebäude ehe es zum kirchlichen Gebrauche beftimmt ward ein 
Caſtell geweſen, ift der Lage und Bauart nach nicht unglaublich, 
und vermuthlich foll, wenn gefagt wird, es fey eintemplum Mar- 
tis gewefen, dieß eden mir bedeuten, daß es urfprünglidy eine 
Priegerifhe Beftimmung gehabt. — Das Eapitel hatte nad) dem 
Registr. 1352 — 1407 das Patronatrecdht an der ecciesia beati 
Michaelis in monte prope Bleswig. 
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Oftfeite zu fehen; das Fundament von Granit, die Mauer 
von Dufffleinen. Imwendig iM gleichfalls diefe Bauart noch 
zu erkennen, ba hier in der Mitte ein runder Thurm wit 7 
Schwibbogen, worm Kanzel and Taufe, ber ringönmher von 
einer größeren Ründımg fcheimt umgeben gewefen zu feyn, 
wovon noch das nörbliche und oͤſtliche Stäf übrig. Am 
Oſterende it noch ein Meinerer Halbkreis angebracht, worin 
der Mitar, welder aus der Gottorfer Schloßrapelle hieher 
gebracht ift und 1790 ein neued Gemälde erhielt. Dimeben 
eine Meine heisbare Sacriſtei. Sonſt enthäft die Rirche eben 
wichts Bemerkenswerthes als neben bee Thür einen Stein, 
worauf ein Löwe wit einem Kind im Rachen audgehanen. 
Um Platz zu gewinnen finb inwendig viele Emporkirchen ans 
gebracht. Die Orgel ift em alted Werl, Die Thurmfpige 
über bem Dad, im Weſten ift 1745 neu aufgefebt. Bon ben 
5 Glocken wurde die größte 1644 von Nöhrbef auf Nord⸗ 
ſtrand hieher gebracht, aber 4694 umgegoffen. Dad Taufs 
beufen wird von einem dor dem Altar herabhängenden Engel 
getragen. 

Die Predigerftelle an der S. Michaelid-Kirche wird ums 
mittelbar beſetzt. Die Introductiondkoften hat der ernannte 
Prediger felbft abzuhalten, auch die Maheit auszurichten 
ohne Vergütung fowie gleichfalld für Zransportkoften feine 
Bergätung Statt findet. Die Wohnung ft geräumig und 
fofide, Tiegt im Lollfus an der Straße, ziemlich weit von der 
Kirche entfernt. Die Landgemeine ift daher verpflichtet an 
den Sonn» und Fefttagen den Prediger von feinem Haufe 
nad) der Kirche zu holen, und ihn wieder zurüdzubringen. 
Diefe Fahren gehen der Reihe nach unter den Hufnern; der 
Prediger aber muß dem Fuhrmann emen Schilling geben. 
Bei dem Haufe ift ein recht guter Garten, der einen Aus⸗ 
gang"nach dem Michaelisfelde in die bort angelegte Allee 
bat. Ya Land if beim Dienste sur vorhanden eine Wieſe, 
die Ruſenwieſe genannt, in der Hollingſtebter Feldeatk, alfo 
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ein Paar Meilen entfernt belegen. Diefe ziemlich gate Wiefe 
fol 1 Demat groß fen und farm zur Häner etwa 7 ME. 6 
Bl. geben, wogegen an Landſteuer und Bankzinſen davon 4 
ME. zu entrichten. Fixum aud der Stadtcaffe 167 ME.; 
vom Schreiberfchen Legat 250 ME. 8 H1.; vom Schadhtfchen 
Legat 25 ME. 10 ßl., vom Lübfefchen Legat 30 Mk., macht 
zufanmen 475 Di. 2 Hl. An NRoden beföümmt der Paftor - 
2 Tonnen, Torf etwa 80 Fuder; muß die Laudleute, welche 
am Johaunnis den Torf bringen an zwei Dazu beſtimmten Zas 
gen von Morgen bid Abend mit gelben Erbfen und Speck, 
Bier und Brandtwein bewirthen; desgleichen findet am Kir⸗ 
denredinungstage eine Bewirthung ſämmtlicher Suraten mit 
herkömmlich beftimmten Gerichten als Fleifchfuppe, Rindfleiſch 
mit Weißfohl, Rinderbraten mit Pflaumen, und einer Pflau⸗ 
mentorte Statt. Die Accidentien können ſich durchſchnittlich 
belaufen auf 130 ME. für Taufen, 150 Mk. für Eopulatio⸗ 
nen, 145 ME. für Leichen, 100 ME. Conftrmationögebühren, 
205 MI. GSonfttentengebühren, zuf. etwa 600 Mt. Manches 
bleibt and, wegen Unvermögend der Leute. Noch ein Pries 
fterspfer vom MBilitair 56 DE. 4 BL. und Opfer aus der Ge» 
meine. Torf und Noden zn Gelde angefchlagen beläuft ſich 
die Geſammteinnahme ber Stelle auf wenig über 8600 ME. 
Die alte Angabe zur W. 9. ift 1500 Mi. Davon Pen. 
187 Mi. Angabe zur Steuer 1296 Mk. Darnach Steuer 
405 Mi. 11 Hl. Die Stelle gehört wegen ber weitlaͤuftigen 
mb entjernten Landgemeine zu den befchwerlicheren. «im 
1608 Iautet Brod. Boyfend Bericht: Der Paſtor, Zehnten 
ungefähr die Hälfte Hufner — aus ber andern Hälfte bes 
ſeirchſpiels Hatte die Kirche ZI Htſch. 554 Sch. Roden; — 
bei 2 Heiticheffel; von Eſpensdorff 1 Htich.; wegen F. ©. 
Vorwerken 2 Hiſch. 2 Schip. Holz von jedem Hnfner und 
Röäthner 1 Auder, macht bey 100 Fuder, gerechnet a 4 BL. 
Dchfengeld bei dem Holz von jebem Hufner 4 HL, von je 
dem Kaͤthner 2 Hl, thut von FO Hufnern und 30 Kächnern, 
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die es gewiß und willig geben 21 ME. 4 Bl. Aus dem Lolls 
fus 18 ME. Noch einige Kleinigkeiten. Alles zu Gelb an⸗ 
gefchlagen 157 Mk. 12 Bl. 6 Pf. Noch 15 Mi. von ber 
Kirche.) 


Nicolaus Boẽthius, Kerkher to ſünte Michaelis 1484. 

. — Wer zuerſt nad der Reformation hier geſtanden 
weiß man nicht; 1546 aber erhielt den Dienſt Nicolaus 
Zucht, vorher Zolleinnehmer zu Gottorf, (Tollner tho Gottorp 
heißt er um 1552 und 1541), zugleih Bicarius am Dom. Ließ 
4551 eine Here verbrennen, bie fein Vieh hatte umbringen wol: 
fen. + 41560. — Eornelius Gerhardi, kam 1561 von 
Rating hieher. Nefignirte feine Kirche E. €. Eapitel als Pa- 
trono 1585, 21. Sept. und ftarb in hohem Alter. CDarauf 
ſoll Volquard Jonas, der ald Propft zu Rendéburg 158% 
beim König in AUngnade gefallen, wider des Kapitels Willen hier 
eingefeßt feyn von Herz. Adolph, bei deſſen Wittwe er nachher Hof⸗ 
prediger war v. 1586). — Bernhard Bandiren aus Hu: 
fum. + 1604. — Johann Ewald, or. 1604, 29. Yan, 
und biefem Kirchfpiel vorgeftellt, warb um 1614 9. zu Klipp⸗ 
lv. — 50H. Granovvius, erft Baffift an der Herzogl. 
Hofcapelle, ward 1584 Diac. am Dom, 1588 P. zu Welten: 
fee, 1614 zu S. Mid. T 1617. — Joh. Adolph Ey: 
präus over Kupferfhmidt, bes fürftl. Raths Paul €. 
Sohn, trat an 1618, 11. Apr.; unternahm 1633 wegen feiner 
Geſundheit eine Reife nach den Rheingegenden, kehrte aber nicht 
zurüd, fondern ward zu Cölln Fatholifch, wo er 1634 die An- 
nales Eipisc. Slesv. herausgab. — Stephan Perſen (eis 
entlich Peterfen), oder Berfenins aus Kiel, erſt Schreibmeis 
Ber daſelbſt 4629, ord. 1654, 4. Apr. zum P. zu S. Mich., 
116595. — Petr. Fabricius aus Huſum, v. 1654, 9. 
Aug., heirathete des Vorigen Wittwe, 1690, 3. April. Bor 
ihm ſtarb ſchon 1687 im Dec. fein Adj. (v. 1685, 5. Jul) 
nnd Schwiegerfohn Nic. Nicolai, der zugleih Conrector an 
der Cathedralſchule. Deſſen Wittwe heirathete M. Lucas 
Klippe, der 1688 Adj., und darauf Nachfolger wurde. 11715, 
8. Det. — M. Betr. Wolhadt, geb. zu Havetoft 1683 
25. Det., von 1706 Felöprediger bei den Königl. Truppen in 
Brabant, erhielt 1716 vom König das Paftorat zu S. Mid, 
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t 1741, 22. Aug. — Petr. Cramer, 1742—48; ward Paſt. 
am Dom. — Gottlieb Seeboth von 1748, ward 1762 als Bars 
nifonsprebiger nach Kopenh. berufen. — Joh. Witte, geb. zu 
Schlesw. 1724; 1751 9. auf Arnis,“ 1754 zu Horft, 1762 
hier. 1 1797, 15. May. — Nicol. Börm, geb. zu Dörp⸗ 
ſtedt 1748; 1777 Diac. und 85 Paſtor zu Hattſtedt, 1797 zu . 
© Mich. + 180, 3. May, st. 72. — Joach. ac. 
Adam Peterſen, geb. zu Seheftevt 1782, 19. Juny; Adj. 
min. in Altona 1817, ernannt zum 9. zu S. Michael. 1820 
49. Dec., introv. 1821, 6. Day. 


’ 


B. Ahrens⸗H. U. TreyasHarde. D. Bogtei Bollingftedt. 
Diefe unter einen gemeinfchaftlichen Beamten vereinigs 
ten Diſtricte befaffen theild eine zyfammenhängende Gtrede, 
weitfich und norbweftlich von Schledwig, theild Streugüter 
in entlegneren Kirchfpielen, mit (1840) 5469 Einwohnern, 
nämlidy Eingepfarrte zu S. Michaelis 2156, Hadbebye 856, 
Hollingftedt 880, Treya 750, Sörl 120, Eggebef 478, Sie⸗ 
verftedt 28, Handewith 134, Husbye 87, und namentlich: 
Zur eigentlihen AhrenssHarde: im Kſp. S. Mis 
chaelis 4939, Haddebye 836, Hollingftedt 880, 
Treya IH 2 EL na 
Zur Treyasharde: im Kſp. Treya 626, Jörl 
120, Eggebek 52, Handewith 134, Husbye 87° 1019 „ 
Zur Bogtei Bollingftedt: im Kip. S. Michaelie 
217, Eggebek 426, Sieverftent 8 . . . . An 


find wiederum obige 3469 €. 
41885 wurden nur gezählt 5080. 

Die Ahrend-Harde kommt fchon in Wald. Erbbud 
42351 vor unter dem Namen Arsldsheret. Mit ihr find 
erft ipäter die Treyasharde und die Vogtei Bollingftedt, 
weiche freilidy angrängen, aber ihrem größeren Theile nad) 


3779 ©. 


1088 Propſtei Gottorf. (Ahrens⸗Darde u. € w.) 


anfferhalb der alten Harbesgränze Iiegen, in Berbinbung 
gefommen. Die Treya⸗Harde war eine Vogtei bed bi 
fhöflichen Amtes Schwabftebt, |. S. 592 und 625, und 
warb erit 1702 dem Amte Gottorf zugelegt. Die Kirche 
Treya, und ber größere Theil bed Kirchfpield Tiegen urſprüng⸗ 
lich in Suder⸗Goes⸗Harde (vgl. S. 589, 580) und die Treen 
wird bie alte Hardesfcheide gewefen feyn; da aber die Bifchöfe 
feit 1182 fchon die Ssurisdiction über ihre Lanften hatten, 
ward auch zu Treya ein Birf errichtet *) und dazu fam denn 
auch das Wenige, was am linken Treenslifer bifchöflich war, 
während dad Dorf Holm und der Öfterfrug ber Ahrens 
Sarbe verblieben. — Die Vogtei Bollingftedt war ein 


*, Bon den diefer Bogtei zugelegten und daher noch zur Treyas 
Darde gehörigen Streugätern in Uggel:, Wied: und DOnsbye 
Darde, fiehe S. 930, und 985. — 1654 war die Bogtei et⸗ 
was ausgedehnter. Sn einem Megifter wird bemerkt, das Dorf 
Treya habe mit des Vogtes 4 Staven, Gößhol; 2%, Ipland 9, 
Gruft 9, Darenburgt 4 Staven, Esperstoft 1, Dändingi, Sol; 
derap 1, Hackſtette 4, Jannebye 4, Jersbek 1, Ofterohrftedt 3, 
die nur halbe Stavenkindereien, Welterohrftedt wäh, Schwe⸗ 
fing 8 halbe Steven, wovon 1 wüſt, Dülderup 3 Pflüge, Romeke 
4, Deyn 1, zu Wallsbüll 3 PAl., Seegaard ein Breigut, Mars 
ferup 3 Staven, Lütfenreide 5 Hufen wonon 2 über 30 Jahre 
wüft, die übrigen 3 in der Schwedifchen Zeit eingeäfchert, aber 
nun wieder erbaut. Yeftefäthner waren zu Treya B, DHünding 
8, Wiesbüll 8, Jersbek 3._ Der Bogtei fand damals ſchon ein 
Hardesvogt vor, der fich erflärte 2 Kathen annehmen zu wollen; 
nah der Erfärung der Käthner zu Treya anf der Welterfeite 
der Treva (d. i. der Treen) war es diefen unmöglih, die wüs 
fen Dufen anzunehmen. Die zu Schwefing und Wefterohrftedt 
hatten, obgleih fie nur 'a YA. Ländereien hatten, »in alten 
Jahren, da man von Pflugſchatz und andern extraordmairen 
Ausgaben fo viel nicht gewußt, ex aemnlatione, daß fie nicht ge⸗ 
ringer als ihre Benachbarten ſeyn wollen“ fih für volle Pflüge 
mnſchreiben ımd fegen laffen, und waren darüber in den Kriege: 
zeiten gu Grunde gegangen. — Jetzt Hat Die Treya⸗Darde 31 Ys PR. 
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ad. Gut, das nachher fuͤrſtl. wurde und zum Amte Got 
torf Fam, größtentheild innerhalb „ber Uggel⸗Harde belegen, 
fe S. 997. Nur das einzige Dorf Gammellund liegt wohl 
urſprünglich in Ahrend-Harde. *) Somit beftimmen fidh bie 
alten Graͤnzen ber Ahrens⸗Harde durch den Jübek oder Tübes 
bet im Norden, und die Treen im W., bis wo Iebtere den 
Mühlenbach oder die Reider⸗-Au aufnimmt, welche ſüdlich 
gegen die KroppsHarde die Scheide macht, die darauf meis 
ftend dem fogenannten Kograben folgt, während der 
Haupttheil des berühmten Gränzwalled Danewirke ** fi 
von Kurburg an in nordöſtlicher Richtung zieht. Es ftößt 
num in diefer Gegend Tohannisflöfterlihee Gebiet an, und 
laͤßt fi) nicht ermitteln, ob überhaupt und wie weit fich nadı 
biefer Richtung hin die Ahrens⸗Harde möge erſtreckt haben. In 
- einem Amtöregifter von 1554 wird indeflen unter Arnßherde 
angeführt „der Priörn Lanften fämptlich xxviij ME." Cbenfo 
wenig iſt beftimmt anzugeben, wo norbwärtd von der Schley 
anf dem isgigen Stabtgebiete die Ahrens⸗Harde mit der 
Strurborfsharde vor Alters zufammengrängte; boch fanden 
der Lollfus mit der Michaelis-Kirche, und der Friedrichsberg 
bie 1695 unter Gerichtöbarfeit ber A. H., wie noch der Mes 
venberg in der Schley (welches 1826 beftätigt), Jenſeits 
des Stadtgebietd im N.D. ift noch die alte Hardeöfcheibe, fo 


*) Die Bogtei Bollingftevt hat 241% PH. 


») Diefes mertwürbige Denkmal, welches in neueren Zeiten aus öco⸗ 
nomiſchen Gründen von den Anwohnern ſehr demolirt worden, 
möglichft zu erhalten, find Allerhöchſte Verfügungen getroffen, und 
die in dieſem Sommer von dem Tapitain v. Kindt und dem 
&eut. v. Timm angeflelltien Unterfuchungen und Bermeffungen 
leſſen eine ausfährkiche Befchreibung deſſelben erwarten. Gebräuch⸗ 
lich geworben iR der Raute Dannewert (opus Denoram), die alte 
Benennung aber Danewyrki, der Dänen Behr (abzuleiten von 
verge). 
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daß Idſtedt Cobgleich jet zur MichaeliesGemeine, aber früs 
ber in andern Firchlichen Berhältniffen f. S. 1081) zur Strurs 
dorf-N., hingegen der Plag mo daß alte Gottorf*) lag noch 
zur Ahrens⸗H., wie denn auch dad jegige Gottorf im Bezirk 
der Harde liegt. — Den bei weitem größten Theil der Harde 
fullt die Landgemeine der S. Michaelis⸗Kirche aus; aufferdem 


*) Unter den Befißungen des Michaelis:Klofters werden 1196 Water- 
berg et Oppenstorp genannt, vgl. S. 1057 und 1060. Diefed Was 
terberg oder Waterburg fol der Ort feyn, wo Alt:Gottorf Tag, 
nahe bei dem jegigen Falfenberg, wo noch der Burgplaß deutlich 
zu fehen if. Bier hatten die alten Biſchöfe ihren Sit, bis ber 
Königl. Statthalter, der mit dem Bifchof in Streit gerathen, das 
Schloß um 1161 zerflörte, worauf Bifhof Deco ein anderes zu 
Klein:Gottorf erbaute. 1268 fand ein Taufh Statt zwifchen dem 
Bifhof und Herzog Erich, worüber die Urkunde am vollftändigften 
abgedrudt bei Noodt II, 16, 17. Erſterer verfähötete dem Herzog 
feinen Hof zu Klein: Gottorf und fein ganzes Dorf Gros—⸗ 
Gottorf (curiam suam in minori Gottorp et totam villam ma- 
joris Gottorp) mit Wald, Mühle, Land und Zeichen zu diefem Hof 
und Dorf belegen und feine Güter in Arnhold (wobei Pontopp. 
und Cppr. in Klammern fegen: Alüi legunt Bageboll et putant 
sylvam esse prope Danewerk magnum, grote Dannewerf quasi 
dicas Hindenböll), der Herzog dem Bifchof dahingegen nad glei⸗ 
her Werthſchätzung nach Marten Goldes (ad aequalem auri aesti- 
mationem) die Dörfer Brofeslot, Brodersbye (was Noodt ausläßt) 
und Hüxmark in Schwanfen, und räumte ihm, da dieſe an Graf 
Gerhard verpfändet waren, bis fie frei würden, feine Güter in 
Süder⸗Goes-Harde ein; vgl. S. 625 ff. — Da nun darnad ſchon 
1161 und bis 1268 Gr. Gottorf bifhöflih war, fo kann es doch 
fhwerlih mit dem 1196 dem Mich.⸗Kloſter zuftändigen Waterberg 
einerlei feyn. — Einer zu Alt-Gottorf gewefenen Kirche, die fidh 
aber fonft in keinem Regifter findet, und beren Exiſtenz baper zu 
bezweifeln, erwähnt Schwarb in f. Mfer., wenn er fagt, Herzog 
Friedr. habe circa 1630 "bei Eingehung ber fehr alten Kirche zu 
Alt:Gottorf die Landgemeine fowohl, als die damals anwachſende 
Lollfußer Gemeine in der ©. MichaelissKiche den Gottesdienſt zu 
verrichten angewiefen.“ 
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gehören nur hieher der norbweftliche Theil des Kirchfp. Habs 
debye mit der Kirche, die nördliche Hälfte des Kſp. Hollings 
ftedt, und ein Theil des Kſp. Treya, deffen Kirche zur Treyas 
Harde. Dbgleich die A.⸗H. einen Theil von Sftathe» Spffel 
ausmachte, gehörten doch die Kirchen S. Michaelis, Hadde⸗ 
bye und Hollingftedt nicht zum Archidiaconat, fondern zur 
praepositura major, f. ©. 1042. — Die Bevölferung ift 
hier ohne Zweifel in alten Zeiten dänifch gewefen, aber lange 
ſchon in den Kſp. Hollingftedt und Haddebye deutich, wo auch 
die Bauart der Häufer die fächftfche, ohne Schornfteine; hins 
gegen in der MichaelidsGemeine, zumal in den nürblicheren 
Dörfern, fo wie in Treya fprad man noch vor einem Mens 
fchenalter dänifch und hört ed noch. — 1698 war die Harde 
mit den Käthnern zu 409 Pfl. angefekt, wovon 83% cons 
tribuabel. Späterer Anfab 65% Pf. Damit find 1777 die 
hier belegenen 141 Domcapitelspflüge*) vereinigt, aud) 


“) Darunter gehörten zu der (fönigl.) Vogtei Behrend 8, nämlich 14 
zu Ahrenholz, A zu Lührfhau, 4 zu Schubye und 2 zu Hüßbye; 
hingegen 3, zu Schubye, Hüßbye und Jübek zu den (fürftlichen) 
Zolter Pflügen, weil fie von Bicarien herflammten und den Kirs 
chen⸗ und Schuldienern beigelegt waren. Der Pflug zu Hüßbpe 
lag zum ©. Nicolai:Altar, und war 1416 von den Knappen Veter 
Zramme, Hand Tramme und Buſch Stubbeflorp, dem Kirchherrn 
30h. Goos an der Dreifaltigleitd: Kirche verkauft und „vp dem 
menen Dinghe to Arendsherde to Schuby« verfchötet.- Das Gut 
zu Jübek (bona in Jüdhbü sita) war 1391 von den Mitgliedern 
der Vicarien Brüderſchaft erworben, und die Wittwe des Matth. 
Brokmeſter hatte es zu Urnehöved verſchötet (in placito Oernhört), 
Das Bicariengut zu Schubye gehörte ad altare S. Crucis. Statt 
befien werden bei diefer Bicarie im Reg. Cap. 1352—1407 aufges 
führt in Bogebul duo atting. Eben fo fommen bie gemeinen Ca: 
piteldgüter in Schubye in dieſem Regifter nicht vor, wohl aber uns 
ter der Rubrif Arnmsherred: In Boybul 8 marc. auri in terris 
de guibus sa)vuntar 4 modii siliginis. Iterum in campo Boybul 
A atting terrarum. Iterum in campo Boybul 9 atting. (Es wird 
das bei Alt,Sottorf erwähnte Bagebüll zu verfiehen ſeyn, deflen 
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ber Hardesjurisdietion 4907 die hier wohrenden Lanfien des 
Grauenkloſters in Schleswig untergelegt 9. Bon Befikius 
gen bed Adeld find in diefer Harte wenige Spuren; Holm 
gehörte indeſſen einem Edelmann v. d. Herberge, und Gam⸗ 
mellund zu Bollingftebt. — Der Boden ift durchgängig mir 
von mäßiger Art, fandig und moorig. Zur beſſeren Eultur 
ber bier vorhandenen großen Heideſtrecken wurden 1760 und 
4761 vie beiden Golonien Friedrichsau von 24, und 
Friebrich&feld von 28 Stellen angelegt. — Nachdem von 
ber Landgemeine ber ©. Michaelid-Kirche bereits ©. 1081 
bie Rede geweien, kommen hier wun in Betradyt Die Kirch⸗ 
fptele Haddebye, Hellingftedt und Treya.  - 


& Dadbebpye, 


Südlich von Schleswig, deffen alten Namen Cvgl. indefr 
fen &. 1050) nody bewahrend, obgleich bei der Kirche Fein 
Ort folched Namens mehr, erſtreckt fich dieſes Kirchfpiel von 


Feldmark vermuthlic zu Schubye gelegt worden.) Ebendaſelbſt 
fommen fchon vor auch unter Arnesherred: in Husby 8 atting 
ia terris. Zu den gemeinfdaftlihen Gütern der 8 Prädenden 
hingegen gehörten 5 Dtting in Arnhold (wofür an einer andern 
Stelle irrig Arenfiold fteht) die 5 Deitfcheffel Roden gaben, und 
eben fo viel in Gammellund. Lepteres kommt in ſpäteren Res 
giftern nicht vor; Lührfchau hingegen ift im alten Regifter nicht, 
wogegen un A838 einer Debung des S. Nic. Altars von 1 
Htſch. Rocken aus Lüderfcho gedacht wird. Diefe ſtammte von 
AME. Soldes VBicarienland ber. — Beiläufig erfiedt man aus 
diefen Nahrichten, daß hier fowohl die Rechnung nah Marken 
Soldes als nah Dttingen üblich war. 


“), Roßacker, aus Einer zertheilten Dufe entſtanden; (Rostekar 
13956. Damals dem S. Mih.:Klofter gehörig) und 3 Dalshufen 
zu Schubype. — Das Mid.Klofter Hatte auch KUOE Das ganze 
Dorf Düßbye (Huscehu |. ©. 2900,) 
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ber Schley und dem noch zu Schleswig gehörigen, bie 1681 
auch hieher eingepfarrt geweſenen Friedrichsberg ziemlich weit 
auf eine Meile und darüber landeinwärts und reichte in al⸗ 
ten Zeiten noch weiter *). Deſtlich ſtößt Koſel an, ſuͤdoͤſtlich 
Hütten, ſüdlich und ſüdweſtlich Kropp, weſtlich Holling⸗ 
ſtedt, nordweſtlich die Laudgemeine der Michaelis⸗Kirche in 
Schleswig. Die Dörfer des Kirchſpiels find folgende: 

A. zur Ahbrend>sHarde. 4. Buftorf, dicht an bie 
Stadt fidy anfchließend (Buſtrup, vormald auch Borftorf 3. 
3. 1671); befteht jet aud 2 Dreiviertels, 10 Halbe, 2 Biers 
telhufen, 8 8. und 2 Iuftenftellen nebſt den Wohnmgen bes 
Predigerd und Kifterd*N). Gros⸗Dannewerk. &. 


) So gehörte noch im Aten Jahrh. das jetzige Louiſenlund, da⸗ 
mals Tegelhof genannt, hieher. Brod. Bopſen bemerkt in ſ. 
Designatio 4608 bei Daddebye, unter den Einkunften des Pa⸗ 
ford: „Wegen des Ziegelhofes von 5. G. 4 T. Rocken; nod 
wegen der wüften Dufen zu Buftorf 7 Schip Rocken. — In äl: 
teren Zeiten ſcheint auch Brekendorf jest Kſp. Hutten hieher 
eingepfarrt geweſen zu ſeyn. Ein Notariats⸗Inſtrument von 

® M (Noodt 1, 48— M, führt namlich in einer Streitſache 

(in welcher entfchieden wurde, daß die Bauern in Buftorpe, 

Sellefe, Groten,Dennewerte und Litttefen-Denne 

werke, die fi deffen geweigert hatten, fhuldig wären wie 

überhaupt alle Eingepfarrte, dem Hector Eoclesiae oder Pleba- 

nus einen Deitfcheffel Roden, dem Eapitel als Bifchofszehnten 5 

Ship, und der Kirche au 3 Schip von jedem Pflug zu entrich- 

ten) ats Zeugen auf: 3 de ville Stezwyk, 3 de villa @udeo- 

bu-und einen de villa Breekendorp, villanes in prafata per 
rochia Haddebuy commorantes, 


**) Der Beftand des Dorfes ift oft verſchieden geweſen, weil Zän- 
dersien von niedergelegteu Dufen zum Vorwerk gebraucht wur: 
den. 1558 waren daſelbſt 13 Bauern mit gleihem Steuerans 
ſatz; 1664 8 volle Dufen, wovon 3 wüft und 2 frei nebft 3 hal« 
ben; 1674 8 volle und 8 halbe Hufen, 2098 24 Landbeſitzer und 
5 Dansinften, die 7 Pflüge ausmadten, aber mir für 5 contris 
buizten, weil & von fürftl Dofbedienten bewohnt wurden. 
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anfferhalb der alten Syarbedgränze liegen, in Berbinbemg 
gefommen. Die Treya⸗Harde war eine Bogtei bed bis 
fhöflichen Amted Schwabftebt, |. S. 592 und 625, unb 
ward erit 1703 dem Amte Gottorf zugelegt. Die Kirche 
Treya, und ber größere Theil des Kirchſpiels Liegen mrfprüng- 
lich in Süder⸗Goes⸗Harde (vgl. S. 589, 8590) und die Treen 
wird die alte Hardesſcheide gewefen feyn; da aber die Bifchöfe 
feit 1182 ſchon die Surisdiction über ihre Lanften hatten, 
ward auch zu Treya ein Birk errichtet *%) und dazu fam denn 
auch das Wenige, was am linken Treenslifer biſchöflich war, 
während dad Dorf Holm und der Öfterfrug der Ahrens 
Harde verblieben. — Die Bogtei Bollingftedt war ein 


*) Bon den diefer Bogtei zugelegten und daher noch zur Treya⸗ 
Darde gehörigen Streugätern in Mgael:, Wie: und Dusbye 
Darde, fiehe S. I, und 835. — 1658 war die Vogtei el 
was ausgedehnter. Im einem Regifter wird bemerkt, das Dorf 
Treya habe mit des Vogtes 4 Staven, Bößhol 3, Ipland 9, 
Grufft 9, Darenburgf 4 Staven, Esperstoft 1, Dündingt, Sol 
derap 1, Hackſtette 1, Sannebye 4, Jersbek 1, Oſterohrſtedt 3, 
die nur halbe Stavenländereien, Weſterohrſtedt wäh, Schwe 
fing 2 halbe Staven, wovon 4 wüR, Dülderup 3 Pflüge, Romeke 
4, Meyn 4, zu Wallsbull 3 Pfl., Seegaard ein Freigut, Wars 
ferup 3 Staven, Lütfenreide 5 Hufen wovon 2 über M Sahre 
wüft, die übrigen 3 in der Schwedifchen Zeit eingeäfchert, aber 
nun wieder erbaut. eftefäthner waren zu Treya B, Hünding 
8, Wiesbüll 2, Jersbek 3._ Der Bogtei fand damals {Kon ein 
Dardesvogt vor, der ſich erBlärte 2 Kathen annehmen zu wollen; 
nach der Erklärung der Käthner zu Treya auf der Weſterſeite 
der Treya (d. i. der Treen) war es diefen unmöglich, die wü⸗ 
#en Dufen anzunehmen. Die zu Schwefing und Wefterohrftedt 
hatten, obgleich fie nur 4 YA. Ländereien hatten, "in alten 
Jahren, da man von Pflugſchatz und audern extraordinairen 
Ausgaben fo viel nicht gewußt, ex nemulatione, daß fie nicht ge 
zinger als ihre Benachbarten feyn wollen“ fih für volle Pflüge 
umfihreiben und feßen laffen, nnd waren darüber in den Kriege: 
zeiten gu Grunde gegangen. — Jetzi dat Die Treya⸗Darde 31 PH. 
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adi. Sat, das nachher fürfl. wurde una zum Amte Got⸗ 
torf kam, größtentheild innerhalb -ber Uggel-Harde belegen, 
fe S. 97. Rur das einzige Dorf Gammellund liegt wohl 
arfpränglih in Ahrens⸗ Harde. ) Somit beftimmen fidy bie 
alten Gränzen ber Ahrens⸗Harde durch den Jübek oder Jüde⸗ 
bet im Norden, und die Treen im W., bis wo lebtere den 
Mühlenbach oder die Reider-Au aufnimmt, welche ſüdlich 
gegen die Kropp⸗Harde die Scheide macht, die darauf meis 
ftend dem fogenannten Kograben folgt, während der 
Haupttheil des berühmten Gränzwallee Danewirke **) fid 
von Kurburg an in nordöſtlicher Richtung zieht. Es ſtößt 
num in diefer Gegend Johannisklöſterliches Gebiet an, und 
Kißt fich nicht ermitteln, ob überhaupt und wie weit ſich nad) 
biefer Richtung hin die Ahrens⸗Harde möge erftredt haben. In 
‚einem Amteöregifter von 1554 wird indeffen unter Arnßherde 
angeführt „der Priörn Lanften fämptlich xxviij ME." Ebenfo 
wenig if beſtimmt anzugeben, wo nordwärts von der Schley 
anf dem jetzigen Stabtgebiete die Ahrens⸗Harde mit der 
Strurdorf-Harbe vor Alters zufammengränzte, doch finnden 
ber Lollfus mit der Michaeli-FKirche, und der Friebrichöberg 
bis 1695 unter Gerichtöbarfeit der A. H., wie noch der Mes 
venberg in der Schley (welches 1836 beſtätigt). Jenſeits 
des Stabtgebietd im N.O. ift noch die alte Sarbeöfcheibe, fo 


*) Die Vogtei Bollingſtedt hat 21% PA. 


“) Diefes merkwürdige Denkmal, welches in neueren Zeiten aus öco⸗ 
nomiſchen Bränden von den Anwohnern fehr bemolirt worden, 
möglichft zu erhalten, find Allerhöchſte Berfügungen getroffen, und 
die in Diefem Sommer von dem Tapitain v. Kindt und dem 
Lieut. 9% Timm angeflellten Unterfuchungen und Bermeffungen 
laſſen eine ausführliche Befchreibung deſſelben erwarten. Gebräuch⸗ 
lich geworden iR der Name Dannewerk (opus Danorum), die alte 
Benennung aber Danmewyrki, der Dänen Wehr (abzuleiten von 
varge). 


1090 Propſtei Gottorf. (Ahrens-Darde u. ſ. w.) 


daß Idſtedt Cobgleich jeßt zur Michaelies@emeine, aber früs 
ber in andern kirchlichen Verhältniffen f. S, 1081) zur Strurs 
dorf-H., hingegen der Plab wo dad alte Gottorf*) Tag noch 
zur Ahrens⸗H., wie denn auch dad jegige Gottorf im Bezirk 
der Harde liegt. — Den bei weitem größten Theil der Harde 
füllt die Landgemeine der S. Michaelie-firche aus; aufferdem 


*) Unter den Befibungen des Michaelis:Klofterd werden 1196 Water- 
berg et Oppenstorp genannt, dgl. ©. 1057 und 1060. Diefed Was 
terberg oder Waterburg fol der Ort fepyn, wo Alt⸗Gottorf Tag, 
nahe bei dem jebigen Falkenberg, wo noch der Burgplaß deutlich 
zu ſehen if. Hier hatten die alten Biſchöfe ihren Sitz, bie der 
Königl. Statthalter, der mit dem Bifchof in Streit gerathen, dad 
Schloß um 1161 zerftörte, worauf Bifhof Deco ein anderes zu 
Klein:Gottorf erbaute. 1268 fand ein Taufh Statt zwiſchen dem 
Bifhof und Herzog Erich, worüber die Urkunde am vollfländigften 
abgedrudt bei Noodt U, 16, 17. Erſterer verſchötete dem Herzog 
feinen Hof zu Klein-Gottorf und fein ganzes Dorf Gross» 
Gottorf (curiam suam in minori Gottorp et totam villam ma- 
joris Gottorp) mit Bald, Mühle, Land und Zeichen zu dieſem Hof 
und Dorf belegen und feine Güter in Arnhold (wobei Pontopp. 
und Cypr. in Klammern ſetzen: Ali legunt Bageboll et putant 
sylvam esse prope Danewerk magnum, grote Dannewerk quasi 
dicas Hindenköll), der Herzog dem Bifchof dahingegen nach glei: 
her Werthſchäßzung nach Marken Goldes (ad aequalem anri aesti- 
mationem) die Dörfer Brofeslot, Broderdbye (mad Noodt ausläßt) 
und Hüxmark in Schwanfen, und räumte ihm, ba dieſe an Graf 
Gerhard verpfändet waren, bis fie frei würden, feine Güter in 
Süder⸗-Goes-Harde ein; dgl. S. 625 ff. — Da nun darnach ſchon 
1161 und bis 1268 Gr. Gottorf bifhöflih war, fo kann es dog 
ſchwerlich mit dem 1196 dem Mich.⸗Kloſter zuftändigen Waterberg 
einerlei feyn. — Einer zu Alt-Gottorf gewefenen Kirche, die fidh 
aber fonft in einem Regifter findet, und deren Exiſtenz daher zu 
bezweifeln, erwähnt Schwarb in f. DMier., wenn er fagt, Herzog 
Briedr. habe circa 1630 "bei Eingehung der fehr alten Kirche zu 
Alt:Gottorf die Landgemeine fowohl, als die damals anwachſende 
Lollfußer Gemeine in der S. MichaelissKirche ven Gottespienft zu 
verrichten angewiefen.. 
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schören nur hieher der nordweſtliche Theil bes Kirchfp. Habs 
debye mit der Kirche, die nördliche Hälfte des Kſp. Holling» 
ftedt, und ein Theil des Kſp. Treya, deffen Kirche zur Treyas 
Harde. Obgleich die A.sH. einen Theil von Iſtathe⸗-Syſſel 
ausmachte, gehörten boch die Kirchen S. Michaelis, Hadbe- 
bye ımd Hollingftedt nicht zum Archidiaconat, fondern zur 
praepositura major, f. &. 1042. — Die Bevölferung iſt 
hier ohne Zweifel in alten Zeiten däniſch gewefen, aber lange 
ſchon in den Kſp. Hollingftedt und Haddebye deutfch, wo auch 
die Bauart der Häufer die fächfifche, ohne Schornfteine; hins 
gegen in der MichaelidsGemeine, zumal in den nörblicheren 
Dörfern, fo wie in Treya ſprach man noch vor einem Mens 
fhenalter dänifch und hört ed noch. — 1698 war die Harde 
mit den Käthnern zu 409 Pfl. angefegt, wovon 83% cons 
tribnabel. Späterer Anſatz 65% Pfl. Damit find 1777 die 
bier befegenen 141 Domcapitelsyflüge*) vereinigt, auch 


") Darunter gehörten zu der (königl.) Bogtei Behrend 8, nämlich 1'A 
zu Ahrenholz, '% zu Lührſchau, 4 zu Schubye und 2 zu Hüßbye; 
hingegen 3, zu Schubye, Hüßbye und Zübek zu den (fürflichen) 
Tolker Pflügen, weil fie von Vicarien herfiammten und den Kir: 
chen⸗ und Schulvienern beigelegt waren. Der Pflug zu Hüßbpe 
lag zum ©. Nicolai-Altar, und war 1416 von den Knappen Peter 
Zramme, Dans Tramme und Buſch Stubbeflorp, dem Kirchheren 
30h. Goo8 an der Dreifaltigfeitd- Kirche verkauft und „vp dem 
menen Dinghe to Arendsherde td Schuby- verfhötet.- Das Gut 
sau Jübek (bona in Jüdhbüu sita) war 1391 von den Mitgliedern 
der Vicarien Brüderſchaft erworben, und die Wittwe des Matth. 
Brokmeſter hatte es zu Urnehöved verſchötet (in placito Oernhöovt). 
Das Bicariengut zu Schubye gehörte ad altare S. Crucis. Statt 
beffen werben bei diefer Bicarie im Reg. Cap. 1352—1407 aufge- 
führt in Bogebul duo atting. Eben fo fommen bie gemeinen Ca⸗ 
pitelögüter in Schubye in diefem Regifter nicht vor, wohl aber uns 
ter der Rubrif Arnesherred: In Boybul 2 marc, auri in terris 
de quibus sqlvuntür 4 modii siliginis. Iterum in campo Boybul 
4 atting terrarum. lIteram in campo Boybul 2 atting. (Es wird 
das bei Alt⸗Gottorf erwähnte Bagebüll zu verſtehen feyn, deſſen 
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ber Hardesjurtsbietion 1907 die hier wohnenden Lanften des 
Grauenkloſters in Schleewig untergelegt 9%. Bon Belt 
gen ded Adels find in biefer Harbe wenige Spuren; Holm 
gehörte indeſſen einen Edelmann v. d. Derberge, und Gam⸗ 
mellund zu Bollingftedt. — Der Boden ift durchgängig nur 
von mäßiger Art, fandig und moorig. Zur befleren Kultur 
der bier vorhandenen großen Heibeitredden wurden 1760 und 
1761 tie beiden Golonien Friedrichdau von 24, und 
Friedrichsfeld von 28 Stellen angelegt. — Nachdem von 
ber Randgemeine der S. Michaelis⸗Kirche bereits S. 1081 
Die Rede geweien, kommen bier nun in Betracht die Kirche 
fptele Haddebye, Hellingftedt und Treya.  - 


& Dabdbdebyge 


Südlich von Schleswig, deffen alten Namen Cvgl. indeſ⸗ 
fen &. 1050) noch bewahrend, obgleich bei der Kirche Fein 
Drt folched Namend mehr, erftredkt füch diefes Kirchfpiel von 


Feldmark vermuthlich zu Schubye gelegt worden.) Ebendafelbft 
kommen fchon vor auch unter Arnesherred: in Husby B atting 
in terris. Zu den gemeinfdaftlihen Gütern der 8 Yräbenden 
hingegen gehörten 5 Dtting in Arnhold (wofür an einer andern 
Stelle irrig Arenflold fteht) die 5 Deitfcheffel Roden gaben, und 
eben fo viel in Gammellund. Lepteres kommt in ſpäteren Ne: 
giftern nicht vor; Lührſchau hingegen ift im alten Reaifter nicht, 
wogegen un 3832 einer Debung des S. Nic. Altars von 1 
Htſch. Rocken aus Lüderfcho gedacht wird. Diefe ftammte von 
ME. Soldes Bicarienland her. — Beiläufig erſteht man aus 
diefen Nachrichten, daß hier fowohl die Rechnung nah Marken 
Goldes als nah Dttingen üblich war. 


“) Roßacker, ans Einer zertbeilten Dufe entflanden, (Restckar 
1295. Damals dem S. Mid.:Kiofter gehörig).und 3 Dalshufen 
iu Schubye. — Das Mich.⸗Kloſter hatte auch AMOG6 Das ganze 
Dosf Düßbye (Huscehu f. S. 2080.) 
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ber Schley unb bem ned, zu Schleswig gehörigen, bie 1631 
auch hieher eimgepfarrt gewefenen Friedrichsberg ziemlich weit 
anf eine Weile und barüber landeinwärtd und reichte in ats 
ten Zeiten noch weiter *%). Oeſtlich ftößt Kofel au, ſüdöſtlich 
Hütten, fübich und ſüdweſtlich Kropp, weſtlich Hollings 
ſtedt, norbweftlich die Laubgemeine der Michaeliös Kirche im 
Schleswig. Die Dörfer des Kirchſpiels find folgende: 

A. zur Ahrend>Harde. 1. Buftorf, dicht an bie 
Stadt fich anfchließend (Buftrup, vormals auch Borftorf 3. 
8. 1671); befteht jett and 2 Dreiviertels, 30 Halb», 3 Biers 
telhufen, 8 8. und 2 Juſtenſtellen nebfl den Wohnmgen bee 
Predigerd und Küſters ). 2. GrodsDanuewert 28, 


So gehörte noch im Aten Jahrh. das jebige Louifenlund, da⸗ 
mals Tegelhof genannt, hieher. Brod. Bopyſen bemerkt in f. 
Designstio 1608 bei Daddebye, unter den Einkünften des Pa⸗ 
ſtors: u Wegen des Ziegelhofes von F. G. 1 T. Rocken; nod 
wegen der wüften Dufen zu Buftorf 7 Schip Rocken. — In äls 
teren Zeiten ſcheint auch Brefendorf jest Kſp. Dülten hieher 
eingepfarrt gemwefen zu ſeyn. Ein Rotariats:ISnftrument von 

® 143 (Noodt il, M8 - 354), führt namlich in einer Streitſache 
(in welcher entfchieden wurde, daß die Bauern in Buſtorpe, 
Sellefe, Groten:Dennewerte und Lüttefen-Denne 
werte, die fi deffen geweigert hatten, fhuldig wären wie 
überhaupt alle Eingepfarrte, dem Rector Ecclesiae oder Pleba- 
nus einen Deitfcheffel Roden, dem Capitel als Btfchofszehnten 3 
Ship, und der Kirche au 3 Schip von jedem Plug zu entrich⸗ 
ten) als Zeugen auf: 2 de ville Stezwyk, 5 de villa Gude- 
bu und einen de villa Breekendorp, villanes in profsta pe- 
rochis Haddebuy cammorantes, 


20) Der Beftand des Dorfes ift oft verſchieden geweien, weil Län- 
dereien van niedergelegten Dufen zum Borwerf gebraucht wur: 
den. 1854 waren dafelbft 13 Bauern mit gleihem Steuerans 
ſatz; 1664 8 volle Dufen, wodon 5 wüft und 2 frei nebft 2 hal⸗ 
ben; 2674 3 volle und 2 halbe Dufen, 1688 24 Landbefißer und 
5 Dansinften, die 7 Pfluge ausmachten, aber mir für 3 contri⸗ 
buisten, weil 4 von fürftL Dofbedienten bewohnt wurden. 
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Klein⸗Dannewerk. Diefe beiden Dörfer benannt von dem 
berühmten Gränzmwall enthielten nach alten Regiftern 9 und 5 
volle Hufen, ımd beftehen jebt jened aus 16, biefes aus 17 
Banernftellen verfchiedener Größe und ein Paar Heineren Stel 
len. Kurburg fübmweftlic davon ward 1554 zu Gr. Dans 
newer? gerechnet. Später, 3. B. 1639 war bafelbft eine 
fürftliche Schäferei, die in Parcelen zerlegt ift. Set dafelbft 6 
Käthner. 4. Ober⸗Selk ein Meines Dorf von 6 Bauerns 
ftellen (1 dreiviertel, 4 halbe, 4 viertel) nebft einer unter dem 
Dbergerichte ftehenden König. Erbpachtswaſſermühle. Bon 
den 5 Hufen, welche die alten Regifter hier anführen war 
1664 und 1698 die eine wuſt. — In dieſem Gottorfifchen 
Antheil 1840: 856 Einw. 

B. Der beträdhtlichfte Theil des Kirdifpield gehört zu 
den Befißungen ded ©. Sohannigflofterg, nämlich: DB. 
Nieder-Self, wo 6 Bauern, 5 Käthner. 6. Wedel: 
fpang, nur2 Hufen. 7. Altmühl (Oldmöhl), benannt von 
einer chemald hier gemwefenen Waffermühle, find 2 Halb⸗, 9 
Biertelhufen und 2 Kathen. 8. Geltorf, 14 Bauernftellen, 
48. 9 Lottorf, mit 6 Halbhufen 2 8. 40. Sagely 
14 B. 6 K. 11. Loopſtedt, 58.58 12. Fahrdorf, 
13 B. 8 K. 13. Steckswieg, (Str) 8 B. 4 K. 14. 
Borgwedel, 11 B. 4 K. Die drei zuletzt genannten Dör⸗ 
fer an der Schley mit gutem Boden. Aus zuſammengekauf—⸗ 
ten Hufen von Borgwedel und Steckswieg ift in neueren Zeis 
ten der Hof DOfterliedt errichtet. Noch find endlich klö⸗ 
fterlich eine Biertelhufe und 3 Kathen des Dorfes ESperehm, 
das übrigend zum Amte Hütten gehört. Sin diefem Flöfterlis 
chen Diftrict 1242 Einw. 

C. Zum Amte Hütten, Hütten-Harde: 18. das 
vorhinerwähnte Esperehm größtentheild, nemlich 3 Hufen⸗ 
itelen und 6 Kathen. (1664, 1 volle und 4 halbe Hufe.) 
16. Sübye (abgekürzt ausgefprochen Güv), 3 volle, 5 halbe 
Hufen und 3 8. (1664: 5 Hufner, 1 Wurtfiger). 17. 48% 
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then von Wulfetrug. 1840: 191 Perf. in 59 Fam. (1BOB: 
180, 1835: 194.) | 

Hinſichtlich des Schulwefend find die genannten Orts 
fchaften folgendergeftalt vertheilt: a. zur Schule des Küſters 
in Buftorf. 7 1,4,6. O8) b. Dannemwert, 2 
und 5 (OO 8) Die Schule liegt zwifchen deiden Dirfern. 
c. Seltorf. Dazu M 8,7, 8, 15. (60 8.) d. Sagel, 
blos für NP 10 AS KR). © Fahrdorf für 11 und 19 
80-60 8). f. Borgwedel für 13, 14, 16 (0- 90 &.) 
— Lottorf hat eine Nebenfchule für etwa 15 8. Die Ras 
then zu Wulfskrug gehören zu der dortigen unter Inſpection 
bed Paſtors zu Kofel ftehenden Schule. 

In den drei Jriebictionen der Gemeine wurben 1840, 
4. Febr. zufammen 29369 Menſchen gezählt. Durchfchnittlich 
werben geboren 66, confirmirt 44, copulirt 16 P.; es ſter⸗ 
ben 43; Eonfitenten find etwa 1800. — Dad Armenwejen, 
weiches von dem Prediger, den A Suraten und 45 Armen 
vorftehern geleitet wird, ift nicht unbeträchtlich (1859: 789 
Rthl. 5 BL), wenn gleich der Wohlftand bei den Landbe⸗ 
figern fich durchgängig gehoben hat. Einige Dörfer liegen 
indeffen in fehr magrer Gegend und haben den Hauptertrag 
von den Torfmören, während die nach der Schley hin beles 
. genen Dörfer beffered Land haben, — Das Kirchencellegium 
wird gebildet durch den Prediger, 4 Suraten und 43 Kirche 
fpielögevofimächtigte, die zugleich Armenvorfteher find. Die 
Kirche hat Fein Vermögen, und alle durch das Kirchenweſen 
veranlaßten Koften müffen daher über die Kirchenpflüge vers 
theilt werben, deren Zahl BU). In der Regel beläuft 


”) Es find eigentlich wohl 2069 Hufen geivefen, aber 10 dis 44 fo: 
genannte mwäfte Hufen haben ſich der Conkribution entzogen. 
Rab Brod. Boyſens Verzeichniß 2008 hatte die Kirche von jes 
dem Hufner, deren faft 8, Aßl., von jedem Käthner, Beren wohl 
=”, 29. Hauptiſtuhl 20 HE. su 6 pCt. belegt. 
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ſich die Kirchenanlage für jede biefer zur Kicche contribuablen 
Hufen auf 5 ME. jährlich. 

Die Kirche liegt der Stabt Schleöwig gegenüber, üftlich 
vom Dorfe Buftorf, und bei derfelben ift erit in neueren Zeis 
ten ein Wirthöhaud und eine Ziegelei angelegt; fonft lag fie 
ganz einfam auf dem Felde. Ein alted Gebäude, von Feld 
fteinen aufgeführt, mit Schindeln gedeckt, und mit einer Thurm⸗ 
fpige verfehen, ftatt eined vormald vorhandenen hölzernen 
Glodenhaufes. Im Innern ziemlich geräumig und heil, auch 
recht freunblich ſeitdem 1834 und 1855 eine Hauptreparatur 
vorgenommen worden. Das Chor ift gewölbt, und flatt eis 
ner Orgel hat die Kirche ein 1829 angefchafftes Aelodicon. 
Das Gebäude ift viele Jahrhunderte alt, aber bie fo oft 
ausgefprochene Behauptung: Haddebye die aͤlteſte Kirche 
des Landes, iſt nicht in dem Sinne zu nehmen, als ob 
wirklich das jetzt ſtehende Gebäude unter allen Kirdyengebäus 
den des Landes das ältefte ſey ). Vielmehr ift diefes feiner 





*) Bol. was bei Schleswig über die älteften Zeiten bemerkt if. Daß 
Übrigens in der Nähe der Kirche ein Drt gewefen, beweift die End» 
foibe Bye und bie den zwifchen der Kirche und der Schley vele⸗ 
genen Ländereien verbliebene Benennung Bpeſted d. i. Stelle 
des Dorfö oder der Stabt, wenn man will. Sonft ift in älteren 

- Schriften Haddeboth der Rame. So in der Urk. von 1285 wegen 
ber Königsgüter, mo Haddeboth von den tribus partibus civitatis 
Slesvicensis (die den tr. p. de Hethrby im Erdb. entfprechen) 
deutlich unterfhieden wird, f. S. 1045; ferner im Schlesw. Stadt: 
recht Cap. 17 »Haddeboth⸗Sund⸗ unterſchieden von »Hethebuw⸗ 
Sand, und in der Verordnung v. 1291, ſ. S. 1056. Die paroohia 
Haddeby wirb meines Wiſſens zuerfi genannt 1295 bei Noodt II, 

112. — Die Kiche foll dem beil. Ansgarius gewidmet feyn, teste 

Cypræo ap. Westph. 1, 187; Ansgarius aber weihte bie von ipm 
gegründete Kirche der Maria. — Sonſt ift die Sage, die Hadde⸗ 
byer Kirche habe erfi auf dem Kirchberge gelegen, Sflih vom Damm, 
der nun Über das Selker Noor führt bei Loopftebt, wo auch 1710 
ein Stüd einer Glocke gefunden ward. — Unweit der Kirche im 
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Bauart nach vollig den gewöhnlichen alten Landkirchen gleich 
und mag etwa aus dem 42ten Sahrhundert feyn. Das Schiff 
ift 72 Fuß lang und 36 breit, das Chor 24 I. und br. 

Zur Befegung der Prebigerftelle wird vom Bifitatorio 
präſentirt; die Gemeine wählt (wobei das Joh. Kloſter 13 
todte Stimmen hat.) Der erwählte Paſtor hat felber die Or⸗ 
dinationd= und Beſtallungs⸗Gebühren abzuhalten, befommt 
aber 25 Rthlr. ald Vergütung für die Introductionsmahlzeit; 
auch pflegt die Gemeine den Transport zu befchaffen. Das 
Paſtorathaus liegt in Buftorf, ift 1768 von Brandmauer ers 
baut, wohnlich eingerichtet, enthält 7 heizbare Zimmer, auch 
einen Keller, und wird von der Gemeine in baulichem Stande 
erhalten. Der Garten nahe am Paftorate ift recht groß, 
freilich wegen der hohen und freien Lage und des mittel: 
mäßigen Bodens nicht zu den ergiebigften gehörend, doch nicht 
unfrudhtbar, enthält auch gute Obſtbäume. An Dienftland 
nur eine entfernt liegende Koppel von etwa 3 Tonnen und 
mäßiger Befchaffenheit, daher der Paftor feine Kühe halten 
fann ohne befondere Zufchüffe zu thun. An Naturalien 42 
Tonnen Roden, den der Prediger zum Theil felbft auf ben 
Dörfern einfammeln muß, wozu ihm freie Fuhr gegeben wird, 
104 Fuder Torf, doch oft Flein und von fchlechter Sorte; 
80 Stieg Eyer, 29 magre Gänfe, ein Hammel und 1 Scip 
Hepfel. Geldhebungen, Opferfammlungen und Weihnachts⸗ 
geld circa 458 Mk.; fogenannted Holzgeld 39 ME; Legaten- 
geld 18 ME. 2 HL.; die Pacht von der gedachten Paftorat- 
foppel 56 Mk.; Accidentien etwa 500 Mk. Steuer nadı der 
Angabe zu 975 ME. SO Rbthlr; und Landftener 48 Rbß. 
W. P. 95 ME Beſchwerlich für den Prediger it der Weg 


Haddebyer Holze ver Berg worauf die Marlgrafenburg gelegen, 
welhen Berg Heinr. Ranzau (Westph. I, 50) Oldenburg 
nennt, während man fonft unter diefem Namen die fünlichere Um⸗ 
wallung am Seller Roor verftcht. 
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nad) ber entfernt liegenden Kirche, zumal ba er faſt alle 
Leichen begleiten muß, wo denn entweder ein Sermon am 
Grabe oder fürmliche Leichenprebigt gehalten wird, Beichte 
Sonnabends. Die Nähe der Stadt hat ihre Annehmlichkeis 
ten, führt aber auch eigeuthümliche Schwierigfeiten mit fidh. 
Der Paſtor zu Haddebye it Mitglied bed Gottorfer fowohl 
ale ded Hüttener Konfiftorii. Auch die große Ausdehnung 
der Gemeine und die Entfernung der Dörfer erfchwert bie 
Amteführung. 


41304 wird Elerug als Briefter in Habebobhe genannt, 
— Chriſtian I. gab 1461 zu Herzogs Adolph und aller feiner 
Borältern Seelen Troft, und zur Haltung von Bigilien und 
Geelmeffen an den vier Duatembersgreitagen in der Domlirche, 
dem Propſte und Eapitel zu Schleswig die Kirchipiels » Kirche 
Haddebye mit allen ihren Einkünften (Noodt I, 12, 13), und 
darauf refignirte 1465 Nicolaus Soeſt parochialis in ec- 
clesia Haddebuy divinorum Rector fein Amt Altershalber 
in die Hände des Biſchofs, follte indeffen Zeitlebens bie Ein» 
Fünfte behalten, nach Abzug der Koften für vie Verwaltung des 
Gottesdienſtes und der GSeelforge (Noodt I., 78— 80). Das 
Capitel wird nach feinem Ableben denn die Einkünfte bezogen 
und einen Vicar angeftellt haben, wie bei den Kirchen zu ge: 
ſchehen pflegte, die geiſtlichen Stiftungen annectirt und incorporirt 
waren. Nach der Reformation waren bie bier angefteliten Pa⸗ 
ſtores ange Zeit zugleich Prediger am Johannis⸗Kloſter. 1. 
Sohannes Johnſen z0g von Breklum 15% ſ. ©. 7; 
und wird 41340, da er fein eigenthümfiches Haus verfchötete 
„Paſtor tho Hadbebye“ genannt. 2. Georgius Strudmann 
41546. 3. Johannes vom Altenbuſch warb nach Gettorf 
vocirt. A, Joh. Schaffenicht v. 15664 — 67, da er Hofpres 
diger ward. 5. M. Joh, Lucht; 4567, 18. Apr. ward ihm 
vom Gapitel das Daft pn H. verliehen; ord. 49. April, warb 
2580 9. am Dom. 6. M. Diedrich Grave, fam 8383 nach 
Tönning. 7. Petr. Stramelins aus Pommern, 1572 Cans 
tor zu Kiel bis 1580; 4583 P. zu Habbebye, am S. oh. 
and Grauen⸗Kloſter. 8. Laur. Schmidt oder Fabricius, 
erſt Diac. gm Dom, und daun wieder v. 1606, nachdem er in- 
zwiſchen v. 1594 hier und an ben beiden Klöſtern Prediger pe 
wefen; (verbi praeco Slesv. ia coenobiis et Haddebu 
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peißt er 1386). 9. Cornelius Selmer, bisheriger Pal. 
zu Fahrenfiebt, warb barauf 2006 vum Nioftler angenommen; 
das Gapitel aber präfentiste dee Gemeine zu Haddebye ven 
Schlesw. Eonrestor Georg Koch, der ſich auch hören Tieß and 
gefiel, aber nicht Introdueirt werden fuunte, well der Anıtınana 
von GSottorf dem Capitel das Patronatrecht ſtreitig machte, 
Endlich kam es dahin, nachdem vie Fire von fingen 

au —* geweſen, und vie klöſterlichen Eingepfarsten ſich 
einftweiten nah der Kloſterlirche, die fürflt, nad S. Michaelis 
gehalten, daß 1607 Selmer durch zwei Mitglieder des Capitels 
tntrobucirt wurde. Er fam 1613 nad Edernföhrbe. 40. Nic. 
Ruge, geb. zu Edernf., 1610 Diac. zu Süberftapel, 1613 na 
gebaltener Probeprebigt von Ludw. Heitmann Namens des Las 
pitel8 und vom adl. Eonvent angenommen. + 1655. 11. Mis 
chael Bogt aus Rendsb., erft vom Eonvent zu ©. oh. ers 
wählt, dann vom Archidiac. des Domcap. Cay v. Ahlefeldt den 
Kirchfpielslenten zu Haddebye präfentirt, und angenommen; T 
169. 12. Beorg Kabricins, Sohn von M 8, von 
1639, heirathele des Borigen Wiltwe, + 1657. 13. M. Joh. 
Bollmar Rottſcher, des Borigen Schwiegerfohn, von 1659, 
warb 4667 Ardiviac. am Dom. 14. Betr. Beträus von_ 
2667 —72; warb Hofpred. zu Hufum, |. ©. 588. 15. Ge⸗ 
örg Steverd aus Flensburg, von 1672. + 1685. 16, 
Hiur. Maas, and Schleow., ». 1686, + 1088. 17. Hiur. 
213 m Fi aus önningen, v. 1008; ur big m on er 
uglei erzogl. Kriegspropſt über das ſämmtliche Militair; 
En ward er Mitglied des Oberconfiftori. + 1723, 24. 
Nov. 48. M. Anvr. Murray aus Memel, erw. 1725; 
ward 1755 Pred. an ver veutfchen Kirche in Stockholm, 1 174%, 
19. op. Jriede Neodt, geb. 1705, 9. Ung SG. des 
Diac. Israel Noodt am Dom; 1785, 10. Trin. erw. zu Dad» 
bebye, aber am Kloſter erft 41737, Lätare introd. + 1756, 17. 
May. Eonfiftorialratt. 20. Heinr. Gottl. Ernft Hempel 
ans Magdeburg, erw. 1756. t 1760. 21. Leonhard Loh 
aus Hufum, 1730 Neck. zu Friedrichsberg, 1760 Paſt. zu Hab» 
debye und am Kloſter, + 1764, 29. May. 

Der darauf erwählte Paſtor wollte ſich nicht um die Steffe 

am Kiofter bewerben, und fo ward mach manchen GStreitigfeiten 
das Hans zu Buſtorf erbaut: Es folgen nun alfo als Paſtores 
für Haddebye aflein: 22, Andr. Wilhelm Piſtorins, 
geb. zu Mödern im Magdeb. 3720, 6. Rov., erw. 1769 am 
Miharlis:Tage. # 1799, 38. Juny, sei. 79, min. Ibid. 58. 
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Sein Mi. Joh. Hinr. Hanfen warb 1800 P. zu Ockholm. 23. 
30H. Witte, Diac. am Dom zu Schlesw., erw. 1790, 24, 
Nov., ward 1806 9. zu Nienbroof. + 4809. 24. Joh. Friedr. 
Scholtz, 1806 bis 1818, warb 9. zu Kappeln. 25. Albert 
Holſt, geb. zr Schwabſtedt 1778, 1810 P. zu Simonsberg, 
hier erw. 1818, 13. Dec., intr. 1819, 3. März, 11828, 97. 
Yuly. 26. Frieder. Auguftiny, 1825-50; kam nad lield: 
bye. 27. Heinrich RaphaelHarries, erw. 1831, 9. Feb., 
intr. Exaudi, 15. May, geb. 1802, 5. Sept. zu Tordſchell Kſp. 
Havetoft. 


4. DHollingftedt. 


Deftlich von der Treen belegen, jenfeitd welcher Ditens 
feld, übrigens von Treya, S. Michaelis, Habdebye, Kropp 
und Bergenhufen umgeben. Nördlich ift der von Silberftedt 
herabfommende Ahrensbek, weiter füdlid die NeidersAu *), 
welche hier Ahrene- und KroppsHarbe fcheidet, fo daß zu je⸗ 
ner der nördliche, zu diefer der füdliche Theil des Kirchfpiele. 
An diefen Strömen bedeutende Wiefen, fonft viel magresd 
Land, das erft in neueren Zeiten recht unter Cultur genoms 
men if, Der lib. cens. 1465 nennt bei Angabe der Bis 
fchofözehnten als Beftandtheile des Kirchfp. nur die Dörfer 
Hollingfiede, Dörpftede, Barme und Ellingftede. 
Erftered gab 3 Heitjcheffel (magnos modios) Gärfte, bie 


°) Die Gewäſſer hatten hier vormals einen etwas anderen Lauf. 
Die Treen theilte fi beim Einfluß des Ahrensbek und der linke 
Arm ging öſtlich von Dollingftedt, dann zwifhen Bünge und 
Dörpftedt hindurch in den Börmer:See, worauf er fih im Meg: 
ger:See mit der Gorg vereinigte. Als der Börmer:See ausge: 
deicht werden follte, dämmten die Holländer diefen Strom ab, 
und leiteten die in denfelben fließende Neider- Au unter Hol⸗ 
lingftedt in die Treen; f. Dankwerth S. 104. 
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drei anderen gaben 4, 2, und 2 Heitich. Roden. In einem 
fpäteren Zufag ift bemerkt, baß der Bilchof im Dorfe Hol 
fingftebt 2 Wurthen (areas — unam circa ayuam, aliam 
ad austrum ecclesiae) habe. Diefe Stelle ift bei Langeb. 
nicht abgedruckt. Es find bier alfo urſprünglich nur die ges 
nannten 4 Dörfer gewefen, von welchen Börm zu einem 
fürftlichen Meierhofe gemacht ward. Davon hatte der Pas 
ftor 4609 nach Br. Boyfend Bericht 8 ME, lübſch und 2 
Heiticheffel Rocken. Doch waren daſelbſt auch noch einige 
Hufner und Wurthfiger. Hollingftedt hatte damald 16 H. 
19 W. Ellingſtedt 1192. Dörpſtedt 9 9. 6 W. 
mit denen in der Bünge. — Zu Börm waren 1664 und 
1698 nur 8 Käthner neben dem Meierhofe, der in der Kolge 
niedergelegt wurde. „ Set ift der Beltand des Kirchfpiele 
diefer: M 

A. zur Ahrens⸗Harde: 1. dab anfehnliche Kirchdorf 
Hollingftedt N, bewohnt von 400 Menfdjen in 96 Familien. 
Es find 6 volle, 47 halbe, 3 BiertelsHufen, 15 Kathen, 24 
Inſtenſtellen. Eine priviligirte Hufe (Wirthshaus) unter dem 
Obergeriht. 2. Dad Dorf Elliugftedt, beftehend aus 4 
Bofh., 35 Halbh., 6 Viertelh, 4 K. 10 3. Audgebaut 
Morgenftern, 2 Halbh., 1R., 13, und eine Kathe 
Rümland 64 Fam, SB Einw. Auf der ſehr ausge⸗ 


**) Hollingftedt if ein alter, und war ein wichtiger Ort, als zu 
Knud d. Sr. Zeiten, der Englifhe Handel diefen Weg nahm. 
Dier fhiffle man die Waaren aus, und brachte fie zu Lande nach 
Schleswig. Bon den alten Befeftigungen des Drts, die mit 
denen des Danewirk in Berbindung ftanden, find wenige Spuren. 
mehr vorhanden, aber die Namen Schlott, Lütjenburg, 
Treeneburg haben fi erhalten. Gegenüber am rechten Ufer 
der Treen, über die hier eine 60 Ellen lange hölzerne Brüde 
führt, fag die Dreilburg. — Als König Spend 1451 die Frie⸗ 
fen befriegen wollte, ließ er feine Schiffe aus der Schley hin⸗ 
über nach Hplingſtada ziehen. 
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behnten Kelbmarf biefea Dorfes 1700 gelegt: 8. ein heil 
der Colonie Friedrichsfeld, anfanglid von 9 Gtellen, 
1840: 18 Familien, 88 Bert. Ueberhaupt in dieſem rende 
harder Autheil 4840: 880 Einw. un 178 Fam. 

BR. zur Kropp» Darde gehören: 4 Dörpfiedt, ei 
ziemliches Dorf, wovon heritammen &. Elove, mit dem 
Heidirug und 6, Bünge (Oſter⸗Bünge), wo auch eine 
Windmühle, ein Paar Heinere Ortſchaften. 7. Börm, ein 
zerſtreut liegendes Dorf, wo Bauern⸗ und 2 Inſtenſtellen. 
Der ehemalige Meierhof heißt Friedrichsgabe und iſt ein 
Freihof. 8. Neu⸗Börm, eine um 1760 angelegte Golonte 
von 40 Stellen. — In diefem Antheil 2840: 895 Perf. in 
168 Fau. 

O. Bom octropirten Börmersfgog, wo 1835 28 
MWohnftellen und 154 Einw. waren, hält fich ber größte Theit 
zu dieſer Gemeine, mit Ausnahme von Q Häufern, die nad 
Bergenbufen zur Kirche gehören Hier war vormald ein 
Eee, mit been Austrocknung man 655 anfıngy) den Damm 
Buschliahen die Dänen A660 unb der Koog war baramf 
größtentheild unbraudybar, 6i81702 wieder eine völlige Ein⸗ 
beichung zu Stande fam; doch ift hier Fein Pfluglaud, ſon⸗ 
bern es kann nur, oft mit vieler Mühe, Heu gewonnen wer⸗ 
ben, Die Dctroy ded Koogs iſt erſt von 4762, 12. März, 
wornach er feinen eignen Gerichtöhalter hat. 

Diftrietöfchulen find zu Hollingftedt eine mit 2 Klaffen 
und etwa 400 K., zu Ellingſtedt (60-70 K.), Kriebrichsfelb 
(erſt 41835 eingerichtet; GO K.), Dörpfkebt, (wohin auch Giove; 
6 K.) und Neu Börsa (OR) Börm und ber Börmers 
Koog haben zum Zeit nod) nur Nebenfchulen. Dfters Bünge 
gehört zur Diftrietöfchufe in Weſter-Bünge Kſp. Bergenhnfen. 
— Die Gemeine, welche ver ein Paar hundert Jahren nicht 
mehr als & bis 600, Einwohner kann gehabt haben, ift jetzt 
auf reichlich 1900 Seelen angewachfen Geb. 5A, Gef. 
40, Cop. 15° P. nach dem Diuschfchnitt v. 1030-50. 
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Die erſte Sirche oder Capelle folk öftlich im Dorfe geles 
gen haben. Nachher ward das Padhaus der Engländer, 
welches fie von Dufffteinen hatten aufführen laffen, zur Kirche 
eingerichtet, und bildet noch den weftlichen Theil des jeßigen 
‚Kirchengebäudee, 44 Schritt breit und 38 Schritt lang. 
Gpäter ift im Oſten die Slirche erweitert, fo daß ihre ganze 
Länge 52 Schritt. Sie hat feinen Thurm, fontern auf dem 
Kirchhofe ein hölzernes Glodenhaus, iſt aber mit einer Or⸗ 
gel verfeben, bef und geräumig. Neuer Begräbnißplag an 
der Dftfeite des Norderended ven Hollingftedt angelegt 4837. 

Das Hollingftebter Paftorat wird unmittelbar befeßt. 
Für Mbhaltung der Bocationds und Introductiond » Gebühren 
befommt der Paſtor von der Gemeine ZI Rthl. Mantelopfer. 
Auslöfungen finden nicht Statt, alfo mr Abfindung. Das 
Haus ift 1765 erbaut, noch gut erhalten, und gut und bes 
quem eingerichtet. Der Garten ift von bebdeutendem Um⸗ 
fange und gutem Boden, mit Bäumen befegt. Land gegen 
60 Zonnen, meiſt Wiefenland und zwar größtentheild gutes; 
zwei Weidekoppeln find noch nicht urbar. Naturalien 27 Ya 
Bolfchip und 5 Brettfchip Rocken. (40a Ship). Gegen 3 
Zonnen Gärſte, und gegen 5 Tonnen Buchweizen. Um 
Dftern circa 20 Stieg Eyer. Lieferungs⸗Heu um Sacobi 15 
Fuder. Wecidentien mit Einfchluß bed Beichtgeldes varlirem 
fehe, 500 Mk., 600 IRE., felten darüber. Fira unbedeutend. 
Angabe zur Steuer, verhältuigmäßig hoch 1000 Mf. Davon 
8 Mi. Steuer. Zur Wittwenpenfion 800 Mk. Diefe Das 

Paftores: 4. Joh. Hund, der letzte papiſtiſche und erfte 
futherifhe. — 2. With. Schumadher, T 4374 oder 75. 
— 5. Detle» Froboſe von 1575, rt 1022, min. 47. — 
4. 305. Simonins aus Alten-Rrempe, 9. 1625, wahrfchein« 
lich vorher Diac. zu Borlum, T 1649. — 5. Defien Sohn 
305. Simonius v. 1649, ſtarb fhon 1652. — 6. Joh. 
von der Lith, aus Hoflingftedt gebürtig, ward hier Paſt. 1652 
nachdem en feit 2649 auf Rordſtraudiſch⸗Moor geweſen. t 1686, 
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— 7. Laur. Fabricins, aus Bidl. Mij. feit 1090, folgte 
95, t 1732, 77 3. alt. u 30H. Knuth, Mi. feit 4737, 
fam 1745 nah Kropp. — 9. Joh. Chrifl. Zahle, erfi Feld⸗ 
prediger, dann bier Paft. v. 4745 bie 57, da er nah Thums 
bye fam. — 10. Friedr. Jacobi ans Bergftebt, borper * 
auf d. Gröde, (vgl. S. 692) hier 1757. 1 I 
Magnus Chriſtoph Poſcholan, v. 1761—71, da er * 
Kropp kam. — 12. Carl Andr. Silber, geb. 17354, 6. 
May zu Eibingen, 1766 Legationsprebiger in Neapel, 74 2 
zu Hollingftedt, ging 79 nach Eibingen zurück. — 13, . 
Aegidius Bendiren v. 1779; ward HLP. zu Boͤhl. — Mn 
Mihael Henr. Jovers, geb. auf Hooge, 1785 P. auf 
Nordmarſch, 91 Hier, t 1795, 17. May. — 4 Hans Chris 
ſtopher Hanfen, geb. zu Strurborf 1764, 13. May, 1784 
Eatechet am Kieler Seminar, 89 Eonrect. 3. Glückſtadt, 95 9. 
zu Hollingfteot, ward 4803 P. zu Oldesloe. — 16. Cyhriſt. 
Friedrich Eallifen v. 1805, warb 1804 Paſt. zu Fried⸗ 
richéberg. — 17. Johann Aug Mau, v. 1804, warb 

1807 P. zu Propfteihagen. 8. Peter Friedrich Has 
venftein, v. 1809; vorher auf Helgoland feit 1799 his 4007, 
geb. 1773, 9. März zu Schwabftebt. 


5. Trevpa, 


an beiden Seiten der Treen, die felbft die Treya hie. Was 
weitlich von derfelben lag ohne Zweifel urfprünglich in GSüs 
der⸗Goes⸗Harde, was öftlicdy wohl in Ahrens⸗Harde, wenn 
gleich auch anf diefer Seite der Bifchof einiges an Befigthum 
erwarb und zu feiner Bogtei z0g, während anderes unter 
AhrendsHarde blieb. So der Dfterfrug und das fleine Dorf 
Holm, (vgl. ©. 625 Anmerk.). Holm gehörte einem Edel⸗ 
mann von der Herberghe, der ed an den Herzog Gerhard 
welcher 1404 in Dithmarfchen umkam verfaufte, nach einer 
beiläuftgen Notiz im lib. cens. (deffen Abdruck bei Langeb. 
grade hier eine bedeutende Lüde hat), Wenn gleich fchon 
ziemlich früh der Bifchof hier einen Hof hatte (praedium 
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quod Tream vocabant, fagt Pontanus), den Herzog Erich 
1263 zerftören ließ und deflen Plag noch 200 Schritte nörd⸗ 
fi von der Kirche gezeigt wird, "fo war die Gegend doch 
4464 noch wenig bewohnt, wie aus dem lib. cens. (Msc.) 
zu erfehen, wohl meiftens mit Wald bededt, wie denn auch 
des bifchöflichen Jaͤgers und der Kohlenlieferungen erwähnt 
wird. Ein Hof war hier damals nicht mehr. Der Krüger 
(tabernarius) hatte fat die Hälfte aller Aeder und Wieſen 
des Dorfs, erhob den Zoll und mußte dafür die Brüde uns 
terhalten, auch ben Zehnten, der mit Ausnahme von Holm, wels 
es 2 Htich. Rocken gab, in Garben gereicht wurde, zahlte 
nur 8 Mk., mußte aber einige Male im Jahr den Biſchof 
mit den Seinigen bewirtben. Im Dorfe Treya wohnten 3 
Lanften, zu Gofholte 2, vormals 3, und dafelbft war eine 
Hölzung Swinholt. Zu Iplende wohnten 2 in Gut 
Sulbro genannt erftredte fi) von Iplende bid an den Krug 
Sulbro im Kirchſp. Jörl) und der dortige Krüger hatte es 
inne gehabt, nun aber wohnte ein Lanſte darauf und es fteht 
dabei: Jam vocatur Horneborch. Zu Gruft waren 2 
Lanften, und zn Laſmark (was fpäter nicht vorkommt) hatte. 
fichh einer angebaut. Rechnet man dazu Holm, wo von Als 
ters her 3 Hufen fcheinen gemwefen zu feyn, fo hätte dag 
ganze Kirchſp. nur aus 45 Landſtellen beftanden; denn auffer 
den Bifchofsleuten und Holm gehörte nichts weiter hieher. 
Ista parochia cum oınni jure, agris et silvis, venacione 
et pratis spectat ad mensam episcopalem exceptis illis, 
qui morantur in Holın retro dotem cd. i. hinter dem 
‚Pfarrhofe) ex alia parte aquae. Nach einem Schwabſt. 
Amteregifter von 1581 wohnten zu Treya 16 Leute, zu 
Gußholte 2, Gruffte 2, Horneburg 4, Iplende 2; nach einem 
Gottorfer Regifter v. 1554 zu Holm 5. Der Beltand 1652 


fiehe ©. 1088. Nach und nach hat durch neuen Anbau und 


durch Zertheilungen fich die Anzahl der Stellen fehr vers 
mehrt und der gegenwärtige Beftand des Kirchfpiels ift Diefer: 


Ar “ 7 
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A. zur Treya⸗Harde, und zwar zuvoͤrderſt weftlich von 
der Treen: 1. Treya, wo Kirche, Paftorat, Schule und 3 
Fünfviertelfufen. 2& WeftersTreya, zerftreut liegende 
Biertels und Achtelhufen und Initenftelen. 3. Gösholz, 4 
halbe Hufen. 4. Jörtle, eine Dreiachtelhufe. 3. Geil⸗ 
wang, 1 Bierteihufe und 1 Achtelhufe. 6. Spland, 3 
Vollhufen und 4 Iuftenitelle. 7. Harenburg, 1 Bollhufe. 
8. Schipſchau*), 1 Biertelhufe. Kerner öftlich: 9. Krau, 
3 Achtelhufen. 40. Grüft, 4 Halbhufen. 14. Oſter⸗Treya, 
zerftreute Viertel: und Achtelhufen und Inftenftellen. 12. Die 
eine der beiden Halbhufen Nedderwatt. 

B. Zur Ahrens⸗Harde, und zwar öftlich, auffer dem 
Wirthöhaufe zu Oſter⸗Treya, Ofterfrug genannt, und der 
andern Halbhufe zu Nedderwatt: 15. Holm, 2 volle und 
2 halbe Hufen. 14. Bredenrühe, 1 Biertelhufe. 18, 
Bon Friedrichdfeld 8 Koloniftenfellen auf der Holmer 
Feldmarf. 

C. Rod, böltfich hieher eine von Ahrenviöl ausgebamte, 
zum Amte Hufum gehörige Viertelhufe, nahe an Geilwang, 
daher auch Geilwang genannt. 

Mit Ausſchluß diefer Stelle, alfo im Gottorfer Antheil 
wurden 1840 gezählt 139 Fam. und 750 Perfonen. M. 3. 
der Geb. 25, Gef. 14, Cop. 6 P. Volkszahl, wie Lands 
cuitur, Wohlitand und Ausbildung im Zunehmen. Es if 
nur Eine Schule, mit etwa 130 8. in 2 Klaſſen. 

Die Kirche (S. Nicolai, wegen der ehemaligen Schiff⸗ 
fahrt) fol 1400 erbaut, oder wie wahrfcheinlicher, vergrößert 
feyn. Ste ift von Backſteinen erbaut, nur fchmal, hat keinen 
Thurm mehr wie früher (die Glocke hängt auf dem Kirchens . 


*) Bis bier hinauf fol die Treen in alten Zeiten fchiffbar gewefen 
feyn. Ungefähr wo jegt Darenburg, fol nah den Mejerfchen 
Karten die Freſenburg gemwefen feyn, die König Erich der 
Gommer 1415 baten ließ, die aber bald wieder zerſtört warb. 
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boden), aber eine Orgel. Bon einem Lauften ber Kirche zu 
Dfters (nicht Welters wie S. 607 fleht) Ohrftedt it S. 628 
die Rede gewefen. 

Der König befegt die Predigerftelle zu Treya unmittelbar 
und bie Bocationds und Jutroductions⸗Gebühren hat der aus 
tretende Prediger zu "tragen. Cinlöfung findet nicht Statt. 
Dad Haus, mit welchem das Wirthfchaftsgebäude verbunden, 
it 4792 new erbaut, gerämmig und ziemlich bequem eingerich 
tet. Die beiden Gärten find fanbigen Bodens, baher in 
trodnen Sommern die Gartenfrüchte nidyt gedeihen. Das 
Aderland, welches zum Paftorate gehört, etwa 23 Tonnen, 
if gleichfalls theild fandig theild moorig, und liefert einen 
geringen Ertrag; die Wiefenländereien aber, die non der 
Treen bewäflert werben und etwa 16 Tonneh ausmachen, 
find fehr ergiebig. An Naturalien hat der Prediger jährlich 
12 T. Roden und 1 X. Gärfte; au Gelde und Galair and 
ber Kirchencaffe 29 ME 12 HL, aus Königl. Saffe 50 ME, 
Zinfen von 1600 ME. für verkaufte Paftoratländereien nach 
Aa p6t. 72 Mk., Landhäuer aus der Hattftedter Marfch 
DB Mi.; an Accidentien etwa 200 Mt., an Opfer ftatt des 
Beichtgelded auch 200 ME. ungefähr. Die Angabe der 
Stelle ift zu 650 ME. Steuer 4 pCt. 8 ME. W. p. 
65 Mi. Das Paftorathans ift ziemlicdy weit von der Kirche 
entfernt, Tiegt übrigens fehr freimblich, von Wiefen und einer 
Heinen Hölzung umgeben. 


Prediger zu Treya find gerefen: Johann N. — Mars 
tin Teflenburg, von 1365, vorher Capellan zn Hattftedt, 
kam von hier nad Süderſtapel. — Joh. Stamer v. 1368, 
vorher Diac. zu Gaifebül. — Martin Harring, kam 1576 
nach Drelisporf. — Jacob. Weremberg, erfi Conrect. zu 
Flensb., 18575 9. zu Bredſtedt, 77 zu Treya, 88, 22. Octbr. 
zum Pred. an S. Petri in Hamburg erwählt. + 4640. — 
— Andr. Hanfen ans Breffum (Andreas Johannis Brek- 
lingius) v. 1588, + 1691, min. 435. Der Sohn feiner Toch⸗ 
tes Mang., die an Paul Mariens in Bredſtedt verheirathet war, 
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Andreas Paul warb unter dem Namen Lilienctron 00 in den 
Beeberrufen erhoben. — Hinr. Süling, aus Dreilsvorf, von 

1653. — Georg Loffins, aus Hamburg, 1627 
Com. zu " Henabrüd, 28 Rect. zu Flensb., 55 vom König nad 
Treya gefeßt. Ward von den Feinden geplündert. + 1658, 
sah andern 1661. — — — M. Gabriel Wedderkop, von 
41667—71, da er Diac. zu Kiel wurde. — M. Joh. Ridter, 
removirt 1695. T 1703. — Joſias Herrmann Schröder, 
ward 1695 Diac. zu Hemme. — Georg Ehrif. Riebe, 
0.1695. 11713. — Daniel Stube » .1744. 11797. 
— David Petermann, v. 1728. — Botthilf Daniel 
Mate, v. 1754 bis 38, da er nah Esgrus kam. — Joh. 
Zac. Dithmer, aus Rendsburg, v. 1758. ı 1764, 22. Nov. 
— Georg Hinr. Sievers, geb. "zu Rendsb, 1711, 4. Jan., 
1740 9. zu S. Brarup, 65 hieher berufen; emeritus 179, 
a. min. 51. 7 1800, 9. Apr. wet. 89. — Georg Friedr. 
Möller, des Rect. zu Fleusb. Diaus Henr. M. Sohn, geb. 
1763, Duintus dafelbft 4785, gu P. in Tweze vocirt 1790, 
intr. A, 2. Suny, + 1816, Apr. — Chriſt. Georg 
Bil. Schmidt, geb. zu Kahlebye 1775 1801 P. zu Ste 
befand, 4846 zu Treya, T 1822, 10. May. — Detlev 
Heinr. Niffen, von 1822, 7. yM vorher Diac. zu Wöhrs 
ben feit 4813, geb. zu Steinfeld Kfp. Ulsnis. 


E. Kropp-Harde. 


Bei der Volfszählung 1840 fanden fich in diefem Juris⸗ 
dietiondbezirt mit Meggerborf 3370 Perf. in 6356 Fam. 
(1835: 30389) und zwar Kirchfpield Kropp 1851, Holling⸗ 
ſtedt 895, Bergenhufen 386, und Hohn 238. Die genanns- 
ten Kirchfpiele gehören aber nur theilweife hieher, felbft 
Kropp, deffen Kirche die einzige *) in der Harde belegene 





*) Im Catal, vetust. wird fie nur als eine Gapelle bezeichnet. Das 
felb wird noch einer Eapelle erwähnt, Dugelfted, ohne Zwei: 
fel das 4285 vorfommende Hugliastath f. &. 1045. Hollingſtedt 
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nur mit der weftlichen, freilich größeren Haͤlfte. Nördlich 
Rößt die Ahrend-Harde an, weftlich anf einer Heinen Strede 
die Zreen, fodann Stapelholm; füdwärtd trennt die Sorg 
Hohner⸗Harde ab, öſtlich gränzen die Hüttener Harde und 
das Gebiet ded ©. Sohannisflofterd an. Ob nach diefer 
Richtung hin die Harde fi etwa in alten Zeiten möge 
weiter auögebehnt haben, wie vielleicht zu vermuthen, ift 
nicht ermittelt. Dankwerth rechnet wenigſtens noch die beis 
den Flöfterlichen Dörfer Lottorf und Iagel*) im Kirchſp. 
Haddebye hieher. Jedenfalls ift die Harde nicht alt. Im 
einem Theilungsvertrag zwifchen Graf Heinrich und ber 
Herzogin Elifabeth 1407, (Jahn Danemarks pol, smilit.s His 
firie ©. 491, 492) ift noch nicht von Kropp- und Hohn⸗ 
Harde die Nede, fondern es heißt, die Königin Margaretha 
ſolle des Herzogs Anforderung entfcheiden „umme ber Stas 
pelholm und vmme be twe ferfpile Campen und Krobbe.“ 
Zuerft finde ich ber Kropp⸗Harde erwähnt 149. Ulrich 
Deterfen führt nämlich eine Kroppharder Dingswinde aus 
biefem Jahr an über eine Hufe Landes in Kropp, die das 
S. Joh. Klofter erhalten. Die Harde bildet übrigens eine 
zufammenhäugende Strede und fchließt an fremden Jurisdie⸗ 
tionsverwandten ımr ein Paar Hufen bed Joh. Kloſters ein*”). 


kann nicht gemeint feyn, denn dieß fommt aufferdem noch im 
Eatal. vor. Wan hat diefe Eapelle bei Klein.Reide fuchen wollen. 


®) Jagel wird die villa Dyavele feyn, die der Ritter Hinr. v. Als 
versdorp 1323 dem Klofter vermachte. Vielleicht lag hier auch 
die Dölzung Tievela, deren 1132 erwähnt wird, wo Graf Adolph 
I. von Holftein gefchlagen wurde. — Ueberhaupt ift diefe Ge⸗ 
gend um Kropp (die Loheide) der Schauplas vieler Schlachten 
gewefen. 


”) Zu 81. Bennebet und Gr..Reide. — Zu Klein.Reide (in parvo 
Boyde) hatte Siegfr. Seheftedt 4337 einige Befigungen, die er 
zugleich mit andern in Fockbek verkaufte. Eben daſelbſt befaß 
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Pflugzahl mit Meggerborf Biikc. 1000 wurden für bie eis 
gentliche Kropp⸗Harde mit ben Käthnern berechnet 86% DE. 
wovon 75°% contribuabel, für Meggerborf, welches einen 
eiguen Bogt hatte, 22. wonon 20a coutr., unter denen 
2 wüſte. 


6. Kropp. 

Diefed große und weitlänftige Kirchſpiel erſtreckt füch 
über eine weite meiftens ſandige Ebene, im Süden, wo es 
am breiteften, längs der Sorg, jenfeitd welcher die Hohner 
und die Reudsb. Chriſt⸗Gemeine, wohl auf 2 bis drittehalb 
Meilen, öſtlich bis an Hätten, nörblih bid an Haddebye. 
Im NR. W. und W. flogen Hollingftedt und Bergenhuſen 
an. Areal gegen 2; Q. M. 

A. Zur Kropp⸗Harde gehören 6 Dorfichaften und 4 
Kolonien, nämlich 4. Kropp, das Kirchdorf mit einigen aus⸗ 
gebauten. Stellen, fo wie den an ber Landitraße belegenen 
Wirthehäufern Kropperbuſchun. Kropperſtruk. 2. Klein 
Neide mit dem Hufen, und RathensAusbon. Beim Mübs 
lenhaus vormals eine Waffermühle. 5. Gros⸗Reide, in 
weldyem Dorfe einige lintergehörige des S. Joh. Kloſters 
5 Hufenſtellen 1 33 4 Rlein⸗Bennebek, wo gleids 
falls eine Sohannisflöfterliche Halbhufe mit 18. 5. Alt⸗ 


Otto Syliet, Amtmann zu Sottorf und Flensb. Güter, die er 
1451 an Bild. Nicolaus gegen 2 Deeringszäune bei Eaftelbye 
und Elfenberg an der Schlei vertaufchte. Daher die 4 bifchöfl. 
Lanſten zu Lütken⸗Reide, f. S. 685, mo 1652 5 Hufen zur Vog⸗ 
tei Treya gehörten (S. 1088). Andre Bilchofslanften au Ben⸗ 
nebek waren ſchon 1434 vertaufcht, f. S. 895. — Bon hier ge: 
wefenen Edelhöfen oder fonftigen adl. Befisthümern feine Spu: 
ren, vielmehr erfcheint diefe Gegend ftets als in landesherrlihem 
Beip. Unter den freitigen Königsgütern wird 1285 aud) Croop 
genannt, worunter vermuthlich nicht blos das Dorf, fordern das 
Kicagfpiel oder Die Kirchſpielſsvogtei zu verſtehen. 
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Bennebet ober Gros⸗sennebek. 6.Xetenhufen, an der 
Sorg, auf welcher vormals ziemliche Schiffahrt war, ſoll 
wegen des Flugſandes verlegt feyn. Bei der ausgebauten 
Biertelhufe Haberland war daher ehemals eine Zollftätte. 
Ausgebaut ift auch öftlich nach der Landſtraße hin das Wirths⸗ 
baus Feldfcheide. In diefen 6 Dörfern find jegt zur 
Kropp⸗Harde 122 größere und kleinere Hufenftellen, 49 Ras 
then, 17 3%. (1664 waren 51 volle, 25 halbe Hufen, 27 
K., 14 3.5; 1698: 40 volle, 48 halbe Hufen, A K., 16 5. 
md 29 Haudinften.) Dazu kommen noch; zwei ehemalige 
Echäfereien, nämlidy 7. Mielberg, 1768 yarcelirt, jetzt 
2 Hufen, wovon die eine ein Wirthshaus, und 8. Bünge 
(Heibbünge), 5 Parcelenftellen. Ferner folgende 1760 und 
1761 angelegte Kolonien: 9. Friedrihsheide (Brite 
von 5 Stellen auf dem Felde von Kl. Reive. 140. Frieds 
rihsanbau, 15 Stellen auf den Feldern von Gr.⸗ und 
Kl.⸗Reide und Rl.sBennebef. 14. Friedrichöneuland auf 
den Feldmarlen von Alt. und Kl. Bennebet, 4 Stellen. 12. 
Friedrichswieſe, 12 Stellen auf Kropper⸗ und Tetenhus 
fener Feld. Unter Kropp⸗Harde in dieſem Kip. überhaupt 
41840: 1851 Perf. in 362 Familien. 

B. In Gr.⸗Reide mit Kl.Bennebek find wie bemertt 
einige Unterthanen desS. SohannissKlofters in Schlesw., 
1840: 47 Perſ. 

©. Rendsb. Armens und Kirchenlanften find auch 
einige in dieſer Gemeine: zu Kropp "a Hufe Armenlanfte; 
zu Boklund 2 Halbhufen Kirchenlanften, und zu Sorgwohld 
1 Vollhufe. 

D. Zur Hütten-Harde der öftliche Theil des Kirche 
fpield: 13. Boflund, wo auffer den beiden Rendsb. Kirs 
chenlanften nur 1 Vollhufe und 1 uftenftelle. 44. Nor: 
bye, beitehend aus 44 Hufenſtellen (2 Voll.⸗, 40 Halb.., 2 
Drittelhuf.) Biegelei, Mühlenbroof genannt. 18. Ram⸗ 
ſtorf, 4 volle, 7 halbe Hufen md 4 8. 16. Owfchlag, 

7 
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. wo Voll⸗, 42 Halb⸗, 4 Achtelhufner, 4 K. und 6 Inften. 
Erbyachtöwaflermühle. Dazu noch bad ausgebaute Steen⸗ 
fiet, wo 1 Bolls, 4 Halbhufner, 19. 47. Sorgwohld, 
wo 5 Bollhufen (von denen eine der Kirche in Rendsb. zus 
ftändig), 4 Halbhufe. Alfo im Hüttener Antheil 55 Hufens 
fielen, 8 8., 853. (14664: 22 volle, 6 halbe Hufen; 6 
Wurtfißer, und noch 7 wüfte Hufen, nämlich 2Ya zu Norbye, 
3% zu Owſchlag, 4 zu Sorgwohld.) Einw. 1840: 780 in 
150 Kam. (1805: 585, 1885: 758.) 

E. Aus dem octroyirten MeggerKoog halten fi 
nach Kropp zur Kirche 7 Häufer, nämlid 5 auf der Rep⸗ 
pel und 4 am UmleitungesDeid. 

Unter den 319 Häufern des Kirchfpield Kropp find 187 
Hufenftelen. 4609 waren nach Br. Bopſens Nachrichten 
417 Hufner und 41 Käthner Coolle Hufen zu Gr. Neide 13, 
Kl. Reide 11, Boklund 2, Owſchl. 14, Norbye 7, Ramftorf 
6, Sorgw. ð, Zetenhufen 9, A.Benn. 16 und 2 halbe, Kl. 
Benn. 43, worunter wahrfcheinlich, wie bie Vergleichung mit 
fpäteren Regiſtern ergiebt nur 2 volle, die übrigen werben 
balbe gewefen feyn; zu Kropp endlich 48 volle und noch 
4 halbe „des Propfted Mann zu Rendsburg;“ was denn eis 
nen DBeftand von 409 vollen Hufen geben würde). Die Ges 
meine zählt 2700 bis 2800 Einw. Geboren werden jährlich 
etwa 90-100: copul. 20-80 P., begraben 30-60 Todte. 
Diftrietöfchulen find 40: zu Kropp 86 K., Kl.⸗Reide 40, 
Gr.⸗Reide 36, Kl.Bennebek 50, Alt» Bennebef 48, Tetenhu⸗ 
fen 90, Friedrichsanbau (A837 von Neu⸗Börm im Kirchfp. 
Hollingftebt getrennt) 13, Norbye 36, Ramftorf 30, Owſchlag 
68 K. Dazu noch 3 Nebenfchulen zu Boflund, Steinfief und 
Sorgwohld, deren Schülerzahl nur gering. 

Die Kirche ift ein fehr altes von Feldfteinen aufgeführs 
tes Gebäude, ziemlich geräumig, und 4831 verfchönert, auch 
nun neuerlid mit einem Thurm geziert, ftatt des alten höl 
zernen Glodenhaufes, welches auf dem Kirchhofe ſtand. In 
"atholifchen Zeiten war hier eine Bicarie. 
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Die Gemeine wählt ihren Prediger aus drei vom Viſi⸗ 
tatorio Präfentirten, hält auch die Wahl-, Confirmations⸗ und 
Sntrod.sRoften ab. Da feine Gebäude einzulöfen find, fo 
fommen beim Antritt nur die Abfindung und Einrichtung in 
Betracht. Das Paftorathaus ift nach alter Weife gebaut; 
der Eingang führt durch ein mit dem Wohnhaufe verbundened 
Wirthfchaftsgebäude, worin Drefchdiele, Viehftälle u. f. w. 
Das eigentliche Wohnhaus hat 7 größere und Fleinere Zims 
mer und einen Keller, läßt aber manches zu wünfchen übrig. 
Noch ift eine ziemlich geräumige Scheune und ein altes Bad: 
haus. Zwei Gärten umgränzgen dad Haus größtentheils; 
der eine, 40 O.R. groß, wird ald Küchengarten, der andere, 
74 DR. enthaltend, mehr ald Obſt⸗ und Baumgarten bes 
nubt. Der Boden ift nur mager und fandig. in dritter 
Garten von etwa 45 Q.R., nahe bei der Kirche, dient nur 
zum Kartoffel- und Koblbau für "dad Vieh. Zum Paftorat 
gehören 2 volle Hufen Aderland, durchweg fandig und mas 
ger, nur zum Rocken⸗, Buchwaizens und Kartoffelbau geeigs 
net, von geringem Crtrage, jeßt a Hufe für 24 Rthl. vers 
pachtet; ferner 4 Wiefen, von denen eine über eine Meile 
entfernt an der Umleitung im Meggerfee. Noch zwei der 
Kirche gehörige Wiefen, gleichfalls eine Meile entlegen, die 
dem. Paftorat gegen eine jährliche Miethe überlaffen find. 
An Firum nur 15 ME. Legatengelder. Die Haupt-Einnahme 
befteht auffer den Accidentien wozu auch das Beichtgeld ges 
hört und die auf etwa 200 Rthlr. zu rechnen, in einer Rok⸗ 
fenfammlung, wmeldye nach dem Inventar 65 Tonnen betra- 
gen fol, nebft etwa 2 Tonnen von den Koloniften, aber 
nicht fo viel ansträgt, wegen eines hier üblichen alten Maa⸗ 
Bed, und überdich mit vielen Mühen, Geldausgaben und 
Unannehmlichfeiten verbunden if. Bei der NRodenfammlung 
noch 80 bis 90 ME. an Gelde. Auch eine Eyerfanmlung 
von 45 bie 46 Stieg. Aus den Hüttener Königl. Gchegen 
4 Faden Nutz⸗ und Radeholz. G.⸗ u. Acc.⸗Steuer 12 Rbth. 
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37 b6., Landſteuer 18 Rbthl. GB bß., Herrengeld 3 Rbtihlr. 
5 bß., zuf. 3A Rbthlr. 60 bß,, und wenn bie BWittwens 
yenfion (80 Rthl. nach der Angabe von 400 Rthl.) weg» 
fällt, noch 10 Rbth. 76 bß. mehr. Die Stelle gehört wegen 
der Ausdehnung und Volksmenge der Gemeine zu ben mühes 
volleren. 


Baftores zu Kropp: — — — Joachim Bochholt od, 
Buchholz aus Anklam, war erſt an der Schlesw. Schule ans 
geftellt, warb 1564 hier zum P. erwählt, orbin. 80, März; 
1595 P. zu Henftedt. — Petr. Pleffins, von Lith auf Nord⸗ 
ſtrand; Diac. 1559, Paſt. 1594 bis 1607. — Ambrofius 
Bocatius, aus Stolye in Pommern, ord. 1608; bis 1630. 
— Baltdafar Tollig, aus Schlesw. v. 1630, + 1651. — 
Conrad Ißerſtedt, aus Erfurt, v. 16951. + 1098, 11. 
Sehr. Noch vor ihm farb fein ihm abjungirter Sohn Joh. 
Samuel Ißerſtedt 1694, 8. Jan. Darauf wurde Oftern 
1694 Adj. und 1695 Nachfolger Nicol. Georg Langhaar, 
v. Lüneburg, + 1703, 8. Sept. — Peter Malmoe, ans 
Flensb., — — auf Gottorf, erw. 1704 um Oftern, 
1 1781, SO. Nov. — Michael Gottlieb Finn, v. Nar⸗ 
va, 1732, 19. Trin. erw. mit 210 Stimmen von 251, inte. 
2. Adv., } 1744, 26. Nov. — Joh. Knuth, aus Flensb., 
Paft. zu Hollingftedt v. 1727, erw. zu Kropp 1745 Xrinit,, 
mit 216 Stimmen von 250, inte. 1. Advent. + 1770, 30. 
Dec. — Magnus Chriſtoph Poſcholan, geb. 1728 zu 
Kopenhagen, erft Schulhalter bei der dortigen Armenfchule, 
1758 $eldprediger, 1761 9. zu Hollingftedt, 1774, 16. Juny 
erw. zu Kropp, 7 1805. — Joh. Joach. 008, geb. zu 
Rendsb. 1774, ward Diac. zu Brebftevt 1800, Hier erw. 1806, 
t 18%, 2 Apr. — Johannes Hanfen, erw. 1830, 10. 
Sept., intr. 1851, 17. Apr. Mil. Dom., vorher Paſt. zu 
Krummendiek feit 1827, geb. zu Töſtrup 4800, 5. San. 


In vorigen Zeiten war zu Kropp auch ein Diaconus oder 
orbinirter Küſter. Als ſolche fommen vor: Petr. Pleß, von 
1859 bis 1504, da er Paſtor ward. — Joh. Gericing, aus 
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Angeln 1623 und 1636. — Petr. Polmann, aus Schlesw., 
erſt Conrect. zu Bordesholm, dann v. 1625 Diae. zu Morfum 
anf Norbfirand, 1627 P. auf Helgoland, dort dimittirt 1656. 
Diaconus ecclesiae Croppensis heißt er 1642 unb Iebte 
noch 1652. — Der Iette Diacomus ſol Peterfen geheiffen 
Haben, nach deffen Tode das Diaconat einging 1659, und blos 
ein Küfter angefielt wurde. 





F. Strurdorf⸗Harde 
und 


G. H. Satrups und Morkirch-Harde. 


Die beiden zuletzt genannten Karben liegen ihrem grös 
Beren Theile nach innerhalb der alten Gränzen der Strurs 
dorfsHarde und find erfi in der Folge davon ausgefchieden, 
daher fie füglicy mit derfelben hier können zufammengenoms 
men werben. 

Die StrurdorfsHarbe (Struxdorphseret in Wald. Erbb. 
1231) hat nämlid, begriffen die Kirchfpiele Kahlebye zur 
Hälfte, ſoweit ed an der rechten Seite der Loyter⸗Au beles 
gen, die ihrer ganzen Länge nad) die alte Scheide gegen 
Schlies⸗Harde gebildet hat, Moldenit, Nübel, Tolk, 
Fahrenſtedt, Uelsbye, Havetoft (ausgenommen Hoftrup 
und Holming, welche zur Uggelsharbe |. ©. 926) Satrup, 
Strurdorf, Thumbye, Böel, Norder-Brarup; 
deögleichen einen Meinen Theil von Töftrup *) und aus dem 
Michaelid-Kirchfpiel einen Theil (Idſtedt und ©. Jürgen **)), 
vermuthlich auch etwas vom jegigen Schleswiger Stabtges 


*) Nur 2 Dufen in Arrild, die fih der Nähe wegen einmal mögen 
nah Töftrup gewendet haben, während die übrigen Stellen bes 
Dorfes noch zu Morders Brarup eingepfarrt. 


“) Diefe fanden früher in andern kirchlichen Berhältniffen, f. 
©. MW, 
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biet (wo. das Dorf Apenitorf Tag). Jetzt gehört auffer Uels⸗ 
bye Feind der genannten Kirchfpiele ganz zur Strurdorfs 
Harde, fondern ed wohnen dazwiſchen fremde Jurisdictious⸗ 
verwandte; aus dem Kirchſpiel Kahlebye gehört gar nichts 
mehr hieher; dahingegen find eine Anzahl Harbedunterthanen 
nad Gros⸗Solt, Klein-Solt und Hürup eingepfarrt, wohnen 
aber aufferhalb der alten Hardesgränzen (vgl. S. 926 und 
967). Die Volfdzählung 1840 ergab 6846 Menfchen (1885: 
6648) und zwar im Kirchfp. Moldenit 249, Nübel 928, Tolf 
1079, Fahrenftedt 803, Uelsbye 315, Havetoft 6B4, Satrup 
195, Strurdorf 485, Thumbye 557, Böel 111, Norder-Bras 
rup 974, Töftrup 67, Or.Solt 72, Kl.⸗Solt 18, Hürup 53, 
©. Michaelid 277. Darin find mitbegriffen die der Harde 
feit 4777 incorporirten ehemaligen Domcapitels-Unters 
thanen *), die größtentheild zur Bogtei Berend gehörten 


*), Im Kirchſp. Moldenit: Y Pl. zu Moldenit fchon erwähnt im 
alten Registr. Cap. 1352—1407 (Myoldenit); im 8. Rübel 10!% 
Pfl., nämlih zu Nübel 2 (in Nubel 5 marc. auri, R. Cap.) fo 
wie das Putronatrecht über die Kirche, in Berend (Byernte) 5, 
wovon einer zur Präbende S. Petri, ein anderer wegen eines 
Aders, den der Lanſte vom Campanarius der Domkirche gefeftet, 
die Verpflichtung hatte Meyenbuſch an die Domfirhe zu liefern; 
zu Brefling 3%, von denen das halbe Gut (nad) dem Reg. Cap. 
in Bregning 1%. maro, auri) gemeinſchaftliches Capitelsgut, die 
andern 3 aber zum Altar der 10,000 Ritter gehörig. Im Kfp. 
Tolk 9 Pfl., nämlih im Kirhdorfe (Tholge und Tollich im als 
ten R. Cap.) 3, in Grumbye 2, in Tweed 4 (Grumby; Tuet). 
In jedem der beiden lestern Dörfer war ein Bicarienpflug. 
(In villa Thwedh erwarben die Bicare für ihre Gilde 1384 von 
Lagho Kreengh 3 Mark G., fo wie der Knappe Carſten Holk ih; 
nen 1406 ein Gut „belegen in dem Dörpe to Thollid« verfchds 
tete, welches vielleicht nachher gegen das zu Grumbve umgelegt 
if). Im Kirchſp. Uelsbye find 3 Domcapitelöpflüge geweſen, 
Quaftrup 2, Stade 4, nachher den Schuldienern beigelegt und 
daher fürftlich. (Die Domcapitelspflüge in den Kirchfpielen Da: 
vetoft und Satrup find nachher an Satrupholm gelommen.) Im 








Pr. Sottorf. (Strusdorf, Satrup u. Morfird«Darde.) 4447 


(92a Dflüge), theild aber auch zur Vogtei Ulsnis (124) und 
zu den fogenannten (fürftl.) Uleniffer (Ye) und Tolker Pflüs 
gen (7), zufammen Al’ Pfl., nach Abzug von 3" fogenanns 
ten Aequivalentspflügen *) 38, (87%); — beögleichen bie 





K. Strurdorf 42 Pfl. und zwar: A Pfl. im Kirchdorfe (nach 
dem R. Cap. hatte die Ate Präbende terras in Struxstorp), zwei 
halbe Pflüge zu Arup, wovon der eine zu den nachherigen fürftl. 
Tolfer Pflügen gehörte, und die Dörfer Ballig und Efeberg von 
8 und 5% Pf. Ballig, (Bellige, Beige) welches 1470 mit Stein⸗ 
berg und andern ®ütern von Ehrift. L an Hartich Schinfel ver: 
Pauft war, veräugerte 41483 Heinrich v. Ahlefeld zugleih mit 
Meesbye (f. S. 956) an das Domcapitel; Gfeberg enthielt theils 
Archidiaconatlanften, 4 Bohl und von einem halben Bohl 1 ME. 
Goldes, theild eigentlihes Capitelsgut, beftehend aus 4 RP. 
Soldes von dem halben Bohl und aus dem Ekeberger Hof, den 
Herz. Adolph 1455 dem Eapitel gegen deffen Güter zu Slapps 
holz (6 marco, auri in Claphold im Reg. Cap.) überlaffen. Im 
Kſp. Thumbye 1% Bf., nämlih im Kirhdorfe A Pf. (fürftl. 
jur Vicaria b. Nicolai, nachher den Schuldienern beigelegt) und 
zu Schnarup 1 Pfl. Im Kip. Norder:Brarup 2 Pf. in”. 
Brarup nämlih und in Scheggerott 4, beide zur Bogtei 118, 
nis; zu Scheggerott noch '% Vicariengut, fürftl. ehemals ad 
conrivium Vicariorum 8, Trinitatis. Endlich im Kſp. &. Mi: 
haelis zu Idſtedt 3% Pfl., von denen 2 zur Vogtei DBerend, 
(fon im Reg. Cap. in villa Ysted 44 und noch 3 atting terra- 
rum) 4 zu den fürftl. Tolfer Bfl. gehörig (Lanfte der capella 
S. Laurentii, naher zu des Dompaftors Befoldung gelegt). — 
Die Domcapitelögüter in den Kircdhfpielen Satrup und Davetoft 
famen an Satrupholm, nämli A zu Esmarf (in Eschilsmark 4 
marc, auri in terris) 1’ in Bunsbüll (in villa Bundesbül) und 
4 in Bavetoft » opt (4 m. a. de campo Luchte et 3 marc ar- 
genti in Tordeskyel nach dem Reg. Cap.; letzteres iſt die Kathe 
Tordfhel). — Der 1296 verftorbene Arcidiaconus Trugillus 
vermacdhte alle feine Güter in Strurdorf:Darde der Kirche in 
Schleswig. | 


», Namentlih 1% zu Moldenit, Y% zu Gtruxdorf, '% zu Arup, 2 
mit 3 Kathen zu Idſtedt; vgl. übrigens S. 936 und 97. 
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Lanfien ded GrauensKlofters zu Schleswig, welche 41807, 
2. März unter die Jurisdiction der Harde verlegt wurden *), 
fowie die Kanzleigüter Winning, Grumbye und 
Tolkſchubye, welche feine Jurisdiction haben, auch einige 
incorporirte ehemals adl. Untergehörige **. Auffer diefen bes 
läuft fi) die Pflugzahl der Harde auf 106 Pfl., worunter 
84%, Bonden- und 51% KFeftehufen. 1698 wurden mit den 
Käthnern und den Aequivalentspflügen 150% gerechnet, wo⸗ 
von 143" contribuabel. Melirt aber wohnen zwifchen den 
Struxd. Harbesuntergehörigen, auffer den gleich zu erwähs 
nenden Uuterthanen der Satrups und Morkirch⸗Harde, auch 
noch ein Paar zur Füfing-Harde***) und eine ziemliche 


*) Dabin nehören S. Zürgen von 5 halben Dufen und 6 K. nach 
S. Michaelis eingepfarrt, und zu Idſtedt 4 D. ud BK., ſ. 
©. 1080; 5 Buuernftellen in Woldenit und das dahin einge: 
yfarrte Klensbye von A Hufenftellen (2196 im Beſitz des Klo⸗ 
ters Guldholm, f. S. 100); und im Kſp. Strurdorf 4 Dufe 
zu Arupmit 2 8., Arupgaard genannt, Koltoft 1 H. u. 1K. 
dafelbft, fowie das Dorf Rabenholz von 4 Hufen, weldes 
Derzog Adolph, wie er ed von Joch. v. Dagen erfauft, dem 
Deil. Geil: Daufe in Schleswig gefchenft hatte, was König 
Ehrik. I. 1464 beftätigte. 


re) Töftruper feit 1803, 7. Nov. 9 Stellen in Böel und N. Bras 
rup: Slaruper feit 1844, 42. Apr. 18 Stellen im Kſp. Norder⸗ 
Brarup nebft einzelnen Stüden Parcelen» und Freiland. 3Pſt. 


NMRämlih zu Guldholm 2 Kathen in den Kſp. Nübel und Fab⸗ 
renftedt. Dieher, an den Zangfee wurden 14192 die Mönche des 
Schlesw. Michaelis⸗Kloſters verfegt, f. ©. 1059 und ein Eifter- 
cienfer:Klofter, Aurea insula eingerichtet, das aber fchon 41209 
nach Rus Regis verlegt ward, f. S. 83. Der Plap Fam nad» 
ber an den Bifchof A342, und es if bei diefer Gelegenheit die 
Rede von einer curia Guldholm. Sonſt hatte der Biſchof auch 
noch eine Wiefe bei Wellſpang, wo eine Mühle gewefen, bie 
aber im Kriegsweſen verwüftet werden. 
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Anzahl Johannisklöſterlicher 9) und adliger Unterges 
hörigen, da nicht nur hier die Güter Kahrenftedt, Böel⸗ 
fhubye und Flarup liegen, fondern auch Brunsholm, 
Dollrott, Rundtoft und Zöftrup im Bezirk der Str, 
H. zerfireute Unterthanen haben **), fo daß die Jurisdicti⸗ 


*) Zu Brefling 2 Halbh. 2 8., zu Tolk 2 Dreiviertelf. und A K., 
(eine Dufe dafelbft ward 1665 an das Gut Grumbye überlaffen) 
nebſt der Sifcherei im Tolfer See, zu Scholderup 49. 6 K., 
Arup 2 D., Boholz 1D., Struxdorf 29.58, auh 1 Kathe 
zu Braulund. 1840 im Kirchſp. Nübel 33, Tolk 180, Strurdorf 
444, Morderbrarup 41, zuf. 368 Einw. 


°*) Bahrenftedt if Bein altes But. Es entftand aus Bondenlän- 
dereien, die der Dardespogt Clement Erihfen 1507 befaß und 
Freiheit darauf erhielt. Nach dem Tode feines Sohnes Detlev 
&lementien der auch Hardesvogt war 41537 theilten deffen Söh⸗ 
ne, und es beftanden eine Zeitlang 3 Döfe neben einander; den 
einen hatte 1577 und 1500 Breide v. Ahlefeldt. 1096 fam ein 
Pflug zu Böflund hinzu, und ed waren nun 3 Pfl. 1764 erhielt 
F., das bisher Kanzleigut geweſen, adl. Gerechtſame, und übers 
nahm einen Pflug mehr. Vom Buron Fr. Earl v. Gersdorff, 
der es feit 1766 befaß, ward es 1789 zum Fideicommiß für feine 
Samilie gemacht. 1840: 393 Einw. im Kſp. Fahrenſtedt. — 
Böelfhubyeerfheint als adl. Gut im Bells der Frau Metta 
v. d. Wild 1389 f. ©. 504; 1614, 1626 Er. Metta v. Ahlefeldt. 
Darauf fürftlih und mit Morfirchen verbunden 2634. Der Mor; 
kirchiſche Amtsichreider Bornholz erhielt hier 44 ME. Goldes 
priviligirtes Bondenland, und fo wurde Böelfchubye ein Kanz⸗ 
leigut, dazu fam ein A851 von Röeſt getrennter adl. Pflug. 
Um diefe Zeit hatte das Gut Elaus Danfen, Hardesvogt zu 
Grumbye, nah ihm fein Sohn Friedr. Adolph, der 2698 unter 
dem Namen von Ehrenfron geadelt wurde. Seine Wittwe ver; 
Taufte es 1739 an Jacob Peterfen, in deffen Familie ed geblies 
ben il. — Flarup war 1460 ein Vertinenz von Rundtoft 
(Sladorpguarden), Fam ſpäter an Röeft, und ward 4097 mit 8 
Pflügen an den DOberften von Röpftorf verfauft. Dann hatte es 
Daniel Ranzau. Bon den Erben feiner 1769 verftorbenen Ge⸗ 
mahlin kaufte es die Dbriftin von Wedderkop; von 1814 beſaß 
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onsverhältniffe hier noch ziemlich bunt find. Die Strurborfs 
H. wird in vier Viertel getheilt, deren jedes feinen Rechens⸗ 
mann hat: 4. TolfersPiertel mit Tolf, Nübel, Moldes 
nit, Böel; 2. Fahrenftedter Viertel mit F. und Havetoft, 
and, Idſtedt und was in Solt und Hürup hieher gehört; 3. 
Satrup-Biertel mit Uelsbye, Thumbye, Strurdorf und einem 
Theil des Kfp. Satrup; 4.Norder-Brarups®,, wohin auffer 
diefem Kſp. auch die zu Töftrup eingepfarrten Hardesleute. — 
In den weitlichen unfruchtbareren Gegenden der Harde wurden 
1765 drei Kolonien angelegt, NeusBerend im Kſp. Nüs 
bei, Weftfcheide und Nordfcheide im Kirchfp. Havetoft. 
Bon Nordfcheide wandte fi ein Theil nach Gr. Solt, f. 
©. 948. 

Die SatrupsHarpde ift aus dem 1771 niedergelegten 
Domanial:, vormals adl. Gute Satrupholm entftanden. Dazu 
1840: 2201 Untergehörige, und zwar im Kirchſp. Satrup 
41227, Havetoft 762, Strurdorf 6, Gr. Solt 188, Quern 
18. Sie bildet mit Ausnahme der wenigen hieher gehörigen 
Stellen in Quern einen arrondirten Bezirk 9), von etwa 7/s 
DM. 18% Pf. Es gehört dazu die Kirche zu Satrup. 


es Cay Wilhelm v. Ahlefeldt, geft. ald Propft zu Preetz 1838, 
28. Sept. 1778 parcelirt. Die Untergehörigen A814 unter das 
Amt gelegt. 


*) Das But Satrupholm zu arrondiren, ließ ſich befonders der 
Gottorfiſche Präfident Joh. Adolph Kielmann von Kielmannded 
angelegen feyn, nachdem er daffelbe 1658 mit 18Pfl. vom Der; 
zog erworben. 1657 taufchte er mas in den Dörfern Gutrup, . 
Esmarf und Taarsballig herzoglich war an ſich, kaufte 1666 den 
Bonden zu Satrup ihre Hufen ab, und vergrößerte damit das 
Doffeld, Faufte gleichfalls 1663 ein Bondengut zu Bunsbull, das 
wüfte war, von den Ereditoren, und erhielt 2668 von Herzog 
Ehrift. Albrecht gefchenft 2 Vollhufen, 3 Halbh. und 7 Kathen 
zu Havetoft⸗Loyt. Vom Domcap. Paufte er für ð800 Rthl. eine 
Dufe zu Esmark. Nachdem er 1676, 8. Zul. verftorben, ver: 
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Die Morkirch⸗Harde ward 1777 gebildet aus ben 
44>/ Pflügen des Amtes Morfirchen, welche bei Auflöfung 


Paufte fein Eohn Friedr. Chriſt. v. Kielmannseck das But an 
den Herzog Chr. Albrecht, der es 1685 an den Generallieute- 
nant v. d. Rath überließ. Nachdem es wieder eingelöft worden, 
blieb ed Domaine, bis 2774 die Miederlegung erfolgte. — In 
älteren Zeiten gehörten zu Satrupholm viele Etreugüter, wie 
bei den meilten Edelhöfen der Zull war. Es findet fih, daß 
Bifhof Hinrih vom See 1423 Satrupholm für 1500 RE. lübſch 
an Hinrich v. Ahlefeldt verkauft habe. Hartw. Krummendiet 
verihötete Satrup und Satrupholm 1435 an Andr. Iverſen, 
der fie wiederum mit Gammelbyegaard, Winderatt, Kallebye, 
Gteinberg u. f. w. 1438 dem Biſchof Nicolaus verpfändete (vgl. 
©. 1009), weidyer nach dem lib. cens, wo Satrupholm noch ale 
Dorf bezeichnet wird, Zeitlebens den Niesbraud haben follte. 
In einem erneuerten Kaufbrief von 3450 ausgeftellt von den Se; 
brüdern Lüchau ald Andr. Iverſens Erben werden angeführt 10 
TR. Soldes im Dorfe Satrup und 38. MP. G. in Satrupholm. 
Nachher zertheilte ih die Sütermajle. Das Domcapitel beäielt 
Gammelbye mit Zubehör, andres fam an die Derren von dem 
Hagen, Satrupholm aber mit dem was in Satrup dazu gehörte 
an die Herren v. Ahlefeldt. Dinrich v. A., ein Bruder von Claus 
v. 9. zu Gelting, befaß es wenigitens fchon 1.330, wo er Zaniten 
im Kirchſp. Tingleo u. f. w. hinzufaufte, ſ. S. 898; nady ihm 
fein Sohn Morig, worauf um 1557 Bendirv.., Claus Sohn, 
zu Gelting es erbte. Noch ehe er 1587 ftarb, hatten feine Söhne 
getheilt und Hinrich Satrupholm (wenigitens fchon 1577) ers 
halten, wozu die ©eltinger Streugüter gelegt wurden, (diefe bes 
ftanden in folgenden Lanſten: zu NRabenfirhen 2, zu Dolrott 3, 
Pleiſtrup 5, Güderott 1, Soltoft 3, Süderbrarup 4, Norderbra⸗ 
rup 2, Davetoft:2oyt 3, Jalm A, Quern 4, Steinberg 1). Auis 
ferdem befaß Hinrich v. Ahlefeldt noch viele Streugüter mehr 
(f. S. 970, 460, 929). Er war Amtm. zu Flensburg 1595-99, 
und wird gegen 1048 verſtorben feyn. Seines Bruders Claus 
u Gelting Sohn, Soh. beerbte ihn, und deſſen Wittwe Heilwig 
verfaufte 4629 Satrupholm mit Dollrott und den Vogteien Lang» 
eds und Earlswraa zuf. mit 89 Yflägen an Derzog Friedrich, 
der wie vorhin bemerkt Satrupholm mit mur 19 Pf. IE an 
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befielben bem Amte Gottorf zugelegt wurden, währenn 41 
zum Amte Flenöburg, 46 zu Tondern, "a zu Bredftebt und 
4 zu Apenrade famen. Diefe 100" Pfl. waren theils altes 
Befisthum des Klofterd Morfirchen*) gemweien, theild ger 


den PBräf. v. Kielsmannsed überließ. Er nannte ſich Erbherr 
zu Satrupholm, Obdrup and Bunsbäll; die beiden legtern wa⸗ 
ren fo wie Rehberg eigentlich nur Meierhöfe. Obdrup iftübrigens 
in älteren Zeiten ein Dof für ſich geweſen, welchen ("den Hoff 
Vbbendorpp in dem Keripele Satorpp-) Ehrift. L vom Knappen 
Wulf Schinkel gefauft hatte und 1470 mit Steinberg und ans 
dern Gütern wieder an Hartwig Scinfel verkaufte. Dabei lag 
ein Dorf das nachdem fihon einige Dufen niedergelegt waren, 
4599 noch aus 3 Hufen und & 8. beftand und in der Folge von 
Deinr. v. Ahlefeldt gänzlich niedergelegt wurde. Rehberg war 
gleichfalls ein Pleines Dorf, wo das Rüdekloſter vormals eine 
Dufe gehabt f. S. 9%, und ein Paar Sottorfifhe Bondenhufen 
waren, die an Satrupholm famen, worauf zwifchen 1689 und 1740 
der Meierhof errichtet ward. Auch Bunsbuüll war ein Dorf 
gewefen, wo 2 Bondenhufen und 2% Domcap.:Pfl. mit 5 Kath. 
Auſſerdem gehörten hieher und waren dienſtpflichtig die Dörfer 
Satrup, Esmark, Davetoft:Xoyt, Taarsballig und Bistoft (f. ©. 
848), wo bei der Niederlegung 4774 die Feftebauern Eigenthümer 
wurden. Das Doffeld und die Meierhöfe wurden in Parcelen 
zerlegt und aufferdem über 770 T. zu Königl. Gehegen refervirt. 








», Mordfiär (fo ift der alte Name) und die Feldmarken Spen⸗ 
tingund Burftorpe (Bauftrup) waren im Beſitzthum der bes 
fannten Gamilie Lembek namentlich des Emeke Lembek, der um 
4335 und 1365 lebte, und feiner Kinder. Im Namen der lebs 
teren ward der Hof M. mit der Mühle und den drei Teichen, 
fowie mit den genannten Feldmarken A391 von Diarg. Broddorf 
an Bruder Peter und den Eonvent des S. Antonii Ordens zu 
Zempfin im Meflenburgifchen verkauft. und bald nachher werden 
denn die Antonier:Derren hier ein Kiofter eingerichtet haben, 
domus et curia Morker Sancti Anthonii Viennensis. Zu Bienne 
in Sranfreid war nämlich der Dauptfig diefes Ordens, ber dort 
4008 als Dofpitatsbrüderfchaft feinen Urfprung genommen, als 
die Kranfheit, welche man das Antoniuefeuer nannte, graffirte, 
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hoͤrten ſie zu den Vogteien Karlswraa und Langſtedt, die zu⸗ 
faͤllig mit den alten Kloſtergütern nachmals in Verbindung 


4298 aber in eine Congregation regulirter Chorherren nach der 
Megel des Auguflin verwandelt war und fih weit ausgebreitet 
hatte. Die Kleidung der Piitglieder diefes Ordens war fchwarz 
mit einem blauen Meauf der Bruſt. Die Borfieber der Klöfter 
bießen praeceptores, auch Meifter, Bediger (was wohl Gebieter 
bezeichnen fol). Sole waren hier: Paul Wynter 31478 ff. 
41483, Nicol. Beltorp 149; Eluver 1506. Noch 1535 fin: 
det fih unter den Prälaten des Derzogthums der Pater zu Tor: 
ker; 1544 aber ward das Kloſter zum Gottorfifhden Antheil ges 
fhlagen, darauf fäcularifirt und in ein Amt verwandelt. Die 
Nachrichten vom Klofter find ziemlich dürftig, f. indeflen das Di- 
plomstarium Mork. ap. Westph, IV, 3387304. Das Klofter 
war mit einer Capelle verfehen, doch ohne Pfarrgeredhtigkeit, 
Dahingegen die Pfarrfirhe zu Böel 1473 dem Kloſter incors 
porirt, fo daß der Gottesdienft durch einen Capellan vers 
waltet wurde. Sleichfalls hatte das Kloſter das Patronatrecht 
über die Kirche zu NMorderbrarup, was Ehrifkian I. 2402 beftä; 
tigte, auch demfelben 1470 die Kirche Bräftde in Seeland ſchenkte. 
Eine Gilde oder Brüderfchaft (Kaland) wurde A840 beftätigt f. 
Dänifhe Biplioth. VIII, 189 ff. Sehr beträdtlih waren die 
Güter des Klofters nicht, doch vermehrten fie fih gegen Ende 
des WBten Jahrh. Ein vollftändiges Berzeichniß derſelben it nicht 
zu Stande zu bringen geweien. Gin Theil derfelben lag in 
Nie:Darde vgl. S. 1000. Im Bezirk der StrusdorfsDarde er: 
warb Das Klofter 3467 yon Reimer Seheſtedt mehre Güter zu 
Böel und Böelfhubye, 2 ME. Goldes auf Thumbye⸗Feld, viels 
leicht auch Schrirdorf (Schrupftaet?) zugleich mit dem Hofe und 
der Mühle zu Kiesbye, welcher Hof und Mühle fi aber nach⸗ 
ber nit unter den Morfircher Gütern finden; den Hof Rügs 
geagaard 1487 u. Eggert v. d. Derberge, 1470 mit Ahnebye zugleich, 
(vgl. ©. 4040), Schnarup (Snabdorp) im Kſp. Thumbye, welches 
Claus Woet früher befeflen von Ehrift. 1: 1493 4 MP. Goldes 
su Rüde. Macher finden fid die Beſtgthümer des Kloſters zu 
48 fl. angeſetzt 1648; 1660 aber zu 23. Im A6ten Sahrh. war 
Mork. für gewiſſe Geldfummen an Adlige eingethan, ward dann 
von Amisichreibern verwaltet, die auf Gottorf Rechnung ableg- 
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gefommen waren. Zur Morkirch⸗Harde gehören Feine Kir 
chen, fonbern die Uintergehörigen derfelben wohnen in vers 
ſchiedenen Kirchfpielen zerftreut. 4840 waren: im Kirchfp. 
Böel 41216, Thumbye 421, Tolk 29, Norder⸗Brarup 125, 
Eggebef 216 (vgl. S. 957) und Sörl 24 (ſ. S. 3), zus 
fammen 1731. Nur im nördlichen Theil des Kirchſp. Böel 
bilden die ehemaligen Hoffelder von Morkirchen und Schrirs 
dorf nebft Morkirchholz eine zufammenhängende Strede; als 
led übrige liegt zerftücelt. 


— — — —— 


Dienalten Regiſter nennen in der Struxdorf⸗H. nach ih⸗ 
rem urſprünglichen Umfange folgende Kirchen: 4. Norbrarup. 
2. Bole. 5. Strugsdorp. 4. Thumbuy. DB. Ulsbuy. 6. 
Niebüll. 7. Stoldid, 8. Hamwtofft. 9. Tolle. 10. Satorp. 
11. Moldenit. 42. Fahrenitede. 43. Kallebuy. So im Ca- 
tal. vet. Joh. Harsiil. Das Gath. Regifter im lib. cens. 
um 1463 hat nur 14, nämlich mit dem Anfab zu 24 BI. 


— — — 


ten, und 2629 durch die vom Herzog angekauften Güter und 
Vogteien Satrupholm, Dolfrott, Rangftedt und Karlswraa fehr 
vergrößert und deren lntergehörige von den Pönigl. und fürftl. 
Darden, dazu fie dingpflichtig gemefen, getrennt. Satrupholm 
ward 1652 an ten Präfldenten v. Kielmannsed verkauft, der 
auch Amtmann zu Morkirchen war, Dolrott 1698; die Bogteien 
Langftedt und Karlswraa aber blieben in Berbindung mit Mor⸗ 
firhen. Um 1700 war der bekannte v. Görz Amtmann, und 
verhandelte das Amt an den Sägermeifter El. v. Ahlefeldt zu 
Gelting. Nachher ward es ald Dom ine betrachtet und 4778 

der Hof Morfirhen mit dem Meierhofe Schrixdorf niedergelegt, . 
mit einem Areal von 149 T. Die Unterthanen, welche Beite 
leute und dienftpflichtig aber nicht leibeigen waren, wurden num 
Eigenthümer ihrer Rändereien, die 3745 T. audtrugen, und auf 
halbe Pflugzahl geſetzt; daher die Morkirch HRarde ftatt 234 Pf. 
nur 20°%. 
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Nortbradorp; mit128l., Byole, Strurdorp, Tumbu, Hones 
toft, Tolfe, Barenftede, Kalebu; mit 6 BIl.: Ulsbu, Nubul, 
Moldenet. Eben fo 1523 im Schwabft. B., wo freilich der 
Abdruck bei Varenftede nur 6 Bl. hat, dad Mesc. Fahr. aber 
richtig 12. Es fehlen hier alfo Satrup, welches frei war 
ci. S. 895) und Stolf. Letzteres — Stoldeke — fteht ins 
beffen im Zehntenregifter 1523, aber nicht in dem von 1463 
im lib. cens. Beide laſſen auch Satrup wegen der Zehn, 
ten aus, dad von 14523 gleichfalls Nübel, was im lib. cens. 
mit der Bemerkung fteht, dad Gapitel habe dort die Zehns 
ten. — Auf Strurdorf ald alte Haupts und Hardes⸗Kirche 
weifen viele Sagen hin. Hier wird auch in der Nähe beim 
Dingmatt die alte Dingftätte gewefen feyn. Später richtete 
fihh der Dingplag nad) dem Wohnort der Hardesvögte, 
und war 3. B. 1653 zu Fahrenftebt, 1654, 68, 75, 81 zu 
Grumbye. Dad alte Hardesſiegel ftelt einen Eichbaum vor, 
mit Beziehung auf den ehemaligen Waldreichthum. 


‘ 


7. Moldenit, 


ein kleines Kirchfpiel zwifchen Schledwig und Kahlebye, mo» 
von es Anner ift, da die Gemeine (1840 nur aus 249 Perf. 
beftehend; Geb. 9—10, Geft. 5—6, Eopul. 29. im Durch⸗ 
ſchnitt) zu klein ift um einen eigenen Prediger haften zu füns 
nen. Das Kirchipiel befteht blos aus den beiden Dörfern 
Moldenit und Klensbye, und dem Kanzleigute Wins 
ning mit 2 Blanfenburger Kathen, bildet nur Einen Schuls 
diſtrict (AO K.) und concurrirt nach 47a Schul⸗ und 47% 
Kirchenpflügen. Areal 1265 Tonnen à 260 Q.⸗R.; darunter 
Winning mit 362, auch aus einem Dorfe entftanden von @ganz.u. 
2 halben Hufen *) die Herz. Ehriftian Albrecht 1671 feinem 


*) Der Rathmann zu Schlesw. Jes PBeterfen verfchötete 1484 anf 


41238 Propſtei Bottorf. 7. Moldenit. 


Kammerdiener Joachim Schmidt verkaufte, der 4 Vollhufe 
und 4 SHalbhufe in Moldenit an ſich gebracht hatte und ben 
Hof errichtete, der Privilegien erhielt. Dazu gehören die 
erwähnten Stellen in Molvenit und 2 Kathen zu Blancken⸗ 
burg. Sind 5 Pl. (1855: 42 Einw.). Im Kirchdorfe find 
ferner noch das ehemal. Paftoratbohl (ð ME. Goldes) und 
4 Paſtoratkathe, 1 ehemal. Domcapiteldlanfte (Ys PR), ein 
Schleswiger Rathölanfte, und 5 Graufföfterlicye Bauern mit 
einem Käthner, zuf. Br Hufen. — Klensbye Avolle, 2 halbe 
Hufen und 4 Parcele, ift gleichfalld bem Grauenflofter zus 
ftändig. — Die Kirche, erft nur eine Sapelle, ift ein fehr 
alted Gebäude von Feldfteinen, mit Schindeldad, einem höl⸗ 
zernen Glodenhaufe ftatt ded Thurme, inmendig mit einer 
Gypsdecke, die durch ein mrfprünglich 50, jegt 400 Rthlr. 
betragended Legat bes weil. Rittmeiſters v. Ahlefeldt (1697 
bie 1705) auf Winning unterhalten wird, und mit einer 
Orgel verfehen. 

Daß Moldenit jemald einen eignen Prediger gehabt 
findet fich nicht. Der an der ©. Sohannisklöfterlichen Kirche 
Kahlebye erwählte Paftor pflegt um die Moldenitter Pfarr⸗ 
ftelle zu fuchen, der König ernennt ihn unmittelbar und giebt 
die Beſtallung, wofür 28". Rbthl. zu erlegen, fo wie an Ins 
troductiondgebühren an die Gottorfer Kirchenvifitatoren 146 
Fehler. Auch richtet der Prediger die Introductionds Mahlzeit 
aus, befommt bahingegen ald Antrittögeld von jedem Huf⸗ 
ner 1 Rthl., von jedem Käthner "a Rthlr. Land bat ber 
Prediger in Moldenit nicht, aber der Lanfte der die ehema⸗ 
lige Paftorathufe inne hat entrichtet 4 Tonnen Rocken auf 


Strusdorf: Dardesding dem Arhidiaconus Cord Cordes 2 Box 
dengüter in Winning, der daraus eine Stiftung zur Befleidung 
armer Leute machte. Zu Derzog Adolphs Zeiten wurde Wins 
ning an den Secretair Eörper, nachher an Thraziger verlehnt, 
darauf wieder die Dufen mit Hausleuten beſetzt. 
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Lichtmeffen und 17 Rthl. am Geld, iſt auch zu Spann⸗ unb 
Handdienſten verpflichtet, die anf 9 ME. angefchlagen wer 
den Tonnen; eben fo hoch die Handdienſte, die der Käthner 
zu leiten hat, weldyer aufferdem noch 1 Rthlr. auf Neujahr 
giebt. Sonſt hat der Prediger and diefem Kirchfpiel bei der 
Kirchenrechmmg Martini ungefähr 67 ME, Reuichr 18 ME. 
Fira vom Gute Winning, an Accidentien etwa 80 ME. unb 
4 Faden Deputatholz. (Rach Br. B. Defiguation 1608 war 
dem Paftor des Küſters Rocken 3 Hiſch. Q Sch. zugelegt; 
dafür hielt er den Käflter. — Das Rip. fcheint damals aus 
16 Hufen beſtanden zu haben.) 


8.9. Tolf und Nübel. 


Diefe beiden, feit 1742 zu Einem Paftorat verbundenen 
Kicchfpiele erſtrecken ſich der Länge nad sufammen auf * 
Meilen von S. W. nad R. O. Nordweſtlich Kahrenftedt, 
Struxdorf und Bel abtrennend, der Langſee und ber aus 
demſelben kommende Bach bis zu beffen Einfluß in Die Loy 
ter⸗ An, weldye dann füblich laufend die Graͤnze gegen Loyt 
und Taarftedt bildet, nad Diten hin, worauf füdlich Kahle⸗ 
bye und Moldenit, fobann das Schleöwiger Gebiet und bie 
Michaelis⸗Gemeine anftoßen. 

I. Tolk norböftlich, zwifchen den beiden Strömen, hat 
8 Dörfer befaßt, Toll, Tolkſchubye (CTolk⸗Skovbpye), 
Scholderup, Grumbye und Tweedt, von denen bie 
beiden legten Eine Feldeommüne ausmachten, doch fchon beide 
1251 nad Wald. Erdb. vorhanden waren (Grumby et 
Thwet VI marc. auri et dim). Das Dorf Tolfichubye 
beftand 1834 nur ans 5 Bauernftellen. 1646 erhielt dafelbft 
der Amtöverwalter Claus Peterfen auf 16 Mi. Goldes vom 
Herzog Privilegien und fo entfiand dad Ranzleigut Tolk 
fhubye, das ber Hofrath Bernhard Peterſen, der ed von - 
4680 beſaß, durch Antanf von 8 ME. Goldes erweiterte. 

72 
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(1340 Hiſch. 748 Steuertonnen, 2 Pfl. aber 5 Kirchenpflüge). 
Dazu gehören Neudorf, Pokier, Boholzau, und 2 abs 
getrennte Nebenhöfe, Neustolffhubye und Cathari⸗ 
nenhof. Um diefelbe Zeit warb dad Kanzleigut Grum⸗ 
bye gegründet von Elaud Hanfen, der 1651 3 freie Bondens 
güter. im Dorfe. Grumbye Taufte, worauf fein Sohn ber Har⸗ 
desvogt Claus Hanfen 1082 Privilegien erhielt; deſſen Sohn 
der Regierungsrath Friebr. Adolph Hanfen ward unter dem 
Namen 9. Ehrenfron geadelt. Es kamen noch eine Hufe in 
Zoll, und verfchiedene Ländereien auf Zolfer und Grumbyer 
Held hinzu, fo daß das Areal nahe an 760 Hiſch. betrug. 
est 392 Steuertonnen, 2 Pfl. aber 5 Kirchenpflüge. Dazu 
einige Kathen in Grumbye; auch iſt Davon abgelegt die Hu⸗ 
fenftelle Ey, gebildet aus ehemaligen Domcapiteldländereien, 
die zum Hofe gelommen waren. Ueberhaupt waren in bie 
ſem Kirchſpiel 9 Domcapitelspflüge, ſ. S. 1416, die jegt 
mit den alten Strurborfharder Untergehörigen in Zoll, Grums 
bye, Tweed und Scholderup *) vereinigt find. Diefe mit 
Inbegriff der ehemaligen Domcapitelöunterthanen unb ber 
Kanzleigüter machten 1840 1079 Perf. aus. Zur Mors 
kirch⸗Harde gehören 5 Halbhufen, 2 K. zu Scholderup, 
mit 29 Bewohnern. Johannisklöſterlich find zu Schoß 
derup die Waflermühle, 4 Hufen und 6 Kathen, und zu Tot 


) Daß König Friedr. II. Landgüter zu Tolf, Grumbye und Schol— 
derup angefauft, ift bereits ©. 1005 erwähnt. 1513 kann dieß 
nicht gefchehen feyn wie angegeben wird. — 4459 verfaufte der 
Knappe Lütke Schinfel an den Archidiat. Cord Eordes ein Qut 
zu Scholderup zugleich mit andern zu Langftedt und Keelbek, f. 
©. 929. Vielleiht ftammen daher die Morkircher Hufen in dies 
fem Dorfe. — Daß im Kirchſp. Tolf ein Paar alte Edelſitze 
gewefen, davon finden fih auch Spuren; ein alter Burgplag ift 
auf dem Felde von Tolffchubye und wird Tolting genannt, 
nahe an der Yu die aus dem. Rabenholger See kommt; ein an: 
derer, Bold, am Zuſammenfluß diefer Au mit der Lopter Au. 
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2 Hufen 4 8.; 1380 Perf. Giebt für das ganze Kirchfpiel 
1288 Sum. (Geb. 40, Get. 35, Cop. 11 P.). Man redy 
net 47 Hufen und 45 Kathen, 240 Mi. Goldes (1872: 
248 ME 8). Schulen find a. zu Tolf, wozu Tolk, Tollk⸗ 
fhubye und Wellfpang Leinige Kathen); 425 Kinder. b. zu 
Tweed, wohin auch Grumbye und zerftreut liegende Stellen; 
80 8. c. zu Scholverup, blos für diefes Dorf und die Davon 
ausgebaute Hufe Schübye, 40 KR. 

Die Kirche war einer Präbende ded Domcapiteld anttecs 
tirt und zwar der 46ten, altaris beatae Maris, bei wel⸗ 
cher e& im Reg. Cap. heißt: habet etiaın Tholge annexam, 
Schon 4492 criftirte fie, in welchem Sahr die Biſchofszehn⸗ 
ten dem Klofter Guldholm verliehen wurden. Ein altes nicht 
ganz Meined Gebäude, von Keldfteinen aufgeführt, recht hübſch 
zwifchen Bäumen belegen. Auf dem Dache ift eine 1846 ers 
richtete Thurmfpige und darin ein Uhrwerk. 

H. Nübel, füdweftlih von Zoll, Die Gegend fchon 
magrer, je weiter nach Welten bin. 4. Nübel, 4 Vollh., 
6 Halbh., 4 Rathen, 5 J. Eine Halbhufe und 1 K. find 
ausgebaut und heißen Hoheluft, eine nördlich belegene 
Kathe Nübellund. 2 Brefling, 3 Bollh., 9 Halbh., 8 
8., 193. Dazu die Kathe Guldholm am Langfee, wo 
das Klofter diefed Namend (ſ. S. 11148) gelegen, deflen 
Platz noch erfennbar. 3. Berend (Behrend) 3 Vollh. 4 
Halbh., 4 Hufenparcelen, 8 8., 3 3. Bon den fleinen Stels 
Ien find mehre audgebaut: Berendfeld, Berendholz, 
Kattenhund, Haarholm, Dfterfrug (Triangel), Hins 
kelhövd, Holzhaus. Dazu kommt noch 4. da8 1768 erft 
angelegte Koloniftendorf Neu⸗Berend von 21 Roloniftens 
pläben, zerftreut Tiegend. Ueberhaupt begreift das Kirchfpiel 
an 100 Häufer und 971 Einw., nämlid, zur Struxd.Harde 
928, zur Füfing-H. (Guldholm) 40, zum Soh.sKlofter 88 
cin 2 Halbh., 3 8. zu Brekling). So 1840. Die Bevölke⸗ 
rung ift im Steigen (Geb. 29, Geft. 15, Eop. 7 P.), und 

72% 
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bat befonderd in den lebten BO Sahren ſehr zugenommen. 
Vorher war ber Beſtand des Kirchfpield nur geringe. Nach 
dem alten SKirchenrechnungsbuche waren 18570 nur 22 Hufs 
ner, 4 zu Nübel, 11 zu Brefling, 7 zu Berend und 9 Kaͤth⸗ 
ner, nämlich 7 zu Br. und 2 zu Berend. 1648 gleichfalls 
29 Hufner aber 12 Käthner (2 zu N., 6 zu Br. und 1 zu 
Guldholm, 3 zu Berend); 1748 war die Zahl der Käthner 
auf 18 geftiegen. Nach den alten Regiftern hatten zu NRübel 
8 Gapitelsleute jeber 4 ME. Goldes, 2 fürktlide 3's n. 4a 
Mt. G.; zu Breiling 5 fürftl. 16'% Mi. ©., die zwei Klo⸗ 
fterlanften jeder 3, die 4 Sapiteldlanften 127%; zu Berenb 
endlich die beiden fürftl. Unterthanen 4 und 2 ME. G., die 
5 Gapitelöleute zuf. 18. Guldholm war bifchöflich. — Schns 
len find im Kirchfp. zwei, die eine zu Nübel, wozu auch Brek⸗ 
ling und Berend, letzteres mit ben meiften Andbauern; 140 8.; 
die andere zu Neu⸗Berend, wozu auch Kattenhund und Haars 
holm, 60 K. 

Die Kirche iſt nur Mein. Das Schiff von Feldſteinen 
48 Schritt lang, 142 br., hat 2 Kreuzgewölbe; bad Chor 9 
Schr. I. u. br., IR von Ziegelfteinen und hat auch ein Ges 
wölbe. In der Kirche find noch einige alte Seiligenbilder. 
Auf dem Kirchhofe fteht ein Glockenhaus. Die Kirche war 
fhon 1402 vorhanden. Das Patronat war dem Domcapitel 
zuftändig, und königlich bis es 1741 gegen das zu Langen» 
born mit dem Herzog vertaufcht warb, vgl. S. 740. 


Der König ernennt den Prebiger beider Gemeinen, ber 
für die zu entrichtenden Beſtallungs⸗ und ntroductiondges 
bühren ein Mantelopfer von etwa 4170 ME. hat, wozu jeder 
Hufner 2 ME., jeder Käthner 8 BI. giebt. Einloͤſung von 
Gebäuden findet nicht Statt, aljo blos Abfindung und was 
die Einrichtung erfordert. Die Paftoratgebände in Tolk find 
in den Sahren 1830 und 1832 neu gebaut, und recht gut 
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eingerichtet. In Nübel ift ein kleines Paftorenhaus, das mit 
einem Kleinen Garten und ben wenigen dortigen Paftoratläns 
dereien vermiethet ift, und wo der Prediger, wenn er nad 
Kübel kommt, ein im Winter zu waͤrmendes Zimmer für ſich 
und Stallraum für feine Pferde hat. Beim Paftorate in 
Tolt iſt ein ziemlich großer Gemüfes, Obſt⸗- und Blumengars 
ten. Su Tolk find etwa 100 Htfch. Predigerland, die theild 
fehr leichten Sandboden, theild ziemlich guten Mittelboden 
haben. In Rübel betragen die Ländereien nur 5 Heitſch. 
und find von leichtem Boden. Auffer dem Lande hat der 
Paſtor Folgendes: Accidentien aus beiden Gemeinen circa 
200 Rthir.; die Quartalopfer eben fo viel. In Zoll werben 
geliefert von jeder Mark Goldes (deren 240) 1 Schip Haber 
nnd a Scip Roden und von jeder der 42 Hufen 1 Schip 
Gärfte alten Maaßes; fo auch von jeder Hufe 12 HI. Feus 
rungegeld, und von 52 Hufen von jeder 1 Stieg Eyer und 
6 HI. Buttergebühr; von jeder der 45 Kathen eine magre 
Gans oder 49 BI. und von 30 Kathen von jeder «a Stieg 
Eyer und 3 Bl. Buttergebühr. An Feurung aus Königl. Ges 
hegen 4 Faden Deputatholz. Auch find einige Moorſchiften 
beim Paftorat. In Rübel wird von jeder der 22 Hufen ges 
liefert 4 Drag Haber, 2 Schip Roden alten Maaßes, 1 Stieg 
Eyer, 1000 Soden Torf und 2 Mt. 2 Bl. Fuhr⸗, Butter: u. 
Feurungägeld, von jeber der 19. Rathen "« Stieg Eyer und 
12 Hl. für eine Gans. Auch ift in Nübel ein Kirum von 10 
Rthlr. Die Prebigerftele ift zu 900 ME. angefett. Darnach 
Steuer AM. W. P. 112 Mi. 8 Hl. — Die Annerlirche 
liegt ziemlich entfernt, und da die Gemeinen ziemlich ausge⸗ 
dehnt und bevöllert, auch ſonn⸗ und fefttäglidy in beiden 
Kirchen Gottesdienſt zu halten ift, fo gehört die Stelle nicht 
zu den leichten. 

Hafores. A. gu Tolk allein: Peter Michelſen. — 


Henning Möller. — Frauciscus Broderi, ward 1878 
P. zu Böel. — Kriederih von Hufen, + 1586. — Chris 
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ſtian (Herr Carſten) 1390. — Laurentius Höeſt, ord. 
1595, tum 1627. — Jacob Bruno, aus Kiel, ord. 1627, t 1631. 
— Conradus Hetrejus, aus Wallsbüll, v. 1632, flarb um 
1645. — Chriſtian Rothberg, aus Borne, fam vom Diar. 
zu Eggebek hieher 1645; 1672 war ihm fein Haus abgebrannt. 
Ihm folgte fein Sohn: Haggäus Rothberg, weicher 1705 
farb, Darauf ver gelehrte Friedrich Chriſtian Feuftfing, 
gebürtig aus Stellau, von 1706. 

B. zu Tolf und Nübel von 1712: F. C. Feuftfing bie 
an feinen Tod 1739, 3. Febr. — Matthias König, geb. 
zu Kirchdorf in der Grafſch. Zips in Ungarn 1705, 23. Sept. 
1735 bis 35 war er Gonrector zu Hufum, darauf Hofmeifter bei 
den Söhnen des Geh. R. Baron v. Gersporff, biser nach Tolf 
befördert ward, wo er 1740, 2. Febr. antrat. + 1765, 12. 
Det. — Johann Chriſtian Peterſen, aus Nordtorf, war 
v. 1762 Adj. p.p. bei feinem Vater, dem bortigen Paftor, ward 
1766 9. zu T.uN 7 1780, 17. Sept — Heinrich 
Melchior Lorenzen, geb. zu Weesbye Kſp. Medelbye 1744, 
13. Aug., 1775 Adj. minist. in Altona, 4781, 13. ‘un. hie⸗ 
her vocirt, T 1825, 8. Feb. a. set. 81, min. 50. — Es ward 
ernannt 1825, 230. Dechr., der Paftor Diedrich Adam Schrös 
der zu Kaltenfirchen, welcher aber die Bocation ablehnte. Un: 
term 1. Aug. 4826 warb darauf hieber berufen, und am 18. 
©. n. Trin. eingeführt Hinrih Egge, bisheriger Catechet an 
der Deutichen Zriedrichsfirche zu Kopenhagen, geb. zu Hafeboe in 
der Wilfter Marſch 479, 16. July. (Adi. p.p. Chriſt. 
Heinr. Sdrenfen.) 


ö— —— U 


Zu Nübel waren, ehe ed mit Tolf vereinigt warb, nicht im⸗ 
mer ord. Paſtoren, fondern vie Schulcollegen zu Schlesw. verrichteten 
die Predigten. Es Heißt davon in einem Mſer.: Ante Sever. 
Witte nullus potuit ordinari, quod jus patronatus haberet 
Capitulum, episcopale praetenderet Princeps. Reinboth 
a Cancellario Reventlovio obtinuit, ut cederet Capitu- 
lum, — Henricus Sweringf war Prediger zu Nübel 
und GSubrector zu Schleswig 1570. 7. 1576, 25. Yan. — 
1585 wurde Ehrn Friederich, dem Paftoren ein Thaler zu 
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Gottesgeld gegeben. — A590 gefihieht des Paſtors H. Ehri- ® 
ſtian Henrici Erwähnung. — Johann Nicolai, 1597. 
Sein Name fteht auh am Gewölbe. — Johann Möfing, 
Conrector zu Schleswig. Ihm wurden bier in Nübel zum Ans 
tritt 1619 10 ME. verehrt. Er ward 1640 Paſt. zu Wabs. — 
Darauf wurde Severin Witt von den Königl. Capitularen 
1641 nach Nübel berufen, aber erft 1646 orbinirt, weil bie 
fürftl. darüber einen Streit erhoben. War zugleich feit 1640 
Conrector zu Schleswig. 1662 wurden Herrn Severin von ben 
Kirchengeldern 55 Mit. 8 BL. gegeben „auf 3. Durchlaucht Bes 
fehl zu Erleichterung feiner Armuth.“ — 1683 Heißt es in ber 
Kirchenrechnung, es wären in Anfehung jetziger befchwerlicher 
Zeiten und des Kirchfpiels Unvermögſamkeit von den Kirchengel⸗ 
dern dem jun gen Paftori zum Dfen in feinem neuen Haufe 
gegeben 10 ME. Diefer wird gewefen feyn Friederich 
Rothberg, welder 1684 dem Dflangelfchen Eonvent beis 
trat. Er war hier der letzte Prediger, und darauf warb Nübel 
mit Tolk vereinigt, nachdem das Patronat 1711 an den Herzog 
gekommen. 


10. 14. Uelsbye und Fahrenſtedt. 


I. Welöbye, zwifchen Satrup, Strurborf, Fahrenftebt 
und Havetoft, war vormald dad AnnersKirchipiel, bie nadı 
einem Brande ded Paftorats diefed hieher verlegt warb im 
47ten Jahrh., und ift nur fehr Elein, da ed auffer bem Dorfe 
Uelsbye mit Uelsbyeholz und dem Wirthshaus zu Hohl⸗ 
mühlen, nur die beiden Einzelhöfe Duaftrup und Stade 
befaßt. Nach Br. Boyfens Bericht 1609 hatte das Kirchſp. 
415: Hufner, darunter fürftl. Gn. Bonden 40, und aufferdem 
noch der Paftor eine Hufe Landes nebft einigen gegebenen 
Achern und Wiefen. — Die erwähnten 10 Bonden, wors 
unter 3 halbe, alfo eigentlich nur 9, machten die Dorffchaft 
aus; dazu famen einige Käthner und Inften (1664 5 K., wos 
von eine wüft, 1670 2 K., 1J., 168 2 8., 15., 2 Haus 
inſten), deren Zahl fidy in der Folge vermehrt hat. Quaſtrup 





2UBA Yeoyfiei Bottorf, 20, 18, Ielöbye u. Bahrenfiedt. 


von 2 Pf. uub Stade 1 PA. gehörten dem Domcapitel *). 
— Einw. 1840: 315 (Geb. 7, Gef. A— 5, Cop. 29. im 
Durchſchnitt). Die Schule des Kirchfp. zählt etwa 30 Kius 
der, — Die Kirche, noch A608 von Br. Boyfen eine Kapelle 
genanmt, ift wie die Gemeine nur Fein (Schiff 17 Schritt 1. 
und 23 br., Chor 9 I. u. br.), von Ziegelfteinen erbaut, mit 
Schindeldach und auf dem Dache mit einer Thurmſpitze. 
Der Sage nad) gründete eine adl. Dame, die hier wohnte, 
bie Sapelle, weil in der Strurborfer Kirche, wohin Uelsbye 
vorher feinen Kirchgang hatte, ihr Schooßhund von dem 
Hunde einer anderen gebiffen wurbe. 

HU Kahrenftedt erfiredt fi, nachdem die ehemalige 
Kirche zu Stoll **) eingegangen, ziemlich weit, von Strur⸗ 


=) Stade gehörte ad vicariam 8. Nicolai. Im Reg. Cap. IRB-— 
4407 fommt es bei diefer Bic. noch nicht vor, fondern es heißt 
daſelbſt: in parochia Hölsby in villa Steligi deas curias pre 
48'r solid. aanoae (d. i. 18'% Dertug Korn). Dingegen wird 
um 2538 bemerft (Ardiv. 3 Bd. ©. 583. 524): Marq. Seffen 
tho Stadum heft 2 Bohl tho bruken, weren thovorn 8 Düfer, 
Prigt 200 Boder Deu, feiet 80 Dich. Dauer, 6 Deitich. Roggen, 
6 Heitſch. Sarften. Sin Geld is fo grot als ganz Belgerdorp 
(d. I. Ballig im Rfp. Strurbdorf), isnod beter. Sin Sulmark (d. 
i. eigenthumliche Feldmark) is umgrauen, Pan wol went fett maß 
is, euer 200 ſchwine fetten, verkofft veel heit, gift thor Diüer 
jäprlih 2 mabl 87 Heitſch. Dauer, item 2 Schwine alle Jahr.- 
Stadum rührt alfo wahrfcheinlid auß jenem alten Dorfe Bteligi 
ber, und ein andrer Theil mag zu dem angränzenden Efeberg im 
Kirchſp. Struxdorf gefommen ſeyn, wo die Archidiaconatlanften 
(aber nicht der Ekeberger Hoſ) zugleich mit dem fürfl. Unter 
than zu Deffelgab die Stoltafter Beldmark in Gebrauch bat» 
3 8 Die Dingeminde darüber von 1890 bei Naodt IL, 


) Diefe Kirche Sag nahe an der Nordfeite von Unter⸗Stolk. wo der 
Platz noch Kirchtoft heißt.” Stoldike fommt nicht nur in dem ab 
tem Rirchenvergeichnifle ex bibl. Joh. Harsii ver, fonderu au 
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dorf im O., Lelöbye, Havetoft nud Sieverftebt nördlich, Tolt 
uud Rübel füdlich Iaffend, bie an die Eggebefer und S. Mis 
chaelidsGemeine im Welten, wo bie Gegend fchon ziemlich 
mager wird. Borher ift der Beſtand des Kirchipield nicht 
beträchtlich gewefen, indem es nur die Dörfer Norbers und 
SüvdersFahrenfedt und Böllund begriff. Aus zufanmenges 
Sauften Ländereien entitand der Hof Kahrenftedt cf. S. 1119) 
mit 2 Pfl., wozu noch 1640 eine Hufe in Böflund angelauft 
wurde, und eö blieben zu S. Fahrenftebt W halbe Hufen, zu 
R. Fahrenſtedt 2, meiftend Bonden, fo wie zu Böklund 4 
solle Bondenhufen. Dazu noch einige wenige Kathen. Durch 
die Parcelinng ded Gutes 1780 vermehrte ſich die Zahl der 
Stellen. Es find jett 1. zu Süder-Fahrenftedt 9 Halb 
hufen 418 8. (wovon 5 zum Gute Kahrenftebt) 4%. Dahin 
gehört auch die Kathe Oulpholm am Langfee, der ebenfo 
benannten im Kfp. Nübel gegenüber (ur Füſing⸗Harde) und 
die unter dem Öbergerichte ftehende Erbpadıte s Waffermühle 
Wellſpaug H nebſt einer dabei befindlichen Windmühle. 
2. NRordersgahrenftedt, wo die Küfterftelle, 2 Halbh. m. 
5 Parcelen. Daneben 3. der.Hof Kahrenftedt, nach der 
Parcelirung nodı mit 208 7. à 380 D.R. 4. Kattbek, wo 
28.45. zum Amte, und 430 Parcelenftellen zum Gute 


A4B& geſchieht der parochia Stoldicke Erwähnung, ſ. S. 85 um 
ten. Daß um 1483 im 1. cens. die Kirche nicht vorkommt iſt 
auffallend, da 2383 das Kirchfp. wieder im Zehntenregifter fieht. 
Es follen dazu auch Idſtedt und Klappholz aehört haben. Die 
Sahrenfledter Kirche fol durch die Materialien Der Stolfer ver: 
größert feyn; daß dieß aber erfi 1623 wie angegeben wird ge 
ſchehen, tft nicht alaublich, da Br. Bonfen 4809 der Stolfer Kirche 
nicht mehr gebenft. 


%) Zu diefer Mühle And 148 Yfl. zwangspflichtig. Dicht daran ließ 
König Eric der Yommer 1446 ein Schloß anlegen, weiches Dis 
BUBE befand, da die Dolſſeiner es ſchleiften. 
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Fahrenftebt. 5. Böklund, wo 6 Hufenſtellen unb 6 J. sum 
Amte, 14 Freiparcelen und 4 8. zum Gute. 6. Lindberg 
und Lindbergholz find adl. Kahrenit. Parcelenftellen. — 
Daneben eine ziemliche Anhöhe, nächft dem Scyieröberge bie 
böchfte in Angeln, von wo aus man 2 Kirchen erblick. 
— Dazu kommt num 7. Stoff, getheilt in Ober⸗ und Uns 
terftolf, wozu auch noch drei entfernt liegende Stellen, 
Röhmke, eine Viertelhufe, Kellerbude eine Kathe, und 
Helbek, (Hilligbef, weil hier die eriten Ehriften getauft wur⸗ 
den, f. S. 941) Biertelhufe und Wirthshaus an der Land» 
ſtraße von Flensb. nach Schleöw., gerechnet werben; zuf. 23 
Hufens, 14 Karhens, 5 Inſtenſtellen. Die Dorffchaft fcheint 
urſprünglich aus 15 vollen Hufen beftauden zu haben. Es 
gehört dazu noch eine fehr große Heideftrede. 

Die Gemeine zählte 1840: 4206 Einw.; darunter zur 
Struxd.⸗H. 805, zur Füfing-H. (Guldholm) 30, zum Gute 
Fahrenſtedt 395. Geb. 85, Gef 8, Cop. 8 bis 9%P. — 
Schuien find drei, die des Küfterd zu RorbersFahrenitebt, 
wohin auch die Ortfchaften NV? 4, 5, 6, mit 135 8. in 9 
Claſſen; eine zu S. Fahrenft. mit 60, und eine zu Nieder⸗ 
Stolf mit 50 K. wohin auch Ober⸗Stolk, während die 5 
entfernten Stellen ſich frei gemacht haben. 

Die Kirche liegt bei Norder⸗Fahrenſtedt. 1787 ward fie 

verbeffert und erhielt eine Orgel. Die meiften Ornamente 
find von der Familie Slementfen auf Fahrenſtedthof gefchentt. 
Die Kirche ift ohne Thurm, nur mit einem Glodenhaufe auf 
dem Kirchhofe. Der mittlere Theil der Kirche ift von Feld⸗ 
fteinen nach alter Art gebaut, ber Weſtergiebel 1623 von 
Duadern; ftatt des Chors ein neuerer Anbau am Oſterende. 

Die Pfarre vergiebt der König. Zur Erftattung der Befl.s 
und IntrsKoften wird ein Mantelopfer von etwa 100 ME. 
gereicht. Kinlöfung ift nicht mehr. Wenn der Paftor alle 
Ländereien betreiben wollte, wo denn zwifchen 50 und 40 
Stück Vieh gehalten werden könnten, würden die Gebäude 
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nicht zureichend feyn. Die meiften Ländereien fiegen übrigens 
dem Paftorate in Uelöbye nahe *), gelten für eine halbe Hufe 
und betragen 200 Heitfcheffel. In Süderfahrenftebt iſt ein 
Stüd Rand von reichlich 3 Heitfch. ftatt einer Kuhweide aud- 
gelegt. So auch in Etolf, dad aber nur ME. zur Miethe 
geben kann. Auch ift dafelbft ein Stüͤck Torfmoor. Die Laͤn⸗ 
dereien in Üeldbye haben recht fruchtbaren Mittelboden. Das 
feibit auch das Paſtorathaus, nebft Scheune nadı dem Brande 
4822 neu gebaut, geräumig, hoc, unterm Boden, enthält 
Saal, 4 Zimmer, 2 Schlafftuben unten und 2 oben, Geſin⸗ 
deftube, und 2 Dielen, wovon die eine ald Gartenftube im 
Eommer zn benugen. Der Garten ift groß, hat Mittelboden, 
bringt mitunter auch gutes und reichliched Obſt. Aus Uels⸗ 
bye Kirdyfpiel werben geliefert 47T. Rocken, 4 T. Gärfte, 22 
T. Haber, einige Brobte, einige Stieg Eyer und einige 
Pfunde Butter. Auch and Fahrenftedt etwas Butter und 
einige Eyer. Die Naturalienlieferungen beider Gemeinen 
Fönnen auf 70 Rthl. jährlich veranfdylagt werden. Prediger, 
geld and Fahrenftebt 75 Rthl. Zinjen von einem Paftorats 
capital 10 Rthl. Was an Brenns und Nusholz geliefert 
wirt, kann 60 Rthl. an Werth ſeyn. Die Opfer aus beiden 
Gemeinen 166 Rthl. Accidentien 200 Rthl. ungefähr. Aus 
gabe 900 ME. Darnach Steuer 54 Mi. W.P. 112% Mt. 
Die Anner-Rirche ift eine Heine halbe Meile entfernt. 


Jacob Bedders, war Kirchher zn Barenftede und Ulsby 
. — Die erften nach der Reformation fine nicht befannt. 
1597 war der Paſtor geftorben und 40 Apr. erhielt der Su- 
perint. Zac. Fabricius Befehl vom Herzog den Paſtor zu Nübel 
M. Johann Nicolai, ver Gemeine zu Fahrenſtedt vorzuftel: 
len und anzuweifen. — Bald nachher kommt als hicfiger Paftor 


*) Die alte Predigerhufe zu Fahrenſtedt fol zum Hofe Fahrenftedt 
gefommen ſeyn. Brod. Boyien führt an, daß die Kirche wegen 
des Paſtoratlandes jährlid 10 'TRP. habe. 
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vor Jacobne Nicolai, ber 1884 noch zu Rabenkirchen ſtand. 
Er nannte ſich von feinem Geburtsorte Esmark im Kſp. Satrup 
Jacob Esmard, und iſt der Stammvater ber weit audges 
breiteten Familie Esmarch geworben, aus welcher Viele Prebiger 
gewefen find. T 1685 Juny, 79 Jahr alt. Adj. fcheint um 
617 Detlev Element gewefen zu feyn, darauf war es von 
1650: Gabriel Mefter, aus Sternberg in Mediendb., weis 
her Nachfolger wurde und bis 1673 lebte. Adjungirt war ihm 
von 1666: Pet. Langheim, aus Hufum, der nun folgte und 
16%, 27. May ſtarb. — Detl. Rolef od. Rolffſen, Wf. 
v. 1684, Nachfolger 1682, erlebte das Unglück, daß das Paſto⸗ 
rat 3728 mit den Kirchenbüchern verbrannte. Stand 57 3. im 
Amte und flarb 88 I. alt 1741, 2. May. — ES fuccedirte 
der Adj. (feit 1780): Joh. Bernhard Fördening, geb. zu 
Kiel 1691, 11. Nov. + 1766, 10. Sept. — Joh. Gott⸗ 
lieb Ragel, geb. zu Soldin in ber Altmark 1738, Hicher 
socirt 1766, 8. Dec. 1 1800, 30. May. — Friedr. Ludw. 
—F r, geb. 1753, 2. Apr. zu Schwefing, 17a? zu Cating, 
ier 1800, refignirte 1808, 1 zu Hufum 1837, 27. Zuny, 847. 
3. alt. Hatte Rthl. vom Dienſt. — Friedr. Heinr. Jae. 
Schorer, ſeit 1796 P. zu Windbergen, warb 1889 hieher bes 
fördert, 1818 nad Trittan. — Joh. Heinr. Klockmann, 
geb. 1767, 21. Day zu Flensb., 1794 Diac. zu Niebüll, er⸗ 
nannt 1816, 28. Aug., intr. 48. Trin., + 1829, 4. Zul. Zu 
feiner Zeit brannte das Paftorat wieder 182%, 22. März, nebft 
40 andern Gebäuden im Dorf. — Friedr. Auguftiny, 
ernannt 1850, 28. Sept., inter. 1831, 2. Jan., vorher feit 1823 
9. zu Haddebye und früher v. 1806 Diar. zu Oldensworth. 


Es find Hier im vorigen Zeiten auch Diaconen geweien. 
So Eornelins Selmer, der 1606 Prev. am S. Joh.⸗Klo⸗ 
fer in Schlesw. warb; nach ihm Wilhelm Brahe, ver fi 
V. D. coadminister apud KFarenstedenses nannte, und 
1627 flarb. 
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4. Davetoft. 


Liegt in der norbweftlichen Ede ber Propftei und des 
Amtes Gottorf, wo bie Flensburgſchen Kirchſpiele Sievers 
Redt und Gr.⸗ Solt anftoßen; von Gottorfifchen find benadys 
bart Satrup, Uelöbye und Fahrenſtedt. Die Gemeine ift von 
ziemlicher Ausdehnung und erfiredt fich in die Uggelsarbe 
hinein, wozu von Alters her die beiden Hufen Holming, 
und wahrfcheinlich ganz Hoftrup (f. &. 927), wovon jeßt 
ein Theil zum Amte Gottorf, Strurdorfsyarde. Zu dieſer 
hat alles Uebrige gehört, bie der öftliche Theil des Kirch 
fpield nach und nach an Satrupholm fam, und Daher jebt zur 
SatrupsHarde gehört. Der Strurborfsharbe find verblieben 
auffer dem erwähnten Antheil an Hoſtrup: das Kirchdorf 
Havetoft, mit einer Waffers und Windmühle, und das Dorf 
Klappholz, wozu auch bie beiden 1768 angelegten Kolos 
sin Weſtſcheide und Rordfcheide kommen; von lebte 
zer aber it ein Theil nach Er. Solt eingepfarrt. — Zur 
Satrup⸗Harde gehören: bad D. Taarsballig CIhoreballig) 
mit den audgebauten Stellen und Taarsballigholz, dad 
D. Loyt CHavetoftstoyt) mit den Ausbauern, und bie Pars 
celen ded 1770 niedergelegten Meierhofs Bunsbüll, befien 
Stamm Weſter⸗Bunsbüll genannt wird. Andre Parces 
len heißen OſterBunsbüll, Hüholz, Solbergliär, 
Dammbolm, wo 17 Heine Stellen. Tordſchell iſt 


*) Tordicheil, Thorflieh, oder Thorsfilde, wie einige wollen, heißt in 
alten Documenten ein Scermarf des Domcapitels, wo meiſtens 
Dölzungen waren, wie denn überhaupt die ganze Gegend fehr 
holzreich geweſen iR. Wegen der Parochialverbindung diefer 
Stelle hat es Streitigkeiten gegeben, 1624 — 36. Der Bellker 
hatte ſich bald nach Davetoft, bald nad Nubel gehalten, wurde 
aber angewielen die Kirche zu Stwusborf, wohin er eigentlich ges 
börig, au befuchen. 
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eine große Kathe. Bunsbüll war vormals ein Dorf, vol. 
©. 1122. Kin audred an Satrupholm gefommened und ver: 
fchwundened Dorf ift Wysbüll gewefen, |. ©. 9%. Die 
ganze Gemeine befaßt reichlich M Hänfer und (1840) 1553 
Einw., namentlich zur Strurd.:H. 6B4, zur Satrup⸗H. 76%, 
zur Uggel-H. des Amts Flensburg 4107. Im Durchfchnitt 
Geb. 44, Geft. 28, Cop. 410 9. Die Volkszahl hat ftark zus 
genommen, damit auch die Berarmung, weshalb vor einigen 
Sahren ein Arbeitöhaud mit gutem Erfolg eingerichtet wurde. 
Es find 4 Schulen, die des Küfterd zu Havetoft, wohin 
auch Heftrup und ein Theil von Weftfcheide, mit etwa 120 
K., Taarsballig mit Weftfcheide 50 K., Loyt mit den 
Parcelifen 400 8., und Klappholz mit dem Uebrigen von 
Weſtſcheide, 40 8. 

Die Kirhe (S. Maria) iſt vermuthlich anfangs eine 
Capelle gewefen, da fie an der Gränze zweier Harden liegt, 
vgl. S. 84; die Gegend war auch ehemald wohl wenig bes 
völfert, da viele Hölzungen und bis in neuern Zeiten noch 
große Heideitredfen waren, und die Dörfer urfprünglich nur 
fein, fo daß, foweit fih aus alten Regiftern entnehmen laͤßt, 
in fämmtlichen Ortfchaften der Gemeine urfprünglich nicht 
viel mehr ald 30 volle Hufen gewefen find. Das Gebäude, 
nördlid, vom Dorfe belegen, ift übrigens alt, theild von Ouas 
dern, theild von rohen Feldfteinen aufgeführt, äufferlich, da 
fein Thurm fondern nur ein Glockenhaus, das abgefondert auf 
dem Kirchhofe fteht, wenig anfehnlich, inwendig aber recht 
hübfch und gewölbt. Ueber dad Patronatrecht war Streit; 
doc, wurde ed 1502 dem Domcapitel zuerkannt. 

Der ernannte Prediger trägt die Koften der Ord., Belt. 
und Sutr. felbit, hat dafür ein Mantelopfer von gegen 40 
Rthlr. und auf. 8 Meilen muß die Gemeine ihn holen. Eins 
löfung findet nicht mehr Statt. Das Paftorat liegt etwa 10 
Minuten von der Kirche entfernt, was im Winter etwas bes 
ſchwerlich if. Das Haus ift feſt und gut, bequem eingerich⸗ 
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tet, enthält 5 heisbare Zimmer und einen Saal. Der Garten 
ift ziemlich groß und fruchtbar, liegt angenehm nach Süden, 
terraffenförmig. Die Paftoratländereien werden für ein Vier⸗ 
telbohl gerechnet, Tiegen zerftreut, und zum Theil entfernt 
und find nur mittelmäßig. An Naturalien 18 X. 4Y: Sch. 
Rocken, 12 7. 6 Sch. Gärfte, W X. 6 Sch. Haber. Der 
Prediger giebt den Liefernden eine Mahlzeit und befommt 
dafür von jedem 41 Schip Uebermaaß von jeder Getraideart. 
Noch SO Stieg Eyer. Statt ehemaliger Butterlieferung etwa 
MD Rthlr. an Geld. A Opfer jedes etwa 20 Rtihlr. Accis 
dentien gegen 100 Rthl. Die Stelle ift auf 350 Rthl. anger 
geben. ©.s u. A.Steuer 57 Rbthlr. 56 bß. Landſteuer 1 
Rbthl. GO 66. W. P. 151 Mi. 4 Bl. (nad) andrer Nachricht 
56 Rbthlr.). 


1463 hatte Havetoft mit Sieverftebt Einen Geiftlihen, f. 

. 942. — Nach der Ref. fanden hier: Erich Jeſſen, der 
1554 als Stubiofus hier das Gnadenjahr verwaltete und noch 
41596 lebte. Ihm folgte fein Sohn Petrus Erici, feit 1500 
Eapellan zu Eggebef, 1605. Adj. war wahrſcheinlich Bern⸗ 
bard Swermann, aus Tondern, der 1617 vorfommt und 1628 
farb; darauf v. 41628 Georg Knüttel aus Halberflabt, vers 
heirathet mit einer Tochter des Betr. Erici. 1.1656. Sodann 
fein Sohn Petr. Knüttel, 24 3%. v.1686 bie an feinen Tod 
1680, 1. Sept. — Nachfolger ward 1681 Georg Wolhat 
aus Rendsb., der des Vorigen Tochter heirathete und hier 59 
J. ftand. + 1721. — Joh. Martin von Alen, auf 
Hake genannt, warb 1722 P. zu Havetoft, aber 1752 abge: 
. Er ſoll fih mit dem Generalfnperintendenten geprügelt 
haben. T zu Schlesw. 1760, 3. Febr; — Georg Lupw: 
Ahlemann, aus Berlin, vorirt 1752, 40. Apr., warb 1765 
. und Bropft zu Segeberg. — Laur. Broderfen, geb. 
716, 10. Aug. zu Niebüll, 1742 P. zu Dagebül, 1763 zu 
Havetoft. Nach döjähr. Amtsführung dankte er 1798 Quaſimod. 
ab, und ftarb als Senior der Schl. Holſt. Geiftlihfeit zu Sa⸗ 
trup 1806, 90 Jahr alt. — Georg Joh. Sievers, von 
478, kam A811 nach Husbye. — Got. Nicol. Reuter, 
geb: 3761, 2. Febr. zu Eckernföhrde, Rector daſ. 1784, Paftor 
zu Horsbüll 41786, ernannt für Hav. 1811, 28. Jun., intr. 13 
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Zrin. 1 1020, 30. Dec, Darauf werd ernaunt 1851, 1. Mär; 
der Paſt. Fr. P. —— ER Hollingſtedt. welder aber wies 
der zurüdtrat, fodann 1 Juny der bisherige Eonrect, zu 
Meldorf Joh. Aug. Sasttel, inte. 12. Trin. 1831. 
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wird umfchloffen von Havetoft, Er. Bolt, Hudbye, Sörup, 
Börl, Thumbye und Struxdorf. Nach und nach kam ber 
größte Theil des Kirchip. unter das hier beiegene Gut Sa⸗ 
trupholm, vgl. S. 1180, und nur dad Dorf Rüde verbiich 
der Strurdorfsyarbe. Dafelbft 1840: 195 Einw., während 
in dem größeren zur Satrup⸗Harde gehörigen Antheil 1227, 
zuf. alfo 1422 E. (Geb. 36, Gel. 22, Ep. 89. Zur 
Satrup⸗Harde die Dörfer Satrup (welches fich feit einigen 
Jahren, nachdem bort eine Apothele angelegt, Aerzte und 
mehre Familien and deu gebildeten Ständen fick niebergelafe 
fen, fehr gehoben) und Es mark mit Esmarfholmz; die Stamms 
parcele bes niebergelegten Gutes Satrupholm und bie 
davon abgelegten Parcelen, die befondere Ramen führen; 
der ehemalige Meierhof Rehberg mit der Parc. Ren 
Rehberg, und den Kathen zu Rehbergholz und Rehbergſtraße; 
der ehemalige Meierhof Dbdrup mit. den Parc. zu Obdrup⸗ 
fraße; die Erbpachtöwaffermühle Radholz, wozu die Harbe 
zwangepflichtig, mit 2 Windmühlen und einigen babei bele⸗ 
genen Kathen; die Kathen im Mühlenholz und im Kir, 
chenholz, und überhaupt viele einzelne Stellen. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Häufer im ganzen Kſp. wird auf 184 angege, 
ben. Diefe ſind in zwei Schuldiſtricte vertheilt: Satrup 250 
Kinder in 2 Klaffen, und Rüde 50 8. — Armenlaſten 
etwa 500 Rthlr. jährlich. Arbeitshaus. — Ueber ben ches 
maligen Beſtand bed Kirchip. giebt ein altes Kirchenbuch 
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Austunft. Darnach waren 1300, nachdem zu Satrupholm 
und Obdrup 5 Shufen niedergelegt worden, zu Satrup 7 Huf⸗ 
ner (42 ME. Goldes); Rüde hatte 35 ME. Goldes, unter 7 
halbe Hufen vertheilt, bid auf 2 Mt. ©. die ein Käthner 
befaß; Rehberg SO ME. G., % Bolihufner, 4. Halbhufner; 
Esmark 42 ME. ©., nadıdem 4 ME. ©. nach Nehberg ge 
tommen. — 7 Bauerngüter verichiebener Größe; Obdrup 
hatte 5 Sufen a5 ME. G. Es waren alfe nır 29 Baus 
ern; NKäthner waren in Satrıp 11, Rüde 4, Nehberg 8, 
Esmark B, Obdrup 3, zuf. HH. — Bei einem Vergleich wer 
gen der Zehnten 1620 wurden im ganzen Kirchfp. 20B SE. 
Goldes gerechnet. — Die Kirche war wohl anfänglich nur 
eme Gapelle. Lieber ihre Erbauung und die Befreiung des 
hiefigen Kinchheren vom Gathebraticum f. S. 895. Das Ges 
baͤunde it in gewöhnlicher Form der Landkirchen von Feldſtei⸗ 
nen aufgefegt, und nimmt fich gwifchen den Bäumen, die es 
umgeben, mit dem Dach von blänlichen Ziegeln, mit dem es 
feit einigen Jahren verfehen ift, vecht hübſch aus. Das ge 
wölhte Chor hat Bleidach und ein Meines Thürmchen; auf dem 
Kirchhofe ein hölzernes Glockenhaus. Die Kirche ift mit eis 
ner Drgel verfehen; die Kanfel ift von 1607, der Altar 1748 
geſchenkt. Eine ehemald an ber Kirche befindlidye Begraͤb⸗ 
nißcapelle, in welcher viele Mitglieder der Familie von 
Ahlefeldt zu Gelting und Gatrupholm beigelegt waren, 
iR fchon vor Jahren abgebrochen. Satrup wurde ald eine 
adl. Kirche 4742 der gemeinfchaftlichen Regierung unterge⸗ 
ben, 1720 aber wieder der Propftei Gottorf, wozu fie vor⸗ 
her fchon gehört hatte. 
Der vom König ernannte Prediger hat felb die mit 
Antritt der Stelle verbundenen Koften zu tragen; doch bes 
kommt er ein Mantelopfer und die Gemeine beforgt oder 
vergütet ben Transport. Die Einlöfung it beichafft, es find 
aber noch 1424 Rihir. Einlöfungszinfen zu entrichten. Das 
Wohnhaus ift alt, Kegt wiebrig, daher feucht, ift in Korn eis 
75 
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nes rechten Winkels gebaut, enthält 7. heizbare Zimmer, dar⸗ 
unter einen fchöonen Saal, und oben find noch 2 Stuben ohne 
Defen. Getrennt vom Wohnhaufe finden fi 2 Wirthfchafte- 
gebäude, eine Torffcheune und em Bad: und Wafchhaue. 
Der Garten ift ziemlich groß, hübfch und hat viele Obſtbäume. 
Gegen 60 SHeitidjeffel arbaren Landes, zur Hälfte ziemlich 
entlegen, im ganzen gut. 3Hiſch. find verfeftet gegen einen 
Sanon von I0 Rbthl. & Htſch. Für zwei dem Dienfte ent, 
nommene Hufen Landes wird aus der Königl. Kafle eine Ent 
fhädigung von 300 ME. am Jahresſchluſſe ausgezahlt, doch 
ald auf Michaelis fällig anzufehen. Legatenzinfen von ber 
Landfchaft Eiderftent EME. 2" BI. — An Naturalien 7 YT.RoE- 
ten, 724 T. Gärfte, 19% T. Haber, 50 Stieg Eyer, 56 
Brodte, 42 magre Gänfe, 7 ME. 15 Bl. Buttergeld. Die 4 
Opfer bringen 400 Mk., die Accidentien auch 4 bis 500 Mt. 
Deputatholz 16 Faden. Meberflüffiger Moorgrund. Die 
Stelle ift zu 1000 ME. angegeben. Davon werden geftenert 
20 Rthlr. und an die Wittwe 125 ME. gegeben. Für bie 
erwähnten zwei Hufen Landes muß der Prediger die Beis 
träge zur Unterhaltung der Paftoratgebäude uud des Orga⸗ 
niftenhaufes leiſten. . 


Sacobus, 1465. — Joh. Jasper, 14522, 1831. — 
— Het. Clemens, fand Hier 1597 und flarb um 1620. — 
M. Melchior Witte oder Albinus, aus Edernf., vocirt 
auf Befehl Herz. Zrievrih 1620. + 1658. — Sein Sohn M. 
Daniel Albinus folgte ihm 1658, nachdem er bisher Prä- 
ceptor der herzogl. Kinder auf Gottorf gewefen; + 1691, 97. 
Febr. et. 64. Ein fehr gelehrter Mann. — Joh. Adolpp 
Albinus, fuccedirte f. Bater 1691, + 1707. — M. Da; 
vid Ebersbad, v. 1700 — 10, da er nah Biel fam. — 
Georg Wilh. Ditämer, geb. zu Lüneburg 1685, 7. Nov,, 
v. 1710 bis 1750, da er Paſt. zu Rendsb. wurde. Geft. 1767, 
18. Detbr. — Joh. Chrifl. Hoyer, geb. zu Karlum 1696, 
v. 1780; dankte ab 4774 und z0g nad Altona zu feinem Schwies 
gerfohn. dem Propften Ahlmann, wo er farb. — Chriſtian 
Fabricius, geb. zu Lopt bei Apenr. 1735, 1. März, 178 
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Diac. zu Hadersl., 1771 P. zu Satrup, + 1789, 8. Jun. — 
Joh. Jacob Drudenmüller, geb. zu Gläckſtadt 1789, 11. 
Dec., 1775 Diac. zu Schwefing, 1785 D. zu Borgfleth, nad 
Satrup vocirt 4789, 4. Dec., intr. 1790, Trin. + 1814, 31. 
May. — 30H. Friedr. Dofe, geb. 1765, 28. Kebr. zu 
Rendsb., Diac. zu Schwefing 1798, P. zu Rating 1801, zu 
Satrup 1815, 16. Yan., t 1835, 6 Nov. — Joachim Ja⸗ 
. cob Edlefffen, Eonfiftorialrath, vocirt 1834, 19. Aug., intr. 
2. Adv., vorher feit 1797 Diac. und feit 1806 9. zu Oldens⸗ 
worth, wie auch feit 41825 Propft in Eiverftebt, geb. auf Hel⸗ 
goland 41774, 27. März. 


— — — — nenn mr 


14. 335. Thumbye und Strurdorf. 


I. Thumbye, ein Feines Kirchfpiel, von Satrup, Böel 
und Strurdorf umfchloffen, befaßt die Dörfer Thumbye*), 
Schnarup und Köhnholz, fo wie einige Kathen zu Fre: 
fenburg und Dingmwatt und einige einzelne Stellen, als 
Thumbyeholm, Höverholz u. f. w., überhaupt etwa 90 
größere und Heinere Stellen, größtentheild nachdem bie ehes 
maligen Domcapitelsfeute (1 Pfl. zu Schnarup, Pfl. zu 
Thumbye) damit verbunden, zur Strurborfsh., zum Theil 
aber (namentlid; 4 Halbh., 1 Viertelh. und 10 8. zu Schnas 
rup, und einige Stellen zu Köhnholz) zur Morkirch⸗Harde. 


*) Sn Thumbye ift vormals wenigftens Gin Hof geweien. Der 
Knappe Dtto Midelde (nicht Nifelife wie bei Westph. fteht) 
verfaufte 1462 feinen Dof Thumbye darauf er wohnte in dem 
Dorfe und Kſp. Thumbye belegen und noch A andre Landgüter 
daſelbſt an den Ardidiaconus Eord Eordes zu Schleswig. Das 
bei war unter andern Zeuge der Knappe Joachim von dem Da, 
gen, weldher 1463 an den Domherrn Andr. Zunge feinen Hof 
Thumbdyegaard in Thumbye Kirchfpiel veräußerte. Bielleicht ift 
indefien 3. v. Dagen Mitbefiter des zuerft gedachten Hofes ge: 
weſen, und bat nur nachher fich feines Antheils begeben. 

75* 
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Zu jener 3840: 837, zu biefer 121 Perf., zuf. 688 (Geb. 17, 
Seft. 12, Cop. 5 9). Nur Eine Schule, wo in 2 Klaflen 
gegen 420 Kinder. — Die Kirche, S. Joh. dem Täufer ges 
weiht, ift ehemals nur eine Kapelle gewefen und heißt auch 
im alten Kirchenbuche bei Erwähnung der Schenfungen, welche 
fie erhieft um 1442 ff., capella Tumbui. Ein atted Gebäude 
von Kelpfteinen aufgeführt, mit Schindeln gebedt, ohne 
Thurm, nur mit einem hölzernen Glockenhaus auf dem Kirch 
hofe, ohne Orgel, und ohne befondere Merfwürbigfeiten. _ 
U. Strurdorf im ©. und SW. von Thumbye, ſüd⸗ 
lid bi8 an die aus dem Langfee fommende Yu reichend, 
welche Tolk abtrennt, weftlidy bis an Fahrenftedt und Uels⸗ 
bye, nördlich bis an die Satruper Gränze hinauf, ift auch 
nicht groß, vormals aber nicht nur das Hauptfirchipiel, fons 
dern die Kirche auch die Pfarrfirche für einen weiten Um⸗ 
kreis gewefen (vgl. S. 999 und 1125). An den Fefttagen 
muß daher uoch in Strurdorf der erfte Gottesdienſt gehalten 
werben, obgleich fonft der erfte und zweite Gotteödienft in 
beiden Kirchen alternirt. Das Kirchip. befteht aus ben Orb 
fhaften Strurborf, Boholz, Arup, Koltoft, Rabenu« 
holz Ballig, Hoblmühlen und Efeberg, die nur Eis 
sen Schuldiftrict mit etwa 90 Kindern bilden. Alte Hardes⸗ 
untergehörige waren 1688 nur 3 volle und 24 Hufe, fo wie 
4 Käthner zu Struxdorf; 2 v. 9. zu Boholz, Yı H. zu Arup, 
und 1 8. zu Koltoft, alfo 6 Bohl, 2 8. Hinzugelommen 
find die ehemaligen Domcapitelögüter, nämlich Ya Pf. in 
Etrurdborf, 2 halbe in Arup und die Dörfer Ballig und 
Ekeberg von 5 und 54a Pfl., alfo 12 Pfl.; auch unter die 
Hardesinrisdiction verlegt die Lanften des Grauenkloſters in 
Schlesw., nämlich 1 Hufe in Arup mit den beiden Kathen 
Arupgaard, 1 H. und 1 RK. zu Koltoft und bad Dorf Rabens 
holz von 4 Hufen. Noch bat aber dad S. Johannis⸗Kloſter 
hier Unterthanen: 2 Diertelh. und 5 K. in Struxdorf, 2 
Vollh. zu Arup, 4 Halbh. zu Boholz, 6 K. zu Gohlmühlen. 
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Schannisflöfterliche Unterihanen wurben hier 1840 gezählt 
144, unter Strusborf-Darde 485, noch unter Satrup⸗H. 6, 
auf. 655 Einw. (Geb, 14, Geit. 10, Eop. 5 P.) 19982 bes 
fand das Kirchſp. aus 26 Voll⸗ 10 Halb, 2 Viertelhufen, 
zuſ. 5424 Hufen und 25 Kathen und hatte 585 Einw. *). 

Die Kirche (S. Jürgen geweiht) bat jegt freilich nicht 
mehr das Anfehen eine alten Hauptfirche, fondern iſt von 
ganz gewöhnlicher Bauart von Feldfieinen mit Schindeln ger 
deckt, ohne Thurm, und nicht groß, das Schiff nur 20, das 
Eher 10 Schritt lang. Das Wefterende ift 1618 gebaut. 
Als Strardorf noch Hauptlirche war, was jedenfall in fehr 
frühe Zeiten fällt, mag hier vielleicht ein geräumiges hölzers 
nes Kirchengebäude geweſen ſeyn. In dem hölzernen Glok⸗ 
kenhauſt auf dem Kirchhofe hängt eine Glocke mit der Ins 
ſchrift: „Na Gades Bort mcccexij jar. Iheſus Naſarenus 
Rex Judeorum. Alpha et O. Deus et Homo. Anne dat 
id bee. Dit Kerſpel to Strucdrup heft mi laten gheten. 
Gade to Lawe und alle Gades Hilghen unde Sanctus Ans 
dread. Help Moder Sunte Anna fülf drüͤndde. Amen.“ — 
Das Altarblatt ift von 1656. Als Beflgungen der Kirche 
führt Br. Boyſen auf 1 Gut zu Arup, 4 zu Ballig, 1 zu 
Struxdorf, noch 1 ME. Golded und einige Aecker auf Schnabs 
borps Feld. 

Der Prediger wird unmittelbar ernannt, und hat felber 
bie Orbinationd«, Beſtallungs⸗ und Introductionskoſten zu 
Sagen. Dafür ein Mantelgelb von etwa 40 Rthlr. Für 
Kinlöfung der Gebäude find noch bis 1848 jährlich 26 Nthl. 
42 81. Zinfen zu entrichten. Das Paftorathaus iſt 1797 ew 


) 1609 waren nad Br. Boyfen im Kſp. 33 Bauern, nämlich zu 
Strurd. 6, Boholz 3, Arup ð, Rabenholz 4, Ballig 4, Efeberg B, 
und noch 3, deren Wohnort nicht namhaft gemaht wird. — 
Wegen Ekeberg vgl. noch ©. 1134. Zu Hohlmühlen, wo vor 
mals eine Waſſermuhle geweſen, find nur Kathen. 
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baut, bequem unb hübfch eingerichtet, enthält unten 3, oben 
2 Stuben, alle heisbar. Der Keller ift nur Fein. Ein Meis 
ner Mitchkeller befindet fich in der einen der beiden Scheunen 
die neben dem Haufe einander gegenüber liegen unb geräus 
mig und gut find; noch ein Nebengebäude und ein Badhaud, 
Der Garten ift groß und fchön mit herrlichen Waldbäumen 
und Obftbäunen beyflanzt. Was noch an Land beim Dienfte 
vorhanden ift, liegt dicht um das Paftorat, beträgt 44 Tons 
nen (nach anderer Angabe 87 T. 7ER. an Quantität, Al 
T. nad} der Bonität) und ift fehr gut. Es ift für 3 Pferde 
und 10 bis 12 Kühe ausreichend. Früher war noch reichlich 
fo viel Land mehr, welches fehr zerftreut und zum Theil weit 
entfernt lag. Diefed wurde 4812 oder 15 in Erbpacht vers 
fauft für 1000 Rthlr. und die Zinfen zum Beſten des Paltos 
rats ausgeſetzt. Es wurde aber in Reichsbankgeld ausbezahlt 
und dadurch dad Kapital ſehr vermindert. Bon dieſen Läns 
bereien werben jährlich geliefert 18 Ton. 5! Scip Rocken 
und 45 X. 11 Sc. Haber. An Zehntentorn fommen von 
Strurdorf 7 Tonnen 4 Sch. Gärfte und 47 T. 61%. Schip 
Haber, von Thumbye in Garben 21’ Drag Roden, 21 Ya 
Dr. Bärfte, 49 Drag Haber. Iohannisgebühr etwa 25 ME. 
Duartalopfer, von den Acdhtmännern eingehoben etwa 400 
ME. Accidentien 500 ME. ungefähr. Noch 1750 Brobte, 
56 Stieg Eyer. 5 bi 6 Faden Buchenholz aus der Paſto⸗ 
rathölzung. — Alte Angabe zur Steuer 1060 Mk.; zur W. 
P. 1000 Mi — An G. u. Acc.Steuer werden erlegt 19 
Rbthlr. 414 68. an Landfteuer 10 Rbth. 82 bß. Die Wittwe 
befommt 125 ME. Ueberhaupt betragen mit den Einlöfunges 
zinfen die Abgaben faſt 100 Rehl., die von den 800 Rthlr. 
worauf der Ertrag des Dienftes mit Einfchluß der Ländereien 
zu fchägen, in Abzug zu bringen find. Durch die erwähnte 
Landveräußerung hat die Stelle fehr gelitten, die fonft aller 
dinge eine der beften in Angeln gewefen feyn würbe, 
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Hr. Antonins um 1538. — Yacobus Petri. — %0s 
hannes Carnarius, us Schlesw., erft Rector zu Eckernf., 
ord. 1596, 31. Jul., ftand hier 55 (nach andern Nachrichten 53 
oder 58) Jahr. Er lebte wenigftens noch 1648. Adjungirt 
ward ihm 1646 f. Sohn Jacob Carnarius, der bis 1685, 
27. May lebte — M. Ricol. Dwmann, geb. zu Wilfter 
41646, warb Adj. und Shmisgeriohn 1674, 1 168. — Nike. 
Georg BDünemann, v. 16%. + 1719. Darauf warb er: 
nannt M. 30h. Georg Euntius, der aber die VBocation auss 
ſchlug und nah Tönning ging. Hieher kam nun 4720 Heinr. 
Adam Hartmann, geb. zu Lichtenberg an ber Böhmiſchen 
©ränze, der. erfi 4 Jahr Feldprediger, fodann 8 Jahr Garnis 
fongprediger in Kopenhagen gewefen, 1 1747, 15. Nov. 77%. 
alt. — Anton Günther Meyer, geb. 1704, 20. Auguft 
anf Satrupholm, warb als Abi. ord. 1728, 13. Nov., und hei: 
rathete die Tochter, fucc. 1247. + 1756, 22, Dct. an ben 
Dlattern. — Zoh. Chrifian Zahle, geb. zu Kopenh. 1719, 
4745 Feldprediger, 45 9. zu Hollingftedt, 57 zu Thumbye und 
Strusdorf. Jubiläus 17%, 17. Trin. 7 1795, 28. Apr. — 
Nic. Lorenzen, Compaſt. zu Neumünfter ward darauf er- 
nannt, aber nicht introbucirt, da er 3796, 29. April ftarb. — 
Sodann fam hieher 1796 Joh. Marquard Hegelund, geb. 
zu Beienfleth 4755, feit 1791 Compaft. an der Chriſtkirche in 
Rendsb., nachdem er vorher Rect. zu Friedrichsſtadt gewefen. 
Er Tegte als reicher Mann fein Amt nieder 1818, dankte ab 3. 
Trin. und zog nach Schlesw., wo er 1825, 8. Septb., 70 %. 
alt farb. — Heinr. Chriſtian Goſche, geb. zu Bredeneek 
bei Preetz 1767, 17. Sept., P. zu Krufendorf 1796, ernannt 
für TH. und Str. 1818, 19. May, intr. 25. Trin., 11838, 5. 
April. — Emil Goetze, geb. zu Itzehoe 1810, als Candi⸗ 
bat ernannt 4838, 18. Sept., inte. 16. Der. 


6 Böel, 


ein ziemliched Kirchfpiel, reicht ſüdwärts bid an die fich hier 
vereinigenben Auen, welche Süberbrarup, Loyt und Tolk abs 
trennen, und norbwärts bid an Sörup: Im W. Struxdorf, 
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Thumbye sub Satrup; im O. Norder⸗BDrarup. Bon ©. nadı 
N. beträgt die Ausdehnung eine Heine Meile. 1. Das Dorf 
Böoͤel ſelbſt (auch Boͤhl, doch in alten Schriften immer ohne h, 
in Wald. Erbb. 1931 Bolæ) ift ein alter Ort. Davon ſtam⸗ 
men ber Böelfchubye, Kiebye und Ulegran (db. i. das 
Walddorf, chen ziemlich früh ausgebaut, das neue Dorf, 
und die Wolfsgrube, Iekteres nur Kathen). Zu Böelfchndye 
entftand em adl. Gut f. S. 1119; der größte Theil von 
Bel und Böelfchubye aber ward Morkirchiſch. 2. Mors 
firchen war erſt ein Edelhof, wozu die Feldmarken der ſchon 
früh eingezogenen Dörfer Buxstorp (Bauftrup) und Spen- 
ting, dann ein Klofter (ſ. S. 4122), nachher ein Domainens 
gut, 1778 niedergelegt. Dahin gehören auffer dem Stamm⸗ 
hofe eine Anzahl beſonders benannter Parcelenftellen als 
Bauftrup, Spenting, Krämerfteen, Pattburg u. ſ. 
w., bie weitläuftigen Diftrite Morkirch⸗Oſterholz und 
Morkirch⸗Weſterholz, fo wie die Morkircher Mühle 3 
Schrirdorf (Schreiftrup, Skrejſtrup im gewöhnlichen Ye 
ben) war ein Dorf, das 1608 ſchon eingegangen war, wo 
ber Prediger über die verlorenen Hebungen bavon klagt, 
damı ein Meierhof zu Morkirdyen, der 41778 in Parcelen zer⸗ 
legt. Daneben Schrirborfitraße, eine Hegereitermohnung 
und einige Kathen. — Der bei weitem größte Theil des 
Kirchſpiels alſo unter Morkirchen, jet zur Morkirch⸗ 
Harde, mit welcher auch 3814 die hier zerſtreut liegenden 
adl. Flaruper Stellen und Landſtücke vereinigt find, naments 
lich 1 Krugkathe und 2O Freifathen in Böel ſelbſt, 1 Yreis 
Tathe zu Böel⸗Ulegrav, 1 auf Böel⸗Weſterfeld, 1 zu Schrixs 
dorfftraße, eine Hoffeloparcele in Morkirchoſterholz und 1 adl. 
Pflug Thiesholz, auffer zerftreuten Parcelens und Freiländes 
seien. Unter diefer Yurisdiction 1840: 1216 Einw. — Zur 
StrurdorfsHarbe erhielten ſich nar im Kirchborfe einige 
Bondenſtellen nach den alten Regiſtern 1 volles Gut von 
“ m. 8. und 3 halte A 6 Mk. ©. wit einigen Kathend 
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Drmit vereinigt 8 vormals adl. Töftruper Kathen in Böecl. 
m Einw. — Das Ent Böelfchubne zählte 80 Einw. 
in 16 Kam. — Zuſ. alfo 1840: 1407 Perf. Nach dem 
Darchfehnitt 1890-39 Seh. 55°, Geſt. 26°, Cop. 9° 9. Es 
find & Schulen, zu Böel mit 160, zu Morkirchholz mit 429 
Schülern, Iettere durch ein Legat bed hier gebürtigen Ju⸗ 
ſtizraths Peterfen in Rendéb. gut dotirt. Aus einem Legat 
befielben und einem anderen können zuf. 184 Mf. an Haußs 
arme vertheilt werben. Dad öffentliche Armenmwefen erfor; 
derte 1859 1672 Mt. — 1609 waren im Kirchſp. nadı Br. 
Boyfend Bericht 29 Hufner und 52 Käthner, doch darunter 
viele von Allmofen lebende. 

Die Kirde 5. Urfula und ben 14000 Sungfrauen ge 
widmet, fcheint ihrer Bauart nad, ba fie von Ziegelfteinen, 
nicht zu den allerälteften zu gehören, doch kann fie gerne aus 
dem Aöten od. I4ten Jahrh. feyn. Sie hat einen anfehnlis 
den Thurm, worin 2 nen gegoflene Gloden, und noch eine 
fleine Spige über dem Dach. Tas Chor endigt fich ia einem 
Rundeel. Die Kirdye befigt einige Gapitalien. 

Der Konig befegt die Pfarre, und der ernannte Predis 
ger hat felbft Die Beſtallungs⸗ und Introductiondgebühren zu 
entrichten. Will der Prediger, wad am rathfamften ift, etwa 
die Hälfte der Ländereien felbft betreiben, dann kommt die 
landwirthſchaftliche Einrichtung etwa auf 700 Rthlr., wozu 
die Abfindung vielleicht 100 Rthlr. Die fämmtlichen Ländes 
reien betragen ungefähr 200 Szeitfcheffel, worunter auch zwei 
Heine Hölzungen. Davon ift manches weit entfernt. Die 
jest verhäuerte Hälfte deö Landes trägt 580 Mi. Die 
Wirthſchaftsgebaͤude find für den ganzen Landbetrieb zu Fein. 
Beide Scheanen find noch neu und in gutem Stande Das 
Wohnhaus 47435 erbaut ift ſtark, enthält auffer einem Saal 
A heizbare Stuben, nody eine Gefindeflube u. f. w. und ift im 
Ganzen gut eingerichtet. Der Garten, von vorzüglidyem Bos 
ben enthält viele gute Aruchtbäume An Korn werben ger 





,;‘ 
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liefert 10 X. Roden, 10 T. Gärfte, 44-35 T. Haber. Das 
für giebt der Paftor eine fogenannte Bierfchaft, d. h. 2 X. 
Bier, 4 Pfd. Tabad, 36 Pfeifen, A Pfd. Licht u. f. w. 
Accidentien durchfchnittfich 4— 500 Mi. Die Angabe”; der 
Stelle ift 900 Mt. An Steuer werben erlegt 38 ME. 6 ßl., 
an W. P. 112 ME. 8-61. Sonftige Laften find Einlöfungss 
zinfen 41 ME. 8.Bl., Armengeld 16 ME. 


Da die Böeler Kirche 1475 den Morkircher Kloſter incor⸗ 
porirt ward, fo war von da bis auf die Reformation fein eigents 
licher Pfarrherr. Nach der Reformation werden genannt: Jo— 
bann Fiſcher. — Joh. Hopfen. — Herrmann Röpes 
runs — Franciscus Brodert, ans Sörup, kam von Tolf 
1578 hieher, 1 1697, 8. Aug — Michael Dame, aus 
Slensb., ord. 1617, 7, Det., heir. des Vorigen Tochter 1618, 
T 1629, 26. Jul. — Nicol. Albinus, aus Heiligenhafen, 
ord. 1680, 7 1673. — Michael Albinus, vermuthlich bes 
Borigen Sohn und Ati. v. 1658. T 16008 Febr. (Joh. 
Joachim Lorenzen, aus Esgrus wird als Compaftor genannt 
1697 ; vermutblih Adj.). — Dietrih Jürgenfen, v. 1700. 
1 1709 Apr. — M. Davıd Ebersbach, aus Laubau in der 
Laufig, zuerft Mittwochsprediger am fürftl. Hofe zu Gottorf, 
1708 9. zu Satrup, 1710 zu Bdel, warb 1715 Superintendent 
in Eutin und flarb 1726, 28, Jan. — M. Henr. Georg 
Heymann, aus Hamb, v. 1713, + 1716, 19. Jan. *). — 





*) Bol. S. . Falcks Samml. zur Kunde d. Baterl. I, 148. Der 
Hofmarſchall Görtz ward durch f. Bruder, den Geh. Rath bes 
vollmädtigt, die Stelle zu befegen, "daher es geichehen, daß zu 
einem nie erhörten Erempel zu Hamburg an der Börfe öffentlich 
angefchlagen ward, wie in Angeln ein Dienft vacant fey, wel; 
cher dem Meifttietenden conferirt werden follte. Worauf fi 
dean ein Magifter Namens Heumann fand, welder einen reis 
hen Müller ohnmeit Hamburg zum Schwiegervater hatte, der 
41000 Rthlr. für diefe Pfarre bote; — — es iſt aber derfelbe, 
nahdem er feinem Amte ſchlecht vorgeftanden, nad) wenig Jah: 
ren verftorben, da ihm noch auf feinem Todbelte, und wie er 
fhon in agone fg, von gewißen Leuten Kartenblätter vorgehals 
ten worden, ob er die Farben noch kenne.“ 
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Ehrifian Esmard, geb. 4688, 25. Nov. zu Flensb. wo 
fein Bater Phyſicus war, warb 1716 P. zu Böel. + 1744, 

11. Zul. — Ihm folgte. fein Sopn Heine. Chriſt. & 
mard, t 1782, 2. April. — Bet. FZohannfen, des Voris 
gen Schwiegerfohn, geb. aus Wallsbüll, bisheriger Diac. zu 
Grundtoft, feit 1775, folgte 1783, fam 17 nad) Jevenſtedt, 
wo er 1810, 3. Septör. geftosben. — Joh. Aegivius 
Bendixen, geb. 1740, 31. Dec. zu Schlesw., 1773 Fect 
zu Friedrichsberg, 76 Diac. zu S. Margarethen, 1779 P. 3 
Hollingſtedt, kam hieher 1791, 1799 nad Wedel. T 1817, 95. 
Sul. — Friedrih Chriſtian Schwarz, geb. zu Schlesw. 
4752, 12. März; erft Buchoruder, find. 1785 — 88, ward 89 
Diar. zu rafent 1800 9. zu Böel, intr. 2. ©. nad Neus 
jahr. F 1828, 19. Dec. — Bet. Friedr. Tychſen, geb. 
zu Horsbüll 1766, 8. Jun., Diac. zu Landfirhen 1795, Ars 
chidiac. zu Tondern 1820; ernannt für del 189, 21. Zul, 
inter. 18350, 14. Febr. 


17. Norder:Brurup. 


Diefed Kfp. bildet faft ein Biere, nah ©. von Süder⸗ 
Brarup durch die Au abgetrennt, öftlih an Xöftrup gräns 
zend, nördlich an Edgrus und Steerup, weſtlich an Böel. 
Es find bier folgende Dörfer und Ortfchaften: 4. Norders 
Brarıp, wo auffer dem Paitorat und der FKüfterftelle, 6 
Hufen, 9 Karhen. 2. Gangerſchild, 6 Hufenftellen, SR. 
8. Wagersrott, 49,58. 4 Scheggerott, 11 H., 
ER Dazu Scheggerottfeld und ein Paar Kathen zu 
Juſtrup. 3. Die Hälfte von Arrilb (die andere Hälfte 
nach QTöftrup eingepfarrt) 2 Hufen und 2 8. 6. Brarups 
holz, ein weitläuftiger Diftriet von Hufenparcelen und Kas 
then, die von ben umliegenden Dörfern, deren Hölzungen hier 
belegen, herftammen. 7. Rügge, hochbelegened Dorf, redıt 
auf. einem Landrüden, 15 Hufen (unter denen eine Rügged 
gaarb, eine andere Rüggesnorgaard heißt) und einige klei⸗ 
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nere Stellen enthaltend. 8. Sauftrup in alten Schriften 
Sarborp) 6 H., 58. 9 Schwonholm, eine einzelne 
Hufe. 10. Timmerbolm, gleihfalld eine Einzelhufe. 11. 
Fraulund, zerfixeut liegende Eleine Hufenſtellen (4 Halbh., 
2 Achtelh.) Kathen, Inften und Parcelenftielen. 12. Ban 
deries, 2 Hufen, 28. 15. Flarup, Hof, Hufen, Par 
ceienftellen und Kathen. Dazı Flarupholz. 14. Rurup 
(Raarup) Könige. Erbpachts⸗, Waſſer⸗ und Windmühle, 
Rurnapfeid und Ruruplund find einige Kathen. — Diefe 
Drtfchaften find folgendermaaßen in brei Schuldiſtricte ge 
theitt: a. zur Schule ded Cantors in Norberbrarup, wo in 
zwei Klaſſen reichlich 400 Kinder, gehören AZ A, 2, bie 
Hälfte von 3, 8, 12, 13, 14. b. zu Scheggerott, bie andere 
Hälfte von N 5, 4, 5, und die Hälfte von6. 4841: 89 
®. (1829 nur 49.) c. zu Rügge die andre Hälfte von M⸗ 
6, ferner 7, 9, 40, 14. Dafelbft gegen 80 Kinder. — Die 
Jurisdictionsverhaͤltniſſe find in diefem Kirchſpiele fehr bunt, 
zumal in Brarupholz, wo vielleicht kaum jedem Landſtück mit 
Sicherheit feine Jurisdiction fann beigelegt werben. A. Das 
meifte gehört freilich zur Strurdorf-Harbe, unb zwar 
and allen genannten Ortſchaften etwas; grüößtentheild alte 
Bonvdenhufen (doch waren einige 3. B. Timmerholm, Ya 9. 
zu N.⸗Brarup und s Hufe zu Bünderied vormals Hardes⸗ 
vogtölanften) und davon heritammende Kathen. Damit find 
vereinigt 2 ehemalige Domcapitelöpflüge (Ya zu N.⸗Br. und 
4Y zu Scheggerott, |. S. 1147) und 1814 die in biefem 
Kirchfp. wohnenden Klaruper Untergehörigen, nämlich auf ben 
Flaruper Hoffeldern 2 Stellen a 1a Pfl., nody 2 Parcelen 
ftellen dal. und 4 Parc. und DR. zu Flarnp, 1 zu Rurupfeld, 
3 zu Rurupfund, 1 Freifathe daſ., noch 6 Freitathen zu Flarup⸗ 
holz, Bünberied, N.:Brarup, Sauſtrup, Fiſcherott, Brarup⸗ 
holz, und etwa 65”% Htſch. zerfteute Parcelen⸗ und Kreiläus 
dereien. Emm. unter Jurisdiction ber Struxd.H. 1840: 974. 
B. Des abi. Stammbof Flarup if fomit nadı Abgebung 
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feiner Untergehörigen allein übrig geblieben. Daſelbſt 1 Jam. 
9 Perſ. C. Die Morkirch⸗Harde hat hier zerftreut woh⸗ 
nende Untergehörige 125 Perf., in Nügge 2 Halbh., 1 Iufte, 
Gauftrup 1 Halbh., Fraulund 1 Halbh., 2 Adhtelh., 5 J., 
3 Parc., Bünderied 1 Halbh., Brarupholz 1 8., Wagerörott 
41 8., R-Brarup 18. — D. zum adl. G. Töſtrup 19, 
zu NRügge, A zu Gangerfchild, 2 volle und 2 halbe Hufen 
nebft 2 8. in Scheggerott, 2 8. in Wagerörott, 5 in Bra« 
rupholz, 2 in Kraulund, 1 zu Bünderies, 1 zu Arrild, übers 
haupt 295 Steuertonnen, 186 Perf. in 44 Familien. E. 
zum adl. G. Rundtoft, eine Kathe-in Gcheggerott wo 3 
Perſ. F. um adl. ©. Brunsholm einige Stellen zu 
Rügge, Franlund und Brarupholz **), 8 Fam. 6APerf. G. 
unter Jurisdiction ded abi. ©. Jeh. Klofterd in Schlesw. 1 
Kathe zu Fraulund ***) wo 11 Perf. H. zum abl. Gute 
Böelſchubye eine Stelle ebenbafelbk mit 3 Bewohnern. 
L zum adl. Gut Dolirott Ya Hufe zu Rorberbrarup uud 


) 41460 erfheinen diefe als Rundtofter Untergehörige, nämlih 4 
ganfte to Rügge, 4 to Scheggerotb, 4 to Wogeßrode, 1 to 
Arrilt; auch gehörte damals zu Rundtoft „de möle to Rudorp⸗ 
garden.“ 


*=) Sin Bondengut zu Brarupfhow von 2Y ME. Goldes erwarb 
Wulf Hoek auf Brunsholm, und es wurde ihm im Namen des 
Herzogs 1635 auf Strurdorfharder Ding verſchötet und überge- 
ben. Diefe Hufe ift niedergelegt, und daher ſtammen zum Theil 
die Brunsholmer Stelleu in diefem Kirchſpiel. 


”) Die Obrigkeit diefer Stelle iſt gewählt, wie in vorigen Zeiten 
manchmal geſchah; Fe ſtammt von einer zerlegten und mit ber 
Freiheit fich einer beliebigen Obrigfeit zu unterwerfen ATS ver: 
Fauften Brunsholmer Hufe, f. &. 1008. Uederhaupt if zu be» 
merken, daß mande Kathen auch in diefem Kirhſpiel ſich freis 
willig unter den Schutz eines oft entfernteren Guts begeben 
haben, woraus fh zum Theil die Jurisdietionsvermiſchung 
erflärt. 
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4 Bollhufe zu Scheggerott, fo wie ein Paar Peine Stellen 
dafelbft und in Brarupholz, auch 1 K. zu Gangerſchild und 
41 zu Flarupholz. 79 Perf. in 21 Fam. Ueberhaupt in al 
len 9 Jurisdictionen 1460 Menſchen. Geb. im Durchfchnitt 
40, Geſt. 24, Cop. 12 P. Die vielen Fleinen Stellen bes 
fonderd in Brarupbolz haben auf dad Armenwefen“ ungüns 
ftigen Einfluß; übrigens giebt es auch ſchöne und große Baus 
ernftellen in. mehren Dörfern. Kirchenpflüge auffer dem nie 
dergelegten Brunsholmer Bohl 87. 

Die Kirche ift ein ziemlich anfehnliched Gebäude, wenn 
gleich ohne eigentlihen Thurm (ſtatt deffen auf dem Kirch⸗ 
hofe ein Glockenhaus), doch mit einer ſchlanken Spitze auf 
bem Dache verfehen, großentheild auch von Duaderfteinen ers 
baut, und inmendig, nachdem der Schwibbogen zwifchen 
Schiff und Ehor entfernt, recht geräumig, mit einem neuen 
Altar und einer Orgel *) verſehen, und überhaupt ganz 
hübſch. Die Sage ift, daß drei Sungfrauen die Kirche ers 
baut hätten, und man deutet darauf drei in Stein gehauene 
Figuren über ber Kirchthür, vgl. S. 1000. Die Kirche tft 
ber Maria geweiht gewefen, und das Patronatredıt (bie 
Lehnware) wurde ſchon von Herzog Gerhard, alfo vor 1404, 
dem Klofter Morfirchen verliehen, was König Chriftian I, 
4462 beftätigte. 


®) Der Drganift und Küfter pflegt hier Eantor genannt zu wer 
den. Merfwürdig ift, daß von 41540 bis 4805, alfo in einem 
Zeitraum von 265 Jahren hier nicht mehr als fünf Küfter waren. 
4. Paul, trat 48 3. alt 1540 an und nahm erft, nachdem er Bi 
Jahr den Dienft verwaltet, ein Jahr vor feinem 1622 erfolgten 
Tode ats Adjunct an: 2. Martin Knüttel aus Dalberfladt, der 
66 3. den Dienft hatte, und erft 1687, 84 Jahr alt farb. Ihm 
folgte 3. ſ. Sohn Burdard Knüttel 31 J. + 1748 wt. 69; die 
fem 4. |. Sohn Martin Knüttel 4 3, + 1789 æt. 64, und 3. 

. defien Bruderfohn Burkhard Knüttel 46 3. + 1808, 15. April 
set. 78. 
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Die Predigerftelle befegt der König. Die Anſtellungsko⸗ 
ften trägt der Prediger felbit und hat dafür ein Mantelopfer 
von der Gemeine. Es iſt feine Einlöfung, und kommen alfo 
nur die Koften der Abfindung und Einrichtung in Betracht, 
die bei dem Landbetrieb ziemlich beträchtlich feyn Tonnen. 
Das Paftorathaus 4750 erbaut ift folide, bequem eingeridy# 
tet und ziemlich groß, auch mit den nöthigen Nebengebäuben 
für den Landbetrieb verfchen. Der Garten füdlich vom Pa- 
ftorate ift fruchtbar, mit Dbftbäumen bepflanzt und enthält 
auch; 2 bedeutende Fifchteiche. Die Ländereien, zu ertraord. 
Steuern auf "ıs Pfl. gefeßt, 48 Tonnen, find durchgängig 
recht gut. Aus den beiden dazu gehörigen großen Hölzungen 
kann der Paftor mehr als feinen Bedarf haben. Auch fehlt 
ed nicht an Torfmoor. An Korn werden geliefert 9 Tonnen 
Rocken, 8 T. Gärfte und 55 T. Haber, (nady altem Maaß 
724, 3 und 48" Tonnen). Buttergebühr 64 Mi. 12 ß1. 
442 Brodte, 31 Stieg Eyer und noch für jede Wöchnerin 1 
Stieg, alfo etwa 40 Stieg mehr. Accidentien etwa 100 
Rthlr. Die 3 Feftopfer zufammen auch ungefähr 100 Rthl. 
Der Dienft ift: zu 900 ME. angegeben. Darnach ift bie 
Steuer 18 Rthlr., und bie etwanige Wittwen » Penfton 
57 Ya Rthlr. In Zukunft hat die Wittwe auch die Ausſicht 
aus einem Legate deö weil. Geh. Conf. Raths v. Ahlefeldt 
anf Flarup, dad aus 18500 Rthl. beftehen fol, die Zinfen zu 
erhalten. ' 


Die erſten Paſtores nah der Reformation find nicht bes 
fannt. Thomas Jacobi, aus Flenob., von 1562, trat an 
(„Holt fine erfte Myffe tho Norbrarup“ wie Reinhuſen ſich auss 
drückt) Zubilate, 49. Apr. t 1587, 15. Febr. — Laurent. 
Matthia, + 1028. — Diefem folgte wieder fein Schwieger- 
fopn Joh. Jordt, v. 1629, + 1640, und die Wittwe heira⸗ 
thete Georg Dobrig, ber hier v. 1641 bis an feinen Tod 
4672 flaud. — Betr. Balthafar Käſche, aus Schlesw., 
fam von Norbmarfch hieher 1672, + 1727, min. 57. — Sein 
Sohn Betr. Paulus Küfche, Adj. feit 1708, folgte nun, 
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Thumbye mb Satuup; im O. Norder⸗Brarup. Bon ©. nadı 
N. beträgt die Ausdehnung eine Heine Meile. 1. Das Dorf 
Böoel felbft (auch Böhl, doch in alten Schriften immer ohne h, 
in Wald, Erbb. 1231 Bölse) ift ein alter Ort. Davon ſtam⸗ 
men ber Böelichubye, Riebye und Ulegrav (d. i. das 
Walddorf, ſchon ziemlicd früh ausgebaut, das neue Dorf, 
und die Wolfögrube, lehteres nur Kathen). Zu Böelichnbye 
entftand ein adl. Gut f. S. 1119; ber größte Theil von 
Böel und Böelichubye aber ward Morkirchiſch. 2 Mors 
firchen war erft ein Edelhof, wozu die Feldmarken ber ſchon 
früh eingezogenen Dörfer Buxstorp (Bauftrup) und Spen- 
ting, dann ein Kloſter (ſ. S. 14122), nachher ein Domainens 
gut, 1778 niedergelegt. Dahin gehören auffer dem Stamm» 
hofe eine Anzahl befonderd benannter Parcelenftellen als 
Bauftrup, Spenting, Krämerfleen, Pattburg u. f. 
w., die weitläuftigen Diftrite Morkirch⸗Oſterholz und 
Morkirch⸗Weſterholz, fo wie die Morkircher Mühle 3. 
Schrirborf (Schreiftrup, Strejftrup im gewöhnlichen Les 
ben) war ein Dorf, das 1609 fchon eingegangen war, wo 
der Prediger über die verlorenen Hebungen davon Flagt, 
damı ein Meierhof zu Morkirchen, der 4778 in Parcelen zers 
legt. Daneben Schrirdorfftraße, eine Hegereitermohnmg 
und einige Kathen. — Der bei weitem größte Theil des 
Kirchſpiels alſo unter Morkirchen, jet zur Morkirch⸗ 
Harde, mit welcher auch 3844 die hier zerſtreut liegenden 
adl. Flaruper Stellen und Landſtücke vereinigt find, naments 
lich 1 Krugkathe und 20 Freifathen in Böel felbft, 1 reis 
kathe zu Böelsilfegrav, 41 auf Böel:Wefterfeld, 1 zu Schrirs 
dorffiraße, eine Hoffeldparcele in Morkirchoſterholz und 1 adl. 
Pflug Thiesholz, auffer zerftreuten Parcelens und Freiländes 
reien. Unter diefer Jurisdiction 1840: 1216 Einw. — Zur 
Strurdorf⸗Hardr erhielten fi nur im Kirchborfe einige 
Bondenſtellen (uach ben alten Regiſtern 4 volles Gut vom 
mt. 8. md S halte à 6 Mt. ©. weit :inigen Kuchen). 
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Damit vereinigt 2 vormals adl. Töftruper Kathen in Böel. 
41 Einw. — Dad Gut Böelfchubne zählte 80 Einw. 
in 16 Kam. — Znf. alſo 1840: 1407 Verf. Nad, dem 
Durchſchnitt 1850-39 Geb. 35°, Get. 26°, Cop. 9° P. Es 
find 2 Schulen, zu Böel mit 160, zu Morkirchholz mit 120 
Schülern, Iettere durch ein Legat bed hier gebürtigen us 
ſtizraths Peterfen in Rendeb; gut dotirt. Aus einem Legat 
deffelben und einem anderen können zuf. 184 Mi. an Hauss 
arme vertheilt werden. Dad öffentliche Armenweſen erfors 
derte 1839 1672 Mk. — 1609 waren im Kirchfp. nadı Br. 
Boyfend Beriht 29 Hufner und 52 Käthner, doch barunter 
viele von Almoſen lebende. 

Die Kirche S. Urfula mb den 14000 Jungfrauen ges 
widmet, fcheint ihrer Bauart nah, da fie von Ziegelfteinen, 
nicht zu den allerälteſten zu gehören, doch kann fie gerne aus 
dem Zöten od. Laten Jahrh. feyn. Sie bat einen anſehnli⸗ 
hen Thurm, worin 2 nen gegofiene Glocken, und noch eine 
fleine Spige über dem Dad. Das Chor endigt ſich in einem 
Rundeel. Die Kirche befigt einige Gapitalien. 

Der Kinig beſetzt die Pfarre, und der ernannte Predis 
ger hat felbft die Beitallungds und Introductionsgebühren zu 
entrichten. Will der Prediger, was am rathfamften ift, etwa 
bie Hälfte der Ländereien felbft betreiben, dann kommt die 
Iomdwirthfchaftliche Einrichtung etwa auf 700 Rthlr., wozu 
die Abfindung vielleicht 100 Rthlr. Die fämmtlichen Ländes 
reien betragen ungefähr 400 Heitfcheffel, worunter auch, zwei 
Heine Hölzungen. Davon ift manched weit entfernt. Die 
jest verhäuerte Hälfte des Landes trägt 580 Mi. Die 
PWirthichaftögebäude find für den ganzen Landbetrieb zu Hein. 
Beide Schennen find noch neu und in gutem Stande. Das 
Wohnhaus 4745 erbaut ift ftarf, enthält auffer einem Saal 
A heigbare Stuben, noch eine Sefindeftube u. f. w. und ift im 
Ganzen gut eingerichtet. Der Garten, von vorzüglichem Bos 
ben enthält viele gute Fruchtbaͤume. An Kom werben ges 











; 
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liefert 30%. Roden, 10 T. Gärfte, 44— 48 T. Haber. Das 
für giebt der Paſtor eine ſogenannte Bierfhaft, d. h. 2 X. 
Bier, A Pfd. Tabad, 36 Pfeifen, 4 Pfd. Licht u. f. w. 
Accidentien durchfchnittlich 4 — 500 Mi. Die Angabe); der 
Stelle ift 900 ME. An Stener werben erlegt 30 ME. 6 ßl., 
an W. P. 112 ME. 8 Hl. Sonftige Laften find Einlöfunges 
zinfen 41 ME. 8 ß1., Armengeld 16 ME. 


Da die Böeler Kirche 1473 dem Morkircher Kloſter incor⸗ 
porirt ward, fo war von da bie auf die Reformation fein eigents 
licher Pfarrherr. Nach der Reformation werden genannt: Jo⸗ 
bann Kifher. — Joh. Popfen. — Herrmann Röpes 
russ — Franciscus Brodert, ans Sörap, fam von Tolf 
41578 hieher, 3 1617, 8. Aug. — Midael Dame, aus 
Flensb., 8 1617, 7. Oet., heir. des Vorigen Tochter 1618, 
+ 1629, 26 Sul. — Nico. Albinus, aus Heiligenhafen, 
ord. 1680, = 1673. — Michael Albinus, vermuthlich des 
Vorigen Sopn und Ari. v. 1658. 7 1608 Febr. (Joh, 
Joachim Lorenzen, aus Esgrus wird als Eompaflor genannt 
1697 ; vermutblih Adj.). — Dietrih Jürgenfen, v. 1700. 
7 1709 Apr. — M. Davıd Ebersbad, aus —8 in der 
Lau itz, zuerſt Mittwochsprediger am fürſtl. Hofe zu Gottorf, 
1708 P. zu Satrup, 1710 zu Diet, warb 3713 Superintendent 
in Eutin * ſtarb 1726, 28. Jan M. Henr. Georg 
Heymann, aus Hamb. v. 1713, t 1746, 19. Jan. *). — 


— — 


) Vgl. S. B. Falcks Samml. zur Kunde d. Vaterl. I, 148. Der 
Hofmarſchall Görtz ward durch ſ. Bruder, den Geh. Rath bes 
vollmächtigt, die Stelle zu beſetzen, "daher es geſchehen, daß zu 
einem nie erhörten Grempel zu Hamburg an der Börfe öffentlich 
angefchlagen ward, wie in Angeln ein Dienft vacant fey, wel, 
cher dem Meiftbietenden conferirt werden follte. Worauf fi 
denn ein Magifter Namens Heumann fand, welder einen reis 
hen Müller ohnmweit Hamburg zum Schwiegervater hatte, der 
1000 Rthlr. für diefe Pfarre bote; — — es iſt aber derfelbe, 
nachdem er feinem Amte ſchlecht vorgeftanden, nad) wenig Jah⸗ 
ren verftorben, da ihm noch auf feinem Todbelte, und wie er 
fhon in agone fung, von gewißen Leuten Kartenblätter vorgehals 
ten worden, ob er die Farben noch Benne. 
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Chriſtian Esmarch, geb. 16BB, 25. Nov. zu Flensb. wo 
fein Bater Phyſicus war ward 1716 P. zu Böel. + 1744, 
11. Sul. — Ihm folgte fein Sohn Heinr. Chriſt. Eis 
marc, t 1782, 2. April. — Bet. Johannſen, dis Boris 
gen Schwiegerfohn, geb. aus Wallsbull, bisheriger Diac. zu 
Grundtoft, feit 1775, folgte 1783, kam 1790 nad) Jevenſtedt, 
wo er 1810, 3. Septbr. geftorben. — Joh. Aegivius 
Bendiren, geb. 1740, 31. Dec. zu Schlesw., 1773 ect, 
zu Friedrichsberg, 76 Diac. zu S. Margarethen, 1779 p. 3 
Hollingſtedt, kam hieher 1791. 1799 nach Wedel. + 1817, 5. 
ul. — Friedrih Chriſtian Shwarz, geb. zu Schlesw. 
41752, 12. März; erſt Buchoruder, find. 1785 — 88, ward 89 
Diac. zu Bredſtedt, 1800 9. zu Böel, inte. 2. S. nah Neus 
jahr. + 1828, 19. Dec. — Bet. Friedr. Tychſen, geb. 
zu Horsbüll 1766, 8. Jun., Diac. zu Landkirchen 1795, Ars 
idiac. zu Zondern 1820; ernannt für Ddcl 1889, 21. Zul, 
inte. 1830, 14. Febr. 


17. Norder:Brarup 


Diefed Kip. bildet faft ein Biere, nah ©. von Eüber 
Brarup durd die Au abgetrennt, öſtlich an Töſtrup gräns 
zend, nördlich an Esgrus und Steerup, weltlich an Böel. 
Es find bier folgende Dörfer und Ortfchaften: 1. Norders 
Brarup, mo auffer dem Pafltorat und der Küflterftelle, 6 
Hufen, 9 Kathen. 2, Gangerſchild, 6 Hufenftellen, SR. 
3. Wagerdrott, AH, 3 K. 4 Scheggerott, 119, 
58. Dazu Scheggerottfeld und ein Paar Kathen zu 
Juſtrup. 8. Die Hälfte von Arrild (die andere Hälfte 
nach Töſtrup eingepfarrt) 2 Hufen und 2 8. 6. Brarup⸗ 
holz, ein weitläuftiger Diftriet von Hufenparcelen und Kas 
then, die von den umliegenden Dörfern, deren Hölzungen hier 
belegen, herftammen. 7. Rügge, hochbelegened Dorf, recht 
auf einem Landrüden, 15 Hufen (unter benen eine Ruͤgges⸗ 
gaard, eine andere Nüggesnorgaard heißt) und einige klei⸗ 
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uud ſtarb nach SDiähriger Amtsfüfrung 178, 10. pr. 
Chriſtoph Agathus Dierkſen, geb. zu Hufum 1707, 20. 
Dctbr., trat an 1785, ti 1783, 31, Aug. auf ver Kanzel, vom 
Sgiage gerührt, 70 J. alt. — Friedr. Chriſt. Jörde— 
ning, geb. zu Uelsbye 1732, 7. Jan., war erſt 1768-77 . 
zu Sieverfledt, dann deutfcher Prediger am Klofter Wemmertofte 
auf Seeland, fam 1788 Hieher. 7 170, 30 Der. — Joh. 
Ludmw. Grot, geb. zu Gelting 1758, 28. März, 1776 Diac. 
zu Beienfleth, 4780 P. zu Süder:Brarup und Loyt, nah N. 
Brarup vocirt 379, 235. März; Yubiläus 1826. + 5 
26. Nov. in feinem Böften Jahr, als Senior der Schl. H ek. 
Geiſtlichkeit. — Lydich Ebſen, geb. zu Mögeltondern 1773, 
9. Dct., 1800 9. auf Largenes und zugl. v. für Norbs 
a; 1812, 50. Sept. nah S.-Brarup und Loyt berufen, 
1836, 5. Yun. nach N.:Brarup. 





I. Schlies- und K. Füſing-Harde. 


Diefe beiden Harden, welche jetzt als vällig combinixt 
angefehen werben, wie denn bie F. Harde auch urfprünglich 
ein Theil der Schlies⸗Harde gewefen ift, zählten 1835: 5488, 
4840 aber 5672 Einw. in 1105 Familien, und zwar tm KM. 
Töftrup 108, Rabenkirchen 810, Berne 12360, Süder⸗Bra⸗ 
up 875, Loyt 250, Ulsnis 1138, Taarfiebt 343, Broberöbye 
487, Kahlebye 216; noch aufferhalb der alten Sarbeögränze 
im Kirchſp. Nübel 40, und Fahrenftedt auch 10, wozu noch 
der Fleden Arnis mit 786 (1885: 708) €. fommt. An der 
einen Seite trennt bie Schley, wovon die Harbe benannt 
(Siesshseret in Wald. Erb. 1251; im Siegel ein Fiſch, ob 
Schley oder Heering moͤchte ſchwer zu enticheiben feyur, ihrer 
Länge nad Schmwanfen a6 9, landeinwaͤrts bie Leyter⸗Au, 


”) Senfeits der Schley iſt Elenberg lange Zeit der Schliet-Barde 
beigelegt grwefen, bis es mit 2 YA. 2000 vom Derzog an Joch. 
v. Ahlefeldt auf Oipenis geichenft ward. 
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feiner Uintergehörigen allein übrig geblieben. Daſelbſt 1 Fam. 
9 Perſ. €. Die Morkirch⸗Harde bat hier zerftreut woh⸗ 
sende Untergehörige 125 Berf., in Rügge ZHalbh., 1Juſte, 
Sauftrup 41 Halbh., Fraulund 1 Halbh., 2 Achtelh. ð 3., 
2 Parc., Bünderied 1 Hatbh., Brarupholz; 1K., Wagerörott 
41 8, R-Brarup 18. — D. zum adl. G. Töſtrup 19, 
zu Nügge, 1 zu Gangerfchild, 2 volle und 2 halbe Hufen 
nebft 2 8. in Scheggerott, 2 K. in Wagerörott, 5 in Bra⸗ 
rupholz, 2 in Fraulund, 1 zu Bünderies, 1 zu Arrild, übers 
hanpt 295 Steuertonnen, 186 Perf. in 44 Familien. E. 
zum abi. G. Rundtoft, eine Kathe-in Gcheggerott wo 5 
Perſ. F. zum adl. ©. Brunsholm einige Stellen zu 
Rügge, Frauland und Brarapholz **), 8 Fam. 68 Perf. 6. 
unter Jurisdiction ded abl. ©. Joh. Kiofterd in Schlesw. 1 
Kathe zu Fraulund ***) wo 11 Perf. H. zum ablL Gute 
Bodelſchubye eine Stelle ebendaſelbſt mit 3 Bewohnern. 
L zum adl. Gut Dolirott 1% Hufe zu Rorberbrarup und 


*) 41460 ericheinen diefe als Rundtofter Untergehörige, nämlih 4 
Lanfte to Rügge, A to Scheggerotb, 4 to Wogeßrode, 1 ta 
Arrilt; auch gehörte damals zu Rundtoft „de möle to Rudorp⸗ 
garden. 


””) Gin Bondengut zu Brarupfhow von 2%. Mk. Goldes erwarb 
Wulf Hoek auf Brunsholm, und es wurde ihm im Namen des 
Herzogs 1633 auf Strurdorfharder Ding verfhätet und Überges _ 
ben. Diefe Hufe ift niedergelegt, und daher fammen zum Theil 
die Brunsholmer Stellen in diefem Kirchſpiel. 


”-, Die Obrigkeit diefer Stelle it gewählt, wie in vorigen Zeiten 
manchmal gefhah; fle ſtammt von einer zeriegtem und mit ber 
Breiheit ſich einer beliebigen Dbrigfeit zu unterwerfen 1785 ver: 
kauften Brunsholmer Hufe, f. S. 1008, Meberhaupt ift zu bes 
merken, daß manche Kathen auch in diefem Kirchſpiel ſich freis 
willig unter den Schuß eines oft entfernteren Guts begeben 
Haben, woraus fi zum Theil die Juriſdietionsvermiſchung 
erflärt. 
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4 Vollhufe zn Scheggerott, fo wie ein Paar Pleine Stellen 
dafelbft und in Brarapholz, auch 4 K. zu Gangerſchild und 
4 zu Flarupholz. 79 Perf. in 21 Kam. Ueberhaupt in als 
len 9 Jurisdictionen 1460 Menfchen. Geb. im Durchfchnitt 
40, Get. 24, Cop. 12 P. Die vielen Fleinen Gtellen bes 
fonderd in Brarupholz haben auf dag Armenweſen; ungüns 
ftigen Einfluß; übrigens giebt ed andy ſchöne und große Baus 
ernftellen in. mehren Dörfern. Kirchenpflüge aufler dem nies 
dergelegten Brunsholmer Bohl 87. 

Die Kirche ift ein ziemlich anfehnliches Gebäude, wenn 
gleich ohne eigentlihen Thurm (ſtatt deffen auf dem Kirch⸗ 
bofe ein Glockenhaus), doch mit einer fchlanten Spitze auf 
dem Dache verfehen, großentheild auch von Quaderſteinen ers 
baut, unb inwendig, nachdem ber Schwibbogen zwifchen 
Schiff und Chor entfernt, recht geräumig, mit einem neuen 
Altar und einer Orgel *) verfeben,- und überhaupt ganz 
hübſch. Die Sage ift, daß drei Sungfrauen die Kirche ers 
baut hätten, und man deutet darauf drei in Stein gehauene 
Figuren über der Kirdhthür, vgl. S. 1000. Die Kirche iſt 
ber Maria geweiht gewefen, und dad Patronatrecht (die 
Lehnware) wurde fchon von Herzog Gerhard, alſo vor 1404, 
dem Kloſter Morfirchen verliehen, was König Chriftian I, 
4462 beftätigte. 


*) Der Drganift und Küfter pflegt hier Eantor genannt zu wers 
den. Merfwürdig ift, daß von 1540 bis 4805, alfo in einem 
Zeitraum von 285 Sahren hier nicht mehr als fünf Küfter waren. 
4. Paul, trat 48 3. alt 1540 an und nahm erft, nadhdem er Bi 
Jahr den Dienft verwaltet, ein Sahr vor feinem 1622 erfolgten 
Tode als Adjunrt an: 2. Martin Knüttel aus Dalberftadt, der 
66 3. den Dienft hatte, und erft 1687, 84 Sahr alt fiarb. Ihm 
folgte 3. f. Sohn Burdyard Knüttel AI. + 1718 wet. 69; die 
fem 4. f. Sohn Martin Knüttel 41 3. + 1759 mt. 64, und 5. 

deſſen Bruderfohn Burchard Knüttel 46 3. + 12085, 2. April 
set. 78. 
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Die Predigerftelle befegt der König. Die Anſtellungsko⸗ 
ſten trägt der Prediger felbft und hat dafür ein Wantelopfer 
von der Gemeine. Es iſt feine Einlöfung, und kommen alfo 
nur die Koften der Abfindung und Einrichtung in Betracht, 
die bei dem Landbetrieb ziemlich beträchtlich feyn Tonnen. 
Das Paftorathaus 4750 erbaut ift folide, bequem eingeridys 
tet nnd ziemlich groß, auch mit den nöthigen Nebengebäuden 
für den Landbetrieb verfehen. Der Garten füblic vom Pa- 
ftorate ift fruchtbar, mit Obfibäumen bepflanzt und enthäft 
auch 2 bedentende Fifchteiche. Die Ländereien, zn ertraord. 
Stenern auf "es Pfl. geſetzt, 48 Tonnen, find durchgängig 
recht gut. Aus den beiden dazu gehörigen großen Hölzungen 
kann der Paltor mehr als feinen Bedarf haben. Auch fehlt 
ed nicht an Torfmoor. An Korn werden geliefert 9 Tonnen 
"Moden, ® T. Gärfte und 55 T. Haber, (nady altem Maaß 
ZY, % und 48% Tonnen). Buttergebühr 64 Mi. 12 Bf. 
442 Brodte, 31 Stieg Eyer und noch für jede MWöchnerin 1 
Stieg, alfo etwa 40 Stieg mehr. Accidentien etwa 100 
Rthlr. Die 5 Feftopfer zufammen auch ungefähr 100 Rthl. 
Der Dienft it zu 900 Mi. angegeben. Darnach ift bie 
Steuer 48 Rthlr., und bie etwanige Wittwen = Penfion 
37 Ys Rthlr. In Zukunft hat die Wittwe auch die Augficht 
aus einem Legate beö weil. Geh. Conf. Raths v. Ahlefeldt 
anf Zlarup, dad aus 18500 Rthl. beftehen fol, die Zinfen zu 
erhalten, 


Die erſten Paflores nad der Reformation find nicht bes 
fannt. Thomas Jacobi, aus Flensb., von 1562, trat an 
(„Holt fine erfte Myſſe tho Norbrarup“ wie NReinhufen fich aus⸗ 
drückt) Yubifate, 49. Apr. 1587, 15. Febr. — Laurent. 
Natthiä, * 10628. — Diefem folgte wieder fein Schwieger⸗ 
fopn 30h. Jordt, v. 1629, + 1640, und die Wittwe heiras 
thete Georg Dobrig, der bier v. 1641 bis an feinen Tod 
4672 fand. — Betr Balthafar Küſche, aus Schlesw., 
fam von Norbmarfch hieher 1672, 1 1727, min. 57. — Sein 
Sohn Petr. Paulus Küſche, Mi. feit 1708, folgte nun, 
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nud ſtarb nah SMDijähriger —— 1785, 16. Apr 
Chriſtoph Agathus Dierkſen, geb. zu Hufem Ing 90. 
Dctbr., trat an 1735, 1 1783, 31, Aug. auf ber Kanzel, vom 
Schlage gerührt, 76 9. alt. — Friedr. Chriſt. Jörde⸗ 
ning, geb. zu Uelsbye 1732, 7. Jan., war erſt 172607 $. 
zu Sieverſtedt, dann deutfcher Perdiger am auoßer Wemwertofte 
anf Seeland, kam 41788 hieher. 7 1790, 30 Der. Io 
Ludw. Grot, geb. zu. Gelting 1738, 2. März, 1776 Diac, 
zu Beienfleth, 1780 9. zu Süder-Brarup und Loyt, nah N. 
Brarup vorirt 479%, 235. März; Jubiläus 1826. 1 1838, 
26. Rov. in feinem Böften Jahr, als Senior der Sch!. Holſt. 
Öeiftigteit. T — Lydih Ebſen, geb. zu Mögeltondern 1773, 

Dct., 1 un 30 auf Laungenes und zugL v. 3807 für Norbs 
mar; 1812, Sept. nah S.Brarup und Loyt berufen, 
856, 5. Jun. nah R.-Brarup. 





I. Schlies- und K. Füſing-Harde. 


Diefe beiden Harben, welche jekt als voͤllig combinist 
angefehen werben, wie denn die F.Harde auch urfprünglich 
ein Theil der Schlies⸗Harde gewefen ift, zählten 1855: 5488, 
4840 aber 5672 Einm. in 1105 Familien, ımd zwar im Kſp. 
Töftrup 109, Rabenkirchen 810, Berne 1260, Sübder - Bras 
up 875, Loyt 250, Ulsnis 1139, Taarſtedt 845, Broberöbye 
487, Kahlebye 216; noch aufferhalb der alten Harbedgränge 
im Kirchip. Nübel 10, und Fahrenftedt auch 40, wozu noch 
der Flecken Amid mit 786 (1885: 708) €. fommt. Un ber 
einen Seite trennt die Echley, wovon die Harde benannt 
(Siesheeret in Wald, Erb. 1231; im Siegel ein Fiſch, ob 
Schley aber Heering möchte ſchwer zu enticheiben feyu), ihrer 
Länge nad) Schwanfen ab 9, Iandeinwärtd bie Lopter⸗Au, 


”) Ienfeits der Schley ift Elenderg lange Zeit der Sahlies. Harde 
beigelegt gewefen, bis es mit 23 BY. SCBB vom Derzog an Joch 
v. Ahlefeldt auf Olpenis geſchenkt ward. 
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von. ihrem Ausflug in bie Schley unterhalb Züfing die Strux⸗ 
dorf⸗Harde bis in die Nähe der Nabenlirchner Mühle, wo 
die Graͤnze fich nordwärts menbet bis Arrild hinauf, das zur 
Strurxdorf⸗H. Wie die alte Gränze nun nod) weiter gegans 
gen, ob fie die Kirchſp. Toͤſtrup umd Kappeln ganz einges 
fchloffen, laͤßt fi nicht beflimmen *). Dod wird Kappeln 
in den alten Berzeichniffen den Kirchen dieſer Harbe zuges 
zählt 3. B. im Catsl. vetust. Joh. Harsii, wo genannt 
werden: Ravenkier, Sunderbrarup, Borne, Ulsnis, Broder⸗ 
buy, Cappel, Thorfiebe, Leite, Goltdorf, Töftorp, In beiden 
Cathedr. Regiftern fehlt Borne, was frei geweien feyn muß; 
im lib. cens. lautet ed: „Sießherde: Vlzniße zii Bl. 
Rauenk ri fl. Tuſtorp ri Bl. Cappel xij ßl. Sü⸗ 
derbradorp ri Bl, (fehlt im Abdruck bei Langenb.) Bro⸗ 
dersbu⸗Torſtede (zuſammen) xiiij Bl. Goltoft. Jam 
nmon sunt in Domino. (So im Abdruck. Im Mic. ſcheint 
mir gu ſtehen: Jam non sunt ibi divina). Loyte vi $I. 
Ebenſo 1535 im Schwabſt. B., mır daß Torfiede und Bror 


*) In Wald. Erdb. IM: Siesheret XX marce puri. Skyrethorp 
(37 marce auri) totam. Töstorp fere XXII maree auri, Rafıw- 
. kjer XIIII merce auri et. dimidia. Faghwlwich IIIIte- partem. 
Grothsböl totum. In Dolruth IIII marce auri et dimidia. Skieg- 
geruth V marce argenti. Böle V marce auri. Thyarsnms VI 
marce auri. In Syndrebrathorp VI marce auri in baxis thri- 
thyng; item unam marcam auri in hakons trithyng. In nutz- 
felle 1] marce auri et dimidia et XVI solidi argenti. In bre- 
theböl VI marce argenti. Sic antiguitus est appreciata. Auf: 
fallend if, daß hier Böel und Scheggerott mit genannt werden, 
bie jenfeits des Scheideſtroms in StrurdorfsDarte liegen. Die 
dortigen Königsgüter mögen indeilen bios irgend einer Berbins 
dung wegen, in der fie mit den übrigen geflanden, (wie fie denn 
aud mit ihnen nachher in den Beſitz der Adligen übergingen) 
bier aufgeführt feyn, fo wie gleichfals Rock, das doch wohl ur: 
fpränglid; in Eclied-Darde lag, der Verbindung mit Gelting 
wegen im Erdb. unter Nie⸗Harde ſteht. 
74 
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dersby gefondert, jedes mit 32 BI., anch Golteft mit 12 BI. 
(wofür im Abdruck fälfchlih 2 BL.) Im den Zehnten, Regis 
fern fteht Borne, aber eö fehlt Ulsnis, wo das @apitel ben 
Bifchofszehnten hatte. Diefer beftand hier wie in Angeln 
überhaupt in dem dritten Theil der zwanzigften Garbe. 
Borne und Ravenkarr gaben 1525 reines Korn. Welche die 
alte Hauptlicche in SchliedsHarde geweſen, ift nicht beftimmt 
auszumachen. Man möchte vermuthen GübersBrarup N. 
Bon der Harbesgerichtöbarfeit wurden wohl zuvörberft 
erimirt die bifchöflihen Lanften, da den Biſchöfen fchon 
fehr früh die Jurisdiction verliehen war. Go entitand das 
Birfgericht Füfing (vgl. S. 625), auffer dem im Kirchſp. 
Kahlebye, aber füdli von der Au, alfo mfprünglich in 
Schlies⸗Harde belegenen Dorfe Füſing befaflenb den größten 
Theil von Taarftebt nämlich 40 Lanften, ein Gut zu Geel (Ghel⸗ 
de), eind zu Goltoft, und Antheil an der bafelbft belegenen Ger, 
byer Feldmark, 2 Güter zu Loyt, 4 zu Steinfeld, 2 zu Kiesbye, 2 
zu Kaltoft. Roc ein Zreibohl zu Waderabe (Wogherabe). 
So nad) dem lib. cens., wo auch wegen Ermwerbung einiger 
biefer Güter bemerkt ift, daß Biſch. Nicolaus das zu Seel 
von Hartich Pogwiſch erfauft habe (1465), 9 Mark Goldes 
zu Taarſtedt von Gert Walftorp, das eine zu Lopt von 
Bundi Bundenbael, dad andere von Henneke Martend, das 
zu Steinfeld von Marguart Hade. (Diefe Erwerbungen 


—— 


*) Dafür würden ſprechen die in der Nähe vorhandenen Grabhugel, 
der vermuthlich aus einer Kirchmefle entflandene berühmte Jahr⸗ 
marft dafeldft, und der Umftand, daß zu Süder Brarup Ding 
gehalten worden, 3. B. noch 1074. — Das Schhliesharder Ding 
(die Gerichtsbarkeit; in alten Zeiten wegen der Brüchen ein» 
träglih) ward von Chriſt I. 4478 verpfändet an Dinr. Breyde, 
Dr. Jochims Sohn, zugleich mit den Bonden und Lanften im 
Kirchſp. Borne, der Fähre zu Miffund (Möffunde) und dem 
Dorfe Ellenberg für eine Schuldforderung von 1234 RP. 12 SI. 
Die Familie von Breyde war angefeflen im Kirchſp. Ulsnis. 
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41451 f. Westph. IV. 3108 und 5129). Ein Verzeichniß 
von 1682 berechnet für die Bogtei Fuͤſing 1 Hufner und 
19 Käthner, nämlich, Füſing 15 H. und 3 8.5 zu Taarftebt 
410 H.; dafelbft und zu Kiusballig 11 K.; zu Loyt 1 volle 
Hufe und 2 halbe und 1 8.; zu Raltoft 2 9. und 1 8.5 zu 
Geel A Vollhufner; Brefenriih 41 Bollhufner; zu Steenfelb 
4 Käthner und zu Gülbenholm (ſ. ©. 1118) 2 Käthner. 
1702 warb dieſe Bogtei, die einen befonderen Hardesvogt 
hatte, vom Amte Schwäbftebt getrennt und mit dem Amte 
Gottorf vereinigt. 

War fo die Schlies⸗Harde fchon durch Ausfonderung der 
bifchöflichen Güter zerriffen, fo geſchah dieß noch mehr durch 
die Befigthümer, welche dad Domcapitel, das Johannis⸗Klo⸗ 
fler und die Edelleute hier erwarben, fo daß nur zerftreute 
Unterthanen nachblieben. in Negifter von 1670 führt nur 
an: 4 Hufe zu Loyt, 4 zu Brebel, 4 volle, 5 halbe und eis 
nen Rirchenlanften gu Süderbrarup, 2 volle und eine halbe 
zu Rabenlirchen, eine halbe zu Deröberg, 4 Hufen zu 
Faurlük, 4 zu Güderoth, 2 halbe zu Faartoft, 1 volle und 
1 Halbe zu Goltoft, 5 volle und 1 halbe zu Broderöbye, 2 
balbe und 5 Käthner zu Rayım. Wären nur 25" Hufen. 
Dazu noch 9 volle und 8 halbe H. zu Ellenberg. Ein ans 
deres Regiſter von 1698 hat noch Loythof mit 2Ys Pfl., eine 
Hufe zu Loyt, die abgebrannt war und die der Hardesvogt 
hatte, eine Hardesvogtshufe zu Brebel und eine dito zu ©. 
Drarup, auch 1 Pfl. zu Kaltoft, aber zu Faurlük nur 2 volle, 
zuf. mit den Käthnern 30% Pfl., von denen nur 22% cons 
tribuabel. — Einen beträchtlichen Zuwachs erhielt die Harde 
1777 durch bie bier belegenen Domcapitels⸗Güter *), welche 


*) Es lag hier nämlih der größte Theil der Vogtei Ulsnis 

(mit Ausnahme von 4% Pfl. zu Scheggerott und Norderbrarup) 

55 Pfl. Dahin gehörten namentlich die Dörfer Ulsnis mit AL'%, 

Steinfeld mit 14, Kius 6, Hestoft 8 Pf. und die Wühle zu 
74* 
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nicht weniger ald 96% Pfl. ausmachten, fo wie einige Jahre 
fpäter, 1784, 17. Kebr. durch das nach Abſterben des Glücko⸗ 


nn 





Defel. Diefe hatten wohl größtentheils zu dem Edelhofe Heſel 
gehört, den Gievert v. d. Bild, Elaus Sohn 1304 dem Eapitel 
verfaufte. 1597 mußte das Cap. diefe Dörfer verpfänden. 
Berner gehörten dahin aus benachbarten Kirdfpielen zu Bra 
deröbye 1a, Taarftedt 1, Akebye 8, Layt 4, Brebei 1, Elenis 
4, Güderott 2. Bon diefen werden im Reg. Cap. 1352-1407 
aufgeführt in Lauthe 2 marc. auri und noch 7 m. a., in Eknis 
30 m. a., und noch 13, wovon 3 zu den Präbenden, auch dafelbft 
der Beflsungen in villa Gunnaby gedacht, wofeldft 15273 Güter 
taufhweife an Dänifch - Lindau kamen, f. S. MB, fo wie in Da 
verude (Pagerye, dad nachher der Domfircde gehörte) umd im 
villa Tyernes, Legteres ann id nit nachweiſen: Thyarenes 
fommt übrigens auch im Erdbuch 123 vor, f. vorhin S. 1159, 
— Bon den fogenannten 10% fürftli. Ulsniffer Pflügen, die als 
Vicarien⸗Lanſten von der Bogtei ausgefondert waren, Tagen fer: 
ner in diefer Darde DY, nämlih 4 zu Nottfeld, die 3 Lanſten 
des Jacobi⸗Altars, Die fpäter den Schuloollegen beigelegt wur« 
den, namentlih 2 zu Taarftedt, 8 zu Afebye, 1 zu Brodersbye; 
A zum S. Michels⸗Altar gehöriger Pfl. in Süder- Brarup (in pa- 
rochia Sanderbradrup 6 marco. auri nach dem Reg. Cap.), und 
3 Hl. zu Soltoft mit 3 Kathen zu Geelbyeholz, von denen nicht 
angegeben wird, wohin file gehört. — Endlich Tag hier die Dem: 
‚EirdensBogtei Grödersbye, son 32 Pl., befaflend die Dor⸗ 
fer &r. Grödersbye von Al Pfl., Ni. Brödersbye 3 Pfl., Faur⸗ 
inf 10 Yfl., die beiden Dufen Pagerye, 2 Pfl. zu Efenis, 2 zu 
Kiesbye und 3 zu Goltoft. Die 9 Yfl. zu Soltoft waren indefs 
fen, wie es fcheint, zum adl. Gute Dollrott gehörig gewefen, und 
gegen 1 Pfl. in Rabenfirhen und 4 in @üderoit vertaufcht, 
jwifchen 2008 und 2708. Diefe Vogtei ift größtentheils aus eis 
nem adl. Gute entflanden, welches fi aus ehemaligen Königs⸗ 
gütern gebildet hatte, nämlich Grödersbye, welches ABI Dinr. 
Split zuftändig war (Mich. und Asm. Archiv Aft. Deft ©. 38) 
und darauf an die Pogwiſchen fam. Diefe verkauften es 1406 
an Königin Wargaretha, melde fofort e8 der Domkirche über 
trug, "to der Domkerken buwe Sunte Peters to Siefupf to 
rechtem Erwe to befittende to ewighen tiden be veſte unde den 
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burgifchen Hauſes an ben König gekommene und niebergelegte Gut 
Daniſch⸗Lindan *). Einige Lindauer Stellen die unter dem 
Landgericht verblieben waren, wurben 1825, 30. September ber . 
SchliedsHarbe einverleibt, wie fchon_1805, 7. Nov. mit SA 
adl. Töftruper Stellen gefhehen. Noch wohnen im Bezirk 
der Hurde abi. Töftenper nnd adl. Dollrottier*®, fo 


Doff to Grödersbü unde den Doff to Paweröh mit alle den dor⸗ 
pern unde güdern unde lanften.« Boidfeld fagt: »Gardh oc by 
Orsdersby med Mollen oc Kirfeleen (näml. zu Rabenfirden), 
Panerut, Eghences oc Fowlekœr oc Doldorp.« Das Schloß, deſſen 
Platz noch erkennbar, obgleich er vor einigen Sahren ausgeebnet 
worden, ließ fieabbrechen und gab auch diefen der Domlirche, 
wie Cypr. beim Jahr 14412 erwähnt. Es wurden dafür Seel: 
meffen ausbedungen. 


Glucksburgiſch war dieß Gut feit 1790 gewefen, vormals im Beſitz 
der adl. Familie Ratlau. Elaus, Amtm. zu Gottorf AAGA, beſaß 
8. nody 1488; f. Sohn Otto 183%, + 1834, defien S. Bartram, 
der 1598 den Dof feinem Sohne Moritz übergab und nach Nott; 
feld zog. Moritz Sohn, Chriſtian ward 1638 erftochen und die 
Mutter Dorothea Reventlau hatte das But bis an ihren Tod 
416350, worauf es deren Bruberfohn Bertram Meventlau erbte, 
darauf deffen Schwiegerf. Wilh. Rumohr 1657, wiederum deſſen 
Schwiegerfohn Wulf Broddorf 1678, und deſſen Sohn Chr. 
Alte. Brodvorf bis 170. Es gehörte dazu ber größte Theil 
des Kirchip. Borne, wo der Dof ſeldſt belegen, aus dem Kirchfp. 
Ulsnis das Dorf Bunnebye, und aus dem Kſp. S. Brarup der 
Meierhof Nottfeld, überhaupt 58 PA. und nach der Bermeflung 
von 1783 ein Areal von 2880 T. (& 330 D.R.) 5 Sch., woruns 
ter beinahe 4760 T. Doffeld. Die Unterthanen waren leibeigen 
und wurden bei Niederlegung bes Gutes 1784 frei. 


) Das But Töfkrup ift entftanden aus einem zu Rdeſt gehörigen 
Dorfe, welches früher wie Rdeſt felber Rönigsaut war f. ©. 
41459, und in der Bolge zu einem Meierhofe eingerichtet wurde, 
den Asm. Rumohrs Wittwe v. 2300 bewohnte und dafelbft 1000 
farb. In der Rumohrfchen Familie und zwar feit 1749 bei ei- 
ner eignen Linie blieb ed bid TOR. Es gehörten dazu 33 DM. 


Nas 


41464 Propſtei Gottorf. ¶ Schlies⸗ a. Biflas-Darde.) 


mie gleichfalls ber größte Theil des Kſp. Toͤſtrup zum abl. 
Gute Rundtoft gehört, ſ. S. 1002. Auch das adl. ©. 
Johanniskloſter vor Schleswig hat im Bezirk der Schl⸗ 
and. FüfingsHarden Untergehörige wohnen (1840 im Kirchſp. 
Rabenkirchen 12, Borne 76, Brodersbye 120, zuf. 208). 
Sonſt ift nun diefer Gerichtsbezirk ziemlich arrondirt und ers 
ſtreckt fich durch die fruchtbarften und anmuthigften Gegenden. 


von denen 7 den Aemtern Flensb. und Gottorf 4803 incorporirt, 
fo daß jest nur 5 Pfl. 749 Steuertonnen, 1840: 367 Einw. 
und zwar im Kſp. Töfrup 477, Rabenfirhen 4, N. Brarup 186. 
41796 wurde ein Theil des Doffeldes parcelirt. Dolfrott wird gleich» 
falls 1231 als Königsgut genannt, gehörte fodann zu Gelting und fam 
mit andern Streugütern an Satrupholm, f. S. 1121. (Als Geltinger 
Unterthbanen werden 1319 aufgeführt 2 Güter zu Ravenfarr und Ras 
venfarrgaard, 3 zu Dollrade, 8 zu Plegeftorp, 8 zu Güderott, Iyu 
Goltoft, 4 zu Süderbrarup, 1 zu N. Brarup —.) Die Dörfer 
Dollrott und Pleyſtrup wurden niedergelegt und ein Dof erriche 
tet, der mit Sutrupbolm 1039 fürftlih wurde, und bie 1688 
blieb, da Derz. Friedrih das Gut mit 1024 Dufen (zu Naben. 
firden 424, Goltoft 3, Güderott 4, S. Brarup 1, NR. Brarup 4, 
Scheggerott 4), 3 Freikäthnern und 39 andern Käthnern, wors 
unter 22 in Dollrottholz an Joh. Ludw. Pincier Baron von Kö⸗ 
nigsftein auf Dehe verfaufte. Nach deffen Tode 3730 hatte es 
der Geh. R. v. Biered, deffen Wittwe, nach welcher es die Fa: 
milie Wedderkop 1758 erbte und bis 1808 behielt. Sodann Kam. 
merherr D. A. Rumohr, und 1804 Obriſt Detl. NRumohr, nad 
deffen Tode 4834 die Erben es an 3. $. Danfen 18332 verkauf; 
ten. 1789 wurde das Gut parcelirt, und die Hnterthanen, die 
indeffen nicht feibeigen gewefen, wurden @igenthümer. Der 
-Stammbof hat 54 Steuertonnen, das ganze Gut A495. AO Pf. 
Einw. 1840: 848 und zwar im Kſp. Rabenkirchen 387, Borne 
4, ©. Brarup 3, R. Brarup 79. 


Propftei Sottorf. EB. Töftrup. 4163 


“# Töftrup. 


Das Kirchſpiel Töftrup wird umgeben von Rorber-Bras 
rup, Edgrus*), Gelting, Rappeln und Rabenfirchen und ift 
Das äußerſte Kirchfpiel der Propſtei Gottorf nach Rordoften. 
Zum Amte Gottorf gehört nur ber Meinfte Theil, und dieſer 
noch zu zwei verfchiedenen Harden, nämlich: 

A. zur SchliedsHarde die Kirche nebft dem Paftorat, 
die Küfterftelle in Dersberg, und aus diefem Dorfe 
ald alter Harbesunterthan nur ein einziger Halbhufner. 
— 1808 aber find einige ablige Töftruper Stellen unter 
Jurisdiction der Harde gelegt, nämlich 2 Vollhufe und 
4 Kathen, die den übrigen Theil ded Dorfed Oersberg 
ausmachen, fo wie 1 Vollh., 1 Kathe und die Schmiede 
zu Wittkiel. — 1840: 109 Einw. in 20 Sam. 

B. jur Struxdorf⸗Harde, ber hieher eingepfarrte Ans 
theil des Dorfed Arrild, (deffen andere Hälfte zu Nors 
bersBraruy) wo 23 NHufenftellen und 1 Kathe, daneben 
Kragelund, wo eine von Arrild herfiammende Hufens 
parcele und einige Kathen, auch eine Stelle in Bra» 
rupholz. 4840: 67 Einw. 

Der bei weitem größere Theil des Kirchſpiels ent 
hält adlige Untergehörige und zwar gehört 

©. das meifte zum Gute Rundtoft (vgl. S.1002), 4908 
Heitfch. Landes, worauf 25’Yso Pfl. gelegt. Darunter 
der Hof Drüllt mit 1136124 Htiſch. ohne Pflugzahl, 
und 8535 Htich. Parcelenland gleichfalls ohne Pflugzaht. 
Diefer Rundtofter Antheil ‚bildet eine meiſtens zufams 


*) Die Gränzen nah Esgrus hin find etwas verändert worden. 
Sp war 1638 und A668 nach Töftrup eingepfarrt Sieveland, 
welches jetzt eine Zandftelle im Kſp. Esgrus (fiehe auch die Kar: 
ten im Dankwerth 2649). Berner wird Töſtrupholz, was 
jegt nad) Kappeln, früher hieher gehört haben. 
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D. 


E. 
F. 


menhaͤngende *) an ben zu Esgrus eingepfarrten Ans 
theil grängende Strede (— nur bei Wittkiel laufen die 
Jurisdictionen durch einander), und enthält bie vier 
Dörfer Bulde, Schörderup (wozu ein Theil von 
Stanghed, beffen übriger Theil nach Eegrus, weil es 
von Wippendorf herkammende Kathen, end S. 1054 
anzuführen vergeffen if), Stolltebüll mit Stolltebüll⸗ 
holz, Stolltebülllüf u. |. w., und Bogelfang mit Vo⸗ 
gelſangholz; einen Antheil am Dorfe Wittkiel nebft 
bem daneben belegenen Schweltholm, und die Kas 
thenftellen zu KleinsDrüllt. Kerner bie Parcelen 
M 3-87, von denen 44—37 die große Wieſe Grau⸗ 
karr befaffen, andere bebaut find, ald Schörderup⸗ 
Mühle, Levshoy, Stenneshoy, Habergaars 
wang. 885 Einw. in 172 Yam. 

der Hof Törrup (Zöftorf fchreibt man nun gewöhnlich) 
liegt mit deu dazugehörigen Ratben unb einer Mühle 
füblich von der Kirdye. Hoffeld 278 Steuertonnen; 11 
Dareelenfiellen (Reuterberg, Moarienfeld u. f. w.) zul. 
459 T.; noch zu Schweltkolm, mo 3 Landſtellen, 27%. 
4177 Einm. in 52 Fam. 

zum Gute Rock Hin Theil des Dorfes Wittkiel. 
Dajelbfi 7 Fam. mir 53 Berl. 

zum Gute Brunsholm: Schrepperie 2 Kathen mit 
411 Steuertonnen. 5 Fam. mit 22 Perf. 


Es find drei Schulen in ber Gemeine . Zwei ſind für 


die 
*) 


Rımbtofter Untergehoͤrigen eingerichtet, jede von etwa 


Manches iſt indeſſen eingetauſcht, z. B. 1633 gegen ein Bauern, 
gut zu Gr. Solt des Domcapitels halbes Gut zu Gulde, wel; 
dies das Gap. 1497 zugleich mit Sandbek erworben; angekauft 
4602 Brunsholmer Ländereien auf Guldinger Feldmark. Zu 
Bogelfang hatte der Biſchof 4623 Befpungen; ſ. S. Ei — 
2 Pf. zu Wittkiel gehörten den Yagmwildhen zu - Budhagen und 
kamen bald nad AG26 an Rundioft. 
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MO Snbern, und fiehen unter dem Paironate bed Guts⸗ 
bern. Die eine ik zu Gulde und dahin gehören auch 
Schörderup, Klein s Drüft, und die unter Rundtofter Juris⸗ 
dietion belegenen Stellen zu Wittkiel und Schmeltholm. Die 
andere zu Stoltebäll if für dieſe Dorffchaft und Vogel⸗ 
fang mit Zubehör. — Alles übrige gehört zum Schuldiſtrict 
bes Küfterd in Deröberg, wo etwa 70 8. 

Sa dm 6 Jurisdictionen des Kirchfpield zuf. 1840: 
4129 Eimv. 1850-358 im Durchſchnitt Geb. 34%, Gef. 299, 
Cop. P., Conf. W. Commmicanten 7800. (In ben 
Jahren 3771-75 durechſchnittlich 1100 und darüber.) Die 
Volkszahl hat. fih m neuern Zeiten fehr vermehrt, ſeitdem 
die Güter parcelirt find, wodurch zugleich eine große Anzahl 
einzeln Tiegender Stellen entitanden. In der zweiten Haͤlfte 
des 17. Jahrh. fann die Seelenzahl der Gemeine nur halb 
fo ſtark gewefen ſeyn als jet, denn fir die 30 Sabre 1684 
—83 giebt der Durchſchnitt jährkich: Betaufte 47%, Geſt. 
45'!ao, Cop 41% PD. 1500 waren zn Töftrup 4, Derds 
berg 2, Arrild 5, Gulde 8, Schörderup 8, Stoltebüll 5, 
Bogelfang 4, Drülit 4, Wittliel 6 Hufen zuf. 43”). Brob. Boys 
fen giebt 1609 39 Hufner und 85 Käthner an, ohne die fo 
verlegt. — Jetzt ‚werben: die SKirchenlaften von ben SA Kir 
dyenpflügen getragen, zu gewiffen: neneren Laſten inbeffen 
find auch die Hoffelder und Parcelenländereien, die einen 
großen Theil. des Kirchſpiels ausmachen, beitragspflichtig ges 


*) Zu Töftrup waren wohl nocd einige Dufen mehr gewefen, ba 
1840 nad) langem Btrelt eine Abhandlung zu Stande fam (80 
ME.) wegen 8 Töfteuper Hufen. Der Hof war nämlich ſchon 
vor 1590 errichtet; in der Folge verſchwand das Dorf ganz. 1624 
wurden von @lifabeth v. Rumohr, Dennefes Wittwe die 4 Hu⸗ 
fen zu Draßt niedergelegt vnd ihom Meierhave ingenahmen 
fo of Drülite genbmei wardt-. Wittkiel ward 2657 von Din, 
ri Rumohr (ju RER) miebergeiogt und zum Hofe Töftrup 
gebraucht. 
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macht. — Hinſichtlich des Armenweſens mehre Gommünen, 
nach den Jurisdictionen, die Königliche, Rundtofter, abI. 
Töftruper. Li: 
Die Kirche, welche feit ein Paar Jahrhunderten ihr 
Dorf verloren, liegt nun allein; daneben nur das Paftorat *) 
und ein Wirthshaus. Fine Johannis⸗Kirche, wie daraus zu 
erfehen, daß im Kirchenbuch die Inſchrift der 1667 umgegois 
fenen Glocke aufgezeichnet: „Na gaded bort a. dni 
MCCCC.XCIX. ihefus nafarennd rer iudeorum, 
maria be it hete. Sanctus johannes patrone to 
töftrup de mi lett geten. amen.“ Dad Gebäude if 
von alter Bauart, maſſiv von Feldfteinen, wie noch zu jehen 
urfprünglich mit fehr Heinen Kenftern, ohne eigentlichen 
Thurm, nur mit einer Spige auf dem Dach, und einem höls 
zernen Glodenhaufe auf dem Kirchhofe. Schiff 26 Schr. I. 
und 15 br. Chor 10 I. u. br. Wahrfcheinlich nur erft eine 
Gapelle für die damals gewiß noch wenig angebaute Gegend 
Nachdem Dörfer niedergelegt und viele einzelne Stellen auf 
gebaut worden, liegt fie für einen großen Theil ber Gemeine 
unbequem. Beſondere Merkwürdigkeiten enthält die Kirche 
nicht. 

Das Paftorat wird unmittelbar beſetzt. Zur Vergütung 
der Ord.⸗, Beſt und Inte.» Gebühren, die der Ernannte abs 
zuhalten hat, iſt nicht ausreichend was die Gemeine theild 
Beſtimmtes (jeder der 54 Hufner Rthlr. und jeber Käths 
ner eine Kleinigkeit), theild als freimilliged Mantelopfer giebt. 
Die Abholung des Prebigers pflegt, obgleich im Inventar 
nicht vorgefchrieben, doch nicht zu unterbleiben. Die Einlös 
fung der Predigergebäube ift befeitigt; die Koften ber Ab⸗ 


*) Das Paftorat foll in alten Zeiten weiter füdlich gelegen haben, 
wo jeßt der Weg nach dem Dofe einbiegt, ift vielleicht um 4587 
in Geuer aufgegangen, da ASBB ein neues Kirchenbuch angefchafft 
ward „alfe dat olde Kerkenbok verbrennt was. 
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findung und Einrichtung aber find nicht unerheblid, Das 
Baftorat, bei der Kirche. belegen, ift 1789 erbaut, feucht und 
falt, übrigens groß und geräumig. Es enthält 9 heizbare 
Zimmer und einige Kammern, fo wie einen zwiefachen Keller. 
Die Wirthfchaftögebäude find für den vollen Landberrieb faum 
groß genug. Es find zwei Gärten; der größere ſüdlich vom 
Hanfe enthält viele fchöne Obſtbäume, ift aber etwas kalt⸗ 
gründig und feucht, der Fleinere nördlich, auch mit Obftbäus 
men, bei weitem nicht fo gut. Die Ländereien, 45 Steuer 
tonnen, liegen nahe und bequem. Das Aderland hat größs 
tentheild fchweren Lehmboden, die Wieſen find fchlecht, weil 
fie nicht entwäffert werden fünnen. Auf dem Moor darf 
nicht mehr gegraben werben. Depntatholg wird nicht mehr 
geliefert, wie in früheren Zeiten gefchahb. An Naturalien 
werden geliefert um Licdhtmeflen etwa 32 T. Gärfte ımb 38 
—59 T. Haber. Bei diefer Gelegenheit muß der Prediger 
aber eine Mahlzeit für die Liefernden ausrichten. Lieferungen 
an Hühnern und Eyern gehören zu den Accidentien, beren 
Gefammtmwerth auf 250 ME. anzufchlagen. Opfer etwa 180 
ME. Angabe zur Steuer 700 Mk., davon Steuer 23 Mt.; 
zur W. P. 550 Mk.; darnach Penf. 55 ME. 


Paſtores: — — Joh. Maunritanne, aus Apenrabe, 
gab 1609 nach mehr als AO jähriger Amtsführung feinen Dienfl 
ab und z0g nah Kappeln. — Joh. Gether (Orapengether) 
aus Flensb., voc. und orbinirt 1609, + 1660. — Sein Sohn 
Faoob Gether ward als Adj. ordin. 1651, 15. Febr. 7 
1684, Ang. — Joh. Holſt aus Flensb., Hat 1684, U. 
Zrin. bier zum erfien Mal gepredigt , iſt darauf von ber Ges 
meine vocirt, und bat feine Eonfirmation von Kopenhagen Neus 
jahrsabend erhalten; orb. Stillfreitag, intr. 5. May 1685; 
t 3085, 29. Aug. — Hartwig Suwe, hielt feine Probepre⸗ 
digt 1694, 4. Dlärz, und wurde gleich darauf von der Gemeine 
vocirt, ord. 20. Apr., intr.35. May, 71718, Dec. — Georg 
Ehrifian Arbo aus Schlesw., v. 1716. — Johannes 
Harbo e, geb: n Broader 4714, 31. Zan., vom Rönig nach 
Toſtrup vocirt ; + 1744, 8. Febr. — Ludolph Adam 
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Peiſſel, geb. ODE zu Mahlhanſen, war 10 Jahr Rudi 
tageprediger und Pagenhofmeifter bei der Königin Mana Sop 
auf Elausholm; 1744, 16. März vom König vocirt, orb. 1d. 
Jul., inte. 1. Adv. Heirathete des Vorigen Wittwe, t 1768, 
6. Dec. — Martin Friedr. Lihme, geb. zu Hadersl. 
1735, W. Dec., war erſt Feldprediger, 1764 nah Töfteup vo⸗ 
eizt, reſignirte 1777 wegen angeföufbigter Heterodoxie . und 
lebte als Privatmann zu Plö, wo er junge Leute bifbete, 
t 1807. — Aug. ac. Rangelott, v. 1777 bis 86, da 
er nah Steinberg kam. — Gerhard Hope, geb. zu gen. 
4751, warb hier Paſt. 1786. 1 1788, 17. Jal. — Georg 
Henningfen, fam vom Disconat zu Grundtoft hieher 1789, 
4807 nah Quern. — Conrad Heinr. Friſe, geb. zu Hu 
fum 1763, 1. März, P. zu Rüllſchau 1796, zu Töftrup 1808. 
t 1850, 3. Apr. — Chriſtian Ludw. Wiegmann, geb. 
zu Rellinghufen 1782, 22, May, Eatechet zu Elmshorn 2849, 
ord, Febr, zum Paſt. in Töftrup ernannt 3834, 19. Ayr., 
intr. 10. Zul. + 4841, 17. Jan. — Thomas Chriſtian 
Juhl, bisheriger Rect. zu Neuftadt feit 1822, ernannt ABA, 
24. Ang., gebürtig aus Boholz Kfp. Struxdorf. 


49, Rabenfirdhen. 


So fchreibt und foricht man jegt. Der rechte und alte 
Name aber ift Ravnkjcer, Rafnsekyser in Wald. Erdb. 1234, 
wo auch Fughelwig, Grotheböl und Dolruth genannt 
werden, jo daß damals der größte Theil dieſes Kirchfpield, wel 
ched eben aus den A Dürfern Rabenkirchen, Faurlük, 
Grödersbye und Dollrott urſprünglich beftanden hat *) 


”) Ein fünftes hieher gehöriges Dorf war Eaftelbye oder Eaffelbye, 
deſſen Ländereien nachher zu Röeſt gefommen. 1498 und nod 
2547 wird es genannt. Es lag an.der Schley und der Name 
hat ſich noch in einer Dölzung Caffelbyeholz erhalten. Im vori⸗ 

gen Zahrhundert war auf dem SKirchhofe zu Rabenkirchen noch 

:. ein GStuck, das. als die Taſſelbyer Begräbniffe bezoichnet warb. 
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zu den Koönigsgütern gehörte, die vielleicht noch wer Aus⸗ 
sang bed 15. Jahrh. in die Hände des Adeld übergingen. 
Grödersbye mit dem was in Faurlük und Rabenfirchen dazu 
gehörte fam bald nach 1400 in Beſitz ber Domkirche; Dolls 
rott, zu Gelting gehörig, ward ein befonderes But (vgl. ©. 
4121 u. 1164). Zum Amte Gottorf gehörten nur 2a Hu⸗ 
fen in Rabenk. & volle Bondenhufen a 5 Mi. Goldes u. 
Ya Feſteſtaven von 2 ME. G.) und 2 in Faurlũk (Bonden; 
40 u. 7 Mt. ©.) bid 4777 die A Domeapitelöpflüge hinzu 
kamen (Gros s Gröberöbye 141, Kl. Gr. 3, zu Faurlük 10). 
In diefem nunmehrigen Schlieäharder Antheil 1840: 810 
Einw. in 135 Fam. Unter dem adl. Cute Dollrott, anf 
dem Hofe, ben Parcelen und in Rabenfirchen, wo auch eine 
zum Gute gehörige Waflersund Windmühle, fo wie in Rar 
benkirchholz 387 Perf. in 88 Familien. Noch unter dem 
abi. Gute Töftrup 1 Fam. 4 Perf. cin Rabenk.) und unter 
Jurisdiction des ©. oh. Kfoftere AA Perf. (auf einer Stelle 
Bilen) zuf. 1215 in 226 Fam. Geb. uach dem Durdjfchnitt 
1850-59: 56, Gel. 23, Cop. 109. Schuldiſtricte find 
brei: a. Nabenfirchen, wohin auch die Dollestter Stellen; 
gegen 120 8. b. Faurlüf für diefed Dorf und die ausges 
banten Kathen ale Faurlüflund, Biken, Kaſchau (d Kathen n. Zie⸗ 
gelei an ber Schley), Spinferüh u. f. f. 60,8. c. Grödersbye 
wozu Gr.⸗Grödersvye, Kl.⸗Grödersbye mit der Waſſer⸗ und 
Windmühle, und die Kathenftelle Königeftein au der Schlep, 
49 8. — Hinfichtlich des Armenweſens bildet dad Kirchſp. 
nur Eine Gommüne. — SKirchenpflüge find 44. 1609 waren 
im Kirchſp. 38 Hufuer. 

Das Patronatrecht über die Kirche war vormald dem Domcas 
pitel zuftändig, das jus visitandi aber hatte Gottorf. Die Kir⸗ 
che liegtöftlich vor dem Dorfe auf einer Heinen Anhöhenngefähr 
in der Mitte des Kirchſpiels, welches fich öftlich bi8 an die Schley 
hinunter erftcectt, nörblih an Kappeln und Töftrup, weſtlich 
an S. Brarup ımb füblich an Borne ftößt. Die Kirche hat 
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einen Thurm und eine Orgel; font nichts Merkwürdiges. 
Schiff und Chor find alt, von Feldfteinen erbaut. 1754 ward 
für die vom Gewitter befchädigte Kirche und den ganz rui⸗ 
nirten Thurm collectirt. 

Der Prediger wirb aus drei vom Bilitatorio Präfentir- 
ten gewählt, wobei jeber Hufner und Käthner Eine Stimme 
bat, der Gutsherr auf Dolrott drei Stimmen. Zur Beſtrei⸗ 
tung der Wahls, Vocations⸗, Drb.s und übrigen Antritts⸗Ko⸗ 
fien wird von jedem Kirchenpflug 4 Rthir., von: jedem Käthe 
ner (deren etwa 40) 8 Bl. gegeben; davon aber bekommt 
jeder der beiden Nichtgewählten 6 Rthlr. Auflerdem giebt 
jeder Hufner ald Mantelopfer 1 ME. Einlöfung findet nicht 
mehr Statt; doc, find noch von der Einlöfungsfunme, 444 
Rthlr. BBl., einige Sahre Zinfen zu entrichten. Das Paftorats 
haus ift nach dem Brande 1821, 14. Febr. bid auf eine alte 
Scheune 1822 neu erbaut, 13 ſechsfüßige Fach groß, und iſt 
bequem und gut eingerichtet. Stallgebäude 14 Fach. Das 
hinter ein recht guter Garten; doc, wollen die Obftbäume 
nicht zecdht fort. An Ländereien find beim Dienft 66 Steuer, 
tonnen *), größtentheild guten, doch zum Theil auch nur mits 
telmäßigen Bodens, da ziemlich viele taube -Wiefen und 
Moorwiefen. Ein kleines Gehölz kann nicht die 'nötbige 
Feurung liefern, doch ift ein Moor vorhanden. Das Land 
ift zum ‘Theil weit entlegen. Bon 420 Rthir. für eine verfaufte 
Paftoratloppel hat der Prediger die Zinfen; noch 12 Rthir. Zins 
fengelder und 4 Rthlr. von Dollrott. Raturalien: 70 T. Has 
ber, 5%. Roden, 3 Biertel Butter, einige Stieg Eyer. 
Dpfer und Accidentien können fich auf 5—600 ME. belaufen. 





®) Br. Bonfen 1609: Der Yaftor bat 31% ME. Goldes an Ader, 
Wiſche und Odlzung zu gebrauchen gleich feinen Nabers-. Auf 
Dollrottfeld hatte der Yaft. vormals noch A Mk. Goldes und zu 
Mottfeld 9 ME. Goldes gehabt, wofür in Korn und Geld abge 
handelt war. 
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©. u. Ace. s Steuer 9 Rthlr. 3424 Hl. (mach d. Angabe zu 
7239 ME.); aber die Lanbiteuer geht höher. W. 9. 70 ME, 
nad} d. Ang. v. 700 Mi. Aufierdem hat die Wittwe aus 
dem Neugifchen Legat gegen 50 Rthlr., die, wenn feine vors 
handen ift, dem Prediger zufallen. 


Johannes de Heyda, rector parochialis eccl. in 
Ravonkier 1405. — Yacobus Nicolai (Esmarch) v. 
etwa 1574, war hier 1584, fam nah Kahrenftent. — Balens 
tin Wegner, 1598 Cantor zu Schlesw., 1605 9. zu Ras 
benf., Iebte noh 1654. — Hinr. Harder, aus Flensb., 
1648. 61. 73. — Zvad. Ernfl Martini, 1667 9. auf 
Amis, kam hieher um 1682. 7 3702 im März. — Ihm 
feigte fe Sopn Benedictus Martini 17028. 7 178, B. 
Febr. — Joach. Henning Bopt aus Gelting, v. 1728; 
die Ordinations⸗Ordre ift vom 24. Dec. T 1780, 16, Febr. 
an den Blattern. — Yac. Hinr. Richter aus Dirfhau bei 
Danzig, ord. 1780, 23. Aug., intr. 42. Nov. Ging 1744 in 
fein Baterland zuräd, dimittirt 2. März — oh. Barthos 
Iomäus Bluhme, aus DBorne, geb. 1717, 6. May, Feldpred. 
1745, P. zu Rabenf. 41744, kam 1759 nad) Jevenſtedt, 1 1765. 
— Joh. Georg Elafen, v. 1755 — 88 nah Borbye. — 
Thomas Forchhammer, geb. zu Hattflevt 1725, erw. 1759. 
t 17741, 17. Ang — Chriſtoph Georg Friederiei, 
erw. 1772, kam nah Bome 1787. — Marcus Friedr. 
Wichmann, aus Schlesw., hier erw. 1787, 18411 zum P. in 
Rurau, farb aber vor feinem Abzuge dahin 1811, 7. Septbr., 
32 %. alt. — Bet. Chriſtian Earftenfen, geb. 1778, 
16. März zu Rorlarr bei Tondern, 1807 9. auf Arnis, Hier 
erwählt 1811, 24. Nov,, introd. 1812, Septuagef. 


W. Arnis®). 


An Umfang eind der Fleinften Kirchfpiele des Herzog⸗ 
thums, da es fich blos auf die Inſel Arnid in der Schley 








*) Befchreibung und Gefchichte der Infel und des Fleckens Arnis 
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beichränft, die wur etwa 650 Schritte lang, 148 bis 28 
Schritte breit iſt, und an Areal etwa 0700 Q. Ruthen bes 
faßt, d. i. etwa /s00 einer Quadratmeile. Diefe jekt feit 
1796 durch einen. Erddamm wit dem Feſtlande von Angeln 
verbundene Inſel iſt wahrfcheinlich in -Alferen Zeiten von 
Natur damit zufammenhängend , und alfo eine Lanbfpige 
gewefen, worauf die Endfpibe nis (Mes) deutet, fchwerlich 
aber durch die Gewalt bed Waſſers abgerifien, fondern viels 
mehr wohl abgegraben: worden, vermuthlic zu ben Zeiten 
Erich des Pommers, wo hier an bem Plage, wo jegt der 
Kirchhof, eine Schanze war, bie offenbar wie bie ganze Lage 
ergiebt,, zu der gegenüberliegenden Schwonburg in Schwan⸗ 
fen in Yeziehmg ſtand. Die Infel, welche nur 44 Fuß über 
bem gewöhnlichen Waflerflande der Schley liegt, war darauf 
Lange Zeit unbebaut, und mit Wald bewachſen. Freilich 
finden ſich auf der Karte vum Schleyſtrom in Daukwerthé 
Landeöbefchreibung 164% zwei Hänferangedentet, die aber wohl 
ur Fifcherhütten gewefen; übrigens gehörte Arnis zum Dorfe 
Ki. Gröberöbye (deffen Wiefe Poldmay noch nahe hinanges 
reicht, da wo jest der Damm:tft) und mit biefem der Schleöw. 
Domlirde. Als 1666 Dett. Rumohr auf Nöeft von den 
Einwohnern in Kappeln den Homagialeid verlangte und dies 
feiben überhaupt hart bebrüdte, fuchten fie beim Herzog 
baram an, nad) der Juſel Arnis ziehen zu dürfen. Es war 
ren deren über 400, die ſich bei dem fürfil. Reituogt des 
Domcapiteld anzeichnen ließen; von biefen traten indeffen 
mehre wieder zurücd und zogen ed vor in Kappeln zu bleiben. 


von Ehr. Scharf, Küfter und Schullehrer. Schleswig 1838. — 
Scholtz, 9. zu Kappeln: Weber die Anfiedelung auf Arnis. 
Schlesw. 188. — Auszüge und Urkunden betr. den Abzug der 
Kappfer nach) Amis, mitgetheilt nom Gapitain v. Kindt; R. 
Staatsb. Mag. I, S. 600. — Die Dctroy, NR. Staatsb. Mas. 
DI, 300 f. 
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Am Niten Day 1667 Teifteten 64 andgetretene Rapper dem 
Herzoge den Eid, nachdem unterm 21. März ihnen ein Freis 
heitöbrief gegeben war. Zwifchen den Audgewanderten und 
Detl. Rumohr gab ed nun wieder Streit über bad Wegbre⸗ 
hen ihrer Häufer und über die Slirchengerechtigfeit. Dem 
Paſt. Zwergius zu Kappeln wurde verboten ſich der Arniffer 
anzunehmen und am Sten Sonnt. nach Trinitatid kam es 
gar zu Gewaltthätigkeiten in der Kirche. ‚Die Arniffer hielten 
nun ihren Gottesdienft in einem Privathaufe bis 1675 die 
Kirche zu Stande kam. — Der Ort fam nur langfam em⸗ 
por; 1700 wurde für 47 volle Haͤuſer und 1 halbes contris 
buirt, und ed waren 8 Häufer wüſt; 4758 waren 56, 1769: 
67, 1781: 74, 1784: 86, 1821: 97,. 1856: 100 Wohnftellen. 
4805 waren 501 Einw., 1835: 708, 1840: 786. Nach dem 
Durchſchnitt 1850-89: Geb. 24, Get. 16, Scy. 8 P. Die 
Zunahme ded Orts hängt mit der vermehrten Schiffahrt 
zufammen, welche feit 100 Jahren immer zugenommen, wie 
folgende Ueberficht ergiebt: 4741 hatte Arnid nur 6 Schiffe; 
1751: 14, 1761 und 1771: 24, 1781: 20, 1791 wieder 21, 
41801: 28, 1811: 26, 1821:41, 1851: 48, 1854. 52 Schiffe. 
Schiffahrt und Handel mit den Landesprobucten, wozu bie 
Lage in der Echley zwifchen den fruchtbaren Landfchaften 
Angeln und Schwanfen trefflid; geeignet, find die Erwerbs⸗ 
quellen Ted Ortes. Faf alle männliche Perfonen widmen 
fi dem Seewefen. Daneben Fiſcherei u. Wurftfabrication. 
Sahrmarkt feit 1801. Die Schiffergefelfchaft, die Matrofens 
gefellfchaft und die Zodtenbeliebung haben auch neben andern 
Zweden die der Unterfiüßung ihrer Mitglieder und deren 
Hinterbliebenen, und bei der Hilfsleiftung, welche Zurückge⸗ 
kommenen freiwillig gewährt zu werden pflegt, und der Eins 
richtung, daß Berarmte durch den Wandeltiſch verforgt wer⸗ 
ben, ift bisher noch Feine eigentliche Armenkaſſe erforderlich 
geweſen, doch üt ein Armenhaus, und die Zinfen eined Ars 
mencapitald und das Sllingbeutelgelb werben jährlich unter 
75 
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Dürftige vertbeilt, Die Haͤuſer liegen faft alle an ber Eis 
nen SHanptitraße des Orts, die von S. W. nah N.D. geht 


und mit einer fchönen Rindenallee bepflanzt if. Am R.D.s 


Ende eine 4786 erbaute Windmühle Der Flecken gehörte 
bi 4777 un Domcapiteldant, hatte aber von Anfang an 
fein befonbered Dinggericht, welches vormald mit Beifigern 
and Gröberäbye verfehen wurbe; feit 1784 find aber auf 
Arnis felbft 4 fogenaunte Gerichtöbonden, die mit dem Har⸗ 
desvogt der Schlied» und Füfing » Harbe bad Gericht bilden. 
Die Schule mit 3 Klaſſen zählt reichlich 100 Kinder. 

Die Kirche, zu deren Erbauung 1669, 39. Nov. eine 
Collecte erlaubt wurde, iſt nach der Jahrszahl, die über der 
Norderthür ſteht, 1673 aufgeführt *), und zwar anfangs nur 
"von Fachwerk, 1735 aber die Sübfeite und bie beiden Enden 
mit Branbmauer verfehen, wozu die Kollecte 1692 ME, 8% 
Bl. austrug. Die Kirche iſt nur Hein, etwa SO Schritt lang 
und 18 breit. Am weſtlichen Ende ein hölzerner Glocken⸗ 
thurm, her 18W BO Fuß hoch neu erbaut iſt; darin 2 Glos 
den. Der Altar ift alt, mit Heiligenbildern, 1708 von Borne 
als Geſchenk des Kammerherrn ©. U. v. Brockdorf hieher 
gekommen, da vorhin nur ein Chortiſch war. Woher die 
Kanzel, auf welcher 4573 ſteht, weiß man nicht. Eine Or⸗ 
gel fehlt noch. 

Die Predigerftele auf Arnis wird durch Wahl befekt 
auf vorhergegangene Präfentation durch die Vifitatoren. Jeder 
Hausbefiger hat eine Stimme. Mit Antritt der Stelle find 
gar keine Ausgaben verbunden, da die Gemeine die Ord,s, 
Befl.s und Intr.⸗Koſten abzuhalten hat. Dad Haus ift 
maſſiv und freundlich, in gutem wohnlichen Stande, bat 
unten A heizbare Zimmer und eine Maͤgdchenkammer, oben 
ein heizbares Zimmer und eine Schlaflammer. Der Garten 


° Wahrſcheinlich hat man imdeffen ſchon 1008 mit dem Kirchenbau 
den Unfang gemacht. 
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liegt fehr augenehm an der Schley, ift lang, aber ſchmal, 
übrigens ber größte auf Arnis. Alles auffer den Gärten 
auf der Inſel befindliche Land gehört zum Paftorat. Es ber 
fteht aus einer fehr ergiebigen Giräfung für 3 bie 4 Kühe, 
und ift, wenn der Prediger nicht felbft Kühe halten will, gut 
zu verhäuern. Noaturallieferungen finden ſich nicht, auſſer 
Oftereyern. Die Geldeinnahmen beftehen a. in den Zinfen 
von zwei Legaten, reichlich 460 Mi. b. von jevem Haufe 
ober vielmehr Grundbeſitz 5 Dit. jährlich, macht gegen 300 
Mt. c. Opfer von jedem confirmirten Mitglied der Ge 
meine 9 ßl., beträgt reichlich 270 ME. d. Fürbittes und 
Danffagungs-Gelder für abgefegelte und zurückgekehrte Schiffe, 
richten ſich nach der Größe bed Schiffes und ber Länge ber 
Reife, 1 ME, 2 Mt. n. f. f., daher wandelbar. Bon den 
50 Schiffen der Inſel macht jedes jährlih 3, 4, d, auch 
mehre Reifen. e. eigentliche Accidentien für Amtshandlun⸗ 
gen, gleichfalld wandelbar. — Dad Marimum der Einnabs 
me betrug in den Sahren 14824 bis 39 in einem Jahr 
1959 Mi. 15 $l.; das Minimum 1285 Mt. 21% Bl. An 
Gages ımb Acc.» Steuer find zu entrichten 7 ME. 11% BL., 
nach der Angabe von 385 ME. Ang. zur W. P. 470 ME, 
Darnach erhält. die Wittwe 47 Mk., und aus dem Reugifchen 
Regate 0 bis 50 Rthlr. (ſollten 180 ME. ſeyn, wurden 1840 
aber nur 324 Mi. 2 EL) die, wenn feine Wittwe da if 
dem Prediger zufallen. ' 


Berzeichniß der Prediger: 1. Joachim Ernſt Martini 
©. des Pafi. Ben. M. in Schlesw., war der erfte, von 1669, 
fom nah Nabenfirhen. 2. Georg Friedr. Bachmann, 
ward 4807 Diac. zu Eckernf. 3. M. Bernhard Didermanti, 
aus Kotzenbüll, v. 1697. 1 47285. 4. Joh. Nic. Eccard, 
ord. 1726, 42. Jan, als Adj., kam 1728 nad Waabs. 5. 
Daniel Hinrih Burchardi, hieß eigentlich Birkner und 
war aus Echwarzlofen in der Altmark, war 1708 im Preußiſchen 
Kriegsdienſten; 3798 als Candidat von ber Gemeine wählt, 
t 17814, W. Sun. 685% alt. 6. Johann Witte aus Sälsw., 


75 * 
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4751 ohne Präfentation und Wahl angenommen, fam 1785 nad 
Horft, darauf an die S. Mich. Kirhe in Schleew. 7. Georg 
Chriſt. Adler, geb. zu Alt » Brandenburg 1734, 6. Day, 
erw. 1755, kam 1758 nad Saran, 4759 nad Altona, wo er 
4804, 2. Nov. als Propſt verfiorben. 8 Matthias Suwe 
vo. 1758, + 1765, 12. Ayr. 9. Friedr. Joh. Geiſter, 
Feldprediger, erw. 1765, 24. Aug., inte. 27. Dec., kam 1765 
nach Siefebye. 10. Friede. Meyer, geb. zu Hamburg 1752, 
17. März, auf Feldprediger v. 1762, unmittelbar ernannt zum 
P. auf Arnis 1765, 7. July, inte. 8. Trin. + 1806, 51. Det. 
41. Bet. Chriſt. Carfienfen, erw. 1807, 30. März, intr. 
28. Jun., ward P. zu Rabenlirchen 1814. 12. Nicol. Bund⸗ 
Hund, 9. zu Fahretoft, bier erwählt 1812, 12, Apr, hielt 
45. Zul. 1821 ſ. Abfepiebeprebigt. da er zum 9. in Duern 
und Nenfirhen ernannt war. 15. Herrmann Wilhelm 
Marcus Thief, geb. 179%, 185. Jul. in der Brunswyf vor 
Kiel, erw. 1821, Cautate, introd. 48. Trin., 30. Sept. 


Mm. Bornme. 


Das Kirchſpiel Borne oder Boren, wie ed eben fo haͤu⸗ 
fig gefchrieben wird, auch Bohren, erftredt ſich länge der 
Schley auf as Meile in die Länge von S.W. nah RO. 
zwifchen Ulsnis und Rabenkirchen, und eben fo weit von ber 
Schley landeinwärts, wo nördlich S. Brarup anftößt, durch 
eine fehr fruchtbare und angenehme Gegend, und befaßt etwa 
ır D. M. (67—6800 Hi.) Auffer dem Hofe Lindau, f. 
&.1163, find hier urſprünglich folgende Dörfer gewefen: 
41. Borne von 7 Hufen, 1652 zum Hofe niedergelegt „und. 
anf eine andere Stelle trandferixt”, wie bemerkt wird. Das 
für iſt vermuthlich Boren » Afebye angelegt, welches bei 
Danfwerth noch nicht vorfommt, nachher aus brei Rind. 
Hufen a 4 Mi. ©. beftand. Zu Affergünt und auf Düttnie 
find auch Hufen gewefen, die niedergelegt wurden, jebe von 
4 Mi. Golded. 2. Ketelöbye von 4 Hufen à 4 ME - 
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Golded. 3. Kiesbye, 7. H. UI Mi. ©. 4 Raltoft, 
5 H. 14 Mk. G. 5 Faartoft4 H. 10 Mk. G. 6 Gi 
derott, 6 H. 6% Mi. G. 7. Ekenis, das größte Dorf 
ber Gemeine, getheilt in Norbballig und Süberballig, zuf- 

44 Hufen, 64 Mi. & 7. Pagerye (Pageröe), 2 Hufen, 

febe von 5 ME. G. — Die Surisdictionsverhältniffe waren 

bier fonft fehr gemifcht, jetzt aber ift faft alles mit Ausnahme 
der Sohannisklöfterlichen und Dollrotter unter Gerichtöbarfeit 
der Schlied- u. FüfingsHarde vereinigt, und der gegenwärtige 

Beſtand des Kirchſpiels folgender: 

A. zum Amte Gottorf: 

1. alte Schliedharder: zu Gübderott 4 Bonben » Hufe vor 
10 Mt ©., zu Kaltoft 1. Bondenh. von 6 Mt. G., 
zu Faartoft 4 volle und 2 halbe Bondenhufen mit 14 
Me. ©. | 

2, Füfingharder: u Kaltoft 2 Hufen, jede von 4 Mi. ©. 

3. Domeapiteld, und zwar: 

a. zur Vogtei Ulenis in Efenis 8 Hufen mit 40 ME. 
G. und 10 8., in Güderott 1 Hufe mit I ME. ©. 
b. zur Domkirchenvogtei Gröderöbye: 2 Hufen in Ekenis 
a5 Mt. G. mit 1K., 2 zu Kiesbye v. 7 Mk. G., 
und bie beiden Hufen Pagerye, jede von 5 ME ©, 
von denen: bie eine vormals ber Vogtöpflug war, herr⸗ 
lich an der Schley belegen. j 
Bon den erwähnten Schl.⸗ und Füſing-⸗-Harder und Doms 
cap. Hufen find noch eine Anzahl kleinerer Stellen abges 
legt, Süberottfeld, 1 Hufenftamm u. 1 K., Grab⸗ 
belwatt 2 K., Bekhaus 1K., zu Ullefubl 18; 
Biken 10., Bocknis 1K. an der Schley, Brems⸗ 
watt 2 K. 

4. Lindauer und zwar wiederum: 

a. alte Lindauer Hufen und Kathen: Gros⸗Borne, 
wo blos Kirche, Paftorat und Küfterhaus; Kleins 
Borne, 4 Biertelhufen, (Kircchenfathen) und noch eine 
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Meine ‚Stelle; Akebye, beſtehend aus H. 1 K.; 

Ketelsbye von 4 Hufen, 4 K. und einer neuen 
. &telle Neu⸗Bocknis; zu Kiedbye ð H. 2 K., und 

noch 2K. auf Kiesbyefeld; Ye Hufe in Faartoft; 

Wrium 2 8; Affergünt 1 8.5 Nehberg eine 

Doppeltathe; Mühlenholz 7 K. und die Windmühle; 

Niß 5 R. und ein Kifcherhäaud; Hegholz AS. Die 
.; Hufen hatten jede A ME. Goldes. 

. b. Lindauer Pareeliften: Buvärberft den Stammhof Lin; 
bau, demnähft: Papenfeld, 2 große, 1 M. Pare.; 
Bornefeld, 2 gr. PP; Gaardwang 2 gr. P.; 
Hegholz 3 gr. P.; Hürye 2. P.; Peteröferd, 
4 gr. und Al. P.; Affergünt gr. P.; Düttnis 
1 gr P.; Niß 1 gr. P.; Mühlenholz A gr. P.; 
Kamp mit dem Meinen Niß, 2 gr. u. Akl. P. 

.Landgerichtsſtellen vgl. S. 1163: 1 Hufe mit 3% ME. 
G. und 2 8. zu Güderott;2 8. mund eine Parcele zu 
Efenis, Bremswatt 1 Parcele und LK. zu Pagerye. 

. B. Zum adl. Soh. Kofler gehören 5 Hufen zu Elenis 
von B Bu. 4 Mk. G., wovon eine Parcele Waͤttlütk 
abgelegt, und 3 Kathen. 

C. Zum adl. Gute Dolfrott: 2 dufen von B u. 8 Mk. 
G. zu Güderott mit 3 8. zu Ullekuhl wie auch eine 
Freilathe zu Efenie. 

Unter Schlies⸗ u. F.⸗Harde wurden 1840: gezählt 2260 _ 








Perſ., Dollrotter 45, Iohannisflöfterliche 76, zuf.. 1581. 
4855 waren 1544. Die Volktzahl iſt im guuehmen, wie 
aus folgender Ueberſicht erhellt 


Geb, u. Todtgeb. Geſt. Ep. CGonfirm. 
1801 — 1810 Wi 4 >" Be ' > 188 
41811 — 1880 3° 0° 393* FE "1 
1321 — 1850 40. -4? HH 10. 23 
41851 — 1889 38° 45 1, 27° 


in. 9 Jahren. 





- 
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Das Airchſp. gerfällt in zwei Schuldiſtrirte. Ekenis, 
Kaltoft, Pagerye, ein Theil von Kiesbye und mehre einzelne 
Haͤuſer bilden den Ekeniſſer, wo 80 K.; alles übrige gehört 
zum Borner Diſtrict, wo 480 K. in 2 Klaſſen. — Hinſicht⸗ 
lich des Armenweſens macht das ganze Kirchſpiel Eine Com⸗ 
müne aus, und hat ein Arbeitshaus. — Kirchenpflüge 52, 
wovon bie Lindauer Parceliften D; dazu noch bie Käthner, 

die für 41214 Pl. angefebt find, macht 64a. 

Die Kirche war der Gten Präbende des Domcapiteld 
annectirt (habet annexaın ecclesiaın Berner cum decimis 
et proventibus suis). Welchem Heiligen die Kirche geweiht 
gewefen weiß man nicht, bei einer Meparatur 4828 aber 
fanden fih im Mtar einige Lappen und zwei fchmale Pers 
gamentfireifen mit den Worten: S. Georgii und S.Mauritii. 
Das Patronatrecht haften Pie Herren auf Lindau und erft 
: 4784 kam die Kirche unter die Gottorfer Propſtei. Merk 
würbig.ift die Infchrift auf den Altarleuchtern, wornach Suns 
fer Bertram Ratlov biefelben im Dithnarfifchen Kriege 41659 
in Meldorf weggenommen und fie 1098 der Borner Kirche 
geſchenkt. Derfelbe B. Ratlov ließ 1557 bei der Dorner 
Kirche zehn Heren verbrennen. Die Kirche Kegt mit dem 
Paftorat und Füfterhaufe allein, iſt 80 bis 80 F. lang, dars 
unter bad mit Kupfer gedeckte Ehor 24, ohne Thurm, nur mit 
einem Gtlodenhaufe auf dem Kirchhofe, auch ohne DÖrgel, 
ſtatt deren ein Maler über dem Altar Orgelpfeifen abgebil- 
det hat. Neben dem Altar der alte zierlid; gearbeitete Tauf⸗ 
fein, und vor dem Altar ein Leichftein über Dtto Ratlov, 
‚worauf er und feine Gemahlin ausgehauen. 

Berne ift eine Wahlſtelle. Der König präfentirt durch 
die Kirchenvifitatoren, die Gemeine wählt. Das legte Mal 
41812 befegte der König aber, weil ber Emeritus zu den ihm 
bewilligten 400 Rthlr. Penfion, 289 Rthlr. aus Königl. 
Kaffe erhielt, während der Nachfolger "s ber, Dienftangabe 
414 Rthlr. beitragen follte. Inventarienmäßig hat der Pre 
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diger felbft die Ord.⸗, Bells und Inte. s Koften zu tragen, 
legtere find 48 ME. Dagegen erhält er von ben Kirchen, 
yflügen das fogenannte Dantelopfer, wozu ein Hufner 1 Mk., 
- ein Käthner A Bl. giebt = 67 ME. 8 Bl. Die Einlöfung ift 
befchafft; bie 4846 find aber vom Prediger nody 21 Rthlr. 
Einlöfungszinfen zu entrichten. Die PaRoratwohnung begreift 
13 Fach eigentliched Wohngebäube und 5 Fadı Pferdes und 
Kuhſtall, ift fehr bequem eingerichtet, enthält Saal, 5 Wohn⸗ 
und Schlafftuben, einen guten Keller n. |. w. Daneben noch 
eine Scheune, ein Fleinereö Nebengebäude, worin Mildykeller, 
Feurungsraum und Räume für das Federvieh, und ein Bad 
band. Deftlich und weſtlich vom Hofplage zwei Gärten mit 
Anlagen, Blumenbeeten und fchönen Fruchtbäumen. Mit 
Einfchluß des Bauplaked und ber Gärten betragen die Läns 
dereien 447.6 Sch., die Tonne zu 320 Q. R., oder 97 
Heiticheffel. Bor ein Paar Jahren famen noch 4 bi6 & 
Htſch. auf dem Efeniffer Felde ald Vergütung für zwei Kuh⸗ 
gräfungen, bie ber Paftor daſelbſt hatte, hinzu. Das übrige 
Land liegt fehr bequem in ber Nähe des Paftorats und hat 
fehr fruchtbaren Mittelbodben. Zwei ifolirte Wiefen mit einis 
gen Fleinen Streuwieſen bringen 20 bis 25 Fuder Heu. 
Die Lindereien find zu 54 Steuertonnen angeſetzt und zu 
75 Rthlr. tarirt. Die Hälfte des Aderlandes ift feit Jahren 
verhäuert, jetzt für 431 ME. 8 Bl. Auf dem übrigen werben 
2 Pferde, 10 Kühe, 2 oder 5 Stüd Jungvieh und einige 
Schaafe gehalten. Noch hat der Paftor freie Weide für 3 
Starten. Es werden geliefert &4 Brodte, und noch, ftatt 
Brodt, 5 T. Rocken. Gärfte 19.7.5 Sch. Haber 58T. 
2 Sch. Eyer 25 GStieg; dabei 25 Sechslinge. Zur Feus 
rung aus ben Königl. Gehegen 20 Faden Holz, wovon aber 
‚nur 8 in natura geliefert werben, für die 42 Faden eine 
Bergütung von 431 Mi. 4 Bl. eintritt. 5 Käthner fahren 
jeber "a Tag Dünger; 50 Käthner leiften jeder im Sommer 
einen und im Winter auch einen Hoftag, und erhalten dafür 
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nur bie Koſt und 'A BI. Bon ben Lindauer Barceliften erhebt der Pa⸗ 
ftor 85 ME.A BT. Fur Reviſion derfirchenrechnung 6 ME. Butterges 
bühr AME. 8 ß1., Sänfegebühr 45 ME. Ein für allemal erhältder 
Paſtor beim Antritt 50 ME. für Die Pferdeftälle am Dingplage, die 
auf Paftoratgrunde erbaut find. Die Accidentien find fehr uns 
glei. Zum Theil werden Hühner geliefert, diefe aber mei⸗ 
tens mit 42 ß1., 44 BL oder 1 ME. das Paar vergütet. 
Manche Gebühren müſſen erlaffen werden. Die erwähnten 
Geldfira. und Accidentien mit den Opfern, alfo überhaupt 
die Geldeinnahmen, betrugen aufler dem Erlös für Naturas 


‚lien 18241—30 durdyfchnittlich 1005 DE. Die Brutto » Eins 


nahme der Stelle beläuft-fid, jährlich etwa auf 700 Rthlr., 
wovon aber Bieles in Abzug zu bringen, ald Einlöſungs⸗ 
Zinfen, Koften der Landbearbeitung, Gagelteuer (verbunden 
mit der Landfiener 14 Rthlr. 2 HI), Abgabe an die Witts 
wen » Zulage » Kaffe, (1O M. nach d. Angabe zu 1000 ME., 
wonach, wenn eine Wittwe vorhanden tft, diefelbe 125 DE. 
befommt). j 
Johann Schmidt fland hier 36 Jahr. + 1576. Ihw 
folgte f. Sohn Hinr. Schmidt, der ſchon 1582 ftarb, darauf Petr. 


Rodbertus, defien Sohn Joh. Rodbertus wird gemefen feyn, 
welcher 1609 orbinirt wurde, und 1645 nach SAjähriger Amtsfühs 


“zung mit Tode abging. — Hieronymus Rhuden warb 


1644, 18. Det. von Dorothea Ratlov vorirt. — Chriſtoph 
Matthäus Hobäus v. 1661, 1 1686. — Georg Fön 
aus. Renpsb., v. 1687. + 1706 od. 1707. — Joh. Bars 
tHolomäns Bluhme, geb. zu Tondern 1681, 1. Nov., 
ward ohne Wahl hier Paſtor 4707, heir. des Vorigen Tochter, 


“ Iam 1728 als Pafl. nah Rendsb. und 4729 als Dberhofpres 


biger nach Kopenhagen. + 17585, 25. Det. — Georg Ernft 
Friederici, erw. 3728 Eraudi, kam 1749 nah Burg anf 
Femern. — Chriſtian Auguft Balentiner, geb. zu 
Sörup 1724, 5. Zan., erw. 1749, Zuvor., introd. Mif. Dom., 
ward 1786 P. zu Elmshorn und Propft der Grafſch. Ranzen, 
t 1816, 14. Apr., feines Alters ım Yöften, feines Amtes 67. 
Jahr. — Chriſtoph Georg Friederici, des Präantes 
ceffore Sohn, 1772 P. zu Rabenlirchen, Hier erw. 1787, Eſto⸗ 
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mihi, inte. A. Trin., tefign iete 48441 mit A00 Rthlr. enflon, 
Biel ſ. Abſchiedspredigt Trin., ſtarb in Kappeln 1815. — 
grienr. Heinz Wilß. Froͤlich, geb. zu Glüdsburg 1769, 

Sept., 1795 Diac. zu Grundtoft, 4805 P. zu Süder-Bra- 
rup u. Loht, 1812 zum P. in Borne unmittelbar ernannt, intr. 
2. Trin., T. Juny. 


W. B. Süders Brarup und Loyt. 


Dieſe beiden ſeit 1670 mit einander in Verbindung ge⸗ 
kommenen Kirchſpiele liegen laͤngs ber Loyter⸗ Au, durch weis 
che fie nördlich und weſtlich von den Kirchſpielen der Strux⸗ 
dorf⸗ Harde abgetrennt werden und find ſüdlich, füböftli und 
öftllich von Taarſtedt, Ulsnis, Borne und NRabentirchen ums 
ſchloſſen. 

1. Süder⸗Brarup, das größere Kirchſpiel, durch⸗ 
ſchnitten von einem ſandigen Strich Landes, auf welchem na⸗ 
mentlich das Kirchdorf liegt, (Syndraebrathorp 1231). 
Auffer diefem find bier urfprünglich noch 5 Dörfer mehr ges 
mwefen, Brebel (Breiheböl), Nottfeſd (Nutzfelle) und 
Pleyſtrup. Lebtered kommt unter dem Namen Plegeftorp 
4494 und 1549 als zum adl. Gute Gelting gehörig vor mit 
5 Hufen, die in der Folge zu Dollrotter Hoffeld gemacht 
wurden, wo jebt. Parcelenftellen Dollrottfeld, und Ras 
then Dollrotthelz. — Nottfeld hatte 5 Pflüge und 
warb gleichfalls niedergelegt und zu einem Meierhofe einger 
richtet, der zu Lindau gehörte und ſchon 4598 exiſtirte. Auch 
bier it 1784 eine Parcelirung eingetreten, und auffer bem 
Stammhofe find dafelbft mehre größere und Pleinere Parces 
ien, (zuſ. 50 T. à 360 Q. NR. u. 6% Schip), unter denen 
eine Niefeld heißt, 5 Kathen, wovon 2 Kuhholz, und 
eine Hegereitermwohnung Chriftianslufl. — Bon Süder⸗ 
brarup ik ausgebaut der Katbenort Holm. — Bon Brer 
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bel (Gros⸗Vrebel), wozu auch die Hufe Wintelholm gehds 
rig, ftammen her die Tleimeren Stellen zu KleinsBrebel, 
Brebelholz und Loytſtraße. Im Dorfe eine Oberfürs 
fleswohnung, in der Nähe Brebelhof, aus 1Ya Hufen gebils 
bet. — Brebel mit Zubehör bilder einen Schuldis 
“ Rriet für ſich (AS K.), alles übrige gehört zur Schule nad 
©.» Brarıp AIR—140 8.) Mit den AltGottorfifchen Uns 
tergehörigen -„u ©. » Brarup und Brebel find nun vereinigt 
die ehemaligen Domcapiteldunterthanen (A Pfl. in S.Brarıp, 
4 in Brebel, A zu Nottfeld), die ehemaligen Lindauer zu 
Rottfeld, uud 1805 vie bis dahin adl. Töftruper Stellen in 
S.⸗Brarup (A Pf) und Brebel (2 Pfl. fowie die Kathen 
zu KleinsBrebel und Loptſtraße). Somit unter Jurisdiction 
der Sclied s Harbe 1840: 875 Perf. in 384 Fam.; unter 
dem adl. Gute Doflrott (wozu auffer Doßrottfeld und Dolls 
rottholz auch 1 Hufe und 4 Kathen in Süberbrarp) SOR 
Perſ. in 70 Fam.; zuf. 254 Familien 1176 Seelen. Durch⸗ 
ſchnittlich Geb, 85, Geh. 23, Eop. 10 P. 1608 beftand 
das Kirchfp. nur ans 25 .Hufnern und 2 Kärhnern , weldye 
162% ME. Goldes hatten. Kirdyenpflüge jetzt 2A, naͤmlich 
S.⸗Br. 14, Brebel 5, die Dolrotter Parc. für Pleiftrup 5, 
Die Lindauer für Nottfelb & 

Die Kirche, nach alter Weite von Kelbfteinen aufgeführt, 
mit Schindeldach, ohne Thurm, ftatt deffen auf dem Kirch⸗ 
hofe ein hoͤlzernes Glockenhaus fteht, ift weder anfehnlich 
noch groß (Schiff 80 F. lang, 36 br.; Chor 24 I. u. br.), 
doch hat fie feit 1833 eine Orgel. Befondere Mertwürdigs 
feiten enthält fie nicht. Die Kirche (wahrſcheinlich ©. Jacobi) 
hat eine Einnahme von dem befannten Jahrmarkt, welcher 
bier gehaften wird 9. _ 


*) Der Sage nad ift diefer Markt durch den Beſuch einer für heis 
fig und heiffwäftig gehaltenen Quelle entftanden, wohin am Ja» 
cobisTage Biete aus der Umgegend zu wallfahrten pflegien. Das 


7 
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II Loyt, eine ganz Heine Gemeine von nur 250 Ser 
len in 45 Familien. Die Zahl der Geb. im Durchſchnitt 6 
bis 7, der Geft. 4 bis 5, der Cop. etwa 3 Paar. Die 
Schule des Küfters zählt etwa 40 Kinder. Es gehört hieher 
nur dad einzige Dorf Loyt, (Stefferlopt, Stofferloyt, vor⸗ 
mald Lauthe) wo 4609 nicht mehr ald 40 Bauern und 6 
Käthner waren. 1652 wohnten bier 4 firfil. Hufner und 
4 fürftl. Käthner (zur Schlies⸗Harde), 4 Capiteldlanften und 
2 dazu gehörige Käthner und 2 Hufner und 1 Kätbner 
zur Bogtei Küfing. Bald darauf entſtand aus fürftl. Hufen 
Loythof, wo 4674 der Königl. Lieutenant Chr. Gottlieb 
Wardenberg feßhaft war, 1698 Hans v. d. Wild. Der 
Hof fteht unter dem Obergerichte, und ed gehören dazu 5 
Kathen und 2 ausgebaute Parcelen. 

Die Kirche, auf einer Auhühe belegen, ift wie die Ges 
meine nur klein und gewiß urfprünglidy nur eine Gapelle ges 
meien. Ein alted Gebäude von Feldfteinen, mit einem höl 
zernen Glockenhauſe am Welterende, auf welchem Glocken⸗ 
baufe eine Thurmfpige angebracht. Das Chor der Kirche 
wurde vor einigen Jahren neu erbant. 


mit wird denn die Kirchmeſſe in Verbindung geftanden haben. 
Der Markt ward nach alter Gewohnheit an 3 Tagen, wovon 
der mittelfte Jacobi: Tag (25. Jul.), gehulten, bis 1768, weil, 
wenn ein Sonntag einfiel, eine Verlegung nöthig war, die Bes 
ftimmung getroffen wurde, daß die Marftiage beftändig Dienftag, 

Mittwoch und Donnerftag nad Jacobi ſeyn follten. Herzog 
Friedrichs Verordnung den Warft betreffend v. 18. Jul. 2640 
wird im Sirchenardin aufbewahrt. Der Markt ift aber viel 
älter; Br. Boyfen führt unter den Einkünften der Kirche 1608 
Stättegeld an, ungefähr 10 Mk. Wie wichtig "die Volksfeſt 
erfhien, geht daraus hervor, daß man fehr häufig noch darnach 
die Zeitrechnung in Angeln beftimmt, 3.B.8 Tage nad Brarup, 
in der Brarup» Woche u. f. w. Auch die um dieſe Zeit in der 
Umgegend Statt findenden Tanzgelage benennt man darnadı, 
3. B.: Es iR Brarup in NRügge, Grünboi u. ſ. f. 
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Der Prediger für beide Gemeinen wirb vom Könige 
unmittelbar ernannt, muß auch Beſt.⸗ und Sntr. » Koften ſel⸗ 
ber tragen. "Dafür ein Mantelopfer von ©. Brarup 35 . 
Rthir., von Loyt 410 Rthlr. Die Einlöfung der Gebäude ift 
befchafft, und nad; 4 Sahren wird auch bie Zinfenzahlung 
aufhören. Die landwirthſchaftliche Einrichtung erfordert in, 
deffen ziemliche Ausgaben. Die Predigerwohnung in S. Bras 
rup ift folide gebaut, geräumig und bequem eingerichtet, audy 
mit den nöthigen Wirthfchaftögebäubden verfehen. Es find 
2 gute und obgleich fie nur Sandboden haben, body recht 
fruchtbare Gärten beim Haufe, ſüdlich und öſtlich. In letz⸗ 
terem ein kleiner Obftgarten, fo wie auch in erfterem mehre 
Bäume. Ländereien in Süder-Brarıp 14 Pflug, 58 Heitſch. 
Aderland, wovon etwa 14 gut, 20 mittelmäßig, das übrige 
fandig und ſchlecht. Etwa 15 Hiſch. Wiefen von mäßiger 
Befchaffenheit. Zu Loyt 5 Hiſch. Ackerland von mittler Güte, 
und noch eine vorzüglich gute Wieſe mit einem Stäf Acker⸗ 
land zuf. 224 bis 3 Htſch. groß. Auſſer dem Lande find die 
Einkünfte folgende: _ Bon Brarup etwa 50 Stieg Eyer, 33 
Brodte, um Sohannid Buttergebühr, von etwa 35 Mk.; Mars 
tini 2% X. Rocken, 3a T. Gaͤrſte, 49% T. Haber; Jacobi 
5 Fuder Hen von den Hufnern in Brebel. Die 5 Opfer 
geben zuf. beinahe MOMk.; Aceidentien verfchieben, fommen 
auch nicht alle ein, etwa 240 — 250 Mi. Bon Loyt: 48 
Brodte, 5 Stieg Eyer, 10% Drag Rocken, 10% Drag Gärs 
fte, 29 Drag Haber. Aufferdem von Loythof. für alle Liefes 
rungen 29 ME. 15 Bl. Bon ben Käthnern 15 magre Gänfe, 
und bei jeder Gans 6 ßl. zu Haber. Butterlieferung 24 Pf. 
und an Gelde 41 ME. 4 Bl. 5 Schinken à 8 Pfd. 4 Faden 
Holz. Die 4 Opfer zuf. 75 Mi. Accidentien etwa 80 ME. 
— Steuer 10 ME. (nad; d. K. u. Sch. Alm. A ME. 11% 
pl. nad) der Angabe zu 617 ME. 10% BE) W. P. 60 ME. 
(Ang. 600 ME.) Beichwerlich if die Verwaltung des ziems 
lich entlegenen Anneres Loyt, wo indefien tm Küfterhaufe 
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für ben Prediger eine Stube, und Stallraum für feine 
Pferde, j 


Der Paſtor zn Norber » Brarup Thomas Jacobi, gefl. 
41587 fol zugleich Süberbrarup verwaltet haben, darauf bier 


Georg Dithmer aus Tondern Paſtor gewefen feyn bie A5DL, ' 


da er nah Büchen im Lanenburgifchen gelommen, wo er 4614 
fland, und damals 29 %. im Predigtamt gewefen war, und 
zwar zuerfl zu Lütjenburg. Nah Burmeſters Lauenb. Kirchen: 
geſch. trat er zu Väcdhen 15% an, und da er nad dem Lauenb. 
Bifitationsprotoeoll nur 1 Jahr in S. Brarup gewefen, fo wirb 
er nicht unmittelbar auf Thom. Jacobi folgen können, fondern 
vieleicht Laurent. -Matthiä zu NR. Brarup einige Jahre auch P. 
za ©. Br. gewefen feyn, zumal da Reinhufen bemerft! „Hr. 
Zaurens tho Süder » Brarup Koft mit Thom. Jacobi Dochter 
4587, 17. Sept." — Peter Auderfen, v. 1591, wahrs 
fiheinlicher v. 1595, in welchem Jahre er SA. Jun. Hochzeit 
get 1605 nach Preetz berufen ans Klofter. T 1626. — Ga: 
riel Prätorius, ord. 1607, 25. März. t 1666, 16. May, 
min. 59. — Johannes Suwe, 1666, 4. Jun. 9. zu 
Güberbrarup und zugleih v. 1670, 28. May zu Loyt. + 1701 
45. Sau. — Joh. Suwe, jun. folgte |. Bater 1701, 16. 
März, 1 1739, 5. Dec. Iſt der letzte der hier geftorben, alle 
folgenden find weiter befördert worden, nämlih: Georg Heinr. 
Stıevers 1740 — 1765, nah Treya; Yoh. Pet. Götke, 
1765-1775, nad Heide; Earl Ludw. Sheig,. 1775-79, 
nah Steinberg; Joh. Ludw. Grot, 170 — A, nah N. 
Brarup; Boie Clauffen, 17A—1801, nah Horſt; Diets 
rich Boyſen, 1801—5, nad Ulsnis; Friedr. Heinr. Wilh. 
Brötih, 180542, nah Borne; ydih Ehfen, 1819— 
56, nah N. Brarup. — Darauf ernannt 4886, 12. Dkt.: 
Jacob Brix, P. zu Fahretoft feit 4855, trat an 1837, geb. 
zu Nottfeld, hiefiger Gemeine. nu 


Ehe Loyt 1670 mit S. Brarup verbunden wurbe, findet 
es ſich bald. mit Taarfteet, dald mit Ulsnis in Berbindung. 
So wohnte 3878 Joh. Chriſtiani Hier, und hatte Taarſtedt 
als Amer, wie man aus der merfwärbigen Bittfeprift exficht, 
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in welcher ee um Biel als dritte Kirche anhält”). — Um 
1609 berichtet Brod. Boyfen: „weil diefer Dienft gering, und 
feinen eigenen Paftoren lönnen halten, verwaltet denfelben d. P. zu 
Olſeniß. — Nachher war doch wieder hier ein Paſtor: Joh. Plo⸗ 
bins od. Blochius, aus Sachfen, Pastor ecclesiae Loytensis 
ord. 1651. 11665.— Joh. Jac. Lohrmeann v. 1665 bie 1670. 


”, Dän. Bibl. V, 280: ⸗Waurdiger Derr Doctor, gude Derr Supe- 
rintendens, gude Fründt! Würdige Derr Doctor. IA arme uns 
würdige Dener des göttlihen Wordes wahnhaft tho Leuth, mit 
Mahmen Johannes Christiani, wünſche Juwe Würden veel Glück 
unde Deil in Juwem Amte an Lief und Seel tho erholden in 
Ewigkeit. Unde Fan Juwe Würden nich bargen, dat id arme 
Be, mi, fa, sol, ia, Johannes Christiani hebbe hier tho Leuth 
eene Tidtlang gewahnet unde hebbe 5 Söhne unde 3 Döchtern, 
de willen eten. unde tho Leuth is nich veel: Brod is da nid), 
Beer is da od nic, unde de köffte Krud is bald uth, de alles 
op eenen Gößling hebben fchall, de fall ehn Tügniß geven: 
Mine Kinder fchölen tho Oftenfeld den Lüden under de Föte 
liggen, beter Eonden fe nu Arbeit dohn. Darum fan Juwe Würs 
den mie de Starke the Bel wohl gönnen: ' truwet Juwe Wür⸗ 
den mie 3 Karken the, fo Ponden Se mie od wohl de sene dartho 
truwen. Ick hebbe lange genog twifchen Leuth umd Tarftede 
fleuten gahn: latet eenen. jungen Leder od fo lang lopen, denn 
id hebbe fomohl tho Stadium geftahn als der eener. Iy hebben 
800 Di. binnen Schlefwig, da Juw neen Schnee edder Stoff 
under de Dgen fchleit, wenn jy tho Karken gahn. Darum mot 
id forte Predigen dohn, tweemahl de Kein Gebade is genog: 
wenn de Weg nich fo fang wäre, wolde id den Gloven unde de 
Sacramenta dartho feggen. Avarft Se hebben mie de tein Ges 
bade nimmer bethalet: wat fcholde ick thom Gloven kamen? 
doch twifchen Midtfaſten unde unfe leve Brummen Dad, will id 
den Catechismus in de Daft overloyen unde alle Sünde verbe⸗ 
den. Grötet Barhara (conjugem): id will ehr de Schoffe Kreffte 
(Rrebie) ſchikken tho de 3 Stieg Eyer, welde födder nic find 
gedacht worden. Datum Leuth den 43 Fehr Auno1578, — Dem 
Würdigen und Gelahrten Derrn Docter Paul von Eytzen un, 
würdigem Deener des göttliten Wordes by Dartog Adolph 1ho 
Gottorf by der Schily. Minem günßigen Frund visoere ot sorde 
tho Dänden fründlidy gefchreven. 
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Mm. Ulsnis, 


in fchöner Gegend an ber Schley belegen, lanbwärtd von 
Borne, ©. Brarup, Loyt, Taarfiedbt, Brodersbye umgeben, 
mit 1132 Einwohnern in 217- Familien, jegt ganz unter Ju⸗ 
risbiction der Schlies⸗ u. Füfing » Harbde. Früher find hier 
gar feine Untergehörige der Schlies-Harde geweſen; zur Fü⸗ 
fingsSyarde nur 4 Käthner in Steinfeld, der 2 Mark Goldes 
zu gebrauchen hatte, fonft alles übrige theild zum Domcapis 
tel, theild zu Lindau. Zum D.⸗C. namentlidy die Dörfer 
Ulsnis miti11'e, Steinfeld mit 14, Kius mit6, Hestoft. 
mit Pfl., zuf 56” PR. Dazu noch d. Mühle zu Hefel. Zu Lindau 
dad Dorf Gunnebye von 10, und nachher, nachdem ð zum Hof⸗ 
feld gefchlagen, nur von 5 Hufen, von denen 5 in älteren Zeiten 
aud; dem Domcapitel zuftändig gewefen (vgl. ©. 926). 
Sn alten Zeiten lag bier der Hof Hesel oder Hezel öſtlich 
von Kius, wozu großentheild die ehemaligen Domcapitelögüs 
ter gehört haben). — A. Dad Dorf Ulsnis hat auffer 
bdem Paftorat und ber Küfterftelle 12 Hufen, 5 Kathen, 1 
Parc. Rott genannt u. 1 ausgebaute Inſtenſtelle; im Kir⸗ 


*) Hartwicus Schinkel morans in Hesel 1380; Hartwig Schinkel af 
Heſſel 1365 (Dyidf. 337); alfo ein alter Hof. Später war hier 
die Samilie Breyde feßhaft, denn 31308 verfaufte Sievert ». d. 
Wiſch (vgl. S. 1168) dem Domkapitel »Doff. Hoffſtedhe vnd 
Ghadere to Hezell« wie feel. Paul Breyde und deffen Borfabs 
ren bdiefelben befeflen. Diefer Paul Breyde war ein Sohn des 
Ritter Joachim Breyde, und lebte 2469 und 41486. Im letztern 
Sabre machte fein Bruder Hinrich Breyde einen Anfpruc ges 

gen dad Domkapitel auf: das »Dörp und Gudt tho Deftofft 
mit finer thobehörige im Kerſpele tho Vlßneſſe beleghen- von 
wegen »Brow Annen zelighen Jeſſe Düyeſſons und Elawes Zen: 
beten nagelaten Wedewen vnde ere Kinder“; das D..E. hinge: 
gen berief fih auf eine Scöte von feel. Wulf v. d. Wild, 

- Claus Sohn, fhon vor mehr als 30 Jahren gegeben. Deſtoft 
war alfo ein Gut für fid. 
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henholz find 7 Kathen. Die Schnule zählt etwa 50 Kin: 
der. 2. Steinfeld hat 16 Hufen, 32 Käthner. Eine der 
Hufen ift der Stamm des 1779 und 1780 in Parcelen zer⸗ 
legten Gutes Kalfjärgaardb*) zu welchem 4 Kathen zu 
Brebelholz (die audy nad Ulsnis eingepfarrt, während 
die übrigen dafelbft befegenen nach Suͤder⸗-Brarup) und 2 
Kathen Schmedeland. Zum Schuldiſtritt (90-100 8.) 
gehören andy noch einige einzelne Haͤuſer, namentlich der 
größte Theil ded Kathenorts Maderade 5 Kius, 6 
Hufen, 5 8., hat feinen Urfprung zum Theil wenigſtens von 
den Ländereien des alten Heflelgaard, wovon noch bie Wafs 
fers und. Windmühle Heffels Mühle übrig. Zur Schule 
0-40 8.) in Kind gehören auch noch ein Paar Kathen im 
Maderade, und 4 K. im Kirchenholz. A Hestoft, Dorf 
von 8 Hufen, 3 Kathen. Schule OR. 5. Bunnebye, 5 
H. 12 8. Schule von 40 — 50 Kindern; zum Schnidiftriet 
gehören audy die Findauer Parcelen Dallader, Brends 
Diet und Knappersfeld, dahingegen die Parcelen zu 
Affegünt zum Steinfelder » Diltrict. CDiefe Lindauer Pars 
celen, M 8, 17, 18, 21, 22, 25, haben zuf. 185 T. A 
50 DR. und 3% Sch. Landes, und contribuiren an die 
Kirche für die 5 in Gunnebye wiebergelegten Hufen.) — Im 
ganzen Kirchfp. gegen 130 Häufer. 

Die Kirche if 4358 dem heil. Wilhadus gu Ehren ges 
weiht, und 1506 weihte Vifchof Detlev hier 2 Altäre, näams 
lid, einen Altar S. Mariae, 8. Gregorii mart. et 8. An- 
tonii; einen andern S. Mariae, S. Wilhadi et 8. Nicolai, 
firmelte auch bei dieſer Beranlaffung die Jugend. Das Pas 


— 


*) Der Mühlenteih Kalkjär zwiſchen Steinfeld und Kius ward 
41539 dem Domcay. zuerkannt. Das But Kalkjärgaard, welches 
früher verfeftet gewefen und wüſte war, ward 1664 vom Könige 
dem Capitain Diedrich v. Ahfefeldt überlaffen und zwar als Al: 
lodium. 

76 


4149 Propſtei Sottorf. BA. Mldnis- 


tronatrecht und jus visitandi hatte dad Domrapitel, und 
ald die Kirche nachher Königl. geworden, warb fie dem 
Rendsb. Sonfiftorio unterworfen. Das Gebäude ift größtens 
theild von Ziegelfteinen, doch fcheint das weitliche Stüd älter. 
Einige im Gemäner angebradyte Steine mit auögehanenen 
Kiguren von Menfchen und Thieren find merkwürdig. Ob⸗ 
gleich ohne Thurm, nimmt die Kirche ſich mit ihrem Dach 
von blauen Ziegeln zwiſchen den Bäumen recht hübfch aus. 
Dicht auſſerhalb des Kirchhofes fteht auf einem Hügel, ber 
ein alter Grabhügel zu feyn fcheint, Das thurmartige Glocken⸗ 
haus. Geit 1748 ift hier eine Orgel. 

Die Pfarre befett der König. Der ernannte Prediger 
trägt felber bie Anftellungsfoften, und hat bafür ein Mantels 
opfer von 6214 Rthlr. Den Transport der Cffecten muß 
bie Gemeine beſorgen. Die Einlöſung der Gebäude ift bes 
ſchafft; die landwirthſchaftliche Einrichtung aber kann leicht 
1000 Rthlr. erfordern. Die Predigerwohnung ift 1768 von 
Brandmauer feſt und gut erbaut, 14 Fach groß, 40 Fuß 
weit, mit Strohdach, enthält 7 meiſtens geräumige Stuben, 
einen Saal, 2 Knechtenfammern,, Milchfeller, Gemüſekeller, 
Drefchdiele und Stallraum für 5 Pferde. In den Zimmern 
find 6 eiferne Defen die der Gemeine gehören. Neben dem 
Haufe eine 1856 erbaute Scheune von 10 Fach, worin paſ⸗ 
fende Einrichtungen für den Landbetrieb, auch ein Brunnen 
mit einer Pumpe. Noch ein gleichfalls 18356 erbautes Bad 
haus, und zwei Nebengebände mehr. Der Pfarrhof liegt 
eine Koppel von der Kirche entfernt. Der Garten ift ziems 
lich groß, freilich etwas ſandig, trägt aber doch in der Res 
gel recht gut, Hat auch ziemlich. viele Obftbäume, und mit 
dem Garten ficht in unmittelbarer Berbindung ein Gehölz, 
von wo man eine herrlihe Ausficht über die Schley hat. 
Die Paftoratländereien, etwa 80 Heitfcheffel, find zu 44 Steus 
ertonnen angefegt. . Es if nur eine einzige kleine Wieſe, 
übrigens ift dad Land recht guter ergiebiger Mittelboben. - 
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Ratnralien aus der Gemeine 6 Tonnen Roden, 12-15 %. 
Gärfte, reichlich 50 T. Haber. Die feiten Geldhebungen 
mit Einfchluß der 4 Opfer mögen ſich auf 400 ME. belaufen; 
die Gebühren Fönnten wohl 300 ME. feyn, wenn alles invens 
tarienmäßig einfäme. Der Prediger hat bisher ein Feines Holzs 
beputat gehabt; dieß wird aber in wenigen Sahren aufhören 
müſſen, da die Hölzung nicht lange mehr auereichen Tann. 
Torf muß gefauft werben. Die Steuer beläuft fi, auf 12% 
Rthlr., W. P. auf 25 Rthlr. (nach d. Angabe zu 750 Mk.). 
Noch hat eine etwanige Wittwe aud dem Reutziſchen Legat 
sv Rthlr., die fonft dem Paftorat zufallen. 


Haflores: Hinr. Bod, ein Adliger, 1850. — David 
Monrad, ward 1567 Diac. zu Edernf. — Henr. Shu 
macher bie 1588. — Trochillus Thomäus, Diac. zu 
Drellsdorf, kam barauf hieher, Heirathete des Vorigen Tochter 
1588,.29. Sept., ward 1599 Nachfolger f. Vaters Thom. An- 
dreä zu Dewerfee. — — Laur. Tılmann od. Thielfen aus 
Flensb., ord. 1599, war Hier bis 1627. — Matth. Selmer 
voc. 1627. 7 41672. — M. Alerander Zefhhe, v. 1673, 
t 1745, W. Jun. et. 80. Adj. war v. 1699: Gotthard 
Laurentii aus Fleneb., geb. 1672, 9. Nov. + 1713; darauf 
v. 1714 Joach. Ernf Hannemann. — oh. Detl. 
Breckling, geb. zu Atzbüll bei Gravenflein 1686, 4. Febr., 
war Felbprebiger, warb P. zu Ulsnis 1746, 40. März, kam 
1721 nad Suöde u. Stoenfe auf Langeland. — Auguft Ess 
mard, geb. zu Flensb. 3694, 9. Aug., 1721 P. zu Ulsnis. 
t 1765, 18. Day. — Joh. Joach. Elafen aus Rendsb., 
feit 1762 Feldprediger, ward hieher 1764, 17. San. als $. 
adj. vocirt, heirathete des Vorigen Tochter, T 1800, 26. May, 
et. 65, min. 58. — Friedr. Wil. Brüänning, aus 

Diode, Eompaflor an der Chrififirche in Rendsb., kam hieher 
4800, 1805 nah Steinbel. — Dietrih Boyſen, geb. zu 
Flensb. 1763, 18. Apr., 1790 Diac. zu Oarbing, 1800 $. 
gu ©. Brarup u. Loyt, 1805 zu Ulsnis, 1 1826, A. März. 
— Heinr. Chriſtoph Theod. Kuhlmann, aus Schlesw., 
vorher ji Sieverftedt u. Glücksburg ſ. S. 945 u. 995, ernannt 
41826, 1. Aug. + 1827, Apr. — Darauf warb ernannt 1827, 
28. Ang. der Paſt. zu Dahler Niffenius Gregorius Wedel, 
der indefien die Introduction nicht erlebte; flatt feiner vocirt 
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188, 3. En Nicolai Friede. Morigen, $. au Sind» 
olm feit 482 Ga Parder zu Stedeſand 2. 1817 ı geb. im 8 
rup 1783, 22, Jun. 


2.38. Brodersbye und Taarftedt. 


J. Brodersbye fößt an die Schley, fobann weftlich 
an Kahlebye, wo der kleine Geelbek eine Strede die Scheide 
bildet, nördlih an Zaarftedt, nordoöſtlich an Ulsnis, hatte 
1840: 607 Einw. (Geb. 18, Geſt. 12, Cop. 6 P.); bildet 
nur Einen Schuldiftrict (400 K. in 2 Klaffen) und .ift übers 
haupt nur Mein, dennoch aus zwei vereinigten Kirchſpielen 
entitanden, indem auc dad Dorf Goltoft eine Kirche oder 
Capelle hatte). Nachdem diefe abgebrochen war, blieb beus 
noch dort noch fange der Paſtor wohnen, bi das 
Paftorat 1765 nach der DBroderöbyer Kirche hin vers 
legt ward. Die Beſtandtheile des Kirchfpield find: Gross 
und Klein«Broderöbye, Geel, Geelbyeholz, Roys 
um, Brefenrübe, Goltoft und das Fährhaus zu Mifs 
fund. Lesteres, auch Meffund,_bem im Kirchfpiel Kofel bes 
legenen Dorfe gleiches Namens gegenüber, fol, was indeſſen doch 
wohl zweifelhaft, wie Dad Dorf ben Namen von den Scelmeffen 
haben, die für den hier 2250 umgebrachten König Erich geler 
fen worben **). Brekenrüde (Bregenrye, d. i. Gefträpp von 





®) Die Kirche lag öRlih vom Dorf. Auf der Karte im Dankwerth 
it noch der Capellenberg bezeihnet. Wann fie einging weiß 
man nicht, vgl. übrigens S. 1130. Es follen dazu Deftoft und 
Miſſund fenfeits der Schley gehört haben, jenes aber war we; 
nigftens 2488 fchon zu Ulsnis, f. S. 1290, diefes ſchon 2463 au 
Kofel eingepfarrt. 

**) An der Schley find Befefligungen gewefen, wowon noch Spuren, 
fe Schröders Befchreibung von Schlesw. S. 42. 
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Farrenfrant) find nur Q Hufenſtellen and einer gertheilten, 
vormals bifchöflichen Einzelhufe entftanden, die ihe Feld für 
fih hatte. Royum (vormals Raden) gleichfalls eine in 2 
halbe à 6 Mf. Goldes zertheilte alte Schliesharder Bondens 
hufe mit abgefonderter Feldmark. Zu Broderöbye find 324 
alte Schliesharder, Ya Domcap. » Hufen gewefen, auch eine 
zum adl. Gute Uenewatt gehörige. Zu Geel eribarb Bas 
S. SohannissKlofkter 1383 vom Knappen Joh. Wulwesbrvok 
Beſitzungen, der Biſchof 2465 vom Knappen Hartwig Pog⸗ 
wiſch eine Hufe, die jetzt zur Fuͤſing⸗Harde; zum Joh.⸗Kl. 
gehören daſelbſt jetzt 3 Hufen, 1 Kathe. Grelbyeholz find. 
nur Kathen theils Johannisklöſterliche, theils ehemalige Dom⸗ 
capitels und Uenewatter. Zu Goltoft ſind mancherlei Un⸗ 
terthanen geweſen: Altgottorfiſche (4000: 1 Vollhufe, 1 Halbh. 
5 K., worunter 2Paſtoratkäthner), biſchöfliche (vgl. S. 1160, 
die indeſſen ſpaͤter nicht unter Füſing⸗Harde vorkommen), 
Domcapitels (d Güter mit 15 Mk. Goldes und mit 3 Kaͤth⸗ 
nern zu Geelbyeholz),- Domfirchenlanften 2 Pl. (die vom 
Gute Dollrott währfcheinlich eingetaufcht, f. &. 1162, und 
in älteren Zeiten zum Gute Gelting gehörten). Roc find 
hier neben den Amtsunterthanen Johannisklöſterliche. — 2609 
beftand das Kirchfy. aus 24 Hufnern und 15 Kaͤthnern. — 
Die Kirche iſt ein altes Gebäude von Feldfteinen mit Ziegel 
dach und einem hölzernen Glockenhaus am Weſterende, und 
vermuthlich nım eine Bapelle gewefen. 

HB. Zaarftedt liegt nördlich von Broberöbye imd reicht 
bis an Loyt. Im W. bifdet die Loyter⸗Au die Graͤnze gegen 
Zoll. Im Oſten ſtößt Ulsnis an; iſt nur eine Fleine Gemeine 
von (4840) 515 Seelen in 206 Fam. (Geb. 13, Gef. 9, 
Cop. AP.) md bildet nur Einen Schuldiftrict. 80 K. Das 
Kirchſpiel befaßt bIod Taarftept, Alebye und Kiusbal⸗ 
fig. Letzteres befteht nur ans 4 von Taarftedt herftammens 
den Kathen, fo daß eigentlich nur 2 Dörfer find. Taarſtedt 
iſt theild dem Bifchof (AO Hufen und 9 Kathen, nebft 2 zn 
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Kiusballig), theild dem Domcapitel & Hufen, 6 Kathen) zus 
fländig gewefen; Alebye mit 7 Pl. (wovon jegt die meiften 
getheilt) ganz dem Domcapitel. Darunter waren 2 Vicaris 
enpfl., fo wie gleichfall& 2 bergleichen in Taarſtedt. Zur 
Schlies⸗Harde hat alfo vor Zeiten in diefem Kirchſpiel nichts 
gehört. A609 beitand das Kirchſp. aus 20 Hufnern und 
48. Kaͤthnern; jest find 57 Häufer. — Die Kirche, anfange 
nur eine Capelle, liegt etwas nörblih vom Dorfe und‘ tit 
ein alted Gebäude von Feldfteinen mit Schindeldach, einer 
Heinen Thurmfpige und einem am MWefterende angefügten 
hölzernen Glockenhauſe. Das Altarblatt ift noch aus fathos 
lifcher Zeit. Brod. Boyfen bemerkt 1609, diefe Kirche wirbe 
von den Schwahftebtifchen wegen des juris patronatus ftreis 
tig gemadt. 1649 ward entfchieden für Schwabſtedt f. 
S. 638, 


‘ 


Der Prediger für beide Gemeinen wird unmittelbar ers 
nannt, hat felber die Beſtallungs⸗ und Jutroductionskoſten 
abzuhalten, auch die Mahlzeit auszurichten, befommt aber 
. dafür ein Mantelgeld. Einlöfung ift nicht. Das Paflorats 
haus liegt in Klein s Broderebye an der Landſtraße, ift 1897 
neu erbaut und enthält 9 Zimmer. Der Garten ift gut, 
mit Fruchtbäumen verfehen, hat eine angenehme Lage und 
bietet eine herrliche Ausficht dar. An Ländereien find etwa 
890 Heitfcheffel von recht guter Befchaffenheit, nur ein Stüd 
gegen dad Schleyufer ift nicht fonderlich. Gegenwärtig wers 
den vom Paftorat aus etwa 50 Heitfch. betrieben, dad übrige 
ift theild verfeftet, theild verhäuert, Auffer dem Ertrag des 
Landes hat der Prediger 150 Pfd. Butter, 30 Gänfe, 70 
Stieg Eyer, 7 T. Roden, 3 T. Gärfte, 80 T. Haber. Die 
Accidentien betragen 3 bie 400 ME. Gefteuert werben 40 ME. 
Angabe 800 Mi. Darnach auch die. W. P. berechnet zu 
100 ME. Ä 
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Johann v. Wehrden aus Meiſſen, war 10 Jahr In⸗ 
formator Chriſt. III. u. ſ. Bruders Adolph, ward darauf P. 
zu Brodersbye, kam von hier nach Weſtenſee, ſodann nach Bo⸗ 
venan, wo er um 4540 ſtand und 1551 ſtarb. — Warling 
v. Cölln — Jac. Esmarch Fam nah Rabenkirchen um 
41574, nachdem er etwa 5 Jahr hier gewefen. — Herrmann 
Röper aus Hamburg 1574. — Statins Johannis, ges 
bürtig aus dem Stift Osnabrück, war erft 5 %. Küſter zu 
Strusdorf, dann 5 J. Schulmeifter zu Witzworth, ward vom 
Gen. Sup. v. Eigen hieher beförbert 1580. 1 1628. — Adam 
Schröder, or. 14628. 7 1679. min. 51. Zu feiner Zeit 
wurde Taarſtedt Jinzugelegt. — Joach. Rabe, v. 1680. 
+1684. — M. Chriſt. Meding aus RKolberg in Pommern, 
ftand erft einige Jahre als Prediger auf der Nenmund » Schanze 
in Liefland, 1675 als Feldprediger im fürſtl. Holftein, kam hies 
ber 1684. + 4709 im Febr. — Wilhelm Martens, Abi. 
1706. Emeritus 1745. 11768. Hatte des Vorigen Tochter. 
— Peter Berens, 0.1745, taufchte 1749 mit Joh. Adolph 
Werfer, 9. zu Rüllſchau feit 1729, geb. gu Neukirchen in Ans 
geln 1692, 14. Febr. + 1755. Elias Jacobi aus Relling, 
v. 1753, Sun. 8 + 4761, 2. Nov. — Joh. Chriſtoph 
Geisler, fam 4762 von Ockholm hieher, 1778 nad Bau. — . 
Thomas Angnfliny, geb. 41741, 9. Jun. zu Apenrade, 
1772 Diac. zu Horſt, 1778 hieher vocirt. . 1822, 9. Yuny 
feierte er fein Amtsjubiläum und zugl. feinen 81 jährigen Geburts: 
tag und 49jährigen Hochzeitstag. T 1825, 2A. Dec. — 
Daniel Aye, geb. zu Hollingſtedt 1780, 17. May, Diac. 
u Albersporf feit 4809, ernannt zum 9. in Br. u. T. 1824, 

.Nov., introd. 1828 Invocavit. 71828, Apr. — Joh. Hinr. 
Yürgenfen, ernannt 1829, 17. Febr.,,Diar. zu Breklum 
‚it 1813 ‚ früher P. auf Oland v. 1810 geb. zu Schlesw. 


Was Taarfiebt anbelangt, fo fiheint es nie einen eigenen 
Prediger gehabt zu haben; eine Zeitlang war es mit Loyt vers 
bunden, vgl. S. 1189. Daß fon vor der Reformation eine 
Verbindung mit Brodersbye Statt gehabt, ſcheint hervorzugehen 
aus dem, was S. 1159 wegen des Cathedraticums aus bem 
lib. cens. angeführt if. 





IX. 
Bropftei Hätten, 


Diele Dropftei ward erft 1777 errichtet, indem bie Kirchen 
bed Amted Hütten, der Landfchaft Stapelholm, die Stabts 
firchen im, Schleöwiger Friedrichsberg und zu Eckernfoöhrde, 
und die zum Domcapiteldamte gehörige Kirche zu Kofel vom 
Gottorfer Untereonfiftorium getrennt wurden und ihr eignet 
Souflftoxium erhielten; boch blieb der Gen. Sup. Struenfee 
noch Propſt bis ar feinen Tod 179. Seitdem find die Par 
ſtores zu Kriedrichöberg Pröpfte geweſen. 

Die Bevölferung der 10 Kirchfpiele,. melche bie Propftei 
ausmachen, läßt fich der Wahrſcheinlichkeit nach auf etwa 
23,509 anfchlagen "I; darunter Stabtbewahner in Schleswig 


®) Ganz genau bin ih aud nicht im Stande die Bolfszahl von LER 
anzugeben, weil von einigen Surisdictionen die Angaben der 
firhlichen Berhältniffe mungeln. Doc rechne ih fo: 
Sriedrihsberger Gemeine etwa - - - - 2 00. 2260 
In Sdernföhrde waren - - 2 2 2 02 2 ne. 3908 
Tem Amte Hütten, und zwar aus Hätten Sarde . 4571 
aus Debuer Darte . BO 
Die Landſchaft Sturelelm .- . . 2 2 2. 2. u6038 
Vom Amte Gottorf, Kropp: Darte, wa . . . . GM 











% 


Peopflei Dütten. 1408 


und Edernföhrde (4840). 6008; in ben B Landgemeinen alfo 
angefähr 18,500. - Die Bevölterung aller biefer Kirchfpiele 
ift durchaus niederſaͤchſiſch; bennoch finden ſich nicht wenige 
däntfche Ortsbenennungen *), ohne daß ſich eine Zeit nach⸗ 
weiſen läßt, wo bort noch Dänen gewohnt hätten. SKirchene 
und Schulſprache daher auch deutſch. In den Landkhirchſpie⸗ 
Ien find 48 Diftrietöfchulen (morunter 7 unter abligem Pas 
tronat) und 4 Nebenſchulen. Kestificirtes Regulativ für die 
Landſchulen der Propſtei Hütten 1835, 6. März, (damals 
waren B Gantors und Küuͤſterſchulen, 27 Diſtricts⸗ und 10 
Nebenſchulen; dad alte Regulativ von 1804, 25. Gept.). 


Adi. Güter, und zwar vom Dänifhwohlder Diftrict 
(von Altenhof als zu Edernföhrde ein: 
gepfarrt c. 150 gerechnet) ungefähr. . 1350 





„ 1 vom Schwanfener Diftrit . . : . . 1753 
Aus den octronirten Kögen nach Bergenhufen ſich zur 

Kirche haltend etwa . « - 2 2 0 00. A50 
Vom Amte Rendsburg, alfo Holſteiniſche, im Rircfe. 

Bünflorf - 2 0 0 0 EEE 


Bon Theilnehmern jenfeits der Eider halten ſich noch 
einige Döfe nach Erfde zur Kirche, dafür etwa . 


Summa 183: c. 24,669. 

° Nicht nur da wo die Kircdfriele Borbvye und Kofel (Stoslen) 
in. Schwanfen bineinreidhen, ſommen fokhe vor: Demmelmark, 
Barlelsbye, Sammelbye, Efhelsmarf, Ornum; fondern aud 
füdliher in Diefen beiden Kirchſpieſen: Windebye, Fleckebpe, 
Böthebye, und im Kirchſp. Hütten Oſterb ve. Unter den zum 
Amte Hütten gehörigen, wenn freilich nicht zu Kirchen dieſer 
Propftei eingepfarrten Dörfern find noch in diefer Beziehung 
zu nennen im Kirchſp. Haddebye: Güdye; im Kirchſp. Kropp: 
Norbye; und Boklund; im Kſp. Seheſtedt: Habye. Dazwi—⸗ 
ſchen liegen andre Ortſchaften, deren Namen offenbar deutſch, 
und wiederum finden fid folhe, von denen es ;meifelhaft, aus 
welcher Sprache fie abzuleiten.. Wahrfcheinlih wurde die deut⸗ 
fde Bevölkerung fiyon überwiegend, als nad 1288 die Dolfteini- 
fen @dellente von den Grafen, denen diefe Landftriche Aber: 
laffen waren, ind Land gezogen wurden, ugl. S. IDEB. 
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Die zu diefer Propftei gehörigen Kirchen fanden vor ber 
Reformation unter der prepositura major ſ. ©. 1042, 
Friedrichöberg, welches jüngeren Urfprungs, ift durch Hadde⸗ 
bye, das zur Pr. Gottorf, von den übrigen Kirchfpielen abges 
trennt, die ſich über einen Flächenraum von etwa 11 DM. 
von der Schley und Oſtſee an längs ber Gübgränze des 
Herzogthumd bis an die Treen erfireden, aber wieberum 
durch, Die Landgemeine des Rendsburger Chrift » Kirche, die 
bei Krummenort bid an die Sorg reicht, zerfchnitten werben. 
Die B Landfirchen wurden 4796 in 2 Vicariatsdiſtricte vers 
theilt. Zum erfien, der damals. gänzlidd von Schwanfen 
getrennt ward, wurden gelegt die 4 Prediger zu Borbye, 
Kofel, Hütten und Bünſtorf; zum anderen die Prediger zu 
Hohn, Erfde, Bergenhufen und Süderſtapel, an weldem 
legteren Orte damald 2 Prediger waren, jegt nur einer ift. 
Dem erften Bicariatsdiftricte iſt 1835, 6. Suny auch bie 
Kirche zu Eclernföhrde, wo jetzt wiederum feit einigen Sahren 


2 Prediger find, zugelegt. Bon den 41 Prebigerftellen der 


Propftei werden durch Wahl befeßt Borbye, Hohn, Erfde 
und dad Diaconat in Edernführbe; die übrigen vom Könige. 
Beim Diaconat in Eckernföhrde ift dem Magiftrat dad Präs 
fentationgrecht zuftändig, bei den drei andern Wahlftellen den 
Bifltatoren (Amtmann und Propſt). — Auffer den Bifitatos 
ren fiten im Confiftorio drei Allerhöchſt dazu ernannte 


Prediger, und der Amtöverwalter ift Protocollführer. Das 


Eonfiftorium hält feine ordentlichen Situngen an den Mons 
tagen nach dem 2ten Trinftatid und 2ten Advent. — Die 
Predigerwittwen in der Hüttensharde haben Antheil an dem 
Reutziſchen Legat, beffen ©. 1046 erwähnt ifl. — Die Schul 
lehrer des Amts Hütten find mit denen ber adl. Kirchſpiele 
im Dänifchens Wohld, in Schwanfen, Gelting und in der Lands 
{haft Femern zu einer gemeinfchaftlichen Wittwencaſſe vers 
einigt 4799. — Die Urmenverforgung gefchieht in biefer 
Propſtei durchgängig borföweife. 


Propftei Hütten. A. Friedrichtberg. 1281 


A. Aus der Stadt Schleswig. 


4. Friedrichsſsberg. 


Der Friedrichsberg, vom Schloſſe Gottorf bid an Bus 
fiorf, bildet dad Bte Quartier der Stadt Schledwig, mit 
(4840) 2907 Menfhen. CM. 3. der Geb. 88, Geft. 68, 
Cop. 241 P. nad) dem Durchſchnitt 1850-39. Ruͤckſichtlich 
feiner Todten gehört auch zu dieſer Gemeine dad Schloß 
Gottorf, wo 4840: 447 Perfonen gezählt wurden. . 

Auf dem Lande zwifchen dem Schloffe und dem Kratzen⸗ 
berg hatten fidy nach und nach viele zum Hofe gehörige Pers 
fonen angebaut; Danfwerth nennt den Ort 1652 einen Fle⸗ 
den und berichtet, daß er ftatt Kragenberg nad, dem Namen 
des Herzogs Friedrichsberg genannt werde, nachdem er vor 
Kurzem ein eigned Kirchſpiel geworden, ba er bie dahin nad 
Hadbebye eingepfarrt gewefen. 1695 vom Ahrendharder Ding 
abgefondert, 4741. völlig mit der Stadt vereinigt. 

Gründerin der Kirche war die Frau Elifabeth Beling, 
MWittwe des Lieutenantd Bonifacius Beling, welche fchon in 
ihren jungen Sahren, veranlaßt durch den langen Kirchweg 
nach Habdebye, den fie fonntäglich machte, geäußert haben 
fol, wenn fie reich würde, wolle fie für Friedrichsberg eine 
eigne Kirche erbauen, und ald fie zu Vermögen gelangte, dieß 
ausführt. Durch den Hofmathematicus Adam Olearius 
ließ fie 1650, 9. Aprilden Grundſtein legen, und 1651, 11. May, 
Eraudi, warb die Kirche vom Gen. Sup. Neinboht zu 
Ehren der heil. Dreieinigfeit eingeweiht. Der Herzog ſchenkte 
die Balfen und 780 Rthlr.; collectirt wurden 1332 Rthlr.; 
das meifte zum Kirchenbau aber gab die GStifterin her, bie 
auch 4000 Rihlr. zum Unterhalt der Prediger ausſetzte und 
bad Paftorats, Diaconats und Cantorhaus vermachte. Die 
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1828, 5. Ang.ı Nicolai Friedr. Morigen, 9, zu Lind 
olm feit 1821, vorher zu Stedeſand p. 18; 7, geb. im Aſp. 
rup 1783, 2, Jun. 


5.38. Brodersbye und Taarftedt. 


I. Brodersbye ſtößt an die Schley, fodann weftlich 
an Kahlebye, wo der Fleine Geelbef eine Strede die Scheide 
bildet, nördblih an Zaarftebt, norböftlich an Ulsnis, hatte 
1840: 607 Einw. (Geb. 18, Geſt. 12, Cop. 6 9); bildet 
nur Einen Schuldiftrict (400 K. in 2 Klaffen) und iſt übers 
haupt nur Flein, dennoch aus zwei vereinigten Kirchfpielen 
entſtanden, indem auch dad Dorf Goltoft eine Kirche oder 
Capelle hatte *). Nachdem diefe abgebrochen mar, blieb dene 
noch dort noch lange ber Paſtor mohnen. bie das 
Naftorat 1765 nach der DBroderöbyer Kirche hin vers 
legt ward. Die Beftandtheile des Kirchfpield find: Gros⸗ 
und Klein Brobersbye, Geel, Geelbyeholz, Roys 
um, Brefenrübe, Soltoft und das Fährhaus zu Miſ⸗ 
fund. Legteres, auch Meſſund, dem im Kirchfpiel Kofel bes 
legenen Dorfe gleiches Namend gegenüber, fol, was indeflen doch 
wohl zweifelhaft, wie das Dorf den Namen von den Scelmeffen 
haben, bie für den hier 1250 umgebrachten König Erich gele⸗ 
fen worben **). Brekenrüde (Bregenrye, d. i. Geftrüpp von 





*) Die Kirche lag öflich vom Dorf. Auf der Karte im Dankwerth 
it noch der Capellenberg bezeichnet. Wann fie einging weiß 
man nicht, vgl. übrigens ©. 1150. Es follen dazu Heſtoft und 
Miffund jenfeits der Schley gehört haben, jenes aber war we 
nigftens 2486 fchon zu Ulsnis, f. S. 1290, dieſes ſchon 2463 au 
Koſel eingepfarrt. 

**) An der Schley find Befefligungen geweſen, woron noch Spuren, 
ſ. Schröders Befchreibung ven Schlesw. S. 43. 
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Farrenkraut) find nur 2 Hufenſtellen and einer zertheilten, 
vormals bifchöflichen Einzelhufe entſtanden, die ihr Feld für 
ſich hatte. Royum (vormals Naben) gleichfalls eine in 2 
halbe A 6 Mf. Goldes zertheilte alte Schliesharder Bonden⸗ 
hufe mit abgefonderter Feldmark. Zu Broderöbye find 5’ 
alte Schliesharder, 2Ya Domcap. » Hufen gewefen, auch eine 
zum adl. Gute Uenewatt gehörige. Zu Geel erivarb Bas 
©. Johannis⸗Kloſter 1383 vom Knappen Joh. Wulmesbroof 
Befitungen, der Biſchof 2465 vom Knappen Hartwig Pog⸗ 
wifch eine Hufe, die jegt zur Küffng + Harde; zum Joh.⸗Kl. 
gehören dafelbft jegt 3 Hafen, 1 Kathe. Geelbyeholz find. 
nur Kathen theil6 Johannisklöſterliche, theils ehemalige Doms 
capitels und Uenewatter. Zu Goltöft finb mandherlei Uns 
terthanen geweſen: Altgoftorfifche (2688: 1 Vollhufe, 1 Halbh. 
5 K., worunter 2 Paftoratläthner), bifchöfliche (vgl. S. 1160, 
die indeffen fpäter nicht unter Füfing » Harde vorkommen), 
Domcapiteld (d Güter mit 15 Mk. Goldes und mit 3 Käth: 
nern zu Geelbyeholz),- Domfirchenlanften 2 Pfl. (die vom 
Gute Dollrott mährfcheinlich eingetaufcht, f. S. 1162, und 
in älteren Zeiten zum @ute Gelting gehörten). Noch find 
hier neben den Amtönnterthanen Johannisklöſterliche. — 1606 
beftand das Kirchfp. aus 24 Hufnern und 185 Kaͤthnern. — 
Die Kirche iſt ein alted Gebäude von Feldfteinen mit Ziegel 
dach und einem hölzernen Glockenhaus am Weſterende, und 
vermuthlich nur eine Capelle gewefen. 

IE. Taarftedt liegt nördlich von Brodersbye und reicht 
bis an Loyt. Im W. bildet die LoytersAu die Graͤnze gegen 
Toll, Im Oſten ftößt Ulsnis an; iſt nur eine Feine Gemeine 
von (4840) 515 Seelen in 306 Fam. (Geb. 15, Geft. 9, 
Gop. AP.) und bildet nur Einen Schuldiſtrict. 80 K. Das 
Kirchſpiel befaßt blos Taarftedt, Akebye und Kiusbal⸗ 
fig. Letzteres befteht nur aus 4 von Taarftebt herſtammen⸗ 
ben Kathen, fo daß eigentlich nur 2 Dörfer find. Taarſtedt 
iſt theild dem Biſchof (AO Hufen und 9 Kathen, nebft 2 zu 
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Kiusballig), theild dem Domcapitel (53 Hufen, 6 Kathen) zus 
fändig gewefen; Akebye mit 7 Pl. (wovon jegt die meiften 
getheilt) ganz dem Domcapitel, Darunter waren 3 Vicaris 
enpfl., fo wie gleichfald 2 vergleichen in Taarſtedt. Zur 
Schlies⸗Harde hat alfo vor Zeiten in dieſem Kirchfpiel nichts 
gehört. A608 beitand dad Kirchſp. aus 20 Hufnern und 
418 Käthnern; jeßt find 87 Häufer. — Die Kirche, anfangs 
nur eine Capelle, liegt etwas nörblich vom Dorfe und il 
ein alted Gebäude von Zeldfteinen mit Schinbeldach, einer 
Heinen Thurmfpige und einem am Wefterende angefügten 
hölzernen Glodenhaufe.. Das Altarblatt iſt nod, aus katho⸗ 
lifcher Zeit. Brod. Boyfen bemerkt 1609, diefe Kirche würde 
von den Schwabftebtifchen wegen des juris patronatus fireis 
tig gemacht. 1649 warb entfchieden für Schwabſtedt f. 
S. 638. 


4 


Der Prediger für beide Gemeinen wird unmittelbar ers 
nannt, bat felber die Beftallunges und Jutroductionskoſten 
abzuhalten, auch die Mahlzeit auözurichten, befommt aber 
. dafür ein Mantelgeld. Einlöfung ift nicht. Das Paſtorat⸗ 
haus liegt in Klein» Bxodersbye an der Landſtraße, ift 1827 
neu erbaut und enthält 9 Zimmer. Der Garten ift gut, 
mit Fruchtbäumen verfeben, hat eine angenehme Lage und 
bietet eine herrliche Augficht dar. An Ländereien find etwa 
80 Heitfcheffel von recht guter Vefchaffenheit, nur ein Stüd 
gegen das Schleyufer ift nicht fonderlich. Gegenwärtig wer⸗ 
den vom Paftorat aus etwa 50 Heitfch. betrieben, das übrige 
ift theils verfeftet, theild verhäuert. Auffer dem Ertrag des 
Landes hat der Prediger 150 Pfd. Butter, 30 Gänfe, 70 
Stieg Eyer, 7 T. Roden, 5 T. Gärſte, 80 T. Haber. Die 
Accidentien betragen 3 bis 400 Mt. Gefteuert werben 40 ME. 
Angabe 800 Mk. Darnach auch die W. 9. berechnet zu 
100 ME. 
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Johann v. Wehrden ans Meiffen, war 10 Jahr Ins 
formator Chriſt. III. u. f. Bruders Adolph, ward. darauf 9. 
zu Brobersbye, kam von bier nach Weftenfee, ſodann nach Bo⸗ 
venan, wo er um 1540 fland und 4551 farb. — Warling 
v. Lölln — Jar. Esmarch kam nah Rabenlirhen um 
1574, nachdem er etwa 5 Jahr hier gewefen. — Herrmann 
Röper aus Hamburg 1574. — Statius Johannis, ge 
bürtig aus dem Stift Denabräd, war erfi 5 J. Küfter zu 
Struxdorf, dann 3 J. Schnlmeifter zu Witzworth, ward vom 
Gen. Sup. v. Eigen hieher befördert 1580. 1 1628. — Adam 
Schröder, ord. 1628. + 1678. min. Bi. Zu feiner Zeit 
wurde Taarſtedt Jinzugelegt. — Joach. Nabe, v. 1680. 
11684. — M. Chriſt. Meding aus Kolberg in Pommern, 
fand erft einige Jahre als Prediger anf der Neumund » Schanze 
in Liefland, 1675 als Felbprediger im fürftl. Holftein, kam hies 
ber 1684. 1 1709 im Febr. — Wilhelm Martens, Adj. 
1706, Emeritus 1745. 1 1768. Hatte des Borigen Tochter. 
— Peter Berens, 0.1745, taufchte 1749 mit Joh. Adolph 
Weiſer, $. ji Rüllſchau feit 1729, geb. zu Neukirchen in An- 
geln 1692, 14. Febr. + 1755. Elias Jacobi aus Relling, 
v. 4755, Yun. 8 t 4761, 2. Nov. — Joh. Chriſtoph 
Geister, fam 4762 von Ockholm hieher, 1778 nah Ban, — . 
Thomas Augufliny, geb. 1741, 9. Jun. zu Apenrabe, 
41772 Diac. zu Horſt, 1778 hieher vocirt. . 1822, 9. Yuny 
feierte er fein Amtsjubiläum und angl. feinen 81 jährigen Geburts: 
tag und 49jährigen Hochzeitstag. T 1825, 24. Dec. — 
Daniel Aye, geb. zu Hollingſtedt 1780, 17. May, Diac. 
u Albersporf feit 1809, ernannt zum P. in Br. m. T. 1824, 

.Nov., introd. 1823 Invocavit. 71828, Apr. — Joh. Hinr. 
Jürgenfen, ernannt 1828, 17. Febr.,, Diae. zu Breklum 
ki s 815, früher 9. auf Oland v. 1810 geb. zu Schlesw. 





Was Taarſtedt anbelangt, fo ſcheint es nie einen eigenen 
Prediger gehabt zn haben; eine Zeitlang war es mit Loyt vers 
bunden, vgl. S. 1189. Daß ſchon vor der Reformation eine 
Berbindung mit Brobersbye Statt gehabt, ſcheint hervorzugehen 
aus dem, was S. 1459 wegen des Cathedraticums aus dem 
lib. cens. angeführt if. 
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zahl beträgt 414. Im 46ten und Aten Jahrh. hatten bie 

benachbarten Edelleute hier viele Häufer im Befik, an benen 

noch zum Theil ihre Wappen und Namen. Befonderd ans 

fehnlich war die Blomenburg. Einwohner waren 1769: 2091, 

1803: 2921, 1826: 3492, 1855: 3908 (worunter die Gars 

nifon 40, im Chriftianspflegehaufe 425 Perf.; an fremden 

Religionsverwandten HRef., 56 Katholifen, 1 Muhamedaner). 

Die Zählung 1840 ergab 4058, mit Einfchluß der zum Mis 

fitairftande gehörigen (511) und der fremden Religiondvers 

wandten (89; näml. 9 Ref., 29 Kath., 1 Jude). Arme 
waren 485. Regulativ für dad Armenwefen 1831, 20. San. 

Armenftiftungen find dad Stabtarmenhaus, eine. Stiftung 

des Bifchofs Nicol. Wulf aus dem Sahre 1451, für 12 Arme 

eingerichtet, bad Dttefche Armenhaus für 9 Arme, 1759 von 
dem vorhin erwähnten Kanzleirath Dtte geftiftet, und noch 
ein neued Armenhaus 4824 durch freiwillige Beiträge gegrüns 
bet und zur Lnterbringung obbachslofer Armen beftimmt. 

Dazu kommt noch der fogenannte Goſchenhof ) oder das 
war für fi) eingefoppelt; dazu nun noch die allgemeine Städt« 
weide an beiden Seiten der Stadt. 

”) Benannt nad dem Gründer Goſche oder Gottfchalf v. Ahlefeldt, 
einem Geiftlihen, aus der Seltinger Linie abftammend, baher 
denen v. A. aus diefer Linie das Patronatrecht diefer Stiftung 
verblieb, und nachdem dieſe Linie ausgeftorben den Derren v. 
Ahlefeldt auf Dfpenis übertragen if. Gedachter Solche v. A. 
vermacdhte in feinem Teftamente feinen Hof in. Edernföhrde, 
wobei eine Peine Gapelle befindlih, zu einem Armenhaufe. 
Diefem Armenhaufe wandten die Derren 9. A. nun noch 1544 
die Einfünfte der Drarianer:Eapelle zu Dadersleben zu, nachdem 
bort der Sottesdienft aufgehört. Jene Warianer:Eapelle war 
nämlich zur Sühne für einen Word, der an einem v. Ablefeldt 
auf dem Kirhhofe zu Sram begangen worden, geftiftet 1440 
und 1456 vom Biſchof Nicol. confirmirt. Daher ſtammen die 
Lanften des Goſchenhofs oder fogenannten Belting » Diener im 
Amte Hadersleben, vgl. S. 239, 1578 ward das Hoſpitalsge⸗ 
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Ahlefelotfche Hofpital, welches Feine ftädtifche Stiftung, fonts 
dern für fich befiehend. — An der Stadtfchule find auffer 
einem ftudirten Nector, ein Schreibmeifter und noch 2 Lehrer 
mehr angeftellt für 500 Kinder. — Waß die firdylichen Bew 
hältniffe anbelangt, fo war anfangs Borbye die Pfarrfirdhe 
des Orts; ed wird aber nicht lange gedauert haben bid man 
bier eine Sapelle erbaute (vgl. S. 1042), die in der Folge 
zur Pfarrficche erhoben ward. Daraus iſt es zu erflären, 
daß die Borbyer Gemeine die Stadt umfchließt. Die Kirche 
ward dem heil. Nicolaus, ale Patron der Seefahrenden, ge- 
weiht. Beftimmte Kunde bat man von ber hiefigen Kirche 
erft aus dem J. 41359 durch ein Teflament bes Joh. Parbole 
in Kiel (Westph. mon. IV, 3289), worin er fagt: Item do 
ad structuram ecclesiae in Eckernvorde -II mark, item 
do plebano ibid. III solidos et Capellano III solidos. 
Damals alfo war aufjfer dem Plebanus oder Kirchheren anch 
ſchon ein Capellan, und es ift anzunehmen, daß bie Kirche 
damals’ fchon geraume Zeit beftanden habe. Das Hauptges 
bäude auffer dem Chor ift von Gothifcher Bauart, 108 Fuß 
lang und 85 Fuß breit mit drei Gängen; dad Chor verhälts 
nißmaͤßig fehr flein und bedeutend niedriger, ift vielleicht bie 
urfprüngliche Gapelle gewefen. Einen Thurm hat die Kirche 
‚nicht mehr, feitdem 1612 der Blig den damals vorhandenen 
jerftörte, worauf dad Dad) der Kirche barüberhin erweitert 
warb, wohl aber ift auf der Kirche eine ziemliche Spitze. 
Die hier vormald anfäßigen adl. Familien haben die Kirche 
mit Ornamenten und Cpitaphien vielfältig verfehen Taffen, 
hatten auch zum Theil bier ihre Begräbniffe; fo fchenfte 3. 
B. Magdalena Meinftorff 1640 den fein gefchnigten Altar. 





- _ bäude neu aufgeführt, in welchem auch eine Capelle vorhanden. 
Sn diefem Hofpital, das nur in polizeiliher Hinſicht mit der 
Stadt in Berbindung ſteht, haben 42 Präbendiften Wohnung 

und Unterhalt. 
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Kirche ift ein ſtarkes bauerhaftes und einfaches Gebäube, 36 
Fuß breit und an den Seiten 72 Fuß lang, im Oſten mit 
einem halben Sechseck fich ſchließend. Sonft war nur ein 
hölzernes auf dem Kirchhofe frei ftehendes Glockenhaus, feit 
4826 aber ift an dem weftlichen Ende der Kirche ein Thurm 
angebracht, wozu am Aften Pfingfttage, 44. May, ale an 
dem 1000jährigen Iubelfefte der Einführung des Chriften- 
thums der Grundſtein gelegt wurde. Diefer Thurm, wenn 
gleich nicht groß und hoch, und nur feinem unteren Theile 
nad) von Brandmaner, gereicht doch der Kirche fehr zur 
Zierde. Gewölbt ift die Kirche nicht, fondern hat nur Bret⸗ 
terboden. in Epitaphium der Stifterin, ihres Mannes und 
Sohnes von 1668 befindet fih in der Kirche. Den Altar, 
an defien Stelle der jetzige durch ein VBermächtniß bed Bür: 
germeifterö Beck 1719 trat, hatte fie von Rendsburg gefauft 
und gefchenft, fo auch die meffingenen Pfeiler mit denen das 
Chor, worin ber Altar fteht, eingefaßt, desgleichen Als 
targeräth, die große Glocke n. f. w. Die Orgel fam durch 
Beiträge zu Stande, und ward 4808 reparirt. Der Kirch⸗ 
- hof ift 4817 erweitert. 

Die Wittwe Beling ftiftete auch ein Armenhaus aus 
ihrem Wohnhaufe. Darin werden 42 alte Bürgerwittwen 
aus dem Friedrichsberg nnterhalten. Friedrichsberg hat übri⸗ 
gend and) fein Armenwefen für fich, abgefondert von bem 
der andern Stabttheile. Mehre Legate, |. Schröder S. 210, 

Auffer der Schnie des Rectors, (welcher ein Litteratus) 
find zwei Knaben⸗ und zwei Maͤgdchenclaſſen. Mehre Pris 
vatſchulen. 

An der Kirche iſt ſeit 1799 nur Ein Prediger, ber uns 
mittelbar ernannt wird *), und zugleich Propft der Propftei 


*) Das Patronatrecht hatte die Stifterin ſich auf ihre Zebzeit vors 
beyalten; darauf fiel e8 an die Landesherrſchaft. Patronatsver: 
walter find der Düttener Amtmann und der Propft, denen feit 
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Hütten, Mitglied der Schlesw. Helft. Regierung, des Ober 
eonfiftoriums und des Eraminationscollegiumsd zu feyn pflegt. 
Befondere Ausgaben find auffer Bells und Intr.⸗ Koften 
feine; für Transportfoften werben 25 Rthlr. vergütet, Die 
Predigermohnung ift im Allgemeinen ganz wohnlich und bes 
quem, enthält 9 heigbare Stuben und mehre Sabinette u. f. w., 
auch einen Keller und einen geräumigen Doden. Auf dem 
Hofe ein bequemes Wafchhaus nebft Stallraum, Der Gar 
ten iſt ziemlich groß und mit fehr vielen Bäumen bepflauzt, 
der Boden deffelben aber nicht von befonderer Güte. Land 
it dem Dienfte nicht beigelegt; aucd keine NRaturalien. Die 
feften Einnahmen find: Salair aus der- Stabtcaffe 250 Rthl. 
44 ßl.; aus ben Kirchenhebungen 484 Rthlr. 3A BI.; ans 
dem Schachtfchen Legat 10 Rthir.; aus dem Beckſchen Legat 
2 Rtble,; aus dem Herrfchen Legat 4 Rthlr.; aus der Sies 
lentzſchen Stiftung 3 Rthlr. 24 Bl.; für die Adminiſtration 
bed du Crosfchen Stipendiums OD Rthlr.; zuf. 493 Rthlr. 
- 44 Bl. Die Accidentien belaufen fi auf 300 bis 400 Rthl. 
An G.⸗ u. Acc.» Steuer find zu entrichten 67 Rthlr. 47 BI. 
W. P. 350 ME, nämlich, 150 ME. vom Poſtorat, 100 ME. 
vom Compaſtorat. 


Pafores: Der erfte war M. Michael Zwergius 
ans Straßburg in der Ufermark, geb. 16%. Er wart 1 bei Einis 
weihung ber Re 1651, 11. May introbucirt, Er verhe⸗ 
rathete ſich mit der Stifterin des Kirche, Wittwe —— und 
ſtarb nach jähriger Amtsführung 1674, 13. März, 50 3. 
alt. — Darauf ward der Diaconus Yobans es Wilbenheim, 
: geb. zu Kiel 1642, 20, März, 1675 „auf hochfürſiliche Dei 
—* zum Paſtoren von der ganzen Gemeine einhellig be 


1708 der Bürgermeiſter der Stadt Schleswig be-geordnet if. 
Durch Bergleid, hat die Stadt 4804 unter Aufficht der Patro⸗ 
natsvermwalter gegen Hebertragung ſämmtlicher Kircheneinfünfte 
die Unterhaltung der Kicche und Auszahlung der Legete über 


1904 Gropftei Ditten. 4. Friedrichsberg. 


‚bet und erkohren⸗. Als Ehrifian V. A6BL die Herzogl. Lande 
- in Beſitz genommen, verfah er fih durch Publicirung eines. 
Gottorfiſchen Mandats, und ward abgefeßt, gelangte indeſſen 
bald wieder zu Gnaden, und erhielt das Paſtorat zu Apenrabe, 
wo Trog. Arnkiel abgefegt war, f. S. 248. Nachdem während 
des Sequefters 1684— 89 Naamannus Jeſſen aus Bred⸗ 
ſtedt (nachheriger Paſt. an der Chriſt⸗Kirche zu Rendsburg) bier 
eingefeßt geweien, Lehrte Wildenheim zurüd und warb vom 
Gen. Sup. Sanvhagen 1. Adv. 1689 „zur fonderbahren Freude 
feiner chriſtlichen Gemeine” wieder eingeführt mit einer Rebe 
über Pſ. 4, 7—10. 1 168%, 14. Juny. — 4. Auguft 
Sriedr, Kühner, geb. zu Eutin 1665, 28. Dec., Diar. 1694, 
..1696, + 1731, 4. Jan. — DB. Theophilus Ehrifian 
bwollmann, geb. 1697 zu Lippfladt in Weftphalen, war 
erfi Legationsprediger in Wien, darauf v. 1725 Diac. zu Ses 
geberg, 1728 Eompaftor zu Friedrichsberg, Paſt. 1751. ons 
fiftorialrath. 1 1766. Ihm ward abjungirt 1757 uns folgte 
4763 fein Sohn: 6. M. Wild. Alerander Shwollmann, 
geb. 1734, 26. März Ward 1776 Eonf.sRath, 179 Propſt 
zu Hütten und 1796 Obers@onf.sRath; refign. 1797, 7 1800, 
21. Apr. — 7. Jaſpar Boyfen, fam von Wigworth bieher 
ale 9. und Propſt 1798; 1804 nah dem Dom verfegt. — 
8. D. Chriſtiau Friedr. Eallifen, von Hollingftett hieher 
berufen 1804; warb 1835, 10. Jan. Gen. Superintendent. — 
9. Leonhard Friedrich Chriſtian Eallifen, geb. 1808, 
17. Febr. zu Hobenfelde, wo damals f. Vater, ber nachherige 
Dropf zu Rendsb. als Prediger fland ; 1829 Diar. zu S. Ni⸗ 
colai in Flensb.; 1886, 26. Jan. berufen zum P. zu Fried⸗ 
richsberg und Propſt zu Hütten, zweitem geiſtl. Mitglied der 
Regierung und Eraminator. Starb fehon, faum 37 3. alt, von 
Vielen betrauert 1839, 31. Decemb. — 10. Nicolai Jo⸗ 
bannes Ernft Nielfen, ernannt zum Paſt., Propſt und- Res 
gierungsmitglied A840, 4. Sept., vorher feit 1832 Paſt. je 
oe. geb. zu Rendsb. 1806, 19. Apr. R. v. Dannebr. 1841, 
. Jung. 


Diaconi and Eompaftores: Die Stifterin ver Kirche 
 eswählte 16541 zugleich mit dem Pafl. Zwerg, zum Collaborator 
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und Biaconus einen Candidaten Joh. Schreiber. Diefer aber 
‚ veruneinigte fich mit ihr und warb nicht introdueirt. Dagegen 
verlieh fie, als fie Zwerg heirathete, diefem auf Lebenszeit zus 
gleich Bas Diaconat, das er auch bis an feinen Tod verwaltete, 
Sodann ward Joh. Wildenheim 1674 zum Diac. erwählt, 
aber gleich im folgenden Jahr Paſtor, und auch er behielt dag 
Diaconat zugleich neben dem Paſtorat, bis Hinrih Kunſt, 
geb. aus Hamburg, zum Diaconat gelangte. Nach deſſen Tobe 
1692 ward Franz Enno Friccius Diac., und als biefer 
nach einem Jahr P. zu Schwanfen geworben, 1694, 3. Aug. als 
Diac. hieher vocirt Aug. Friedr. Kühner, welder 1686 
‚zum Paftorat aufrüdtee — M. Henr. Sievers, geb. zu 
Hamburg 1667, warb 1696 um Michaelis zum hieſigen Dias 
- conat befördert und erhielt aus Hochfürſtl. Gnade den Titel 
eines Compaftors, + 1748, 15. May. — Carſten Suͤ⸗ 
ling, geb. zu Flensb. 1688, Feldprebiger, auf erhaltene König. 
Bocation introd, 1718, 11728, Grändonnerstag. — Theoph. 
Chriſt. Shwollmann, 1728-1, ward 9. — Aegidius 
Bendiren aus Flensb. erhielt darauf das Eompaftorat 1731, 
49. Aug., inter. 22, Trin., 11754. — Johannes Esmard, 
geb. zu Böel 1724, 31. Jan., warb Hier Eomp. 1755, 1764 
P. zu Horft, ftarb aber fhon 1. Det. felbigen Jahre. — Ears 
ſten Hinrihfen, erw. 1765, fand Hier als Compaſtor 54 
Jahr, + 1799, 9. Febr. wet. 69. Darnach wurde das Compa⸗ 
ſtorat nicht wieder befept. 





B. Stadt Edernföhrde . 


2. S. Nicolai-Gemeine zu Ecernföhrde. 


Dieſelbe beſteht aus der Stadt (jedoch mit Ausnahme 
einiger Häufer Vogelſang genannt, welche in Kirchen⸗ und 


*) Befchreibung der Stadt Edernf. Prov. Ber. 1818 ©. 1717; 
241 288; auch ©. 462. — Entwurf zu einer Eckernf. Ehronif 
bis zum Jahr 4800, verfuht von ©. G. Hanſen; im Edernf. 
Wochenblatt 4831, No. 843. — Berfuh einer Chronik von 
Edernf. von C. ©. Danfen. Kiel 1883, 





— 


1200 Propſtei Qutten. U Edernföhrde: 


Schulſachen zum benachbarten Borbye gehören), dem abl. 
Gute Altenhof mit einigen Wohnungen im Schnellmar . 
ters Holz, und aus den beiden zum Amte Hütten gehörigen 
Darcelen Ravenshorft und Friebenshorft. 

A. Die Stadt Eckernföhrde entfland wahrſcheinlich 
allmaͤhlig unter dem Schnge der Eckernburg, welche am hohen 
Ufer unweit der Kirche des nahen Dorfes Borbye, das eben 
von der Burg feinen Namen entlehnt hat, belegen war. Diefe 
Burg war wenigftens fehon 1254 vorhanden; der ftädtifche 
Drt an der Föhrde oder dem breiten und tiefen Meerbus 
fen, welcher den Dänifhen Wohld und Schwanfen trennt, 
auf einer Landfpige zwifchen diefer Föhrde und dem Windes 
byer Noor, entſtand wohl etwas fpäter, doch noch im Aöten 
Jahrh. Das ältefte Siegel fiellt einen Thurm oder eine 
Burg vor, auf deren Zinnen ein Eichhörndyen Täuft mit der 
Umfchrift:Si. Sivi: (Sigillum civium) vor: de: ekerne; 
borgh. Ber Drt hatte alfo anfangs noch keinen beſtimm⸗ 
ten Namen, da die Einwohner nur ald die Bürger vor der 
E&., Burg bezeichnet werden, um fo eher konnte diefe Bes 
zeichnung Statt finden, da der Hauptausfluß bes Windebyer 
Noors anfänglicdy nicht wie jegt nördlich zwifchen der Stadt 
und Borbye, wo die lange. Brüde, fondern füblih war. In 


. Angeln fol die Stadt noch Iange bios als die neue Stadt 


(Nyſtæj, Nyfted) benannt worden feyn, nämlicd; im Vergleid) 
mit Schleswig. 41288 fommt zuerft urkundlich der Name 
Eckerneuorde vor, und es ift von den oppidanis bafelbft 
die Rede, ſ. S.1045. Die Stabt war, mit der umliegenden 
Gegend an die holfteinifchen Grafen verpfändet. 1415 bes 
fegte König Erich auch Edernföhrde wie den Ofterwall, ber von 
der Schley bis hieher reichte. Bei dem Rückzug der Dänen warb 
die Stadt verbrannt; 1418 aber vom Körig eine nene Ber 
feffigung bei Eckernf. angelegt Gahn pol, mil. Hiſt. ©. 72; 
vieleicht wo ber Burgwall nordweſtlich ven der Stabt am 
Noor). Durch Krieg und Peſt hat bie Stabt auch fpäter 
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noch gelitten; fo plünderten hier die Polacken 1658, wie fihon 
2687 und 1628 die Kaiferlichen gethan, worauf 1629 bie 
Peſt ausbrach, in welcher nur SB Bürger nachblieben; Ur 


berfhwemmungen waren 4695 und 46845 in Iegterer fand 


dad Waffer eine Elle hoch in der Kirche. Zur bebeutenhen 
Handetöftadt hat E. ungeachtet des trefflichen Hafens fich 
nie erheben Tonuen; doch hatte die Stadt 1760 BI Schiffe, 
4777 gegen 40, aber nachdem der Schl. Holſt. Canal anges 
lest war 3795 nur 44, 4883: 8. Die Fabriken, welche ber 
Kanzleirath Dtte, ein fehr unternehmender Mann, der fich 
vielfach um die Stadt verdient machte, gegen die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts hier anlegte, gingen nad) feinem Tobe 
wieder ein, und die Zabrifgebäube wurden 1788 für bad 
Ehrifiand „ Pflegehaus*) eingerichtet. Dieſes, bie 
Garnifon (dad Schleswigſche Tügercorpb), bie Jahrmaͤrkte, 
ber Verkehr mit der Umgegend, Kornhandel, Kifcherei, kom⸗ 
men neben Schiffahrt und Den bürgerlichen Gewerben al 
Nahrungsquellen für die Stabt in Betracht, auch find bie 
Stadtländereien **) nicht ganz unbeträchtlich. Die Häufers 


*) Diefe großgrtige militairifhe Berpflegungs» und Erziehungsan- 
faft nahm ihren Anfang 41768 und ward in der Bolge erweitert, 
als 1787 auch das in Kopenhagen befindlihe Berpflegungs » Ins 
ffitut bieher verlegt ward. Die wechfelfeitige Schuleinrichtung 
warp hier 4849 eingeführt und hier die Rormalfchule für diefelbe 
eingerichtet 4823, wie auch eine Gommifflen zur Verbreitung 
und Vervollkommnung derfelden hier angeordnet. 


* 640 Tannen à260 NR. nad der Auftheilung #775 beſtehend 
ans 53 Hauskoppein, für ie vier volle Däufer, als unzertrenns 
bare Vertinenzien denfelben beigelegt, um W Cigenthumstop: 
von. Wegen eines Theis darieiben fiand die Stadt mit der 
Dorfſchaft Borbye vopmals in Feldgemeinſchoft, und parkicipirte 
an der Borbyer Feldmarke nad) 8 Hufen, und aA wurden Hirchen⸗, 
Ralandsı, Raththerren⸗ und DOpmbsrren «Meder wetericieden. 
Mig andser Theil am Nemasb. Wege, der Rohmfßag genannt, 
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melmarf. Daſelbſt waren 46 Hufen geweien, aber A bavon 
verlegt; 7 Wurthſ. 3. Barkelöbye hatte 17 Hufen und 
bie I8te war verlegt. Detl. Brockdorf zu Windebye hatte 
Mer Lanften, die 7% ME. an den Paſtor zu Hütten entriche 
teten. 4.85. Groſs⸗ und RI.» ®anmmelbye, erfteres mit 14, 
lestered mit 7 Hufen. Zu Lütke⸗Gammelbye waren 5 Lan» 
fen des Raths zu Edernfährbe, die übrigen Hans Ranzaus 
(u Sardorf) Fanften. 6. Kochendorf, 69,2. 7. 
Alt⸗Goſefeld, 8H., W.:8. Neu⸗Goſefeld, BH., 
die Hufe welche der Herzog an Diedrich Blome verlehnt mit⸗ 
gerechnet, 5W. 9. Brettebek, 6 H. 7 W. *). Windes 
bye kommt damals ſchon nicht mehr als Dorf vor, wohl 
aber wird der Mühle zu Schnaap erwähnt. Darnach alſo 
‚wären auffer Windebye 98 Hufen geweien, worunter aber 
wie bemerkt mehre fchon niedergelegt. Dieß geſchah in ber 
Folge immer häufiger; die Ländereien wurben zu den Höfen 
gezogen, von biefen wiederum Meierhöfe abgelegt, getrennt 


*) Das Dorf Bretteber ift gänzlih eingegangen, und id, Bann 
deſſen Lage nicht nachweiſen. Bon den übrigen Dörfern noch 
einige hiftorifhe Notizen: Herz. Waldemar verpfändete 1339 
an den Ritter Giegfr. Scheftedt feine Beſtzungen in Sammel: 
bye, den dritten Theil des Dorfs Lohfe und die Hälfte der 
Mühle Shnaap zugleich mit Bucchagen u. f. w. A470 ver: 
vfändete Chriſt. I. an Claus v. Ahlefeldt unter andern 5 Baus 
ernftellen in Gammelbye. Die Vicarie &. Antonii u. Gertru⸗ 
dis im Schlesw. Dom hatte hier 3 Hufen, und 'ver Altar der 
40800 Ritter gleichfalls Ländereien. Bon Kochendorf hatte 
die Vicarie S. Erucis die Bälfte, 5 Hufen, aber Dtto Pogwiſch 
wollte, wie ohne Zeitangabe berichtet wird, fi die Gerichtsbar⸗ 
feit und die Dieuſte gueignen. — Zu Sofefeld gehörten 1554 
8 Dufner und 8 Wurthf. zum Hüttener Lehn, und erft 100 ver: 
Taufte Herz. Friedrich Goſefeld mit 9 Pfl. an das But Winde 
bye. Br. Boyfen erwähnt brigens 2609 Hei den Hebungen 
des Küſters: „In newe Goſeveldt mangeln 8 Hoven, weiche in 
etlichen jharen nicht gegeben und von Gofche m. Mefelden be 
feffen werden». 











und 
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fpäter zu felbftftänbigen Gütern eingerichtet. Der jebige 


Beftand des Kirchfpield ift folgender: - 


A. 


F. 


zum Amte Hütten: das Kirchdorf Borbye, mit Aus⸗ 
nahme einer halben zu Hemmelmark gehörigen Hüfe, 
dicht vor Ecfernföhrde, mit 350 T. Landes a 3W0 Q. R., 
5 Bollhufen, 3 Biertelhufen; 51 Snftenftellen. Schnaap, 
Erbpachtsmühle mit einer Hufe Landes, unter dem 
Obergerichte fiehend. — In diefem Hüttener Antheil 
1805: 267, 1855: 360, 1840: 386 Einw. in 79 Fam. 
Unter Jurisdiction der Stadt Edernführbe: bie vor 
dem Steindamm belegenen Häufer, vgl. S. 1205. 
Alles Uebrige gehört zu adligen Gütern und zwar 
zuvörberfi liegen im Schwanfener Diftriet: 


. das adl. Gut Hemmelmartf mit feinen Pertinenzien, 


47 Pfl. wovon aber das adl. ©. Kasmark 6 Pf, übers 
nomnen hat, 3451 Stenertonnen. Hieher gehören: 
der Hof Hemmelmark an einem See, eine Halbhufe 
und 5 53. zu Borbye, bad Dorf Barkelsbye, wo 
4 Vollh., 7 Halbh., 5-8., 13 3. (— die Bewohner 
find Eigenthümer ihrer Ländereien;) desgleichen der 1820 
werfaufte Meierhof Neu⸗Barkelsbye, und bie fchon 
früher veränßerten Meierhöfe Lonifenberg mb Aus 
famp. — 1855: #72 Einw., 1840: 482 in 96 Fam, 


. das adl. Gut Hohenftein, mit 489 St. T. ohne Pflug⸗ 


zahl, die auf Hemmelmark, wozu es fräher gehörte, 
ruht. Auffer einigen Kathen eine Untergehörige. 1835: 
84 Einw., 41840: 142 in 18 Kam. 


. daB adl. ©. Mohrberg, gleichfalls früher zu Hemmel⸗ 


mark: gehörig; 10 Pfl., 455 St. T. wovon aufden Meis 
erhof Sophienruse 4 Pf. n. 172 St. T. kommen. 
Bei jedem biefer Höfe nur einige Kathen und Inſten- 
mohnumgen. 4Böb: 4102 Eiaw. 4840: IM in 17 8. 
Dad adl. ©. Rögen, ehemals zu Sarborf gehörig, 4808 
davon verkauft; Befiger: v. Ahlefeldt auf Open, 40 
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Pfl., 1450 St. T. Dazu gehören aufler dem Haupthofe 
Rögen die Meierhöfe Eichthal, Lerhenrode und 
Birkenfee, dad Dorf Gammelbye von 7 Hufen 
und einigen Kathen, die KleinsGammelbye heißen, und 
dad Wirthshaus Grasholz, eine Erbpachteftelle. 
41835: 246 Einw., 1840: 275 in 52 5%. 

Es folgen nun aus dem zweiten Dänifhwohl- 

der Diftrict: 

G. das adl. Gut Windebye befaßt ben Stammhof Wins 
dbebye mit A'hs, den Meierhof Weſterthal mit 3, 
und dad Dorf Kochendorf (von 7 vollen, 3 halben 
Hufen u. 24 Kathen) mit 2114 Pfl.; zuf. 10 Pfl., 1718 
Steuert. 1835: 462 Einw., 1840: 449. 

.H. das adl. G. Friedensthal, vormald Meierhof von 
MWindebye. Dazu auffer dem Hofe: Moſchau, 10 In, 
Renftellen, und die Soosfhmiede 485 St. T., 4 
Di. 1835: 113 Eiwu., 1840: 104. 

I. das abi. G. Marienthal, 1795 von Windebye ges 
trennt mit 10 Pfl., 1388 St. T. Dazu das Dorf Go⸗ 
fefeid, wo auffer den Käthnern und Inſten 8 Hufner 
und der Sandfrug ein Wirthshaus am Edernf. Meers 
bufen. Der neu angelegte Meierhof Wilhelmsthal 
ward 1835 verkauft. Einw. 41855: 311, 1840: 510. 

K. das adl. G. Hoffnungsthal, 4802 von Marienthal 
ald Meierhof abgelegt und verkauft, 1814 da er im 
Befig des Statthalterd Landgr. Earl zu Heflen war, 
zum adl. Gute erhoben. Es gehört dazu nur eine Kathe. 
5 Pfl., 384 St. T. Einw. 1835: 38, 1840: 62. 

Schulen find fünf: a. zu Borbye für die Dorf mit 

Sinbegriff des Edernföhrber Vogelfang; 60 K. b. Barkels⸗ 

bye unter dem Patronate von Hemmelmark für die Güter 

C.D. E. 190-130 8. c. Gammelbye, worüber Rögen 

Datron, für dieß Gut; 50 — 40 8. d. Kochendorf für 

das ©. Windebye, deffen Befiger Patron; 80—100 K. und 
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e. Gofefeld unter dem Marienthafer Patronat, für die 
Güter H. I K. 110-120 8. — Die Bollömenge der Ges 
meine wird gefchäßt auf 2200 bis 2500. 1835 waren Königl. 
5860, Adi. 1888; dazu noch die unter ftädtifcher Jurisdiction, 
deren doc; wenige. 4840: Königl. 386, Adl. 1885. Im 
Durdyfchnitt Geb. 82, Geft. 40, Copul. 19 P. Die Volke, 
zahl alfo ſtark im Steigen begriffen. Hinſichtlich des Armen- 
wefend bildet jede Surisbiction eine Commüne; Windebye 
und Friedensthal Eine zufammen *). Beim Kirchenrechnungss 
wefen werben bie eingepfarrten adl. Güter mit hinzugegogen, 
und deren Befiter bilden den Kirchenconvent. 

Die Kirche liegt oberhalb der Stadt Eeternföhrbe am 
hohen Ufer, und’ ift ein ziemlich großes und altes Gebäude. 
Das Chor ift 2B Fuß lang und breit und fchließt im Oſten 
mit einem Rundeel; das Schiff 96 F. lang und 42 breit. 
Dad Chor fo wie ein Theil des Schiffs 86 F. nach alter 
Weife von Feldfteinen aufgeführt; dad weftliche Stüd bes 
Schiffe, 40 F. ift fpäterer Anbau und vermuthlid, das Fun⸗ 
dament ded Thurms, mit dem die Kirche früher geziert war, 
4595, 10. Sul. fchlug der Blig in den Thurm. 1645 ward 
in allen fürftl. Kirchen beider SHerzogthümer collectirt um 
den Thurm, der vor BO Jahren vom Wetter heruntergefchlas 
gen, wieder aufzurichten. Dieß gefchah 1680, und der Thurm 
ftand num bis 1808, wo er abgebrodyen wurde. Die Kirche fol 
dem heil. Andgarind geweiht feyn, nad) anderer Meinung 
dem heiligen Hubert. Geit einigen Jahren hat die Kirche 
eine Orgel. 

Borbye ift eine Wahlftelle. Viſitatores präfentiren, die 
Eingepfarrten wählen; der König beftätigt die Wahl. Die 
Introd.⸗ und Eonfirmationd s Koften bezahlt die Gemeine. 
Zwei Gebäude find einzulöfen, font die Ausgaben beim Ans 


*) @ine Armenftiftung des Mafors Elans Dtto Ehriftoph v. Qualen 
für Diefe Eommüne von 4000 Ripie. ward 1848, 8. Jan. beftätigt. 
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tritt der Stelle nicht bedeutend. Das Hans ift Alt, und nicht 
gat eingerichtet. Die Nebengebäude liegen zu nahe und das 
Hauptwirtbfchaftögebäude ift an das Paftorat angefchoben, 
fo Daß dad Ganze ein Kreuzhaus, wo viel Rauch. Der Eins 
gang tft durch Kuhſtall und Drefchtenne. Es find zwei ziem⸗ 
lich gute Gärten mit vielen Fruchtbäumen.. Die Ländereien, 
32 T. à 320 Q. NR. austragend, find nicht von befonderer 
Güte; das Aderland grandig, die Wieſen moorig. Der 
größte Theil derſelben ift für ciren 4 Rihlr. à Tonne ver 
haͤuert, was 145 Rthlr. bringt; der übrige Kleinere Theil 
wird vom Paftor felbft bemwirthfchafte. An Naturalien ems 
»fängt der Paflor 20 T. Roden, M T. Gärfte mit Einfchluß 
bed GärfteBanond von Ecernföhrbe, reichlich 38 X. Haber; 
8 Faden Deputatholz aus den König. Gchegen. Opfer und 
Mülmfengeld von den ®ütern und Höfen etwa 56 Rthlr.; 
son den Sufnern, Kaͤthnern und Juſten etwa 80 Rthlr. 
Fixum iſt ſonſt wicht vorhanden. Die Aceidentien bringen 
etwa 404 Rthlr. im Durchſchnitt. Alte Angabe der Stelle 
zur Steuer 2005 ME; zur W. P. 900 Mi; die Steuer 
beträgt aber 32 Rihl. 49 HI., Die W. P. 45 Rthl. Ungefähr 
eben ſo viel kaun eine ehvanige Wittwe aus dem Reutziſchen 
Regate erhalten, und wenn feine Wittwe vorhanden, hat ber 
Prediger diefe Summe zu genießen. — Die Stelle if wegen 
der Größe und Ausdehnung der Gemeine befchwerlich, bat 
aber fonft durch die Nähe der Stadt uud bie hübiche Gegend 
mauche Annehmlichfeiten. 


aßoıes zu Borbye: — Joh. Dölin aus Kühe, vors 
der Diar. zu Edernf. um 1565. — Bokthius Boöẽthii 
ſtand hier darauf etwa 40 Jahr. — Ambrofius Bocatius, 
Cantor zn Heiligenhafen, dom hieher 1608. — Daniel Pra⸗ 
ſinus aus Pommeru; 1619. 36235. — M. Andr. Bergk⸗ 
mann aus Jüterbock, Conrect. zu Kiel, trat hier an 1624, war 
nur 2 Jahr; defto länger f. —— Detl. Pertius, aus 

v. 1636, wer mo A6BE lebte. — Hinz Fries. 
ran — Serzß. Upt, webeiheiniih varher Feldprediger, 
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41745 im July von Friccias introd., ohne daß darüber etwas 
vorher befaunt gemacht war. 1 1714 im July. — Georg 
Claßen aus Rendsb. Die Drvinationsorbre für ihn iſt vom 
29. Sept. 1714. + 1765, wahrfcheinlih ale Emeritus. — 
Deffien Sohn Joh. Georg Claßen, feit 1755 9. zu Ras 
benkirchen, folgte 1758. 1 1796, 20. März. — Volquard 
Hanfen, aus Schledw., 1791 Diac. zu Adernf. ., 1796 P. 
zu Borbye. t 1803, 1. May, 47 3. alt. — Jens Bruhn, 
geb. zu Kl. Solt 1772, 1801 Prev. zu Friedrichsort, hier erw. 
4805, 9. Trin. 


1565 wollte die Gemeine einen Capellan haben, und hatte 
darüber Streit mit Marg. Seheflebt. 


4. Koſel, 


einestheils von ber Schley, landwärts aber von Rieſebye, 
Borbye, Hütten und Habbebye begränzt, im nördlichen Theile 
der in Schwanfen hineinreicht fruchtbar, fübmwärts magrer. 
Der alte Beltand des Kirchſp. im Sahre 1465 ergiebt ſich 
aus dem lib. cens. wo bie bifchöfl. Zehnten angegeben wer⸗ 
den: 4. Cosleue (Koſeh. Dafelbfi waren 15 mansi oder 
Hufen. 2. Wesbu. Ibi sunt 4 mansi ). 3.Mosunde, 


*) Nach dem lib. cens. foll Koslene vor Alters biſchdfl. Lehn und 
an die von Rorfand verliehen geweien feyn- Das adl. Ge⸗ 
fhleht derer v. Rorland war übrigens Eines Stammes mit 
denen von der Wifch (Westph. I, 298, wo A398 in einer Ur⸗ 
Funde vorkommen: Marquard - van der Wiſch, de anders 
Roerland geheten is, Arndt van der Wyoſch fun Broder und 
@lawes van der Wyoſch, Knapen; früher fhon 3. B. 1338 ein 
Marquardus Moerlantk, miles, wielleicht der Vator jener beiden 
Brüder.) Später befaben die Walfterpen Koſet, und Dito Wal; 
florp zu Sönderbye verlaufte es mit Wefebye Kiel 1485 
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45 mn. 4. Ornum. Ibi sunt 6 mansi quorum tantum 
duos colunt coloni; alios quatuor colit Marquard La- 
tendorp*). 5. Pricwal et Eschelsmark. Ibi sunt 
9 mansi — sed Gerd Wonsvlet habet- ultra illos 3 
mansos **). 6. Boner, 42 m. 7. Holm et Fleke- 


an das Domkcapitel. Das erwähnte Kiel muß ganz inder Nähe 
gelegen haben, da 1470 ein Bergleich wegen ter Gränzfheide 
zwifhen den Dörfern Kiel, Kofel und Wefebye getroffen wurde. 
Auf der Karte im Danfwerth heißt noch die Landfpige nördlich 
von Mefebye Kielfoeth. 


*) Hier zeigt ſich alfo der Urfprung des Gutes Ornum aus nies 
dergelegten Hufen eines Dorfs, das nachher gänzlidy verſchwun⸗ 
den if. Marquard v. Seheftedt beſaß D. 1533, 1543 und farb 

1552. Nachher, ſchon vor 1608 Fam es an die Befiger von Efcyels, 

mark und blieb in Verbindung damit bis um 1790. Die Bedeu; 
tung des Namens Ornum ergiebt fid übrigens aus dem Züt- 
fhen Lov, wornach es aus der Feldgemeinfchaft ausgefondertes 
Sand bezeihnet. 4543 contribuirte „Marquard Seeſtede tho 
Mißunde« von 7 Lanſten. 


”.) Auch Eſchelsmark iſt, wie aus obiger Nachricht hervorgeht, aus 
iiedergelegten Dufen entitanden, und das Dorf in der Zolge 
ganz eingegangen. Nach dem nbenerwähnten Gerd Bonsfleth 
befaß es Waldemar Wonsfletb zu Anfange des Aten Jahrh. und 
noch 1533. 1543 heißt er W. W. zu Sönderbü, hatte 7 Lanften 
und farb 1886, 4. Dechr. Bor 1543 wird er Eſchelsmark an 
Deinr. Ranzau, vermuthlich feinen Schwiegerfohn, überlaflen ha⸗ 
ben, der in diefem Jahr als Beſitzer von 46 Lanften contribuirte 
und A561 geftorben if. Defien Sohn Hans R. erheirathete 
auch Sardorf, und E. hatte nun lange Zeit mit Sard. diefelben 
Befiger aus den Samilien Ranzau u. Ahlefeldt, bis 1001 Sard. 
verfauft ward, E. aber im Befig der Ahlefeldtſchen Familie blieb 
bis nach 41780. Sodann hatten es der Landrath Er. Aug. v. 
Qualen bis 4794, der Geh. Rath v. Münfter » Meinhöfel, Agent 
Bruyn, und v. 1798 Juſtizrath v. Kloker; jept wieder ein Derr 
v. Ahlefeldt (Kammerj. Earl Fr. Georg) aus dem Daufe Sar- 
dorf. Zu: Efchelsmart gehörte bis 1783 Bünftorf im Kirchſpiel 
Rieſebye. 
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bukroch 6 m. 8. Hummelueld 42 m. Es wären 
darnadı alfo 80 Hufen geweien; -dad Dorf Göthebye aber 
fehlt in diefem Berzeichniffe, obgleich eö wenigfteng fchon 1551 
exiſtirte (ſ. ©. 1215) und es feiner Lage nad) nicht wohl zu 
einem andern Kirchipiel kann gehört haben. Das jebt hieher 
eingepfarrte Rouifenlund, vormald Ziegelhof, hat aber ehemals 
zu Hadbebye gehört. Sekt befaßt das Kirchſp. Kofel: 
A. vom Amte Hütten, Hütten» Harbe: 1. dad Kirchdorf 
Kofel, wo 44 Dufen, worunter 1 Dreiviertel-, 2 Halbs, 
4 Biertelh., die übrigen 40 volle, und 20 Kathen. Eine 
bier vorhandene Waffermühle warb 1628 von den Feins 
den abgebrannt. 2. Wefebye von 4 Halbh., 5 8. 
(Diefe beiden bie 1777 zum Domcapiteldamt.) 3. Hohm, 
wo 4 Hufen, 9 R., eine Erbpachtswaſſermühle und eine 
Windmühle. 4. Göthebye, gewöhnlich Göp genannt, 
mit 9 Hufenftellen, 58. 5. Fleckebye (abgekürzt auds 
gefprochen Flekb’) wo die Hardesvogtei, 9 Hufenftellen 
und 20 Kathen. 6. Hummelfeld. Die Dorfichaft 
befaßt 21 Hufenftellen und 45 K. . Davon find auöges 
baut: Elmhorft, eine Hufe, Felhorft, 7 KR. und 
Wulfskrug, 3 Diertelhufen, 1 Achtelhufe und 8 8. 
nebft einer Holzvogtswohnung. (4664 waren zu Holm 
2 befegte und 2 verhänerte Hufen, zu ©. 5 Hufen, zu 
Fl. 4, nebft 3 befegten und einer verhäuerten Wurth⸗ 
figerftelle, zu Hummelf. B volle Hufen, 3 halbe, wovon 
die andern 5 halben verhäuert und 2 Wurthf.) In dies 
fem Königl. Antheil 4803: 1024 Einw., 1835: 1267, 
41840: 1548 in 274 Familien. 4 Schulen: a. zu Kofel, 
wohin aud) Wefebye, 60 8. b. Fleckebye mit Gös 
thebye und Holm, 100 K. c. Hümmelfeld, 7O 8. 
d. Wulfskrug, wohin auch einige Stellen aus der 
Haddebyer Gemeine, 0—A0 8. — 5 Armendiſtricte; 
Holm und Göthebye bilden zufammen Eine, jedes der 
übrigen Dörfer audy eine befondere Commüne. 
78* 


= 
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melmart. Dafelbft waren 16 Hufen geweien, aber 4 bavon 
verlegt; 7 Wurthſ. 3. Barkelsbye hatte 17 Hufen und 
die ABte war verlegt. Detl. Brockdorf zu Windebye hatte 
Mer Lanften, die 7% Mt. an den Paſtor zu Hütten entrich⸗ 
teten. 4.5. Gros- und Al. s@ammelbye, erfteres mit 14, 
leßtered mit 7 Hufen. Zu LütlesGammelbye waren 5 Lan⸗ 
Ken des Raths zu Eernföhrbe, die übrigen Hans Ranzaus 
Qu Sardorf) Lanften. 6. Kochendorf, 69,2. 7. 
Alt⸗Goſefeld, 89,2 W.:8. Neu⸗Goſefeld, BH., 
die Hufe welche der Herzog an Diedridy Blome verlehnt mits 
gerechnet, 5 W. 9. Brettebel, 6 9, 7 W. ). Windes 
bye kommt bamald fchon nicht mehr ald Dorf vor, wohl 
aber wird der Mühle zu Schnaap erwähnt. Darnadı alfo 
.wären auffer Windebye 9B Hufen gewefen, mworunter aber 
wie bemerkt mehre fchon niedergelegt, Dieß gefchah in der 
Folge immer häufiger; die Ländereien wurden zu den Höfen 
gesogen, von biefen wiederum Meierhöfe abgelegt, getrennt 


") Das Dorf Brettebek ift gänzlich eingegangen, und id Tann 
“ deffen Lage nicht nachweiſen. Bon den übrigen Dörfern nod 
einige hiftorifhe Notizen: Herz. Waldemar verpfändete 1339 
an den Ritter Giegfr. Scheftedt feine Belisungen in Sammel: 
bye, den dritten Theil des Dorfs Lohfe uud die Hälfte der 
Mühle Schnaap zugleich wit Buckhagen u. f. w. #470 ver: 
pfändete Chriſt. IL. an Claus v. Ahlefeldt unter andern 5 Baus 
ernftellen in Gammelbye. Die Vicarie &. Antorii u. Gertrus 
Dis im Schlesw. Dom hatte hier 3 Hufen, und der Mitar der 
40600 Ritter gleichfalls Ländereien. Bon Kokhendorf hatte 
die Bicarie S. Erucis die Dälfte, 5 Hufen, aber Otto Pogwiſch 
wollte, wie ohne Zeitangabe berichtet wird, ſich die Gerichtsbar⸗ 
feit und die Dieuſte gueignen. — Zu Sofefeld gehörten 1554 
8 Dufner und B Wurthſ. zum Hüttener Lehn, und erft 102 ver: 
Taufte Herz. Friedrich Sofefeld mit 9 Pf. an das Gut Windes 
bye. Br. Voyfen erwähnt kbrigens 4609 Hei den Hebungen 
des Küſters: »In newe Sofeveldt mangeln 3 Hoven, welche in 
‚tfirhen jharen nicht gegeben und von Goſche v. Wiefelden be 
feffen werden». 
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und fpäter zu felbfiftänbigen Gütern eingerichtet. Der jetzige 
Beſtand bes Kirchſpiels ift folgender: ˖ 


A. 


zum Amte Hütten: das Kirchdorf Borbye, mit Aus⸗ 
nahme einer halben zu Hemmelmark gehörigen Hufe, 
dicht vor Eckernfoͤhrde, mit 550 T. Landes à 300 Q. R., 
3 Vollhufen, 5 Viertelhufen; 51 Inſtenſtellen. Schnaap, 
Erbpachtsmühle mit einer Hufe Landes, unter dem 
Dbergerichte ftehend. — In diefem Hüttener Antheil 
1805: 267, 1835: 360, 1840: 586 Einw. in 79 Fam. 
Unter Jurisdittion der Stadt Edernführde: die vor 
dem Steindamm belegenen Häufer, vgl. S. 1208. 
Alled Uebrige gehört zu adligen Gütern und zwar 
zuvörderſt liegen im Schwanfener Diftrict: 


. das adl. Gut Hemmelmark mit feinen Pertinenzien, 


47 Pfl., wovon aber das abi. G. Kasmark 6 Pfl. übers 


‚nommen hat, 3431 Stenertonnen. Hieher gehören: 


F. 


der Hof Hemmelmark an einem See, eine Halbhufe 
und 5 J. su Borbye, dad Dorf Barfeldbye, wo 
Vollh., 7 Dalbh., 5. K., 13 3. C— bie Bewohner 
find Eigenthümer ihrer Ländereien;) beögleichen der 1820 
verkaufte Meierhof Neu⸗Barkelsbye, und die fchon 
früher veränßerten Meierhöfe Louiſenberg und Aus 
kamp. — 185: 472 Einw., 1840: 482 in 96 Fam. 


. das adl. Gut Hohenftein, mit 489 St. T. ohne Pflug. 


zahl, die auf Hemmelmark, wozu es früher gehörte, 
rubt. Auſſer einigen Kathen deine Uintergehörige. 18885: 
84 Einw., 1840: 1412 m 18 Sam. 


. daB adl. G. Mohrberg, gleichfalls früher zu Hemmel⸗ 


mark gehörig; I0 Pfl., 45 St. X. wovon auf den Meis 
erhof Sophienruge 4 Pf. m. 172 St. T. kommen. 
Bei jedem biefer Höfe nur einige Kathen und Inſten— 
wohnungen. 4855: 409 Eiaw. 14840: 121 in 17 5. 
Dad adl. ©. Rögen, chemald.zm Sarborf gehörig, 4808 
davon verkauft; Beſitzer: v. Ahlefeldt auf Dpenis, 40 
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Die Kirche (S. Laurentii) ift ein altes Gebäude nadı 
gewöhnlicher Art von Feldfteinen erbaut, aber mit einem 
runden Thurm 80 Fuß hoch, der indeffen, da er großentheild 
von Ziegelfteinen, fpäter hinzugefügt zu feyn fcheint. Das 

Chor der Kirche ift gewölbt; 1852 erhielt fie eine neue Or⸗ 
gel und wurde inwendig verfchönerte. Ein Leichftein führt 
bie Inſchrift: „An. dom. 1552 jtarf de erbare und fefte 
Marquard GSeeftede to Drnum.“ Das Patronatredht ber 
Kirche war von 1465 an dem Domcapitel zuftändig und noch 
nach Aufhebung deffelben gehörte fie zum Domcapiteldamte 
bie 1777. = 

Den Prediger ernennt der König; die Gemeine aber 
trägt die Orb.s, Bell. und Intr.⸗Koſten. Cinlöfung von 
Gebäuden findet nicht Statt, aber die Abfindung und lands 
wirthichaftliche Einrichtung erfordern ein Beträchtliches (das 
legte Mat 41200 Rthlr.). Das Haus, obgleidy erft 4776 
erbaut, ift unbequem eingerichtet und enthält unter demfelben 
Dache den Viehftall u. ſ. w. Eine neue Scheune ward 1854 
erbaut; überhaupt find 5 Nebengebäude. Der Garten ift 
von ziemlichem Umfange, aber mäßigem Boden; darin find 
Fruchtbaͤume angepflanzt und einige Partien angelegr. Das 
Land, im Ganzen etwa 60 T. à 520 Q. R., liegt zerftreut 
und zum Theil ziemlidy entfernt. Darunter nur 13 bis 14 
T. guten Kornbodens; mehr ald zwei Drittheile des Landes 
find aus der Heide gebrochen; die Wiefen find Salzwiefen 
und nur mäßig. An Korn hebt der Paftır 38 T. 6 Sch. 
2Y Kannen Roden, 21T. 1 Sch. Haber. Ferner erhält 
er etwa 60 Pfd. Flache und GO Eticg Eyer; aus den Königl. 
Gehegen 8 Faden Kluftholz frei angefahren; 6 Fuder Weich, 
holz muß er holen. Fixum vom König 46 Rthlr. 32 ßl.; 
für die Hummelfelder Schulkoppel 10 Rthlr.; Buttergeld 
etwa 5 Rthlr.; Snftengeld etwa 6 Rthlr.; Legatengeld 6 
Rthlr.; Opfer ungefähr 100 Rthlr.; Accidentien circa 200 
Rthlr. Die Gemeine ift zu manchen Dienftleiftungen vers 
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pflichtet, ald Mähen und Binden in der Erndte, Fällen und 
Fahren des Holzes. Angabe zur Steuer 650 ME, Steuer 
25 ME, worin die Landfteuer gefürzt wird; zur W. P. 700 
ME, Penf. 70 ME. Auſſerdem genießt eine Wittwe aus 
dem Reutziſchen Legat noch gegen 50 Rthlr., die wenn feine 
vorhanden der Paſtor bezieht. 


Hr. Hinr. Beder, Vicarius und Kirchherr zu Cosleve 
1464. — — Hr. Benedictus um 1560. — Pet. Gagel⸗ 
mann aus Hamburg, fland hier, nachdem er 2 Jahr Schulcol» 
lege in Hamb., Ya Jahr Diac. zu Süberftapel geweſen, 18’/ 
%. bie 1583 Lalfo v. 64 etwa) und fam darauf nach Neuenfirs 
den bei Krempe, wo er 1623 im 84. 3. f. Alters u. 61 2. 
ſ. Amts verfiorben. — Jac. Saro ans Flensb. bis c. 1586. 
— Theodor Tertor od, Weber, v. 1586. Bielleiht Eine 
Perfon mit Dirk (Theovorieus) Zohannfen, der 1592 ges 
ftorben. — Antonius von Aalen, war 1588 Säulcollege 
zu Schlesw. und warb darnach hier Paflor; t 1636. Bes 
nedictus Martini 1697 — 46 ward Archidiac. zu Scälesw. 
— ——ã Flor, geb. zu Neukirchen bei Oldenburg 1618, 


v. 1646. 7 1 — Laurent. Fabricius v. 1685, 1 
1715. — Joh. — Olter, erſt Adj., warb 1720 P. zu 
Friedrichsſtadt. — Joh. Valentin Bucerus, aus dem 


Meklenburgiſchen, kam vom Compaſtorate in Friedrichsſtadt hie⸗ 
her 1720, 1 1751. — Georg Burſchardi, geb. aus Rieſe⸗ 
bye, als Adj. introd. 1747, fucc. 1751, + 1788, 2. May. — 
Chriſt. Friedr. Broderfen, geb. zu Hufum 1746, 1780 
Diac. zu Hohenweftedt, 89 P. zu Kofel. T 1820, 28. San,, 
et. 75, min. 40. — oh. Heinr. Friedr. Paſſow, 
Diac. zu Oldeoͤlo, ernannt 1820, 23. May, kam 4828 nad 
Barkhteheide. — Pet. 309. Rönnenlamp, geb. zu Flensb. 
1789, 27. Dee., Diac. zu Lunden feit 1817, ernannt 1828, 
50. Der., intr. 1829 Judica. 


3 Hütten. 


Dad Kirchfpiel, von Kofel, Borbye, Bünftorf, Kropp 
und Habdebye umgeben, befaßt aufler den Parcelen des nies 
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dergelegten. Borwerld Hütten 5 Dorfichaften: Defterbye, 
Damendorf, Aſcheppel, Ablefeld nd Brefendorf, 
und gehört gänzlich zur Hütten-Harde. Es ift noch ein Dorf 
mehr gewefen Alkendorf, weiches in der Gegend der jegigen 
. Hegereiterwohnung. belegen war. 4554 kommt ed noch vor, - 
jedoch nur mit 2 Bewohnern, vermuthlich Wurthfigern; die 
Ländereien werden alfo ſchon früher zum Hofe gezogen feyn. 
Sonft waren damals in Defterbye 14 Hufner, 5 Wurthfiger, 
in Damendorf 9 H., A W., Aſcheppel 9 H., 4 W., Ahlefeld 
2 9. und Brefendorf 12 H., zuf. alfo 45 Hufner, 10 Wurth⸗ 
ſitzer und noch ein Paar Berbittelöfäthner. 1664 waren in 
den 5 Dörfern 35 volle und 4 halbe Hufen im Stande (D. 
70.255; D. 9; Ad. 6 v., Ah.; Abl.9; Br. 11), 6 Hu, 
fen aber wüfte (3 in D. und 3in Aſch.); Wurthfigerftellen 40 
volle und 1 halbe, fo wie eine wüfte Der Beſtand des 
Kirchfpield war alfo damals auf reichlich ein halbes Hundert 
Wohnſtellen befckränft, während jegt wohl 200 Häufer. Die 
3 Dorfidhaften mit ihren Ausbauern haben jekt auf einem 
Areal von 6992 T. (a 520 Q. RI 25 Voll, 47 Halbs, 
A Diertels, 3 Sechötels, SO Achtelsyufen, 24 Kathen, 56 Ins 
ftenftellen. Beim Dorfe Ablefeld ward gegen Ende des voris 
gen Sahrhunderts der Hof Zriedrichshof G(Ahlefeldshof, 
Stifffeben, Carlshof) angelegt und durch zugefaufte Laͤnde⸗ 
reien vergrößert, In Nicheppel it eine 1635 angelegte Pas 
piermühle. Brefendorf ift das größte und volfreichfte Dorf 
835 €. in 100 Kam.) und liegt jenfeitd der Hüttener Berge 
in der Ebene *). — Dazu fommt noch der Stammhof Hüts 
ten (Herren- Hütten) mit den davon abgelegten Hüttener 











*) Das Dorf fol vormals % Meile nordöflicher gelegen haben, 
dort aber abgebrohen und nad dem jegigen Plabe verfegt ſevn, 
weil die Einwohner ihren Wiefen näher ſeyn wollten, nad einer 
andern Sage weil fie von Ameifen beläftigt wurden. Webrigens . 
fommt es ſchon 1496 unter feinem jegigen Namen vor, f. ©. . 
4060; wegen der Einpfarrung nad) Haddebye ſ. S. 1095. 
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PDarcelen, zuf. 716 T. 21 Sch. Dafelbft 35 Fam. aus 
184 Köpfen 'beftehend. Areal ded ganzen Kirchſpiels mit den 
Königl. Gehegen und fonft abgelegten Ländereien 8025 T. 
à 5WVWOD R., d. i. 1%°D. M. Bevölferung 1803: 1374, 
1855: 1759, 1840: 1769 in 357 Fam. Nach dem Durdys 
fihnitt der Sahre 1850—59 Geb. 57, Geft. 38, Cop. 14 P. 
Feded Dorf hat feine Schule, (O. 70 K., D. 40 K., 
Aſch., wo der Küſter zugleich Schullehrer, 60 K., Ahl. ge⸗ 
meinſchaftlich mit Biſtenſee, Kſp. Bünftorf 30, Br. 120 K.); 
eine fechöte ift auf den Parcelen für 30 K. 

Die Kirche war wenigftend fchon 1348 vorhanden, als 
die Bifchofszehnten dem Domcapitel gefchenft wurden. Gie 
foll vormals weiter nach den Bergen hin auf Seherflint bei 
Afcheppel gelegen haben, und ift vielleicht erft 1520 näher 
nach dem Hofe bin verlegt, nachdem Herz. Friedrich, der 
ſich hier öfter aufhielt, zum Beftg des Hofes gelangt. „Her⸗ 
zog Friedrich auf Gottorf legte den erften Stein an bad 
Gebewd der Kirchen zur Hütten d. 15 Decembris Gott und 
feiner Mutter Marie vnd S. Nicolao zu Ehren“. Helduad. 
sylva chron. II, 46, ad annum MDXX*). Die Rirde 
ift ein ziemliches Gebäude mit einem hölzernen Glockenhauſe 
an der Weftfeite, worin nur Eine Glode, nachdem die andere 


®) Daſſelbe befagt eine Infhrift: -Na Ehriftus Gebort vnſes Ders 
ren Sar Dufent Viif Hundert Twintich apenbar Hertuch Fried 
ri to Holſten vnd Schleswig en Her Ledde den erften Steen 
den XV Dagh in December Tho der Hütten in Koer Bade u. 
Maria to eren, Sante Andreas u. Nicolaus de grote Deren. — 
Daß die vorige Kirche den 000 Sungfrauen geweiht geweſen 
möchte wohl aus der Juſchrift des älteren Altarblatts zu fchlies 
fen ſeyn: O nancta Colonia, Gaude Deo grate Per undeia 
millia Virgioum donata Que pro Dei gloria sunt rite parata 
‚Pro quarum victoria Celitus pacata Sit nobis propitia Deitas 
beata. MCDXVU. — Daß zu Hütten ein Dominicaner:Klofter 
gewefen fey, wie im Danfte Atlas angeführt wird, darüber fin 
det ſich fonft nichts. 
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1670 zu einer Taufe umgegoflen worden. Die Kirche if 
gemwölbt, hat eine Orgel und fol früher mandye fchäßbare 
Sachen gehabt haben, die im 47. Jahrh. von den Kaiferlis 
chen und Schmwedifchen Truppen geraubt wurden. 

Den Prediger ernennt der König. Voc.⸗ u. Intr.⸗Koſten 
trägt der Ernannte; die Gemeine beforgt bittweife den Trands 
port. Kinzulöfen find nur Stafett und Planfwerfe; dahin⸗ 
gegen befommt der antretende Prediger vom abgehenden 
oder deffen Erben eine der beiten Kühe und 158 Mt. an 
Gelde. Das Haus, 1789 nachdem dad vorige abgebrannt 
von Tafelwerk leicht erbaut, ift mäßig, fo auch die Nebens 
gebäude. Das Paftorat liegt eine gute Biertelmeile von der 
Kirche entfernt in Afcheppel. Es find dabei 2 große Gärten 
und ein Fleiner mit über 200 Obftbäumen. Wit den eigent- 
lichen Paftoratländereien, die ungefähr 50 T. ausmachen, ift 
von Altersher eine wahrfcheinlich im SOjährigen Kriege wüfte 
gewordene Hufe, bonitirt zu’ 38 Tonnen, verbunden und bei 
der Sandvertheilung 1778 auf immer dazugelegt. Dafür find 
30 Rthlr. zu erlegen und nod, 1 Rthlr. 24 BL. Canon für 
Torfmoor, wofür der Prediger zu feinem Bedarf auf dem 
Moorantheil der wüften Hufe kann Torf graben laſſen. Uns 
gefähr ein Drittel ded Landes gehört zu dem was man bier 
guten Boden nennt, Hieled dahingegen ift fchlecht und aus 
ber Heide gebrochen; doch iſt hinlänglid, Wieſenland. Aus 
den Königl. Gehegen 8 Faden Buchenholz. Raturallieferuns 
gen 58 T. Noden, 7 T. Buchweizen, 4 T. Haber. Firum 


.100 ME. aud Königl. Kaffe für dad niedergelegte Dorf Als 


fendorf. Dpfer und Accidentien etma 500 Mi. Angabe 
zur Steuer 884 Mi. 4 Hl. An Steuer und an Abgaben 
für die wüfte Hufe find gewöhnlich 45 Rthlr. und etwas 
mehr zu erlegen. Eine Wittwe befommt vom Dienft 100 
ME. (Ang. 800 ME.) und aus dem Reutziſchen Legate gegen 
50 Rthlr., die wenn feine Wittwe dem Paftorat zus 
fallen. 
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Paſtores. — Martinus Nicolai oder Coronäus 

um 1573, fam nah Schwabſtedt. — — — Joh. Chriftiani 
* Salzwedel, ſtand um 1590 zu Bovenau, kam hieher 1606 
od. 1608. + 1623. — Joh. Solimann aus Güſtrow. 1624. 
1626. — Franciſeus Ritter, erſt Rect. zu Eckernf., ord. 
1631. 7 1659. — Samuel Löfher, geb. 1623, 19. 
Sept. zu Schladenwalde in Böhmen, erzogen in Sachſen. 1658 
ward er Schwediſcher Feldprediger, 1659 hier Paftor. Hat zuerft 
angefangen hier hochdeutſch zu predigen (f. Vorweſer predigte 
noch plattdentfch); ſtand hier 52 Jahr. . + 1711, 18. Apr, alt 
87'%a 3 — ac. Pantel, geb. zu Stralfund 1662, 7. 
Aug., intr. 1741 Trin. 1 1749, 27. Nov. et. 87'%, min, 
48". (Darnach hätte er 4701 angetreten, wahrfcheinlich als 
Ad.) — Joh. Herrm Alter, geb. 1691, 22. Sept. zu 
Orundtoft, ‚Adi. u. Schwiegerf. des Borigen 1730. + 1755, 
22, Apr. — Joh. Hartwig Haugen, erfi Reck. zu Krempe, 
dann v. 4753 Diac. zu Borsfleth, 54 P. zu Hütten; pro 
emerito erklärt 1769. + 1782, 3. Dee. — ac. Papke, 


ge 1751, 16. Sept. auf Föhr, intr. 1769, 2. Adv. + 1794, 


Apr. — Chriſtoph Ludw. Bollertfen, geb. 1754, 
28. Det. auf dem Gute Dütteball, 1789 Diac.- zu Grundtoft, 
zum Paſt. zu Hütten 1794 ernannt, und intr. 4795, Jubilate. 
Nitter v. Dannebr. 18354 und Dannebrogsmann 1839, 21. 
Apr. dei Öelegenheit feines Amtsjubiläums. + 27. Detbr. 1841. 
War Senior der Geiftlichfeit des Herzogth. Schleswig. (Adj. 
p. p. Friedr. Earl Anton Ludw. Aug. Georg Jacobſen, geb. 
zu Städsburg 1806, 15. Apr.) 


[4 


6. Bünforf. 
Die beiden Landfeen Wittenfee und Biftenfee einfchließend 


erftreckt fich das Kirchfp. Bünftorf von Hütten im N. u. N W. 


weftlich an die Hohner und die Rendsb. Land s Gemeine, 

öftlich an Borbye und Seheftedt gränzend bid an bie Ober, 

Eider. Es gehören hieher: 

A. von der Hütten s Harde 5 Dörfer: 1.Bünftorf, 
2 Gros⸗Wittenſee, 3. Klein s Wittenfee, 4 
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Biftenfee, 5. Bunge CHolbunge). 18584 waren in 
diefen Dörfern zuf. 54 Hufen, 7 Wurthfiger, und einige 
‚wenige Käthner (Bünf. 9 9., 1 W., Gr.⸗W. 12 H., 
4 W., Kl.⸗W. 79H, Bi. 59H, 1 W. und Bunge 
ebenfalld 3 H., 1 W.) 4664 waren zu Bünfl. 2 Hus 
fen u. 1W. und zu Kl.⸗W. 1 H. wüſte, befeßt zu 
Bünft. 6 volle H. und 4 halbe, zu Gr-W. 9 v., 6 h., 
zu Kl.⸗W. 50, 1 b. Hufen, zu Bil. 5 v. und zu 
Bunge auh 3 v. Hufen. Jetzt haben diefe 5 Dorfs 
fchaften zuf. 48 Bollhnfen, 3 Dreiviertels, 26 Halb⸗, 
49 Biertelhufen, 7 Kathen, 26 Snftenftelen mit einem 
Areal von 4582 T. (a 520 Q. NR) 3 Sch. Dazu 
fommt noch die Erbpachts⸗Waſſermühle Stenten. Un- 
ter HüttensGyarde 1803: 845, 1855: 1192, 1840: 1158 
. Einw. in 214 Fam. 
B. von HohnersHarde: 6, dad Dorf Mohr, beftehend 
' aus 4 Halbh., 4 Viertelh., 3 Achtelh. 18., 15, 
wozu auch noch die entfernter liegende Biertelhufe 
Schulendanm. (1554 befand M. nur aus 2 Hufen, 
1664 aus 2 Vollh., 5 8., 13) 7. von der Kolonie 
Neu⸗Duvenſtedt 15 Stellen (8 andere gehören zum 
Kip. Hohn). In diefem Antheil 41835: 205 Einw. 
€. das adl. Gut Schirnau, urfprünglich zum Gute Ses 
heftebt gehörig und davon ſchon im A6ten Jahrh. abges 
legt, dann wieder damit vereinigt bis 4765, von weldyer 
Zeit an ed feine befonderen Befiger hatte und 1806 in 
die Zahl der adl. Güter aufgenommen ward. 6 Pflüge, 
aber 44 Kirchenpflüge, Steuertonnen 890. Areal 613 
T. à 40 O. R., wovon beim Haupthof 40 Tonnen. 
Aufferdem gehören zum Gute eine IBaffermühle, 5 Halbe 
bufen Bauernfeld genannt, und einige Kathen. Einw. 
1835: 115, 1840: 18. . 
D. das adl. Gut Steinrade. Der Befißer von Schirnau 
Friedrich Steen faufte 4788 vom Gute Seheſtedt 2 
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Vollhufen und errichtete aus biefen und andern Stellen 
den Hof, den er Friebrichöfteen nannte. Der folgende 
Befiter v. 1804 SG. G. Müller änderte den Namen des 
Hofes, der 1806 in die Zahl der adl. Güter aufgenoms 
men ift. 278 Steuertonnen, 3Ys Pf. Dazı 2 Hufen, 
AR. zu Steenwarf*), und einige Kathen zu Gros⸗ 
toppel. Einw. 1885: 60, 1840: 63. 

E. zur Kirchfpieloogtei Raumort des Amts Nendöburg ges 
hören zwei Dörfer, Lehmbek und Borgſtedt *N. Lehm⸗ 
bef befteht aus 6 Vollh. und 2 Kathen (der eine Hufs 
ner ift Rirchenlanfte), 345 Steuert., 1885: 101 Einw, 
Borgftedt, 3 Vollh., 5 Halbh., 4 Viertelh., 14 Ras 
then, (@’A Pf) 729 Stenert., 208 Einw. 

Schulen find: a. die bed Küfterd zu Bünftorf mit 112 
8. Dazu das Kirchdorf, die Güter Schirmau und Steins 
rade, bie Dorfichaft Mohr mit Schulendamm und ein 
Theil der Kolonie Neu⸗Duvenſtedt (das übrige nach Duven⸗ 
ſtedt. b. Gr.s Wittenfee, gegen 90 8. c. Kt.» Wittenfee, 
DDR. d. Bunge 508. e. Borgftebt ‚ wozu Lehmbek, 
&— 70 8. Biltenfee ift mit Ahlefeld im Kirchſp. Hütten 
verbunden. 

Das Kirchſpiel zählte 41835: 1881 Seelen. (Geb. im 
Durchſch. 60, Geil. 37, Eon. 14 P.). Die Gemeine if 
kirchlich und durchgängig wohlhabend ***), 


j *), Steinwarf (Steenwarp) war früher ein größeres Dorf, ward 
aber niedergelegt. Gegenüber auf der Boffteinifchen Geite der 
Eider liegt Steinmehr. 


“s) 1544 in der Landestheilung wurden diefe beiden Dörfer vom 
Amte Gottorf getrennt, und dem Antheil Herz. Joh. d. A. der 
Rendsburg erhielt, zugelegt. Seitdem find fie beim Amte 
Rendsburg verblieben. 


“u, Nah Br. Bonfen hatte die Gemeine um: 1909 00 Hufen (wo 
von 54 dem Paſtor Zehnten gaben) und W Wurthfiger. 2 auf 
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Die Kirche liegt auf einer Anhöhe am Wittenfee in reis 
gender Gegend. 1660 brannte fie durch Unvorfichtigfeit des 
Örganiften, der Feuer auf der Orgel gehabt, ab, und nur 
die NRingmauer von '"Feldfteinen trogte dem Brande. Eine 
alte metallene Glode, die jegt umgekehrt ald Taufe benugt 
wird, ward gerettet, fo wie wahrfcheinlid; die Kanzel, die 
mit fhönem Schnitzwerk geziert. 

Die Predigerftelle wirb unmittelbar befeßt; die Gemeine 
aber trägt die Ord.⸗ Beltallungds und Intr.⸗Koſten. Der 
Ernannte . bat nur einige unbedeutende Nebengebäude und 
Stakette einzulöfen, und die Abfindung und Einrichtungsfoften 
wegen des Landbetriebd, empfängt dagegen vom Vorweſer 
ober defien Erben 52 Rthlr. Das Haus, 1795 erbaut, iſt 
nicht fehr groß aber wohl eingerichtet, feft von Branbmauer 
aufgeführt, indeffen etwas feucht und wegen der Nähe des 
Wittenſees fall. Der Garten liegt anmuthig am Gee, ift 
fruchtbar und mit Obftbäumen verfehen; aufferdem noch ein 
Gemüfegarten nördlich an der Paftoratfcheune. An Land ift 
beim SPaftorat eine Hufe, groß 49 Tonnen, à OD. R., 
mit Bauftele, Garten und Wiefe beim Haufe, und reichlich 
2 Tonnen Moorland. Von den 42 Echlägen oder Koppeln 
liegen 7 (26 Zonnen groß) zufammen und haben recht guten 
Boden, die 5 übrigen (21 T.) leichten Bodens find verpach⸗ 
tet. An Korn empfängt ber Paftor 55 T. Roden, darunter 
28 aus der Hohner und Nendöburger Gemeine”). Kerner 


Er. Anna von Dammen Gebiet zu Scirnau. Die Kirche hatte 
eine halbe Hufe zu Bünftorf und ein Gut zu Borgftedt. 

) Hamendorf giebt 18 T. nah altem Maaß; aus Nübbel und 
Fockbek kommen 20 T.; Duvenftedt entrichtet nach altem Maaß 
2 T. — Brod. Boyfen giebt diefe Hebungen aus Campen⸗ 
Kirchfpiel fo an: Hemmendorf 18 T. 1 Ship, Nübbel 4 T., 
Fockbek 6 T., Duvenftedt 2 T. Noch für 2 Wiefen zu Duven⸗ 
ftedt zum Paftorat gehörig 4 RP. - Der Urfprung diefer Korn 
bebung ift nicht mit Beftimmtheit nachzuweiſen. 
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erhält er 60 Pfd. gehechelten Flachs, 2O Stieg Eyer, 8 
Faden Kluftholz und 6 Fuder Bufdy und Weichholz. Ein 
Aalfang ift verpachtet für 60 ME. und GO Pfd. Aallieferung 
jährliy. — Opfer und Inſtengeld reichlid 100 Rthlr.; 
Accidentien reichlid; 2OO-Rthir. Die Stelle ift zu 900 ME. 
angegeben. Die Steuer beträgt 49 Rthlr. 20 ßl.; die W. P. 
112 ME’ 8 Bl. Aufferdem hat eine Wittwe aud dem Reu⸗ 
gifchen Legat gegen 50 Rthlr., die, wenn feine vorhanden, 
dem Paftorat zufallen. 


En a u 


Daftores: Herr Wolfgan 592, — — Daviv dir # 


Shumader, 1 tac. zu Gelting, 1588 9. zu Bünftorf. /, ...5 --- 
.f 


t 1629 im Auguſt. — Ihm folgte fein Sohn Joh. Hinr. 


Sähumader 1680. + 1674. Darauf deſſen Schwiegerfohn 


Albert Schröder 1675, der 1751, da er 85 Jahr alt war, 
den Dienfi an feinen Sohn Franciſcus Schröder abtrat, 
welcher fchon feit 4741 oder 4712 Adj. gewefen und bie 1752 
fungirte. — Joach. Adam Beterfen, geb. 4748, warb 
abjungirt 1752, 28. Febr. und lebte bis 1790, 18. Nov. — 
oh. Chriſtoph Zebfen, feit 1776 9. zu Hürup, warb 
nach Bünftorf vocirt 1791, 12. Apr., trat an 2. Adv. 11804, 
1. Dec. —. Darauf ward 41805 ernannt der P. zu Witzworth 
Georg Joh. Eprifl. Coch, welcher aber ohne bier anzutreten, 
als Paſtor nah Rendsburg ging, und Bünſtorf erhielt: Chriſt. 
Detl. Dofe, Dr. phil. vorher Rector zu Wilfter v. 1798, 
zu Segeberg v. 1801. Stand hier v. 1805 bis 1821, da er 
unterm 25. Dec. zum Paſt. in Bergſtedt ernannt wurde. — 
30h. Friedr. Bolten, geb. zu Mildſtedt 179, 18. Jul., 
ernannt 4822, 5, Febr., intr. Inbilate. 


D. Hohner : Harbe. 


Erft 1777 ward diefe Harde mit 701% Pf. dem Amte 
Hütten zugelegt vom Amte Gottorf, wozu fie bie dahin ges 
hört hatte (1698: 74% Pfl. wovon 70 contribuaben. 1554 


Lin ; 


⸗ 


4958 Propftei Hütten. (Oohner· Harde.) 


fommt fie unter dem Namen Weſter⸗Kroch vor, und in noch 
älteren Zeiten hieß diefer Diſtrict Kamp (ogl. S. 1045), 
weil derſelbe hauptſächlich nur das Kirchfpiel Kampen 9 





”) Kampen war das größte Kirchfpiel des Herzogthums, indem es 
ſich über eine Flähe von etwa 4% Q. M. zwiſchen der Gider 
mit ihren Krümmungen im S.D., ©. und ®. und ber Gorg 
im N. ausdehnte, nah D. an Bünftorf floßend und bis an 
Rendsburgs Thor reichend vor welhem die Kampen⸗Kirche lag, 

, bie übrigens im Catal. vetust. nur als Eapelle bezeichnet wird: 
„Sampen Capell vär Rendsburg vpn Berg«. Die Kornhebuns 
gen welche das Paftorat zu Bünftorf aus mehren Dörfern des 
alten Lampen⸗Kirchſpiels hat, ſ. S. 1236 laſſen vermuthen, daß 
Bünftorf urfprünglich die eigentliche Pfarrkirche auch für dieſen 
Diftrict gewefen, der obgleich weit ausgedehnt Doch befonders 
im entlegenften weftlihen Theile vormals nur fpärlicd bewohnt 
war (ed war dort der große Wald Hamm), aud als Harde 
ſpät vorfommt, vgl. S. 1409. Die Herzöge Adolph und Ger: 

* Bard verfchrieben 2428 (M. u. Asm. Archiv Aftes Heft ©. Hi, 
32) Elans von der Wifch für den Fall, daß ihm von ihren Bein 
den fein But. Gelting abgenommen würde bis fie ihm daffelbe 
wieder verfchafften "dat ganze Kerfpel onfer leuen frouwen buten 
Rendeſborch belegen, quidt vnde vryg Yan aller vorpandinghe, 
vthgenamen wes M. Brenden nu an dem ferfpel vorpandet is«. 
Es if hier nicht fowohl die Landgemeine des Rendsb. S. Mas 
rien » Rirdye, fondern vielmehr das Kirchfpiel Kampen gemeint, 
denn auch die Kammpen:Kirche war der Maria geweiht, wie aus 
einem alten Siegel, worin Be mit dem Kinde abgebildet, zu 
erfeben, und noch 1484 hatte Claus v. d. Wifch dieß Kirchfpiel 
zu Pfande; f. N. Staatsbürg. Mag. 4, 2. ©. 497 von Dr. Kuß, 
der des Dafürhaltens ift, daß die Kampen⸗Kirche die urfprüng» 
liche Kirche der Burg und der Stadt felbft gemefen fey, bis diefe 
hoffteinifch wurden. Die Kirche war nach Br. Boyſens Bericht 
4609 neu gebaut, ift 120 Fuß lang und 30 5. breit geweien, 
und ward, nachdem zum legten Wal am 43. ©. n. Trin. 1691 
darin Gottesdienft gehalten worden, abgebrocden, da Ehrift. V. 
die Feftung Rendsburg erweitern wollte und das Kronwerk ans 
legte. Zu dieſem Zweck hatte er som Herzog deſſen Antheil 
an dem hei der Kirche belegenen Flecen Vindeshier mit ber 
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| befaßte, and welchem das jetige Lirchſpiel Hohn mb die 


Landgemierne der Rendöburger Nenwerker ober Chrift⸗Kirche 
entſtanden find, indem nach Abbredjung der dicht vor Rends⸗ 
burg belegenen Kampens Kirche 2684 bie fürftlichen Unter⸗ 
thanen (zum Amte Gottorf) nach Hohn, die Böniglichen hits 
gegen zur Chriſt⸗Kirche verlegt wurben. Gin Theil des Kid» 
fpield Rampen war nämlidy nach und wach anfler Verbiw 
Bang mit dem Amte Gottorf gefommen, uimd königlich gewors 
ben. Dahin gehörten nicht mır einige 4844 in ber Bandes 
thetlung abgetretene Dörfer *), fonbern auch bie Rendsburger 


Kirchen and Armenlanften **) und bad vom Domcapitel im 


Kirche felbft, für deren Materialien 00 Rthlr. bezahlt wurden, 
an fi getaufcht |. S. 937. Die eingepfarrten Ortfchaften was 
ren: Büdelsdorf, Duvenfedt mit Ridert, Krummen 
ort, Fockbek, Nübbel, Hamendorf, Elsdorf mit We; 
fermüblen, Hohn mit Burbftall, Lohe mit Fbhrdem. 
sufammen 1001: 39 Häufer. | 


%) An den Adnig ward abgetreten das Darf Fockbek, an Den Deu 
308 Joh. d. A., der Rendsburg erhalten, auſſer den beiden Dör; 
fern Lehmbek und Borgftedt im Kſp. Bünflorf auh Kampen, 
weiches gleichfalld ald Dorf bezeichnet wird. Doch erfcheint es 
fpäter nicht als ſolches, ſondern bei des Kirche lag der Bleden . 
oder die Borfladt Bindeshier, die dadurch entkand, daß 
Chrif. II., als er 1539 Rendsburg befeftigte, den Bewohnern 
zweier abgebrocdhenen Straßen hier Wohnpläge anwies (Alardus 
ap. Westph. 1.5 2895) und die 1685, da fie vorhin im dreierlei 

Recht, fürfl. Schleswigſches, Schloß⸗ und Stadt. Recht vertheilt 
geweſen, der Stadt einverleibt warb. Büdelsdorf ſcheint erſt 
nach 15484 entſtanden zu ſeyn; war auch koͤniglich fo, wie das 
dabei belegene Vorwerk. 


0) Der Knappe Marquard Breide fliftele LAD (fi. Noodf A, ©. 
454 — 458) eine Bicarie in der Marien : Kirche zu Mendsburg 
und gab dazu fein Dorf Nubile in parochis Campen Slesvic, 

- divee. mit 9 Hufen. Später findet fi dieß Dorf indeffen im 
Befis der Derren u. Ahlefeldt, venn Alardus bemerft beim Sahr 
2385: Fridericas rex emit a Neobilidus de Aleveld pagum Nubel 

79 
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x 


Schleswig zufländige Dorf Krummenort von 23 Pfl., wel 

ed 1661 bei der Theilung der Tomcapitelögüter koͤniglich 

geblieben war. Fürſtlich hingegen war 1 Domcapitelspflug 

zu Fockbek, ad lectoratum Capituli gehörig. Diefe 3 

Domcap. » Pflüge find 4777 der Hohner » Harbe einverleibt. ' 
41803. sählte die Hohner » Harde 781 Einw. 4835 mit ben ' 
unter dem Dbergericht ftehenden (43) 3854, und zwar aus 

dem. Kirchfp. Bünftorf (ſ. S. 1234) 205, zur Neuwerker 

Gemeine in Rendsburg (Krummenort) 87, zur Altftäbter 

Gemeine 3, die übrigen 3689 nach Sohn eingepfarrt, wels 

ched Kirdyipiel bei diefer Harde ald das einzige in Betracht 

fommt. 





. 7. Hohn, 
noch immer, auch nachdem es fid) mit der Chrift- Kirche in 
Rendsburg in das alte Kip. Rampen, wie vorhin erwähnt, 
getheilt, die audgebehntefie Gemeine des Herzogthums. Weil 
die Theilung damals nach ben Surisbictiondverhältniffen ges 





cum attinentibus pro 20,000 thaleris situm ad Eydoram in silva 
Hamme, und im Chron. Rendsb, Msc., da6 1584 hat, wird er- 
wähnt, die Stadt habe 4000 Rthlr. dazu geben müffen, wegen, 
Befoldung des dritten Predigere.— Zu den Armen in Rendsb. 
gab ein Adliger v. Porsveld 1465 die Seemühle und den 
jest fogenannten Armen:See, wie auch den &. Jürgens⸗-Hof. 
Die Armenlanften in Fockbek und Duvenftedt anlangend, 
fo werden diefe zum Theil daher ſtammen, daß Siegfr. Sehe⸗ 
ftedt dem Bürger Dtto Ployfe in Rendsburg 1337 5 Hufen in 
D. und eine Dufe in $. (in villa Vockebecke unum mansum) 
nebſt einigen Ländereien in SKI. Reide verfaufte. Serner vers 
Paufte der Knappe Henning von Treva 1376 5 Dufen Eandes 
in Duvenftede Kſp. Kampen an Joh. v. Heftede Kirchherr zu. 
Schaubye auf Fühnen, der diefe wieder den Armen su Rendeb. 
überließ. — 4 andre Hufen zu Duvenftedt hatten fchon A328 die 
Grafen Gerhard und Öifelbert einer Bicarie zu Rendsb. beigelegt. 
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ſchah, hat bie Gemeine Feine reinen Graͤnzen erhalten nad 
Dften hin, indem Duvenftedt nur zum Cheil hieher gelegt 
wurde und diefer Theil nebft Rickert und was von ber Kor 
lonie Neu » Duvenftedt hieher gehört durch das zur Chriſt⸗ 
Kirche gelegte Dorf Krummenort von der übrigen Gemeine 
abgefondert if. Das Kirchfpiel befteht theild aus alten Doͤr⸗ 
fern, theild aus 1760 bie 62 zur heſſeren Eultur der vielen 
Heide: und Sandftreden. angelegten Golonien. Sene find in 
5 Bauervogteien, diefe in fogenannte Ladevogteien vertheilt. 

A. Der bei weitem größte Theil des Kirchfpield gehört 
zur Hohner» Harde. Hier zuvörderſt die 5 Bauervogteien 
1. Hohn, das recht anfehnliche Kirchdorf mit einigen Aus⸗ 
bauern. Burgftall, ein Pleinered zerftreuteds Dorf. 2. 
Elsdorf, großed Dorf, wozu eine "a Meile entfernt an 
der Eider liegende Viertelhufe Ahls bach. Nordöftlid vom 
Dorfe ein großes Königl. Gehege von 650 Tonnen, OÖfters 
hanım genannt. Weftermühlen, eine unter dem Ober 
gericht ftehende Erbpachtswaſſermühle, wie auch eine Minds 
mühle nebft 2 Halbhufen und mehren Pleineren Stellen. 
Weſtlich davon das Königl. Gehege Mitteljpamm 180 T. 
groß. 3. Hamdorf, dad größte Dorf der Gemeine mit 
(1335) 685 Einw. Dazu Huy einige Hufenftellen, fo wie 
MBittenbergen 2 Achtelhufen an der Eider und die 1809 
und 18058 ausgebauten Etellen aufder Hamborfer Heide. 
Zu diefer Dorffchaft gegen 4000 Tonnen Landes. Das Dorf 
ift alt und kommt fchon 3285 unter den Königsgütern vor 
(Hammathorp), 4. Lohe *), nur Hein, dazu 2 Achtelhufen 


*) Sm Amtsregifter 1554 wird unter den Dörfern in Weſterkroch 
angeführt „Zetinghufen op der Loe⸗. Das Dorf hatte alfo den; 
felben Ramen, wie das gegenüberliegente T. im Kirchfp. Kropp 
deffien auch in dem Regiſter gedacht wird, und ward durch den 

. Zufaß davon unterfhieden. Hier hieß es alſo up der Zoe und 
vielleicht ift die LXoheide, wo fo viele Schlachten vorgefallen, mit 
größerem Rechte hier zu fuchen als bei Kropp. Peinr. Ranzau 

79 * 
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Ahrendhorf,and Sorgbrüd, Halbhufe und Wirthshaus an 
der Sorg. Zwiſchen dem Dorfundder Borg eine Reihe von Sand» 
bügeln. Foͤhrden, nurausmwenigen Häufern befiehend an der 
Sorg. 5. Dusvenftedt mit Ausnahme der Rendsb. Arinenlan⸗ 
ften, die zurChriſt⸗Kirche eingepfarrt. Rick ert, nur aus 7T Halbhu⸗ 
fon, wovon eine audgebamte Dütten heißt, und 2 Viertefhufen 
beſtehend, von denen die eitte Ahrenſtedt ausgebaut neben 
einer ebenfo benannten von Fockbek ausgebauten und zur 
Rendsb. Chriſt⸗Kirche eingepfarrten Achtelhufe. In diefen 
5 Bauernfchaften find uberhaupt 190 Hufenſtellen (27 volle, 
2 Dreiviertel, 38 halbe, 64 Viertel u. f. w.), 46 Kathen⸗ 
und Inſten⸗ und 28 Anbaserflellen, und wurden gezählt 1838: 
2677 Menfhen . — Es folgen nun die Kolonien nach 








(Westph. 1, 38) um 2588 erwähnt diefer Schlahten auf der 
Loheide und der großen Menge von Knochen der Gefallenen, 
die bei einer neulich abgebrochenen Eapelle gefunden, und 
von denen mehre Wagen voll, worunter von Dfeilen durchbohrte 
Schädel nach der nächſten Kirche aufferhalb Rendsburg gebracht 
und dort wieder beerdigt worden. Damit zu vergleidhen was 
Alardus fagt (Westph. I, 1088): Anno 1578 Dux Holsatiae 
Johannes senior arcem suam Rensburgam restaurari et ornari 
coepit sacellumgque ultr% Eydoram super ossa defuneterum 
Danorum in belle elim exstructum diruit atque hortum ibi plan- 
tevit, ossibus in proximam parochiam Campensem translatis. Dars 
nach fcheint die Eapelle unweit Nendsburg gewefen zu ſeyn. 


*) Zur Bergfeihung der Beftand diefer Dörfer nad einem Regi- 
fter von 2664: Hohn 44 Halbhufner, 6 Käthner, 6 Inſten; 
Buraftall 8 Halbh., 1K.; Elsdorf 15 Vollh. A Halbh., I N. 
worunter Ahlbek, 5 3.; Weftermühlen 2 Halbh. 4R., 3 3.; 
Hamdorf 16 Vollh. LE K., werunter A anf Wittenberg, 8 3.; 
Lohe 8 Halbh., 8 8., 3 3.; Duvenftedt 8 Bollh., worunter 3 
wüßte, 12 8., worunter 2 wäſte, 2 J.; Nidert 4 Vollh., 1 R., 
1 J.; Dütten 4 Halbh.; Ahrenftedt 2 8. Zufammen affo 44 
volle und 38 halde Hufen, 85 K., 37 3. Eampen wird in die 
fem Regiſter nicht angeführt, wohl aber in einem andern von 
1870 mit 31 Kathen und 42 Buben, auf. 42 Pänfern. 
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ihrer -Dertheilang in Ladevogteien; A. Prinzenmeor, bes 
ſtand aufangs aud 16 auf dem Hamdorfer Moor 1762 an⸗ 
gelegten Steben in der füdlichen Ede, wo die Eiber ſich 
nordwaͤrts biegt, AYs Meile von der Kirche entfernt. Es 
find .nod ID Ausbauer⸗ und Juſteaſtellen hinzugekommen, 
wovon 4 Langenberg beißen, und hier 3 Glasfabriken 
angelegt, Fred rikofeld, 1810 und 1844, Prinzennoor 
1033 und Friedrichsberg 1824, welche über OO Arbeiter 
beichäftigen und eine bedensende Torfmaſſe ceonſumiren «ährs 
li gegen 20 Millionen Soden), wodurch der Umgegend ein 
beträchtlicdyer Ermerb zu. Theil wird, Die Volkszahl biefer 
Belonie war baher von. 4005 bis A835 von 113 auf 295 
geftiegen. 2. Sophienhamm (Mefterhamm) 1762 an der 
Hoͤluuuig Welterhamm angelegt, von 22 Plägen. Sept 28 
Hänfer, von denen einige, inprunter ein Wirthöhans, Oha 
beifen. Frisdrichsgraben, weſtlich von Sophienhaum, 
wurde erſt zu IB Plaͤtzen angelegt, die willen aber wieber 
verlaffen, fo daß jeht nur d, Die auch Voßberg genannt wer 
den. 5. Friedrichsholm, erſt 1762 38, jetzt Sb Rolonis 
ftenftellen, auch Hohnerholm genaunt, auf einem Holm ober 
einer Anhöhe Die von Mopr uud Wieſen mmgeben angelegt weſt⸗ 
lich vom Hohner Ser. 4. Sulianenebene, ft 7, jebt 
9 Stellen auf dem Hohner Felde (Blinmoor), Königs⸗ 
bach, 10 ©t.. 1769 nugelegt (Boherheide und Garlbeh). DB, 
Königshügel (Haberland), 1760-69 angelegt, erſt 
jest nur 5 Stellen an ver Sorg. Einige Einwohner filed 
Schiffer uud verfahren Torf nad den Marſchen. Königs⸗ 
berg 4 anfnuge 15 Stellen an der Sorg (auch Reichte Häͤu⸗ 
fer gerannt, weil. fie zum Theil auf Pfählen fichen. 6. Noch 
gehdeen su dieſem Ricchfp. von ber Kolonie Neu Dupven 
ſtedt 3 Stellen Browall genannt. In diefen Kolonien 1835 
869 Einw. 

B. Unter dem Dbergerichte fichen: Die Hohner Fähre 
Mormals Bpedifähne gengunt undı Joh. Speck, ver fie Abad 


“ 
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anlegte und Privilegien darauf erhielt), in gewiffen Bezie⸗ 
hungen zur Randfchaft Stayelholm gehörig; ferner die beiden 
Freihäufer Gr. u. KL. Moorhaus im Rendsburger Kooge 
und ein Haus Dammhaus. 4835: 45 Perf. 

C. Zur Kropp⸗Harde des Amts Gottorf gehört die 
Eolonie Ehriftiansholm, 1762 auf: dem Meggers und 
SüdersHolm angelegt, erft: von 27 Stellen; fett 29 und noch 
40 ausgebaute Hausftelen. 1840: 238 Perf. in 44 Fam. 

Die ganze Gemeine hat etwa 4300 Seelen. Geb. im 
Durchſchnitt 156, Get. 85, Top. 54 P. — Es find 10 Dis 
ftrictd- und 3 Nebenfchulen. a. Hohn. mit Sulianenebene 
und Königebah, 140 8. in 3 Klaffen. b. Burgftall, W 8. 
c. Elsdorf mit Weftermühlen, 120 8. d. Hamdorf 130 8. 
in 2 Kl. e. Prinzenmoor, wozu auch Wittenbergen, 70 R. 
f. Sophienhamm mit Friedrihögraben, 80 8. g. Fried 
richsholm, 36 8. h. Ehriftiansholm, 50 8. i. Königshügel 
mit Königöberg, AR. k. Duvenftedt mit den 9 zur Chriſt⸗ 
firche eingepfarrten Stellen und bem größten Theil der Ros 
Ionie NeusDuvenftedt, auch aus dem Kip. Bünftorf, 90 N. 
Nebenfchulen find: 1. Lohe 24, mn. Föhrben 10 und n. Rik⸗ 
tert 30 8. Ueberhaupt B0O Schulkinder, worunter inbeffen 
wie bemerkt einige aud andern Gemeinen. Die Hohner Fähre 
und bie beiden Moorhäufer find zu feinem beftimmten Schul 
diftriet gelegt. — Das Armenweſen diefer weitläuftigen Ges 
meine ift durch ein Negulatio von 1838, 2. Juny in ber 
Weiſe georbnet, daß eine Anzahl von Specialbiftricten für 
die. Verpflegung und Beanffichtigung der Armen gebildet 
worden. Iſt zwar viel magred Land, und ftellenweife wenig 
zum Aderbau geeignete, fo kann body die Gemeine übers 
haupt ald wohlhabend gelten; es ift ein großer Reichthum 
an Torfmören, ed giebt Hölzungen unb an der @ider gute 
MWiefen und einige Marfchländereien. 

Nachdem die Kampen +» Kirche gefchloffen war, wurden 
and derjelben Altar, Taufe, Kanzel, Bänke, Zierrathen u. f. w. 
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nah Hohn gebracht und. bafelbft am 44. S. n. Trin., ben 
13. Sept. 1691 mit dem Gotteödienfte der Anfang gemacht 
md zwar im Haufe des Hardesvogts Detlev Ohm, wo er 
brittehalb Jahr lang. bie die Kirche fertig war. fortgefegt 
ward. Im Auguſt war fchom der Thurm ber Kampensfirche 
nniebergebrochen und ſogleich zu Hohn wieber aufgeſetzt, auch 
ward der Kirchhof dafelbft eingerichtet und 44. Octbr. 16 
‚bie erfte Leiche daſelbſt beerdigt *). Die Kirche warb 1695 
fertig. Sie iſt 96 Fuß lang und 40 5. breit, und hat am 
Mefterende ein hölzerne Glockenhaus bad 100 Fuß had 
außer der Stange, bie 18 Fuß mißt, and) noch am öftlichen 
Ente eine Kleine Spige mit einer Stundenuhr. Die Kirche 
ift recht gut eingerichtet und mit einer Orgel. verfehen. . 

Der Prediger wird aus drei vom Bifitatorio Praͤſentir⸗ 
ten erwählt. Ord.⸗, Intr.⸗ u. Bell.» Koften trägt die Ger 
meine. Das Hand ift alt, doch geräumig und ziemfich gut 
eingerichtet. Im Dften ift dad Wirthfchaftögebäude, im W. 
find 5 Wohnzimmer, Saal, Gefindeftube, Küche und Keller. 
Der Garten ift ziemlidy groß, freilich von Teichtem. Sandbo- 
den, doch bei guter Behandlung hinreichend ergiebig, An 
Ländereien find in Hohn 7 X. 322/60 Sch. zum Theil fchledht, 
zum Theil mittelmäßig; bei Hamdorf liegen 8 Tonnen S’ıs 
Sch. Wiefenland; noch 3 Dt. Wieſen an der Sorg und °/s 
Dt. im Sorger » Roog. Ferner gehört zum Paftorat eine 
mwüfte Hufe in Duvenftedt ohne Gebäude (HB Steuertonnen), 
die verpachtet wird. Das zum Paflorat gehörige Torfmoor 
ift. fehr fchleht. An Naturalien 28 X, NRoden, 55 Gtieg 
Eyer, etwas Stroh und Kobl. Für eine verloren gegans 
gene Wiefe 30 Rthlr. Gradgeld. Die Haupteinnahme befteht 
in Accidentien, die etwa 500 Rthlr. auötragen. An G.- u. 
Accs Steuer werben entrichtet 5A Rthlr. W. P. 50 Rthir. 


) Nachrichten über die Verlegung der Kirhe in den Prov. Ber. 
1818, ©. MO-BU. Ball. auch Noodt I, 684. 635. 
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Hingabe 200 Rihir) Die Stelle it wegen ber großen Bes 
meine fehr beſchwerlich und aufreibend. 


Johannes Vibianus, rector in Cambe fommt 1403 
vor. — Nach der Reformation waren zu Rampen: Hartwig 
Spieth 1579, der bafd darauf nach Lunden kam. — Joachim 
Worbinghufen, or. 1581, 16. Sept, J 1697. Ihm 
folgte jein Sohn Gerhard Wordinghufen, "feit 1615 
Diac. zu Süberflapel, 1628, flarb aber (don 1629, 22. Yuly 
and zwar in ber Kirche, wohin er ſich mit ben Seinigen wegen 
der Peſt Gegeben. Den Dia erhielt Yaranf vefien Bruder 
30h. Worbingpufen 1680, — Ivayıim Reimers. — 
Joh. Schreiber; warb ſuſpendirt aber wieder angenommen, 
nachdem er von der Kanzel Abbitte gethan und Beſſerun Da des 
Lebens verfproden. — Rathge Newe, z0g nad Hohn 4691 

Zu Hohn find Paſtores geweien: 1. Ebengenachter Rath ge 
(Roigerus) Rewe, gebintig aus Renee. + 40p6, — 2. 
Detlev von Cölin, v. 1696, cn — 6. Caſpar 
Theodor Friceins, ge zu Hamburg 1674, 3. Sept., 
erft a ageprebiger ei der Herzogin Kriederica Amalia zu 
Kiel, 1706 nach Hohn vocirt. 7 4727 im May. — 4. Ser 
en „oaltermaan, geb. zu Rendsb. ur 8. Day, iuntr. 
4738, 7. Sept. 11758, 7. Sept. — 5. Joh. Caſimir 
Clans, geb. zu Doringen im Hannöverfchen 1738, erw. 1754, 
46. Apr., refign. nach Aljähriger Amtsführung 4795. + 1796, 
5 Ang. — 6. Paul Lorenzen, geb. zu Börm 1753, 

23. Apr., Diac. f Deive 1790, 9. zu Hohn 1795, infs. 18. 
Trin. t 1888, 4. De. st. 81, min. Ads. — 7. Zacob 
Behr: Johann Leonhard Rund, geb. En Glückſtadt 

, 81. A „16830 P. zu Schwahftebt, erw . zu Hohn 


E. Stapelholm®. 


Diefe Fleine Landſchaft Q!r DO. M.), nur aus 9 Dorfs 
fchaften beftehend, (Süderftapel, Nordftapel, Seeth, Drage, 


9%) J. A. Bolten Beihreibung von Stapelbolm 8771 mit einer Eharte. 
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Bergenhufen, Wohld, Erfbe, Zielen und Bargen mit; Schep⸗ 
pern), wird größtentheild von Gewaͤſſern umgräwgt.; aus norbs 
wärts bei Bünge nicht, doch gingen auch dort. burch. bie 
niedrige Gegend ehemals die Gewäfler hindurch, fo daß die 
ganze Laudfchaft eine Juſel war, oder vielmehr aus mehren 
Jaſein beftand, indem fie auch von Strömen durchſchnitten 
ward. So war namentlich dad Kirchſp. Erfde eine Jüſel 
für ſich, öftlich von ber alten Sorg, füblicy und. weſtlich von 
ber Eider mwfloffen, nördlich darch die jett ſogenaunte große 
Schlothe oder StapelRuun von Bergenhnuſen und Sı 
Derftapel abgetrennt. Diefe beiben andern Kirchſpiele der 
Landſchaft bildeten zuſammen gleichfalls eine Inſel zwiſchen 
der in vielfachen Krümmungen ſich fchlängelnden Eider, der 
Treen und einem öftlichen Arm derfelben, der durch den 
Börmer Eee (vgl. S. 1100) floß und mit der Sorg fi 
vereinigte, aus welcher die vorhin gedachte große Schlothe 
durch den Nordftapeler See wieberum in die Eider güng. 
Den Kern dieſer beiden größeren Inſeln oder Holme bil 
dete das in der Mitte derfelben belegene hohe Geeftland um 
welches fich die Marſch anfegte, die nach und nach bedeidht 
wurbe. Hieher gehörige Marfdinfeln in der Eider waren 
noch die Tielenhemme füblich von Erfveund Bösbüttel 
cl. S. 628) weRlich von Süderfapel, beide jetzt zu Dith⸗ 
marfchen gehörig. Zwilchen Bösbüttel und Schwabſtedt bis 
an Koldenbüttel waren in alten Zeiten ſtark bevölkerte Marfch- 
gegenden, die zum Schwabftedter Recht gehörten, nawentlich 
die Kirchſpiele S. Johannis und Dornebüll, ‚die in einer 
großen Fluth, vielleicht zu Aufauge ded Alten Jahrh. vers 
gingen, worauf bie Bewohner fidh auf ber Geeſt zu Seeth 
and Drage anbauten und fich nad Süderfinpel zur Rirdhe 
wandten (S. 629. Gleichzeitig fcheint Trreenstad, welches 
in ber Zreenmarfch weſtlich von Bergenhufen lag, wo noch 
alte Warften zu fehen find, untergegangen zu feyn und die 
Bevolkerung zog lid -nach bes anftoßenden ort bewaldeten 
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Eingabe 200 Kihlr.) Die Ste ift wegen der großen Ber 
meine sehr beſchwerlich und aufreibewd. 


Johannes Vibianus, rector in Cambe fommt 1403 
vor. — Nach‘ der Reformation waren zu Rampen: Hartwig 
Spleth 1579, der bad darauf much Luuden kam. — Joadim 
Bordinghufen, or. A8Bl, 46, Sept, 3 1627. Im 
fgigte fein Sopn Gerhard Wordinghuſen, "feit 1613 

tar. zu Süderſtapel, 1628, flarb aber ho 16%, 22. Zuly 
and zwar in der Kirche, wohin er fi mit den Geinigen wegen 
der Peſt Gegeben. Den Diem erhielt darauf defien Bruder 
op. Worbingpufen 460. — Zoadgim Reimer. — 
oh. Schreiber; warb fufpenbirt aber wieder angenommen, 
nachdem er von der Ranzel Abbitte getan und Beflerung des 
Lebens verſprochen. — Rathge Newe, z0g nach Hohn fest. 

Zu Hohn find Paſtores geweſen: 1. a rather 
Gotgerus) Rewe, gebürtig aus Rendeb. 

Detlev von Edlin, v. 16%, 6. Jul. — Ey dafsar 
Theodor Friccius, geb. zu Hamburg 1674, 0. Sept., 
a Naymittagsprediger fe ne 

Kiel, 1706 nad Hohn. vi 
kinamı oaltermaan, 

7. Sept. 1 1758 

Gran, geb. zu DMoringe: 
FE Apr., refign. nach A 


fan, Zohann“ Le 
‚ 31. Yug., 1830 
4854, 3. der. 
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CAngabe 200 RXihlr.) Die Stelle iſt wegen der großen Ber 
meine ſehr beſchwerüich mb aufreibend 


Johannes Vibianus, rector in Cambe fommt 1403 
vor. — Nach’ der Reformation waren zu Rampen: Hartwig 
Spleth 41579, der bald darauf nach Lunden am. — Joachim 
Bordinghufen, or. 1861, 16. Set. 1 1627. Ihm 
vigte jein Sopn Gerhard Wordinghufen, "feit 1613 

tac. zu Süberftapel, 1628, flarb aber ſchon 1629, 22. Yuly 
und zwar in der Kirche, wohin er ſich mit den Geinigen wegen 
der Deft Gegeben. Den Diea® erhielt Yaranf vefien Bruder 
Ich. Worbinghufen 1690. — Zoedim Reimers — 
Joh. Schreiber; warb fufpenbirt aber wieder angenommen, 
nachdem er von der Kanzel Abbitte gethan und Befferung des 
Lebens verfproden. — Rathge Newe, z0g nah Hohn . 

Zu Hohn find Paſtores geweien: 1. Ebengedachter Rathge 
GMotgerus) Rewe, gebürtig aus Rendeb. T. 1686. — 2. 
Detlev von Colin, 9. 169, 6. Zul. — 8. Eafpar 
Theodor Kriccing, geb. ju Hamburg 1674, 3. Sept., 


Apr., Dice. r Deive 1790, P. zu Hohn 1798, intr. 13. 
Briebr, Zohann Leonhard Lund, geb. zu Glüdflabt 
805, BR ,‚ 1BE0 9. zu Schwahflett, erw. zu Hohn 


’ 


BE. Stapeldolm.. 


Diefe Fleine Landſchaft @!r Q. M.), nur aus 9 Dorfs 
{haften beftehend, (Süberftapel, Nordftapel, Seeth, Drage, 


) J. A. Bolten Beſchreibung von Stepelholm 8777 mit einer Eharte. 
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Bergenhufen, Wohld, Erfbe, Zielen und Bargen mit, Schep⸗ 
pern), wird größtentheild von Gewaͤſſern umgrämgt; zur. nord 
wärtd bei Bünge nicht, doch gingen much dort durch bie 
niedrige Gegend ehemals die Gewäfler bindarch, fo daß die 
ganze Laudfchaft eine Inſel war, oder vielmehr amd mehren 
Jafein beftand, indem fie auch von Strömen burdifchnitten 
ward. So war nemmmtlich das Kirchſp. Erfde eine Juſel 
für fich, öftlich von der altem Sorg, füblich und meftlich. von 
ber Eider nmfloffen, nördlich durch die jebt fogenaunte große 
Schlethe ober Stapel⸗Runn von Bergenhnfen: mb Sk 
Derftapel abgetrennt. Diefe briben andern Kirchſpiele der 
Landſchaft bildeten zuſammen gleichfalls eine Inſel zwiſchen 
der in vielfachen Krümmungen ſich fchlängelnden Eider, der 
Treen und einem öftlichen Arm derſelben, der durch den 
Börmer See (vgl. S. 1100) floß und mit der Sorg ſich 
vereinigte, aud weldyer die vorhin gedachte große Schlothe 
durch des Nordſtapeler See wieberum in die Fiber ging. 
Den Kern biefer beiden größeren Qufela oder Holme bil 
dete das in der Mitte derfelben belegene hohe Geeftland um 
welches fich die Marſch anfeste, die nach und nach bedeicht 
mwurbe. Hieher gehörige Marſchinſeln in der Eider waren 
noch die Tielenhemme füdlid von Erfde und Bösbüttel 
(f. S. 628) weſtlich von Süderſtapel, beide jegt zu Diths 
marfchen gehörig. Zmifchen Bösbüttel und Schwabitebt bis 
an Koldenbüttel waren in alten Zeiten ſtark bevölkerte Marſch⸗ 
gegenden, die zum Schwabftebter Recht gehörten, namentlidy 
bie Kirchſpiele S. Johannis und Dornebüll, die in einer 
großen Fluth, vielleicht zu Aufange des Alten Jahrh. vers 
singen, worauf bie Bewohner ſich auf der Geeſt zu Seeth 
und Drage anbauten und fich nad) Süberfinpel zur ſtirche 
wandten (S. 629. Gleichzeitig fcheint Trreenstad, welches 
in ber Treenmarſch weſtlich von Bergenhufen lag, wo noch 
alte Warften zu fehen find, untergegangeg zu feyn und die 
Bevollerung zog fidy-nach ber auſtoßenden dort bemalbeten 
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Die Kirche liegt auf einer Anhöhe am Wittenfee in reis 
zender Gegend. 4660 brannte fie durch Unvorfichtigfeit dee 
Drganiften, der Feuer auf der Orgel gehabt, ab, und nur 
die Ningmauer von 'Feldfteinen trogte dem Brande. Eine 
alte metallene Glode, die jegt umgekehrt ald Taufe benutzt 
wird, ward gerettet, fo wie wahrfcheinlich die Kanzel, die 
mit fchönem Schnitzwerk geziert. 

Die Predigerftelle wird unmittelbar befebt; Die Gemeine 
aber trägt die Drd.«, Beſtallungs⸗ und Jutr. » Koften. Der 
Ernannte hat nur einige unbedeutende Nebengebäude und 
Stafette einzulöfen, und die Abfindung und Einrichtungskoften 
wegen des Landbetriebd, empfängt dagegen vom Bormwefer 
ober deſſen Erben 52 Rthlr. Dad Haus, 1795 erbaut, ift 
nicht fehr groß aber wohl eingerichtet, feft von Brandmauer 
aufgeführt, indeffen etwas feucht und wegen der Nähe des 
Mittenfees kalt. Der Garten liegt anmuthig am See, ift 
fruchtbar und mit Obftbäumen verfehen; aufjerdem noch ein 
Gemüfegarten nördlich an der Paftoratfcheune. An Land tft 
beim Paftorat eine Hufe, groß 49 Tonnen, à ZO0D.R., 
mit Bauftelle, Garten und Wiefe beim Haufe, und reichlich 
2 Tonnen Moorland. Bon den 19 Schlägen oder Koppeln 
liegen 7 (26 Tonnen groß) zufammen und haben recht guten 
Boden, die 5 übrigen (21 T.) leichten Bodens find verpach⸗ 
tet. An Korn empfängt der Paftor 55 T. Noden, darunter 
28 aus der Hohner und Nendsburger Gemeine ). Ferner 


Fr. Anna von Dammen Gebiet zu Schirnau. Die Kirche hatte 
eine halbe Hufe zu Bünftorf und ein Gut zu Borgftedt. 

”) Damendorf giebt 18 T. nah altem Maaß; aus Mübbel und 
Fockbek kommen 410 T.; Duvenftedt entrichtet nad altem Maaß 
2 T. — Brod. Bonfen giebt dieſe Hebungen aus Campen⸗ 
Kirchfpiel fo an: Pemmendorf 18 T. 1 Ship, Nübbel 4 T., 
Fockbek 6 T., Duvenftevt 2 T. Noch für 2 Wiefen zu Duven: 
ftedt zum Paftorat gehörig 4 MP. --Der Urfprung diefer Korn- 
bebung iſt nicht mit Beſtimmtheit nachzumeifen. 
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erhält er 60 Pfd. gehechelten Flachs, 2D Stieg Eyer, 8 
Faden Kluftholz und 6 Fuder Buſch⸗ und Weichholz. Ein 
Aalfang ift verpadhtet für 60 ME. und 60 Pfd. Aallieferung 
jährlich. — Opfer und Inſtengeld reichli 100 Rthlr.; 
Accidentien reichlich 200. Rthir. Die Stelle ift zu 900 ME. 
angegeben. Die Steuer beträgt 19 Rthlr. 20 Hl.; die W. P. 
112 ME 8 Hl. Aufferdem hat eine Wittwe aus dem Reu⸗ 
Bifchen Legat gegen 50 Rthlr., die, wenn keine vorhanden, 
dem Paftorat zufallen. 


Paftores: Herr Wolfgang um 152, — — Davindli ?. 
Shumader, 1 tac. zu Gelting, 1598 9. zu Bünftorf. 4... -- 


t 1629 im Augufl. — Ihm folgte fein Sopn Joh. Hinr. 


Säumader 1680. + 1674. Darauf defien Schwiegerfopn‘"* ’ 


Albert Schröder 1675, der 1751, da er 85 Jahr alt war, 
den Dienft an feinen Sohn Franciſcus Schröder abtrat, 
welcher fchon feit 4741 oder 4712 Adj. gewefen und bie 1752 
fungirte. — Joach. Adam Peterien, ge 1748, warb 
abjungirt 1752, 28. Febr. und Iebte bis 1790, 18. Nov. — 
oh. Chriſtoph Jebſen, feit 1776 P. zu Hürup, warb 
nah Bünftorf vocirt 1791, 42. Apr., trat an 2. Adv. 11804, 
41. Dec. — Darauf ward 1805 ernannt der P. zu Wihworth 
Georg Joh. Eprift. Coch, welcher aber ohne Hier anzutreten, 
als Paſtor nach Rendsburg ging, und Bünſtorf erhielt: Chriſt. 
Detl. Dofe, Dr. phil. vorher Rector zu Wilfter v. 1798, 
zu Segeberg v. 1801. Stand Hier v. 1805 dis 1821, da er 
unterm 25. Dec. zum Paſt. in Bergſtedt ernannt wurde. — 
309. Friedr. Bolten, geb. zu Mildſtedt 1791, 185. Jul., 
ernannt 1822, v. Febr., intr. Jubilate. 


D. Hohner-Harde. 


Erſt 1777 ward dieſe Harde mit 701240 Pfl. dem Amte 
Hütten zugelegt vom Amte Gottorf, wozu ſie bis dahin ge⸗ 
hört hatte (1608: 74% Pfl. wovon 70 contribuabel). 1554 


if 
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kommt fie unter dem Namen Weſter ⸗roch vor, und in noch 
älteren Zeiten hieß dieſer Diftrict Kamp (vgl. S. 1045), 
weil derfelbe hauptſaͤchlich nur das Kirchfpiel Kampen* 





”) Kampen war das größte Kirchſpiel des Herzogthums, indem es 
ſich über eine Fläche von etwa 4% Q. M. zwiſchen der Eider 
mit ihren Rrümmuugen im S.D., ©. und W. und der Gorg 
im N. ausdehute, nah D. an Bünftorf floßend und bis an 
Rendsburgs Thor reichend vor welhem die Kampen⸗Kirche lag, 

, bie übrigens im Catal. vetust. nur als Capelle bezeichnet wird: 
»Campen Gapell vär Rendsburg vpn Berg. Die Kornhebun⸗ 
gen welche das Paſtorat zu Bünftorf aus mehren Dörfern des 
alten Kampen⸗Kirchſpiels hat,.f. ©. 1236 laffen vermutben, daß 
Bünftorf urfprünglich die eigentliche Pfarrkirche auch für diefen 
Diſtrict gewefen, der obgleich weit ausgedehnt doch befonders 
im entlegenften weftlihen Theile vormals nur fpärlic bewohnt 
war (e8 war dort der große Wald Hamm), aud als Barde 
ſpät vorfommt, vgl. ©. 1409. Die Herzöge Adolph und Ger: 

‘ Bard verfchrieben 2428 (M. u. Asm. Archiv Aftes Heft ©. A, 
32) Elaus von der Wiſch für den Ball, daß ihm von ihren Fein» 
den fein But. Gelting abgenommen würde bis fie ihm daffelbe 
wieder verfchafften „dat gantze Kerfpel vnſer leuen frouwen buten 
Rendeſborch belegen, quidt vnde vryg van aller vorpandinghe, 
otdgenamen wes M. Breyden nu un dem kerſpel vorpandet i6«. 
Es if bier nicht fowohl die Randgemeine der Rendsb. S. Mas 
rien s Kirdye, fondern vielmehr das Kirchfpiel Kampen gemeint, 
denn au die Kanwen⸗Kirche war der Maria geweiht, wie aus 
einem alten Siegel, worin fe mit dem Kinde abgebildet, zu 
erfehen, und noch 1484 hatte Elaus v. d. Wiſch dieß Kirchfpiel 
zu Dfande; f. N. Staatsbürg. Mag. 4, 2. ©. 427 von Dr. Kuß, 
der des Dafürhaltens ift, daß die Kampenskirche die urfprüng- 
liche Kirche der Burg und der Staht ſelbſt geweſen ſey, bis diefe 
holfteinifh wurden. Die Kirche war nad Br. Boyfens Bericht 
4609 neu gebaut, ift 120 Fuß lang und 50 5. breit geweſen, 
und ward, nahdem zum legten ‘Wal am 13, ©. n. Trin. 1691 
darin Sottesdienft gehalten worden, abgebrochen, da Ehrift. V. 
die Feſtung Rendsburg erweitern wollte und das Kronwerk ans 
legte. Zu dieſem Zweck hatte er som Herzog deſſen Antheil 
an dem hei der Kirche belegenen Flecen Vindeshier mit der 
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befaßte, and welchen das jeßige Lirchſpiel Hohn und bie 
Landgemeine der Rendöburger Neuwerfer ober Ehrif : Kirche 
entftauden find, indem nach Abbredyang ber dicht vor Rends⸗ 
burg belegenen Rampen» Kirche 2684 bie fürftlichen Unter 
thanen (zum Amte Gotiorf) nach Hohn, die Bäniglichen bins 
gegen zur Chriſt⸗Kirche verlegt wurden. Ein Theil bed Kirch⸗ 
fpield Rampen war nämlidy nach unb wach anffer Verbin⸗ 
Lung mit dem Amte Gottorf gelommen, umd Töniglich gewor⸗ 
ben. Dahin gehörten nicht mur einige 1844 in ber Landes⸗ 
theilung abgetretene Dörfer"), fonbern auch bie Nenbäburger 
. Kirchens und Armenlanften **) und bad vom Domcapitel im 


Kirche felbft, für deren Materialien BOO Rthlr. bezahlt wurten, 
an ſich getaufht f. ©. 937. Die eingepfarrten Ortfchaften wa; 
ren: Bndelsdorf, Duvenfedt mit Ridert, Krummen— 
ort, Fockbek, Nübbel, Hamendorf, Elsdorf mit Be 
ſtermühlen, Hohn mit Burdftall, Lohe mit Bbhrdem, 
zuſammen 1001: 39 Häufer. 


9%) An den Adnig ward abgetreten das Dorf Fockbek, an Ben Ders 
309 Joh. d. A., der Rendéburg erhalten, auffer den beiden Dör; 
fern Lehmbek und Borgftedt im Kſp. Bünftorf auch Kampen, 
welches gleihfalls als Dorf bezeichnet wird. Doch erfheint es 
fpäter nicht als foldes, fondern bei des Kirche lag der Bleden . 
oder die Borfladt Bindeshier, die dadurch entſtand, daß 
Chriſt. III., als er 1839 Rendsburg befeftigte, den Bewohnern 
zweier abgebrocdhenen Straßen hier Wohnpläge anwies (Alardus 
ap. Westph. I., 2895) und die 1685, da fie vorhin in dreierlei 
Recht, fürſtl. Schleswigſches, Schloß⸗ und Stadt:Recht vertheilt 
geweſen, der Stadt einverleibt ward. Büdelsdorf ſcheint erſt 
nach A544 entſtanden zu ſeyn; war auch königlich fo. wie das 
dabei belegene Borwerf. 


“. Dev Knappe Marquard Breide fliftele 2228 (f. Roodt 4, ©. 
#54 — 4158) eine Bicarie in der Marien » Kirche zu Rendsburg 
und gab Dazu fein Dorf Nubile in parochis Campen Siesvio, 
dioee. mit 9 Hufen. Später findet fi dieß Dorf indeffen im 
Befis der Derren u. Ahtefeldt, denn Alardus bemerft beim Jahr 
2883: Friderioas rer emit a Nobilikus de Aleveld pagum Nubel 
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Schleswig zufänbige Dorf Krummenort von 2 Pfl., weis 

ces 1661 bei der Theilung der Tomeapitelögüter Föniglich 
geblieben. wer. Zürftlih hingegen war 1 Domcapitelöpflug 

zu Fockbek, ad lectoratum Capituli gehörig. Diefe 5 

Domcap. » Pflüge find 4777 der Hohner » Harbe einverleibt. ' 
1803. sählte die Hohner » Harde 2781 Einw. 1835 mit ben ' 
anter dem Obergericht ftehenden (45) 3954, und zwar aus 

dem Kirchfp. Bünftorf (ſ. S. 1339 205, zur Neuwerker 

Gemeine in Rendöburg (Krummenort) 57, zur Altftäbter 

Gemeine 5, die übrigen 3689 nad, Hohn eingepfarrt, wel 

ches Kirchſpiel bei diefer Harde ald dad. einzige in Betracht 

fommt. i 





- 7. Hohn, 
noch immer, auch nachdem es ſich mit der Chrift» Kirche in 
Rendsburg in das alte Kſp. Rampen, wie vorhin erwähnt, 
getheilt, die ausgebehntefte Gemeine ded Herzogthums. Weil 
die Theilung damald nad) den Surisdictiondverhältniffen ges 





cum attinentibus pro 20,000 thaleris situm ad Eydoram \n silva 
Hamme, und im Chron. Rendeb, Msc., das 1584 hat, wird. er: 
wähnt, die Stadt habe 4000 Rthlr. dazu geben müffen, wegen, 
Befoldung des dritten Predigers. — Zu den Armen in Rendsd. 
gab ein Adliger v. Porsveld A465 die Seemühle und den 
jest fogenannten Armen:See, wie au den S. Fürgens:Hof. 
Die Armenlanften in Fockbek und Duvenftedt anlangend, 
fo werden diefe zum Theil daher tammen, daß Siegfr. Sehe 
ftedt dem Bürger Otto Ployfe in Rendsburg 1837 5 Hufen in 
D. und eine Dufe in F. (in villa Vockebecke unum mansum) 
nebft einigen Ländereien in Kl. Reide verkaufte. Berner ver 
faufte der Knappe Henning von Treva 1376 5 Dufen Zandes 
in Duvenftede Kſp. Ramyen an Joh. v. Heftede Kirchherr zu 
Schaubye auf Bühnen, der diefe wieder den Armen zu Rendsb. 
überließ. — 4 andre Hufen zu QDusenftedt hatten ſchon 2328 die 
Grafen Gerhard und Sifelbert einer Bicarie zu Rendsb. beigelegt. 
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ſchah, hat die Gemeine Feine reinen Graͤnzen erhalten nach 
Dften hin, indem Duvenftebt nur zum Theil hieher gelegt 
wurde und dieſer Theil nebſt Ridert und was von ber Kor 
Ionie Ren » Duvenftedt hieher gehört durch das zur Chriſt⸗ 
Kirche gelegte Dorf Krummenort von der übrigen Gemeine 
abgefondert iſt. Das Kirchſpiel befteht. theild aus alten Dör⸗ 
fern, theild aus 1760 bie 62 zur beſſeren Eultur der vielen 
Heide: und Sandftreden angelegten Colonien. Jene find in 
5 Bauervogteien, dieſe in fogenannte Ladevogteien vertheilt. 

A. Der bei weitem größte Theil des Kirchſpiels gehört 
zur Hohner» Harde. Hier zunörberft die 5 Bauervogteien 
1. Hohn, das recht anfehnliche Kirchdorf mit einigen Aus⸗ 
bauern. Burgfiall, ein kleineres zerſtreutes Dorf. 2. 
Elsdorf, großes Dorf, wozu eine "a Meile entfernt an 
der Eider liegende Viertelhufe Ahlsbach. Rordöftlic vom 
Dorfe ein großes Königl. Gehege von 650 Tonnen, Oſter⸗ 
hamm genannt. Weftermühlen, eine unter dem Ober 
gericht ftehende Erbpadhtöwaflermühle, wie auch eine Winds 
mühle nebft 2 Halbhufen und mehren Heineren Stellen. 
Weſtlich davon das Königl. Gehege Mittelhamm 130 T. 
groß. 5. Hamdorf, dad größte Dorf der Gemeine mit 
(1835) 685 Einw. Dazu Huy einige Hufenftellen, fo wie 
Mittenbergen 2 Achtelhufen an der Eider und die 1802 
und 1805 ausgebauten Etellen aufder Hamborfer Heide. 
Zu dieſer Dorffchaft gegen 4000 Tonnen Landes. Das Dorf 
ift alt und kommt ſchon 4285 unter den Königegütern vor 
(Hamnmathorp). 4. Lohe *), nur Bein, dazu 2 Achtelhufen 


*) Im Amtsregifter 1854 wird unter den Dörfern in Weſterkroch 
angeführt „Tetinghufen op der Loe⸗. Das Dorf hatte alio den, 
felben Namen, wie das gegenüberliegente T. im Kirchſp. Kropp 
deffen auch in dem Regiſter gedacht wird, und ward durch den 

Zuſatz dason unterfchieden. Hier hieß es alfo up der Zoe und 
vielleicht ift die Loheide, wo fo viele Schlachten vorgefullen, mit 
größerem Rechte bier zu fuchen als bei Kropp. Heinr. Ranzau 
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Khrendhorf,and Sorgbrüd, Halbhufe und Wirthöhans an 
der Sorg. Zwiſchen dem Dorfundder Borg eine Reihe von Sand» 
bügeln. Foͤhr den, nur aus wenigen Häufern beflehend an der 
Sorg. 5. Dunenftedt mit Ausnahme der HNenbsb. Armenlan⸗ 
ften, die zur@hrift-Rirche eingepfarrt. Rickert, nurausZ Halbhu⸗ 
fen, wovon eine ausgebaute Dütten heißt, und 2 Viertefhufen 
Defiehentd, von denen bie eine Ahrenſtedt audgebaut neben 
einter ebenfo benannten vor. Fockbek ausgebanten und zur 
Rendsb. Ehrift« Kirche eingepfarrten Achtelhufe. In diefen 
5 Bauernfchaften find überhaupt 190 Hufenſtellen (27 volle, 
2 Dreiviertel, 58 halbe, 64 Viertel u. f. w.), 46 Kathen⸗ 
and Inften- und 28 Anbauerfiellen, und wurden gesählt 1838: 
2677 Menfhen . — Es folgen nun die Kolonien nadı 








(Westph. 1, 39) um 2598 erwähnt dieſer Schlachten auf der 
Loheide und der großen Dienge von Knochen der Gefallenen, 
die bei einer neulid, abgebruhenen Eapelle gefunden, und 
von denen mehre Wagen voll, worunter von Pfeilen durchbohrte 
Schädel nad der nädften Kirche aufferhalb Rendsburg gebracht 
und dort wieder beerdigt worden. Damit zu vergleichen was 
Alardus fagt (Westph. I, 1925): Anno 1578 Dux Holsatiae 
Johannes senior arcem suam Rensburgam restaurari et ornari 
cocpit saoellumgue ultr& Eydoram super ossa defunolorum 
Danorum in belle olim exstruetem diruit atque hortum ihi plan- 
tevit, ossihus in proximam parochiam Campensem translatis. Dars 
nach fiheint die Eapelle unweit Nendeburg geweſen zu feyn. 


*) Zur Vergleihung der Beftand diefer Dörfer nach seinem Regi⸗ 
fter von 2664: Hohn MA Halbhufner, 6 Käthner, 6 Inften; 
Burgftall 8 Halbh., I R.; Elsdorf 13 Vollh. A Halbh., I N. 
worunter Ahlbek, 5 3.; Weſtermühlen 9 Halbh. AR., 3 9.; 
Hamdorf 16 Bolfh., A 8., worunter A anf Wittenberg, 8 3.; 
Lohe 8 Halbh., 8 8. ‚3 J.; Duvenftedt 8 Vollh. worunter 3 
wüfte, 12 8., worunter 2 wüſte, 2 J.; Ridert 4 Vollh., 1 8. 
13.; Dütten 4 Halbh.; Ahrenftedt 1 8. Zufammen alfo 4 
volle und 38 halbe Hufen, 35 K., 37 3. Campen wird in die 
fem Regifter nicht angeführt, wohl aber in einem andern von 
1870 mit 1 Kathen und AR YBuden, zuf. 493 Hänfern. 





Vropſtei Hühten, 7. Hohn. 133 


ihrer Dertheilung in Ladevogteien: A. Prinzenmeor, bes 
ſtaud anfangs aus 16 auf Dem Hatdorfer Moor 4762 an- 
gelegten Stellen in der füdlichen Ede, wo die Eider ſich 
norbwärtd biegt, 1Ns Meile von der Kirche entfernt. Es 
ſind noch ID Ausbauer⸗ und. Inftenfiellen hiuzugelommen, 
wovon 4 Langenberg beißen, und hier 3 Glasfäbriken 
angelegt, Frebrikſsfeld, 1830 und 1844, Pringeumpnor 
BF ud Friedrichsberg 1824, welche über 00 Arbeiter 
befchäftigen und eine bedeutende Torfmafle eonſumiren Cähr- 
lich gegen DO Millionen Soden), wodurch der Umgegend ein 
beträchtlicher Ermerb zu. Theil wird. Die Volkszahl dieſer 
Colonie war daher von. AUDS bis 4885 von 115 auf 298 
geftiegen. 2. Sophienhamm (Weſterhamm) 1762 an der 
Hoͤlzung Weſterhamm angelegt, von 22 Plägen. Jetzt M 
Hänfer, von denen einige, worunter ein Wirthshaus, Oha 
beifen. Friedrichsgraben, weſtlich von Sephienhamm, 
wurde erſt zu IB Plägen angelegt, die wweiften aber wieder 
verlaffen, fo daß jetzt nur d, Die auch Voßberg genanut wer⸗ 
den. 5. Friedrichsholm, erſt 1762 38, jetzt 35 Rolonis 
Renftelen, auch Hohnerholm genaust, auf einem Holm oder 
einer Anhöhe Die yon Moor uab Wiefen mugeben angelegt weit: 
lich vom Hohner See. 4. Sulianenebene, echt 7, jebt 
9 Stellen auf dem Hohner Felde (Glinmoor). Königs» 
bach, 30 St. 1760 augelegt (Boherheide und Garibeh). 8. 
Konigshügel (Haberland), 1760 — 62 angelegt, erſt 35 
jetzt nur Ib Stellen an der Sorg. Einige Einwohner ſtud 
Schiffer und verfahren Torf nach den Marſchen. Königs⸗ 
berg 4 anfangs 15 Stellen an der Sorg (auch Reichte Häu⸗ 
fer gerannt, weil fie sum Theil auf Pfählen fliehen. 6. Noch 
gehören gu dieſem Kirchſp. von ber Rolenie Neu⸗Duven⸗ 
ſtedt 3 Stellen Browall gemannt. In diefen Kolonien 1825 
969 Einw. 

-B. Unter dem Obergerichte fichen: Die Hohner Fähre 
Mormals Spechtfaͤhne genmnt andı Geh. Syed, der fie Abad 
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anlegte und Privilegien darauf erhielt), im gewiſſen Bezie⸗ 
hungen zur Landfhaft Stapelholm gehörig; ferner die beiden 
Freihäufer Gr. u. Kl. Moorhaus im Rendsburger Kooge 
und ein Haus Dammhaus. 4835: 43 Perf. : 

C. Zur Kropp. Harde des Amts Gottorf gehört die 
Solonie Ehriftiansholm, 1762 auf: dem Meggers und 
SüdersHolm angelegt, erft von 27 Stellen; jeßt 29 und noch 
40 auögebaute Hauöftelen. 1840: 238 Perf. in 44 Fam. 

Die ganze Gemeine hat etwa 4300 Seelen. Geb. im 
Durchſchnitt 186, Geſt. 85, Cop. 54 P. — Es find 10 Dis 
firietd- und 3 Nebenfchulen. a. Hohn mit SSulianenebene 
und Königebadh, 140 K. in 3 Klaffen. b. Burgftall, 25 R. 
c. Elsdorf mit Weltermühlen, 10 8. d. Hamborf 130 8. 
in 2 Kl. e. Prinzenmoor, wozu auch Wittenbergen, 70 8. 
f. Sophienhamm mit Friedrichsgraben, 80.8. g. Friebs 
richsholm, 36 8. h. Ehriftiandholm, 50 8. i. Königshügel 
mit Rönigöberg, DAR. k. Duvenftedt mit den 9 zur Ehrifts 
firche eingepfarrten Stellen und dem größten Theil der Kos 
Ionie NeusDuvenftebt, auch aus dem Kip. Bünftorf, 90 8. 
Nebenfchulen find: 1. Lohe DE, m. Köhrden 10 und n. Rik⸗ 
fert 30 8. Ueberhaupt B0O Schulkinder, worunter inbeffen 
wie bemerft einige aus andern Gemeinen. Die Hohner Fähre 
und die beiden Moorhäufer find zu feinem beftimmten Schul 
diftriet gelegt. — Dad Armenwefen biefer weitläuftigen Ges 
meine ift durch ein Negulatio von 4838, 2. Juny in ber 
Meife geordnet, daß eine Anzahl von Specialbiftricten für 
die. Verpflegung und Beauffichtigung der Armen gebildet 
worden. Iſt zwar viel magres Land, und ftellenmweife wenig 
zum Aderbau geeignetes, fo kann doch die Gemeine übers 
haupt ald wohlhabend gelten; es ift ein großer Reichthum 
an Zorfmören, es giebt Hölgungen und an der Eider gute 
Wieſen und einige Marfchländereien. 

Nachdem die Kampen +» Kirche gefchloffen war, wurden 
and derfelben Altar, Taufe, Kanzel, Bänke, Zierrathen u. f. w. 
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nach Hohn gebracht und. bafelbfi am 44. S. n. Trin., ben 
15. Sept. 1691 mit dem Gotteödienfte der Anfang gemacht 
und zwar im Haufe des Harbedvogts Detlev Ohm, wo er 
drittehalb Jahr lang bis die Kirche fertig war. fortgefeßt 
ward, Im Auguſt war ſchon der Thurm ber Kampen⸗ſtirche 
niedergebrochen und ſogleich zu Hohn wieder aufgeſetzt, auch 
warb der Kirchhof daſelbſt eingerichtet und 14. Octbr. 169 
‚die erfte Leiche daſelbſt beerdigt *). Die Kirche warb 1695 
fertig. Sie ift 86 Zuß lang und 40 F. breit, umd hat am 
Weſterende ein hölzernes Glodenhaus bad 100 Fuß hoch 
außer der Stange, die 18 Fuß mißt, and) noch am öftlichen 
Ente eine Keine Spige mit einer Stundenuhr. Die Kirche 
ift recht gut eingerichtet und mit einer Orgel verfehen. . 

Der Prediger wird aus drei vom Bifitatorio Praͤſentir⸗ 
ten erwählt. Ord.⸗, Intrs u. Bell.» Koften trägt die Ges 
meine. Das Hans ift alt, doch geräumig und ziemlich gut 
eingerichtet. Im Oſten ift dad Wirthfchaftögebäube, im W. 
find 5 Wohnzimmer, Saal, Gefindeftube, Küche und Keller. 
Der Garten ift ziemlidy groß, freilich von leichtem Sundbo: 
den, doch ber guter Behandlung hinreichend ergiebig. An 
Ländereien find in Hohn 7 X. 312/6 Sch. zum Theil fchlecht, 
zum Theil mittelmäßig; bei Hambdorf liegen 8 Tonnen -5%ıe 
Sch. Wiefenland; noch 3 Di. Wiefen an der Sorg und °% 
Dt. im Sorger s Roog. Ferner gehört zum Paftorat eine 
mwüfte Hufe in Duvenftedt ohne Gebäude (98 Stewertonnen), 
die verpachtet wird. Das zum Paforat gehörige Torfmoor 
iſt fehr ſchlecht. An Naturalien 28 X. Noden, 55 Gtieg 
Eyer, etwas Stroh und Kobl. Für eine verloren gegans 
gene Wiefe 30 Rthlr. Grasgeld. Die Haupteinnahme befteht 
in Aceidentien, die etwa 500 Rthlr. auötragen. An G.⸗ u. 
Acc.s Steuer werden entrichtet 52 Rthlr. W. P. 80 Rthlr. 


) Nachrichten Über die Verlegung der Kirche in den Prov. Ber. 
1818, ©, SO-MUi. Bali. auch Noodt I, 084. 638, 
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(Angabe 200 Rthlr.) Die Stelle it wegen ber wein Bes 
meine ſehr beſchwerlich und aufreibenb. 


Johannes Vibianus, rector in Cambe fommt 1403 
vor. — Nach der Reformation waren zu Rampen: Hartwig 
Spleth 1578, der bald darauf nach Lunden am. — Joachim 
Borbinghufen, or. 1861, 16. Set t 1627. Ihm 
folgte fein Sohn Gerhard Wordinghufen, "feit 1613 
Diar. zu Süderſtapel, 1628, farb aber (don 1629, 22, Yuly 
and zwar in der Kirche, wohin er fi mit ben Seinigen wegen 
der Deft Gegeben. Den Diea® erhielt darauf deſſen Bruder 
30. Worbingpufen 860. — Ioadım Reimers. — 
Joh. Schreiber; warb fufpenbirt aber wieder angenommen, 
nachdem er von der Kanzel Abbitte gethan und Befferun ot des 
Lebens verſprochen. — Rathge Newe, zog nah Hohn 1691 

Zu Hohn find Paſtores geweſen: 1. Ebengedachter — 
Motgerus) Newe, gebintig aus Rendob. 1600. — 
Detlev von Eöllu, v. 1606, 6. Zul. — 9. —58* 
Theodor Friceiuns, geb. zu Hamburg 1674, MD. Sept., 
erſt Nachmittagsprediger bei der Herzogin * Amalia zu 
Kiel, 1706 nach Hohn. vocirt. T 4727 im May. — 4. Ber 
Dinand Haltermaan, geb. gu Rendsb. 1695, 8. Day, iatr, 
1723, 7. Sept. 11758, 7. Sept. — 5. Sof. Caſimir 
Claus, geb. zu Moringen im Hannöverfchen 1728, erw. 1754, 
16. FR refign. nach Aljähriger Amtsführung 1795. + 1796, 
25 Aus. — 6, Paul Lorenzen, geb. zu Boörm 1788, 

23. Apr., Diac. p Deive 1790, P. zu Hohe 1795, intr. 43. 
Zrin. + 1883, Da. wet. SL, min, Ad’. — 7. Zacob 

riedbr. Johann Leonhard Rund, geb. a“ Glůckſtadt 
805, 31. Aug., 3830 BP. zu Schwahfleet, erw . Zu Hohn 
2. Febr. 


E. Stapyelholm”.. 


Diieſe Meine Landfchaft 2% D. M.), nur aus 9 Dorfs 
ſchaften beftehend, (Sübderftapel, Nordftapel, Seeth, Drage, 


%)3.9. Bolten Beſchreibung von Stapelholm 8777 mit einer Eharte. 
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Bergenhuſen, Wohld, Erfde, Zielm und Bargen mit; Schep⸗ 
gern), wird größtentheild von Gewäflern ungräugt; zur. nord 
wärtd bei Bünge nicht, doch gingen much dort burkh. bie 
niedrige Gegend ehemals die Gewäfler hindurch, fo daß bie 
ganze Raudichaft eine Juſel war, oder vielmehr aus mehren 
Safein beftand, indem fie auch von Strömen durchſchnitten 
word. Sp war nementlich dad Kirchſp. Erfde sine Jüſel 
für ſich, öflich von der alten Sorg, füblid) und. weſtlich von 
ber Eider mmfloffen, nördlich Durch die jegt fogenaunte große 
Schiothe oder StapelbRuun von Bergeuhufen: mb Si 
Derftapel abgetrennt. Diefe beiden andern Kirchſpiele der 
Landſchaft bildeten zufammen gleichfalls eine Inſel zwiſchen 
der in vielfachen Krümmungen fich fchlängelnden Eider, der 
Treen und einem öftlichen Arm derfelben, der durch den 
Börmer Eee (vgl. S. 1100) flo und mit der Sorg fih 
vereinigte, aus welcher die vorhin gedachte große Schlothe 
Durch den Nordſtapeler See wieberum in Die Eider ging. 
Den Kern biefer beiden größeren Juſeln ever Holme bil 
dete das in der Mitte derfelben belegene hohe Geeſtland um 
welches ſich die Marſch anfeste, die nach und mach bedeicht 
wurde. Hieher gehörige Marfchinfein in der Eider waren 
noch die Tielenhemme füdlich von Erfde und Bösſsbüttel 
ct. ©. 628) weſtlich von Süderflapel, beide jegt zu Dith⸗ 
marfchen gehörig. Zwifchen Böshüttel und Schwabftedt bi 
an Koldenbüttel waren in alten Zeiten Stark bevölkerte Marſch⸗ 
gegenden, die zum Schwabſtedter Necht gehörten, nauıentlich 
bie Kirchſpiele S. Johannis und Dornebüll, die in siner 
großen Fluth, vielleicht zu Aufauge des Arten Sahrh. vers 
gingen, werauf die Bewohner fidh auf ber Geeſt zu Seeth 
und Drage anbauten und fih nach Süderfiapel zur Rirdhe 
wandten (S. 629. Gleichzeitig ſcheint Treenstad, weldyes 
in ber Treenmarſch weſtlich von Bergenhufen lag, wo nod) 
alte Warften zu fehen find, untergegangen zu feyn und die 
Besöllerung zug ſich nach ber auſtoßenden dort bewaldeten 
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Geeſt (de. Wohld). Sehr alt dahingegen find die Dörfer 
Süderſtapel und Norbftapel, die zu den Zeiten, ald die Eng⸗ 
länder ihren Handel nach Schleswig trieben, Stayelorte. 
derfelben gewefen und. davon benannt feyn follen. In deren 
Nähe waren auch noch einige heidnifhe Grabhägel, die 
gleichfalls eine alte Bewohnung beftätigen. Wann Bergen 
bufen, wo übrigens anfangs nur Fifcher follen gewohnt has 
ben, und bie Dörfer. des Kirchfpield Erfde entflanden, ob 
fchon in vorchriftlicher .Zeit ober erft fpäter, darüber fehlen 
Nachrichten. Nur von Tielen weiß man, baß ed: erft erbaut 
fey, nachdem 1500 die Burg und der Fleden Tielen zeritört 
worden. Diefe Burg) war ber Sig der Hauptleute der 


*) Die Burg. lag an der andern Seite der Eider, die hier vor 
mals nur ſchmal war, wo jest ein der Kirche Denftedt gehöriger 
Dof Burg genannt, der nady Tellingftedt eingepfarrt. Im Fries 
densfchluß 4323 gaben die Dithmarſcher dem ©rafen Serharb 
zu, daß die 'castra Tylenborgh et Hanrouwe ftehen bleiben ſoll⸗ 
ten, wo fle Ründen, und verfpradhen, daß die Flüffe Albea, Ey- 
dria Trea’ et Sorka vor ihnen fiber feyn follten. Eben zur Si« 
cherung der Eider und Gorg, und gegen die Einfälle der Dith— 
marfcher war ohne Zweifel die Fefte angelegt. Im Friedens: 
ſchluſſe 23585 heißt es, die Holſteiner follten feine Schlöffer mehr 
bauen „sppe vnſes landes tho Dithmerfchen vntroſt, behaluen 
de fclote de dar ſtan, Hanrowe, Tolenborch vnd Halueſberch« 
(ſ. Dithmarſ. Urkundenbuch S. 3 u. 86). An mannigfachen 
Gewaltthätigkeiten von beiden Seiten fehlte es hier nicht. Die 
"Befehlshaber zu Tielen madten Einfälle in Dithmarſchen, die 
Dithmarfher in Stapelholm. Auch waren bier @ränzftreitigs 
Peiten. Wegen eines Dorfes Hashövede an der Mündung des 
Flüßchens Tiele in- die Eider war es ungerwiß, ob es zu Diihm. 
oder zur, Bogtei Tiele gehörte; eben fo wegen gewiſſer Wielen 
in Tielenhemme (Urkundenbuch S. 77. 82. 85). Zulegt. zerflör 
ten die Dithmarfcher diefe ihnen verhaßte Burg. "Anno 1500, 
44 Dage vor pafchen hebben de Dithmarfchen de bordy thor Tylen 
in Stapelholm belegert, genzlid iin. de grunt vorftöret vnde dale 
geworpen vnde wes fe darup gesunden, hebben fe all mit ME 
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Landſchaft, welche bisweilen barnad) auch mit bem Namen 
Ziele bezeichnet ward, fo wie der Name Stapelholm mandıs 
mal blos für das Kirchſpiel Sübderftapel gebraucht wurde 
In Wald. Erbbuch 1251 fommt Stapelholm noch nicht vorz 
/zuerſt 1260 wo König Abeld Wittwe Mechthildis mit ihren 
Söhnen Eric, Herzog von Sübderjütland, und Waldemar 
unter andern auch Stapeleholm .an bie Holfteinifchen Gras 
fen verpfändete, die auch tim Befig dieſer Landſchaft blieben. 
Die Edelleute haben bier indeflen nicht, wie in den öftlichen 
Gegenden bed den Grafen eingeränmten Landes’ zwifchen 
Eider und Schley der Fall war, feften Fuß gefaßt; nur auf 
ber Bergenhufener Feldmark zeigt man eine Junkern⸗Hof⸗ 
ftätte, und einen Platz Blomendal wo aud ein Herrenfiß 
gewefen feyn fol, und von Palhorn im Kirchſp. Erfde weiß 
man, daß es ein abliged Gut gewefen, wozu Bargen und 
Scheppern gehört. Der letzte adl. Beſitzer diefed Gute wäre, 
wie berichtet wird, einer v. Ahlefeldt gewefen und daſſelbe 
darauf um 18550 herrfchaftlid) geworden. Dahingegen hatte 
der Bifchof in Stapelholm nicht unbeträchtliche Beſitzthümer, 
auffer den vorhin erwähnten Marfchgegenden, bie zum 
Schwabſtedter Recht gehörten, nämlich, Antheil an den Kirdhs 
fpielen Bergenhufen und Süberftapel *), doch ohne Zurisdiction, 


weg gevdrt, od dat Blick tor Tylen vorbrant«. Chron. Eiderst. 
Der Bleden lag an diefer Seite der Eider der Burg gegenüber, 
ein wenig öftlih vom jeßigen Dorfe in der Marſch. Wan baute 
nun das Dorf auf der Geeft, doch heißt es noch ein Bleden 1308 
Ci. im Urkundenb. S. 97 den Brief unterzeichnel: »de gemey⸗ 
nen Inwanern des Blekes thor Tylen.“) 


) Ausführfihe Nachrichten darüber im lib. cens. Ep. Slesv. um 
14635. In Beveringhuß hatte der Bifhof namentlid 2D 
"Viertel Landes (quartalia), die den dritten Theil der Feldmark 
ausmachen, auch den dritten Theil in der March, fo wie eine 
abgefonderte Hölzung. Es wird bemerkt, daß daſelbſt noch an⸗ 
bere Dörfer gewefen, deren Ländereien aber mit Wald bewach⸗ 





4230 ‚  Yeopllei Hütten. (Stayelholm.) 


vgl. S. 697. Bon viefen adligen und biſchöflichen Beſttzun⸗ 
gen hatten bie ehemaligen :Ranftengüter ihren Urſprung, Die 
aber mit der Zeit im eigenthümlidye Ländereien verwanbeit 
worben, fo Daß nur einige Prebigerlauften übrig. Die Läns 
bereien der Bauern, von denen ein großer Theil von jeher 
Bonden geweien, werben unterfchieben in Stavenland, weis 
ches nicht von ber. Hufe getrennt werben kaun und Freibon⸗ 
benland, weiches beliebig veräußert werden barf. Anch bie 
Kathen find Eigenthuns ber Beſitzer; Kreiftellen werden die 
Haͤuſer genannt, bie auf einem Staven erbaut find, und 
gegen eine an den Staven zu entrichtende Grundhäuer vom 
fonfligen Abgaben befreit. Bon ber Eontributiondweife nach 
Hundertmarken, und dem Berhältniß berfelben zur Pflugzahl 
f ausführlid Bolten, ©. 2431. Die Pflugzahl der Laub; 
fchaft iſt verfchieden angelegt geweſen, feit 1706 252 PL, 
wovon 4761 für die Kathen ohne Land 4 Pf. abgingen. 
Die Berfaffung ber Laudſchaft hat manche Aehnlichkeit wit 





fen, Auch in der Bold, wohin die Leute aus Treenſtad⸗Marſch 
gejogen, gehörte dem Biſchof der dritte Theil, Bupngh war 
ein großes Dorf gewefen, aber verwüftet durch die Waſſerfluth. 
Die eine Hälfte nah Wohld hin hatte dem Derzog gehört, die 
andere Hälfte nad Hollingſtedt hin mit der Zurisdiction dem 
Bifhof. In Süderftapel hatte der Bifhof eine halbe Hufe 
oder zwei Viertel (Berdingh), alfo Yıs des. Dorfsfeldes, da dafs 
felbe aus 9 Dufen beftand. In Nordftapel 30 Viertel Lan; 
des. Dornebüll war. ein gutes Dorf geweien, und hatte 
ganz zum Schwabftedter Recht gehört, lag aber unbedeicht, doch 
waren dafeloft Aecker, wo der Biſchof Salz graben ließ. In 
Zete hatte d. B. 7 Drittel Landes (Druddendeel) auf der 
Geeſt und in der Marſch, und die ganze Feldmark beftand aus 
98 Dritten. Draghe war von dem chemaligen Marſchhbewoh⸗ 
nern, bie aber nun müchts an den Biſchof gaben, auf.ber See; 
&her Peide angelegt. Bon Drage bis Seeth war rin neuer 
.Roeg eingebeiht and LSB davon bezehlt. — Mus dem Kirch. 
@wiel Eruede hatte der Bischof Hioß den Zehnten, mämlih 6T. 
‚Moden. Auch die übrigen Dorfer gaben beftiammtes Sahnutenforn. 
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des der angränzenden Frieſiſchen Difricte. . Ob hier indeſſen 
jemald Kriefen gewohnt, laßt ſich nicht ermitteln, doch folk 
die alte Holmer Sprache mit der Frieſiſchen einige Aehnlichkeit 
gehabt haben (Bolten ©. 74, . der übrigens bie Stapeiholmer 
für urfprünglich ſächſiſchen Stammes hält). Bon der Bew 
faffung ber Landſchaft handeln ausführlich Bolten und Ries 
mann (Handbe der Schlesw. Holft. Landeskunde). Nach 
Zerftörung der Tielenburg wurde Stapelholm den Gottorſi⸗ 
ſchen Amtleuten untergeben, 1711 aber voy Gottorf gänzlich 
getrennt, 3777 mit dem Amte Hütten unter Einem Ober 
beamten vereinigt. Uebrigens hat. die Landſchaft von’ jeher 
ihre befonderen Lanbuögte gehabt. — Die Kirchen gehörten 
vor der Reformation zur preepositusa major f. S. IHR 
Süderſtapel wird. in den alten Regiftern als ecclesia bezeich⸗ 
net, ift alfo eine Hauptkirche geweſen, und war andı zu einem 
Eathedraticum von DM BI. angefeßt; bie beiden aubern Kir⸗ 
hen, Bergenhufen und Erfve (weiches im Catal. vetust. 
Evelbede genannt wird, doch wohl nur durch einen Fehler) 
gaben 42 Hl. Bis 1777, da die hiefigen Kirchen der Props 
frei Hütten zugelegt wurben, ftanden biefelben unter der Gots 
torfer Propſtei. — Die Landſchaft hatte 1769: 3965, 1808: 
450, 1885: 5058 Einwohner. 


85 Erfde, 


befaßt den füdöftlichen Theil der Landſch. Stapelholm, und 
befteht theilg aus Geeft, theild aus Marſch. Hieher gehören 
1. das Kirchdorf Erfde (Ervede, Arvede, gewöhnlich Arff 
audgefprochen), das größte und volfreichite Dorf der Lands 
fchaft (1769: 694 Einw., 1855: 904); 144 Häufer, worunter 
46 Staven, 3 Windmühlen (—eine nordweftl. belegene Wafs 
fermühle ging A672 ein); Schule mit 170 8. in 2 Klaſſen. 
Das Dorf hat Hfter großen Brandſchaden erfitten: 1402, 


Br 


6’ 
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4473, 1500, 1698, 1768, wo andy das Paflorat mit ben 
Kirchendocumenten in euer aufging. 2. QTielen, wo 38 
Staven, überhaupt 68 Häufer, .an der Eider, daher hier Schif⸗ 
fahrt betrieben wird. . Bormald waren wohl 30 Schiffe, 
4855: 411. Zur Dorffchaft werben ‚geredynet die Parcelen 
des 1775 niedergelegten Hofed Pahlhorn, 6 Stellen, web 
che für 5 Staven contribuiren. Die. Dorffchaft hatte 1835: 
452 Einw. Schule mit 100 8. in AR. 3.4. Bargen 
von 35 Häufern, ‚worunter 11 Staven, und Scheppern 
von 36 H., worunter 8 St., machen zufammen eine Gommiüne 
and. Zu Bargen ift eine Fähre über die Eiber, aud) hat 
dad Dorf mehre Schiffe Ju beiden Dörfern waren 1885: 
355 Menſchen. Schule zu Bargen 60 8. — Die genannten 
Dorfichaften werden. für ein Sechstel der Landſchaft Stas 
pelbolm gerechnet, ‚waren 1777 für 42?%o Pfl. angefeht 
und hatten 1769: 1204, 1836: 1658 ©. Aufferdem halten . 
ſich aber noch zur. Kirche nach Erfbe: 8. ein zu Meggerdorf 
Amts Gottorf gehöriged Haus auf dem Sorge, wofelbft 
vormald die Sorger Schanze geftandei*). 6. Drey Höfe 
von Tielenhbemme jenfeitö der Eiber in NorderDithmars 
{hen **). Es wurde 1827 verfügt, Daß die beiden dortigen 


Nebenfchulen am Schüttingsdeiche und am Eiderdeiche unter 


*) Diefe fhon in früheren Zeiten von den Stapelholmern zur Bes 
fhüsung ihres Landes aufgeworfene Schanze, ward 1696 vom 
Derzoge aufs neue aufgeführt, 4697 von den Königl. Truppen 
eingenommen und geſchleift, 4699 wieder vom Derzog in Stand 
gefest und 41700 abermals vom König erobert und zerftört. Der 
Paftor zu Erfve hatte die Sarnifon zu bedienen und genoß da⸗ 
für ein Gehalt. 


“*) Zielenhemme war zwar 1500 an Dithmarfhen abgetreten; 1600 
‚aber kamen einige Ländereien daſelbſt käuflich an das herzogl- 
Daus, 176% Morgen, und wurden zur Erfder Kirchſpielsvogtei 
und Kirche gelegt. Der Parochialnerus blied, auch als 17 
diefe Ländereien wieder an Dithmarfchen kamen. - 
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Inſpection ber Prediger zu Tellingſtedt fliehen möchten. — 
Volkszahl der Gemeine etwa 1700 (18350 — 59: Geb. 60°, 
Get. 51°, Sop. 16° Paar). 
Die Kirche zu Erfde ift verfchiedentlich abgebrannt, 1682 
um fünf Fach erweitert unb 4792 bedeutend reparirt, bei 
welcher Gelegenheit fie auch eine Drgel erhielt. Der ältefte 
Theil des Gebäudes ift von Feldfteinen. Einen Thurm hat 
die Kirche nicht und enthält überhaupt nichts befondere 
Merkwürdiges. | " 
Der Prediger wird aud drei vom Viſitatorio Prafens 
tirten erwählt. Ord.⸗, Belt. u. Sntr.sKoften trägt die Ges 
meine. Das Haus ift 1772 von Brandmauer maffiv erbaut 
und enthält 9 Zimmer mit 8 Defen. : Daneben ein älteres 
recht guted Stallgebäude und eine neue Scheune, worin zus 
gleich ein Waſchhaus. Der Garten ift, wenn auch nicht 
groß, doch fruchtbar und gut belegen. An Land iſt beim 
Paftorat ein voller Staven; 85%. Dt. Geelt, 57 Dt. Wie⸗ 
jen, etwa 4% Dt. Marſch und Moor, von verfchiebener 
Güte. Naturalien 14 T. Roden, 14 T. Gärfte, 36 Fuder 
Torfs noch eine Sammlung von Federn, Flache, Hühnern, 


Eyern und baarem Gelde. S eiferne Kühe. Firum 65 ME; - 


feine Opfer. Accidentien 900 — 1000 Mi. Nach der Ans 
gabe zu 920 ME. W. P. 115 Mk., ‚Steuer 18 Rthlr. 


Pafores: — — Matth. Bölelmann, geb. zu Hatt⸗ 
ſtedt . — Joh. König GRegius) 1890. + 1615, 17. 
Sept. — Chriſtoph Elodins, geb. aus der Altmark, ſtand 
32 3. im Amte; war bier 1649 u. 1697. — M. Thomas 
Theye aus Schlesw. 1660. 1680. — Nic. Zenfen ans 
Grube, war fürftl. Informator und ward unmittelbar ernaunt 
68.. t 1687. — Friedr. Runge aus Gettorf, 1687 
unmittelbar ernannt, T 1695. — 305. Henning Rode, 
geb. zu Wilfter 1665, 51. Dec., erwählt 10696, + 1740, 5. 
Jul. — Otto Müller, geb. 169, 6: Apr. zu Süberfla- 
pel. 1723 Adj. daſelbſt bei feinem Bater, und Compaftor 1729; 
Detl. Rode, geb. zu Burg auf Fehmern 1749, 31. März, 


N 
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erw. 1748, Eraubi, t 3784. — Lorenz Ipfer, geb. uf 
Oland 1760, 13. Det., erw. 1785. Nachvem ex viele Jahre 
blind ewefen und Prädicanten gehalten nahm er feine Demifs 
fion 1825, mit 250 Rthl. Penfion vom — und 150 Rthl. 
vom Nachfolger. r 188, 2. Nov. zu Wohlde. — Herrmann 
Kröger Tramfen, geb. zu Flensb. 1797, 3. Det.; feit 
4820 Pradicant, als abi ordin. 1823; 1825 von der Gemeine 
als Nachfolger angenommen und beftätigt 23. Aug.; intr. 30. 
Det. und felbigen Tages cop. mit des Borwefers Tochter. T 
1827, 18. März. — Peter Heinrih Chriſt. Wiende, 
erw. 1827, 28. Nov., trat an 1828, vorher Diac. zu Woͤhr 
den ſeit 1823, T 1839, 20. Zuny. — Matthias Hanfen 
Hinrichſen, erw. 1839, 18, Der, trat an 1840, vorher P. 
a ee feit 1829, geb. im Kirchſp. Outrup in Yütland 
. 9 


— u Bergenhufen. 


Das Kirchſp. Bergenhufen (vor Alterd Beveringhufen) 
reicht über die Gränzen der Landichaft Stapelholm hinaus, 
deffen nördlichen Theil es übrigend befaßt, nämlich zwei 
Dorfichaften, die zufammen für ein Sechstheil der Fantichäft 
gelten: 4. Bergenhufen, anmuthig an einem Gehölz, ans 
fehnliched Dorf von 48 vollen und 2 halben Staven, 10 
Raten und 42 Freiſtellen, wo auch noch ein Freihof, Frahs 
menhof genannt. 1769: 418, 1855: 513 Einw. 2. Wohl 
de (de Wohld) gleichfalls .ein großes Dorf von 48 Staven 
Cie 4A volle. ausmachen), 42 Kathen und 8 Freiſtellen. 
Mindmühle. Softwärts belegene Hänfer heißen Mohrſchlipp, 
3 nördlich Thiesburg nahe an Bünge*), wovon eins zur 
) Zwifhen Thiesburg und Bohlde lag vormalß die Stapefholmer 
Scyunze, dis befonders im Aten Jahrh. eine Wichtigkeit er 
"langte, öfter erobert, geſchleift und wieder errichtet ward, zulett 
4700 nrſtden wurde; ſ. Bolten &. 280-294, 
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Krorp-Harbe. 1769: 361, 1835: 482 Einw. Diefe beiden 
Korffchaften haben ſowohl Geeſt⸗ als Warfchländereien (1751: 
2091 Di.), und ftanden 1777 zu 42'401 PR. 


Zur Kropp » Harde des Amtes Gottorf gehören: 3. 
MWefter-Bünge (während DOfter- Bünge nach Hollingftebt 
eingepfarrt), beftehend aus 1 Bollhufe, £ Halbhufen, 4 Vier 
telhufen und 5 Kathen. Der meftlich befegene Bünger-Roog 
ift ıinbewohnt. 4. Meggerdorf, vgl. S. 1110, von 26 
Staven (wormter 15 volle, 14 halbe) ımd 11 Kathen, faft 
4 Meite ſüdöſtlich von Bergenhufen. In diefem zur Kropp . 
Harde gehörigen Antheil bed Kirchſpiels 1840: 386 Perf. in 
02 Fam. 9. | 

Kerner halten fid nad; Bergenhufen zur Kirche: 

5. der Megger⸗Koog größtentheile, bid auf einige 
Häufer, die fid) nach Kropp halten. Eigentlid ein ausge⸗ 
beichter See, Megger-See, aus weldyem die Sorg durch den 
Umleitungsdeich abgehalten wird, und aus welchem Schöpfs 
mühlen dad fi fammelnde Waffer entfernen. Deren wurs 
ben von den Holländern, die gegen 1650 hier die Eindeis 
dung unternahmen anfangs ð angelegt, daher noch einige 
Häufer Fünfmühlen heiffen. Andre führen die Namen, 
Winn, Reppel, Mohrland. Ueberhaupt find 57 Häus 
fer; und dad Gehöfte Johannisberg auf der Meggerbor- 
fer-Feldmarf gehört auch hieher. Der Koog befteht aus jehr 
niedrigem Miefenlande und wird theild zur Heumindung, 
theild zum Rohrſchnitt benutzt. 4835 waren hier 365 Einw, 
Die Octroy ift von 1701, und der Koog hat feine eigne 
Gerichtöbarfeit. Areal 1640 Di. Steuertonnen 914. 





%) Nah Br. Boyfens Defignation waren in Wohlde 40 Hufner und 
48 Käthner; in Bergenhufen 35 D. u. 6 K.; vp Megger: 
ſehe 22. 9., 8 R.; in der Bawinghe (Bänge) 6 P. und ein 
Paar Käthner. 80 
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6. Aus dem octr. BörmersKoog ef. S. 1402) halten 
ſich 2 Häufer hieher zur Kirche. 

7. Der KleinfeersKoog Cütgenſee) ift gleichfalls ein 
audgedeichter See nahe an Bergenhufen von geringem Um⸗ 
fange, aber mit gleichen Privilegien ald der Börmer » Koog 
und mit eigner Gerichtsbarkeit verfehen. Dafelbft eine Reihe 
von 28 Hänfern und eine Graupenmühle. 1835: 131 €. 

Die drei eben genannten Köge haben feine eigentliche 
Kirchengerechtigkeit, fondern haben fich freiwillig hieher ges 
wandt. Zu den Kirchenlaften trägt Meggerdorf ., bie. 
übrigen % werden über die Staven in den 3 andern Dörs 
fern vertheilt. Es find 5 Diftrietöfchufen und eine Nebens 
fhule. a. die Schule des Cantors zu Bergenhufen, wozu - 


. auch Kleinenfee, zählt 110 8. in 2 KL. b. Wohlde, 80 8. 


c. Wefter-:Bünge, wohin auch Ofter-Bünge aus dem Kirchfp. 
Hollingftedt, 25 8. d. Meggerborf, 80 8. e. Meggerkoog, 
80 K. f. Noch eine felbftftändige Nebenfchule in Meggers 
koog zu Fünfmühlen, 15 8. — Die Volkszahl der Gemeine 
ift auf 1850 zu fchägen. Geb. 61, Geft. 45, Cop. 16 P. 

Statt der alten baufälligen Kirche zu Bergenhufen ward 
4712 eine neue mit Hülfe einer ihr von der Stadt Hamburg 
verftatteten Lotterie aufgebaut, und im December des gebachs 
ten Jahrs eingeweiht. Sie ift mit einer Kuppel verfehen 
und hat eine Orgel. Schon 1607 gefchieht ded Organiften 
Erwähnung. 

Bis 1694 hat die Gemeine die Wahlgerechtigfeit gehabt, 
feitdem aber wird die Predigerftelle unmittelbar beſetzt. Der 
ernannte Prediger trägt die Ord.s, Beſt.⸗, Intr.s und Trans⸗ 
portfoften felbft. Das Haus, unweit der Kirche, ift gut und 
dauerhaft, und enthält unten 6, oben 1 Zimmer. Nahe am 
Haufe ift eine geräumige Scheune und ein Feines Backhaus. 
Der Garten, 70 Schr. lang und 80 breit, ift fruchtbar und 
enthält viele Aepfels und Pflaumenbäume. Der Staven bed 
Predigerd ift 86 Di. groß, worunter nur Ya Dt. Aderland, 





Propſtei Hätten. 9. Bergenhuſen 4257 


während alles übrige nur zur Hruwindung und zum Grafen 
fi) eignet. Etwa der britte Theil ift recht guter Boden, 
das übrige iſt nur von mäßiger zum Theil fehr fchlechter 
Beichaffenheit. Sollte das Land verhäuert werben, fo könnte 
man ale Durdyfchnittöpreis höchſtens 7 ME. a Dt. rechnen. 
Das Moorland beträgt c. 12 De., doch ift der Torf größs 
tentheild fehr Leicht und fchlecht. Die Hölzung von c. 5 Dt. 
ift größtentheild verbauen und gewährt fait feinen reellen 
Nugen. — Naturalien: 36 T. Noden, DO T. Gaͤrſte, 3 
Faden Deputatholz. Opfer 25 ME. 12 Bl. Für Brodt und 
Wein jährlich 36 Mk. Accidentien 350-400 Mi. — Un 
Aec.»Steuer find zu erlegen 8Mk. Aßl., an Landſteuer 8 ME. 
12 Bl., auf. 16 ME. 15H. W. P. 118 Mi. Angabe 950 ME. 


Paſtores: — — Erasmus Jacobi 1587. F 1597, 4. 
März. — M. Henr. Niemann 15981602, fam nad) Hatt- 
ſtedt. — Nicol. Origner, v. 1602, noch 1612; vermuth⸗ 
lich nachher zu Flinte, — Bartholomäus von Aden, 
war hier 1615. + 1629, — Matth. Hein, geb. aus Gera, 
v. 1629. + 1641. — Martin Gottſchalk, geb. aus Fried: 
land im Mecklenb. 164249. — Gevrg Langloh, 1649 
—59. — Reinhold Säde, erw. 1689, 6. July. F 1701. 
— Joh. Bosſthins, geb. auf Galmsbüll 1666, 30. Jan., 
ward zum Adi. ernannt 4694, fucc 4704, + 1711, 2. März 
— M. Joh. Heinr. Elmenhorſt, geb. zu Hamburg 1671, 
4. Apr., ernannt 14741, fufpenvirt 1725, 350. Jan., entfebt 
4727, + zu Billwärver 1737, 8. Jan. — Nic. Efafen aus 
Krempe, intr. 1727, W. May +1729,9. July. — Friedr. 
ar. Zimmermann, geb. zu Bredſtedt 1699, 21. Apr., ers 
nannt 1729, inter. 1730 Palmarum, + 4747, 3. März. — 
Daniel Hafenmäller, v. 1748, vorher Regationsprediger in 
Paris. + 1754, 31. Dee. — Bet. Nic. Schmidt, geb. zu 
Bıön 1704, 7. März, Legationspr. zu Wien 1742, inte. hie⸗ 
jelb 4755, 42. Det. + 1769, 2. Oct. — Joh. Andr. 
Hälfen, aus dem Brandenburgifihen, 1755 Cantor und bald 
darauf Eonrect. zu Schlesw., ernannt zum P. in B. 1769, 18. 
Der., intr. 1770, 239. Sept. T 1806. — Joh. Bevers, 
geb. zu Hafelau, erfi Rector zu Wilfter, darauf P. zu Quern 
v. 1796, hier 1806; erhielt |. Dimiffion 1856, 9, Aug., mit 
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200 ME. jährlich vom Din. — Hand Mh, ernennt A836, 
415, Nov., trat an 1837, 8. Jan., vorher jet 1829 Diac. zu 
Landkirchen, geb. zu Jersbek, Kſp. Joͤrl. 


10. Süderftapel, 


faft ganz von der Eider mit ihren ſtruͤmmungen und von 
ber Treen umgeben, nur weſtlich, wo beide fich vereinigen, ift 
Friedrichsſtadt, und öftlih Landgränze gegen Bergenhufen 
und Erfde. Bier Dorfichaften, die eben fo viele Schuls umd 
Armenbdiftriete bilden und jebe für ein Sechstheil der Lands 
[haft gelten. 1. Süderftapel, am hohen Eiderufer, von 
4116 Häufern mit (4858) 714 Einw., and 84 vollen und 4 
halben Staven, 8 Kathen und 16 Freiftellen beſtehend auffer 
ben öffentlichen Gebäuden; fledenartig mit einem Marfts 
plate, auf welchem vormald Ding und Recht gehalten warb. 
Der Ort hält 2 Kram⸗ und Biehmärkte, und ed wohnen hier 
Landvogt, Landſchreiber, Arzt, Apotheker, Advocaten, Hand⸗ 
werker und Gewerbtreibende. Noͤrdlich 2 Winpmühlen. 9. 
Norderftapel, auch ein großes Dorf von 112 Häufern 
(9 volle, 3 halbe Staven, 15 Kathen, 5 Kreiftellen) und 
647 Einw. Vormals hatte bad Dorf eine eigne Capelle ©, 
Annen *). 3. Seeth von 78 &t., 11R., 8 Freiſtellen, 
überhaupt 100 Häufer, 319 €. A, Drage, A St, 16 K., 
5 Freiftelen, 108 Hf., 534 €. Zu diefen beiden Dörfern, 
bie erft ald das Marfchlirchfpiel S. Johannis vergangen 
war auf der Beet erbaut find, f. S. 628, gehören noch 
einige Höfe in den wiedergewonnenen Kögen, namentlich zu 





?) Diefe Sapelle lag weſtlich vom Dorf, und der Sage nadı hoffte 
man ©enefung des kranken Hornviehs zu erlangen, wenn mas 
dad Joch deffelben an die Eapelle hängte. 
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Drage 3 nach Friedrichſsſtadt hin beiegene, zu Seeth Frahms⸗ 
hof, Henningshof, Neulandshof, letzterer ehemals 
Sitz der Landvögte und priviligirt. — Das Kirchſpiel, be⸗ 
ſtehend aus Geeſt und Marſch ), hatte 1777: 162% Pfl. 
und 1769: 1890 Menſchen, 18385: 2384. (1830 — 58 im 
Durdyichmitt Geb. 98°, Belt. 85°, Cop. 25* P.) 

De Kirche ift ein großed und anfehnliches Gebäude, 
von Feldfeinen erbant, fo auch der mit dem weltlichen Ende 
der Kirche verbundene durch große Strebepfeiler geftügte Thurm. 
Diefer iſt rund und wahrfcheinlich zur Feſte gegen die Dith⸗ 
marſcher beftimmt gewefen, wie auf der andern Seite Delve 
in Dithbmarfchen auch einen Thurm hatte, der ald Feſtung 
diente. 4408 ward die Kirche von den Dithmarfchern ab» 
gebrannt, aber das feſte Gemäner muß dem Brande getrogt 
haben, denn diefed trägt Spuren hohen Alterthums. Die 
Thurmmauer ift namentlich. 10 Ruß did; doch hängen darin 
nicht die Glocken, fondern in einem befonderen Glockenhauſe auf 

«dem Kirchbofe; im Thurm, Der eine hohe fegelfürnige Spite 
„bat, von weicher 1785 durch den Blitz der übere Theil abs 
brannte, der 4785 wieder errishtet warb und eine kleine 
Kuppel bildet, ift blos Die Stundenglode und das Uhrwerk. 
Das Cher ift gemölbt und fchließt mit einer Ruͤndung. Al⸗ 
terthümer enthält Die Kirche nicht, da fie umd Jahr 1597 
und wieder 41825 inwendig renovirt wurbe, wobei man bie 
alten Bilder und Episapbien wegfchaffte. Der Altar ift von 
1609; die Kanzel mit Schnigwert und yplattdeutfchen Ins 
fohriften zeigt vorne das fürftl. Wappen; die Orgel ift von 1800. 


°) Süderflapeler Weller: Koog 1522, und Ofter:Loog, fpäter einge 
nommen: die Nordftapeler Treen⸗Marſch und ein Theil des 
Sorg » Kopges; Seether Dfterfeld und Nordfeld; Mild⸗Kog, 
A836 eingedeicht: Nieland, ein Theil des Perren-Koags, 1570 
gewonnen; Güder-Medefe:Soeg zu Drage gehörig, ziemlich alt; 
Dehlje an der Eider, LUG bedeicht: Didefeld, vielleicht um 14885 
Olde⸗Koog LUBE: EchlidRoog 180. 
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2584 nach gehaltener Probeprebigt angenommen, + 1602, 12, 
Febr. — Palmarius Chryſovius, 1602 ohne Wahl ax 
genommen, zog 1610 weg; nachher P. zu Rating. — Ric, 
Ruge 1610-15, fam nad Habbebye. — Darauf war Hinr. 
Hamer erwählt, konute aber wegen entflandener Streitigfeiten 
wicht antreten. — Gerhard Worbinghufen, 161 
ward P. an der Kampen⸗Kirche. — Sammel Büfing aus 
Stettin, erfi Rect. zu Tondern, fam hierher 1628, 1654 fufpen- 
dirt und darauf remouirt. — Joh. Syer von Femern, ord. 
416385, 8. Febr. + 16854. — Joh. Großmann, erw. 1654, 
415. Aug., Paft. 1675. — Die Expertanz hatte 1674 fchon 
Henning Rode erhalten, bie Gemeine aber proteflirte, und er kam 
und Langenes, bahingegen ber ST Fan a Schreis 
ber hierher 4676 kvgl. ©. 3 — Adolph Olai 
Mund v. 1684, ward P. 1 

Es folgten baranf als Gumpapores; 1. Caſpar Mül⸗ 
ler v. 1690, ward 168 P. — M. 305. Melchior 
Krafft 1698 — 1705 , da er nad Sehen fm. — 8 
Adrian Pauli, 1706-29 P. — 4 Otto "älter, geb. 
hieſelbſt 169, 6. Apr., adj. Pal. 1725, Compaſt. 1729, warb 
}: zu Erfde 1741. — 5. Matth. Herrmann Bolten, v. 
741—51 P. — 6. Adolph Fried. Silberloh, v. 1768 
—60 kam nah Gr.⸗Wiehe. — Wolf Hinr Leffer 1760 
75 9. — 8. Yes Peterfen ernamt 1772, 10. Dee, 
trat an.1773, 20, Zuny, ward 4779 P. zu Hall, — 9, Gottes 
fried Krah, Rect. zu Krempe, voc. i729. + 1791, 3. Ju . 
— 10. Chriſt. Friedr. Zac. Voigt aus ee. v. 
tam 1807 nach Niendorf. — 11. Hinr. Desl. —8 
v. 1808 Comp. und anf. Paft., 1814 alleiniger Paſtor. 
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Sie befaßt blos die Inſel dieſes Namens mit 4 Kirchen 
und 7 Predigern. Dieſe jetzt und ſchon lange zum Herzog⸗ 
thum Schleswig gerechnete Inſel iſt von Holſtein (und zwar 
von GroßensBrode in Wagrien) nur durch eine Ys Meile 
breite Meerenge, den Femerfchen Sund, getrennt; von Laa⸗ 
land, der nädıften unter den dänifchen Inſeln, 4 Meilen ent⸗ 
fernt, vom Feftlande des Herzogthums Schleöwig etwa 7 
Meilen entlegen. Aus vorbiftorifcher Zeit finden fich hier 
freilich in den zum Theil noch erhaltenen Steindenfmälern 


-. 

», Ad Hinr. Lackmann, Beweis daß Fehmern von jeher ein 
befonderes Sand gewefen 4746, als Anhang zum dten Theil fei- 
ner Ginleitung zur, Schl. Holſt. Hit. — 3. M. 8. (öffel) 
gründl. hiſt. Nachr. v. d. Inf. Semern in der dän. Bibl. IX, 
4 ff. — F. W. Otte Bconomifch: ftatiftifche Beichreibung der 
Inſel 5. 1796. — Hiftorifch - ftatiftifche Darftellung der Inf. 5. 
von Dr. Seorg Hanfen, 4832. — Sarauw Berfud einer 
geſchichtl. Darftellung der politifchen Berhältniffe der Inſel Ges 
mern bis zum Sahr 439, im N. Staateb. Mag. 2 Bd. 1 Heft 
S. 960 und Nachtrag dazu im A Bd. 2 Heft ©. 442-— 522, 
Nachricht von Verſchiedenen, die vor der Meformation auf der 
3. Femern geil, Bedienungen verwaltet in den Schi. Oolſt. 
Anzeigen 1761. 81 | 
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Zeugnifle für die Bewohnung ber Inſel durch daſſelbe Volk, 
vermuthlich Finniſchen Stammes, weldyed über den ganzen 
Norden fcheint verbreitet gewefen zu feyn; abgefehen davon 
waren bie ältefien Bewohner diefer Infel wie des nahen 
Wagriens Slaven ober Wenden. Adam v. Bremen nennt 
Fembre unter den Slavifchen Inſeln um 1070 und fagt, 
die Bewohner feyen graufame Seeräuber, wiewohl er an eis 
ner andern Stelle Imbria (weldyen Ramen durchgängig die 
Inſel in Tateinifchen Schriften bed Mittelalters führt) mit 
unter den 7 bei Fühnen belegenen Inſeln aufählt, von denen 
er fagt omnes jam christianitatis titule condecorats sunt, 
woraus zu fchließen feyn dürfte, daß Femern damals fchon 
der bänifchen Herrfchaft unterworfen gewefen, und woher 
fid) denn auch erflären würbe warum ed der Odenſeer Dies 
cefe zugelegt worden. Helmold um 1450 beflätigt gleichfalls, 
daß hier Slaven wohnten, und noch nach der Mitte des 
4öten Sahrh. *) war die Glavifche Bevölkerung hier nicht 


*) In Waldemar Erbbucd werden aus der Zeit Königs Chriſtoph I. 
die damaligen Dörfer der Infel aufgezählt, und zwar in einem 
doppelten nicht ganz Übereinftimmenden Berzeihnif. In den 
meiften alten Namen find noch jegige Dörfer zu erkennen; doc 
find die jegigen Dörfer und DOrtfchaften Landkirchen, Neu⸗Jel⸗ 
lingsdorf, Struffamp, Sartjendorf, Lemkenhafen, Albersdorf, 
Gollendorf und Drth, damals nicht oder doch unter andern Nas 
men vorhanden gewefen. Landkirchen indeffen und Lemkenha⸗ 

-fen haben Feine Feldmarfen und And nicht eigentliche Dörfer, 
fo wie Orth auf-Sulsdorfer Grunde liegt. (Neu. Sellingsdorf 
und Strukkamp kommen 1328 vor). Dahingegen werden im 
Erdbuche mehre Dörfer genannt, die nicht mehr vorhanden, na⸗ 
mentli: Kerthingstorp wo 5'% Hufen oder mansi, Elbsernes- 
thorp mit 43%, Darganthorp mit 30 uncis oder Hafen, wis die 
von den Slaven betriebenen Hufen genannt wurden, Godesoals- 
thorp mit 8 unecis, villa Christiani wit 40, Gol mit B, Bats- 
mersthorp mit 18, Thessemersthorp mit 10, Vtssthorp mit 26 
uncis. Einige von diefen können ihren Namen veräntert haben, 











Propflei Femern. 3003 


vollig verdraͤngi, went gleich damals fchon Deutſche and 
Düren eihen großen Theil bed Landes befegt hatten, und 
namentlich der König“ viele Hufen feinen Mannen verlehnt 
hatte, worüber im Erdbuch ein Verzeichnig unter ber Liebers 
fihrift: Tot hovas concessimus hominihts nostris. Andy 
ber Biſchof hatte ein Dorf (villa episcopi, Bisdorf). Ans 
dre Hufen in mehren Dörfern hatte der König fich vorbes 
halten. Bon den Edelleuten, in deren Beſitz fich die Dörfer 
befanden, haben die meiften wohl ihre Namen erhalten: So 
z. B. war einer unter ihnen Henricus Scsrping, und es 
fomnit Hsenriesserpingesthorp, das jegige Hinrichsdorf vor; 
der Bruder ded MWeneco hatte 4 Hufen, vermuthlich in We- 
nsekzuthorp (Wentenvorf); Petrus de Kalundshurgh 
befaß 42 Hufen, mahrfcheinlich Die 42 aus denen Petersborf 
beſtand u. ſ. w. — Waldemar II. hat ohne Zweifel Femern 
in Beſitz gehabt, wie lange aber ift nidyt recht Mat, ver 
muthfich nur bis 2225; denn es finder fih, daß Erich Plogs 
penning 1248 die Inſel den Holfteinern abgenommen, welche 
alfo diefelde inne gehabt Haben, und wegen der Nähe fehr 
nad) dieſem Beſitz trachtetei. Erich gab Femern feinem 


andre find verlegt, wie z. B. mit Sol der Fall ſcheink, ba noch 
ein Theil der Albersdorfer Feldmark dieſen Namen führt, und 
A. wie vorhin bemerkt, nicht gleichzeitig mit Got eriftirte; noch 
andre find mit andern Dörfern zufammengebaut. So z. B. 
bifdet Dänfchendorf zwei gefchloffene Quadrate und zerfällt in 
2 Abtheilungen, Grotdörp und Fättdörp; ebenfo Sammenporf 
md Slagsdorf in Hong. und Sidendörp, und Puttgaarden in 
PY. auf der Weide und 9. im Dorfe. — Nah dem Erdbuche 
“waren zu der bemerften Zeit zwifdhen 2252 und 39 moch Sla⸗ 
vifhe Dörfer: Lymekenthorp, Darganthorp, Godescalsthorp, 
Podze, Denskethorp, Tessemersthorp, Bondemarthorp, Galen- 
thorp, Gementihorp und Putgarde und nad dem andern Ver 
zeichniß noch mehre. Pudze und Prezniz (weiches damals nicht 
mehr von &laven bewohnt war) find offenbar Skaviſche Namen, 
md Slawesthorp (Schlag dorf) iſt nad) ihnen benannt. 
31⸗ 
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Bruder Chriſtoph, der es mit Laaland und Falſter beſaß, in⸗ 
deſſen nach dem Nyburger Reichstagsſchluß von 4251 es an 
die Holſteiniſchen Grafen wieder abtreten ſollte, was aber 
nicht geſchehen ſeyn wird, da wir ihn noch als König in 
Beſitz der. Inſel finden, fo wie feine Wittwe Marg. Sprengs 
heit 1262, nachdem Herzog Eric; von Schleöwig während 
ihrer und ihres Sohnes Gefangenfchaft fich des Landes be; 
mächtigt hatte. Er mußte Femern damals abtreten, fuchte 
ed freilich wieder zu erlangen 4271, ftarb aber darüber bin. 
Als fein Sohn Waldemar 4285 die Belehuumg über Schles⸗ 
wig erlangt, machte er auch Anfprüche auf Alfen, Yerröe 
und Femern, fo wie auf die im Bezirk des Herzogthums 
belegenen Königsgüter, das Erkenntniß des Nyburger Reiches 
tage 4286 aber war zu Gunften der Krone. Wenn nun 
gleich Waldemar ald Bormund des unmündigen Erich Menbs 
veb ſich 4287 durch den Dänifchen Reichsrath die flreitigen 
Inſeln abtreten ließ, fo dauerte dies doch nicht länger als 
bi 4295 und Kemern war wieder Königlidy, namentlich 
4317, wo des Ecjloffee Glambek *) zuerft Erwähnung 
gefchieht. Chrifteph II. nahm die Huldigung der Landſchaft 
41320 entgegen **), überließ aber darauf Femern feinem 
*) Glambek lag am Gingange der Burgertiefe auf einer Lands 
junge, und war feiner Rage nad Tehr geeignet der Inſel von 
diefer Geite zum Schutze zu dienen. Es war ftarf befeftigt, ift 
mehrmals belagert und erobert, und diente nody bis 1632 den. 
Amtmännern zur Wohnung. Darauf verfiel e8 und 1728 war 
nur ein Stück Mauerwerf übrig; jest wenige Spuren auf dem 
Staberdorfer Felde. Es fteht dort nun eine Mühle. Die ältere 
Burg, wovon die Stadt Burg den Namen erhalten, fcheint als 
mehr landeinmwärts belegen nad) der Erbauung von Glambek 
eingegangen zu feyn. Cine andre Burg hingegen ift geweien 
bei Yuttgarden öftlih vom Dorfe, wo der- Plag den Namen 
Didenburg führt, und man bei Errichtung des Lenchtthurms 
Marienleuchte 1832 auf Mauerwerk ſtieß. 
*) Wahrſcheinlich find damals die Femerſchen Geſetze gemacht, die 
fo anfangen: Iste sunt leges terre Imhbrie, quas acceptaverunt 
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Halbbruder dem Grafen Soh. dem Milden von Wagrien, 
ber 1526 ben Einwohnern ein Landrecht ertheilte, und 1329 
50. Nov. von dem einfhweilen wiederum reftituirten König 
Chriftoph II. mit Femern erblich belehnt wurde. Im Soms 
mer deſſelben Jahrs hatte er mit den Bewohnern Femerns, 
mit denen Mishelligkeiten geweien, einen Vergleich getroffen, 
(Ladmann S.71—75), in weldyem wohl an 100 Perfonen- 
Namen vorfommen, worunter viele auf eine Dithmarfifche 
Abftammung zu deuten ſcheinen, fo daß die Dithmarfifche 
Einwanderung, welche man gewoͤhnlich mit der Ausrottung 
der Infelbemohner 4449 in Berbindung bringt, doch wohl 
früher zu fegen iſt. Dieß Zemerfche Blutbad wurde von 
Eric, v. Pommern veranlaßt ald er die Inſel, die er ſchon 
41416 zum. erften Mal erobert, aber bald wieder verloren 
hatte, zum zweiten Mal einnahm Der Sage nad follen 
alle Einwohner bis auf drei damals getödtet worden feyn, 
was aber doch wohl übertrieben if. 1424 nahmen die Hols 
fteiner die Inſel und 4426 das Schloß Glambel wieder. 
Bon 1455 an war Femern 55 Jahre lang an die Lübecker 
verpfaͤndet, bis König Johann 1490 die Inſel wieder eins 
löfte, die ihm in der Erbtheilung zugefallen. In ber Thei⸗ 
fung 1544 kam fie zu Herz. Joh. des Aeltern Antheil, und 
nach feinem Tode 1580 an Gottorf. Geit 1713 Königlich. 

Nach ihrer Beichaffenheit und Berfaffung hat die Inſel 
Femern faft mehr Aehnlichkeit mit den Marfchländern als 
mir den GeeftsDiftrieten, daher fie auch in einigen älteren 
Regiſtern den fürftfichen Marfdyländern zugezählt wird, ob⸗ 
gleich es an ber Oftfee befanntlidy feine Marſch giebt. 


potiores illius terre, si Dominus Rex consensum suum ad hoc 
voluerit adhibere. Die potiores oder Häuptlinge des Fantes, 

"239 an der Zahl unterfchrieben fih: Potgarden, de Stoberdorp, 
de Zyarnestorp, de Damtestorp, de Zyartendorp, de Golendorp, 
de Potzee, de Kopendorp und de Denskendorp. 
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Wenn gleisyg durchgaͤngig eben, hat das Land doch einige 
merkliche Anhühen, und miederum manche den Ueberſchwem⸗ 
mungen bei hohem Waſſerſtande ausgeſetzte Gegenden. Souſt 
fommt ber Boden hier an Fruchtbarkeit dem Marfichlands 
faf gleich, und if befonders ergiebig für Walzen, Gaͤrſte 
und Erbfen. Auch darin gleicht Femern der Marfch, daß 
bier feine Waldungen, «in ganz unbebeutenbed Geba bei 
Staberhof ausgenommien, und. feine Torfmöre, daher wir 
bort- Erbfenftroh und Miſt bei der ärmeren Klaffe den Man⸗ 
gel an Feurung erfeben müſſen. Bäche giebt eö auf ber 
Inſel nicht, wenn gleich Quellen. Wie in der Marſch iſt 
hiey umeingefchränfte Theilbarleit des Landes, welches gro⸗ 
ßentheils noch uneingekoppelt iſt, wiewohl in neueren Zeiten 
in dieſer Hinſicht vieles geſcheher iſt und fortwährend ger 
ſchieht. Da alſo Feine geſchloſſenen Hufen, laͤßt ſich der Be⸗ 
ſtand der einzelnen Ortſchaften nicht nach der Qualität der 
Stellen angeben, zumal da beftändig Beränderungen Statt 
finden. Die Stadt und bie Landſchaft hafteten von Alterdr 
ber in selidum für die Pflugzahl, die auf 300 gefegt war, 
wovon die Stadt "4 übernahm, aber 465% einen Erlaß von 
10 Pflügen erhielt, neuerlich noch niedriger geſetzt wurde, 
die Landfchaft hingegen 275 Pfl. behielt. Die Pfluglaften 
werben nach Drömbtfaat, dem hier gewöhnlichen Landmaaß ) 
vertheilt. Die ganze Landfchaft hat 40,311’ Dr. Ader, 
dazu noch 254% Dr. Weide, welche meiftend in Gemein⸗ 
[haft liegt. Darunter dad Wefter-Sirchfpiel 3166 Dr. 
4. unb 777% Dr. W., das MittelsKirdfpiel 3368 Dr. 





") Ein ganz beftimmtes Landmaaß ift der Drömbtfaat eigentlich 
nicht, fondern es ift bei der Beftimmung deffelben zugleich auf 
die Güte des Landes Rüdfiht genommen, Im Durchſchnitt 
rechnet man 432 Q. R. und theilt das Drömbtfaat, weiches von 
dem alten Kornmaaße benannt ift, in32 Scheffeiſaat à 536 Q. R., 
das Scheffelſaat wieder in 4 Faßſaat. Es variirt aber ein 
Scheffelſaat häufig yon B bis 43 Q. R. 
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A. und 635 Dr. W., das combinirte (Norder⸗ und 
Dfter) Kirchfpiel 37824 Dr. N. und 75% Dr. W. Es 
find bied die brei Theile, in welche die Landſchaft zerfällt. 
Man unterfdjied fie vormals auch als Obers, Mittels und 
Kieder-Kirchfpiel, und das Oſter⸗Kirchſpiel (Burger Landge⸗ 
meine) und Rordersfirchfpiel (Bannesborf) wurben jebes nur 
für ein halbes gerechnet, wie denn Bannesderf in früheren 
Zeiten Filial von Burg geweien. Auf diefer Eintheilung 
beraht die weltliche und kirchliche Berfaffung der Landichaft. 
Jedes der drei Kirchipiele hat fein eigned Gericht, beftehenb 
aus einem Kämmerer und 6 Richtern, wozu Eingefeffene 
vom Amtmann ernannt werden, Bon diefen Gerichten kann 
an die fogenammte Macht der Geſchwornen appellirt werben, 
die unter Dem DBorfige bed -Amtmanns aus ben Gerichtöpers 
fonen der andern Kirchfpiele befteht. Das Kemerfche Lands 
recht ward wie vorhin bemerkt 1526, baranf ein neues 1558 
gegeben. In öconomiſchen Angelegenheiten Hat jedes Kirch⸗ 
ſpiel 4 Hauptlente, jedes Dorf ſeine Gemeinsleute. — Die 
Stadt Burg hat ihre eigene ſtaͤdtiſche Berfaffung, Bürgers 
meilter und Rath, fo wie Stabtdeputirte gleich andern Staͤd⸗ 
ten. — Bon gemifchten Jurisdictionen weiß man hier nichts, 
da bier feine adligen Güter 9) ober geiftliche Beſitzthuͤmer. — 


”) Der alte Adel hat ſich hier nicht halten Fönnen; wenigftens fin» 
det ſich nach 4449 Peine Spur deffelden. Später freilich erfcheint 
wieder ein adliges Gut und zwar auf.der beim Weſterkirchſpiel 
liegenden Meinen Inſel Flugge, welches Henning Pogwiſch zu 
Deftergaard, der um 4607 u. A625 gelebt hat, befaß, nach ihm 
fein Schwiegerfohn Balentin Daldorf und beifen Sohn Henning 
Daldorf, mit deffen Tochter das But an des Landvogts Göffel 
Sohn Fam, doch erhellt nicht, wie weit fi die adlige Qualität 
diefes Guts erſtreckte. Bojendorf fol indeflen dazu gehört has 
ben. — Hinrichsdorf, weldhes Derz. Joh. Friedr. von Dies 
drich Pogwiſch erhandelt, verkaufte ber Derzog 4047 an Kämme⸗ 
rer und ſämmtliche Untertbanen, und es ward den Adligen ver 
boten fih auf Femern anzukaufen. — Was bie geiftl. Beſttzun⸗ 
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In kirchlichen Angelegenheiten find Kämmerer und Richter 
jedes Kirchſpiels Patrone, im Oſterkirchſpiel zugleich mit dem 
Magiftrat gu Burg, praͤſentiren und vociren bei Prediger⸗ 
wahlen, find auch zum Theil Beifiger der Sonfiftorien, 
deren ed eigentlich auf ber Inſel vier giebt, nämlich eine 
für jede Parodie. Amtmann und Propft führen darin den 
Borfig. Für das Eonfiftorium des OftersKirchfpiels find bes 
fländige Mitglieder der Gompaftor zu Burg, und die drei 
Hauptprediger der Kirchen der Landſchaft, wenn die Sache 
einen Stabtbewohner betrifft ber Bürgermeifter und die beis 
den Rathsherren ‚; wenn aber einen Landbewohner der Käms 
merer und zwei Richter bed combinirten Ofters und Norders 
Kirchfpield. In den drei andern Gonflitorien haben auffer 
den drei Hauptpredigern der Landfchaft, auch der Diaconus 
besjenigen Kirchfpield, wo dad Eonfiftorium gehalten wird 
(zu Bannesdorf ift indeffen fein Diaconud mehr —), fo wie 
der Kämmerer und "zwei Richter dieſes Kirchfpield Sit. — 
Amtmann und Propft find wie anderswo Kirhen-Bifitas 
tores und haben ale folche die gewöhnlichen Functionen. — 
Eine eigne Propftei bildete die Inſel fchon vor der Nefors 
matton. So fommt um 1266 ein Propft Sven oder Son 
auf Femern vor, ber in den, Bann gethan ward. Dominus 
Herrmannus, prepositus Imbrie 15807. Johannes 
Kule, qui obiit A. 4497, Feria IV. p. Jub. fuit Eccle- 
sie Vicarius et terr& Ymbrie ad XVII annos præpo- 
situs, befagt die Inſchrift eines Leichfteind zu Landfirchen. 
Nach der Reformation haben Die Hauptpaftored zu Burg 
beſtändig die Firdjliche Aufficht geführt, lange unter dem 
Namen von Kirchen⸗Inſpectoren, bis zuerft Strefow 





gen anbelangt, fo ift fhon erwähnt, Daß der Biſchof (von DOdenfee) 
bier vormals ein Dorf hatte; fonft ift mir blos vorgefommen, 
daß einer 4392 in der Hegidien: Kirche zu Lübeck geftifteten Bi. 
carie Einfünfte aus der Villa Todesdorpe in terra Ymbrie in 
parochia Bannerstorpe, Ottoniens. diec, beigelegt worden. 
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4760 den Titel ald Propſt erhielt. — Als etwas Befonderes 
in firchlicher Dinficht verdient noch bemerkt zu werben, daß 
im Frühlinge, vor der Erndte, und vor der Herbſtſaat, jes 
desmal 2 Bettage gehalten werden, Mittwochd vom Paftor, 
Donnerdtagd vom Diaconus. Der Propft beflimmt die Tage 
und giebt die Texte. Das Volk firömt herzu und eilt dann 
zur Arbeit. 

Heinr. Ranyau rechnet zu feiner Zeit 3000 Menfchen 
auf Zemern. 1769 wurden gezählt 7063, worunter in ber 
Stadt 1430; 1805: 7624 (Stadt 1463, Land 6161) in 1605 
Familien; 14855: 7760 (Stadt 1671, Land 6089); 1840: 
8042 (Stadt 1762, Fand 6280). Eine allerdinge ftarfe Bevöl- 
ferung für ein Ländchen von 2% Q. M. Dennoch bedarf es 
in der Erndtezeit fremder Arbeiter, die zahlreich herüberkom⸗ 
men. Volksſprache plattdeutfch, Kirchen» und Schulfprache 
hochdeutſch. Auſſerhalb der Stadt find 22 Diftrietd» und 2 
Nebenfchulen. 


— 


1. B urg, 
begreift die Stadt Burg und das Oſter⸗Kirchſpiel der Landichaft. 


L Die Stadt Burg, benannt von einer hier ehemals 
belegenen Burg, deren Plag auf der Meyerſchen Karte im 
Dankwerth noch bezeichnet, von der aber fonft nichts befannt 
ift, während. das füdlicher belegene Glambek als Feſte oft 
vorfommt (f. vorhin ©. 1266). Zu Chriftoph L Zeit (1259 
— 359) war diefe Burg vorhanden, benn es heißt im Erb» 
buch: Castro attinent IX mansi et XX unci. Preterea 
habet Dominus ibidem XX marcas de tribus villicis. 
Die dazu gehörig geweſenen Ländereien werben das foges 
nannte Meyerfeld feyn, welches mit 30 Stücken Wiefens 
landes Herzog Joh. Adolph 1605 für 7500 Rthlr. der Stadt 
verfaufte. Der Stadt gefchieht. im Erdbuch noch feine Er, 
wähnung, 1520 aber heißt fie Burghsby und 41328 tom» 
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men vor die Consules de Borch und Sigillem oppidi 
in Borch. So lange der Hafen gut war, blühte die Stadt 
durch Schiffahrt und Handel; aber der Hafen verfanubete 
allmaͤhlig und nur Böte Eönnen bis in die Nähe der Stadt 
gelangen. So ift denn auffer den gewöhnlichen bürgerlichen 
Bewerben der Aderban die Haupterwerböquelle der Einwoh⸗ 
ner. Das Stadtfeld ward 1781 angegeben auf 742 Drömbt⸗ 
fant 3°%us Schipſaat, worınter dad vorhin erwähnte Meyer⸗ 
‚feld 98 Dr. 8Y« Sch., Freiäder 535 Dr. 2'!Yıo Sch, Korn« 
häueräder 307 Dr. 4 Sch. Bon den 300 Pflügen wofür 
die ganze Inſel angefept war, hatte die Stadt anfangs *e 
übernommen, alfo 75, biefe wurden fpäter auf 68 ermäßigt, 
1813 auf 32%. An mancherlei Streitigkeiten zwiſchen Stadt 
und Landfchaft wegen der Pflugzahl und wegen des Nah⸗ 
rungsbetriebe hat es nicht gefehlt. 4885 zählte Die Staͤdt 
289 Haͤuſ. und 3673 Einw. 1769: 1430, 1803: 1463), 1840: 
1762. Zu den Parodyiallaften trägt die Stadt % bei; ihr Ars 
men und Schulmwefen hat fie für fi). Armenregulativ v. 16. Oc⸗ 
‘tober 1854. Für die Armenftiftung zum Heil. Geift Res 
gulativ 1835, 20. San. Es find in diefer Stiftung, bie 
72 2. Kornhäuergärfte und 351 ME. 7 BI. Rentegelder zu 
heben hat, 35 Armenbuden, in benen alte und fchwächliche 
Derfonen freie Wohnung, ale 14 Tage 7 Pfd. Brodt, und 
jährlich A Scheffel Holztohlen und 4 Paar Schuhe erfralten. 
Die ©. Türgend-Stiftung vor ber Stadt, mit einer 
Capelle in welcher jezuweilen geprebigt wirb, gehört der 
Stadt und Lanbfchaft gemeinfhaftlid. — An der Stabts 
ſchule fteht ein ſtudirter Nector, ein Cantor und ein Schreib» 
‘ meifter. 

I. Das Dfter-Kirchfpiel trägt zu ben Parochial⸗ 
laften % bei. Es erſtreckt fich norbwärtd und oſtwaͤrts von 
der Stadt, hat 2254 Drdmbtfaat Ader- und 389 Dr. Weis 
deland und begreift 7 Dörfer: 4. Sahrendborf (im Erb» 
buch Asernzesthorp mit 12 mansis und 16 Slaviſchen un- 
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eis). Dazu eine Korn Windmühle und der Löfche und Lade⸗ 
platz bei der Burger⸗Tiefe, wofelbft eine Graupenmühle und 
. 6 Wohnungen, 8. Meeſchendorf (Mizsenthorp, 18 m. 
Königl,) 9. Staberdorf (Btohserthorp, 42 ın. und 48 
waci). Dazu gehört ber eine Biertelmeile entlegene Hof 
Staberhof, 1748 auf bis dahin Koönigl. Rändereien ans 
gelegt, mit einem Fleinen Gehölz, dem einzigen auf der In⸗ 
fe. 4. Bitdorf (CDavidthorp, 60 unci; König) Dazu 
der an Strande belegene Hof Satharinenhof mit 5807. 
. Zandes und 41 Kathen. 5. Gahlendorf (Galzenthorp, 
MD u), wovon eine Landſtelle ausgebaut, , Mon Plaifir 
genannt, 6, Kiendorf (Nyenthorp, 42 ın.). 7. Dfter: 
Markelsdorf (Markolfsthorp, 8 m.). — Schulen: a. für 
NE 1 und 8, zu Meefchendorf, 50 8. b."zu Staberborf, 
36 K. c. für NA ud. zu Visdorf, 65 K. d. zu Nien⸗ 
borf, 83 8. Oſter⸗Markelsdorf ift zur Hinrichsdorfer Schule 
im mittelften SKirchfpiel gelegt, — 4803 wurden im Oſter⸗ 
Kirchfpiel 1044 Einw, in 185° Fam. gezählt; 1791: 836. 

Serlenzahl der ganzen Gemeine etwa 2700. Im Durch⸗ 
fehnitt 1850-59 Geb. 86, Geſt. 89, Eop. EP. Die Iahre 
41850 — 55 und 4888 brachten größere Sterblichfeit wegen 
graffirender Krankheiten. (1701 — 40 waren im Turchfchnitt 
geb. 65°, geft. 64, con. 18° P., 1782-91; geb. 75°, gefl. 

8, cop. 19° P.). 

Die ©. Nicolai⸗Kirche in Burg ift ein ziemlich altes und 
anfehnliched Gebäude, über 80 Schritt laug und 30 br., 
bad vormals mit einem fehr hohen Thurm, der 1515 errüchtet 
war, verfehen gewefen, welcher aber 1760 in einem Sturme 
niederftürzte, und darauf wieder, doch 60 Fuß niedriger als 
der alte Thurm gemwefen, 1763 erbaut ward, Wie alt bie 
eigentliche Kirche ift, weiß man nicht, nach einer Inſchrift 
aber warb 1485 das Chor gebaut, 1496 das Leichenhaus 
und die Garvelammer, auch die Orgel und bie Stühle vers 
fertigt. Die ganze Kirche iſt gewölbt, das Schiff hat 2 
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Reiben Pfeiler, in jeder Neihe 5. Einige Brüderfchaften 
hatten befondere Stuhlftände in der Kirche, fo die Segler: 
Compagnie (vormals Heil. Leichnams Brüderfchaft), Die Bürs 
ger⸗Compagnie (ehemals ©. oh. ded Täuferd Brüderfchaft) 
und die HohenftuhlesBrüderfchaft Cerft nad) der Reformation 
errichtet). Die Epitaphien und Inſchriften finden ſich Danft 
Atlas VII, 470— 82 abgebrudt. Wie die Fupferne Taufe, 
welche Beno Korp, episcopus Arosiensis (zu Weſter⸗-Aas 
in Schweden) 1391 anfertigen laffen, hieher gefonmen, weiß 
man nicht. 

Das Hauptpaftorat wird unmittelbar befegt. Bes 
ftallungss, Confirmations⸗, auch Reifes und Transports Koften 
werden zur Hälfte, bie Introductiond » Koften ganz von ber 
Gemeine bezahlt. Das Haus it zwar alt, aber bequem eins 
gerichtet, gut unterhalten. Auf dem Hofplage eine Scheune 
und ein fleiner Biebftal. In dem ziemfidy großen Garten 
ein Lufthäuöchen. Noch ein eben fo großer Grashof. Land: 
7 Drömbtfaat 7 Schipfaat (nach Holfteinifcher Rechnung 
eirca 15 Tonnen) von guter Befchaffenheit, aber koſtbarer 
Bearbeitung, da ed vor ber Saat 6 big 7 Mal gepflügt 
werben muß. Einiges entlegene Land muß -„verhäuert wers 
ben. Düngers, Sands und Holzfuhren leiftet die Stadtse und 
Landgemeine. Weizenfammlung 88". T.; Gärftefammlung 
408 T. Feftftehende Einnahmen (Legaten, Opfergeld u. f; mw.) 
AD DIE. Accidentien 50 Mi. Steuer 56", Rbthlr. W 
P. 51 Rthlr. Cour., und wenn feine Wittwe ift an die Zus 
lagecaffe 12 ME. 13 Bl. (Angabe 12235 ME.) Für einen 
Theil des Landes find in die Stabtcaffe fogenaunte Meyer 
felds⸗Renten zu entrichten. 

Dad Compaſtorat ift eine Wahlftelle, wozu das Kirs 
chenpatronat (Magiftrat und Borfteher des Kirchfpield) yprä- 
fentirt. Bei der Wahl ſtimmen ſowohl Miethölente als 
Haudbefiger. Beſtallungs⸗, Eonfirmationds, Reifes und Trands 
port» Koften trägt die Gemeine. Die Wohnung ift recht 





Propftei Gemern. 4. Burg. - 1975 


freundlich, in der Nähe der Kirche belegen, jedoch etwas 
Fein, und nicht recht paſſend eingerichtet; gut unterhalten. 
. Daneben ein Holzftal und eine Scheune. Ein fehr Feiner 
und ein etwas größerer Garten. Ungefähr 10 Zonnen gutes 
Land, zum Theil entlegen. Für einiges auf dem Meyerfelde 
eine Abgabe an die Stadtcaffe zu erlegen. Gärftefammlung 
von reichlich 22 Tonnen. Fefte Hebungen 815 ME. Accis 
dentien 200 bis 300 ME. Steuer 39 Mi. 15% Bl. W.P. 
40 Rthlr. 16 ßl., und wenn feine Wittwe ift, an bie Zulas 
gecaffe 9 ME. 9 Hl. Alte Angabe des Archidiac. zur W. 
P. 669 Mk., ded Diaconatd 359 ME) *). - 


Herrmann von Büren, Graf Heinrihs Eapellan, war 
bier Kirchherr 1413 (wo der Graf ihn „unfe Pape unde Kerds 
here to der Borch uppe Vemeren“ nennt), 1417 ff., Iebte noch 
1440. War auch Canonicus zu Hamburg — Thidericus, 
incerto tempore; er ſchenkte einen Kelch, auf welchem er ſich 
ecclesie hujus pr&positus nennt. 


Paſtores: — M. Petrus Mafius. — M. Michael 
Rhau (Rhauw), kam 1570 nah Lübeck als Ball. zu ©. 
Betri, 79 zu S. Marien -dafelbfi. 1 1597, 27. Sept. — 
M. gaurentius Weffelius, war hier 1576; warb um 
41592 nah Wismar befördert. — M. Folcherus Ligarius, 
aus Oſtfriesland, bieher berufen um 1592. - + 1607, 3 Dec. 
(nah Andern 1609). — M. Abraham Gibelius aus Tor: 
gau, 1607 Subrect. zu Lübeck, 1608 (1609) Paftor zu Burg. 
T 1629 an der Peft mit feinen beiven Kollegen. — Martinus 
. Wildins, aus Travemünde, 4625 Subrect. zu Lübeck, vor. 
4629, 16. Aug. 7 1659, April. — Andreas Zimmers 
mann, aus dem Magveburgifchen, Archidiaconus hieſelbſt, ward 
Paſt. 1689, + 1652. — M. Matthias Tobetanz, von 
Gaikebüll auf Norbfirand, geb. 1622, von Herz. Friedrich ers 


%) Das Archidiaconat und das Diaconat wurden durch Nefolution 
vom 9. Oct. 4789 mit einander verbunden zu einem Com⸗ 
paſtorate. 
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nanut, ihtr. 1638, 27. Febr. + 1003 a. et. 71, min. 2. — 
Paul Gerhard Walther, aus Ylensb., feit 4679 Paſtor 
zu Gelting, von Bürgermeifter und Rath nach gehaltener Rüd- 
ſprache und einmüthiger Beifammentretung vocirt 1694. Legte 
4708 fein Amt nieder, und practifirte nachher als Arzt zu Nen- 
Radt nnd Edernföhrde. + 1713. — Dasid Henri Wets 
Kein, aus Lübsd, Archidiac. 2702, Paſt. 1705, 28. Gept., 
removirt AZAL, da er Streit mit dem Magi rat — — 
Chriſtian Detlev Rohde, aus Seehor, 670 Paſt. 
Bramſtedt, 1721 Hier. + 1747, 4. — Darauf (achte 
Wetſtein wieder eingefept 38 8 "aber vergeblich. Die 
Stelle erhielt Johann Hilmere aus Hamb., bisheriger Archi⸗ 
diac. 1718, ging aber 1720 nah Hamburg an S. Catharinen, 
wo er 1737, 5. Januar geftorden. — Friedrich Thomfen 
von Raaland, *7 Befhprenigen, warb ernannt zum Paft. in 
Burg 1718, 24. Yan. 11 — Georg Ernſt Friede: 
rici, geb. 1697, 2. März zu Schmiebeberg pa Schleſien; 1728 
Daft. zu Borue zu Burg 1749, introd. am 2. Pfingfitage. 
+ 1753, 16. May. — FJohann Gotthilf — 
Paſt. FR else ernannt 1753, 13. Jul., inte. 1754 Exaudi, 
warb 1700 Paſt. Fa zu Artora, — Conrad Friedr. 
Streſow, geb. 17 Febr. zu Sanvberg anf Sunvewith, 
170 Daft. zu Riefebye, 58 I Saleldorf, 52 zu Hufum, 1760 
m Paſt. zu Burg und Propſten ernannt, inte. 61 Exaudi; 
Ynbitäus 4788, 17 Dec. — Hans Thomfen, des vorbinges 
dachten Paſt. Sriebr. Thomſen Sohn, geb. 1730, 19. Jan., 
1756 Diac., 71 Archid., folgte 1789 als Paſt. und Propſt; 
Jubilaͤus 1800, 24. Der., emeritus 1814, 11. Rov. + 14812, 
A. Febr. et. 88. — Joh. Heintr. Hammer aus Plön, 
Di u Dfbeskoe, ernannt als Paſt. n. Pr. 1812, 24. Sul; 3 
P. zu Steinbeck. — Joh. Chrikopp Niefe, 
zu — 1779, 10. May, 1800 Cantor 3 FR 4 18 
a an der Chriſtkirche in Jernat 5. Aug. ern. 
.2. Gr. zu Burg. rt 1827, 4 — Get. Clauſ⸗ 
fen, se. zn Buflorf 1772, erft Kantor u Burg, dann v. 
1928, 5.3 au uoliipen, zun 9 u. Pr. in Burg ernamt 
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Arhidiaconi: — Joh. von dem Dahl. — Daniel 
Maas. — Henricus Mafins, Diac. v. 1609, dann Archi⸗ 
diac. T 1689, 3. Sept. — Chriſt. Bruffen, v. 1628, vor 
her Schuicollege. t 1685. — Joh. Berg, Diac. 1629, 6. 
Sept., Archidiac. 1656. 1 41687, 25. März. — Andre. Zins 
mermann warb Pal. — Marens Töke, Diae. 1637, 4. 
D. 59. + 1644. Er und der Diac. Wolf flichelten auf eins 
ander in den Predigten: „Sehet euch vor m. |. w. inwendig 
find fie reißende Wölfe,“ und: „Hütet euh vor den böfen 
Tücken.“ — Der Diac, Joach. Wolf rüdte nun anf und 
lebte noch 4655. — Peter Thiel, Diac. feit 1644, warb 
A. D. 1654. — Joach. Maſius erfl Diac., dann Archidiac., 
ging 1670 als D. nad Petersdorf. — Martin Wilde — 
oh, Simonis. — Henning Storm, war ältefter Diac. 
oder Archidiac. 1700. — Dan. Stubbe — David Henr. 
Wetftein v. 4702, ward 1703 Pal. — Joh. Hilmers, 

‚1702, Ardibiac. 1708, ward 9. 1718. — act Chrif. 
dern Diac. 1705, 9. D. 1749. + 1721,.8. Apr. — 

M. 309. Adolph Granan, geb. 1684, 20. Der. zu Plön, 
1743 Cantor zu Burg, 1720 D., 1721 9. D., ward 1756 D. 
an der Jacobi⸗Kirche in Hamburg, wo F 1739, 1. Febr. ſtarb. 
— Joh. Wilh. Wenninghauſen, D. 1751, A. D. 1737 
bis 51. — Pet. Kühlmey, geb. 1699, 16. Jul., er Can⸗ 
tor, dann Diac. 1788, A. D. 1751. + 1770, 29. May. — 
Hans Thomfen, Diee. 1756, Archidiac. 1774, Paftor 1789. 

Diaconi: — Dan Mass warn A. D. — Hinz 
Dee [ins v. 1609 desgleichen. — Chriſt. Marquardus v. 

. 1169. — Joh. Berg, a unterften Dias 
2 1629, 6. Sept., ward Archid. 1 — N.N, vocirt 
zum unterflen Diac. 1635, 2. Juny. — Markus Töke, 
vor. 1637, 27. Aug., warb Archdier. fo wie die folgenden ums 
tex den —* ſchon genannten: J. Wolf, P. Thiel, 
J. Maſins, M. Wilde, J. Simonis, H. Storm, D. 
Stubbe. — Balentin Köpfe v. 1695, 27. Febr., warb 
4702 Diac. zu Petersdorf. — Die drei folgenden rüdten wies 
derum zum Archidiaconat auf: J. Hilmers, A. 2. Wader, 
und 3. A. Granau. — Joh. Daniel Deder, geb. zu 
Hamburg 4695, 2. Jun., einflimmig berufen 1721 Nov. 15, 
ward ganz verlähmt an Händen und Füßen. T 1751, 50. Apr. 

. Wenninghaufen und 9. Rupimey wurden Ars 
Sibiaconen. — 305. Dan. Granau, geb. 172, 11. Apr., 
des Hief. Predigers 3. A. Oranau Sohn, ermählt 1784, warb 
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178, W. März zum 9. in Ener ernannt. — Haus 
Thomfen v. 1756, ward 9. — Nicol. Made 
prang v. 1774, warb Diac. zu —*— 1782. — Nicol. 
Dugen, erm. 1783, 16. Jun., inte. 6. Det., ward 1787 P. 
zu Dreflum, und beibe Stellen wurden baranf eombinirt zu eis 
nem Compaſtorat. 


Compaftores: 1. Eonr. Theod. Flemmich, Catechet 
zu Reinbeck, erwählt zum Compaft. in Burg 1790 Judica mit 
520 Stimmen gegen 105 und 96, ord. 9. Juny. t 1800, 24. 
Aug., 81.72. — 2. Hans Wilder, geb. aus Femern, Rect. 
zu Oldesloe 1796, Compaſt. zu Yurg 1801; entlaffen 1834, 
Sept. — 9. Joh. Bern. Chemniß, erw. 1855, 24. May, 
eb zu Oeddis 1802, 10. Jan 


2. Bannesdorf. 


Das Norder⸗Kirchſpiel, nörblicdy vom Ofter- Kirchfpiel, 
mit welchem es in weltlichen Beziehungen verbunden ift, fo 
wie es auch früher in kirchlichen Beziehungen ein Filial von 
Burg gewefen. Weſtlich ftößt Landkirchen an, fonft die See. 
Iſt das kleinſte Kicchfpiel der Infel und befteht nur aus 3 
Dörfern: 41. Bannesdorf (Banbeldborf; Bondemzrsthorp 
40 unei oder Slavifhe Hufen). Mühle 2 EClausdorf 
(Nicolawsthorp 410 m., in villa Nicholai 44 u.) 3. Prees 
fen (Prezniz 40 m. König). 4 Todendorf (Toden- 
thorp *), dazu gehört Poggenfiel, 5. Püttgarden, 
ziemlich großes Dorf mit Boßberg und Marienleudjte, 
einem 18382 errichteten Leuchtturm. (Putgarde valet an- - 
nuatiın 24 marcas den. im Erdbuch, unter den Slaviſchen 


*) Todenthorp fommt im Erbbuch zweimal vor, das eine Mal mit 
4, das andre Dal mit 12 Hufen. Es waren alfo wohl 2 Dör: 
fer diefes Namens. 
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Dörfern, ohne Haken⸗Zahl). — Schulen find a. die bes 
Gantord zu Bannedborf 32 8. b. für 2 und 5 zu Claus⸗ 
dorf DO 8. c. zu Tobendorf 28 8. d. zu Puttgarden 
72 8. — Dad Kirchfpiel befaßt 41851’% Drombtfaat Ader 
ımd 364’ Dr. Weide. — 1791 waren 812 €., 1805 884 
Einw. in 169 Fam. Geb. 39, Get. 44, Cop. 10 8. 
(1701 — 40 im Durdyfchnitt Geb. 287, Geſt. 24, Cop. 8 P.; 
1781— 9: Geb. 25”, Geft. 22°, Cop. 77 9.). 

Die Kirche (©. Johannis) ift nur Klein, von Keldfteinen 
erbaut, doch mit einer Orgel verfehen und 4830 verfchönert. 
Eie liegt weftlich vom Dorfe nnd hat nur einen höfgernen 
Slodenthurm. 

(Bei Puttgarden am Strande foll vormals eine Kapelle 
gelegen haben an einem Plage, der noch die Capellengrube 
genannt wird.) 

Es waren hier vormals zwei Predigerftellen, angegeben 
zu 755 und 454 Mk., jest aber nım eine. Dazu präfentirt 
dad Patronat des Norder⸗Kirchſpiels, die Gemeine wählt. 
Obgleich die Gemeine die Neifefoften zur Ordination, bie 
Ord. und Beil--Roften erfeßt, fo ift doch hauptfächlich wegen 
der Einlöfung der Ländereien- (1829: über 1300 ME.) der 
Antritt der Stelle nicht Teicht. Das Haus, zu Ende des 
vorigen Sahrh. nen aufgeführt, ift fehr bequem und freund⸗ 
lich, aber feicht gebaut, und daher bei dem fcharfen Klima 
alt. Der Garten zwifchen dem Paftorat und der Kirche, 
fehr freundlich und ziemlich groß. Die Ländereien (etwa 27 
Drombtfaat) find fehr fruchtbar, liegen aber uneingefoppelt 
ringsumher zerftreut. Nur 6 Dr. nahe am Dorfe zufams 
menbelegen werden vom Paftorat aus bewirthichaftet, und 
darauf werden 5 Kühe (mworunter 3 eiferne vom Kirchfpiel) 
gehalten, wozu ein Wieſenloos bei Preefen, der Kirchhof und 
eine jährliche Heulieferung von Puttgarden das benöthigte 
Futter liefern. Das übrige Land (21 Dr.) ift gegenwärtig 
für reichlich 300 ME. verpachtet. Aufferdem eine Herbſt⸗ 
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fammlung bie ungefähr 16 7. Weizen, 4 X. Gärfte, SOME, 
Geld bringt; ferner 50 ME. Opfer, 141 ME. 11 Bl. Fixum, 
und durchfchnittlic 300 Mk. Accidentien. G.⸗ und Acc. 
Steuer nahe an OD ME; W. P. 100 Mk. Nach Abzug 
biefer ift die Stelle auf 15 bis 1400 ME. im Durchfchnitt 


zu ſchaͤtzen. 

Als Kirchherren vor der Reformation werben genannt: 
Paul Soelmann. — Elaus Seeſtede. — Jürgen 
Adelquelle. — Marquard von der Bovenau. — Nah 
der Reform. Paſtores: Herrm. Becker. — Joh. Krämer 
v. 1555. — Nicol. Pecklin, 1570 — 1610. — Joh. Aus 
guſtini, 1605 Diac., 1610 Paſt., kam 1614 als Paſt. adj. 
nach Grömitz. + 1628. — Georgius Briemins, D. 1610, 
P. 1614, emeritus 1649. — M. Henricus Dreyer, ſtand 
erſt zu Schlamersdorf v. 1642, hier v. 1649, + 1677, 24. 
Der. — Detlev Panli, D. 1665, 9. 77. tr 1697. — 
Joh. Michael Krebs aus Nordhaufen, D. 1679, 9. 97, ers 
hielt 1725 zum Adi. f. Sopn Matt. Michael Rrebs. 
t 1728. War Senior ministerii. — Barthol. Shuls 
aus Prenzlau, geb. 1664, D. 1701, 9. 1728. + 1745. Ad. 
war v. 1741, 4. Aug. Zriedr. Jacobi. — Joh. Joachim 
Weyland, erft Cantor zu Landlirchen, 1740 hier D. und 
41746, 25. Febr. unmittelbar zum Paſt. ernannt, t 1748. — 
Hinr Wild. Sally, geb. 1714, v. 1749. T 1788. — 
Detlev Johannſen ans Heide, geb. 1755, ohne Wahl 1789 
beftätigt 3. Jul., ord. 27. Aug. 1 1823, 24. Dec. in fo: 
penhagen auf einer Reife. — Hans Chriſtopher Nico. 
Strud, geb. zu Marne 1785, 20. Zun., Diac. 1814, als 
vocirter Hauptprediger beftätigt 1824, 21. Juny. T 1898, 
25. Det. — Joach. Hinr Veſt, geb. zu Ahrensbök 1800, 
25. Nov., erw. 1829, 7. Aug., ord. 29. Nov. 





Diaconi: 1. Joh. Auguflini war ber erfe N) v. 
1605, ward 9. 1610. — 2. Georgius Briemins 1610-14, 
*) Es follen übrigens vor der Reformation hier Capelläne gewefen 


feyn, und werden als folhe genannt: Johann Mönnıng. — 
505. Grünewold. — Henr. Fugelberg. — Joh. Kramer. 
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ward Paſt. — 3. Mart. Stryf od, Stridins ans Neu 
Brandenburg, Rest. zu Burg, voc. als D. zu Bannesborf 1614, 
ö. Apr., ord. zu Roſtock 18. Day. 7 1647. — 4. Joh. H5: 
veide». 1648, refignirte 1649. — 5. Laurent. Olea⸗ 
rius v. 1649. 1 1665. — 6. Detl. Pauli v. 1665-78 
Ball. — 7. Joh. Michael Krebs 1679897, gieihfalis 
Paſt. — 8. Samuel Scheel v. 1697. + 1700, 27. Nov. 
— 9. Barthoͤl. Schulz 1701 — 28 Pal. — 40. Matth. 
Michael Krebs, Ay. ſeines Vaters des Paſt. Joh. Mich. 
Kr.; D. 1728. + 1739. 11. 305. Joach. Beyland 
1740 — 46 Pafl, — Den A. des Paſi. Schulg, Friedr. Ja⸗ 
eobi, wollte die Gemeine wegen anſtößiger vita ante acta 
nicht als Diac. behalten. Er fam daher nach Gröde, und hies 
ber der bisherige Prediger auf der Gröde: 12. Bartholomäus 
Hempel, refignirte 1772, und flarb zu Poggenberg bei Hu⸗ 
fum. — 15. Thom. Ryra v. 4773, emeritus 1789, + 17%, 
* May zu Huſum. — 14. Detl. Nicol. Krafft, erw. 1789, 

8. Sein, fom 1813 nah Eggebek. — 15. Hans ChHrift, 
Nicol. Strud v. 1814, ward 18U Haft. und das Diaconat 
wurde nicht wieder befegt. 


3. Landkirchen. 


Dad mittelfte Kirchfpiel, erftrect fih von S. nad N. 
mitten durch die Inſel, und hat im D. Burg und Bannes⸗ 
dorf, im W. Petersdorf. Es enthält folgende Dörfer und 
Ortfchaften: 1. Landkirchen, Kirchort von 50 Häufern, 
meiftend. auf Bisborfer Grund, großentheild von Handwers 
fern bewohnt. 2. Sartiendorf (vielleidht dad Herrthings- 
thorp im Erbbuche).. 5. Mummendorf (Mumsnthorp 
8° mansi),dazu ein Haus, Freyinsfeld genannt. 4 Te⸗ 
fhendorf (Tessiksenthorp, 6 mansi). Zwei Häufer heißen 
Weterbergen. 5. Bliefhendborf (Blisækænthorp, 
41 Königl. Hufen). 6. Avendorf (Ouenihorp oder Ho- 
wsenthorp, 6" ınansi). 7. Wulfen CWollwe, 5 mansi). 
Ein Hand auf der Feldmark heißt die Bergmühle 8, Strufr 
tamp, bazu das Fährhaus am Sunde. 9. Albersdorf. 
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Ein einzelned Haus heißt Soll (nach dem Erbbuch Gol, 
8 unci oder Slavifhe Hufen). 10. AltsSellingsdorf 
(Jaldsensthorp, und ein andred Mal Geldenthorp, 12 m.). 
41. Neu⸗Jellingsdorf. 12. Lemkenhafen, ohne eis 
gentliche Feſldmark. 15. Bisporf (In villa Episcopi sunt 
30 unei heißt ed im Erbbuch). 44. Vadersdorf (Fa- 
thersthorp, 2 m.). 15. Gammendorf (Gamsnthorp, 
40 unci). 46. Hinrichdborf (Hænric Serpingesthorp 
8 ım., und Slaviſch in villa Henriei 8 unci). 
Schuldiftricte find a. der Landfirchener wozu M 1A. 
2 Klaffen. 100 8. b. der Avenborfer mit d. 6. 7; reichl. 
530 8. c. der StruffampsAlberäborfer, deffen Schulhaus 
zwifchen beiden Dörfern, 50 8. d. der Lemkenhafener, für 
10. 11 und 12; 48 8. e. Bisdorf, O—A0 K. f. Vaders⸗ 
dorf, 33 K. g. Gammendorf, 30 K. h. Hinrichsdorf, wozu 
auch Oſter⸗Markelsdorf aus dem Oſter⸗Kirchſpiel 20 8. 


Areal des Kirchfpield 3365 Drömbtſaat Ader und 65324 
Dr. Weide. — Einw. 1791: 1649 in 331 Häufern. 1805: 
1889 Seelen in 395 Fam. 18385: 1952. Im Durchfchnitt 
1850 —89: Geb. 70, Cop. 20 P., Geſt. 70. Aber 1850— 
52 ftarben am gaftrifchen Fieber über 300; font Geft. im 
Durdyfchnitt 50 bis 55. (1701—1740: Geb. 56°, Geft. 
49°, Cop. 16°; 1781—--91: Geb. 55°, Geft. 53°, Cop. 12° 9) 


Die Kirche (S. Petri) fcheint bie alte Hauptlirche auf 
Femern geweien zu feyn, und bat wohl eben baher als bie 
eigentliche Pfarrlirche des Landes den Namen erhalten. Gie 
ift ein ziemlich großed Gebäude, mit einem Gewölbe vers 
fehen, das auf 6 Pfeilern ruht, bat auch eine Drgel und 
enthält mehre Epitaphien. Es wurde bier ein miracnlöfes 
Marien» Bild gezeigt, welches über König Erichs Grauſam⸗ 
keit Blut geſchwitzt haben follte, und als eine andere Merk, 
würdigfeit zwei Arme, bie auf dem Grabe eined Kindes ge 
wachſen ſeyn follten, das feine Aeltern gefchlagen. Die 
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Kirche hat eine Thurmfpige und anfferbem noch in einiger 
Entfernung ein hölzerned Glodenhaus, worin 3 Glocken. 

Beide Prebigerftellen werben durd, Wahl beſetzt, wozu 
bad Patronat präfentirt, und wobei bie Hanpteigenthiimer 
wählen. Der Paſtor bat bie Hauptpredigt zu halten, ber 
Diaconud die Frühprebigt, Im Sommer um 8, im Winter 
am 9 Uhr, an allen Sonn, und Fefttagen; auch ben Altar 

dienft. Alle Zanfen hat der Diaconus. Kinderlehre Mitts 
wochs wechſelt. Die Schul⸗Inſpection ift getheilt. Beide 
Prediger find Mitglieder ded Schul» und Armen⸗Collegiums. 
Der Diaconud hat die Aufficht über eine in ber Kirche ber 
findliche Bibliothel, — Die Koiten der Anftelung beiber 
Prediger trägt die Gemeine. 

Der Paftor hat bei feinem Antritt die Einlöfung des 
Landes zu beftreiten (ABIS: 990 Mi., 1829: 920 Mf.). 
Dad Haus ift, 1820 neu gebaut, fchr geräumig und hat eine 
angenehme Lage. Dabei ein recht großer Garten mit vielen 
und fchönen Obftbäumen. Die fänmtlid; fehr guten Ländes 
reien beftehen aus faft 39 Tonnen Aderland,. 2 Vleinen 
Stücken Weideland, die jest urbar gemacht find, einer Wiefe 
die 5 bis 6 Fuder Heu liefert und einer Graskoppel von 
4 Tonne. Seit alten Zeiten haben die Landfirchner dad 
Recht, die Paftoratlände,eien mit zu bejagen, wenn felbige 
ald Weide benußt werben, und der Paftor ift dann vers 
yflihtet, der Dorfichaft einen Stier, einen Bod und 
einen Eber zu halten. Der gegemwärtige Paftor hat, 
da bie Weiden aufgetheilt find, einen Gontraet mit der 
Dorffchaft errichtet, wornad) er von diefer Verpflichtung frei 
it, und bafür, daß die Weiden an bie einzelnen Dorfichafs 
ten zum beliebigen Gebrauch überlaffen find, 100 Mi. Weis 
degeld befommt. Sonftige Geldhebungen find ein Firum 
von 7ME.6 HL, Hausgeld 18 Mk., Sammlungsgeld 15 ME., 
Opfer 130 ME, Accidentien durchſchnittlich 400 ME. An 
Raturalien 40 Tonnen Gärſte. Steuer 44 Rbthlr. 54 bil. 
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W. p. 80 Rbthlr. 40 bßl. Die Witwe hat auſſerdem freie 
Wohnung im Wittwenhauſe. 

Mit Antritt des Diaconats ſind keinerlei Ausgaben 
verbunden, ſelbſt feine Einloͤſungsausgaben, indem dieſelbe 
von der Gemeine abgehalten werden. Die Wohnung iſt 
freilich recht bequem, aber ſehr alt, verfallen und feucht, 
liegt auch nur maͤßig. Es ſind darin 7 Zimmer. Zwei 
kleine Gaͤrten, der eine unmittelbar hinter dem Hauſe mit 
gegen 20 zum Theil recht guten Obſtbaͤumen; beide ſehr 
fruchtbar. Ländereien 7a Drombtſaat oder ungefähr 18 
Tonnen Holfteinifhen Maaßes, von mäßigem Boden. Der 
Diac. hat um Martini 45 T. Gärfte, und 4 Tonnen Holzs 
fohlen; jaͤhrlich G Fuder Stubenfand. Firum 200 Mi. Ein 
Legat von 80 ME. Accidentien etwa 180 Mi. Steuer 
13 Rbthlr. 87. bl. W. P. 75 ME. 

Die alten Angaben ber beiden Stellen von 1363 unb 
895 Mk. wurden 1795 verändert, ald vom Paftorat 45 Tons 
nen Gärfte, gefchägt zu 244 Mk., dem Diaconat beigelegt 
wurden. 

Wernerus rector ecclesie b. Petri in Ymbria, 


Ottoniensis dioec. 1345. — Paſtores: Chriſt. Eggers, 
+ 1570, 90 Jahr alt. — Simon Meles 41572. — Joh. 


Effrint, vorher Diac. zu —— — Jacob Wegenius, 
75 Diac., dann Paſt. Fi — 8 Wolff 1624. + 
1655. — Peter Wolff. — on. Koes oder eöffenius 


von Femern ord. 1642, 17. Jul., ſtand hier 1651. 1661. 
Mart. Wacker, Adj. dann Nachfolger. 1700, min. W. — 
* folgte fein Sohn Samuel Wacker 1700. + 1709. — 


$ac. Iverſen v. 1709. +1746, alt 67 Jahr. — Migael 


Markeprang, geb. zu Mummendorf 1702, 14. Oct.; erft 
hier Diac. v. 1738, dann Paft. gu Vetersvorf v. 1740 au 

bier Paſt. v. 1747. +17 16. Aug. — Joh. —* 
Lindeloff, D. 1741, $. 1763, + um 1780. — Aug. Joa⸗ 

him Wulff, geb. zu Kübel 4780, D. 1763, P. 1781. 
+ 179, 3. Jul. — Nicol. Madeprang 4, 1771 Diac. zu 
Burg, 82 bier Diac., PH, aft. 95. + 1817, 26. Nov., et. 75. — 
Het. Elauffen v. warb 1828 Paſt. zu Burg. — Pe⸗ 
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ter Andr. Zeitner, geb. aus Borbelum, 1820 Diar., 1828 
ohne Wahl zum Paſtor angenommen, beflätigt 50. Dec. 


Diaconi: — Jacob Wegenius, — Joh. Wolff, 
wurden nachher Paftores. — Joh. Palatius von etwa 1622. 
716355. — Get. Wolff v. 185 —41. — M. Joach. 
Streſow, ans Schönfliet in der Neumark, war Schulcollege 
zu Güſtrow, warb bier Diac. 1641, ord. 2A. Febr., refignirte 
1672. 7 1673, 41. Juny zu Grömig. — Jonas Wader v. 
1672. 71700. — Georg Marquard v. 1700, refign. 7752. 
+ 1749, et. 74 — Mid. Madeprang v. 1708, ging 
1740 als Paſt. nach Petersdorf. — Joh. Friedr. Lindeloft 
1741 — 63 9. — Ang. Joach. Wulff 1765-8 9. — 
Nicol. Mackeprang 1782-95 P. — Pet. Friedr. Tych⸗ 


fen, erw. 4795, 15. Trin. ward 1820 Archdiac. zu Ton⸗ 


bern. — Bet. Andr. Zeitner 1820-89. — Hans 
Röh, erw. 1829 Sept. — warb 1856, 15. Nov. zum Paſt. 
in Dergenpufen ernannt. — Nicol. Ehrifl. Schmidt, erw. 
1857, 2. July, geb. zu Bovenan 1804, 


> 


4. Petersdorf. 


Das WeftersKirchipiel, gegen Often an Landkirchen gräns 
zend, fonft in N. W. und ©. vom Meere umgeben. 

4. Petersdorf (Pethsersthorp XII mansi), ber 
Kirchort, auch wohl ein Kleden genannt, wo gegen 120 9. 
theild Landftellen, theils Snftenwohnungen. Beim Orte 2 
Mühlen. Gegen 700 Einw. worımter Handwerker und Ges 
werdtreibende. Kopendorf (Kubbzenthorp, 44 mansi; 
villa Cubonis, 12 unci). 3. Püttfee (Pudzae, 40 unci) 
dazu Die Inſel Fluͤgge. 4. Sullsdorf (villa Sallonis, 
8u). 8 Orth, auf Sullöborfer Grunde; Labeplag mit 
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24 Haͤuſern. 6. Gollenborf Cvielleicht das Godescals- 
thorp im Erdb.), dazu der Hof Bellevne. 7. Lemken⸗ 
dorf (I,ymakenthorp 20 unci, und nachher wieder unter 
den Slaviſchen Dörfern: in villa Lymeconis sunt 16). 
8. Boyendorf (Boysnthorp 6 m.) 9. Schlagsdorf 
(Slawssthorp 42 m. und 14 u.). 10. Dänfchendorf, 
das größte Dorf der Infel mit 4500 Einw., wohl eigents 
lich zwei zufammengebaute Dörfer (Denskzthorp 20 u.). 
411. Wentendorf (Weaekenthorp 6 m.). 12. Ber 
ſter-Markels dorf (Marlsefsthorp 4 ın.). 

Schuldiſtricte: a. Peteröborf, dazı auch. M 2. und bie 
größeren Kinder aus NFB, wo für die Eleineren eine Res 
benfchule, 180 Kind. in 2 Klaffen. b. Sullsoorf, wozu N7&, 
4.5.6.5 60 Æ. c. Lemfendorf SOR. d. Schlagsdorf 10K. 
e. Dänfchenborf, dahin auch die beiden legten Jahre die 
Kinder aud Wenkendorf, wo für die Hleineren eine Nebens 
ſchule; 90 8. f. Weſter⸗Markelsdorf 25 8. Alſo 6 Die 
firictös und 2 Nebenfchulen. 

Das Areal des WeltersKirchfpield beträgt SI66 Drömbt⸗ 
faat Ader und 777% Dr. Weide. — Einw. waren 1791: 
4950 in 406 Wohnungen, 1803: 2374 in 801 Fam., 1835: 
2239. Geb. 88. Geſt. 70. Eop. 209. (1701 - 1740: Geb. 
62. Geft. 65*, Cop. 18°; 1782-91: Geb. 701, Geft. 61°, 
Gop. 17° 9.) 

Die Kirche CS. Sohannis) ift ein großed Gebäude mit 
einem 200 Fuß hoben Churm, der 1566 flatt ded 1580 nie 
dergebraunten Thurms erbaut wurde. Die Kirche hat eine 
Drgel und enthält viele Epitaphien und Gemälde, worunter 
einige nicht ohne Werth. Zur Errichtung der Kanzel 4587 
gaben die Gilden Geldbeiträge. Deren waren hier mehre: 
©. Oswalds Gilde, ded Hei. Leichnams Gilde, S. Nicolai 
Bilde geitiftet 1399, der Elenden Gilde geſt. 1445 (fo ges 
yannt weil bie Mitglieder für bie Beftattung ber Armen 
und bes Ertrundeuen Gorge wugem). Die beiden zuiebt ges 








Br. Femern. 4. Yetersdorf. 1287 


dachten ‚Gilden vereinigten ſich nachher mit einander. Ohne 
Zweifel werden diefe Bilden in ver Kirche in Latholifchen 
Zeiten ihre befonderen Altäre gehabt haben. 

Es wird berichtet, daß zu Petersdorf ein Kloſter gewe⸗ 
fen feyn folle, doch findet fich davon Feine gewiſſe Rachricht. 

Die beiden Prediger werden von allen Befitern einer 
Fenerſtelle ermählt auf gefchehene Präfentation des Patros 
nats, und die Gemeine trägt die Koften ihrer Anftelung, fo 
daß beim Antritt der Stellen blos die Abfindung mit dem 
Vorweſer und die häusliche und Iandwirthfchaftliche Eimrich⸗ 
tung in Betracht kommen. 

Das Haus ded Paftors liegt angenehm am Kirchhofe, 
iſt alt; geräumig genug, aber nicht fonderlich bequem einges 
richtet. Durch einen ziemlich großen Grasplag vom Haufe 
“getrennt liegt ein hübfcher großer Garten, mit mancherlei 
Obſtbäumen; hinter dem Haufe ift noch ein Obftbaumhof 
and ein fehr nusbarer Grasplatz. Land: 10 Steuertonnen, 
und 6 Schippfaat Weideland von billig guter Befchaffenheit. 
An Naturalien werben jeden Herbit geliefert ungefähr 487 
Zonnen Bärfte Eine vom Patronate gefette Sammlung 
von 151 ME. 21a Bl., worunter 5 ME. 2Ye Bl. Hofhäuer. 
Firum 6 ME. 1081. Accidentien fehr wandelbar, im Durch⸗ 
fehnite wohl 800 Mi. — Steuer 54 Rbthlr. 59 bel. Eine 
Wittwe erhält vom Dienfte 50 Rthlr. und aus einem Legate, 
das beim Kirchfpiele fieht, 63 ME. und einige Schillinge. 
Ang. 1279 ME.) | 

Die Wohnung ded Diaconus ift ein alted geräumiges 
aber nicht bequem eingerichteted Gebände. Dabei ein Fleiner 
Küchengarten von geringem Werth. Land 424 Dr. à 360 - 
00. R. Naturalien: 15 Tonnen Kühl-Gärfte; 4 Fuber 
Sand; 2 Fuder Salz.Heu, die der Diaconus aber felbit eins 
zuerndten hat; 5 Tonnen Kohlen. Firum 836 Mi. Lega- 
tengelder 20 Mi. Für eine aufgegebene Weide » Freiheit in 
Wenkendorf 17 ME. 8 Bl. Hofhäuerr 9 Mi. 7 EL Quar⸗ 
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talopfer 2-54 Mk. Accibentien gegen DO DE. An Stener 
werben entrichtet 29 ME. 7%. Bl. W. P. 75ME. und wenn 
feine Wittwe vorhanden 7 ME. 5 BL. an die Zulage sGaffe. 
Eime etwanige Diaconenwittwe fann auch das beim Paftorat 
erwähnte Legatengelb von reichlich 65 ME. erhalten. ing. 
758 Mt.) 


Thomas N. Canonicus zu Eutin, war Pfarrherr zu Pe⸗ 
ter&borf und warb darauf 1435 Propſt zu Preetz. — Nach der 
Reformation waren Paftores: Gregorins Rawe, 11555. 
— Johann Meyfranz, erfi Diac., dann Paſt. 7 1543 
— Deter Hartmann, D. 15355, 9. 1543. t 1559. — 
Sohannes Draco, D. 1545, 9. 1558. + 1562. — M. 
Joachim Scheele, aus Hamb., D. 1560, 9. 1562 bis 66, 
da er nach Lühe an die Mariensflirche berufen ward. T 1598, 
2. Febr. — Peter Upmpdiel, geb. auf dem Schloffe Glam⸗ 
bed, war erft Nector zu Reval, fodann hier Diac. v. 1563, 
und 9. von 1566 60 Jahre Tang, 1 1626, 11. May, 86 3. 
alt. — Ihm ward 1620 adjungirt und folgte nun fein Sohn 
Johannes Upmpiel; 71646, 21. Febr. — Joachim Bul⸗ 
derbud, aus Grevismühlen im Mecklenburgiſchen gebürtig, D. 
1637, P. 1646, t 1670, 22. Sept. — M. Mauritius Ras 
Gel aus S. Annen, D. 1660, $. 1670. + 1677. Bar 
Kayſerl. gefrönter Boet. — Joachim Mafıns, 1654 Diac. 
zu Burg, 1670 Hier, 1677 Pal. 1 1689, 4. Jun. als Se- 
nior min, — Johann Samuel Tenner, D. 1677, 9. 
16%. tr 1702 sen. min, — Chriſt. Dewald Zwerg, 
aus Friedrichsberg vor Schleswig, geb. 1660, D. 1690, $. 
4702. t 1736, 22. Det., set. 76, min. 46. — Stephan 
Graaf aus Dithmarſchen, D. 17143, 9. 1738, + 179. — 
Mihael Madeprang, vom Diaconat zu Landkirchen bes 
rufen 4740, ging als Paſt. dahin zurück 1747. — Samuel 
Schultze, geb. 1702, D. 1788, 9. 1747, 1 1782, æt. 80, 
min. 4. — Joh. Daniel Gundelach, geb. zu Plön 
173%, D. 1764, 9. 1782, Zubiläus 1844. 1 1818, 5. März. 
xt. 79, — Elaus Bertelfen Niffen, geb. 1781, 21. 
May zu Apenrade, Diac. zu Leck 18412, warb hier erwählt 1818 
im Det,, intr. 1819. 
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Diaconi. Die erften rüdten nach einander zum Paſtorat 
auf, nämlich? Johann Meyceranz 1555; Hartmann 
41555 — 42; Draco 1545 —59; Scheel 1560 — 62 und P. 
Upmpiet 1564-66. — Johann Effrin?, der dann folgte 
fam nad Landfirhen als Pal. Nah ihm fam: Heinrich 
Metlenborg. Dann Petrus Rume, geflorben 1605. — 
Jacob Howifch, T 74 Jahr alt und als Senior ministerii 
4644, wahrfcheinlich als Smeitus. — Boa! m Bulderbuck, 
ord. 1637, warb Paſt. 1646. — Caſpar Manderfen, v 
4646. ? 1639. — Die vier folgenden wurden nachher Pa⸗ 
flores: Rachelius 1660-70; Mafius 1670-77; Tenner 
1677 - 90; Zwerg 16901702. — Balentin Köpte, 
gebürtig aus Kiel, kam vom Diaconat in Burg hieher 1702, 
+ 17135, 2. März. — Graaf 1715-38 und Schultz 1758 
—47 wurden Paftored. — Duirinus Michael Capfins, 
vo. 1747, fam 41764. nah Plön. — Johann Daniel Ouns 
delach, v. 1764, warb Paſt. 1782 — Michael Auguft 
Eapfius, get. Hiefelbft 1756, des Präanteceffors Sohn, ward 
hier Diac. 1783, 1788 aber Pafl. zu Blekendorf. — Johann 
Friedrich Ohrt, v. 1789, warb 1811 Paſt. zu Sörup. — 
Hans Chriſtian Göttig, geb. zu Flensb. 1770, 18. Nov., 

erw. 1811, W. DOct:, 11830, 10. Sept. — Diedrich Chri⸗ 
on Yohann Säumager, geb. zu Kiel 1802, 183. Jun., 
erw. 1851, 8. Day 


XI. 
Unmittelbar unter Der Generalfuperin: 
tendentur ſtehende Kirchen. 





Wegen beſonderer Verhaͤltniſſe ſind eine Anzahl Kirchen 
bisher unmittelbar der Schleswigſchen Generalſuperintenden⸗ 
tur untergeordnet geblieben. Dahin gehören, außer der 
Schloßkirche auf Gottorf, die nicht ben eigentlichen Pfarrs 
firchen zuzuzählen iſt: 

4) die Iuther. Kirche in Kriedrichss 


ftatt. . oe U1R 1 Prediger. 
2) die Kirche m ber Feſtung Fries 
drihsort . . 1:1 — 


3) die Kirche zu ODdenbüll auf Nord: 
firand, wohin jegt, nachdem bie Kirche 
auf Rordftrandifchmoor 1825 einges 
gangen, auch diefed eingepfarrtt . 1» 1 — 
4) die Kirche des S. Johannis⸗Klo⸗ 
fters vor Schleswig als (ſeit der 
Reformation einzigen) Prälaten des 
Herzogthumd, und die Davon abhäns 
gige Kirche zu KRablebye . . 2 
8) die abligen Patronatsfirdhen 14 
worunter die Schloßfirche zu Graven⸗ 
ftein, welche feine eigentliche Paro⸗ 
chiallirche, jedoch nicht mitgezählt, 
find 49 8. 21 Prediger. 
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welche bid jeßt noch keinen Propfteien zugetheilt worben, wies 
wohl eine folche Bertheilung ſchon feit längerer Zeit beab⸗ 
fichtigt feyn fol in der Weife, wie 41814 und 1813 in Hol⸗ 
ftein gefchehen *). 





*) Was namentlich die adligen Patronatskirchen anbelangt, fo foll 
der Ylan fo gefaßt geweien feyn, daß Klipplev und Quars unter 
Apenrade fämen, Düppel und Agbäl unter Sonderburg (vgl. 
©. u. 312), Selting unter Flensburg, Kappeln (und Kahle⸗ 
bye) unter Gottorf, die Kirchen in Schwanfen und im Dänis 
fhen Wohld unter Hütten. Doch ift bei Ernennung des jetzi⸗ 
gen Paſtors in Edernführde 1844 demfelben die Berpflidhtung 
auferlegt, es fich gefallen zu laſſen, Propſt über die Kirchen in 
Schwanſen und im Daniſchen Wohld zu werden, wenn für dieſe 
eine Propftei errichtet werden follte. So fehr nun eine folde 
Bertheilung dieſer zum Theil zerſtreut liegenden Kirchen auf 
den erften Blick angemeffen erfcheint, und namentlih die Ar, 
rondirung etwas für fi) hat, fo liegen doch befondere Schwie⸗ 
rigfeiten in den bisherigen Verhältniſſen, die Peinesweges zu 
überfehen find. War gleich durch die Kirdhenorbnung 2B49 dem 
Biſchof die Aufficht über alle Kirchen des Derzogthums einge: 
räumt (zugleich aber auch den Adligen Das Patronatrecht über 
ihre Kirchen), fo bewirkte die Zandestheilung doch bald darauf 
eine große Beränderung, und die gemeinſchaftlichen Kirchen der 
Prälaten und Ritterſchaft blieben lange ohne alle kirchliche Ins 
fpection, bis 1636 von beiden Landesherren Generalfuperinten- 
denten angeordnet wurden, die num aud den gemeinſchaftlichen 
Kirchen vorflanden, und zwar der Pönigl. und fürftl. Generalſu⸗ 
perintendent um einander, je nachdem der König oder der Ders 
309 des Jahres regierender Herr war (— der König trat an 
um Michaelid der ungeraden Jahreszahl —). Nah Ginziehung 
des fürftl. Antheild 2743 hatte natürlich der Fönigl. Oeneralfus 
perintendent die alleinige Auffiht. Diefe bezog fih aber nur 
auf die Iandesherrliden Epiſcopalrechte, au infofern der 
G.⸗S. als Propſt diefer Diftricte zu betrachten ift, und auffer 
denjenigen Functionen, die ihm in feiner Eigenfhaft als Gene; 
ralfuperintendent überal obliegen z. B. Generalviſitation, Ordina⸗ 
tion n.f.w., auch ſolche hat, die fon ben Yröpften zugetheilt find, 
als Introductionen, Entgegennahme der Liften, Berichte und 
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Die folchergeftalt eremten Kirchſpiele bilden Feine zuſam⸗ 
menhängenbe Strede, wenn gleich namentlich in Schwanſen 





Eollectengelder, Mittheilung von Verfügungen, Terten und Eir: 
enlairen und was etwa mehr dahin gehört. Wenn dahingegen 
die Pröpfte in den königl. Aemtern und Landfchaften zugleich 
mit den OÖberbeamten bie Patronatsredhte ausüben (mit 
Ausnahme der unmittelbaren Befegung der Predigerfiellen), fo 
findet bier ein ganz anderes Verhältniß Statt, indem die Pa: 
trone nicht nur bei Befeßung der Predigerſtellen, fondern auch 
hinfihtlich des Adminiftrativen im Kirchens, fo wie im Schul: 
und Armenmwefen fehr beteutenden Einfluß üben (wovon nachher 
bei den adligen Diftricten mehr), wozu noch der Umitand fonımt, 
daß mandye allgemeine Berfügungen hier Peine oder doch eine 
fehr mobiflcirte Anwendung gefunden haben. Es würde daher 
die Unterlegung diefer bisher esemten Kirchen und Kirchfpiele 
unter die Propfteien entweder zu vielen Eollifionen Veranlaſſung 
geben, oder aber wenn, um diefe zu vermeiden, an den inneren 
Berhältniffen nicht gerührt würte, die Maaßregel mehr fein 
baren als wirflihen Effect haben, jedenfalls durch Viſitations⸗ 
und Bewirthungs⸗Sebühren, Fuhren u. f. w. Koften verurfaden, 
benen der beabſichtigte Nutzen fchwerlich entfprechen dürfte, es ſey 
denn, daß man etwa ein befonderes Gewicht Darauf legen wolle, 
daß allenfalld bei der iährlihen Bifitation eine Kirchencatechi⸗ 
fation oder Schulinfpection von Seiten des Propften Statt 
fände, was wenigftens den zu jenen Koften Contribuirenden als 
in feinem Berhältniß zu dem Aufwande dafür ftehend erſchei⸗ 
nen mödte. In den eremten Diftricten wird das Gintreten 
diefer Veränderung überhaupt nicht gewünſcht. Zu leugnen ift 
dagegen nicht, daß den oberen Behörden dadurch eine Erleich⸗ 
terung zu Theil würde, die ihnen zu gönnen feyn könnte; na» 
mentlich wird 3. B. das Oberconfiftoriam, an weldes aus dies 
fen Diftricten in erfter Juſtanz die Sachen gelangen, mit einer 
Menge zum Theil nichtswürdiger Sagen, woruater viele Ar 
menfachen, behelligt, und ein Unter⸗Conſiſtorium für diefe Di: 
firicte, namentlih ale Perfonen in denfelben, bie fonft nicht 
das Forum superius fortiren, könnte in mehrfacher Beziebung 
wünfchenswerth und würde auch wohl ohne fonderlihe Schwie⸗ 
rigfeiten zu confituiren fern, zumal wenn damit Bergleiche: 
Sommiffionen in Verbindung. gefeht würden. 
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und im Daͤniſchen Wohlb mehre berfelben beifammen liegen. 
Die Vacanzverwaltung ift 1797, 5. Jul. regulirt. Zum Dis 
nifchwohlber Diftriet gehören die 6 Prediger zu Gettorf, 
Seheftedt, Krufendorf, Dänifchenhagen und Friedrichsort, 
doch ift Tegterer von den Bacanzarbeiten in Seheftebt, und 
wiederum von dem Vicariiren in Friedrichsort der Paftor zu 
Seheſtedt diöpenfirt, weldyer hingegen ungeachtet feiner Ber, 
bindung mit den übrigen Kirchen biefed Diftrictd in dem 
früheren Nexus mit der Holfteinifchen Kirche zu Bovenan 
verblieb. Zum Schwanſener Diftriet gehört auffer den 4 
Predigern zu Schwanfen, Riefebye, Waabd und GSiefebye 
auch der Paftor auf Arnid. Die beiden Prediger in Gelting 
verblieben ihrem Wunfche gemäß für fih. — Klipplev und 
Quars fiehen im Vacanz⸗Verbande mit der Lumdtoftsharde 
ci. S. 360); Agbüll und Düppel mit den Kirchen auf Suns 
dewith; Kappeln und Kahlebye find dem Dftangelfchen Con⸗ 
vent angehörig. Was Norbftrand betrifft, fo ift unterm 23. 
Zul 1831 verfügt, daß die Prediger zu Hattſtedt und Scho⸗ 
ball (vgl. ©. 575) dafelbft bei einer Bacanze vicarüiren fols 
fen gegen eine Dergütung von 6 Rbthlr. für jede Reife vom 
1. Nov. bis ult. Februar, und von 4 Nbthlr. in den übrigen 
8 Monaten. 

Die Kirchfpiele, welche unmittelbar unter ber Generals 
fuperintendentur ftehen und etwa 141 Q. M. ausmachen, has 
ben eine Bevölferung von circa 34,800 Menfchen, nach Abs 
zug der fremden Religiondverwandten in Friedrichsſtadt und 
auf Nordftrand. Es find in diefen Kirchfpielen auffer der 
allgemeinen Stadtfchule zu Friedrichsſtadt 69 Schulen. Mits 
gezählt find die Bürgerfchule zu Friedrichsſtadt, und die 
Schulen in den Flecken Kappeln und Gravenftein, wie auch 
bie in der Feftung Friedrichsort; Landfchulen alfo 65, wors 
unter 4 Nebenfchulen; — 9 davon, mworunter 2 Nebenfchus 
len find daͤniſch, nämlich die. in den Kirchfpielen Klipplev, 
Quars, Atzbüll und Düppel, wo auch bie Kirchenfprache 
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daͤniſch, nur daß in Klippley jeden ten Sonntag deutſch 
geprebigt wird, Unter unmittelbarer Aufficht des General⸗ 
fuperintendenten ftehen auch noch die Schulen in den feinen 
Kirchipielen feft zugetheilten oetroyirten Kögen vgl. ©. 508 
und ©. 526. 


Was num zuvörderſt 
die Schloßkirche auf Gottorf 
anbetrifft, fo iſt dieſelbe, wie vorhin erwähnt, nicht ben eigent⸗ 
lichen Pfarrkirchen zuzuzählen, ee die Bewohner dieſes bes 
rühmten Schloſſes (4805: 98, : 447) binfichtlich der 
Minifterialaete zur ——— Kirche in Schleöwig ges 
bösen. Es find an der Schloßfirche indeſſen nicht nur zu 
den Zeiten ald Gottorf hergogliche Refidenz war”) Hofprebis 


") Bis 17415. — 3268 ward Gottorf, welches vorhin Bilchofsfig ge: 
wefen, herzoglich,, f. &. 2090, und von Herzog Erich ſtark befe- 
figt, aber von deſſen Sohn Waldemar 1288 abgebrochen, wobei 
die Ehronik bedauerlih bemerkt: „bat flot was ein flötel vnde 
ein bewaringe des gangen Pöninfrifes the Deumemarfen« und 
gleich darauf fagt: «Do wurden Sreue ©eerdes finder weldich 
onde mit hülpe anderer vörften vnde ftede vorflörden fe vnde 
wunnen ein grot deel van deme Hertihdom unde buweden 
Sottorpe wedder op ene andere Fede-. Nach Dovidfeld 
bauete Herzog Waldemar Gottorf wieder 1385. Die Beichaf- 
fenheit des Schloffes veränderte fi im Laufe der Zeiten ver: 
ſchiedentlich, da es öfter belagert ward und durch Feuersbrünſte 
litt. So 3. 3. brannte es 1498 zum Theil ab, worauf der weit: 
liche Slügel, der jest der ältefte Theil, erneuert ward, und in der 
Neujahrsnacht 15°%%ı5 zur Dälfte, nad welchem Brande Herzog 
Adolph den Norders nnd Dfter : Blügel 1565-68 erbauen fieß, 
auch den Eingang der im Dften ımter einem Thurm gemeien 
war, an welden die Schloßcapelle fließ, nad ber Süpfeite hin 
verlegte. Auch hat er, was mit diefer Veränderung zuſam⸗ 
menhing, den Damm verfertigen laffen, während fonft nur eine 
Brüde Aber den Burggraden nad dem Lollfus führte (vgl. S 
1055). Die Fronte des Schloffes nah Süden ift 2008 bis 
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ger angeftelt geweien, ſondern auch in neueren Zeiten if 
das Amt eined Schloßprebigere geblieben unb mit einem 
Gehalt von MO Rthlr. feit 1798 dem p. t. Generalfuperins 
tendenten übertragen, nachdem bis dahin ber Friedrichäber- 
ger Paſtor dafjelbe verwaltet. 

Daß von jeher auf Gottorf eine Capelle gewefen, ift 
höchſt wahrfcheinlich. Ein Ablaßbrief des Papftes Julius IL 
für die capella in castro Gottorp, bie dem SHeilande, feiner 
Mutter Maria und dem heil. Georg gewidmet war, vom 
Jahre 1512 ift zu leſen in Pontopp. Annal. 1I. p. 738, 
789. Der Schloßbrand in der Neujahrenacdht 15°%es ging 
bis an dad Gewölbe der Gapelle; fie felbft blieb alfo wohl 
verfchont, ward aber nachher vom öftlihen Flügel nach dem 
nördlichen verlegt und 1591 eingeweiht. Sie reicht durch die 
ganze Tiefe dieſes Flügeld von Süden, wo ber Eingang 
vom innern Hofe, nady Norden in einer Länge von über 60 
und in einer Breite von 35 Fuß, geht durdy zwei Stock⸗ 
werke und ift mit zwei feuerfeften Kreuzgewölben zugededt. 
Dem Eingange gegenüber ift an der Nordſeite der Altar zwis 
fchen zwei Fenftern, und darüber in der halben Höhe ber 


4702 erbaut in neuerem Styl, über das alte Schloß hinausra— 
gend (400 Fuß lang, 74 Fuß breit, 38 5. bis zum Dache hoch; 
der Thurm in ter Mitte 180 Fuß hoch). Die 4 Flügel fchlie- 
fen einen Bofplag von 4180 5. Länge und 80 5. Breite ein. 
Die Befefligungswerfe wurden 1538, 1628, 1675 verftärft; von 
den Baftionen find 3 unter Derzog Joh. Adolph (FT 4616), die 
vierte unter f. Sohne Friedr. III. angelegt. Letzterer ließ aud 
den- neuen Scloßgarten nördlich (Meumerf) 1640 einrichten. 
Der alte Garten, wo nun die Graupenmüble an der Schley, 
ging 1748 ein. Abbildungen des Schloffes aus älteren Zeiten 
bei Westphal. III. 320 und 326. — Die berühmte Gottorfer 
Bibliothef, von Joh. Adolph 1606 angelegt und von Friedr. II. 
vermehrt, Fam 1749 nach Kopenhagen. Der in der Kunſtkam⸗ 
mer befindliche große Globus war fhon 41744 nah Rußland ge: 
bracht, wo er nachmals in einem Brande zerftört ward. 
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Kirche ber fürftliche Kirchenftuhl augebradit. An beiden Sei⸗ 
ten der Kirche find Galerien für die Eavaliere und Ober, 
gerichtöräthe; mitten an ber Dftfeite an einer der Säulen 
ift die Kanzel, im Süden über ber Thür eine kleine 1576 
verfertigte Orgel. — Die Kirche wirb nicht regelmäßig zum 
Gottesdienite benutzt, ſondern nur bisweilen. Su der Zeit 
des theologifchen Examens halten die Candidaten bier ihre 
Probepredigten, fo wie auch bei Gelegenheit des Tentamens, 
wenn folches in Schleswig gefchieht. 


Hr. 30h. Beder, Prefter to Gottorp, wird 1496 ge 
nannt. — Ketillus Nicolai, Nideld Topfen zu Hattſtedt 
Sohn, war 18509 Hofprediger auf Opttorf bei Fricdrich J, zus 
leich Kaiſerl. Rotarius uud Domherr. Als Camonicns und 
'otarius Capituli fommt er ſchon 1503 vor. Er hat noch nad 
1529 gelebt. — 18543 erhielt „Hr. Zohan de olde Capellan to 
Gnttorp" 5 ME. 

‚ Um bie Reformationszeit ift Hofprebiger auf Gottorf gewe⸗ 
fen M. Joh. Jüng ling, ber darauf nach Flemhude und Bo⸗ 
venau Fam, und 1539 75 5%. alt, ftarb. — M. Andr. Yödes 
ken, geb. aus Zerbfi, war 10 Sabre long Chriftian III. Hof 
pred. zu Schleswig, namentlich 1597; 1547 warb er Paſt. zu 


Lunden. 11567. — Reinhold Wefterholt, Ball. am Dom ' 


(. S. 107 fol auch zu den Zeiten des Biſchofs T. v. Hufs 
fen, der fi der Predigten im Dom annahm, Hofprebiger und 
Def anf Gottorf gewefen ſeyn. — Volquard Jonäv. 

549 Hofpreb. u. Generalpropft; 41559 bis 1562 mußte er mit 
Herz. Adolph eine Reife nah England machen. 


Bon 1562 an bis 1713, wo Gottorf vom König einges 
nommen wurde, finden fih fowohl Ober⸗Hofprediger als Hofe 
prediger. 

A. die Ober⸗Hofprediger waren in ber Regel zugleich 
Generalfuperintendenten, namentlih: D. Paul v. Eigen 1562 
—93; M. Zac. Fabricius 1595 — 1610; D. Philippus 
@äfar 1640 — 16 (reformirt); M. Jae. Kabricius wies 
derum 1616. T 41640; M. Zac. Fabricins jun. 1640 — 
1168; D. Joh. Reinbopt 1645 — 1 1675; D. Seba⸗ 
fian Niemann 1674 — 7 1684; D. Caſp. Herrm. 
Saudhagen 1684 (89) — t 1697; und D. Heur. Muh⸗ 
lius 1698 —1712, Bol. 8.152 — 135. Nachdem Muhlius 
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4713 nah Riel gezogen mit Beibehaltung ber Geueralſuperin⸗ 
gendentur warb Krancifcus Enno Friccins, bisheriger Hofs 
prediger zum Dbefhofprediger, Beichtvater, Dberconfiftorialrath 
und Infpector über Gottorf und Tondern ernannt 4712, verlor 
aber feine Aemter fihon im folgenden Jahr durch bie Dänffche 
Decupation. Er gelangte indeffen zum Paſtorat in Kiel. 

B. Hofprediger: Volquard Jonfa wird noch 1568 
Hofprediger und Propft genannt; kam darauf nad Garding f. 
©. 807. — 309. Schaffeniht, war als Diac. am Dom 
fon 1559 im Vorfchlag zur Hofprebigerfielle, trat aber, ba 
B. Jonä am Hofe blieb, erft 1567 an, nachdem er einfiweilen 
». 1564 9. zu Habbebye geweien; 1572 fam er nad Olden⸗ 
burg in Holſtein. — M. Barthol. Embs, berufen 1572, 
nachdem er zu Kolding Hofpred. bei Ehrift. IIII Wittwe bis an 
deren Tob 4571 gewefen. + 1887, W. Febr. Er und fein 
Vorgänger waren beide zugleich Pröpfte. — M. Jacobus Bas 
brieins, vom Diaconat zu Xondern berufen 1588; 1593 
Dber-Hofpr. — Vermuthlich darauf Joh. Wendler, welder 
Herz. Joh. Adolphs Hof: und Felbprebiger genannt wird, und 
ſpäter bei deffen Wittwe in Hufum Hofpr. war, f. ©. 588. — 
Herrm. Brenneccius 1604—1610, da er Pafl. zu Zönning 
ward, vgl. ©. 775. — Zu D. Phil. Cäſars Zeiten ward 1612 
reformirter Hofprediger Joh. Rhuelius aus Ortrand in 
Meiffen, bisheriger P. zu Eckernföhrde; 1616, 31. März aber 
mußte er mit Cäfar den Hof verlaffen. Er warb nachher Hof: 
prebiger zu Güſtrow. — Nachdem darauf der Gen.Sup. u. 
Dberhofpr. Zac. Fabricius wieder zurücdberufen worben, finvet 
fih fein zweiter Hofprebiger; fein Sohn Jac. Fabrieius jun. 
aber war v. 4622 fein Gchülfe und warb fern Nachfolger 1640, 
— — — im 1679 führt Moller in feinen Collectaneen M. 
Chriſt. Meding an; vermuthlich if er derfelbe Chr. M., 
welcher 1675 Feldprediger im fürftl. Holftein war, und 1684 
P. zu Brovdersbye wurde. — M. Henr. Reinboht, em 
Sohn des Gen. Sup. Joh. R., war Hofprediger bis 1690, 
2. Der., da er feine Stelle an Joh. Eonr. Kieffer abtrat *), 


*) M. Reimboht ward nachdem er als Dofprediger abgegangen un. 


ter dem Titel Kirchenrath und mit einem Gehalt von 100 Rthir. 

(40 Rihlr. von Tolt, AD von NR. Brarup, 10 von Kampen, 3 von 

Bdel und 5 von Süder:Brarup) Infpector oder Eommifferius 

der fürftl. Kirchen, follte über das Kirchenvermögen wachen, u. allen 

Bifitstionen deimohnen, dafür auch 1 Rthir. von jeder Rirche haben. 
93 * 
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welter fo wie fein Nachfolger Samuel Reimarus (v. 1008 
—1705) Propft zu XTondern wurde, vgl. S. 372. — Bom 
Diaconat zu Tönning warb darauf als Hofpreb. berufen 1703: 
M. Timotheus Lütlemann, welcher 1706 Prebiger zu 
Stodholm warb und 1758 als Prof. d. Xheol. und Gen. Sup. 
zu Greifswalde geftorben if. — Frauciscus Euuo Frics 
eins warb ſodann 41706 Hofprebiger, 1712 aber Ober: Hofpres 
re Ob er als Hofpr. einen Nachfolger gehabt findet fi 
nicht. 

Nachdem Gottorf 1715 vom König eingenommen worben, 
ſcheint die Schloßlirdde lange Zeit unbenutt geblieben zu feyn, 
da hier feine Hofhaltung war. Nachdem der Statthalter Land⸗ 
graf Earl zu Heffen auf Gottorf feine Refivenz genommen, 
warb 1709 zum Schloßprediger ernannt: M. Wilh. Aler. 
Shwollmann, Paft. im Friebrichsberg ; vefign. 1797; darauf 
1798 ver Ben. Sup. D. Jar. Georg Chriſt. Adler, 11834, 
35 Re und 1855 der jeßige Gen. Sup. D. Chriſt. Friedr. 

allifen. " 


Stadt Friedrihsitadt) 
1. Lutheriſche Kirdhe daſelbſt. 


Friedrichsſtadt verdankt feinen Ramen unb Urfprung 
dem Herzog Friebrid, III. von Gottorf, welcher den in Folge 
der Dortrechter Synode bebrücdten Hollänbifchen Remonftrans 
ten 1619, 27. Sept. zur Erbauung einer Stadt audgebehnte 
Privilegien ertheilte. Sie wählten einen Play in Stapel⸗ 


*) Zu Zeiten waren noch mehr Prediger auf Gottorf angeftellt. 
So M. David Ebersbach, der 1708 9. zu Safrup wurde, 
als Mittwodhs: Prediger; M. Ehrifl. Diner. Ambders 
um 2700 als SarnifonssPBrediger (presidii militarıs Gottor- 
piensis Eoclesiastes); Peter Malmoe, der 1704 das Paſtorat 
su Kropp erhielt ale Trabanten:Prediger. 


“) [Laß] Nachricht von Friedrichſsſtadt bei Camerer I. S. 68-136. 
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helm am Zufammenfluß der Treen und Eider (vgl. ©. 780) 
auf dem Grunde der Dorficdaft Drage, Seebüll genannt. 
Das erfte Gebäude warb 1621 aufgeführt, und die regulair 
nach Hollaͤndiſcher Weife angelegte Stadt wuchs in ber 
Kolge auf 475 Häufer an, ohne ſich jemals, wie gehofft 
war, zu einem bedeutenden Handelsorte erheben zu Fünnen. 
Die reichiten Einwanderer Fehrten nach den Niederlanden 
zurück, und in neueren Zeiten haben fich viele Klagen über 
Rahrungsfofigkeit hören laſſen. Die Stadt hatte 1834 nur 
8 Schiffe (1800 noch 19), hat Fein Landgebiet und baher 
feinen Ackerbetrieb, fteht zu 25 Pfl.; freilich hat fie einige 
Fabrifen, aber fonft wenigen Verkehr, da andre Städte zu 
nahe liegen. 1840: 2272 €, 1855 waren 515 Hf., 2338 E., wors 
unter 585 fremde Religiondverwandte. Bon dieſen (Remon⸗ 
firanten, Mennoniften, Katholiken, Juden) und ihren kirchli⸗ 
chen Verhaͤltniſſen iſt bereits S. 14—16 die Rebe geweſen. 
Es kommt hier alſo nur in Betracht die lutheriſche Gemeine 
von (1838) 1645 Seelen, (Durchſchnittlich Geb. 48, Geft. 50, 
Cop. 43 P.). Die allgemeine Stadtfchule, deren alte Orb» 
nung von 1772 durdy ein neued Regulativ von 1827, 2. 
Kebr. aufgehoben, ift für Kinder aller Religiondverwandten 
beftimmt und hat einen ftubirten Rector; die Intherifche Ges 
meine hat aber ihre eigne Bürgerfchule mit einem Cantor 
und noch einem Lehrer mehr, auch ihr befonderes Armen⸗ 
wefen, wiewohl ed daneben für die drei proteftantifchen' Ges 
meinen eine gemeinſame Stadtarmencaffe giebt. Der Bau 
der Intherifchen Kirche warb 1644 angefangen; Altar und 
Ranzel kamen von Trindermarſch und Lith auf Rorbfirand 
hieher. 1659 fand bie Einweihung Statt; 1672 mußte die 
Kirche aber faft ganz von neuem aufgeführt werben, wähs 
rend weldyer Zeit die Remonftranten die ihrige den Lutheras 
nern zum Mitgebrauch einräumten. Die luth. Kirche ift mit 
einem Thurm verfehen und hat ein werthvolled Altarblatt 
von Surian Ovens. 1646 fchenfte der Herzog Friedrich III. 


408 Erbmie Kirchen. 1. Friedrichtſtadt. 


der Kirche 400 Demat Landes bei Lundenberg; dafür feit 
1661 jährlich 267% Rthlr. — Dad Kirchencollegium 
beftcht and dem Prediger und 40 der angefehenften Gemeis 
ueglieder, ward 1664 errichtet und 1794 beftätigt. Vermöge 
ber Privilegien Reht dad Kirchenweien und was dem anhaͤn⸗ 
gig unmittelbar unter den Oberbehörden ; die Ehefachen ger 
hören vor dad Oberconfiftorium, und Specialvifttation findet 
nicht Statt, Kirchen⸗ und Schulbediente fortiren dad Forum 
superius. 

Seitdem dad Kompaftorat eingezogen worben, ftebt an 
der Kirche nur Ein Prediger, welcher unmittelbay ernannt 
wird, Mit dem Antritt der Stelle find Feine Koften ver 
bunden. Die Wohnung ift im Allgemeinen gut zu nennen, 
bequem eingerichtet und wohl unterhalten. Es find barin & 
heizbare Zimmer und eine Mägbehenfammer. Der Garten 
it etwa 12 Q. R. groß und enthält einige Dbfibäume, 
Sänbereien und Raturallieferungen find beim Dienite nicht, 
fondern die Einkünfte beftehen "in Accidentien (4 bi6 500 
ME.) und Fixis. Durch Verfügung vom 24. Sun, 4920 if 
der Anſatz ber Stelle zu 6858"; Rbthlr. (8225 ME) und 
Davon der achte Theil für die Wittwe beflimmt, (135 ME. 
261), welche außerdem bie Zinfen bed Eflefichen Legats 
von 500 Rthlr. hat. (Alte Angaben zur W. P, für das 
Paſt. 800 ME, für das Compaſtorat 650 ME.) 

AS fig zu Friedrichsſtadt eine Iutherifche Gemeine ſam⸗ 
melte, bielt fie ur ihren Gottesdienſt in einem Privathaufe, 
und zufolge fürftl. Befehls v. 12, Dec. 1624 verfah benfelben 
der Diaeonus im benachbarten Koldenbüttel M. Henr. Erd: 
mann bis 1632, wo bie Gemeine einen eignen Prebiger ers 
hielt: 4, Antonius Leymarius aus Augsburg, welcher, wie 
Deimrei in ben ungebrudten Zufägen fagt, „mi der vorwe⸗ 
enden Handlung der Weber, fo von Augsburg dahin recom- 
mendiret worden, ber erfte Inther. Paftor vafelbft iſt geworben, 
und aber weil er den Exorcismum wollen abfchaffen, und viel 
Wunders angerichtet in felbigem Jahre wieder if entfeget.“ 
Er iſt naher Paſtor au Quedenau in Preußen geworben, und 
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wollte us —* feine Sache mit ben Friedricheſtaͤdtern aus⸗ 
führen. 2. M. Hieronymus Lucius oder Hecht, auch ein 
Augsburger „welcher aber auch 1654 abgetreten und weiß nicht 
aus was Urfachen entwichen,“ ſagt Dein. * Lambert Hans⸗ 
mann von Süderſtapel 1654. + 4. Betr. Jibert v. 
1656 — 38, da er Diac. zu —* ward. 8, Martin 
Sande „der zuvor ein Munfter-Schreiber gewefen, v. 1689, 
185 Zu feiner Zeit kam die Kirche zu Stande 1649. 
M. Friedr. Fabricius, Altefter Sohn des Gen. Sup. J. 
—* jun, war Bantor zn Borbesholm, warb Hier inte. 1657 
Weihnachten, t 17058, min. 46. Zu Abfuneten hatte er v. 
4690: Aug. Hinr. v. d. Lith, der 1691 farb, und von 1691 
Philipp Henfeler, der nun 7. Nachfolger warb 1703 und 
bis 41720 lebte. 8. Joh. With. Olter, geb. zu Nordhaſtedt 
1688, 1745 9. zu Rofel, 1720 zu Friedrichsſtadt. T 1734, 
18. Dt, an der Schlaffuht. 9. Friedr. Henfeler, bes 
räantecefjord Sohn, vom Diac. zu Oldensworth hieher beru- 
en 1755, warb Kloſterprediger zu Preetz 1758. 10. Jacob 
Kall, geb. zu Flensb. 1704, Compaſt. 1737, Paſt. 38, kam 
87 nach Oldesloe als Paſt. wo er 1766, 24. Aug. verfiorben. 
* Peter Hegelund aus Braberup, geb. 1700, erſt Apf. 
des Propfien Tychſen in Hadersl., dann ſeit 1751 Diac. 38 
Beyenfleth und v. 1757 va zu RT emeritus 4800. 
+ 13801, 29. Jan., b. Nic, Wildhagen 
aus Schlesw., 1737 Ga, ‚nad Verkunbe Den alleini⸗ 
ger Prediger, kam 1807 nah Gr. Wiehe. 15. Joh. Chriſt. 
Bremer aus Altona, erſt Rect. zu Tönning, ernannt zum 
I in Friedrichoſt. 1808, intr. 1809 im Jan. + 1814, 12%. Der. 
A. Se Grin Niefe, geb. zu Schlesw. 1766, 17% 
Delve, warb * —8 ernannt 1818, 
17. Ron dam 1819 nad Raltenlirchen. 48. Rudolph Andr. 
Bett aus Brockorf, erſt tert, hieſelbſt, zum P. ernannt 1820, 
25. Apr., 3 18%, Det. 16. Joh. Chriſtoph Biernapfy, 
geb. zu Elmshorn 1795, 17. Dct., 4821 9. auf Nordſtran⸗ 
diſch⸗Moor und nachdem biefes zerflört war 1825, 14. Jun 
hieher befördert, trat an 22, Trio. 4840, 21. Apr. ward er 
zum P. zu Säderau ernankt, ſtarb aber ehe er noch Friedrichs⸗ 
Hat verließ 14. May. 17. Carl Chriſt. Tadey, Dr. phil. 
geb, zu Schlesw. 802, 4. Det., Rect. hieſelbſt feit 1887, 
erngant zum P. 1841, 11. May. t 1841, 7. Der, — 18. 
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Als der erſte Eompaflor warb 1704 berufen Joh. Stein 
hammer, geb. aus Brefling, Kſp. Nübel, wo fein Bater, ein 
Schwede, eine Kathe hatte. Ihm wurde zugleich das Rectorat 
übertragen. 1 1716. 2. Joh. Dalentin Bucerus v. 1716 
—M, da er Paft. zu Kofel ward. 3. Zoh. Friedr. Tietke 

v. 1721. 1 1786. 4 Zac. Kalt v. 1737 , warb 38 Paſt. 
5. Heinr. Großmann aus Itzehoe v. 4738.:17 1742. 6, 


30). Friedr. Pet. Gödgens, 1758 zweiter, 59 erfter Ca— 


techet in Altona, 1745 Eompaft. zu Friedrichsſt. + 1797, wet. 
84. Zu feiner Zeit warb 1772 das Rectorat vom Eompaflos 
sate getrennt. 7. Joh. Nic. Wildhagen v. 1792. Unterm 
27. Dec. 1799 ward das Eompaftorat aufgehoben, und er nach 
Hegelunds Ableben, der alle Einfünfte des Paftorats behielt, 
alleiniger Prediger. 


8, Sriedridsort. 


Diefe Meine Feſtung an der Mündung des Kieler Ha» 
fens ließ König Ehriftian IV., nachdem er die Güter Knoop, 
Holtenau, Seekamp und Bülk angefauft, 4659 anlegen, auf 
bem Grunde des Gutes Seekamp unweit bed Dorfed Pries 
auf einer Landfpige Pries⸗Ort genannt, ungefähr 400 Schritte 
von dem Plate wo fie jetzt fteht, da wo nun der Kirchhof 
il. Sie ward Ehriftianspried genannt. Nach tapferer 
Gegenwehr nahmen die Schweden fie 1643, 17. Dec. durch 
Sturm. 1648 ward fie geichleift, aber 1661-65 von Fries 
drich III. wieder angelegt und erhielt den Namen Frie⸗ 
drichsort. Nach dem jededmaligen Negenten wechfelte fie 
Darauf mit den Namen, bis fie feit Friedrich V. Zeiten den 


jegigen behalten. 4815 49. Dec. fiel fie wieder in die Hände 


der Schweden, und warb barauf im Kieler Frieden ausge⸗ 
liefert. Die Feſtung, aus 5 Baftionen beftehend, ift nur 
Hein, und umſchließt wenige Gebäude, und außerhalb berfel- 
ben gehört nur ein Haus auf dem Feſtungsfelde hicher. 
Mit der Garnifon zählte die ganze Gemeine 1840 nur 200 
Perſonen, 1895: 208, 1805: 173. (Geb. 5, Geft. 3, Cop. 29.) 


% 
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Die Garnifon pflegt aud 70 Mann zu beftehen. Saͤmmt⸗ 
fiche Einwohner find dem Feftungsgericht unterworfen, worin 
der Commandant Präfed. Die Schule zählt 20-30 Kinder. 
Die Kirche ift auf dem Boden eined Nebengebäudes des 
Commandantenhaufed eingerichtet, ziemlich lang und geräus 
mig, aber niedrig, daher die Kanzel auch nur wenige Fuß 
erhöht. Neben dem Altar ein Fleines Poſitiv. Ein Thurm 
ift nicht vorhanden; die Schlaguhr if im Thurm über dem 
Thor der Feſtung; zur Kirche wird getrommelt. Der Kirch 
hof liegt aufferhalb der Feſtung. — Den Prediger ernennt 
der König unmittelbar. Drbinationds, Beftallungss, Intros 
ductions⸗ und Trandport =» Koften werden nicht erfeßt. Die 
Predigerwohnung hat 8 Stuben, morunter 6 heizbare, ift 
bequem eingerichtet und dauerhaft erbaut. Der Garten, aufs 
ferhalb der Feftung belegen, ift von hinreichender Größe und 
gut. Der Paftor hat freie Weide auf dem Feitungsfelde für 
eine Kuh, aber weder Winterfutter noch Stallraum für dies 
felbe. Die Weide ift jegt für 6 Rihlr. verpachtet. Sonſt 
weber Land noch Raturalien. Zährliche Gage aud dem Mis 
litairfond 2354 Rbthlr. und aufferorbentliche jährliche Zulage 
and der Finanzkaſſe 140 Rothl. 58 bl. Unter den Accis 
dentien betrugen die unbeflimmten Neujahrsgeſchenke, die 
als Beichtgeld anzufchen in den lebten Tahren ungefähr 5O 
Mt., SOpfergeld von der Gamifon 30 Mt., die fonftigen 
Accidentien nur etwa 10 ME. G.⸗ und Accid..Steuer wird 
nicht gegeben. Die Wittwenpenfion ift neuerlich beftimmt 
anf DO Rthlr. 

Als Prediger fand Hier, als die Keflung erſt erbaut war 
Daniel Jacobäus, darauf v. 1645 Herrm. Kirchner. 

Bon der Zeit der Wiedererbauung an find Prediger gewes 
fen: 1 Bartholomäus Hering aus Rabeburg in Meiffen, 
ernannt 1664 im San., farb ſchon im Augufl. 2. M. Nicos 
laus Schmidt aus Lübeck 1664-75. 3. Melchior Knölke 
aus Itzehoe, vor. 1675, 11. May. + 1676, 6. Jan. 4. Pe; 
ter Klofermann aus Meldorf, geb. 1640, 26. Aug., v. 
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4076. + 1722, 6. Yun., st. 81, min. 46. 5. Eari $riedr. 
Loppnan aus Danzig, -Mi. 1749, fucc, 1722. 7 1760. 
6, Pet. Greve, geb. 1732 zu Ueterfen, v. 1761. 7 1800, 
7. Dec. 7. Jens Bruhn v. 1801, warb 1803 P. zu Bors 
bye. 8. Joh. Chriſt. Dofe v. 1804, ward 1813 9. zu Hei⸗ 
ligenbafen. 9. Heinr. Rundt, geb. zu Altona 1758, 38. 
März, war erfi 12 Jahre bei der Handlung, flubirte darauf 
und warb eraminirt 4796; ernannt 4814, 2 März 1 1835, 
9. Det., et. 77, 10. Jac. Heinr. v. d. Heyde, geb. 1803, 
49. Apr. gu Stelau, ord. 1838, 19. Det. zum Adj. in Brügge, 
ernannt 1836, 6. t. 


Nordſtrand. 
3. Lutheriſche Kirche daſelbſt zu Odenbüll. 


Die Inſel Nordſtrand if ein Ueberreſt der aͤlteren groͤ⸗ 
Beren Inſel gleiches Namens, die in der Fluth 4654 ihren 
Untergang fand, Von jener iR ausführlich gehanbelt S. 
643 ff., namentlich auch S. 667 bemerkt wie alles was von 
Edoms⸗Harde und dem anftoßenden Theil von Beltring« 
Harde übrig geblieben, tbeild nach Odenbüll theild zur 
Kirhe auf Nordſtrandiſch⸗Moor eingepfarrt und ben 
Niederländern, welche die Wiederbebeichung unternahmen, 
das Patronatrecht über biefe beiden Kirchen, fo wie die Ju⸗ 
risdiction daſelbſt in ihrer Detroy 1652 verliehen worden. 
Die Unternehmer waren meiftende Brabanter, Tarholifcher 
Religion, daher die hieflgen Katholifen, von denen und ihren 
Berhältniffen ©. 15 und 46, gehandelt iſt. Zuerft warb 
21854 der Friedrichs⸗Koog eingenommen und nad; bem 
Herzog benannt (nun auch AltersRoog); nad feiner Gemahls 
inn erhielt den Namen ber darauf 1657 gewonnene Mas 
riens@lifabethe«Roog (Ofter-Boog); 1668 bebeichte man 
ben Trindermarſch⸗Koog, wo vormald das Kirchſp. 
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Diefed Namens geweien Ci. S. 640 und 637); A0BL warb 
im Sübdoften der Nene⸗Koog hinzugefügt und endlich 1730 
im Norboften ber Eliſabeth-⸗Sophien⸗-Koog, vor weh 
chen beiden fich ein ziemliche Borland angefegt hat. Der 
zulegt genannte Koog warb 1786 von den Hauptparticipans 
ten an ben Gonferenzrath Desmercieres verfauft und gehört 
jegt zum fürftl. Reuffischen Fibeicommiffe mit 805 Dt. a 216 
Q. R.; 1840: 115 Einw,, 1855: 110, Die vier eritgenannten 
Köge hingegen (4695 Dt. 58'« R. ftenerpflichtigen Landes; 
1756 Einw.) bilden mit ben Halligen Nordſtrandiſch⸗ 
Moor (Rütiemeor, 1840 auffer dem Schuflehrer nur mit 9 
Familien) *), Hamburger Hallig (wo das einzige Haus 
1825 in der Fluth zerftört ward) **) und Pohnshallig 
Cunbewohnt) die Landpfchaft Mordſtrand, 1840: 1008E., 
4833: 1779, worunter 1500 Lutheraner, 244 Ratholiten und 
35 Sanfeniften) welche befondere Vorrechte und ihr signed 
Gericht, beſtehend aus einem ven den Hauptparticipanten 
erwählten Stalfer, und 6 Rathmännern hat. Die Haupt⸗ 
participanten, 7 an bey Zahl, bei beren Verfammlungen bey 


®) Auf dem wüften Moor in Beltring:Darbe (vgl. &. 062) ſiedel⸗ 
ten fih nad der Flut 1654 der höheren Lage wegen mehre 
Familſen an und nährten fich aufangs som Fiſchfang und Torf, 
graben. Da alles Land ringsumber weggelpült war, ward Die: 
ſes Moor eine Dallig, die in der Folge viel in den Sturmfluthen 
litt und fich immer verfleinerte. So blieben 4717 von den 20 
Däufern die damals hier waren nur 2 ſtehen. Zu Anfang 1838 
waren noch 7 Däufer und 35 Menſchen bier, die Fluth vom 
Sten und äten Sehr. aber nahm die Kirche und 3 Häufer bin» 
weg. Die Kirche ift ſeithem nicht wieder errichtet. Sie war 
in bemfelben Gebäude mit der Wohnung des Küſters (dem ches 
maligen Yaftorat) und nur 2 Fach groß. Der Küfter und Schul. 
lehrer auf diefer Pleinen Hallig ift zugleich Borlefer, tauft die 
ſchwachen Kinder, wenn der Paſtor von Nordſtrand nicht hers 
überfommen ann, und begräbt die Tobten. 
"®) Gin Ueberren bes ehemaligen Mufinf«Rnogs, (. G. MEN, PB. 


4306 Eremte Kirchen. 3. Obenbäll. 


Etaller Protocoliführer iſt, leiten alle öconomifchen Angeles _ 
genheiten, auch das Armenmwefen, und haben das Patronats 
recht über Kirche und Schulen. Die Schulcommiffion befteht 
aus dem Prediger, dem Staller und 3 der Hauptparticipans 
ten. Schulen find die des Küfterd zu Odenbüll wo 70 Kin» 
der, die RorbersDiftrietsfchule mit 150, und eine Diftrictd- 
fehle am Herrndeich mit 440 Kindern. Noch ift eine Nes 
benfchule im Eliſabeth⸗ SophiensRoog mit etwa 16 Kindern, 
und eine auf Rordftrandifc= Moor, wo 1840 nur 6 Kinder. 
Die Iutherifche Gemeine zählt 1500-1600 Seelen (Geb. 58, 
Get. 50, Cop. 16 Paar). — Die Kirche it noch die alte 
Odenbüller |. S. 649 und 658, ein ziemlich geräumiges Ges 
bäude ohne Thurm, jedoch mit einer Orgel verfehen. 

Die Hauptparticipanten haben das Bocationdreht. Das 
feßte Mat wurde bei Belebung der Predigerftelle eine ors 
dentliche Wahl angeftellt. Befondere Ausgaben finden beim 
Antritt der Stelle für den Prediger nicht Statt. Die Pres 
dDigerwohnung ift alt und fehr verfallen. Cie enthält 3 heiz⸗ 
bare Zimmer, einen Saal und eine Kammer; der Stall iſt 
unter demfelben Dach und nur durch eine Bretterwand von 
der Wohnung abgetrennt. Der Garten ift fehr gut, hinlaͤng⸗ 
lidy groß, mit Obftbäumen verfehen, und liegt auf derfelben 
Werfte vor und neben dem Haufe. Land ift bei biefer 
Stelle gar nicht. Der Prediger muß Gräfung häuern, Heu 
faufen und fein nöthiged Korn, um ed zum gangbaren Preife 
zu erhalten, vom Feftlande kommen laffen. Einnahme an 
Raturalien findet nicht Statt. Die früher üblichen Schens 
tungen find weggefallen, nur fahren einige in ber Rapp 
faaterndte, wenn diefe gut ausfällt, dem Prediger wohl ein 
Fuder Stroh zum Brennen an. Die Accidentien kommen 
aljährfich, die Opfer mit eingerechnet, auf 200 Rthlr., und 
die ganze Einnahme auf reichlich 400 Rthir., wovon 25 Rbthir. 
Gage» und Accidentienfteuer gezahlt werden muͤſſen. Die 
Wittwen⸗Penſion ift unbeftimmt, foll früher 100 Mk. gewes 
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fen fein. Der Dienft ift höchſt befchwerlich und erfordert 
eine fefte Gefundheit, da der Prediger, wenn im Winter die 
Wege unfahrbar find, überall hin zu feinen Amtöverrichtuns 
gen gehen, audy mitunter nad) ber eingepfarsten Hallig eine 
Meile über Waffer fahren muß. 


Paſtores zu Odenbüll feit der Reform.: 1. Bernhard 
Holſt 58-51. 2. Otto Laurentii von Ilgroff berufen 
41551. 3. Nicol. Hanfen, kam von Trindermarſch hieher 
4557. 4. M. Philipp Andernovius, erſt Dlac., dann v. . 
4542 Archidiac. zu Weslingburen, ward Paſt. zu Odenbüll 
1551. 1 1565, 21. Febr. 5. Joh. Petrejus (Peterfen), geb. 
aus Munfbrarup, v. 1565. * 1605. Hat eine Schrift über 
Nordfirand verfaßt. Ihm folgte 6. fein Sohn Joh. Petrejus 
jun., ber erſt Diac. zu Evensbüll war, T 1624; und biefem 
wieder fein Sohn 7. Volquard Petrefus, der nachdem bie 
Fluth eingebrochen 16856 Diac. zu ©. Joh. auf Föhr warb. 
B. Henriens Howidinsg, vorhin P. zu Stintebüll, Fam daran 
hieher, 1642 aber nach Fahretoft. 9. Joh. Martini, der 
Diar. zu Schwefing, dann v. 1616 P. zu Buphever gewefen, 
trat hier an 1642. + 1655. 10. Joh. Boyfen oder Boẽë⸗ 
thius ans Buphever, v. 1654, des Borigen Schwiegerfohn, 
lebte noch 1676. 14. Otto Lorenzen Strandiger v. 1677 
bis 1698 da er nach Flensb. ging, vgl. S. 886. 12, Baſi⸗ 
lius Joh. Riefe aus Juehoe, von Sahms hieher verfeht 
1698, ftarb ſchon 1700. 45. Broder Harfen von Bell 
worm, trat an 1700 gegen Weihnachten. F 1737. 14. Eon: 
rad Earftienfen, 1757 vom Moor hieher befördert, Tebte noch 
4758. 15. Adolph Friedr. Kind, geb. 1751 5. Der., kam 
von hier 1761 nah Ahrensböl. 16. Joh. Otto Gorr, geb. 
zu Kotzenbüll 1728, v. 1761. * 1795, 7. Sept. 17. Chriſt. 
Andrefen, erw. 179 6. Dec, intr. 94 Dftern, fam 96 
nah Koldenbättel. 18. Joh. Friedr. Schätt v».1797, warb 
1804 9. zu Tönning. 49. Nis Godberfen aus Wallsbüll, 
geb. 4774, feit 1800 9. auf dem Moor, kam hieher 1804. 
T 1882, Aug. 20. Thomas NRönnan, geb. zu Kappeln 
1805, 7. März, erw. 1885, 10. März, intr. 4. Trin. 
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Daß zu Dvenbüll ein Diaeonat gewefen, ift erſichtlich aus 
Dr. Boyfens Defignation von 3009, da er anführt: „ein Warff 
und Koelhoff, darauf in vorjharen ein Caplan gewohnet“ und 
etwas Feſteland, „fo vor Iharen zu der Sapellaney gehörigh.“ 


Die Aufledler auf Nordftrandifh- Moor waren erft 
nach Odenbüll eingepfarrt, wegen der Entfernung aber und 
der Gefahr dahin zur Kirche zu fegeln, ward es ıhnen 1643 

eftattet, auf ihrer Inſel Gottesdienft zu halten. Es ward 
—5** damit angefangen, auf dem Paſtorenbohl zu Nörbef 
ein neuer Kirchhof angelegt, darauf dad Paftorathaus 1650 
und die Kirche 1656 erbaut *). 1. Sebaftian Heimreid 
ward 1642 hier der erfte Prediger, „der propter transgres- 
sionem sexti pr&cepti facta publica deprecatione A, 
41649 weichhaftig geworden und Anno 46852 Paſtor zu Schoͤ⸗ 
nermarf und Schaper in der Uckermark geworden, von Wannen 
er den 26. Dec. 1658 gezogen und den d. Aug. 1659 zu Am⸗ 
ſterdamm zum Pafloren der geoctropirten Däniſchen Compagnie 
angenommen und den 6. Zulii 1662 zu Friedrichsburg in Africa 
iſt geftorben.“ 2. Joh. von der Lieth „den $ G. aus 
Hoblmolen und zu Strafe (quia et Rostochii contra sex- 
tun Pasgeptum peccaverat) fin dieſer Inſel relegiret wel: 
der 1654 gen Hollingſtedt befördert if.“ 3. Ant. Heim: 
reich Walther, Sohn des P. Joh. Heimreich zu Pellworm, 
geb. zu Xrindermarfh 1626, 5. März Diefer gelehrte und 
fleißige Mann ward or. 1654, 46. Dec. und blieb bis an 
fein Ende 1685, 16. Sept. 31 Jahre lang auf diefer Heinen 
gelis- die er „einen zwar fehlechten doch ihn vergnügenden 

rt“ nennt. Hier arbeitete er feine ſchätzbaren Werke aus, bie 
Schleswigſche Kirchengeſchichte, die Dithmarſiſche Chronik, und 


— 


©) 1660 wurde ſie in einem ſchrecklichen Starm faſt gänzlich ruinirt, 
aber doch bald wieder hergeſtellt; 4747 gingen Kamel, Altar, 
Stähfe und Zenfter verloren. Nachdem fie wieder 2720, 31. 
Der. fat gänzlich zerflört, und alles was darin befindlich weg» 
getrieden war, ward fie abermals hergeftellt und ftand bis 1750, 
da file von Grund aus neu erbaut wurde. 1751, 11. Sept. und 
4756, 7. Oct. litt fie wiederum großen Schaden. 4821, 1. Dec. 
fpülte die Fluth fie fort; fie ward nochmals errichtet, fand aber 
zulegt ihren lntergang 2825, 3. Bebr. 
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die Norbfrefifche Chronik. Handſchriftliche Zufäge zu Iehtereu 
von ihm und feinem Sohn finden ſich auf der Univerfitätsbibs 
liothek in Kiel. 4. Diefer fein Sohn Heinr. Heimreid 
Walther, geb. 1661, 26, Jan., warb A685 des Vaters 
Nachfolger, ord. 48. Dec. nnd farb 1726. 5. Chrifl. Iver— 
fen aus Hufum, vermuthlich v. 1726, dankte 1751 ab. 6. Conr. 
Carſtenſen, int. 1751, 16. Aug., kam 1757 nad Odenbüll. 
7. 305. Raverts, geb. auf Föhr 1687, 9, Oct., vocirt 1738, 
4. Jan., 51 Jahr alt, trat an 11. Trin., 1 1752 an feinem 
Geburtstage 8. Baſilius Joh. Harfen, geb. zu Odenbüll 
47412, 1751 Brädicant zu Simonsberg, voc. 1752, 10. Dee., 
oxd. 1755, 27. Apr., trat an Gantates; fland hier bis 1782, 
9. Melchior Knutzen, geb. auf Föhr 1729, 29, Apr., fuhr 
erft zur See, wandte fih 20 Jahre alt zu den Stubien, ſtu⸗ 
dirte 4750 — 55, conbitionirte darauf, und war Actuar beim 
Landvogt auf Föhr, kam 58 J. alt ins Amt, erw. 1782, 25, 
Jul., intr. 17, Nov. + 1799, 21. Febr., et. 70. 10. NRis 
Godberſen 48001804, nah Nordſtrand. 41. Matth. 
Sriedr. Greif v. 1804 bis 41808, da er nad Drbing kam. 
Die Vacance danerte bis 1811, da 12. Momme Jacobſen 
erwählt und 24. Apr. beftätigt ward; kam 18185 nah Föhr als 
Diac. an der ©. Joh. Kirche. Darauf war wieder Bacanze 
bis 41824, 411. Dec. 18. Joh. Chriſtoph Biernapfy zum 
Paſt. ernannt wurde, zugleich zum Schullehrer im Norder⸗Di⸗ 
firict auf Nordſtrand, wo er wohnte und nur wenn er geholt 
wurde, auf dem Moor predigte, 8 bis 6 mal im Sommer, im 
Winter gar nicht. Nachdem bie Kirche weggefpült war, warb 
er Paſtor in Kriebrichsftadt. 


[4 


4. ©. Johannis⸗Kloſter auf dem Dolm vor Schleswig ®), 


Es ift wahrfcheinlich, dag dieſes Klofter, weiches von 
allen ehemaligen Prälaten des Herzogthums fich allein erhal⸗ 
ten, während in Holſtein drei folcher adligen Fräuleinftifte 


‚I Ulrich Peterſens Beihreibung Westph. III, 336. — Diplo; 
matarium des Kloſters bei Westph. DI. 9—388. — Schr; 
ders Beſchreibung von Schleswig, S. 176-—183, — Ku im 
Staatsb. Mag. IX, ©. 600-616. 
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blieben, Preetz, Itzehoe und Ueterſen, feinen Urſprung ges 
nommen, ald dad mit Mönchen und Nonnen zugleich befeßte 
S. Michaelis⸗Kloſter um 1196 aufgelöft ward, f. S. 1059 
und 1060 *). Aeltere Urkunden ald von 1250 find indeflen 
nicht vorhanden. Um 4287 war ed abgebrannt und es 
ſcheint ziemlic lange gedauert zu haben, che die Gebäude 
wieder zu Stande famen, zu welchem Zwede um Beiträge 
zu gewinnen bifchöfliche Indulgenzbriefe erlafen wurden, 
noch bis fpät in das L4te Jahrhundert hinein. 4357 wurde 
den Nonnen geftattet, Almofen fammeln zu laffen, da das 
Klofter durch Kriege und die Verwüftungen, bie der ſchwarze 
Tod angerichtet, fehr heruntergefommen war. Im folgenden 
Sahr heißt ed: cum sanctimoniales non habeant unde 
vivant. 41572 da der Sturm einen Theil der Kirche heruns 
tergeworfen wird der Zuftand noch als bedrängt gefchildert; 
in der Folge aber erwarb dad Klofter doch nicht unbeträcht⸗ 
liche Beſitzthümer, die demfelben verblieben find **) und 


®) Ulr. Deterfen feßt den Anfang des Kloſters in diefelbe Zeit 
aber aus andern Gründen. Er deutet nämlich die Worte des 
Chronie. Eriei: 24194 Conventus venit Asylum auf dieſes Kilos 
ſter und verfteht unter Asylam „die Breiheit« wie der Platz auf 
dem Dolm heißt, wo das Klofter liegt. Es if aber Aas⸗Kloſter 
in Dalland gemeint. — Bisweilen ift dies Klofter auf dem Dolm 
mit Guldholm in Angeln (f. ©. 1148). verwechſelt worden. 


Ye) Dahin gehören zuvörderſt die bei dem Kloſter belegenen Bor 
werßs, Ländereien, wo die Golterbefer Mühle lag, die Derzog 
Erich ſchenkte, was ſein Sohn Waldemar 413341 beftätigte. Die 
ſes Kiofterfeid wurde 1798 in 38 Yarcelen zerlegt. Berner ein 
beträchtliher Landſtrich ſadlich von der Schley, im Kirchſpiel 
Daddebye ſ. S. 1004 und in Angeln zerftreut wohnende Zanften. 
Das Klofter ſteht wegen dieſes feines Gebiets zu 50 Pfl. ange⸗ 
fegt (vormals 70). Die Bolfszahl betrug im Klofter und deſſen 

Gebiet 1803: 1500, 4835: 2124, 4840: 3238, und zwar auf dem 
Klofter felb und ben abgelegten 3 Yarcelenwohnungen 94, im 
Kirchfpiel Haddebye ABB, Kropp 47, Kahlebye 256, Tolk 280, 





Eyemte Kirhen. 4. ©. Johannis.Mofter. 4511 


den Fond bilden, and welchem bie abligen Fräulein, bie 
nicht grade aus ber Schleöwig-Halfteinifchen Ritterfchaft zu 
feyn brauchen, und deren Zahl auffer der Priörin 9 ift, ihre 
Hebungen haben *); der Klofterpropft aber wird von ben 
Gonventualinnen aus ber Nitterfchaft erwählt. Wie aus 
den von Ulr. Peterfen gefammelten Ramen der Gonventuals 
innen erhellt CWestph. III, 340), find wahrfcheinlich im 
Fäten Sahrhundert fchon meiſtens nur adlige Iungfrauen in 
die Stiftung aufgenommen worden, und bei der Reformation 
wurde biefelbe gleich den drei Holfteinifchen Jungfrauen⸗ 
Klöſtern ald BerforgungssAnftalt für die Töchter ded Adels 


Mübel 3, Strurdorf 148, Norderbrarup 24, Rabenkirchen 12, 
Borne 76, (Brodersöre 120, Husbye 19. Bon Kahlebye fiehe 
nachher ; von den übrigen Beflgungen ift bereits bei den einzel: 
nen SKirchipielen” die Rede geweien. Die Untergehörigen des 
Klofters find denen der adligen Güter gleichgeftellt. Die Ge: 
richtöbarfeit wird durch den Kloſter-Syndicus ausgeübt, der als 
@©erichtshalter anzufehen; die Hebungen und die adminiftrativen 
Geſchäfte hat der Kloſterverwalter. 

*) Die Einnahmen des Kloſters belaufen fih auf 8--8000 Rthlr.; 
jede Conventualin hat 3—400 Rthlr. jährlih. Die Einfchreis 
bung eines Fräuleins Poftet 285% Rthlr. Wenn fie zur Hebung 
gelangt, gefchieht eine feierliche Einführung durh ein Mitglied 
der Ritterfchaft, bei welcher Beranlaffung ein Gottesdienſt ges 
halten wird. An eine beftimmte Kleidung find die Eonventuals 
innen nicht gebunden, tragen aber ein ihnen von Friedrich V. 
verliehenes Ordenszeichen, beftehend aus einem weiß emaillirten 
Kreuze, an einem violetten Bande. Die Fräulein Pönnen daß 
Klofter verlaffen und heirathen, die Priörin, welche Frau kitus 
lirt wird, hat doppelte Hebung und ift die eigentliche Regentin 
des Kloſters; der Propft gewiſſermaaßen ihr Beiltand und des 
Kloſters Amtmann oder Verbitter, daher aud in alten Schriften 
Advocatus, Defensor, Provisor u, ſ. w. Berzeichnilfe der Pridr, 
innen und Pröpfte finden fi bei Schröder S. 186—189, und 
es ift nur noch nachzutragen, daß ftatt des 1840, 4. März ver: 
ftorbenen Kloſterpropſten W. v. Ahlefeldt der Graf Theodor ©. 
Reventlow erwählt morden. Ay 
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confervirt, felbfiverftändlich mit Wegfall ber Regel, welche 
bis dahin von den Benebictinerinnen befolgt worden war. 
Noch ift der Schwal oder Kreuzgang zu fehen, worin bie 
Gellen der Nonnen waren‘; nachher erhielten die Kiofterfräus 
lein eigne Wohnungen, fo daß auf dem Kloſterhofe nun 
mehre Gebäude. — Die Kirche an der Nordſeite ift alters 
thümlich, großentheild von Duffſteinen aufgeführt, ohne 
Thurm, doch ziemlich geräumig, ziemlich Hoch und aus 6 
Gewölben beftehend. Das Chor ift durch ein hölzernes Git⸗ 
ter von dem übrigen Theile der Kirche abgefondert, durch 
welchen ber gewöhnliche Durchgang zu den auf dem Kloſter⸗ 
hofe befindlichen Wohnungen if. Im Chor find die Sitze 
der Sonventualinsen, und im Welten ift noch eine Empors 
kirche angebracht. Der Altar ift mit einem fchönen Gemälde 
geziert, und unter dem Altargeräth befinden ſich ein Paar 
alte Reiche noch aus Tatholifchen Zeiten. Die hier vormals 
gewefenen Nebenaltäre S. Marien, S. Annen, ©. Anbdreä, 
©. Nicolai, gingen bei der Reformation ein 9. Noch find 
einige alte Leichfteine und mehre Gemälde in der Kirche. 


Die General-Bifitation bei der Klofterkircdye ward unterm 
1. Suli 1837 verfügt. 

Zur Wahl eined Klofterpredigers präfentirt die Priörin 
Einen, der Propft Einen, die Gonventualinnen Einen Cans 
didaten. Jeder predigt an einem befonderen Sonntage. Die 
Hriörin hat 2 Stimmen, ber Propft auch 2, jede Conven⸗ 
tualin eine. Ordinations⸗ und Introductiond » Koften muß 
ber Ermwählte einfeitig tragen. Das Paftorathaus, unter 


no 


®) Der Daupt» oder hohe Altar war wohl der vorfommende ©. 
Zohunnis ; Altar, da fowohl das Klofter ald die Kirche diefen 
Mamen führten Ecclesia heati Jobannis Baptiste de Schleswig, 
aber in einer Urkunde von 4372 Eoclesis bestorum Johannis 
Baptiste et Evangelists olaustri monisliam in insula prope 
Schleswig. 
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Einem Dache mit dem Wittwenhaufe und der Gantorwohs 
mung, hat eine freundliche Lage, enthält unten 5, oben 2 
Zimmer, ift bequem eingerichtet und fehr wohl unterhalten. 
Angebaut find Wafchhaus, Keller, Torfital; auf dem Hofs 
plage ift eine Pumpe; der Garten ift gut und ziemlich groß, 
bat einige Obftbäume und eine ſchöne Ausſicht. Naturallies 
ferungen find beim Dienft-7 Heitſch. Noden und 9 Heitich. 
Haber. Die beflimmten Einnahmen belaufen fi) auf 440 
Rthlr. (darunter zu Neujahr flatt des Beichtgelded von der 
Pridrin 4 Rthlr. und von jeder Conventualin 2 Rthlr.; Zins 
fen aus einem Legat 300 Rthlr.; aus der Kloftercaffe Mays 
tag 4107 Rthlr. u. f..w.). Die unbeftimmte Einnahme kann 
bedeutend ſeyn, aber aud) gar nicht Statt finden, da fie von 
Sterbefällen abhängt. Königliche Steuer wirb nicht entrichs 
tet. Eine Wittwe befommt vom Paſtor 50 Rthlr. und vom 
Klofter Haus und Garten. — Die Nadjmittagspredigten 
werden gewöhnlich von einem Gandidaten gehalten, der dar 
für vom Klofter mit 200 ME. falarirt wird. 


Die Kloſterpredigerſtelle war vormals mit dem Paftorat zu 
Haddebye verbunden, f. daſelbſt S. 1098. 1099. Darauf flans 
den bloß am Klofter: Hans Hinr. Peterfen aus Schleswig, 
v. 41775. 1 3802, 18. San., min. 29. — Hans Börmv. 
1802, ward 41806 Paſt. zu Kahlebye. — Hans Ehlert, geb. 
zu Fahrdorf 1772, erwählt 1806. 


3 Kahlebye, 


Ein Kirchſpiel von nicht großem Umfauge an beiden Seis 
ten der bier in die Schley fließenden Füfinger Au; füdlich 
von der Schley, öftlicd; von Brodersbye, nördlidy von Tolk, 
weſtlich von Moldenit begränzt. Letzteres iſt Anner von 
Kahlebye, gehört aber zur Propftei Gottorf, und hinfichtlich 

BA* 
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deſſelben ſteht der Prediger unter den Gottorfer Kirchemvifls 
tatoren. Es find nır 2 Dörfer: 1. Schaalbye, mit Tolf 
way 41 Hufen, 14 Kathen, 3 Parceliften, dem S. Johannis⸗ 
Klofter gehörig, welchem Lüder Storm 4464 Dorf und 
Mühle verkaufte und auf Strurborf- Harbeebing verfchötete 
für 4600 Mk. Schaalbye fo wie die Kirche liegen nämlich 
urfprünglich in StruxborfsHharbe, hingegen in Schlies⸗Harde: 
8. Füſing, 16 Hufen, 8 Kathen, 2 Parcelen, ein ehemals 
bifchöfliched Dorf, wovon eine jetzt wieder mit der Schlied- 
Harde vereinigte Vogtei benannt war, f. S. 625 und 1460. 
— Zwiſchen beiden Dörfern Ye Stunde von Gchaalbye, 
Ya ©t. von Füſing liegt die Kirche mit dem Paftorate und 
ber Küfterwohnung, (wofelbft auch die Schule des Kirchfpiele 
von 60 Kindern) und nur biefe heißen Kahlebye N. — 
Die Gemeine zählte 1840 472 Seelen, naͤmlich 286 unter 
bem Joh. Kloft. und 216 unter dem Amte Gottorf. (Geb. 
im Durchfchnitt 9 His 10, Geſt. 7 bis 8, Eop. 5 Paar.) — 
Schon. frühe gefchieht der Kirche oder vielmehr Capelle zu 
Kahlebye Erwähnung, um 1492, wo bie Bifchofözehnten dem 
Michaelis⸗Kloſter gefihenft waren, die 4209 durch Taufch 
wieder dem Bifchofe zuftelen, vgl. S. 35 und 1060. Das 
Patronatrecht hatte auch der Biſchof, bis 1385 Graf Nico⸗ 
laus baffelbe gegen das Patronat zu Broader an ſich taufchte 


) Wie der Name durch feine Endfplbe bye anzeigt, muß doch bei 
der Kirche urfprünglich ein Dorf gewefen Teyn, aus welchem ver: 
muthlich der Hof Kahlebyegaard entfland, den 1360 Lüder 
Storm (oielleicht der Großvater des oben genannten) mit feinem 
Sohne Eler für eine Schuld von 20 Pfund Sterling und 15 ßl. 
der capella beatw virginis in Kalebuy, zugleich mit 12 ME. Gol⸗ 
des auf dem Schaalebyer Felde und feinen um die Gapelle herum 
belegenen Ländereien verpfänbete, und eine Seelmefle für feine 
Aeltern fi ausbedang. Im folgenden Jahr verpfändete er gleich: 
falls der Eapelle eine Hufe in Schaalbye. 1315 wird ein Edel: 
mann 30. Holt von Kalby genannt. 
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und es fofort den Klofteriungfrauen zu Schleöwig (Vestali- 
bus Coenobii S. Johannis in Slesvik) verlieh, was ber 
Biſchof beftätigte und Die Capella S. Maris in Caleby 
dem Kloſter einverleibte. (Die Urkunden darüber ſtehen bei 
Westph. II, 328. 574 und IV, 8184.). Das Kirchenge 
bäude ift anfänglich ganz von gewöhnlicher Art von Feld⸗ 
fteinen aufgeführt und wohl nur Fein gewefen, wie ein noch 
ſtehendes Stüd ber alten Mauer beweift, aber in der Kolge 
erhöht und erweitert in einem großartigeren Bauftyl, der 
etwa dem Aäten Jahrhundert angehören mag; namentlich iſt 
die Mauer des Chores höher als die des Schiffed. Uebrigens 
bat die Kirche feinen Thurm, fonbern nur ein hölgerned Glocken⸗ 
haus am weftlichen Ende und iſt mit Schindeln gededt. Uns 
ter dem einen Fenſter iſt ein Stein mit einer nicht mehr zu ent 
ziffernden Inſchrift eingemanert. Die Kirche hat eine Orgel. 

Propſt und Priörin ded ©. Johannis⸗Kloſters präfentiren 
zur Wahl ded Predigerd, und bie ganze Gemeine wählt vi- 
ritim mit A7 Stimmen, dad Patronat vocirt und ertheilt 
bie Beſtallung, wefür (was fonft bei abligen Kirchen nicht 
der Fall zu feyn pflegt) 2A Rthlr. VBeftallungsgebühren vom 
Erwählten zu erlegen find, fo wie 8 Rthlr. Introductions⸗ 
gebühr am den Generalfuperintendenten, unb auch für bie 
Mahlzeit feine Vergütung Statt findet. Sonft hat, da feine 
Einlöfung if, der erwählte Prediger nur an Ausgaben, 
was Abfindung und Einrichtung mit fi) bringen. Auf 
Anfucdyen pflegt er auch zum Prediger der Königlichen Pfarre 
Moldenit ernannt zu werden. Wad er von dort zu erheben 
bat, iſt S. 1126 und 4427 verzeichnet. Kür Kahlebye aber 
beftehen die Emolumente des Prebigerd in Folgendem: Haus 
jegt von mäßiger Befchaffenheit, der Reparatur ober bes 
Neubaus bedürftig, wie denn 1840 ein neued Wirthfchaftes 
gebäude von Branbmauer 92 Fuß lang und 37 Fuß breit 
aufgeführt if. Der Garten iſt recht fruchtbar, etwa "a 
Steuertonne groß unb zit 50-60 zum Theil ſehr guten 
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Obftbäumen verfehen. An Ländereien nach Bermeffung v. 
1804: 67 Zonnen 5 Ship (die Tonne zu BO D. RI; 
fehr guter Anglifcher Mittelboden. Diefe Ländereien gewaͤh⸗ 
ren die Haupteinnahme. Raturalien 154 X. Roden, 18 T. 
2 Scip Haber, 10 magre Gänfe. Das benöthigte Buchen 
und EichensHolz aud der Kirchenhölzung. Eyerlieferung und 
Diteropfer 18 Mk. Johannis⸗ und SacobisOpfer 57 ME. 
8 8. Accidentien 480 bie 200 Mi. — An Steuer find zu 
erlegen 40 ME. 10 Hl. Die Wittwenpenfion ift unterm 13. 
San. 1838 auf 100 ME. feitgefegt (itatt 70 ME. nad) ber 
alten Angabe zu 700 ME.). 


Nah dem Tode des hiefigen Prieſters Ansgarius, vers 
lieh der Bifhof 1326 dem Prieſter Henricns N. viefe Ca⸗ 
pelle, fo wie 1357 feinem Gapellan Dtto Johannis, der 
diefelbe aber wieder refignirte wegen einer Summe Geldes, die 
er der päpftlihden Kammer ſchuldig gewefen. Nach erhaltener 
päpftl. Dispenfation belehnte ihn der Bifchof aufs neue 1360; 
er refignirte aber wiederum 1388, 25. Jan., und gab die Pfarre 
in die Hände bes Bifchofs zurüd, diesmal pro Comınunibus 
usibus Prioriss® et conventus ınonialium in -Holın, da 
nämlich das Klofter auf dem Holm 13585 das Patronat erlangt 
hatte und die Capelle demfelben einverleibt war. Bon nun an 
wird das Klofter die Einkünfte der Pfarre bezogen haben, (denn 
darin eben befand der Vortheil folcher Incorporationen für die 
geifliigen Stiftungen) und die Geſchäfte durch einen Vicar has 

en verwalten Taffen, der für ein Geringes zu halten war. Es 
iſt alfo wohl bis auf die Reformation fein eigentlicher Pfarr: 
herr bier geweſen. Moller führt freilich in feinen Collectaneen 
Joh. Oldeslo Prior eccl. Caleby 1897 an, aber eben ver 
Name Prior zeigt, daß er eigentlih am Klofter -angeftellt gewe⸗ 
fen. Als letzter katholiſcher Priefter oder Vicar wird Pater 
Mariken genannt. Nach der Reformation ftanden Hier: 1.Tis 
motheus Johannis v. 1527 bis an f. Tod 1567, 40 Jahre 
lang; es wird aber in einer Nachricht bemerkt, er fey nur 14 
Jahr lutheriſch geweien, wornacd die Reformation, wenn fi 
dies fo verhält, hier ſehr ſpät müßte zu Stande gefommen feyn. 
2. 505. Jenſen aus Rifummoor v. 1567, 22 Jan. + 1588, 
19. Der. 5. HegiocHeide) Andreä, geb. zu Robenäs 1559, 
21. Dec., des dortigen P. Andr. Fedderfen Sohn, v. 1589, 
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t 1698. 4 M. Philippus Gabrielis ans Schleswig, v. 
1626. 11656. Bd. Petr. Rodbertus aus Borne, ord. 1656, 
5. May, ward 1660 im Schwedifhen Kriege von den Polacken 
getödtet. 6. Joh. Hinr. Nicolai aus Schlesw., v. 1661. 
t 1697, 2. Aug. 7. Ludwig Dttenfen, inte. 1698, 17. 
Trin., ward 1721 9. zu Gettorf. 8. Benedictus Benfen 
ans DHafelau, v. 4721, 3 1744, 1. Apr. 9. Lorenz Evers, 

eb. zu Itzehoe 1699, kam hier 1742; emeritus 1772, + 1781. 
io. Siegfr. Ang. Georg Schmidt, ohne Wahl angenom⸗ 
men, intr. 1772, 2. Trin., ward 1776 9. zu Kappeln. 11. Ernft 
Ludw. Friederict 1776— 87, da er nah Gläcksburg kam. 
12. Chriſtoph Joh. Rudolph Chriſtiani v. 4787, warb 
95 Hofprediger in Kopenhagen. 13. Andre, Chriſt. Brinck⸗ 
mann, feit 1789 Diac. zu Hohenweſtedt, warb hier 9. 179, 
fam 1805 nad) Steinberg. 14. Hans Börm, bisheriger Pre⸗ 
diger am Klofter feit 180%, fam hieher 1806, 1815 nah Zar; 
pen. 45. Ludw. Chriſt. Arnold Kriederici, S.von Nr. 
41, warb hier an feinem Geburtsorte Paftor 1815, nachdem er 
fit 41808 Diac. zu S. Joh. auf Föhr gewefen ; entlaffen 1834, 

. May. (Kür Moldenit war zuletzt orbinirt und verwaltete 
dort die Gefchäfte der Candidat Carl Chriſt. Bugislaus ans 
Schlesw.). 46. Aug. Albrecht Rsöhß, erwählt zu Kahlebye 
1834, 17. Aug., ernannt für Moldenit 8. Nov., vorher Com⸗ 
paft. zu Mildfiedt feit 1829; gebürtig aus Schleswig. 


Es folgen nun 
die adligen Patronats⸗Kirchen. 


Ehe von benfelben im Einzelnen die Rede feyn kann, ift zus 
vörderfi über die adligen Güter überhaupt und berven 
Verhältniffe Einiges zu bemerken *). 





*, Ein faft vergeffenes Buch, welches viel Lehrreiches enthält, ift: 
[Amthors] Hiftorifcher Bericht von dem vormahligen und ges 
genwärtigen Zuftande der Schlesw. Holſt. Ritterſchaft und ihrer 
Privilegien; ATAA in Kto. 
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Um eine richtige Anſicht der Verhaͤltniſſe zu gewinnen 
ift vor allen Dingen zu beachten, daß die Perſonal⸗Privi⸗ 
Iegien des Adeld und der Nitterfchaft im Laufe der Zeiten 
anf ihre Vefigthümer übertragen und fomit Real Priviles 
gien wurden, und baburch fi) der Begriff abliger Güter 
gebildet hat. Der Urfprung des Adeld reicht hier wie ats 
derswo in dad graue Alterthum hinauf, und bei dem eigents 
lid, Schleewigfchen oder Sübjütländifchen Adel läßt fich um 
fo weniger in älteren Zeiten die Entftehung und der Zuſam⸗ 
menhang der Familien nachweiſen, da feine feſten Stamms 
namen gebräuchlich waren, fondern die Adligen fidy gleich 
den übrigen Ständen nur durch den Zujag fen (lem gu dem 
väterlichen Namen bezeichneten, als Peterjen, Iohannfen, 
Sverfen, Magnuffen u. f. w., wenn gleich auch Familien 
bezeidynungen, wahrfcheinli nad) den Schildfarben Statt 
fanden, Blaa, Gron, Hoide, Red u. f. f., auch andere zum 
Theil wohl auf die Wappen bezüglidye: Hiort (Hirſch), Baad 
(Boot), Juul oder Hut (Rad) u. ſ. w. Ein Berzeichniß 
vieler Schleswigſchen Edelleute bei Hvidfeld ©. 54. 585. 
vom Sahr 4315. Darunter auch ſchon einige Holfteinifcher 
Abftammung z. B. Pogwiſch, Dofenrade, Klethfamp. Nicht 
lange vorher nämlich hatte der Holfteinifche Adel hier anges 
fangen feften Fuß zu faffen Durch den Umſtand, daß dad 
Land zwifchen der Schley und Eider unter Botmäßigfeit der 
Holfteinifhen Grafen gekommen (vgl. S. #045), und breis 
tete fi) in der Folge immer mehr über dad Herzogthum 
Schleswig aus, während der alte einheimifche Adel nur im 
nördlichen Theile fich länger erhielt, und zum Theil fich nach 
Dänemarf z0g. Die Berhältniffe der adligen Güter im 
Schleswigfchen wurden allmählig, weil in beiden Herzogthüs 
mern. berfelbe Adel angefeflen, nach ter in Holftein üblichen 
Weiſe beftimmt, wo befonders In Wagrien, ald einer erobers 
ten Provinz ſich die Gutsherrlichkeit ſtark ausgebildet hatte, 
und ed will fcheinen, daß felbft von bort Leute herübengefies 





- 
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delt worden, und dieß dazu beitrug, die Leibeigenſchaft ein⸗ 
zuführen, die übrigens erſt um die Mitte des 17ten Jahr⸗ 
hunderts beſtimmt hervortritt, wenn gleich früher allerdings 
ein Hörigkeitsverhaͤltniß Statt fand. Bor dieſem Zeitpunkte 
fommen die Untertanen ber Güter durchgängig unter der 
Benennung Lanſten vor und waren alfo wohl Feitebauern, 
denen, wie fich zum Theil nachweiſen läßt, felbft die Ges 
bäude eigenthümlich gehörten, wie denn auch die Güter gros 
Bentheild aus der Berpfändung von Randftreden entftanden 
find, die früher in Ianbeöherrlichem Beftg waren, und wo . 
größtentheild Keftebauern, zum Theil fogar Bonden wohnten, 
theils aber auch durch Ankauf einzelner Hufen, welche dann 
verfeftet wurden, und für welche fie Freiheit erhielten *). 


” Sm Einzelnen dieß nachzumeifen, würde hier zu weit führen. 
Beifpiele fommen nachher vor. Vgl. übrigens meine Geſchichte 
des Kirchfviels Gelting in Michelſ. u. Asmuſſens Ardiv 3 Do. 
©. 75--78. Boraufgegangen war der Ginführung der Leibeis 
genſchaft eine große Ummwälzung in dem Betrieb der Güter, 
indem nach der Witte des A6ten Sahrhunderts die Qutsherren 
angefangen hatten, fih mit dem Aderbau zu befaffen, was vor; 
her nicht, oder doch in weit geringerem Grade der Zall mar. 
Befeftigte Derrenfike waren freilid von Alters her geweſen, 
aber ohne beträchttiches Doffeld, oft mit nicht mehr als einer 
Dufe Landes, Nun aber fing man an Dörfer niederzulegen, 
das Doffeld au vergrößern, Meierhöfe gu errichten und den Lund» 
betrieb großartiger einzurichten. Etwa von 1550 bis 1650 
geſchah dies durchgängig. Dadurch vermehrten Tih die Hof; 
dienfte und der Hebergang zur Reibeigenfchaft mar defto leichter, 
zumal da in den Jahren der Kriege und Seuchen das Land 
entoöffert und der Landmann in einen armfeligen Zuftand ges 
rathen war. In den @egenden wo arrondirte Gutsbezirke, Die 
ans ehemaligen landesherrlichen Defigthämern entftanden was 
ren, konnte dies am leichteften durchgefüchrt werden, alſo nas 
mentlidy im Dänifchen Wohld, in Schwanfen, und im öftlichen 
Angeln; wo die Edelfitze in Dörfern lagen, die zum Theil von 
Amtsuntergehörigen oder Lanſten ber Geiſtlichkeit bewohnt wa, 
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Eben in der Freiheit ihrer Güter und Beflgthümer beftand 
ein heil der Privilegien bes Abeld, wie dies daraus ins⸗ 
befondere erhellt, daß, als fpäter der fogenannte . Briefs Adel 
auffam, eben durch die Wdelöbriefe folche Freiheit verliehen 
murbe. Was ber Edelmann erwarb, wurbe Freigut. Hatte 
er die Birfgerechtigfeit oder Suriediction, fo ward diefe auch 
anf neue Erwerbungen ausgedehnt. Er vertrat feine Bauern 
und leiftete nach der Zahl feiner Lanften feinen Beitrag zu 
den allgemeinen Laften bes Landes, ſtellte nach Verhaͤltniß 
Mannſchaft und Pferde und leiſtete Pflugſchatz, fchaltete 


‘aber übrigens auf feinen Gütern, wie der Landeöherr in ſei⸗ 


sten Aemtern (die, beiläufig gefagt, wiederum manchmal gutes 
artig behandelt wurden), und jedes Gut warb gewiffermaas 
Ben ein Feiner Staat im Staat, oder vielmehr ein Kleines 
Reich im Reich. Dem Gutöherrn Tag daran feine Unterge⸗ 
hörigen, von denen er feine Einkünfte beziehen follte, mög» 
lichſt vor allgemeinen Landeslaſten zu ſchuͤtzen; daher wur⸗ 
den einzelne Ausgaben und Laften nicht auf die Gutsunter⸗ 
gehörigen ausgedehnt, 3. B. Gtempelpapierabgabe, Zoll, 
Fouragelieferung in Friedenszeiten. Es geht aus dem An, 
geführten hervor, wie nahe es lag, daß die PerfonalsPris 
vilegien bed Adels, Neals Privilegien der abligen Güter 
wurden, bie ald benfelben anklebend burd, Kauf auch auf 
bie nicht abligen Befiger übergingen, ald -folche -in ber Kolge 
Eigenthümer adliger Güter wurden. Es fam nun die Zeit 
ber Parcelirungen. Um einen höheren augenblidlichen ober 
fortwährenden Ertrag, ald die Bewirthichaftung der großen 


ren, batte die Sache Schwierigkeiten. Um ein Hoffeld zu ge. 
winnen mußte angefauft und eingetaufcht werben. Wie man 

- bier verfuhr und durch fogenannte Büterei oder Magfchiften 
Güter errichtete, darüber find Beifpiele aus Dithmarfchen, wo 
bald nach der Eroberung der Adel fi feſtzuſetzen fuchte, mitge- 
theilt im Staatsb. Wiag. 1827, ©. 706-732. 


PL] 
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Hoffelder durch Hofdienſte der Leibeigenen gewaäͤhr 

zu bewirken, legte man. Hoffelds⸗Parcelen ab, und ga 

den Käufern Reals Privilegien, woburd; das Kanfge 
natürlich fteigerte; gleichzeitig ward die Leibeigenfchafr aufs 
gehoben und die Hofdienfte, deren man jegt für die verffeis 
nerten Hoffelder nicht fo fehr bedurfte, wurden ganz oder 
theilweiſe abgeftellt; die Kiufner wurden ald nunmehrige Ei⸗ 
genthümer ober wenigftend Erbpächter gleichfalld der Real⸗ 
Privilegien mehr oder minder theilhaftig. Abgefehen von 
den Glücksburgiſchen Gütern NRorgaard und Rübel, wo fchon 
1635 und 1755 Parcelirungen Statt gefunden (f. S. 1006 
und 1007), gab Henning Rumohr anf Ohrfeld um 1768 
das erfte Beifpiel der Parcelirung und Aufhebung der Leibs 
eigenfchaft in Angeln, wo die übrigen Güter biefem Beifpiele 
folgten, fo audy einige in Schwanfen, im Dänifcyen Wohld 
nur wenige. 4804, 49. Dec. erfchien die Verordnung wegen 
allgemeiner Aufhebung der Leibeigenfchaft, die indeffen kei⸗ 
neöweged das Aufhören von Hofdienſten zur Kolge hatte, 
(welche vielmehr durc Verordnung v. 17. Zul. 4805 regus 
firt wurden), wie denn durchgängig im Dänifchen Wohld und 
zum Theil in Schwanfen die Gutsuntergehörigen hofdienfts 
pflichtige Zeitpächter find, und die Gutöherren Eigenthümer 
ded gefammten Gutd »Areald. Darnadı find alfo die Güter 
ihren innern Verhaͤltniſſen nach, je nachdem fie parcelist find 
oder nicht, fehr verfchieden, und wiederum die erſteren je 
nach Maaßgabe der BarcelirungssConditionen oder Abfins 
bungs-Acten verfchieden rvegulirt. In ber Negel aber bildet 
jebed Gut ein felbftftändiges Gefammtwefen coorbinirt den 
Iandesherrlichen Aemtern und Lanpfchaften, deren jedes und 
jede als ein ähnliches Gefammtwefen -angefehen wird, einen 
eignen Surisbictiondbezirt *) und einen befonderen Polizeis 


®) Eine Ausnahme machen die dDingpflichtigen Güter, deren 
3. B. einige im mittleren und weſtlichen Angeln. Mehre noch 
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diftriet. Die Gerichtsorbuung für die abligen Güter warb 
smterm 49. Sul. 1805 erlafien; über die Dermwaltung ber 
Polizei die neueften Beftimmungen im Patent v. 19. Sept. 
4837. So verfchiebenartig audy die Ausübung der Polizei 
"Statt hat, fo liegt doch ein großer Vortheil für die öffent 
liche Ordnung in der Menge und Nähe der Poligeibehörden 5 
bei ter Suftigverwaltung ift dahingegen oft die Entfernung 
der Beamten dem rafcheren Gange hinderlich und fchon oft 
die Einführung von Kreiögerichten vorgefchlagen. — Die in 
Vorſtehendem flizzirte eigenthämliche Berfaffung ber adligen 
Güter ift auch nicht ohne Einfluß anf die Firchlichen Verhaͤlt⸗ 
aiffe und was dem anhängig, fo wie auf die Beichaffenheit 
der Gemeinen. Was letztere betrifft fo ift hervorzuheben, 
daß die Gemeinen felbft weniger ihren Zufammenhang ale 
folche fühlen, inbem häuftg das Gutsverhältnig im der bee 
überwiegend ift; daß, wo Zeitpacht und Hofdienfte, die Stel 
lung der Bauern eine fehr untergeordnete in Vergleich mit 
andern Gegenden, daß hin und wieder die Folgen ber ehe⸗ 
maligen Leibeigenfchaft noch fidhtbar genug hervortreten in 
Character und Dentweife, daß auf den parcelirten Gütern, 
wos durch Einwanderer eim großer Wedhfel ber Bevölkerung 





find dingpflichtig gewelen. Bol. S. 857. 2004. 1005. Die Yu 
trimonialgerichtsbarkeit beruhte in älterer Zeit immer auf fpes 
ciellen Privilegien. Durch die Theilungen der damit verſehenen 
Süter vermehrte fih allmählig die Zahl der Gerichtsfprengel. 
Manchmal blieben früher zufammengehörig gewefene Güter noch 
nach ihrer Theilung in diefer Binfiht verbunden. So hatten 
3.B. noch Budhagen und Oehe A634 ein gemeinfchaftliches Birk. 
In neueren Zeiten vermehrte fi die Zahl der adligen Berichte 
fehr 1806, als unterm 83. Dec. nicht weniger als 33 Meierhöfe 
in die Zahl der adligen Güter aufgenommen wurden. Dahins 
gegen find auch viele ehemalige adl. Güter eingegangen, nas 

- mentlih im Haderslebenſchen ſchon früh, und fpäter mehre in 
andern Gegenden die den Aemtern incorporirt 3. B. Lindewith, 
Dimiit- Lindau u. a. m. 
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Statt gefunden, eben burch die Wifchung fi eine nette Eis 
genthürnlichkeit geftaltet hat, die ſich dadurch kund giebt, daß 
. weniger auf althergebrachte Sitte Werth gelegt wird, und 
in manchen Beziehungen ein aufgelöfter Zuſtand eingetreten 
ift, der namentlid, für die Prediger die Amtöverwaltung hier 
weit fohtwieriger macht als in andern Gegenden bed Landes, 
Kür die Sittlichkeit find die Höfe, wo der große Lanbbetrieb 
eine Maffe Menfchen, die nicht immer von der beften Art, 
sufammenführt, oft von ungünftigem Einfluß. Durch Ueber 
völferung auf einzelnen Puncten, fo wie durch zu weit ges 
triebene Zerftüdelung des Lanbbefited hat hin und wieder 
die Berarmung fehr überhand genemmen, und überhaupt iſt 
in den adligen Diftricten durchgängig weniger geficherter 
Wohlftand ald in den angränzenden Aemtern, ungeachtet 
verfchiedener Freiheiten, deren die Güter und ihre Unterge⸗ 
hörigen noch genießen, wogegen aber in Vergleich mit ben 
Aemtern, deren Pflugzahl verfchiedentlich reducirt ift, ber 
höhere Chäuftg von den Gutsherrn willführlih, unter Bes 
freiung des Hoffelded davon, vertheilte) Pflug» Anfag, und 
der vielfältig auf den veräußerten Grundſtücken ruhende Gas 
non in Anfchlag zu bringen. Die eigentlichen kirchlich en 
Verhältniffe anlangend, fo haben die Patronate (die ent 
weder auf einem einzigen Oute, auf deflen Grunde die Kirche 
erbaut, haften oder mehren Gutsbeſitzern gemeinfchaftlich zus 
ftehen, — Gompatronate) zuvörderſt bei der Beſetzung ber 
Predigerftellen beträchtlichen Einfluß, indem fie dad Präfen 
tationgrecht ausüben, und zwar ohne daß bie Präfentation 
höherer Beftätigung bedarf, wie fie denn auch nad) gefchehes 
ner Wahl (wobei die Höfe für niedergelegte Hufen meiftens 
fogenannte todte Stimmen abgeben) die Bocation und Bes 
ftallung erheilen, bei welcher eben fo wenig Königliche Con 
firmation Statt findet, und gleichfalls, ohne daß dazu wie 
fonft eine Königlicdye Ordre erforderlich, bie Ordination bes 
Erwählten verlangen konnen, Es wird blos an bie Kanzlei 


t 
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des Ausfall der Wahl einberichtet. Ferner haben die Pas 
teonnte die Aufſicht über die öconomifchen Angelegenheiten 
der Kirchen, wobei die eingepfarrten.Butöbefiger (Kirchſpiels⸗ 


Jnunker, wie ſie in vorigen Zeiten hießen) zu einem Kirchen⸗ 


convent hinzugezogen werden. Nur bei der Generalviſitation, 
welche jedes dritte Jahr Statt findet, werden die Rechnun⸗ 
gen producirt. Die Kirchen⸗Anlagen werben vom Convent 
in der Regel nach Pflugzabl ausgefchrieben, wobei zu bemers 


„ten, daß die Kirchenpflugzahl meiftens größer, als die Pflug⸗ 


zahl wornach die Güter zur ordinairen Contribution ftehen, 
was von den vor dem Sahr 4595 niebergelegten Hufen her» 
rährt 9%. — In Schulfachen haben die Gutöbefier gleiche 
falle, ald Patrone der Schulen auf ihren Gütern, ähnliche 
Gerechtſame. Meiftens befegen fie die Schulftellen Clönnen 
aber nicht mehr, wie in alten Zeiten, die Echullehrer entlafs 
fen), und haben die Anfficht über die Sconomifchen Angeles 
genheiten. — Hinfichtlich bes Armenwefeng bildet in der 
Kegel jeded Gut einen befonderen Armendiflrict und die Re⸗ 
gulirung deffelben ift hier nicht wie fonft kirchſpielsweiſe ges 
ſchehen; nur einige in Töniglichen Kirchipielen belegene Güter 
oder deren dort zerfireut wohnende Untergehörige ftehen mit 
diefen Kirchfpielen in Verband (z. B. in Sörup, Steinberg, 
Duern u. f. w.). An der Armenverwaltung nehmen auch in 
der Regel nicht die Prediger Theil, ba dieſelbe nicht als 
Kirchfpields fondern als Gutss Angelegenheit betrachtet wird, 
und die Gutöbehörbe diefelbe dirigirt. An einigen Stellen 
baben die Höfe ihr eigened Armenweſen abgefondert von 


*) Diefe wurden nämlih nad Beſchluß des Landtages 1623 ale 
aufferhalb der Berjährungszeit fallend bei der Anfeßung der 
Güter zur Steuer nicht in Anfchlag gebracht. Kirchen und Pre: 
diger aber mußten bei Niederlegung von Hufen wegen ihrer 
Gerechtſame befriedigt werben, worüber viele Entfheidungen in 
den Archiven zu finden. 
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dem ber Gutöuntergehörigen; dad ganze Gut wirb inbeffen 
in diefem Falle nach auſſen hin doch ald Ein Armenbiftrict 
betrachtet. — Was die Stellung der Prediger an ben 
abligen Kirchen betrifft, fo . genießen fie noch einiger Bor, 
rechte. So z. B. erlegen fie feine Gages und Accidentiens 
Steuer, was aber, ba fie zur Landfteuer pflichtig und die 
Stellen hauptfächlich auf den Landbetrieb fundirt find, ihnen 
feinen fonderlichen Bortheil gewährt; ferner wird bie Beltals 
lung durchgängig gratis ertheilt, und fie fortiren perfünlich _ 
dad Forum superius, find alfo nicht der Obrigkeit des Orts 
unterworfen. Die Stempelpapierfreiheit ift, was die Aus 
ftellung von Scheinen betrifft, mehr eine Bequemlichkeit ala 
ein Bortheil und kommt blos in perfönlichen Verhältniffen 
in Betracht ald von einigem Belange. Dahingegen find bie 
Accidentien vielfältig geringe, noch von ben armfeligen Zeis 
ten der Leibeigenfchaft ber. 

Eine‘ ziemliche Anzahl adliger Güter find zu ſolchen 
Kirchen eingepfarrt, die zu den Propfteien gehören, und kom⸗ 
men alfo hier nicht in Betracht, ſondern nur diejenigen, 
weiche zu den abdligen Patronatsfirchen eingepfarrt find, 
nämlich 59, während die Gefammtzahl der adl. Güter 116*). 
Auf diefen 446 Gütern (Cauffer denen ded Auguftenburgifchen 
Diftriets, welche erit beim Bisthum Alfen vorkommen) wur, 
den 4840 gezählt 52,306 Einw., wovon 30,217 zu den hier 
in Betracht Tommenden Kirchen eingepfarrt Caufferdem zu 
einigen derjelben noch einige Königliche Unterthanen, fo daß 
die Bevölkerung diefer adl. Kirchfpiele auf reichlich 30,800 
anzufchlagen). 

*) Zwei derfelben, Gram und Nübel, die unter den 39 nicht mit, 
gezählt, mit zufammen 2866 Ginw., liegen aufferhalb des Bes 
zirks der Generalfuperintendentur mit den beiden davon abhäns» 
gigen Kirchen zu Sram und Hohl, welche unter dem Dipen- 
fen Biſchof ftehen und zu denen 2383 zu diefen Gütern gehö⸗ 
rige Perfonen eingepfarrt. 
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. Die ſaͤmmtlichen adl. &üter firb auffer den Auguſtenbur⸗ 
giſchen auf Alfen, die einen Diftrict für ſich bilden, in vier 
Diftriete vertheilt. Diefe Emrichtung ſtammt von 1713 ber, 
für beide Herzogthümer; in Schleäwig waren erft nur 3 Di 
firicte, der Dänifchwohlder, Schwanfener und Angler; lebte 
rer warb in der folge getheilt. Die Diftricrödeputirten, an⸗ 
fangs nur Privafgevollmächtigte, find in neueren Zeiten im⸗ 
mer mehr den Oberbeamten gleichgeftellt worden. 


A. Dänifhwohlder Diftrict. 


Zu demfelben gehören folgende Güter: 
Pflüge: Steuert.: Einw.: 


41855 : 1840: 

1. Seekamp 16 23475 866 910 
2. Kuvop. 2 0 0 er 0. . 185% 1816 555 510 
5, Uhlenhorſt.. . 5 5241 109 18 
4. Alt:Bülf . . 2... 9% 1067 152 168 

' 5 Neu-Bill - oo 0 0. A 469 80 88 
6 Edhof. » 2... . 410 1432 639 660 
7. Dänifh-NRienbof . . 1% 476 49 
ge Hobenbayn oc... a (A m 76 
9. Birlenmoor . . . . 1% 1554 36 550 
30. Raltenhbof . x 2 0. MU 374 5853 610 
11. Rathbmannddorf.. » . BU MB 46 435 
42. Warleberg . . - .414 957 704 752 
13. Roſenkranz (vorm. Schinteh 4 1384 849 548 
14. WulfshagÄe. 7 0 WU 228 
15. Wulfshagener Hätten 410 1506 537 809 
16. indaun 2. 2 0 00 Bi U 856 088 
17, Königeföhbrte . . „. „ 47 20857 692 68 
18. Behrensbroont.. . . . 11 1668 885 411 


Laitus 404 27246 7848 8055 
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u Transport 191 27246 7845 085 


A. Alkhau. . . 
25. Altenhof -. -. x.» 
fr S. 1210 
2. Bindebye . . . . . 30 4718 402 418 
ſ. ©. 1220 
. Sriedensthbal . . . . A 4 15 14 
6. 12% 
8. Marienthal .„ . . . 10 1588 31 310 
ſ. S. 120 
W. Hoffnungsthal.... 3 MM BB 62 
f. ©. 1290 
SD. Hohenliedt . . . . 
A. Harzbof . . . 
52. Srünhorfl . . 
8. Sehefledt . . -» 
HM. Steinrabe . . 


(49. Borghbori . ©». . 153 1862 007 625 
je Borghorfer Hütten . A 346 MC 78 
24. Auguftienhbof . ... 3 BU 86 © 
D2.Nierr oe 202. 
2%. Gränwohld. . . . . 14 1364 (cas (za 


1 
412 1707 Ab5 477 


D. Shirnau . x 2: 0 ..6 30 135 18 
Ä f. ©. 1354 


528 45505 12208 12478 

Diefe 55 Güter, welche eine Reihe von Jahren in zwei 
Hälsten getheilt waren, von denen jede ihre eignen Diftricte- 
beputirten hatte (After Diftrict NM? 4—15; Ster Diftr. M 
16— 35), — befaffen eine zufammenhängende durchgehende fehr 
fruchtbare Landfirede von 4a Q. M., welche vom Schlesw. 
Holft. Canal und der alten Eider im S., dem Kieler Meer⸗ 
bufen und der Oftfee im D., dem Edernföhrder Meerbufen, 

| 85 
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der Stadt Eddernföhrbe und dem Windebyer Noor im N., 
weitlich aber vom Amte Hütten umgränzt wirb, zu welchem 
Amte übrigens auch noch einige Wohnungen bei den Kanal 
fchleußen gehören, fo wie gleihfalld die Feſtung Friedrichs⸗ 
ort im Bezirk biefed adl. Diftrictö liegt, ohne dazu zu gehör 
ren. Die Zahl der Güter diefed Diſtricts ift in vorigen Zei⸗ 
ten nicht fo groß geweien als jetzt, indem mehre zuſammen 
gehörten, wie bie Klammern anzeigen. Einige der genannten 
Güter find zu den Föniglihen Kirchen Borbye und Bünftorf, 
fowie Altenhof nach Edernföhrbe eingepfarrt, wo berfelben 
fhon Erwähnung gefchehen ift, wie die beigefügten Seiten: 
zahlen nachweifen; die übrigen gehören zu ben hier in Bes 
tracht kommenden vier Kirchfpielen Dänifhenhagen, Krus 
fendorf, Gettorf und Seheſtedt. Letzteres rechnet 
Dankwerth zu feiner Zeit noch zur Berg⸗ oder Hütten⸗Harde 
(zu welcher noch dad Dorf Habye in diefem Kirchfpiel gehört), 
und dehnt die Iandfchaftliche Benennung Daͤniſchwohld nur 
über die drei erfigenannten Kirchfpiele aus. Wie weit ſich 
überhaupt der fogenannte Dänifche Wald oder Wohld (sylva 
Danica) in alten Zeiten erfixedt habe, ift nicht anzugeben, 
da der Name von der Beichaffenheit hergenommen und ein 
unbeftimmter ift, indem man nicht weiß, daß diefer Landftrich 
einen befondern urisbictiondbezird ausgemacht habe Der 
Name konnte erft auffommen, nachdem ein Theil des großen 
Waldes Ifernho, der fich von Lütgenburg bis Schleswig ers 
firedite, unter Dänifche Botmäßigfeit gefommen, d. h. nad 
4026 ungefähr, vgl. S. 1045. Mochte vielleicht auch hier 
eine Bewohnung und ein Anbau geweien feyn, wie Helmold 
mit Beziehung auf die von Heinrich I. nad) der provincia 
Slesvicensis oder fogenannten Mark geführte Colonie ans 
deutet, vielleicht noch eine frühere im Bten Sahrhundert *), fo 





%) Annal. Fuld, ad enn, 887 Rorio Nordmaunus gui praerat Dore- 
stndo cum eonsensu demini sei Lotharii regis olassem duzit in 
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war doch damals alled ein unmegfamer Wald Cum 1470), 
ber, wie aus Waldemars Erdbuch erfichtlih, wo er unter 
dem Ramen Jarnwith (vgl. S. 1045) vorkommt, zu dem 
Konungslef oder den königl. Zafelgütern gehörte. Zu Wals 
demard Zeiten mögen indeffen fchon einzelne Dörfer angelegt 
und von königl. Feftebauern bewohnt geweien feyn *), auch 
kommt zu feiner Zeit ald beftimmte Sübgränze zuerft neben 
ter Eider bie Levensaun vor**. Nah Waldemard Tode 


— 


*) 


fines Danorum et oonsentiente Horico Danorum rege partem 
regni quae ost inter mare et Egidoram oum sociis suis 
‚possedit. Dieß Land zwiſchenzdem Meere und der Eider, wel: 
des Rorif, Darald Klat6 Bruder r erhielt, fheint bier gefucht 
werden zu müſſen. 


Es ift dieß anzunehmen theils weil im Erdbuche ſchon eine gro⸗ 


fe Anzahl dem König gehöriger Hufen zwiſchen Schley und Eis . 


der genannt werden, 420, theild weil_um dieſe Zeit überhaupt 
man fheint mit der Ausrottung der Wälder recht befchäftigt 
geweien zu ſeyn. Eo kommen im Erdb. unter andern unter 
dem Konungslef vorauf Seeland Worthingburgh cum tota Stens- 
with — — et omnia oppida facta de Stenswith (Pd. i. alle darin 
angeleaten Dörfer); — Orwith et oppida inde facta, — in Hal: 
fand: tota silva, quae dicitur alminning et oppida inde facta et 
omnes silvae adjacenter; in Schonen: Nosby com atlinenciis 
suis 80, Sygtæsore cum ceteris villis, factis de alminning. Eben 
fo im benachbarten Holftein und Wagrien, wo fih der Mald 
Iſarnho, deffen Sortfegung eben der Dänifhe Wald oder Jarn⸗ 
with war, grade um dieſe Zeit lichtete, wie die Urfunden der 
Klöfter Neumünfter und Preeg bezeugen. 


In dem Vertrag von 1235, 17. Nov. heißt es, der König Wal, 
demar folle dem deutſchen Reiche alle Lande zwiſchen der Eider 
und Elbe, videlicet a descensu Eidriae in mare unque ad aquam 
Leuoldesown et ab eadem aqua usque ad mare abtreten. Bor: 
ber ift immer nur die Rede von der Eider allein ald Gränzfluß 
und ed ift bereits ©. 2044 die Anſicht geäußert, daß die Gider 
nicht blos, wie noch fpäter bis zu ihrem Ausfluffe aus dem Flem⸗ 
huder See, fondern weiter hinauf die Bränze gebildet habe, bis 


35 * 
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ſcheinen die Königsgüter, und ſelbſt das Konungslef zur Theis 
lung gegangen zu ſeyn, denn wir finden ſpaͤter Abels Wittwe 


wo das Slaviſche Gebiet anſtieß, welches nach ausdrücklichen 
Zeugniſſen bis an die Eider reichte GSlxrorum regio incipit ab 
Eidora. Helmold,) Dieſer Punct war bei Meimersdorf, bis 
wo bei der Hamer Brüde die Eider ihren Lauf werlih nimmt. 
Es geht dieß deutlich ‚hervor aus der Bränzbeftimmung der Pree⸗ 
ser Parodie, die weil noch auf Slaviſchem Gebiet belegen zur 
Dldenburger oder Lübecker Diöcefe gehörte. Die Gränze bier 
gebildet von Honechse, Morse, Fossa, Eidrie, Drachse (dem Dreck⸗ 
fee bei Kiel), Hertesse (Daffee), Indagine quae Manhagen dici- 
tar usque in stagaum Kyl et a Zwentinemunde eto: (fiehe die 
Urkunden vu. 1232, 9234 fi. in der Urk. Sammi. d. ©. 9. 8. Ge: 
fellfch. I, 294 ff.), wandte ſich aljo von Der gedachten Biegung 
der Eider nordöftlih bis zum Kieler Meerbufen. Wiederum war 
an der E@ider von diefer But an das Ende der Neumünfter: 
fhen Parochie oder des Balder . Gaus, Hamburger oder Bremer 
Sprengels, wohin 1238 als die äußerften Dörfer Draxe und Mi- 
‚lekenthorpe gehörten, fo wie weiterhin das Kirchfpiel Weltenfee, 
auch Hamburger Sprengels, an die Eider anftieß. Es bleibt 
nun zwiſchen hier und der Levensau noch ein Landſtrich, das 
jeßige Kirchſp. Flemhude und den nördlihen Theil der Kieler 
Landgemeine umfaffend, der freilich fpäter auch zum Bremiſchen 
Sprengel gehörte, in welhem aber vor 3225 nit ein einziger 
Ort genannt wird, ſelbſt noch nicht Kiel oder die Stadt »thom 
Kyle, die bei Verleihung des Lübſchen Rechts 1243 (Staatsb. 
Mag. IV, 88. 89) noch nur fchlechtweg civitas Holsatorum heißt, 
und wahrſcheinlich erft von Adolph IV. angelegt iſt, wie denn die 
dortige Kirche 1241 erbaut ſeyn fol. Merkwürdig ift, Duß es in ei: 
nem Beftätigungsbrief des Kübeder Bifchofs Sohannes von 1232 
(Urk. Samml. 1, 304), nachdem die Grenzen und Dörfer der Preetzer 
Parodie angegeben worden heißt, das Kloſter folle auch von den 
Dörfern die auſſerhalb des bezeichneten zu Preet gehörigen Landge⸗ 
biets jenfeits Manhagen bis an die Levensau innerhalb 
der Öränzen des Lübecker Sprengels neu angelegt wärs 
den, den Zehnten haben, und davon nur zur Anerkennung der 
Abhängigkeit den Zehnten vom Zehnten geben (in villis extra 
fundum jem diefi coenebil ulira Indaginem usque Levoldesov 
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Mechthildis im Beſitz bed Landes zwifchen der Eider und 
Schley, das fie an die holſteiniſchen Grafen abtrat, in deren 


infra nostri episcopatus terminos de novo wdificandis), während 
in der Urk. des Biſchofs Berthold v. A2BA (1. c. 286) es noch 
bios allgemein heißt im villis extra fundem praetaxati coenobii 
de novo aedificandis decima decimae ad episcopum pertinebit. 
Daraus möchte zu ſchließen feun, daß nach A224 und zwar wahr; 
fdeinlih eben wegen Beftimmung der Reichsgränze an der Les 
- vengau 1225 der Lübecker Sprengel bis an diefe ausgedehnt wor: 
den, womit es wohl übereinkimmt, daß 1233 der Biſchof Johann 
die Erbauung einer Kirhe zu Demmigheftorp (Dorf: Garten) 
zur Ehre des heil. Ricolaus erlaubte für die Dörfer Hemmighes- 
torp, Indaginem (vermutblih Manhagen bis wohin fid nad) dem 
Yrinilegium v. 1248 die Weidegerechtigkeit der Stadt erftreden 
follte), Martbernestorp (?), Rutse (jegt Kirchfpiel Kiel), Neve- 
resch (1342 als innerhalb des Kieler Weichbildes belegen ge: 
nannt), Heikendorp (jest Kſp. Schönfirhen), Uhbant (1242 im 
Kieler Weichbild), Ubbendorp (4224 u. 1232 Kſp. Preetz, jetzt 
Kſp. Schönkirchen), Nicolaustorp (Elausdorf Kſp. Eimfchenhagen) 
und andere Dörfer, die innerhalb diefer Gränzen noch Fönnten 
erbaut werden. Diefe Kirche fcheint indeflen nicht zu Stande 
getommen zu fen, fondern kurz nachher die Kieler NicolaisKir: 
che, die denn unter das Bisthum Bremen kam, worüber fi 
freilich aus diefer Zeit nichts Urkundliches findet; aber dahin 
bielten fih nod eine geraume Zeit fpäter die Drtichaftem des 
jetzigen Kſp. Schönfirchen aus der Lübecker Didcefe, wie aus 
einem Coder, der von A2BA zu feyn fiheint, erhellt, wo es heißt 
(Mich. u. Asm. Archiv II. Bo., 280): Item istae villae vadunt 
ad ecclesiam in Kylo, quia non habent propriam parochiam: 
Heykendorp, Schrevenhborne, Monekenberch, Sventinemande, Ub- 
bendorpe; bis (nach 4286, vor 4346) die Kirche zu Schönkirchen 
erbaut ward, während 1285 zu Ellerbek eine Kirdye, Lübſchen 
Sprengel war, und nod 1346 »dhat Kerfpel thome Elrebeke⸗ 
vorkommt; ftatt deffen 1327 Eivereshagen (Eimfchenhagen). Es 
will mir nach dem Angeführten nicht umwahrfcheinlich vorfommen, 
daß der fraglihe Kieler Diftrict bis 1235 zum Dänifhen Wohld 
gehört babe, und fomit zur Schleswigichen Diöcefe, wenn gleich 
erß nach 235 hier die Waldfiredien urbar gemacht wurden, we⸗ 
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iſt H, ſodann Burghorſt, welches mit Nder und Gruͤn⸗ 
wohld derſelben Linie zugehörte *%) und freilich einer andern 
doch mit jener verwandten Linie zuftändig Li udau » mit 


”) Sch habe Peine älteren Beſitzer gefunden als Sievert u. Ahlefeldt 
„in der Afıhau Wos und 1590, und deſſen Sohn Wulf »tho 
Schwensbui, Affow, und der Hütten Erfgefeten« 2305. Nad: 
ber wechfelten die Beflger häufig, aus den Familien Schack, 
Mohnsfleth. u. f. w. bis es um 1782 an die Meuentlows auf 
Altenhof Fam, mit weichem Gute es feither in Berbindung ge: 
blieben. 


) Benedictus v. Ahl. Sohn, Claus zu Gelting hatte Burghorft 
noch 2529; nachher gehörte e& den Ranzauen von Bil. Mit 
Hans NRanzaus Wittwe erheirathete es Heinr. Rumohr, nad 
deffen Tode fein Br. Hennefe zu Rundtoft es befaß, fo wie des 
Lesteren Sohn Hans Rumohr. Sodann waren die von Thienen 
Befiger, bi6 Wulf Blome von Dagen es mit Denning v. Th. 
"Tochter erheirathete. Seine Tochter brachte das But ihrem Ges 
mahl Joſias v. Qualen zu, und befaß es bis der Sohn gl. N. 
4784 antrat; 1800 verkaufte diefer an den Geh. Eonf. R. Zürs 
gen v. Ahlefeldt. 4803 wurden der aus dem ehemaligen Dorfe 
Koggendorp ſchon 1630 errichtete Meierhof Hütten (Borghbors 
fter Hütten) mit 4 Pf. und der 41800 erbaute Meierhof Aus 
guftenhof mit 3 Pfl. davon verfauft und traten 4806 in die 
Reihe der adligen Güter. Borghorft behielt 13 Pfl. und ward 
28415 an den Kammerherrn Joflas v. Qualen und 9. 3. Hamann 
verfauft, mac des Grfteren Tode 48%3 von Legterem allein 
befeffen. 


* Goſche v. Ahlefeldt, Benedictus von Seegaard Sohn erſcheint 
von etwa 1443 an als ein zu feiner Zeit bedeutender Mann, 
Herzog Adolphs und nachher König Chriſtian I. Rath. Letzterer 
ſchenkte ihm, da er die Kirche zu Gettorf mit 2 Hufen Landes 
begabt, das Patronatrecht diefer Kirche 1460. Den Hof Lindau 
hatte er, wie aus einem Zeugniß für feinen Sohn Hinrich v. 
497 erfihtlih, gekauft, und M beftätigte König Friedrich, 
daß die zu Lindau ihr eigen Dinggericht in ihren Gütern 
halten möchten ('Prov. Ber. 1818, &. 620), Pinrid v. Ahl. fiel 
4500 in Dithmarfchen und feine Söhne Yeter und Goſche theil⸗ 
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Sig von Mitgliedern ded damals fohr blühenden Weſchlechts 
derer von ber Wiſch, die ſich zum Theil dqrnach benannten, 
und auch Seckamp ſcheint mis dazu gehört zu haben, wicht 





halten) an Ad gegen Sandbek und andre Güter in Angeln. 
Die Söhne des 1974 verfiorbenen Ehriftopb R. theilten die Gü⸗ 
ter. Paul auf Snoop erfehlug 3589 feinen Bruder Dieronymus 
auf Seefamp, deffen Sohn Adolph Friedr. Seekamp verkaufte, 
fo wie Pauls Sohn Paul 1613 Knoop an Joh. v. Buchwald ver - 
äußerte, nach welhem es um 1650 Dinr. v. d. Wiſch befaß. Ges 
gen 1638 möflen beide Güter an Cay v. Ahlefeldt auf Mehlbek, 
Bülf u. f. w. gekommen ſeyn, denn diefer ließ über die an den 
König verkauften Güter Bülk, Knoop, Seekamp und den Mei: 
erhof Ratensdorf (Rathmannsdorf) 1639, 9. Oct. dem Blensb. 
Amtsfchreider Namens S. Königl. Maj. eine ordentlihe Schöte 
geben und zwar merfwärdig genug auf Nieharder Ding, worü⸗ 
ber eine Dingswinde ausgefertigt wurde. Der Ankauf diefer 
Güter, zuſ. von 63 Pfl., von Königl. Seite hing mit dem Plan 
zufammen, Friedrichsort anzulegen; nachdem diefes aber 1648 
demolirt war, wurden die Sfter wieder verkauft und zwar Knoop 
und Seefamp an den DObriftlieutenant Friedrich v. Buchwald. 
Knoop vererbte er auf f. Sohn Joach. Ehriftuph v. B., deſſen 
Wittwe Friedr. Ranzau heirathete. 2750 fam es in Bell der 
gräfl. Familie v. Baudiffin, bei welcher es bisher verblieben. 
Nachdem davon 3805 Uhlenhorſt mit 3 Pfl. verfauft worden, 
noch 23% Pfl. 3% BA. waren ſchon früher nach Warleberg ge: 
kommen. — Rathmannsdorf (wornach ſich ein Zweig ber 
Samilie v. d. Wiſch de Ratmersterp nannte z. B. Joh. de R. 
ABB), gehörte zu Knoop, warb A648 vom Könige an Otto Ran, 
zau verliehen, Fam nachher an die Beſizer von Warleberg und 
ward davon 4807 mit 8% Pfl. verfauft. — Seekamp muß, 
nachden es v. A648 Friedr. v. Buchwald gehört, wieder Königl. 
geworden feyn, venn Ehrift. V, ſchenkte es 1679 an den Ober: 
jägermeifter Bincens Joach. v. Dahn. Seit reichlih 300 Fahren 
iR es im Bells der gräfl. Samilie v. Schad. 26 PR. (Srüher 
26 Pfl., aber 1078 wurden 6 erlaſſen, weil 4 wäfte Pfl. zum Hof- . 
feld gezogen, und ein Grund sur Beung Sriebrihsort gelegt). 
— Zu Doltenau it auch ein Hof geweien, den A628 Dans v. 
Behwald, 2080 aber der König befaß. 
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weniger Rathmannsdorf. Die nördlicher belegenen Gü⸗ 
ter Kaltenhof und DäntfhsNienhof, die freilich erſt 
weit fpäter hervortreten, erfcheinen gleichfalls zuerſt im Befig 
. ber Familie von der Wifch, doch können fie vorher vielleicht 
anderen Familien zuftändig geweien ſeyn ). Ein altes Gut 
ift Bülk, das wenigfiend ſchon in der Mitte des Aäten 
Sahrh. vorhanden und zwar damald im Beſitz der Familie 
v. Neventlow war, fpäter Inge den Ranzauen gehörte **). 


. Es kommt gegen 1500 Dennefe van der Woſche tho Nyenhaue 
vor, fodann 4533 Sürgen u. d. W., darauf Oswald v. d. |. 
und Claus v. d. Wiſch. Lesterer farb unbeerbt und feiner 
Schweſter Mann Owe Seheftedt zu Depenau fam in Beſitz der 
Güter, darnach deifen Sohn Deti. Seheftett um 1626 (damals 

mit 56 Pfl., von denen 4667 5 Pfl. erlaffen wurden) u. 1631. 
Des Letzteren Tochter Dorothea brachte die Güter ihrem Gemahl 
Dtto Blome zu Deutſch⸗Nienhof zu, der 1645 ftard. Die Fa⸗ 
milie erlofch 2738 mit Otto Blom, und deſſen Gemahlin ver» 
erbte N. u. 8. an ihren Sohn erfter Ehe Conrad Henning v. 
Dergen, + 1783, nachdem er 1756 Dänifch » Nienhof veräußert. 
Nach ihm hatte Kaltenhof fein Schwager Heinr. 9. Reventlow, 
+ 1807 und fodann der Gen. Maj. Heinr. v. Reventlow zu 
Aakjär. — Däniſch⸗Nienhof ward 1756 an den Kammerj. 
Ehrift. Detl. vu. Revenfeld verkauft mit 29% Pfl. und kam nad 
her an die Grafen v. Ranzau. Bon den 24% Pfl. find 2, an 
Bülf übertragen; 44’ dem Gute verblieben, Birfenmoor 
aber davon 1793 mit 126% Pfl., und Hohenhayn mit 4 Pf. 
abgelegt, beide audy 41806 in die Zahl der adl. Güter aufgenommen. 

") Iwan van Nevetlo (fo ſchrieb fi anfangs die Familie) Dart: 
wigs Sohn gab 1353 „den Hof to Bülleke⸗ feinem Schwager 
Wulf Pogwiſch gegen das Gut zu Schönkirchen und 20 Mark 
Soldes zu Gettorf. Aus der Ranzauiihen Familie werden als 
Beflger von Bülk (don aus dem Bten Jahrh. Schal Ranzau, 
der 1439 Ritter wurde, und mehre andre angegeben; beftimmt 
hatte es Otto, Schade Enkel 41497, + A584, darauf f. ©. Ehri: 
ftoph, + 1574, deffen Sohn Heinrid, und endlid des Letzteren 
Sohn LZorenz bis 16416. Darauf war Elaus v. Buchwald Bell: 
ker, und nad ihm Cay v. Ablefeldt. 41620 ward es Föniglich, 
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Weſtlich von den genannten Gütern hatten bie Herren v. 
Ahlefeldt beträchtliche Beſitzthumer, vom Edernföhrber Meer⸗ 
bufen bid an die Eiber. Dahin gehörten zuvörderſt dad Gut 
Nöer) mit Grünwohld, welches meiftend damit verbuns 
ben geweien, dad Heine Gut Aſchau, welches vermuth- 
lich von den beiben fo eben genannten Gütern ‚abgelegt 


*) 


f. vorhin bei Knoop. Bon 1648 wieder El. v. Buchwald. Go» 
dann war Bülk im Beſitz der Familie v. Thienen, bis 4787 der 
Baron Ehr. Aldr. v. Liſienkron es Paufte. 171835 hatte es 
der Kammerherr Send Peter v. Neergaard. 1801 kamen zu 
den A Pfl. 2% von Dänifh:Nienhof hinzu. Es find aber das 
von als befondere adl. Güter (feit 1806) getrennt worden Ed. 
hof mit 10 Yfl. und Neu⸗-Bülk mit 4 Pfl., fo dag Alt: Buff 
nur 9a P9fl. 


1463 werden genannt Benedict und Claus v. Ahl. Gebrüder zu 
Nöer. Sie waren Söhne des Wulf oder Wolfgang v. Ahl., der 
Nöer, Grünwohld und Borghorft befaß, um 1447 lebte, 1424 die 
Taufe zu Gettorf fhenfte und mit Idilla v. d. Wiſch vermählt 
war, mit der er vielleicht diefe Güter erheirathet. Es waren 
noch zwei Brüder mehr, Schaf und Dtto. Benedict hatte Burgs 
borft, ftarb 405 Sahr alt, und ward durd feinen Sohn Claus 
Stifter der Seltinger Linie. Schack fcheint Nder befeffen zu 
haben, und fein Sohn war höchſt wahrſcheinlich Wulf, der 1488 
bis um 1525 als Herr von Nöer vorfommt, und feinem Sohne 
Asmus Nöer, Jürgen aber Grunwohld hinterließ, welches diefer 
4546 an feinen Bruder Aſmus verfaufte, deſſen Söhne wiederum 
theilten, fo dab Jochim N., Hinrich aber Er. hatte. Letzteres 
blieb noch bei Hinrichs Sohn Melchior, Bam aber dann um 1633 
an Breido Ranzau, deifen Bater Morig ſchon von Jochim v. 
Ahl. Nöer erworben. Beide Güter find feitdem unter denfelben 
Befisern vereinigt geblieben. Diefe waren die Manzauen bis 
41675, Wilh. Rumohr bis 4080, defien Schwiegerf. Wulf v. Brod: 
dorf, und deflen S. Joach. v. Br., geftorben 1763. Sodann die 
Grafen v. Moltke; Graf Ehrik. v. Ranzau 1801; D. H. Hilmers 
bis 4833; Bernd. v. Qualen zu Wulfshagen; — feit 1832 Der. 
3091. Augußenburgifch. 
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iR9, ſodann Burghorſt, welches mit NRöer und Grün⸗ 
wohld derfelben Linie zugehörte ) und freilich einer andern 
doch mit jener verwandten Linie zuftändig Li ndau"**) mit 


2) Ich habe Peine älteren Befiger gefunden als Sievert v. Ahlefeldt 
"rin der Aſchau⸗ EES4 und 2599, und defien Sohn Wulf „the 
Schwensbui, Affow, und der Hütten Erfgefeten: 12393. Nadı« 
ber mechfelten die Befiger häufig, aus den Familien Schack, 
Mohnsfleth, u. f. w. bi6 es um 1782 an die Reventlows auf 
Altenhof Fam, mit weichen Gute es feither in Verbindung ge⸗ 
blieben. 


’ ©) Benedictus v. Ahl. Sohn, Elaus zu Selting hatte Burghorft 
noch 1529, nachher gehörte e8 den Nanzauen von Bill, Mit 
Dans Ranzaus Wittwe erheirathete es Heinr. Numohr, nad 
deffen Tode fein Br. Hennefe zu Rundtoft es befaß, fo wie des 
Lesteren Sohn Hans Rumohr. Sodann waren die von Thienen 
Befiger, bis Wulf Blome von Dagen es mit Denning v. Th. 
Tochter erheirathete., Seine Tochter brachte das But ihrem Ge, 
mahl Sofiad v. Qualen zu, und befaß es bis der Sohn gl. N. 
41784 antrat; 1800 verkaufte diefer an den Geh. Eonf. R. Fürs 
gen v. Ahlefeldt. 4805 wurden ber aus dem ehemaligen Dorfe 
Koggendorp fchon 1630 errichtete Meierhof Hütten (Borghors 
fter Hätten) mit 4 Yfl. und der 1800 erbaute Meierhof Aus 
guftenhof mit 3 Pfl. davon verkauft und traten 4806 in die 
Reihe der adligen Güter, Borghorft behielt 43 Pfl. und ward 
4815 an den Kammerherrn Joflas v. Qualen und D. 3. Hamann 
verfauft, nach des Erfteren Tode 1833 von Lepterem allein 
befeffen. 


”“) Goſche v. Ahlefeldi, Benevictus von Seegaard Bohn erſcheint 
von etwa 1443 an als ein zu feiner Zeit bedeutender Mann, 
Derzog Adolphs und nachher König Ehriftien I. Math. Letzterer 
fhenfte ihm, da er die Kirche zu Gettorf mit 2 Dufen Landes 
begabt, das Patronatrecht diefer Kirche 1460. Den Hof Findau 
hatte er, wie aus einem Zeugniß für feinen Sohn Hinrich v. 
4497 erſichtlich, getauft, und A4D4 beflätigte König Friedrich, 
daß die zu Lindau ihr eigen Dinggericht in ihren Gütern 
halten möchten (Prov. Ber. 2818, &. 638). Hinrich v. Ahl. fiel 
41500 in Dithmarfchen und feine Söhne Peter und Beofche theil. 
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Königsföhrde und Hütten Getzt Wulfshagener Hütten), 
wozu auch Wulfshagen gehört hat. Diefe Ahlefeldtſchen 
Güter. befaßten einen bedeutenden Theil des Kirchfpield Get⸗ 
torf. Vielleicht mag dahin aud, dad dazwiſchen liegenbe 
Dorf Bornftein *) gehört haben; Warleberg**) hingegen 


ten 23535. a. Lindau befam Yeter, und es blieb bei feiner 
Nachkommenſchaft, bis 1735 der Concurs des Gen. Muj. Balı 
thafar v. Anl. ausbrach, worauf 4739 der Geh. Eonf. R. Wulf 
v. Ahlefeldt auf KRönigsföhrde Lindau Paufte, welches feitdem mit 
£indan diefelden Befiger gehabt hat. b. Königsföhrde hatte 
2515 Gofhe v. Ablefeldt erhalten, unter feinen Söhnen Din, 
rih und Sürgen fand aber eine Theilung Statt, fo daß für 
£eßteren Hütten abgelegt ward; 8. ift jetzt beitändig bei der: 
felben Familie geblieben, e. Dütten hingegen fam fon um 
die Mitte des ATten Sahrh. an einen von Thienen, fodann an 
Graf Königsmarf und 2694 an den Geh. Rath Andr. Yaul v. 
Lilienkron (vgl. S. 1108), welher den Weierhof Wulfshagen 
anlegen ließ, der in der Folge als Daupthof angefehen ward, fo 
daß Hütten darnach benannt wurde, um es von andern Dertern ' 

, gleihes Namens zu unterfcheiden. 4790 wurden beide Güter 
getrennt, die bie 1787 im Bellb der Zamilie v. Lilienfron ge: 
blieben waren, und nun Bernhard v. Qualen gehörten, welcher 
BB. behielt, Hütten aber veräußerte. Letzteres if in bürgerliche 
Hände übergegangen, erferes der Familie v. Qualen verblieben. 
— Behrensbrook if ein Meierhof von Lindau geweſen, fam 
im vorigen Jahrh. davon ab und in Berbindung mit Borghorft, 
gehörte namentfich dem A775 verftorbenen Geh. R. Zoflas v. 
Qualen, darauf feinem jüngern Sohne Bernh. v. Q. bis 4802, 
und ift feit 3808 ein eignes abl. Gut, feit A816 gräfl. Ranzau⸗ 
Dppendorfer Fideicommiß. 


*), Bornftein fcheint einmal ein eignes Gut geweien zu feyn, da 
1542 Hinrich v. d. Wiſch zu B. und 1626 Anna Pogwiſch mit 
7 Hfl. für Bornftein genannt wird. Nachher fam es an Altenhof. 


0) Warleberg war zu Anfange des Aten Sahrh. ein Dorf, doch 
wohnte bier 1500 Yrau Anna u. Ahlefeldt, fpäter ein fürſtlicher 
Meierhof, zum Amte Kiel gehörig. Dahin gehörten gleichfalls 
AH und Reue Wittendet und Tüttendorf. Letzteres wer im 
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mit Tüttenborf und Wittenbef ſchwerlich, und Schintel*® 
ſicherlich nicht, da es ſchon ſehr früh als ein Gut für fich vorkommt. 
Es fchließt ſich nun weſtlich bad Kirchſpiel Seheftebt an, wo 
gleichfalls fchon frühe das But Schefiedt**) als Beſitz⸗ 


Hiten Jahrh. im Beſitz eines Stammgenoffen berer v. d. Wiſch, 
von denen eine Linie fih nad dem Dorfe Ruſſee bei Kiel be 
nannte. Thetlaus BRuthze de Tuttendorpe verpfändete nämlich 
2358 dem ©. Joh. Klofter zu Schleswig feine hier belegenen 
®üter. 1668 wurde W. mit 87 Pf. vom Amte Kiel an den 
Bice-Kanzler Levin Claus v. Moltke überlaffen. Es kamen 3'% 
Pfl. von Knoop und 2 Pfl. für Rathmannsdorf hinzu, fo daß 
22% Pfl. waren. 4675 war Hegidius von Bittorf, Amtmann 
zu Schwabftedt Beſitzer; fodann gehörte das Gut der Bamilie 
v. Thienen,, bis 1743 der Geh. Eonf. R. Joh. Hinr. des Mer: 
cieres e8 erlangte. Es ward für die Fürften v. Reuß mit Gi . 
deicommiß belegt; diefes aber 1840 in ein Capital verwandelt, 
worauf der Sammerherr 3. 9. v. Neergaard es 13814 Taufte, 
nach ihm 1827 Radbruch. Rathmannsdorf ward davon ge, 
trennt mit 8'% Pf. Jetziger Beſitzer ©. 93. Martens, Diſtricts. 
deputirter. 


*) Nicolaus de Schinkele 1288; Luderus de Schinkele 1337; Otto 


*.) 


son Schinkel 1357. Das Wappen ftimmt mit dem ber Derren 
v. Seheftedt überein, mit weldhen fie urfprüngli Eines Ges 
fhlechts mögen geweſen feun. Noch im AWten Zahrh. war die 
Familie fehr in Anfehen, Bommt aber nah dem Schluffe beffels 
ben nicht mehr vor. Wie lange fie dieß ihr Stammgut befeffen, 
ift ungewiß; 512 wird Elaus Breide als Beſitzer genannt; fo» 
dann Fam es an die Ranzauen auf Bülf, und um 1696 an die 
Ahlefeldten von Seeftermühe, ging darauf durch Deirath an die 
v. Thienen und v. Broddorf über (Deinr. Er. v. Br. 1758 — 
+ 1781) und fam 4786 in bürgerlihe Hände. Seit 1820, W. 
Aug. führt das But den Namen Roſenkranz. Es bat nur 
4 Yflüge. 


Angelus fagt, drei Seheftedten hätten fi 1268 wegen bes 
Dorfes Ricklingen (im Kirchſp. Neumünfter) verglihen. Den 
dritten Theil diefes Dorfs aber hat grade 1289 (f. Noodt I, 
446) der Ritter Gottschalcus de Segeberg dem Kloſter Ueterſen 
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thum des barnadı benannten“ abl. Geſchlechts hervortritt. 
Nördlich vom Kirchſp. Seheſtedt liegen die Guͤter Altenhof 


verkauft. Sein Bruder Marquard war 1285 u. 4287 Droſt in 
“ BDolftein, was vorhin A264 ein anderer Bruder Hartwig gewefen, 
“and erfterer, Marquardus miles dietus de Zegheberg heißt 4269 
(Westph. II, &7) Alius Domini Gotschalci olim Prafecti, Bes 
tradhtet man das bei Westph. 1I, 38 neben einer 1245 ausge⸗ 
ftellten Urkunde diefes älteren Gottſchalk (Berkentun), der fidy 
Dei gratis Pra=fectus Holsatiae nennt, abgebildete Siegel deffel: 
ben mit der Umfchrift Sigillum Godescalci Overbode Holsati, fo 
it darin unverkennbar das Seheftedtifhe Wappen, drei Blätter 
mit einer Blume in der Mitte, und die höchſte Wahrſcheinlich⸗ 
keit liegt vor, daß die Derren v. Seheftedt aus jenem berühm⸗ 
ten Gefchlecht der Parkentine entiproßen find, aus weldhem Hol; 
ftein mehre Drofte und Overboden (prefecti) gehabt hat. Es 
war natürlich, Daß, als die Holfteinifchen Randesherren 1288 das 
Land zwifhen der Schley und @ider erhalten hatten, bei den 
Berlehnungen einzelner Stüde deflelben, jenes angefehene Ge⸗ 
ſchlecht nicht leer ausging, und einer der gedachten Söhne des 
ehemaligen Präfecten, deren noch mehre waren, (z. B. ein Ni⸗ 
colaus, welcher vermuthlich der in der vorigen Anmerkung ers 
wähnte Nicolaus de Schinkele ii), wird fih von Seheſtedt be 
nannt haben. Die Familie breitete fid) weit aus und gehörte 
zu den angefehenften des Landes. In den Herzogthümern if 
fie erlofhen, aber in Dänemarf find noch ihre Abfömmlinge. 
Sie blieb auch lange im Beſitz diefes ihres Stammguts. Hen⸗ 
nefe Seheftedt und fein Sohn Sievert gaben 1460 dem Schlesw. 
Domkapitel Einfünfte aus ihrem Dorfe Holtfee; Hans Seheftedt 
von Seheftedt fiel in Dithmarfchen 1300. Darauf war die Fa⸗ 
milie von dem Damme lange im Bells, diefes Guts, wenigftens 
fhon 1528 bis zum Concurs bes Ioach. vom Damme 1663. 
Dann hatten daffelbe die Ahlefeldten von Oſterade bis 1742 und 
‚ es fam mit einer Erbtochter an die Ranzauen von Ahrensburg. 
1765 als die Gräftn v. Dfenburg es befaß wurden Schirnau 
(weiches fdyon gegen 1600 bei Theilungen in der Familie v. d. 
Damme davon abgelegt, aber wieder damit vereinigt war) und 
der Meierhöf Grünhorſt davon verkauft. Dohenliedt war 
fhon vor 4543, wo Otto vom Damme tor Dogelile genannt 
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unb Windebye, erfieres nach Edlernförde, letzteres mit ben 
davon abgelegten Höfen nach Borbye eingepfarrt f. S. 1210 
und 1220. Ob diefe von jeher zum dänischen Wohld gerechnet 
worden ift ungewiß. Der Name eined Waldes paßt ſchon 
längst nicht mehr für dieſe ganze Gegend; ed find freilich 
einige Hölzungen confervirt, fie bedecken aber nur einen ges 
ringen Theil des Areald. Dagegen ift die Cultur bes an fich 
fruchtbaren Bodend- fehr gefteigert, und obgleich bie allers 
meiften Güter mit Hofdienften der Untergehörigen, welche in 
ber Regel Zeitpächter find, betrieben werben, unb nur an 
einigen wenigen Drten eine Parcelirung - der Güter Statt 
gefunden, ift die Bevölkerung doc; ziemlich ſtark, und hat 
fih in 37 Jahren faft um die Hälfte vermehrt (1803: 8465 
— 1840: 12,478 €.) 1769 werben nır 4855 angegeben. 
Der Volksſtamm ift niederfächfifch und war ed wohl von 
jeher, da vermuthlich die Holfteinifchen Edelleute, welche 
großentheild die Waldgegenden erft unter Cultur nehmen 
ließen, Anbauer mit ind Land zogen. Nur nach Eckernföhrde 
hin begegnen uns ein Paar bänifche Ortönamen, Winbebye, 
Schnell mark, vieleicht auc, Aſchau (alt: Aftow d. i. wohl 
Aaſkov) und im Kfp. Seheſtedt Habye. Bis 1805 waren 
die Qutöuntergehörigen durchgängig leibeigen; doch fcheint 
vor der Mitte des 47. Jahrh. die Leibeigenfchaft nicht völlig 
ausgebildet gewefen zu feyn, wenn gleid) hier wohl mehr 
wie anderöwo im Herzogthum eine ftarfe Abhängigkeit von 


wird, davon abgelegt, fpäter wieder damit vereinigt, fodann 
aber um 1640 an die Rumohr auf Roeft gefommen, darauf an 
die 9. Broddorf bis 1784, v. Brömbfen u. f. w. Bon Doben- 
liedt ward 1768 Harzhof abgetrennt. Nachdem Seheftedt von 
4766 dem Baron v. Lilienkron, und v. A7BB dem KRammerherrn 
v. Levetzau gehört, ward auch dieß Gut eine Zeitlang Eigenthum 
einer Linie der Rumohrſchen Familie bis 1812, worauf es J. R. 
v. Ahlefeldt auf Sardorf kaufte. Seheſtedt nach feinem alten 
Umfange hatte 85 HR; jet 29%. 
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den Gutsherren Statt fand. In dem Schötebriefe über ‚pie 
Güter Bülk, Knoop und Seekamp heißt es freilich, fie wären 
„benebent allen Lanften, Einwohnern, Höfnern, Käthnern, 


Haͤuer, Pacht, Dienften u. ſ. w. übertragen, doch werben 


die Einwohner nicht leibeigen genannt. Nach den Statuten 


der Gettorfer Branbgilde (bie von 1587 feyn follen, N. 


Staatöb. Mag. I, 885 fi, aber jünger feyn müflen und zwis 
fchen 1657 u. 1646 fallen, wie ich bafelbft ID, 275 u. 276 
nachgewiefen habe) gehörten noch die Häufer ben Hufuern 
ſelbſt. — Was die hier in Betradht Sommenden vier Kirch⸗ 
fpiele Daͤniſchenhagen, Krufendorf, Gettorf und Seheſtedt 
anbelangt, fo kann ich zwar in Ermanglung fpecieller Liften, 
ba einige Güter Intergehörige in zwei Kirchſpielen haben, 
sicht die Seelenzahl eines jeden angeben; rechnet man aber 
etwa 150 Altenhöfer ald zu Edernföhrbe eingepfarrt ab, fo 
fämen auf die 4 Kirchfpiele zufammen (1840): 41,617. Das 
von fallen auf Seheftebt 4509, und bleiben mithin für die 
brei übrigen SKircipiele 10,108, von welchen wiederum 
nad) den Berhältniffen der Gebornen und Geftorbenen, auf 
Dänifchenhagen etwa 8000, auf Krufendorf reichlich 1000, 
auf Gettorf 6000 — 6100 fallen würden. \ 


6. Dänifhenhagen. 


Diefe ziemlich ausgedehnte und große Gemeine befaßt 
den öftlichen Theil des Dänifhen Waldes und ift umgeben 
fübwärts vom Kanal, jenfeits defien die Kieler Lanbgemeine, 
öftlich vom Kieler Meerbufen und der Oſtſee, nörblich von 
Krufendorf, weftlich von Gettorf, umfchließt auch Friedrichs⸗ 
ort. Es gehören bahin: 

A. das abl, Gut Buͤlk, jetzt nachdem Neu» Bull and Eds 

hof davon getrennt nur 9% Pfl. (AZ Kirchenpfl.), 1296 X. 

a 40 Q. R., worunter 502’. T. die 1801 von Daͤniſch⸗ 
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„ Nienhof mit 2’a Pfl. zugekauft find; 4087 Stenertons 
nen. Auf der äußerften Landipige wo ber Kieler Meer⸗ 
bufen ausmündet, Bülkhövd, iſt ein Leuchtthurm, wozu 
41 T. Landes pachtweiſe der Regierung 1806 überlaffen 
find. Sonft außer dem Hofe AltsBülf nur Tagelühs 
nerwohnungen, von denen eine Anzahl Marienfeld 
heißen, 1885: 152 Einw. 1840: 163, Schuldiſtr. Frei⸗ 
dorf. 

B. das adl. G. NeusBülk, vormals Meierhof von Alt 
Bill, A Pfl. E¶ Kirchenpfl.), 3855 T. à 240 Q. N. 
A689 Steuert. Dazu außer dem Hofe eine Stelle Scheis 
dbeberg und 5 Hoflathen und 6 andre Kathen zu Ras 
benborf. 4835: 80; 1840: 88 Einw. Schuldiſtrict 
Freidorf. 

C. das adl. G. Edhof, auch vormals zu Bülk gehörig, 
10 Pfl. (B/ Kirchenpfi.) 1432 Steuert. wovon 490 zum 
Hofe, das übrige an die Untergehörigen überlaffen. Dieſe 
wohnen zu Däniſchenhagen ) Scharnhagen einem 
Dorfe von 9 Hufen und 8 Kathen, Freidorf wo 68. 
41 3. und eine Schule, und am Strande wo B Ka- 
then, und find meiſtens Eigenthümer ihrer Stellen. 
Einw. 1835: 629, 1840: 660. Schuldiſtricte Dänifchens 
hagen und Freiborf. 


9 Dänifhenpagen, vor Alters Stabbenhagen, nahher da es 
vom König angelauft war f. ©. 1333 auch Königshagen und 
Chriſtianshagen, war vormals fein eigentlihes Dorf, ſondern faſt 
jebes der eingepfarrien Güter befaß hier Häufer, die an Zuſten 
vermiethet waren, namentlich hatten Snoop, Seelamp und Rienhof 
jedes ein Wirthöhaus. Bor etwa 40 Jahren Taufte der Kammerherr 
9. Neergaard zu Edhof diefe Häufer, und dazu 1803 129 T. Kal 
tenhöfer Ländereien und errichtete 12 Exrbpachtöftellen, außer wel: 
hen Hier noch 11 Kathen und 9 Inftenwohnungen. Es haben ſich 
in diefem Kirchorte mehre Handwerker niebergelaflen. 
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D. Bom adl. G. DänifhsNienhof das Dorf Stohl 
von 7 Bollhufen und 38 Kathen, zur Schule nach Niens 
hof gehörig, f. beim Kirchſp. Kruſendorf. 

E. Das adl. G. Birfenmoor, ald Meierhof 4795 von 
Nienhof verkauft, mit 11% Pfl. (15a FKirchenpfl.), eis 
nem real von 41857 7. 3 240 D. R., angefegt zu 
1554 Steuert., wovon der Hof 967 hat. Aufferbem ge- 
hören zum Gute dad Dorf Sprenge, wo 6 Hufen, 
2 Kathen, 16 Inftenftellen, und in der Nähe eine Wind⸗ 
mühle, eine große Lanbjtelle Sprengerhof von OT. 
und eine andere Pilzkrug, desgleichen einige Sathen. 
1835: 356 Einw. 1840: 350. Dad Gut bildet einen 
Schueidiftriet für ſich feit 1883. 


F. Vom adl. Gute KRaltenhof gehört hieher ein Theil 
(während dad übrige nach Gettorf), namentlic der 
Haupthof Kaltenhof und dad Dorf Sturenhagen 

von 3 Vollhufen und 5 nftenftellen CDänifchenhagener 
Schuldiſtrict), fo wie einige Tagelühnerwohnungen gegen 
Gettorf hin (zur Felmer Schule dortigen Kirchſpiels). 


G. Bom adl. Gute Ratbmannsdorf gehört gleichfalls 
ein Theil bieher, nämlicd; der Hof felber mit 865". T. 
a 40 D. NR., fo wie einige ausgebaute Tandftellen und 
Kathen; zum Diftr. der Schule in Felmerholz, Kirchſp. 
Gettorf, wohin auch der übrige Theil des Gutes eins 
gepfarrt. 

H. Das adl. Gut Knoop mit 435% Pl. und einem Areal 
von 738 T. a 240 Q. R. Davon gehören zu dem ſehr 
anmuthig am Kanal belegenen Haupthofe Knoop B00T., 
zum Meierhofe Friedrichshof 8A T. Das Dorf 
EClausdorf enthält 12 Volhufen, 4 Halbhufe und 
mehre Kathen. Daſelbſt aud) die Schule des Gute. 
Altenbolz einige Kathen und eine Ziegelei. Einw. 
41885: 535, 1840: 510, - 
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I. Das adl. Ent Uhlenhorft, 4808 ald Meierhof von 
Knoop verfauft mit 3 Pf. (auch 3 Kirchenpfl.) und eis 
nem Areal von 617 T.; 521 Steuert. Dazu ein Tages 
löhnerdorf Lehmkathen. Schuldiſtr. Klausborf. Einw. 
1855: 109, 1840: 148. 

K. Das adl. Gut Seelamp, 16 Pfl. mit einem Areal 
von 2829 T. 3 MO Q. R., M73 Steuert., feit 1791 
yarcelist. Der ehemalige Meierhof Stift mit GIBT. 
warb bamald zum Stammhof gemacht; der alte Haupts 
hof Seekamp Hingegen mit etwa 400 T. blod ale 
eine der Parcelen auögelegt. Das Dorf Pries befteht 
aus 5 Vollhufen und 5 Halbh., dafelbft eine Schule, 
wohin auch das Dorf Schilffee von 6 Halbhufen 
und die meiften Parceliften. Die übrigen gehören zur 
Schule nach Holtenau, weldes Dorf aus 4 Bollhufen, 

- 2 Halbh., 4 Viertelh., 5 Kathen und 20 SInftenwohnuns 
gen befteht. Einw. bed Guts 18355: 866, 1840: 910. 

L. Unter Suriöbiction der HüttensHarde, Amts Hütten 
endlich fteht der Canaldiſtrict, nämlich die Padhäufer 
und die Wohnungen der Beamten an ber Mündung des 
Sanald bei Holtenau, fo wie die dortige Schleuße, des⸗ 
gleichen die Schleuße bei Knoop und bei Rathmannsdorf. 
1840: 68 Perf. in 141 Fam. 

Die Gemeine zählt S000 Seelen f. S. 134. Geb. 
im Durchſchnitt 209, Bell. GB, Cop. 5 — 269. Das 
Kirchfpiel ift mit Ausnahme der zu Schulen der angränzens 
den Kirchfpiele pflichtigen Drtfchaften und Häufer in 6 Schul⸗ 
biftricte eimgetheilt, wie vorhin bemerkt. Schüberzahl zu Daͤ⸗ 
niſchenhagen ungefähr 400, Freidorf 120, Birfenmoor 90, 
Elansdorf 140, Pries 100, Holtenan 90. 

Die Kirche ift ihrem aͤlteſten Theile nadı von Feldſtei⸗ 
nen aufgeführt, nach Welten bin aber beträchtlich erweitert 
durch einen Anbau von Ziegelfteinen; biefer Aubau ift 4B, 
jenes ältere Stud 06 %. lang, die game Kirche alfo 114 $. 
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Die Breite beträgt 33 F. Wugefüst find einige abi, Be 
gräbniffe, und auf dem Dache iſt ein hölzerner Thurm ange 
bracht. Bormals ift die Kirche mit einem anfehnlichen fpigen 
Thurm verfehen geweſen. Die innere Einridytung ift ganz 
einfach. Ueber dem Altar find Kanzel und Drgel. Der 
Prediger Tann aus ber Sacriftei, welche mit einem Ofen vers 
fehen ift, zur Kanzel gehen. — Der Kirchhof warb erweitert 
1851. 

Patrone der Kirche find bie Beſitzer ber beiden Güter 
Bält und Seekamp. Jeder von ihnen präfentirt einen Wahls 
sanbidaten, und beide zuſammen einen dritten. Aus biefen 
wählt die Gemeine. Es find 18 Stimmen, morunter eine 
Anzahl tobte. 

Mit dem Antritt der Stelle find mur diejenigen Andgas 
den verbunden, weiche bie häusliche unb landwirthſchaftliche 
Einrichtung erforderlich macht. Die Prebigermohnung if ein 
altes ziemlich geräumiged Gebaͤude, zu verfchiedenen Zeiten 
aufgeführt, daher grade nicht bequem eingerichtet; größten⸗ 
‚theild von Fachwerk mit Strohdach. Dabei die zur Haube 
und Landwirthfchaft erforderlichen Nebengebäude. Der Gars 
ten hat eine fchöne Lage und guten Boden, ift, mit Obftbäus 
men wohl befett, etwa "a Zonne Landes groß und kann noch 
vergrößert werden. Das Paftoratland beträgt 52 Steuer; 
tonnen à 380 Q. R., tarirt die Tonne zu 100 Rthlr. Der 
Boden ded Aderlandes tft zwar leicht, aber doch recht gut. 
Das Wiefenland ift größtentheild fumpfig und von nit gus 
ser Befchaffenheit. Auſſer dem Ertrage des Landes beſtehen 
die Hebungen bes Paftorass hauptſaͤchlich in SE Rihlr. 32 BL, 
Firum, 300 bie 350 Rihlr. Accidentien, circa 60 Tonuen 
Rocken, 42 Tonnen Haber und 63 Lpf. Flachs. G.⸗u. Acc.⸗ 
Steuer findet nicht Statt, aber Laudſteuer. Zur W. P. ward 
die Stelle 1795 auf 600 Rthlr. angeſchlagen und dieſe dar⸗ 
nach unterm 40. Febr. ATI auf 75 Rthir beſtinnnt. 
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Herrmannus, recter ecclesiae in Slabbenhagen 
4405. — Albertus de Mage sen, rector parochialis 
ecclesiae in Slabbebagen 149. — — — Die erften 
Prediger nach der Reformation find nicht befannt. JZarob Wis 
gand aus Flensb., feit 2600 Cantor zu Huſum und von 1605 
Hofprebiger bei dem Grafen Enno von Oſtfriesland zu Aurich, 
ftand Hier v. 1615, 7 1644. — Joh. Witte, geb. zu Pritz⸗ 
walt 1615, v. 1645, t 1684. — Ihm folgte fein Sohn Zoa⸗ 
him Witte 16894. — M. Andr. Ludw. Königsmann, 
aus Schleswig, war erſt v. 1709 aufferordentl. Profeſſor der 
Philoſ. zu Kiel, dann v. 1743 Infpector des Gymnaſii zu Os⸗ 
nabrüd, 1716 ward er hier Paſtor. Bei feiner Introduckon 
gab e8 Bedenklichkeiten, da der Ben. Sup. Daffovius nicht 
glaubte, ihn mit gutem Gewiſſen introbuciren zu können, weil 
er in der Lehre nicht untadelig fey. 4725 warb er Yafl. am 
der Garniſonskirche in Kopenhagen und flarb 4729, 4. Zul. — 
Boöthins Matthiä, geb. 1688, ward Hier Pafl. 1725. — 
Hinrich Ernſt rang, geb. 1714, 1740 Diac. zu Oettorf, 
4751 Paſt. zu Dänifchenhagen, emerit. 1781, 1 zu Edernf. 
1785. — Georg Heinr. Panitz, geb. zu Hemme in Dith⸗ 
marfchen 4749, 30. Jun., 1776 Diac. zu Gettorf, kam bieber 
41781. Bei feinem Jubiläum 1826, 14. März warb er Eonfi- 
ſtorialrath. T 4831, 28. Aug. — Friedr. Franz Haffels 
- mann, erw. 1851, 26. Dec., trat an 1852, vorher P. zu 
Vollerwiek feit 1828, geb. zu Reinfeld. 


—i — nd 
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7 Kruſendorf, 


vormals Jelmbek (Jellenbek) genannt, ehe die Kirche 1738 
nach Kruſendorf verlegt ward, iſt anfänglich nur ein kleines 
Kirchſpiel gewefen, auch noch nicht fehr groß, wenn es ſich 
gleich auf eine Meile Weges längs der Küfte des dern: 
föhrder Meerbufens erſtreckt, aber nur in geringer Breite von 
"a 6id Meile, wo benn Dänifchenhagen und Gettorf ans 
ftoßen. Dankwerth rechnet hieher 4652 nur Jelmbek, Kru⸗ 
ſendorf, Surendorf und halb Stubbendorf. In der Folge 
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famen Nöer und Daͤniſch⸗Nienhof hinzu und fo ift ber Be⸗ 
ftand nım folgender: 


A. Dom ad! Gute Nöer, der Haupthof Nöer, groß 1614 
T. à 240 Q. R., wozu noc vom Dorfe Lindhöod, das 
nach Gettorf eingepfarrt, 130 T. gelegt find. Beim Hofe 
42 Wohnungen, zum Theil mehre unter einem Dach. Sm 
Gehölze Lehmrott find 2 Familienwohnungen, 2 ans 
dere heißen Laſchteich. Nahe an Lindhövd liegen noch 
2 Wohnungen im Gehölze Krummland, von ber übrigen 

Gemeine ganz getrennt. Die Kinder gehen theild nad} 
Lindhövd, theild nad) Krufendorf zur Schule. 


B. Das adl. Gut Gronwohld, feit mehr ald 200 Jahren 
mit Nöer verbunden. Bei dem Hofe, der 717 T. 46 R. 
groß, A Wohnungen. Deögleichen gehört hieher bas 
Kirchdorf Krufendorf, wo 4 volle Hufen, und eine 
halbe, neuerdingd aus 2 Fleineren Stellen gebildet, ferner 
eine Anzahl Kathen, überhaupt 54 Familien. Cine Hufe 
ift niedergelegt. Elifendorf, 4 von Kruſendorf aus⸗ 
gebaute halbe Hufen find nun in 2 volle zufammenges 
zogen. Dabei nodı 5 Familienwohnungen. Die Ländes 
reien biefer Untergehörigen, welche Zeitpädhter, betragen 
677 T. 37 R., das ganze Gut alfo 1894 T. BEN. 
Krufendorfer Schuldiftriet. 

C. Bom Gute Borghorft ift;hieher eingepfarrt ungefähr 
die Hälfte des Dorfes Stubbendorf, wo die Häufer 
zwiichen den zum Kirchfpiel Gettorf gehörigen feltfam 
burcheinander gemifcht liegen. Unter den hieher gehöris 
gen ift eine volle Hufe, fonft noch 40 bis 19 Häufer 
mehr; fo auch 4 volle und 2 halbe von diefem Dorfe 
ausgebaute Hufen, wobei noch 83 Wohnungen. zur 
Schule nad) Oſtorf Kirchſp. Gettorf. 

D. Bom Gute Borghorfter Hütten 3 Häufer, gleich 
falls nad) Oſtorf fchulpflichtig. 
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B. Bom Gute Dänifch-Nienhof der größte Theil, blos 
nämlich dad Dorf Stohl ausgenommen, welches nad) 
Dänifchenhagen zur Kirche gehört, aber hieher nach Daͤ⸗ 
niſch⸗Nienhof zur Schule”). Der Haupthof (Dänifcy- 
N. genannt zum Unterfchiede von DeutfchsNienhof in 
Holftein) liegt fehr anmuthig an der Oſtſee. Dazu 17 
zerftreut umberliegende Wohnungen. Dad Dorf Ss 
rendorf, wo etwa 50 Familien wohnen, enthielt fonft 
7 Hufen, von denen aber 2 in eine Doppelhufe zufams 
mengezogen find. 

F. Das Gut Hohenhayn ift von Nienhof abgelegt. Der 
Hof ward 4801 erbäut, und der Befiger Joach. Hafche 
nannte ihn anfangs Merkauf, nad; feinem Namen aber 
5 von Surendorf ausgebaute Stellen, die zu dieſem 

Gute gelegt wurden Hafchendorf. Auffer den 3 Hufen 
find dafelbft noch 6 Familienwohnungen. Das Gut fam 
nachmals wieder an Nienhof und wird jegt ald dazu 
gehörig angefehen. Schulpflichtig nad) Nienhof. 

Es find in diefem Kirchſp. alfo 4 Haupthöfe; Hufner 
find wenige, jegt nur 32, worunter die Borghorfter Erb⸗ 
pächter, die auf den andern Gütern Zeitpächter. Sonſt bes 
fteht die Gemeine aus lauter Tagelöhnern und auf deu Hös 
fen Dienenden, und zählt etwa 1000 Seelen (Geb. 36, Geft. 
25, Cop. 7 bid 8 Paar). Wie bemerkt, gehört ein Theil der 
Eingepfarrten zu andern Schulen, in der Gemeine felbft ſind 
nur 2, die zu Kruſendorf, wo der Organift zugleich Schul: 





*% Die Schule zn Daniſch-Nienhof fland in Verbindung mit der 
dortigen Armenſtiftung für 8 Arme, welche Bendir Blome auf 
Nienhof 1688 zur Zrfüllung eines in Lebensgefahr auf dem Eife 
bei Aſchau gethanen Gelübdes grümdete. Aus Mangel an Fonds 
au einem Neubau u. ſ. w. ift die Stiftung 4820 bis weiter auf 
gehoben, und das Stiftungsgedäube, welches mit einer Capelle 
verfehen war, 1833 abgebrochen. 
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Sehrer für reichlid; 400 K., und zu Daͤniſch⸗Nienhof, wo in 
2 Klaſſen 140 8. 

Die alte Kirche lag auf freiem Felde auf einer Höhe an 
der See, "u Meile vom Dorfe, bei dem Bade Jellenbek, 
deſſen Waſſer, wie man glaubte, die Damit getauften Kinder 
alt und far? machen follte. Die Stärke fchägten die Kru⸗ 
fendorfer überhaupt jehr, wovon noch fprichwörtliche Redens⸗ 
arten. Bei den Edernführder Sciffern fland bie heilige Ca⸗ 
tharina zu Jellenbek in großem Anfehen und fie bevachten 
ihre Capelle und den Priefter reichlich. 1518 wird Derfelben 
fyon erwähnt, ald der Bifchof feine Zehnten aus biefer Ges 
meine dem Domcapitel verlieh. In einem Teſtamente von 
41559 werben bie ecclesia in Gellenbecke und ber Pleba- 
nus dafelbft genannt, und in einem andern Teflamente von 
1568 vermachte ein Kieler Bürger ad capellam beatae 
Catharinae in Jellenbecke unam marcam. Ald das Ges 
bäude bamfällig geworben, ward bie neue Kirche im Dorfe 
4755 auf Koften des damaligen Befigerd von Nöer, bed Ges 
heimenrathd Joachim von Broddorf erbaut und am 5. Ad 
ventsfonntage 1737 eingeweiht. Dad Gebäude if feſt und 
fhön, hat einen mit Kupfer gebedten Thurm, eine gemwölbte 
Dede, eine gute Orgel und ein Ultarblatt von fchöner Bild» 
hauer-Arbeit. Sin einer angebauten, durch ein Fünftliches Eis 
fengitter verfchloffenen, Eapelle ftehen die Marmorſaͤrge bes 
Erbauerd und feiner Gemahlin, die beide 1763 verfiochen. 
Er belegte auch ein Kapital von 1742 Rthlr. 42 Bl. unauf⸗ 
fündbar bei der Stadt Kiel und beftimmte bie Zinfen ber 
Kirche, dem Drganifien u. f. w. Da bei Lebzeiten des Te⸗ 
ſtators die Pöre für die Erhaltung der Kirdye und beö Bes 
graͤbniſſes nicht benugt, fondern wieder zinstragend gemacht 
wurden, fo ift das Capital bebeutenb gewachſen, und es konn⸗ 
ten 1820 zum Bau bed Paftoratd 3200 Nthir., 1830 zu eis 
ner Hauptreparatur der Orgel über 200 Rthlr., 1858 zur 
Erweiserung des Kirchhof ð800 Rthlr. verwandt werden, und 
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find noch auſſer jenem. Stanmcapital von 1742 Rthlr. 42 ß1., 
41500 Rthlr. vorhanden. 

Patron der Kirche it der Befiker von Nöer, welcher auch 
bei einer Bacanze der Predigerftelle drei Subjecte zur Wahl 
ftelt. Die Wahl gefchieht curiatim, indem die Hufuner der 
5 Güter (Grünmwohld wird nämlich zu Nöer, Hohenhayu zu 
Nienhof gerechnet) unter fich abftimmen. Unter Nöer waren 
fonft 9 Hufner, Nienhof hatte 10 Stimmen, Borghorft 6. 
Auf den beiden erften Gütern ift die Zahl der Hufner re vera 
auf 6 und 9 vermindert. Todte Stimmen find auf Nöer 5, 
Nienhof 2, Burghorft 2 gewefen, aber bei den legten Wah—⸗ 
len nicht abgegeben worden. Die Intr.s und Orb. sKoften 
trägt die Gemeine und beforgt den Transport der Sachen 
des Predigerd. Die Predigermohnung gehört zu den beſſe⸗ 
ren, ift 1820 neu erbaut, enthält 7 heizbare Zimmer und 
mehre Kammern, leidet aber an Feuchtigkeit und Schwamm. 
Der Bau foftete 5851 Rthlr. Das eine Wirthſchaftsgebäude 
warb 1822 großentheild aus den Materialien des alten 
MWohnhanfes errichtet, dad andere ift zu Anfange biefed Sahrs 
hunderts erbaut. Beide find.gut und geräumig, der Garten 
ift unbedeutend, mit alten Obftbäumen befeßt. Vor einigen 
Fahren ift noch ein Heiner Küchengarten angelegt. Die Län⸗ 
dereien tragen etwa 72 Steuertonnen aus, wovon etwa 64 
Zonnen Aderland, einige T. Wiefen, das übrige ein Fleined 
Gehölz, dad Brennholz und Zaunbufch liefert. Das Acker⸗ 
land iſt größtentheild fehr gut, dad Wiefenland mäßig. Die 
Raturallieferungen beitehen hauptſaͤchlich in 16% X. Rocken 
md 14 Faden Buchenholz, von denen 9 Faden von den Krus . 
fendorfer Hufnern angefahren. werben. Noch kommen ein: 
einige Gänfe, Hühner, Eyer und etwas Flachs, doch nicht 
immer gleich viel. Die Accidentien betrugen fonft wohl 4100 
Rthlr., jebt nur etwa 70 Rthlr. Sonftige baare Einnahmen 
an Legatzinfen, Bergütung für die einftweilen wegfallenden 
Predigten im Nienhöfer Armenhaufe u. dgl. belaufen fich 
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gleichfalls auf 70 Rthir. G.⸗ u. Acc.sSteuer wird nicht ents 
richtet. Eine Wittwe befam fonft 75 ME. Die Penftion ift 
aber durch Verfügung vom 43. Sanuar 1887 auf 4100 ME, 
erhöht. 


Chriftian Lexovins war hier Paftor um 1645. — — 
Wolfgang Philipp Leike aus Kiel, ums Jahr 4685. — 
Peter Struve fland «hier 1696 und noh 4718. — Joh. 
Andr. Boelmann, aus Lübeck, v. 1725, kam 1728 nad 
Marder. — Sebaftian Hinr. Stahl, geb. 1697, trat an 
17238. — Joh. Jac. Jenſen aus Neuſtadt gebürtig, v. 1754; 
t 1795, 16. Apr., et. 71. min. 4.— 9Heinr Chriftian 
Goſche, trat an 1796, 3. Jan. warb 4818 zum Paſtor in 
Thumbye und Struxdorf ernannt. — Anton Joh. Wild, 
8 acker, aus Lübeck, erwählt 1818, am Asdten S. nad Trinit., 

. Aug. 


u Gettorf. 


Unter den Landgemeinen ded Herzogthums die volfreidhite, 
(6000 Seelen) und auch an Ausdehnung eine der grüßten 
2% DM) Im D. iſt Dänifchenhagen, im N. ftoßen 
Krufendorf und der Ecdernföhrder Meerbuien an, im W. 
Edernföhrde, Seheftedt und eine Fleine Strede die alte Eider, 
welche die Gränze gegen dad Holfteinifche Kirchfpiel Bovenau 
bildet, fo wie ſüdwärts der Canal ift*), und jenfeitd deffels 
ben Bovenau, Flemhude und die Kieler Landgemeine. Die 


*) Ehe 1777 bis 1784 der Schlesw. Hol. Canal angelegt wurde, 
hatte bier die Levensau ihren Lauf und von ihrem Urſprung bei 
Warleberg an bis an den Flemhuder See war ein Gränzwall, 
die Landwehr genannt, vermuthlich aufgeworfen, als die Levensau 
1228 zur Gränze beſtimmt ward. An der Levensau pflegte die 
Schleswigſche und Dolfteinifhe Ritterfchaft fpäter zu Berathuns 
gen zufammen zu treffen. 
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Landfiraße von Kiel nach Eckerufohrde burchichneibet bad Kirch» 
fpiel Gettorf von Sütoften nad; Nordweſten in einer Länge 
von 2 Meilen, und geht an dem Kirchborfe vorbei, welches 
redyt in der Mitte des Kirchfpield liegt, anfehnlicd, ift, Apo⸗ 
thefe und Aerzte hat, und Sahrmärkte hält. Wenn gleich 
Gettorf immer ein großes Kirchſpiel geweien, früher nod 
etwas auögebehnter, ald Nöer noch hieher gehörte, auch nach 
Verhaͤltniß ziemlich bevölkert, fo ift doch die Volkszahl befons 
ders erft in dieſem Sahrhundert fo ftarf geftiegen. Seit 1800 
bis 4839 Cbeide Jahre incl.) find S0BB mehr geboren ale 
geftorben. Im Durchfchnitt waren: 

von 1780 bi8 1789 incl. Geb. 128', Gef. 104°, Cop. SP. 
von 1850 bi 4859 incl. Geb. 217°, Geſt. 145°, Cop. 48° P. 
woraus auch die bedeutende Zunahme feit 50 Sahren erhellt. 
46% war die Zahl der Geb. noch nur 48; 1694: 50; 
1695: 56; 1696: 52 u. f. w.; die Bevoͤlkerung kann alfo 
damals faum den vierten Theil der jegigen Einwohnerzahl 
ausgemacht haben, und in noch früheren Zeiten mag fie noch 
geringer gewefen feyn, wein gleich im 86. u. 47. Sahrh. bie 
Niederlegung vieler Hufen die Volkszahl etwas vermindert 
haben mag. 

Der Beſtand bes Kirchfpield im Jahre 1632 tft ausden 
Aufzeichnungen des hiefigen Paftord Marcus Runge in dem 
damals von ihm verfaßten Kirchenbuch erfichtlich. - 

A. Zu Lindau, Königsföhrde und Hütten. Bom Hofe 
Lindau wurden Zehnten entrichtet für 7 wüfte Hufen, ° 
wegen des Dorfes Lindau und Revenftorf, und für 1 vom 
Meierhofe Revenftorf. Dafelbit waren neben dem 
Meierhofe 3 Hufen, 8 Wurthfiter, wovon 2 wüfte 
und einige Kaͤthner. Rückefort hatte 3 Wurtbf. und 
einige Käthner. Nien dorp 18 9.7 W. einige K. Kös 
nigsford; bafelbft waren 9 9.2 W. einige K. und 
aufferdem waren 5 Hufen niedergelegt. Gettorf, Kör 
nigsföhrbifchen Antheild 8 H. 7 W. und einige Käthner, 
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Hüttener Antheiis 9 9.2 W. einige 8. und noch 2 
wüfte Hufen. Blixſtede 10 H. IW. 1 K. Afo zus 
ſammen 34 Hufen auſſer 13 niedergelegten, 8 Wurth- 
ſitzer und 2 wüſte. Dazu die Kathen. 

B. Zu Bornſtein 8 H. 4 W. und einige Kathner. 

C. Aſchau, Aſkowe. Daſelbſt hätten nad, alten Regiſtern 
1504 und 1544 Lente gewohnt, die Zehnten entrichteten. 

D. Röder (Nohrd). Zum Hofe hatte ein Dorf, wo 10 Hufs 
ner und einige andere wohnten, gehört, welche aber 
niedergelegt war. Wegen der Zehnten war 1589 abges 
handelt. In ReftantensRegiftern von 1504 nnd 1514 
noch „dat Dorp Rohr”. Linthöved 8 H., 4 W., ei 
nige 8. Hernach noch 1 W. mehr. 

E. Burghorft. Zur Burghorft find, fchreibt Rungius „ehes 

mals Baroren gefeflen, fo nach Gettorpf gehörig. Vnd 
feint alte Negifter, die das bezeugen“. 14314 kommen 
fle indeffen nicht mehr in den Reſtanten⸗Regiſtern vor. 
Aus Stubbenborf hieher 2 9, 1 W., 5 K. und ber 
Hirte. Das übrige nach Jelmbek (jetzt Krufendorf). 
Das andere Dorf zu Barghorft Koggendorfer Hitt- 
ten (Kakendorp 1504. Kokendorpe 14514) war 
1650 wuͤſte gelegt; „fonft find alter&hero daſelbſt gewes 
fen 4 Bawleute, nicht volle Hofen, noch 2 Wurthf. und 
2 Kötener. Dftorf, 40 Hufen und 1 wüſte. Noch 
5 W. und 4 wüſte. Noch etlide K. — Alſo waren 
Burghorſter 1632 noch 12 Hufen, 4 W. und einige K., 
auffer den wüſten Hufen und Wurthſitzerſtellen. 

F, Bon Kaltenhof: Felm, (Belme). „Ans dem Koldehöfer 
Gute gehen nach Bettorfer Kirche die Felmer, find 9 
Sofen, 1 Wurtbf. und etliche Kötener“. 

G. Warleberg. „Dafeldft fein ehemals Leute gefeflen 
gewefen, maaßen denn etwa für vieler Zeit ba gewoh⸗ 
mt Timm Schütte, welcher 1 rheinifchen Gilden im 
Teftamente gegeben Marien Krone bamit zu vbergülben- 
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A. 4512 ete. haben bafelbft gewohnet Detlef Freſe, 
Peter Barner, Hofner , Claus Barner, Michel Röver, 
Marks Bilefeld, Groske Müllers. — Alt Witten 
bet 9 9, 1 W., etliche K. Zu NeusWittenbet 
gaben 8 dem Paftoren Zehnten, der 9. nicht. Tüts 
tendorf 89,5 W. und etliche R. 

H. Scinfel. Zu Schinfel 4 Hufner. „Aus ben alten 
Regiſtern zu erfehen, daß zur Hütten oder Havicks⸗ 
horſt CHavickhorst 1504. 1514.) Leute gewohnet, die 
der Kirche Zehnten gegeben, alfo auch die in der Schin⸗ 
feler Hütten.“ 

1632 waren demnach im ganzen Kirchſpiel vorhanden 

421 befegte Hufen und 45 Wurthſitzer; auffer den Käthnern, 
deren Zahl doch micht groß wird geweſen feyn. 

Der gegenwärtige Beſtand des Kirchfpiels ift folgender : 

A. Das adl. Gut Lindau (Deutſch⸗L., zum Unterfchied 
von Dänifcys Lindau in Angeln) befaßt den Haupthof 
Lindau mit 1051 7. Landes à 40 D. R. und 500 
T. Holz, die Meierhöfe Hennerode mit 300, und 
Rückföhr mit 200 T., mehre Wohnungen beim Haupts 
hofe, eine Wind: und Waſſermühle, und das Dorf Ner 
vensdorf, wo 16 Halbhufen, 25 Kathen, 10 Inften, 
zum Theil audgebaut (Zeitpädhter). Das ganze Gut 
5072 T., 15 Pfl., 18 Kirchenpfl. Zu Revensdorf Schule 
mit 2 Kl. und 140 8. 

B. Das adl. ©. Gros⸗ßKönigsföhrde (Klein⸗K. liegt 
jenfeit ded Kanals im Kſp. Bovenau). Zum Hofe Kö⸗ 
nigeführbe, wo nur eine Pächterwohnung, da das Gut 
lange ſchon mit Linbau vereinigt ift, 3067 T., worunter 
20 T. Holz und 12 T. Moor. Dazu der Gettorfer 
Meierhof, mit 161 T., und ein Theil bed Kirchdorfe 
Gettorf, nämlich 8 Hufen, 9 Inftenftellen und 7 Woh- 
nungen ohne Land, fo wie die Paftorat:, Diaconats und 
DrganiftensLändereien. Die Schule zu Gettorf hat 2 
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Lehrer und 2IO 8. Kerner dad Dorf Königsföhrde 


.am Kanal, wo 8 Hufen, 15 Inften, 7 Wohnungen ohne 


Land und eine Schule für 808. Das Gut fteht zu 
17 Pfl., 17% Kirchenpfl. 


. Das adl. G. Wulfshagener Hütten, befaßt den 


Haupthof mit 660 T., worunter 40 T. Hol; und 8 7. 
Moor, 5 Erbyachtöftelen cHüttenwohld) mit 39T. 
und die größere Hälfte bed Kirchdorfd Gettorf, näms 
lich 9 Bolh., 8 Halbh., 0 K. und 48 3., mit 88 T. 
Zur Gettorfer-Schule gehörig. Das ganze Gut 18647. 
10 Pfl., auch 40 Kirchenpfl. 


. Das adl. G. Wulfshagen, anfänglich Meierhof von 


Hütten, erbaut zu Anfang des vorigen Sahrh. und 41790 
davon verfauft. Dazu auffer dem Haupthofe mit gegen 
1000 T., dad Dorf Blickſtedt mit den andgebauten 
Stellen zu Langenfamp. Zu BT. find 4 Hufen, 2 
K., 22 3. (Zeitpächter). Schule mit 70 8.— Das 
ganze Gut 1258 T. 7 Pfl., 7". Kirchenpfl. 


. Dad adl. G. Behrensbroof. Zum Haupthofe 875, 


zum Meierhof Rothenftein Cerbaut 1747) 458 T. 
Das Dorf Niendorf hat 6 Vollhufner, 5 Halbhufner, 
28 Tandinften und mehre Inften ohne Land, lauter Zeits 
pächter, von denen nach dem Brande 1806 mehre Stellen 
ausgebaut. Schule mit 90 — 100 8. Areal des Guts 
182 T. 14 Pl, 13 Kirchenpfl. 


Zum Gute Altenhof, (vgl. S. 41210 beim Kirchfpiel 
Edernföhrde) gehört dad Dorf Bornftein, wo 189, 
19 Käthner mit, und 47 ohne Land, wovon mehre auds 
gebaut (Stodmoor). Windmühle Schule von 80 K., 
unter denen auch einige aus ber Seheftebter und Eckern⸗ 
föhrder Gemeine. Nreal ded Dorfes etma 668 T. 
Bon diefem Dorfe wird nad Gettorf contribuirt für 
40 Kirchenpfl. 
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G. Das Heine abl. G. Aſchau, am Eckernf. Meerbufen, 
ungefähr 440 X. groß. Nur 1 PE., au) 4 Kirchenpfl. 
Daſelbſt nur eine Hufe, ein Wirthshaus unb einige Kas 
then zu Schnellmart, zur Schule in Jordan, Gute 
Altenhof gehörig, die eigentlich für Die Bewohner des 
Altenhöfer Hoffeldes beftimmt tft, aber unter Juſpection 
des Gettorfer Diaconus ſteht. 40 Kinder, meiltene aus 
der Edernführder Gemeine‘, wohin auch das Schulhaus 
ſelbſt gehörig, 

H. Bom adl. ©. Nöer wird nad) Bettorf für 9 Rirchenpfl. 
contribuirt. Nachdem der Hof felbft fih) nach Kruſen⸗ 
dorf gewendet, hat feinen Kirchgang nach Gettorf ur 
das Dorf Lindhövd, befiehend aus 8 Hufen, 2 8., 4 
J. und noch 6 Hänfern, fo wie eiger Windmühle. Schule 
mit 70 Kindern. 669 T., nachdem A350 T. zum Hofe 
gelegt find. Hohenkamp if eine einzelne Stelle. 

L Das abl. G. Vorghorfl. Der Hof Borghorft if 
4110 T. groß, worunter MAT. Ho und 33 T. Moor. 
Goldberg ifteine Erbpachtöftelle; Ellerbrookskamp 


5 Heine Stellen; auf dem Heifch CPankenrade) 4 - 


Inſtenſtellen. Erbpachtswindmühle. Dftorf hat mit 
den Ausbauern 6 Vollh. 8 Biertelh., DE Kathen- und 
Snftenfielen, von denen einige zu Augıftenhof und Borg» 
horfter Hütten gehören. Schule von 360 R. in 2 II. 
" Bon Stubbendorf, welches im Ganzen 8 Bollh., 
2 Biertelh. und 16 8. hat, gehört nur ein Theil zum 
Kirchſp. Gettorf, dad übrige nach Kruſendorf (vgl. ©. 
413547) aber hieber zur Schule. Das Gut Borghorft- 
Cim Ganzen 2305 X. groß, 15 DL) trägt zu den Gets 
torfer Kirchenlaften für 10’ Pfl. bei, nad) Krufenborf 
für 8. 
K. Das adl. G. Borghorfter Hütten, 1808 von Borg⸗ 
horſt getvennt, vorher ein Meierhof, errichtet aus dem 
1650 niedergelegten Dorfe Koggendorp. Es gehören 


L. 


[3 
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dahin nur Kathen zu Bokholz und 6 Ssuftenftellen zu 
Dftorf und Stubbendorf. Areal bed Guts 600 T., 4 
Pfl., 4 Kichenpfl. Zur Öftorfer Schule. 
Das adl. G. Auguſtenhof, vormals ein Meierhof 
von Borghorſt, davon verkauft 1803, hat Feine Unter⸗ 
gehörige auſſer 4 Kathe and 4 Juſtenſtelle beim Hofe, 
und 2 3. in Oftorf. 485 T. Auf dem Gute haften 3 
Pfl., 3 Kirhenyfl. Zur Oftorfer Schule. 


M. Bom Gute Kaltenhof, deſſen Haupthof im Kirchfp. 


N. 


Ö. 


Daͤniſchenhagen liegt, gehört hieher dad Dorf Felm 
nebſt vielen ausgebauten und einzelnen Stellen, als Fels 
merholz eine Erbpachtöftelle, Bosberg 4 Halbhufen 
u. 1 Erbpachtsſtelle, u. f. fe Zu Selm ift eine Schule 
von O0 K., doch zum Theil aud ber Hagener Ger 
meine. Nach Gettorf wird für 8Ya Kirchenpfl. contri⸗ 
buirt. 

Bom Gute Rathmannsdorf, deſſen Hof gleichfalls 
im Kfp. Däuifchenhagen belegen, gehören hieher das 
Dorf Alt» Wittenbet, wovon ausgebaut Kahrens 
borft, Zangenhorft, Levensau; zur Schule nad 
NeusWittenbet gehörig, in welchem Dorfe auch 3 Kas 
then zu diefem Gute. Ferner Felmerholz, mit einer 
Schule von 70 K., wozu noch mehre einzelne Stellen 
ale Klein-Felmerholz und Langentamp. Lieber 
haupt HOB T. in Zeitpacht ausgethan. 6 Kirchenpflüge. 
Das adlL Gut Warleberg. Zum Stammhofe gehös 
ven 1167% T. Meterhöfe find Kronshörn, HOLT. 
und Hochland 88 T. Neu⸗Warleberg, ein Hof 
von 162 X. Dörfer find Tüttendorf von 5 Hufen, 
15 Kathen. Dafelbft Schule von GO K., ud Neus 
MWittenbet von 7 Hufen und 15 Kathen. Auch hier 
eine Schule mit 160 8. in 2 Klaſſen. Dazu Ekholz 
4 Kathen, Landwehr 5 K., Warlebergers Mosr 
8 Rathen, Rokkenra de eine Hufe. Noch mehre eins 








> 
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zelne Stellen. real des ganzen Guts 3002 T. 2ihs 
Sch., 14 flüge, 223 FKirchenpflüge. 

P. Das adl. Gut Roſenkranz, führt erft feit 1829 dies 
fen Namen, früber Scinfel genannt. Dahin das 
Dorf Schinfel, wo eine Schule mit 130 Kindern. 
Schinkeler Hütten, zerftreute Stellen. 1384 Sten⸗ 
ertonnen, 4 Pflüge, 4 Kirchenpflüge. 

QO. Der Sanal»Diftriet, zum Amte Hütten, HüttensHars 
de gehörig, nämlich die Ganalhäufer zu Levensau, 
Landwehr und Königsföhrde; dafelbii 41840: 33 
Derf. in 4 Familien. 

Das gefammte Kirchſpiel Gettorf befaßt demnach in 16 
verfchiedenen Surisbictionen 44 Haupthöfe, 6 Meierhöfe, 
15% Dörfer und eine große Menge einzelner Stellen und 
Häufer, meiftens in Zeitpacht gegeben. Die Güter contribus 
iren zufammen zur Kirche für 144 Pflüge. — Die contribus 
able Pflugzahl ift geringer. Schulen find 44, befucht von 
beinahe 1500 Kindern, Unter Inſpection des Paſtors ftehen 
die zu Gettorf, Revensdorf, Königsföhrde, Schinkel, Tüttens 
dorf, Neu⸗Wittenbek; unter Inſpection des’ Diaconus die zu 
Blickſtedt, Felmerholz, Felm, Oſtorf, Linphövd, Niendorf, 

Bornſtein und am Jordan. 

Wie das Kirchſpiel das bevölkertſte unter allen Landge⸗ 
meinen des Herzogthums iſt, fo gehört auch die Kirche zu 
den anfehnlichften Landfirchen, wenn gleich dieß nicht fowohl 
ber Größe der Gemeine felbft, ald vielmehr dem Umſtande 
zuzufchreiben ift, daß Gettorf ein befuchter Walfahrtsort war. 
Sanct Juürgen, jener hochgefeierte Schußpatron der Chris 
ftenheit, war der Heilige, deffen Verehrung hier befondere 
Statt fand. Am Kirchhofe an der weftlichen Seite lag aud) 
noch eine befondere dieſem Heiligen geweihte Capelle *), 


*) Im Cathedr. Regifter 1463 iſt daher angeführt Ghettorp XXIII 
:sol. Capella ibidem XU solid. Bann diefelbe erbaut worden, 
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in welcher fein ſilbernes Bild fland, welches 383 ME, geko⸗ 
- flet hatte und daneben ber einträgliche S. Jürgens Blod, 
in den das DOpfergeld fiel. Durch die reichen Gaben, welche 
ihm dargebracht wurden, warb es moͤglich, fo viel auf den 
Bau der Kirche zu verwenden. Die innere Länge beträgt 
166 Fuß, wovon auf den Thurm 38 F. und auf das Chor 
5 F. fommen, alfo für dad Echiff 108 F. bleiben. Die 
Breite beträgt 32 %., im Chor aber nur 29. Der Flügel 


ift nicht befannt, aus dem äfteften noch vorhandenen Rechnungs⸗ 
buche, welches 3483 anfängt, ift aber zu erfehen, daß 1813 der 
Thurm diefer Sapelle, welher mit Kupfer gededt war, fertig 
geworden. 1500 ward ein Poſitiv für die Capelle gemadt, fie 
ward 18502 gemalt, und von A514 an wurde hier durch die 4 Prie; 
fer eine Zrühmeffe gehalten. Sn den Rechnungen kommt oft 
vor die Frau in der Gapelle, welche vermuthlih Hüterin des 
Poftbaren Bildes war ("4 fl. mulieri quae custodit Sanctum Ge- 
orgium — mulieri quae pracest S. Georgio). Sie befam auch 
Brennbolg und wird fi beſtändig hier aufgehalten haben. Etwa 
2649 wurde die Capelle „weilen fie nicht weiter wozu nüße« abs 
gebrochen und mit den Materialien der Thurm verbeffert. Der 
Maß lag unbenugt bis 1664 Anna v. Ahlefeldt der Kirche 100 
ME. dafür gab und ein Armenhaus darauf baute. — Auffer dem 
Gelde, welches in ©. Iürgens Bloc geopfert ward und 3. 8. 
SSOL nicht weniger ale M ME. A ßl., eine damals anfehnliche 
Summe, betrug, wurden auch allerlei andre Gegenſtände ihm 
dargebracht, Die wohl theils mit Gelde wieder gelöft, theils font 
verfauft wurden. Defter wurden, wie man aus den Rechnun⸗ 
gen fieht, Pferde gegeben (. B. "25 fl. vor ein junk perdt; — 
23 fl. vor ein perdt; — 20 Bl. vor ein verdt, dede ein Angel 
bur gaff⸗; u. f. w.), auch Rindvieh G ME. vor ein par Ofen), 
das man zum Theil gräfete, fo wie man aud Lie gefchenften 
Schweine auf die Mar fhidte und nachher fchlachtete (1500: 
„Zl.vor Eolt to Sunte Jurgens Srede to foltende-), nicht zu 
gedenten der fonftigen Gaben an Wachs, Flache, Korn, Hopfen, 
Wolle u. f. w. und der außerordentlichen Geldgeſchenke von den 
E@delleuten, den Eingepfarrten und von Ausheimifchen, worunter 
die Rechnungen auch Leute aus Angeln und Saanſen nennen. 
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nach Süben iR 54 5. laug n. 27 F. breit. Somit bat die 
Kixdye eine Fläche von BR D. Fuß. Die Höhe unter dem 
Gewölbe iſt 33 5. 5 Zell. Der Thum if 20 5. hoch. 
Das ältefie Stud, gang nach Art der Mauern ber alten 
Lanbfirchen won unbehauenen Kelbfieinen, bildet nun das Fun⸗ 
dament Des Tharms und weicht noch etwas öſtlich darüber 
hinaus. Wo dieſe Felſenmauer aufhört, iR zu bemerken, daß 
inwendig eine Quermauer abgebrochen if, und bis dahin 
ging alſo wohl das Schiff der alten Kirche. Hieran iſt denn 
das jetzige Schiff der Kirche angefügt, bis an das Chor, wel⸗ 
ches merkwürdig genug nur an ber Südſeite einige Fuß ein⸗ 
gerüct if, daher der Schwibbogen vor demſelben eine fchiefe 
Stellung befommen. 185098 — 44 warb ber fübliche Flügel 
oder die neue Capelle („vnſer leue vrouwen capelle”) erbaut, 
und dadurch Die Kirche ein halbes Kreuz. Diefe Capelle war 
mit Kupfer gedeckt, welches die Schweden 1645 wegnahmen. 
Der Thurmbau dauerte lange. Es fol damit 1458 angefan⸗ 
gen ſeyn. 1491 war man fo weit, baß gebedt werben konnte 
und 1494 warb die Glode hineingehängt. 1491 baute man 
auch einen Meinen Thurm über dem Chor, den die Schweden 
4645 ruinirten, auch vom großen Thurm dad Kupfer nabs 
men, ftatt beffen 1649 ein Dach von Epänen verfertigt warb. 
Die Kirche hat Ziegeldach; bie 10608 aber war auf dem Chor 
Blei, An Alterthümern in ber Kirche finb zu bemerken eine 
höfzerne Lichtkrone mit einem gebopypelten Bilde der Maria, 
bie metallene Taufe von 1424 von Wulf v. Ahlefelot ges 
fchenkt, und der Altar, Eine Orgel war fchon 1490; 1515 
kam eine neue, und 1728 ward fie abermals faft ganz neu 
gemadıt. Die Kanzel iR von 4898. — Der Kirche angefügt 
find ein Ahlefeldtſches und ein Lilienkronſches Begraͤbniß. 
In älteren Zeiten ift der Befiter von Nöer ald Inspec- 
tor politicus auf gewiffe Weife Patron der Kirche gewefen. 
41460 aber verlieh d. d. Segeberg, am Tage Philippi Ja⸗ 
sobi, 1. May, König Ehriftian I, dad Patronatrecht au Go⸗ 
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sehe v. Ahlefeldt Cber zwei Hufen Laube an die Kirche ges 
ſchenkt) und deifen Erben. && haftet das Patronatrecht alfo 
nicht eigentlich an einem beſtimmten Gut, fonbern ift ber 
Rachlommenfchaft des Gofche v. A. suftändig, und fällt nach 
Ertöicdyen derfelben an ben König zurück Prov. Ber. 1848, 
©. 630% Goſches Söhne hatten ed daher gemeinichaftlich, 
md als eine Linie zu Hütten entfland auch diefe. Als Hits 
ten an anbere Befiger fu, hat dieß aufgehört; Lindau und 
Königeföhrde aber find der Familie bis jebt verblieben, unb 
fomit ift der Beſitzer diefer beiden Guter Patron. 

Das Patronat präfentirt zu beiden Predigerftellen, unb 
die Gemeine wählt curiatim d. b. die Hufner jeder Dorß 
schaft für fih. Wer die Mehrzahl der Stimmen in einem 
Dorfe hat, erhält fämmtliche ber Dorfſchaft zuftehende Stim⸗ 
men. Zuletzt geben die Höfe ihre tobten Stimmen ab. Es 
find im Ganzen 264 Stimmen, wovon die Bauern 120 ha⸗ 
ben. Die Koftien der Ordination werben von der Gemeine 
abgehalten, und überhaupt ſind mit Antritt der Stellen Feine 
weiteren Ausgaben verbunden, als diejenigen, weiche ans 
der Anbeinanderfegung mit bein Vorweſer, unb der Einrich⸗ 
tung hervorgehen. Was die Bertheilung der Amtögefchäfte 
unter beide Prediger anbelangt, fo hat der Paſtor allein zu 
copuliven, zu taufen und Leichenreden zu halten, aud) die Res 
gifter darüber zu führen. Biermal im Jahr hat ber Diaco⸗ 
nud die Hauptpredigt, nemlich Zubien, Grünbonnerstag, 
Himmelfahrt und am Neformationsfeft, und hat dann auch 
zu taufenz da hier jedoch nur Sonntags, Dienflagd und Frei 
tags getauft wird, fo fallen nur an zweien der genannten 
Tage Taufen vor. Die Eonfirmanden, etma 140 an ber 
Zahl werben fo vertheilt, daß Jahr um Jahr der eine Pres 
diger die Anaben, der andere die Mägbchen hat, der Paftor 
tndeffen führt bad Regiſter und trägt die vom Diatonns ein⸗ 
gereichte Life ein. Allgemeine Beichte halten beide Prediger 
und führen getrennte Regifter. Communion if, fo oft fi 

. g7 * 
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Abenbmahlögäfte melden. Auſſer ber Hauptprebigt, bie ber 
Paſtor hat, wird an allen Feſttagen, und Sonntags von 
Febr. bie zum Reformationsfeſte auch Krübprebigt gehalten, 
von 7% Uhr an, bie der Diaconus zu beforgen hat, fo wie 
gleich nach der Frühprebigt fonntäglich von bemfelben Kin⸗ 
berlehre, auch in der Zeit wo er nicht predigt von 824 Uhr. 
Das Haus des Paftord iR alt, doch gut unterhalten. 
Der Sorten ift in den legten Jahren erweitert und mit 
Obſtbuͤumen gut verfehen. Die Ländereien beflehen in den 
1460 der Kirche von Goſche v. Ahlefeldt gefchenkten beiben 
Hufen Landes. Davon find jept UT. 40 O. R. zu 8Me. 
pr. Tonne verpachtet. Auſſerdem find noch 22 Tonnen Torf⸗ 
moor. Das Land ik zu 50 Rthlr. die Steuertonne taxirt. 
— An Naturalien bekommt der Paftor gegen BO Tonnen 
Rocken, eine Kleinigkeit an Haber in Garben (von jebem 
Hafner 1 Hoc), 5—6 Lpfd. Flachs. Deputatholz 6 Faden 
von Warleberg und 2 Fuder von Roſenkranz. Feſtes Ger 
halt 12 Mk. und ans einem Legate 9 ME. DB’ Pl., zuſam⸗ 
men 24 Mi. 9% Hl. Die Acciventien find niedrig; bie 
Menge der Amtögefchäfte indefien in der großen Gemeine 
bewirkt, daß die Accidentien tennoch eine ziemliche Summe 
jährlich ausmachen, die freilich fehr verfchieden ausfällt. 
Dad Haus ded Diaconus ift alt, befdwäntt, durch 
Anbau verunftaltet, leicht gebant, baher Falt, doch ziemlich 
bequem eingerichtet und gut unterhalten. Eine dabei liegende 
Scheune iſt für den Landbetrieb ausreichend. Der Garten 
bat feinen guten Untergrund und nur leichten Boden. Zum 
Diaconat gehören 8 Tonnen Land a 300 Q. R., ımb ein 
Meines fehr entferntede Stück Moorwiefe, dad nur 3 Fuder 
ſchlechtes Heu liefert. Das Land ift mittelmäßig. Es wer 
den 5 Kühe gehalten. Für. Bearbeitung des Landes, für Eins 
ſammlung der Naturalien, für Stubenfand, Drefchen und 
Holzbauen werden 100 ME. bezahlt. An Salarium fixum 
bat der Diaconus aud ber Kirchencaffe und an Legatengels 














Eremte Kichen. 8, Betterf. 1568 


dern 488 Mi. 42 Bl. (darımter aus dem kilienkronſchen Les 
gat 70 ME), fir die Mit-Infpection über die Armenftiftung 
zu DänifchNienhof 18 ME. An Hofgebühr, Feuerftellengeld 
und Accidentien reichlich SOO ME, Um Michaelid an Natu⸗ 
ralien von den Höfen und den Bauern reichli 16 Tonnen 
Rocken, 1%. Haber, 480 Habergarben, gegen 70 Pfd. Flachs 
und vom Hofe Warleberg 6 Faden Deputatholz. Die übrige 
Feuerung wird nach dem Inventarium bittweife gereicht und 
hat zum Theil aufgehört. Auch hat der Diac. eine eiferne Kub. 

Gager und Accidentienfteuer findet bei den beiden Predis 
gerftellen nicht Statt, aber Landſteuer. Die alte Angabe zar 
W. P. it für dad Paftorat 1000 Mk., für das Diaconat 
500 Mi. Lebtere ift unterm 21. Zebr. 1812 auf 1000 ME. 
erhöht, fo daß nun 425 ME. zu entrichten find. Es ift ein 
Mittwenhaus für 2 Witwen vorhanden, aber in fehr ſchlech⸗ 
tem Zuftande und ohne Garten. Aus einem Legate des ches 
maligen Diaconud Rodatius, jebt gegen 350 Rthlr. groß, er⸗ 
halten bie vorhandenen Wittwen die Zinfen zu gleichen Thei⸗ 
en. Zufolge Refolution vom 8. Det. 1830 find 8 Tonnen 
40 R. vom Paftoratlande für eine Wittwe, fey ed vom Pas 
florat oder Diaconat beftimmt; find zwei vorhanden, fo theis 
Ien fie fi) darin; ift eine, fo hat der Paftor von biefem 
Lande. die Einnahme. 


Bor der Reformation flanden hier auffer dem Kirchherrn 
noch ein Capellan und 2 Bicare, deuen 1821 ein britter zuge⸗ 
fellt wurde. 

Kirchherren waren: Dom. Elerus Cordes plebanus 
in Gettorpe 1500. 1501. — Hr. Peter Gachſenberg) 1504. 
41505 und wohl länger. 

Eapelläne find gewefen: Hr. Peter 1491. 1498. — 
Jacobus Kod 149—1501. — Nicolaus 1501. — Joh. 
Stamer 1502. 1503. — Nicolaus Sharpinge 1505 
Dftern bis 1505. — Eonradus 1505. — 1506 kam ein 
neuer Capellan Laurene, veffen and 4507 erwähnt wir, 
aber 1508 und 18509 hieß der Eapellan Jürgen, bem felkigen 
Jahrs Hinrih Polemann folgte, welcher Hier lange war, 
noch 2524, 
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Bicare waren: 1) Paul Köpfe, ber hier lange flaub, 
ſchon 1485 und noch 1 Im te Nicolaus Krauſe, 
der erſt 1574 mit Tode abging. — Nicolaus Pauels 
1485. 1494. — Joh. Wulf v. 41494, noch 1506 um Oſtern. 
— Nieol. Tonyges ». 150615185. — Hinr. Duve 
4845. — JZohann 1586, noch Woaa um Joh. — Hiur. Duve 
wieber 1524 Michaelis. — 5) Hr. Eggert (Dandyuart) warb 
1521 ale dritter Bicar angeſtellt, warb von Eckernföhrde vocirt. 

Nach der Reforutation waren: 


Ha — 1. Joachim Strauch, v. 133. — 2 
30%. Heſſe, v. 145. — 3. Steph. Nagel v. 1882 — 
4. Joh. von Bergen, v. 18h. Mußte ans Roth 28 MI. 
von der Kirche leihen, wofür er ein Pfand ſetzte, das er nicht 
wieber einlöfen konnte. — 5. Joh. vom Alten⸗Buſch, ein 
Zieberländer, war erſt Kloſterpred. zu Schlesw., hieher vocirt 

1556. — 6, Betr. Goftfeld aus Kiel, v ‚199. — 7. M. 
Henr. Blaponinsv.2019, warb 16ER Ninciniar. in Schleow. 
— B, Mareus Rungius aus Preetz, 1619 Diac., 1622 $. 
t 1648. — 9 Wolfgang Zebnicius, geb. zu Schneeberg 
in Meiffen 1615, D. 1656, 9. 1649 festo 5 Regum. Machte 
pe in ber Rriegszeit um die Örmeine ſehr verbient, und erhielt 

AM. als Erkenntlichkeit. 1678. — 10. Petr. 
Rangins, bes Pranteceffors Sohn, 1649 D., 4675 9, t 
1691. — 1. Joh. Friedr. Hohenholz, geb. aus Neu⸗ 
münfter, 1680 P. zu Flemhude, 1699 zu Settorf, Hat 1695 
bie Minifteriofbächer angefangen. ? 4713. — 42. Johann 
Thomas Liefogang, geb. aus Rehmſtadt in Sachſen 1008, 
u. fam vom Lüt enburger Diaconat hieher 1714 

Ma 720 Yan. — 13. Ludw. Dttens, feit 1698 5. 
—5* Bier erw. 1720, 3. Adv., inter. 1721, Deufi, warb 
I70 et zu Segeberg. — 14. Andr. Morig Lange, 
Yannar. t 1757, 31. Day, et. 34. Befaß unges 
wöpndige eibesſtaͤrke. — 45, Matthäus Jar. Steger, 
geb. in Hamburg 1717, 4. Rov., warb 1747 Diac. zu Schöns 
berge 4757 9. zu Geitorf, inte. 16. Oct. t 1788, 29. März. 
Joh. 38 Florentin Ahrens aus Altona, 1784 

—72 — Po Gelting, em zum 9. in Gettorf 1789 iph. 

11 Day. — 17. Lorenz Clauſen, geb. ji üps 
Belberg A780, . Kebr., Dic. 4811, zum 7. erw 1820, 
3. Det., inte, 189, 4, Jung 
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Diaconi: Joh. Lylle v. 1528. — AB und 49 
hat man feinen Eapellanen haben können; „var heft de Paſtor 
beive Denfle verwaltet vnd iſt darvor gelohnet worden“. — 
Dionyfius N. 1550. -— Gregorins, v. 4552, z0g 1854 
weg. — Stephan 1556. — „A. 1557 Heft de Köfter van 
nn heer bed ut Vaſchen geprebiget an bes Capellaus Ste⸗ 

ber. — — 1565 wurde ein newer Capellan vocirt; 15: 
Öregorine ——* der —*— bis 1570 war. — Joh. M 
ferus 157072, — Stehmann, v. 1572. — 
(Paul Leonyfins ans Ra warb 1600 wegen eingefallener 

vocirt und find damals 5 Prediger geweien. Es wurbe 
anf den Dörfern geprebigt). Joh. Kühn v. Be 608, warb 1618 
5. zu Süderhaſtedt. — Marc. Rungins 1619, warb 
— Petr. Bawertus, aus Oldesloe, v. 1622, ward 1630 
P. zu Bovenm. — Simon Seibel, v. 160 — 36 u 
Breitenburg vocirt. Wolfgang Zednicius 1600 
ward 9. — M. Petr. Rungins, 1649-75 Paſt. — M. 
308. Schreiber, aus Fürſtenan, in bes Mark, war erſt v— 
1695 Adj. des alten Paſt. Zebnicius und warb 4675 Diar.; 
dis 1606. — Wild. Hinrich a razind (Rodatsty) aus 
Eutin, 1698-1721; Aiftete von 200 Rthlr. ein Legat für hie⸗ 
ſige Yredigerwitiwen. — Guſtav Chriſtoph Hoßmang, 

v. 1721, ward 1722 P. zu Woldenhorn, nachmals Holſt. Ge⸗ 
neralſuperintendent. — oach. Langemaal aus Neuftabk, 
v. 1722, + 1734. — Detl. Martin Scheel um Femern 
kom 1754 nah Varder. — Ernuſt Adolph Enewald v. 
4755, warb 1758 9. zu Elmſchenhagen. — Hisar. Ernf 
Tran, v.1740, lm 26 Dänifshenhagen. — Joh. Adolph 
Suwe, v. 1755. t 1775 May. — Georg Hinr. Banit, 
1776—81 nad Daniſchenhagen. — Peter Burborf, erw. 
4781, A. Trin., trat an 892, 1. Trin., ward 83 Diac. am 
Säle. Dom. — Sohk Genrg Shrbart aus VBruns⸗ 
bättel, v. 1784, t 1810, 2 Det. — Lorenz Claufen, 
erw. 4811, A. Nov, intr. 1812, 16. Febr. ward P. 1820, 
— Earl &riebr. Ferd. Lange, erw. 1004 Seragef., intr. 
2A. Juny, ward 1897 Bafl. zu ni — 930%. Han. 
EHriß. Yeters, geb. zu Garen 1 302, 5» Eabr., erw . 
1927, 30. Der., intr. 1828, 7. April, 
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9 Seheſtedt. 


Seheftebt Cdie alte Schreibart ift Seſtede), füblich und 
füdöftlich vom Canal und der alten Eider begränzt, vie hier 
das Holft. Kirchſp. Bovenan abtrennen, ftößt oftwärts an Gets 
torf, reicht nörblid, hinauf bis an die Edfernföhrber und Bor⸗ 
byer Gemeine, weftlih bi an Bänfterf, wo auf einer Strede 
der Wittenfee. Das Kirchſpiel dehnt fih von SW. nad 
N.⸗O. über eine Meile in die Länge, der Breite nach auf 
Ya did % Meile und bat ein Areal von etwa °% D. M. 
Die Gegend fcheint früher wenig bevölfert und angebaut ger 
weien zu feyn. Es waren hier im 17. Jahrh. noch nur die 
Dörfer Seheftebt, Holtfee, Habye und Wentorf (letzteres 
wahrfcheinlich von Wendifchen Anfieblern benannt) und der 
einzige Hof Sehejtebt, wozu mit Ausnahme von Habye da6 
ganze Rirchipiel gehörte, mit dem davon zuerft abgelegten 
Hohenliedt. In der Folge entftanden mehr Güter und viele 
einzelne Stellen wurden angelegt. Sebt find hier: 

A. Das adl. ©. Seheftedt mit 1941 Steuertonnen, an 
Areal aber mit Inbegriff der Prediger- und Küfterläns 
bereien 20074 T. 20 Q. R. 19% Pfl. (17 Kir 
chenpfl.) 490 Einw. Hier zuvörberft ber Haupthof Se 
heftedt mit 860 T., nachbem davon der Meierhof Ho⸗ 
henfelde mit WB T. u. der Hof Freienberg mit 2887. 
verkauft find. Ferner gehören hieher das Kirchdorf Ses 
heftedt, befannt durch die Schlacht vom 40. Dechr. 
41815, zu deren Andenken hier 1822 ein Denkmal errich⸗ 
tet ift, mit nur 5 Halbhufen, fonft aus lauter Heinen 
Stellen beftehend, von been mehre ausgebaut und bes 
fondere Namen führen, und das Dorf Wentorf am 
Wittenfee, wo 6 Halbhufen und eine Anzahl Kleiner 
Stellen und Häufer. 
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B. Dad adl. G. Hohenliedt mit 1998 Steuertonnen, 
2 PA. (16 Richenpfl.) 815 Einw. Der Haupthof 
hat davon BET. Auf der Niekoppel find 4 Viertel 
hufen erbaut. Einzelne Stellen heißen Harfe, He 
genholz und Mierenfiet,  Grbpachtößtelien finb: 
Stratenbronf, Violenburg, Schrödersbek mit 
41%. Hohenholm ift ein Meierhof von 425 T. 
Das Dorf Holtfee hat T. und befaßt 5 Vollh., 
9 Kathen (von denen aber 4 zu Harzhof gehören) und 
an ausgebauten Stellen noch 2 Bollhufen, Fromrade, 
und 4 NHalbh. und 3 K. Lehmkuhl genannt. Beim 
Dorfe eine Windmühle. 

C. Dad adl. ©. Harzhof, vormald Meierhof von Ho⸗ 

henliedt, feit 1768 davon getrennt. 964 Steuert., an 
Areal aber 1056 T. 32 R., die Tonne zu WO DR. 
.6 Pl; auch 6 Kirchenpflüge. 334 Einw. Dazu ge 
hören auffer dem Hanpthofe mit 785 T. 4 Stellen in 
Holtſee und 4 ſüdweſtlich von dieſem Dorfe belegene 
in Zeitpacht gegebene Bollhufen, auch einige Kathen, 
Lehmſiek genannt. 

D. Das abi. ©. Grünhorft, 1765 ald Meierhof von 

Seheftebt getrennt, ohne Pflugzahl. 95 Einw. 450 

: Steuert. Areal 521T. a 240 Q. R. wovon zum Hofe, 
bei welchem ein Paar Kathen, 485; abgelegt find die 
Parcelen Lagenburg und Lehmkuhl. 

E. Zum Amte Hütten, Hütten«Harde gehört dad Dorf 
Habye mit den davon ausgebauten Stellen, zuf. 3 
Vollhufen, 1 Dreiviertelhufe, 5 Halbh., 2 Drittelh., 1 
Viertelh. 2 Sechstelh., 44 Initenftellen. 1544 waren 
bier 7 volle Hufen und eine halbe; 1664 8 volle, Z halbe 
und eine Wurthſitzerſtelle. Jetzt 56 Familien aus 275 
Derfonen befiehenb (1805: 476, 1855: 237). 

Die Gemeine beftand 4840 aus 1509 Seelen. 1838 
waren 1494 (Geb. 61 bi.02; Gef. 38 bie 39; Cop. 14 bie 15 
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Poar). — Das Eat Scheftebt bildet für ſich einen Schuldi⸗ 
firict mit etwa 100 K. Einen zweiten machen bie übrigen 
Güter aud, nachdem die Schule zu Grünborft eingegangen, 
nämlich den Holtfer, wo 150 K. in zwei Klaſſen. Die 
dritte Schule mit 60 K. ift zu Habye, blos für biefed Dorf. 

Die Kirche iR Anfangs nur eine Capelle geweien, ver 
muthlich von Bünftorf. Uebrigens ein alted Gebäude von 
Feldſteinen, 4828 aber anfehnlich erweitert und verfchönert. 
Das Mitarblatt it ein hübfches Gemälde, Die Orgel warb 
41762 von dem Kammerheren 9. Brömbfen auf Sohenliebt *) 
gefchenkt. Einen Thusm hat die Kirche nicht, fonbern nur 
ein hölzernes Glockenhaus. 

Der Beſttzer des Guts Seheſtedt als Patron praͤſentirt 
bei eintretender Vacanz ber Predigerſtelle; bie Gemeine wählt 
nach Pflugzahl. Beſondere Ausgaben find mit dem Antritt 
ber Stelle nicht verbunden. Das Pafterathaus, E89 in 
großartigem Style erbant, laͤßt ald Wohnung nichts zu wuͤn⸗ 
fhen übrig; auch die Nebengebäude find gut. Der Garten 
it 2854 nen angelegt. Zum Dienft gehören 48 Tonnen redjt 
guten Landes; für 34 Tonnen, die 1708 an ben Hof übers 
gegangen find, befonmt der Paſtor jährlich BO Rthir. Sons 
ftige Gefphebungen find noch 42 Rthlr. und 6 Rthir. 92 BI. 
Die 4 Opfer belaufen fidy zuſammen auf 50 Rthlr.; Fami⸗ 
fiengelb 7 bis 8 Rthlr.; Acciventim 420 bi6 150 Rthlr. 
Raturalien: A T. SammelsRoden; 3314 Pfd. Flache; 
reichlich 2O Stieg Eyer; 14 Faden Hol, Für zwei Pferde 
bat der Paftor freie Weide auf dem Seheftebter Hoffelbe. 
s u. Ace.Steuer wirb nicht erlegt. W. P. 100 ME. 


Bon den Grebigern find bekannt: — — Balentin Dafft 
v. 1614. 1625. — Friede. RER v. 1641. 1645. 
— — Eyriacuns Gudewerth 17 — Hans 
Ebriſtoph Lehmann, geb. N7900, 12 Nop., v 1788, + 





) Auf diefem feinem Hofe lies er A785 eine Capelle einrichten. 
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1779, 2. Ros., mia. dd. — Friedr. Ang. Zubw. Peter: 
fen, geb. zu Bünſtorf 1754, erm. 1780, 11. Zuny, t 1924, 
1. Zul, 81.70, min. 4. — Nic Theodor Boyfen, 
bisheriger Prediger auf Michaelis-Donn, erw. 1824, 10. Det., 
inter. 2. Ado., 12. Dec., warb 1851 Paſt. am Don in Schlesw. 
und Gottorflfher Propſt. — Nachdem bie daranf gefchehent 
Präfentation rüdgängig geworben, warb von neuem präfentirt 
und 485%, Dif. Dom, 6. May erwählt Martin Harring, 
bisheriger Diac. zu Neukirchen in N. Dithmarfchen feit 1819, 
geb. zu Wobbenbüll Kſp. Hattfievt 1789, 3. Febr. 


[U] 


B.Schwanjener Diftrict. 


Die zu biefem Diftriet gehörigen Güter find: 
Pflüge. Steuert. Einw. 


1855: 1840: 
1. Hemmelmart. 17_ 1451 472 482 ſ. S. 1216 
2. Hohenftein. . — 489 84 442 {.5.1219 
53. Mohrberg . 10 455 102 321 1.9.1219 
4 Möhlihorft . — 190 3 311.547 
8. Loniſenlund. A MR 197 1477 1.9.1382 
6. Drnum . . . 3. 1172 37 25 1.5.14 
7. Efhhelömart . 3 1084 367 568 1.©.1224 
8. Buſtorf 14 1972 HD 39 
9. Nögen .. 18 1450 2316 3985 (.5.1118 
je Kasmark. — 450 06 MB 
11. Saxdorf. 40 5390 1202 1937 
412, Ludwigsburg . 08 185 1041 1076 
28, Damp. . . . 7 Mu B5i 368 
14. Maasleben. . 30 3705 1175 1465 
15. Kriefebye . 8 600 194 184 
6. Bühenau 2 1a 5 3% 
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Transport 229, 24507. 6298. Gä44 

17. Stubbe . .. 7 154 13 
18. Bienebel . . 6 
je Marienhof. . 2 
DD. Staun ... 4 
21. Srunho .. 2 
22. Dörphof. . 8 
23. Carlöburg . . & 
24. Schönhagen . A 
23. Olpyenid. .. 3 
5 

1 


ESEsägsga 
* 


2. Loitmark 
27. Eſpenis. 


38383333346 


Alle dieſe Güter bilden mit Ausnahme von Moöͤhlhorſt 
und Louifenlund eine zufammenhängende Strede, und befaffen 
ben größten Theil der Halbinfel Schwanfen, indem blos füds 
lich Borbye und Kofel mit Wefebye Königl. Zu biefen beis 
den Königl. Kirchen Borbye und Kofel ift eine Anzahl ber 
Güter dieſes Diftrictd eingepfarrt und baher von diefen fchon 
die Rebe gewefen bei der Propftei Hütten, wie bie anges 
führten Seitenzahlen nachweifen; die übrigen Güter bilden 
die vier hier in Betracht kommenden Kirchfpiele Riefebye, 
Waabs, Siefebye und Shwanfen, weldye alfo nicht 
die ganze Landſchaft Schwanfen einnehmen, da ber fübliche 
Theil zu jenen beiden Königl. Kirchen, die felbft innerhalb 
der alten Graͤnzen ) dieſer Landſchaft belegen find, "bie, 


*) Ganz genau find diele alten Gränzen nicht anzugeben, weil es 
an urfundlihen Beftinnnungen darüber fehlt, doch iſt es wahr. 
ſcheinlich, daß die Randgränze dem Oſterwall folgte, wornach 

Schnaap am Windebyer und Holm am Louiſenlunder Neoor End» 
puncte feya würden und Kochendorf eben aufierhafb der Gränze 
fiele. Bon Holm bis Kochendorf hinauf ging ein Arm der Schley 
wo jept ein Thal, durch weiches die von Deferbye kommende 
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wenn fie gleich jezumeilen in älteren Zeiten zum Lande zwi 
ſchen Schley und Eider gerechnet wird *), was allerdings, 
da fie am rechten Schleyufer belegen, gefchehen konnte, doch 
öfter bald als ein Land für fih*"N, bald unter der Bene 
unng Riſebye⸗Harde vorlommt. Aus ber letzten Benen- 


Yu fließt. Hier find nun nördlid von Dürwatt bis Kochendorf 
Spuren des Walls, der darauf nicht wie im Danfwerth angege 
ben in gerader Richtung nad dem Windebyer Noor ging, fons 
dern wie es ſcheint in zwei Armen ih an den Schnaaper See 
anfchloß, alfo ſich nordöfllid wendete. Zwiſchen Kodendorf und 
tiefem See war noch ein Pleinerer Zandfee. Bon einem andern 
Arm ſüdlich von dem erwähnten Thal, zwifhen Göthebye und 
Mönihorft find auch Spuren entdedt. Stehe die Unterſuchungen 
von Dr. Manicus über diefen DOftermall, begleitet von einer 
Charte über die Gegend in den „Annaler for Nortift Oldkyn⸗ 
dighed⸗ 4839, ©. 377-386. Der Bf. hält den Wall für älter 
old das Danewirk. Ich möchte vielmehr anzunehmen geneigt 
ſeyn, daß der Ofterwall mit zu derjenigen Befefligungslinie ges 
hört habe, von der das Danewirk den größten Theil ausmachte, 
und die nach alten Nachrichten von der Treen bis nad) Ofterfalt, 
worunter die DOftfee zu verſtehen feyn wird, reichte, da ohnehin 
aus andern Gründen, wovon nachher, Schwanfen als urfprüng: 
lich däniſch zu betradhten if. A415 befeßte König Eric den 
Oſterwal if. Jahn Danmarks pyolitiffsmilitaire Hiſtorie &. 64, 

wo indefien die Darftellung nicht recht Plar). | 


®) So z. B. in den alten Kirchenverzeichniſſen ſ. S. 1041 u. 1088, 
wobei zu bemerfen, Daß die Kirchen in Echwanfen gleich den 
füdlicher belegenen jur praepositura major gehörten. Desgleis 
hen fommen im Begistro Capituli 4352-— 1407 bei Pontopp. I, 
483 unter der Ueberichrift Intra Siyam et Eydoram Derter in 
Schwanſen vor, wiederum aber ebendaſeibſt S. 187 und 198 
Bysbyherret. 

2%) In Waldemars Erdbuch Bwansd, alfo urſprünglich als Inſel bes 
trashtet, wie Denn auch die Landgränze jedenfalls nur höchſt un; 
beträchtlich kann gewefen feyn. A260 (vgl. &. 1048) Svansio, 
wo es wieder zum Sande zwiſchen Schley und Cider gerequet 
wird. 
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anng geht hervor, daß Schavanſen vormals eine ordenttiche 
Hardeseinrichteng gehabt habe, wovon auch ſonſt Spuren 
genug *) und daß es nicht wie jetzt aus lauter adligen 
Gütern, von denen jedes feine Jurisdiction hat, beſtanden. 
Dieſes Verhauͤltniß fſindet erſt ſeit der Reformation Statt, wo 
nachdem ſchon früher die landesherrlichen Beſitzungen **) in 


*) So wohnten hier zum Theil Bonden, im Kirchipiel Schwanfen 
namentlich noch ABA (Westph. IV p. 3170 we es in einer Kirch⸗ 
fpielswinde heißt: „im Kernel the Szwanſen — und hefft ders 
fülveh dat gante Kerſpel alte Bonden vnde Lanſten tofamen 
geefhet vnde geuraget-), auch anderswo. A434 verpfändeten 

‘ Derzog Adolph und Gerdt die Stadt Edernföhrde, die Wühle 
in Borbye mit den Bonden in Shwanfen an Dito Pop» 
wiich, Dartigs Sohn für 1700 DE. (Danff Al. VI, 733). 
4470 verpfändete König Chriſtian I, an Claus v. Ahlefeldt, 
Herrn Johanns Sohn, für 00 ME.: onfe Dingh Rieſebu 
mit allen unfen bunden, lanften vnde guderen, — — de 
wy hebben in Swanzen belegen (namentlich zu Riefebye 2, Gam⸗ 
melbye 5, Norbye 8, Yatermiffe 4, Simmert 3, Dolftoft 1, Ge 
rebye — doch iſt diefer Name undeutlih —1, Siefebye 3, Kops 
yerbve 4, Karbye 2, Kasmark 1). Noch 41483 findet fi, König 
Sohann habe befohlen „defuluen Bunden wedder to Gottorf to 
nemende⸗ woraus hervorgeht, daß die Riefebye⸗-Harde früher 
sum Amte Gottorf gerechnet worden. Nach der Theilungsacte 
4480 fanden noch die Bonden in Schwanfen für 800 Mf. ver: 
pfändet. Die Einlöfung ik nicht erfolgt. Noch ASEB gefchieht 
eines Hardesvogts Crwähnung. Wir. Peterſen bemerft nämlid) 
in feinen Collect. Msor. „4849 hat ein ehrwürdiges Eapitel all: 
bier vor Kofeler Kirchhof durch Zufindung des Dardesvogts 
ihren Lachhäfft auf alle ihre Güter in Schmanfen belegen ge: 
than, auch die Sentenz von Herzog Friedrich unterzeichnet bes 
?ommen, worauf 1520 die alten Kaufbriefe vom Herzog vidimirt 
worden. Gonft war der Dingplah bei der Miefebyer Kirche, 
wo noch einige Däufer Dingftörfen heißen. Bei Westph. IV, 
SAN wird Übrigens einer Rifebyeharder Dingewinde über das 
(rim Amte Apenrade belegene« hat ber Epitomator, der an Die 
Died: Darde gedacht, irrthücalich dinzugeſezt) Gut Arieiebye 
erwähnt. 

) 1296 werben änter den Rönigsgktern, die Dex Krone zugeſprochen 
wurben genannt: Velpenes, Nones, Clinttebergh cum silyis et 
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die Hände des Adels Abergegangen, ein Gleiches mit denen 
ver Geiſtlichkeit gefhah und ſich die abligen Güter arron⸗ 
dirten, von benen bach einige ziemlich alt find. Wenigſtens 


pratis. Silva bokenss cum pratis ultra Swarteström. Legteres 
iſt die Au, weiche nordweſtlich und nördlich das Kirchſpiel Waabs, 
we noch Booknis, begränzt und woran das Dorf Schwafrum 
liegt, welches felbR früher Schwartſtroͤm hieß. Klinteberg weiß ich 
nit nachzuweiſen, doch wird e6 am hoben Ufer der Dfifer zu fus 
hen feyn, worauf der Name hindentet. Nonäs oder Nonis hin» 
gegen war ein Dorf im Kirchſpiel Schwanfen zwiſchen Olpenis 
und Elienberg, welches erſt im 17. Jahrh. einging. So waren 
namentlich bier an der Schleymündung Königl. Belibthümer, fo 
wie gleihfalld an der anbern Seite in Ungeln, und bieß war 

. grabe ein wichtiger Punkt, das Schlesmynus, wie ed im Erdbuch 
1331 Heißt. Pier war nämli eine Burg oder ein Caſtell, wovon 
noch einige Ruinen ( Gammelborg), die es erfennen laflen, daß 
die Feſte vornehmlich in einem runden Thurm von etwa 80 Fuß 
im Durdmefier befanden. Es if dieß höchſtwahrſcheinlich das 
Ostii Slesvicensis Ergastulam, wohin nad Saxo Gremmaticus 
ib. XIII, um 1132 Chriſtiernus, der gegen König Niels Eriche 
Landmacht anführte und gefangen war, in Berwahrfam gefeßt 
wurde. Bei diefer Fee if ein Handelsort gewefen, eine Stadt 
wie man fagt, die ſich aber In der Bolge gegen den Andrang bes 
Waſſers nicht Halten konnte, wie denn die Burg felb fon halb 
in Waſſer liegt. Defllid von den Ruinen ward 1808 auf dem 
Meereögrunde dei fehr niedrigem Waflerflande ein Kirchhof ent- 
dedt, und es finden ſich Särge von Eichenholz. Die hier geweiene 
Kirche, die übrigens in feinem Regifter vortommt, fol der Sage 

nach auch von den Bewohnern des Dorfes Hörmart_befucht wor: 
den feyn. Wan zeigt wenigftens noch d xmarker Kirchſteig. 
1004 waren hier noch zwei Fiſcherörter (Fiſchläger) Norder⸗Schließ⸗ 
münde und Süder⸗Schließmünde, jenes auf der Augelfchen, dieſes 
auf der Schwanfener Seite. Der Burgplatz felbR if lange lan» 
despersiich geblieben, worüber es im 17. Zaprh. zwiſchen deu Her⸗ 
sogen und den Befipern von Dipenis viele Streitigkeiten gegeben, 
wie Ulrich Peterfen bemerlt. Rörblih von der Burg if die alte 
Duschfahrt geweſen, die Königin Margareifa mit Schiffen ver 
Hopfen ließ, von denen man die Planken gefunden hat. — Was 
fonk ne in Schwanfen bis 1470 lardetherrlig war, ſiehe in der 
vorigen Anmerkung. 
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im 14. Jahrh. waren hier ſchon Edelleute anfäßig, bie viel 
leicht, nachdem 1200 Schwanfen au die Holfteinifchen Gras 
fen verpfändet war, (vgl. S. 1065) hier Befisthümer er⸗ 
halten. Eins der älteften Güter iſt wohl Sardorf”), 


* Ich fchließe dDieß daraus, weil von Herzog Waldemar 1339 ein 
Paar dahin gehörige Dörfer, namentlidy alles, was er in Gam⸗ 
melbye befaß, der dritte Theil des Dorfes Lohfe (Losae) und 
die Dälfte der Schnaaper Mühle, zugleih mit Befisthümern in 
Aingeln (Selting, Buckhagen) dem Nitter Siegfried Sehefedt 
verpfändet wurden. Es ift anzunehmen, daß tiefe Dörfer ihm 
befonders gelegen geweſen, und er in der Nähe einen Sig ges 
habt. Andere Zubehörungen des Gutes Sardorf find indeifen 
(f. vorhin S. 4372 in der Anmerfımg) erſt 1470 durch Verpfän⸗ 
dung an Claus v. Ahlefeldt, Herrn Johanns Sohn gekommen, 
namentlich Bauernftellen zu Riefebye, Gammelbye, Norbye, 
Patermiß, Kasmark, aber er wmeiftens fpäterhin mit Sardorf 

j verbunden, fo daß es nicht fcheint, als ob EI. v. Ahlefeldt Tas 
Out befeffen. Es tritt freifih bald nachher als Beſitzthum der 
Ahlefeldten hervor, aber aus einer anderen Finie, die mit ten 
Sindauern verwandt. Marquard v. A. fiel in Dithmarfchen 2500. 
Goſche hatte Sard. 3549, und 4539 und lebte noch 4543. Dar; 
auf fein Sohn Marquard, der 4587 verfiorben war, und mit 
deffen Tochter Marg. das But an Hans Nanzau zu Neuenhauss 
Eſchelsmark, Ornum u. f. w. fam. Deffen Sohn Marq. R. + 
4640, und es kamen nun Sard. und Eſchelsmark durch feine 
Tochter an eine andre Ablefeldtihe Linie (von Zehmkublen) 
nämlich zuerſt an Cay v. Ablefeldt zu Colmar und Meelbek, 
Archidiac. des Schlesw. Domcap., Amtm. zu Dadersl., Ritter 
u. Landrath, geft. 4670, 6. Sept. Sein Sohn Burdurd v. 2. 
ward In den ©rafenftand erhoben, verkaufte aber Saxd. 169 
an den Eonf. R. Deti. Broddorf zu Garz, Mannhagen, Rohl: 
Rorf u. f. w., welder 1732, UM. Oct. 98 3. alt geftorben. Sein 
S. Detl. Broddorf, Eonf. R. und Sandrath, + 0748, 5. Gebr., 
und durch deffen Tochter, die 1748 an Joh. Rudolph v. Ahlefeldt 
aus dem Daufe Damp vermäblt war, fam Gardorf zum britten 
Mal an diefe Yamilie. Nach f. Tode 2770 erhielt es fein Sohn, 
Kammerb. Detl. v. Ahl. und darauf deffen S. Joh. Rudolph v. 
Ahlefeldt. Bon Sardorf ind abgelegt die Süter Rögen und 
Kasmartf. " 
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wenn baffelbe, wie es faft fcheinen will, um 1588 dem Ritter 
Siegfried Seheftebt gehört hat, ver jedenfalld in: der Nähe 
begütert geweien iſt. Das benachbarte Hemmelmarf (fi. ©. 
412416), wovon in ber Kolge die fleineren Güter Hohenftein, 
Mohrberg und Möhlhorft abgetrennt find, verblieb bie 
ins 16te Jahrh. der Familie Seheftedt. In einem Document 
von 1374, betreffend einige dem Edelmann Lüder Rutze (Ruſ⸗ 
fre vgl. S. 1338) zuerfannte Güter zu Hakemark, erfcheinen 
unter den 18 Näpningen auf Rifebyeharder Ding 5 Knap⸗ 
pen Hennekin Darghede, Jorden Latendorp, Wolf v. Hagen 
(Wif de Haghen), SHennelin v. Hagen und Hennefe Wood, 
deren Site ſich freilidy nicht nachmweilen laffen; doc, weiß 
man, daß 100 Sahr fpäter die Kamilie Latendorp noch im 
Belis ded Gutes Ornum war (f. ©. 1224), fo wie die 
Herren von Wondfleth damald Eſchelsmark (ſ. ebendas 
felbft ) befaßen ). Weiter nordwärted erfcheint Grünholz**) 


”) Dazu gehörte Sönderbye, welches eine Zeitlang als eignes Gut 
vortommt, nachdem Waldemar Wonsfletb ( T 1556) dafelbfi einen 
Hof errichtet. 

) Benedietus Poggewyſch, Bartiges Söne to Grönholt wird genannt 
1475, vorher aber it es berFamilie Seheſtedt zufländig geweſen. 
Es Heißt nämlich im lib. cens. Misc. von einer, bifhöflihen Hufe 
in Pommerbye, Henneke v. Qualen habe ſich verpflichtet davon 
jährlich 10 ß1. zu geben; nach feiner Zeit hätte Drude von Qua⸗ 
Ien davon für 16 Jahr 10 Mt. berichtigt 1458, und ſodann: post 
eam possedit Hartich Zestede in Gronholt, Bon Schwartfiröm 
(Schwahrum) heißt es ebendaſelbſt, dieſes Dorf werbe als ein 
Hof angefehen ( computater pro euria) und gäbe deshalb dem Bi: 
ſchof feine Zehnten; c6 wohnten daſelbſt (um 1463) Hlirik Zeftede, 
Johann Bube, Hinrich Babe, Slaus Kod, u. f. w. 1470 aber 
war ber vorhin genannte Benedickus Pogwiſch Befiber dieſes Dorfs 
denn er verpfliätete ih damals dem Klofter Bordesholm zu einer 
Zinfenyaflung „ut meinem Dorpe und gude Swartfirome«, fo wie 
fein Sohn Wulf Pogwifch, der nach ihm Grünholz befaß, 1504 zu 
Pfande fegte feine Dörfer Stwarieom, Schaubye mrit ber Mühle, 
6 Laufen zu Karleberg und einen Lanfen zu Karkbup. Diefer 
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ein ziemlich alted Gut, wozu and) Damp (das früher bis 
fhöflich) gehört hat, und womit Bien ebek gleichfalls eine 


Wulf Pogwiſch verfaufte 1517 fein Gut Grünholz mit allem Zu⸗ 
behör, nämlih ⸗Schwarthsſtrom mit der Mölen, Pumerbw, Bo: 
renthweth, Ruben, Schowbumöle mi teyn Lanfien, Karfesbarge, 
eyn Gudt tho Karlebu, eyn Gubt tho Sitzebu, dree Houen Landes 
tho Norbu, tho der olden Molenfiede und Dampe belegen- an 
Herzog Friedrich, weldher wiederum daſſelbe 1523 an Sievert v. 
d. Wiſch gegen deffen Gut Hütten (ſ. S. 1214) vertaufchte. Sein 
Sohn Elaus war Herr zu Grünholz, Damp, Rorbye und Biene; 
bet, und hinterließ jedem feiner vier Söhne eins diefer Güter, in 
deren Befit fie wenigftend 1588 waren. Durch Zodesfälle vereis 
nigte Dans v. d. Wiſch, der Norbye erhalten, die drei erfien Güter 
wieber vor 1604. 1625 wird Dorothea v. d. Wiſch ald Befißerin 
biefer drei Güter angeführt, 1626 aber Zohann v. d. Wiſch, Dets 
lefs zu Olpenis Sohn als Befiger von Grünholz allein. Er flarb 
1659; vorher aber fhon war Grünholz wieder an die Pogwiſchen ges 
langt; die es bis nad) 1712 befaßen. Aus dem Eoncurs kaufte das Out 
1723 Hinr. v. Tpienen, nach deflen Tode 1737 fein Schwiegerfohn 
Mogens Scheel v. Pleffen daflelbe Hatte, + 1749, darauf fein 
Sohn Chr. Kriedr., gefl. 1804 und befin Sopn Magnus Joachim 
von Pleffen, welcher 1834 an den Grafen Magnus Theod. v. 
Moltke vertaufte. — Damp hatte 1628, 13. Jan. Otto Ranzau 
getauft, und nah ihm befaß es fein Schwiegerfohn Wulf 
v. d. Wiſch zu Lütgenhorn. Diefer verkaufte feine Güter Damp 
und Oehe 1656 an Hinrich v. Ahlefelnt, Melhiord Sohn von 
Grünwohld. Dur Joh. Rud. v. A. Tochter kam Damp barauf 
an Zürgen von Ahl., aus dem Hauſe Hafelau, + 1728; deſſen 
Sohn Joh. Rudolph Hatte auch Saxdorf und flarb 1770, worauf 
Damp feinem Sohne Jürgen 9. Ahl. zufiel. Seit 1794 if Damp 
im Befig der Familie v. Qualen (Fideicommiß). — — Wohin 
Bienebet anfangs gehört, iſt nicht recht Har. 14685 war ed noch 
ein Hof, fondern es waren zwei Dörfer diefes Namens vorhan⸗ 
ben. 1543 wird e6 als Gut in Beftb bes Hans v. d. Wiſch ges 
nannt, der 15654 Glaſau erhielt und mit feinem Bruder Elaus 
(auf Grünpolz) fi verglich, der dadurch es erfangt haben wird. 
Deflen Sopn Stevert beſaß es 1608; dann dam es an Benbir Pop: 
wiſch zu Mansieben, deſſen Wittwe Drude es an Paul Ranzau zu 
Kohöveb verkaufte. Nachher Hat es oft die Beflger gewechſelt. — 
ı. Abgelegt davon find die Güter Staun (1774) und Marien 
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Zeitlang in Verbindung ftand. Die Rumohre haben in Schwans 


fen 


in alten Zeiten Ellenberg befeffen, und Lüder Rumohr 


dafjelbe als fein väterliches Erbe an Herzog Adolph um die 
Mitte des 45. Jahrh. verkauft, worauf dieß Dorf unter 
Schlies⸗Harde gelegt wurde und bis 1689 verblieb (f. ©. 
1458) da ed an den Biceftatthalter Joach. v. Ahlefeldt ver: 
fhenft ward, der es zu Loitmark H legte, welches übri- 


gend erft ziemlich fpät ald Gut vorfommt. Olpenis **) 


Hof. — — Das vorhin erwähnte Rorbye im Kirchſp. Rieſebye 
if als Gut gänzlich verfhwunden, und es hat nicht wenige Strei⸗ 
tigkeiten darüber gegeben. Es waren eigentlich zwei Güter, Gross 
und KleinsNorbye. Erſteres entfianden aus dem Grünholzer An: 
theil erfcheint nach 1626 im Befiß der Pogwifchen, die auch Bienes 
bef Hatten. Frau Drude v. Pogwiſch verkaufte ed an Hartwig 
Schach, welcher [don Klein: Rorbye befaß, und nun beide Güter 
1636 an Saxdorf überließ. Klein: Rorbye hatten die Wonsflethen 


. gehabt und vorher Eay v. Ahlefeldt auf Stubbe, gefl. 1599. 


*) 


”) 


Diefes Gut erfaufte er 169. Es war 1463 ein Dorf von 3 
Hufen. Moritz v. Ahlefeldt hatte es an Derz. Friedr. verfauft, 
diefer 1655 an Chriſtoph Roepftorf, worauf Elaus Ulrih Roep⸗ 
ftorf es bis 4601 befaß. Dans Adolph 'v. Ahlefeldt verkaufte es 
41749 an den Obriſten Joach. Diedr. u. Dewig. Durch Ber: 
mächtniß der Wittwe feines 1781 verftorbenen Sohnes des Mas 
jord Franz Zoach. v. D. kam ed an die Familie v. Warnftedt, 
und ift nun neuerlid vom Herzog v. Holftein-Ölüdsburg erftans 
den. Geit 1720 ift damit das Kleine But Espenis verbunden, 
das vorher viele Befiger gehabt und vor der Reformation dem 
Domcapitel zuftändig gewefen. 

Die Derren v. d. Wiſch, weiche das But Olpenis lange befeffen, 
hatten es, wie beiläufig in Proceßacten angeführt wird, von 
Jürgen Seheftebt erfanft, fo daß auch dieſes Gut alfo wie fo 
viele andre in Schwanfen vormals der Seheftedtiihen Familie 
sufändig geweien. Det. v.d. Wil, Wulfs zu Rundtoft Sohn, 
befaß D. 2495 und blieb 4500 im Dithmarfcher Kriege. Sein 
©. Zürgen (auch zu Grefenhagen vgl. S. 450) faufte 18537 vom 
Bifchofe die drei Dörfer Brodersbye, Dörmarf und Nubel. Bon 
feinen beiden Söhnen hatte Zohan Olpenis, farb aber unbe: 
erbt; Wulf hatte Srefenhagen und des Bepteren Kinder theilten 

L 1 
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hingegen, wovon in der Folge Schoͤnhagen abgetrennt iſt, 
mag ein ziemlich altes Gut ſeyn, entſtanden aus ehemaligen 
Krongütetn (ſ. S. 13729), aber um die Reformationszeit durch 
difchöfliche Guͤter erweitert: Die biſchöflichen Beſitzun⸗ 
gen waren in Schwanſen ſehr betraͤchtlich. Seibſt 
bie anſehnlichen Güter Maasleben ) und Koh 





es 


4604 die Sütermafle. Zu Detiens Antheil fiel Olpenis mit den 
5 Dörfern Dlpenis, Nonis, Nübel, Brodersbye und Höxrmark 
und den beiden Zifchlägern Norhagen und Güder-Schliesmünde. 
Sein Sohn Binrich fonnte, da im Kriege 1627 das Gut fehr 
gelitten, feine Ereditoren nicht befriedigen, die e8 daher 1658 
an Schad Rumohr aus dem Daufe Düttebüll verfauften, dem 
fein Sohn Dans R. folgte. Aus dem Eoncurfe erfand es 1668 
Gottſchalk u. Buchwald. 1692 hatte Dipenig der Biceftätthalter 
Joach. v. Anlefeldt zu Buckhagen, der 1702 an den Major Detl. 
v. Ahlefeldt aus dem Daufe Belting verfaufte. Nach ihm hatte 
ed fein Sohn der Geh. Rat Benning v. Ahlefeldt, + 1778. 
Nachher war Beflber der Geh. Eonf. R. Sürgen 9. Ahlefeldt 
von Damp und feit 1816 gehört es deifen Bruderfohn dem Kam⸗ 
merherrn und Landrath Gruft Earl v. Ahlefeldt. 2741 wurde 
davon geirennt Schönhagen, weldes 1748-54 diefelten Be: 
figer mit Loilmark hatte und als Meierhof davon angefehen 
wurde. Macher wechfelten die Befiger häufig; feit 1817 9. 
9. Denningfen. 

Als Derren ju Maasleben finden fih im KBten Jahrh. zuerk 
Pogwiſche (Wolf Poggewisch in Maasleve, fillus Henningi P. 
418405 Denning 9. zu Yetersdorf und M. 2444) und darauf 1454 
Dito Seheftebt, und 170 Klaus v. Mhlefeldt ber 1488 ftarb, ſo⸗ 
dann wieder Yogwifhe (Beredict um 2300, ein anderer Bene» 
bitt 1343, 2585; deſſen ©, Elaus A884, wieder ein Beneditt 
1686). Daranf Paufte das But Bendit v. Ahlefeldt zu Gefer: 
mübe, der es 1000 beſaß, and auf ſ. Sohn Friedr. vererbte. 
Dann kam es durch Erbſchaft von Ehrikopb Meinſtorf 2064 an 
die v. Ihienen, welche es lange beſaßen. Nach dem Tode des 
legten derfelben 2788 Fam ed an Ben Orafen Werner v. d. Schu: 
lendurg, der es 2700 an den Sammerheren Zürgen v. Ablefeldt 
verfaufte, worauf es v. 2883 in Bells von Detl, Chr. Drumohr, 
ſodaun v. Ludw. dag v. Buchwald war, und ABEB un den Ba, 
ron Geop: Wild. v. d. Schuleubum vrrfauft ward. 
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ved HGetzt Ludwigsburg) ſollen bischöfliche Sehne geweſen ſeyn, 
und die Herren v, Rorland waͤren vom Biſchof mit Koſel (das 
nachher an das Domkapitel kam) belehnt geweſen, und deſſen 
habe man ſich noch erinnert als Nicolaus IV. Biſchof ge⸗ 
worden, wie im lib. censual. berichtet wird **), mit Hinzu⸗ 





9 


Das dazu gehbrige Gros⸗MWaabs erſcheint 1583 als im BWeſitz 
der Familie Breydez Kohbved felb aber im folgenden Jahrhun⸗ 
dert als ein Gut der Scheftedten. So hatte es 3. B. 3467 
Siegfried Seheftedts Wittwe Catharina, 1476 Dito Seheßedt, 
Benedicti Sohn. Paul S. biieb 100 in Dithmarfchen. Otto 
©. 1533. 1545. 1554. 1566. Der lepte Beſitzer aus biefer 5a; 


milie hieß Melchior und mit einer Erbtochter Beata kam es 


”) 


darauf an Paul Ranzau von Bothkamp, geftorben 1579, fodann 
an deffen Sohn Bertram, und deſſen Sohn Paul, der SEND der 
Kirche zu Waabs 1000 Rthlr. vermadhte. Ida Ranzau beiaß 
das Gut 1063. Bald darauf findet Ach Friedrich v. Aplefeldt, 
welcher 1670 an Er. Chriſt. Baron von Kielmannsegge vertaufte: 
diefer 1690 an den Rath Adrian v. Temming. Der Königl. 
Kanzler oh. 9. Temming hatte es 2742, fpäter der Statthalter 
Baron Friedr. Ludwig v. Dehn, nach welchem es 1768 Lud⸗ 
wigsburg genannt ward. Durch Heirath fam der Kammerherr 
Carl Friedr. Ulrich v. Ahlefeldt aus dem Hauſe Ki. Nordfee in 
Befis und erhielt 4783 die Erlaubniß den Namen Ahlefeldt 
Dehn zu führen. Das Fideicommiß ward 1805 in ein Capital 
verwandelt und das But an den Grafen Friedr. v. Ahlefeldt⸗ 
Laurwig verfauft; 1844 aber erhielt der Geh. Eonf.:R. v. Ahle: 
feldt:Dehn es wieder. 1883 wurden er Haupthof und die Mei- 
erhöfe verfauft und aus dem Uebrigen abermals ein freiherrlich 
Ahlefeldt:Dehnfches Fideicommiß errichtet. 


Dicitur, quod elim onriae Maasleue et Kokehouede fue- 
rast feude Episcopi et illi de Borland infendati de Uosleue ser- 
vieramt Episcope, quod quandp Dominns Nicolaus Episcopus 
fait factus estitit in hamisum memprie. Bimiliter Crishu circa 
Stuhbe apectahat ad ecelesiam. Kpiscopus babuit ibi II colonos 
utä ia entiquis negisirig. — Noch erwähnt der lib. cens. einiger 
pifhörRihen Befigungen die an die Amtleute oder Advooati des 
Stifis vergabt waren, namgutlih in Karleberg, Hakemark und 
Myahye, welche damals (um ARE) der Bitter Otto Seheftebt 
in Boſit halte. 
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fügung der Nachricht, daß auch Kriefebye) ein” Beſitz⸗ 


thum der Schleöwiger Kirche gewefen. Ebenbafelbft werden die 
damals (1465) noch bifchöflichen Befigungen namhaft ges 


macht *9, die indeffen fänmtlich in der Neformationgzeit 


| 


*) A448 war Bartholomäus Brerdeke indeffen Befißer von Krieſe— 


bye und 1463 wird es als Hof (curia) bezeichnet. Dtto Gehe: 
ftedt verfaufte es freilih an Biſchof Helrich v. d. Wild, worüs 
ber eine Dingswinde von 1495, doch findet es fih nachher wies 
der im Bell der Seheftedten (Claus 1543, Sievert 4546) und 
gelangte fodann an die Wonsflethen, die es fange befaßen. 
(Woldemar W. 1564; Siegfried 1626 und 1638; Gofche 2669; 
Siegfr. 4711; Ehrift. Deti. 4742.) Der Kanzleirath Joh. Nic. 
Dtte hatte das Gut v. 3758 und f. Erben verkauften daffelbe 
4771 an den Landrath v. Ahlefeldt auf Sardorf, diefer wieder 
4773 an den Kammerherrn Friedr. Rumohr, + 1800, deffen Sohn 
es noch bie 4805 befaß, worauf es mehrfady die Beſitzer wech⸗ 
felte. Jetzt Krufe. — Davon wurde 1804 als Meierhof verkauft 
Bachenau, welches feit 4806 in die Zahl der adl. Güter auf 
genommen ift. 


“) Im Kirchfpiel Schwanfen hatte der Bifchof zundrderft die Dörs 


fer Brodersbye, Hörmarf und Nübel. Die beiden erfteren was 
ren Thon 1268 für Gottorf dem Biſchofe abgetreten, fonnten 
ihm aber damals noch nicht eingeräumt werden, f. ©. 109. 
übel hatte Bifhof Nicolaus Wulf von Benedict Pogwiſch ge« 
gen Borntwed eingetaufht. Diefe drei Dörfer wurden 1537 an 
Dlpenis verfauft. Ferner Gerebye mit der Mühle, Windemarf: 
5 Sanften zu Kopperbye und zum Theil Kirkebye (Karbye)‘ 
Diefe Befisthümer verfaufte Bifchof Gottſchalk 1539 an Cay 
Ranzau, welcher daraus dad Gut Gerebye errichtete. 18343 
gehörten dazu 30 Lanften. 1598 fam es an die Familie Ratlov 
von Lenſahn, und demnähft 2674 durch Heirath an die von 
Brömbfen, welche es bis 1784 befaßen. Darauf Landgraf Earl 
zu Heſſen, von dem es 1825 den Namen Earlsburg erhielt, und 
nad) deifen Tode 1836, 17. Aug. deffen Erben. Gerebye wurde 
in früheren Zeiten al8 ein Lehngut betrachtet. — Berner hatte 
der Bifchof in diefem Kirchſpiel den größten Theil des Dorfes 
Schaubye (Schubye), weldher an Grünholz, 2 Lanften zu Karle⸗ 
berg, die an Dörpt, und eine Toft zu Nyebye, die an Damp 
gefommen. Damp felöf war auch bifchöflich nach dem lib. cene. 
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veräußert warden und wodurch theild einige fchon vorhandene 
Güter ſich vergrößerten, theild ein Paar neue Güter ent 
ftanden, namentlich Gerebye (jetzt Carlsburg) und Stubbe, 
welches legtere früher ein bifchöfliched Schloß geweien, umd 
wovon in der Folge Büftorf abgelegt if. Gleichfalls find 
bald nad) der Reformation die Befigungen des Schleswiger 


wo im Msc. eine Nachricht über die Entſtehung dieſes Hofes 
gegeben wird, der 1465 noch ein Bauerhof war, 1517 aber ſchon 
zu Grünholz gehörte f. vorhin S. 41376. Es war hier nämlich 
eine Baldung Bifcops: Ornum genannt. Diefe wurde 1438 ei- 
nem gewiffen Eier eingethan, der bier ein Haus bauen wollte. 
Er erlangte A Freijahre und die Bifchofslanften follten ihm 
helfen die Bäume auszurotten. — Im Kirchſpiel Siefebye hatte 
der Bifhof 4% Güter im Kirchdorfe, 2 Gut zu Pommerbye 
und etwas in Buggesbye (Gudelsbye); im Kirchſpiel Riefebye 
das ganze Dorf Büftorf, 1 Gut zu Riefebye, und Stubbe, wo 
damals (4463) 4 Leute wohnten. Das dort gewefene biihöfliche 
Schloß war ſchon feit 44417 zerfört als die Dolfteiner es einges 
nommen. In den Kriegen zwifchen ben Dänen und Holſtei⸗ 
nern zu Anfange des Iöten Jahrhunderts hatte es eine wichtige 
Rolle gefpielt, nahdem der Biſchof es 1406 der Königin Mar⸗ 
garetha eingeräumt. 3539 verkaufte der Biſchof Stubbe mit 
den nächft gefegenen Biſchofsgütern an die Ahlefeldten auf Sax⸗ 
dorf. So entftand das Gut Stubbe, wegen deſſen Goſch v. 
Ahlefeldt 1543 mit 22 PA. aufgeführt wird, außer den 43 die 
zu Sardorf gehörten. Nach ihm erhielt es fein Sohn Zürgen, 
ber 4549 farb. Es blieb in der Familie bis 4646 Benedict 
Pogwiſch es kaufte. Um diefe Zeit erfcheint das Gut als ges 
theift. Das Dazu gehörige Riefebye ward ein eigenes But, 
aber nachher mit Sardorf vereinigt. Büftorf ward A651 nieder; 


gelegt, und Hartwig Schade, der einen Theil von Stubbe bes 


faß, errichtete hier einen Dof, der fpäter an Efchelömark Pam, 


wovon er 1783 getrennt und Sönderbye hinzugelegt wurde. 


Nah) Hartwig Schades Tode 1603 kam auch Stubbe felbft, 
welches bis auf 7 Pfl. verfleinert war, an Graf Burdard v. 
Ahlefeldt auf Eichelsmarf, darauf an den Geh. Rath Det. 
Reventlau, und nachdem diefer 1733 verfiorben, ward es dem 
Etatsrath Joh. Mart. v. Göſſel verkauft 1735, deſſen Sohn 
Landrath Georg Aug. v. ©. es bis 4780 beſaß, da N. Klüver 


N 
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Domcsapiteld * in Schwanfen au die Edellente veräußext, 
und daraus theild die Güter Dörpt, Eſpenis und Rab 





es kaufte. — — Wie die Biſchofe zu fo anſehnlichen Beſtzun⸗ 
gen in Schwanſen gelangt, ift nicht nachzuweifen; die Nachricht 
im Danſt Atlas VIL 788, Bifhof Bonbo babe 1295 Schwanfen 
für den Platz erhalten, wo nun Gottorf ftehe, will mit der Zeit, 
rechnung nicht paſſen und rührt von einem Mißverſtändniß def: 
fen ber, was Hoidfeld bei dieſem Jahr anführt. Vgl. übrigens 
wegen der hiefigen Biſchofsgüter ©. (D, wo auch bemerft ift, 
daß der Biſchof ein Birkgericht in Schwanfen gehabt. 

%) Nach dem Reg. Cap. 1358-—4407 hatte das Eay. im villa Dorp 
20 marcas labec. lm 1440 Paufte Wulf Pogwiſch zu Maasle⸗ 
ben die Beſitzungen des Cup. in Tyorp in parochia Swanize, 
Claus v. Ahleſeldt zu Maasleben aber febte den Domherren 
feine Güter Maasleben und Dörpt, 3 Lanſten zu Schubve und 
8 zu Rarleberg um 1470 zu Pfande. Zu Anfang des A7ten 
Jahrhunderts erfcheint Därpt als ein felbftändiges But. ‘Bes 
ſiger: Benedict Wenſten 16416; Benedict Pogwiſch 1020. 1626; 
deffen Wittwe Drude; fpäter Hartwig Schad, der auch Stuhbe, 
Norbye, Eſpenis beſaß, + 2098: wieder 17 ein Bartwig 
Shad. 1723 ward es angefauft von Eay Briedr. v. Revent⸗ 
low, nach deſſen Tode 3768 es fein Sohn Heinr. zu Kallenhof 
hatte bis 1778. Kanmerherr Jürgen v. Ahlefeldt auf Damp 
kaufte es 170; jetzt gehört das Gut dem adligen Eonvent zu 
Preetz. — Die ouria Espenis gehörte nad dem Reg. Cap. 
der 40ten Präbende, und noch A532 der Präbende ©. Yetri. 
Es findet Ah nachher im Bells des Landraths Eay von Ahle 
feldt auf Sardoıf, der es 1658 an Drude Pogwiſch verkaufte. 
Dies Pleine But hatte darauf viele Befiper, bid ed 1739 mit 
Loitmark verbunden ward. — Im Kirchfpiel Schwanfen find 
ferner no dem Domcapitel zuftändig geweſen 2 Lanften zu 
Rinkenis, die,der Bicarie S. Andrei gehörten, 150 dem Dom: 
paſtor beigelegt, aber 1084 an Gerebye verfauft wurden. Bis 
ſchof Helimbert hatte LI dem Gapitel alle feine Beflpungen 
in diefem Dorfe, das Arnis gegenüber lag, geſcheukt. Desglei⸗ 
then der Bicarie S. Srorgii 5 Lanften zu Karleberg, 3 zu Ny⸗ 

- bye, 8 zu Schubye. Im Kirchſpiel Sieſebve 1 Hufe zu Thum: 
bye, 5 Lanſten zu Böshye, B zu Ouggesbye, Die 253 dem Pa: 
Kor am Dom beigelegt wurden mit ber Vicarie ©. Uindreä, 
wozu fie gehörten, auch DY% Mark Geldes zu Holeft, fo wie 
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mar? enifianben, theils Damit audere Guͤter vergrößert; nur 
Koſel blieb im Beſitz Des Capitels f. S. 1215. Bon fonftis 
gen geiftfichen Gütern in Schwanfen findet fich blos, daß 
3551 zum Marien»Altar, im Gt. Jrhannis⸗Kloſter von 
Schleswig, Wulf, Detlef und Dartwig Seheſtedt, die Güter 
in Siefebye ud Ingersbye (einem mir unbefanaten Orte) 
gelegt, welche ihrem Bater, dem Ritter Siegfried Seheftebt, 
won Bischof Helimbert für 250 ME. verpfänbet waren, def 
fen vierter Vorgänger, Biſchof Boubo Piefelben 1267 you 
einem gewiflen Tithufus Warfield erlangt hatte. 

Bon den 9987 Eimw. *) ded Schwanfener Güterdiftricts 
(4E IM.) fallen auf die vier hier in Betradyt fommenden 
Kirchſpiele NRiefebye, Waabs, Siefebye und Schwanſen (5% 
Q. M) 8181. Auf der Quadratmeile wohnen im Durch⸗ 
fehnitt 2420. Schon ziemlich früh fcheint die Landfchaft gut 
bewohnt gewefen zu feyn, und viele, wenn aud) nicht große 
Dörfer gehabt zu haben. Die Ortsnamen find durchgängig 
dänifch, einige moderne Namen von Höfen ausgenommen, 


gieichfalld das Reg. Cap. gewiffer Domcapitels.Aecker in Swart⸗ 
Rröm und Pommerbye erwähnt. Im Kirchſpiel Rieſebye war 
zu Norbve ein Laufte des Capitels, und zu Patermis eine wuſte 
Hufe (in Poetermyse unum desertum doel). Die Bicarie ©. 
Pauli hatte nad) dem Meg. Cap. 13584407 in villa Kates- 
march 8 colonos, queram unus debit 12 Ortuch, alter vero duo. 
1538 waren die Ländereien an 3 Lauſten vertheilt, die reſp. 
8, 5, und 4 Dertug Daber gaben. Damals heist es Karßmark 
im Karfpel Borbui. Die Lanſten wurden an Heinrich Ran⸗ 
sau auf Eſchelsmark überlaflen, deffen Sobn Daus audı Gar: 
Dorf erheiratbete, zu welchem Gute nachher K. gerechnet und 
davon fpäter als eignes Gut verkauft ward. Bon den Dom; 
capitelsgütern in den Kirchſpielen Kofel und Borbre iſt fchon 
die Rede geweien ©. 1883 und 1217, 

») 1803 waren 6140; 1700: 853308. Es hatte fi hier durchgängig 
die Leibeigenſchaft ausgebildet, und diefelbe ward erft auf den 
weiten Gütern 2806 aufgehoben. Yarvelirungen And nicht häus 
fig vorgenommen, doch mche als im Dänifchen Wohld 
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und bdiefer Umftand fowohl, ald die vorfommenden Spuren 
dänifcher Einrichtungen und Benennungen dafür (Harbe, 
Bohl, Bonden, Ornum, Toft u. f. w.) Taffen ed wohl nicht 
zweifelhaft, baß in Schwanſen urfprünglid) eine daͤniſche Bes 
völferung geweſen, wie denn auch noch Dankwerth fagt: 
„die Einwohner gebrauchen ſich Sädjfifcher und Dänifcher 
Sprache” und noch bei Menfchengebenten in einigen Dörfern 
an der Schley Däniſch gehört wurde. Jetzt hört man im 
Volke nichts ald Plattbeutich, und ſchon feit Jahrhunderten 

ift wenigſtens im füdlichen Theile die Sächfifche Bevölferung 
überwiegend gewefen, vermuthlich feitdem die Holfteinifchen 
Edelleute ihre Güter mit Fremden beſetzten ). Auch die 
Bauart der Hänfer ift durdigängig die Holfteinifche, ohne 
Scornfteine, und fo wie man aus Angeln über die Schley 
fommt, die verfchiedene Nationalität bemerkbar. 








") Eardorf und Pommerbye ſcheinen namentlid auf Bewohnung 
durch Sremde hinzubeuten (— gleichnamige Derter find auch in 
Angeln: Sauftrup im Kirchfpiel Morderbrarup; P. im Kirchſp. 
Selting —); dienen Übrigens zum Beweis, daß die Bevölke⸗ 
rung fonft däniſch war, denn wären alle Dörfer Sachſen⸗Oorfer 
gewefen, fo würde ein einzelnes nicht fo benannt fein; wie ums 
gefehrt Dänfchendorf auf Femern zum Beweis dient, daß die 
Inſel fonft nit von Dänen bewohnt war. — In alten Regis 
ftern find uns eine ziemliche Anzahl Perſonen-Namen aus frü⸗ 
beren Zeiten aufbehalten. Nach dem lib. cens. um 1485 führ: 
ten die Bewohner des Kirchfpiels Schwanfen theils däniſche 
theils deutfche Zunamen (Beifpiele: Nigelfen, Atzerfen, Zul, 
Jeppe, Anud u. f. f. und wiederum: Holft, Goes, Haffe, Witte, 
Wiltſchwin, u. ſ. w.), im Kirchſpiel Giefebye größtentheils 
Deutfhe. Unter den Namen der 41470 verpfändeten Bonden 
find Dänifhe ſelbſt im Kirchſpiel Niefebye, als: Hinrik Erif, 
Claus Peterfen. Ebenfo unter den Lanften des Domcapitels 
fommen bänifche und deutſche Namen vor. 
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10. Riefebye, 
Südmwärtd gränzen Kofel nnd Borbye an, im O. Waabs, 


im N. und N.O. Eiefebye, im N.W. u. W. ift die Schley, 


von 


welcher ſich das FKirchfpiel auf eine Meile landeinwärts 


erftrecht, in einer Breite von bis % M. 


A. 


Den bei weitem größten Theil der Gemeine macht das 


.adl. Gut Sardorf aus mit 40 Pfl., 3960 GSteuert. 


1835: 1202, 1840: 1237 Einw. Dazu gehören auffer 
dem Haupthofe Sardorf mit feinen beiden Meierhöfen 
Charlottenhof und Erichshof die verpachtet wers 
den, resp. von 642, 329, und 283 Steuert., worauf 
25 Pfl. ruhen, noch die5 1798 veräußerten Höfe Hörft, 
254%, Holzfoppel 144 7. (beide zuf. 4 PL), Pas 
termig 216 2. 2 Pfl., Ofterhof 30T. 2 Pl. und 
Ilewith 165 7. 1" Pfl.; die Dörfer Lohſe von 6 
Hufen, 5 Erbpachtöftellen und 7 Kathen, Baftorf, 
wo 79, 11.8, 2%. und eine Mühle, und Norbye, 
wo 6 Hufen, 3 Erbpachtöftellen und 12 8. u. J., fowie 
dad Paſtorat. Noch eine Anzahl einzelner befonders 
benaunter Erbpachtöftellen und Snftenhäufer, ald Mürs 
bolm, Dingftod, Lohſeau u fe w. Das Gut 
fteht zu 51'a Kirchenpflügen. 

Dad adl. Gut Kasmark, (vgl. ©. 1385) mit einem 
Areal von 551'% T. a HMO Q. R., 450 Steuertonnen. 
18385: 66, 1840: 69 Einw. Auſſer dem Hofe nur eine 
Landftele mehr, eine Schmiede und einige Tagelöhners 
wohnungen. Das Gut fteht nicht eigentlich zur Pflugs 
zahl, bat aber von den Hemmelmarker Pflügen contracts 
lich 6 übernommen. 8 Kirchenpflüge. 


. Daß adl. Gut Büftorf, nit dem Haupthofe Büſtorf, 


1028 7. 8 40 Q. R. groß, dem Meierhofe Sönders 
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byehof 406% 7. und dem Dorfe Söndberbye mit 
852 X. 5 Sc, vertheilt unter 6 Vollhufen, 2 Halbhus 
fen und 4 inftenftelle, auffer welchen dafelbft noch 28 
Wohnungen ohne Land. Areal bed ganzen Guts 1786 
T. 6 Sch 6 R. GStenertonuen 1372. 18385: 301, 
1840: 287 Eiuw, 14 PfL, aber 20 Kircheupflüge. 

D. Bom adl. Gute Stubbe, ift hieher eingepfarrt ber 
Haupthof Stubbe mit ber Mühle und einigen Häuers 
ftellen, 889 X. 2 2500. R. 1840: 67 Einw., wähs 
rend der hieher gehörige Meierhof Guckelsbye nad) Sies 
febye eingepfartt. (Das ganze Gut 126 E. in 265 Fam.) 

Das ganze Kirdyfpiel enthält demnady 4 Hanpthöfe, 8 
Nebenhöfe, 4 Dörfer und eine ziemliche Anzahl einzelner 
Hänfer *). 1840: 1660 Einw. (Geb. 60, Geſt. 40, Cop. 








©) Der Beftand des Kirchfpield war vormals ein ganz anderer; 
aber dur die Niederlegung von Hufen und die Errichtung von 
Höfen find große Veränderungen vorgegangen. So waren nad 
dem Kirchenbuche 1635 Höfe 1) Sardorf mit den Dörfern 
Lohſe von 16 Hufnern und 5 Wurtbfigern, Kasmark von 7 D. 
3. und Baſtorf von 10 H. und 3 W., ah 1 Dd und 2 W. 
zu Norbye, und wäfte gelegt war das Dorf Messmark, wo 4 
Önfner gewefen. 2) das Gut Riefebye aus dem verlegten 
Dorfe dieſes Namens von 6'% Pflügen entſtanden; dazu ger 
hörte das Dorf Patermis mit 7 9. und B Wurthfigern. 3) das 
But Norbye, wovon 2 Halbhufner abgelegt. 4) das But 
Stubbe, wozu.das Dorf Büftorf von 10 9. gehörte. Wurth⸗ 
fiter waren zu Büſtorf, Pakenhdvyd und bei der Stubber Ziege 
lei zufammen 8. Das Dorf Söndertye endlih mit 40 D. und 
2 W. gehörte nah Eſchelsmark. Zufammen 72% Dufen (von 
denen 40% verlegt) und 35 W. A724 waren bahingegen Ba 
Hufen verlegt, nämlich die 40 zu Büftorf (ISA) und 1 zu Gön- 
derbpe, wofür der Graf v. Ahlefeldt contribuirte; die Abrigen 
Sardorfer nämiih 5 in Lohſe, A in Kasmark, 2 in Baſtorf 
(fhon vor 2665), 20'% in Riefebye und Meßmark, A zu Pater 
mis, aus welchem Dorfe 1674 4 Dufen nah Norbye gefommen. 
— 41757 wurden 78% Kirchenpfläge gerechnet, woron 36% wühte, 
Vcnoch befept. 
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43 9.) Keine ſtarke Bevolkerung fir ein Areal von %ı D. 
M.; aber mehr als 2 des Areals iſt Hoffeld, — Es find 
2 Schuldiftricte: 4) der des Küfterd zu Riefebye mit 200 8, 
in 2 RI. Dazu Hörk, Holzkoppel, Patermis, Baftorf, Nors 
bye, Sönderbye nebft vielen einzelnen Häufern von Sarderf, 
Bufiorf und Stubbe. M der Lohfer Schuldiſtrict, wo 140 
K. Dazu auffer dem Dorfe, Oſterhof, Ilewith, Kasmart 
und eine Anzahl Einzelwohnungen. 


Die Riefebyer Kirche gehörte zu benjenigen, welche ber 
Bifchof zit verlehen hatte. Sie liegt, nachdem das Dorf 
weggebrochen worden, nun allein auf dem Felde. Erſt fpd, 
ter find einige Käufer in der Nähe angebaut. Dad Gebäude 
etwa 40 Schritt Tang, ift von Ziegelfleinen mit einer gewiſſen 
Bierlichleit aufgeführt; manches in der Bauart erinnert an 
Eggebek, Breklum, Broader, namentlich eine am übesen 
Xheile der Mauer hinlaufende Verzierung von einander durch⸗ 
ſchneidenden Halbkreiſen; das &hor endigt mit einem Run⸗ 
deel. Das Ehor hat Ein Gewölbe, dad Schiff zwei, doc 
it der weltliche Xheil ohne Gewölbe. Unten bei ber Norder⸗ 
thür iſt ein Stein mit einem Kleinen Löwen eingemamert. Der 
Taufftein iſt von Granit, aber mit nichtsfagenden Zierrathen. 
Merkwürdig find die an der Vorderfeite des Altartifches an⸗ 
gebrachten Schnitzwerke und Malereien, wo in ber Mitte 
Ehriftus in einem Rundeel, umgeben von ben Zeichen ber 
vier Evangeliften, und benmächft die 42 Apoſtel mit beige 
fügter faft erlofchener Mönchefchrift, die wahrfiheinlich bie 
Worte des apoftolifhen Symbolumd beztichnete, welche man 
jedem der Zwölfe zuzutheilen pflegte. (Vgl. den Aten Bericht 
der Gefellfchaft für Alterthümer 1839, ©. 45 ff) In ber 
Kirche ein Paar alte Leichfteine über Woldemar Wonsfleth, 
geft. 1836, und Juͤrgen v. Ahlefelot, geſt. 18485 angebaut 
ein Wonöflethfches Begraͤbniß. Der Giocnuhurm ift nur 
hölzern. 
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Zur Wahl dẽs Predigers präfentiren die Beſitzer ber 
drei Güter Garborf, Büftorf und Etubbe ald Sompatrone*), 
jeder ein Subject. Die Landbeftiter der Gemeine wählen u. 
die Höfe Sardorf und Büftorf haben bei der Wahl eine Aus 
zahl todter Stimmen. Mit dem Antritt ber Stelle find feine 
befonderen Ausgaben, auffer der Abfindung mit dem Vorwe⸗ 
fee verbunden. Die Predigerwohnung liegt an der Weltfeite 
des Dorfes Norbye, faſt eine Biertelftunde von ber Kirche 
entfernt, iſt 3812 neu erbaut von Brandmauer mit Stroh: 


dach, enthält unten auffer der Geſindekammer 6 geräumige | 
Zimmer mit Gypödeden und Defen, und oben 4 Zimmer, _ 


von denen 2 mit Defen verfehen find. Das alte Paftorat 
ift ftehen geblieben und als Wirthſchaftsgebäude eingerichtet. 
Beim Haufe find zwei ziemlich große mit vielen Obftbäumen 
befegte Gärten, ber eine vor bem Haufe an der Landftraße, 
der andere an der Weftfeite. Zum Dienfte gehören 56 Steu⸗ 
ertonnen gutes Rand, worauf 36 Kühe gehalten werben Füns 
nen. Naturaleinnahmen: 20 Tonnen Roden, 72 Tonnen 
Haber, 72 Pfd. Flache. Holz gegen Revers 16 Faden von 
Saxdorf, B.von Büforf, 3 von Stubbe. Torf kann der 
Drediger nach Bebarf auf dem Sarborfer Moor ftechen laffen. 
Die fefte Geldeinnahme beläuft fich im Ganzen anf gegen 
100 Rthlr., worunter 40 Rthlr. Sapellgeld von Sarborf für 
fonntäglich in der dortigen Capelle zu haltende Predigten, 
welche aber über 40 Jahre und mit dem Verfall der Eapelle 
eingegangen find. Accidentien varüren ſehr; durchſchnittlich 
ungefähr 400 Mi. G.⸗ und Ncc.sSteuer findet nicht Statt, 


aber Landſteuer. Die W. P. ift vor Kurzem auf 100 ME. 


feſtgeſetzt. 


*) 1635 kommen nur zwei Compatirone vor, nämlich die Beſiher von 
Sardorf und Stubbe; 1648 neben den beiven Eompatronen Eay 
v. Ahlefeldt auf Sardorf und Bendix Pogwiſch auf Stubbe, au 
Hartwig Schade auf Buüſtorf als Kirhfpielsiunter. 
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Albertus Haghedorn, rector eeclesise Rise- 
bui, 1408. — oh. Krafft, 1545. 1568. — Diedrig 
Howpven von Lüttih 1606. — Henr Splethenins aus 
Rendsb. 1611. — Joach. Hagge aus Hufum, 1657 remo⸗ 
virt, nachdem er 20 Jahr im Amte geflanden. — Joach. 
Mollerus:aus Stettin, v. 1657, 2. Jun. Prediger zu Nies 
febye und GSarborf (mp eine Hofcapelle war). T 1674, 15. 
July. — M. Magnus Gärtner aus Norkjöbing in Schwe⸗ 
den, warb 1672 Hofprediger des Statthalters Friedr. v. Ahle⸗ 
feldt auf Gravenſtein, 1674 Diac. zu Wöhrden, wo er aber 
ſchon 15. Der. valedicirte, da er Paſt. zu Rieſebye und Hofe 
prediger anf Saxdorf geworden bei dem Grafen Burchard v. 
— 5 — mit dem er aber 1679 Streit hatte. Abgeſetzt 1681. 
Darauf vom Könige nach Seefeld jenſeits der Weſer berufen; 
v. 1684 9. zu Vorhoven im Oldenburgiſchen, aber auch dort 
abgeſetzt. Er iſt geſtorben zu Altona im May 1709. — M. 
Johannes Schmidt von Eiſenberg, aus Hadersleben, 

1665 P. zu Biert, 1681 vom Grafen B. v. Ahlefeldt auf Sax⸗ 
dorf zum Hofprediger und zum P. in Rieſebye vocirt. Starb 
als Emeritus 1725 im Jan. — Zacharias Stampeel, voc. 
1724, X. März. 11729, 9, May. — Conrad Friedr. 
Stref ow, erw. 1750, 19. Febr., ging 1738 nah Hafelvorf, 
fam fpäter nach Burg auf Femern, wohin noch vor ihm fein 
Biefiger Nachfolger Joh. Gotthilf Reichenbach, voc. 2. 

Nov. 17358, befördert ward 1759. — Wilf. Earl Chris 
ſtiani, voc. 1754, 7. Apr, intr. 12. May, warb 1767 Diac. 
zu ©. Nie. in Flensb. — Anton Diedrihb Gerhard 
Langreuter aus Rendsb., warb darauf vor. 1768, 4. July. 
t 1805, X, Oct. set. 67, min. 87. — oh. Augufl O ſt⸗ 
wald, geb. zu Hoßenfelde 4778, erw. 1806, Duofimod., warb 
41827 $. zu Kichebe. — Carl Friedr. Ferd. Lange, geb. 
zu Edernf. 1795, 7. Zul., feit 1824 Diar. zu Gettorf, warb 
bier erwählt 1827, 35. Sept. 





4. Waabs. 


Das Kirchſpiel Waabs ift auf der einen Seite von dem 
Edernföhrber Meerbufen und der Dftfee, auf der andern 
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Seite von den Kirchſpielen Schwanfen, Sieſebye, Rieſebye 
und Borbye umgeben, erſtreckt ſich der Länge nach von ©. 
W. nah N. O. auf eine gute Meile, der Breite nach auf 
eine ftarte halbe Meile. Areal 562% T. à VD. N. 
dv. i. beinahe % D. M. Auſſer dem Gute Ludwigsburg bes 
foßt die Gemeine nur einige Hänfer vom Gute Damp. 


A. Das Gut Ludwigsburg (fo genannt feit 1768, 
vorhin Kchöved, vgl. ©. 41379) ſteht in der Landesma⸗ 
trifel zu 30 Pflügen*), und ift zu 5185 Gteuertonnen aus 
gefegt. Nachdem 4823 dad But zertrennt und mehre Meis 
erhöfe davon verfauft worden, gehören 1. zum Haupthofe 
Ludwigsburg SO T., ein Wirthöhaus und 3 Kathen. 4 
Pf. 2. Der Meierhof Rothenfande, wozu 5 Kathen zu 
Bufchenrade, in Glasholz und zu Röhrtang, hat 
MIT, 2 Pl. 3 der M. Carlsminde, 487 T., 5 Pf. 
Dazu einige Kathen. 4. Der M. Lehmberg, 416 T., 2Y% 
Hl. 8. Der M. Sophienhof mit 3 Kathen, SB2 T., 
214 Pf. 6. Der M. Hökholz, 356 T., 2% Pl. Dazu 
Nitenrade, 5 Rathen. 7. Dr M. Gros⸗Waabs, 
378 T., 2a Pfl.e Dazu kommt nun: 8. Das freiherrlidh 
Ahlefeldt⸗Dehnſche Fideicommis, deffen Areal 1812 7.5 Cd. 
beträgt, worauf 14 Pfl. ruhen und wozu aufer 109 X. an 
gefchloffenen Gehegen bie beiden nenerbauten SMeierhöfe 
Boofnid mit 290 T. 6 Sch. und Hülfenhayn mit 285 
T. 4 Sch., fowie einige Heine Stellen in der ehemaligen 
Glashölzung, 44 T., und die brei Dörfer Gros: Wanbs 


°) Es find in alten Zeiten 40 Dufen gewefen. Im lib. cens. um 
4465 heißt ed: Parochia Wapenisse: In ista tote parschie 
habitant XL — ultra hoc sunt aligui, qui vocantur Coteners. 
3n der Folge wurden hier, wie überall in den adligen Diſtric⸗ 
ten Dufen niedergelegt und Meierhöfe errichtet. Auf den Meis 
erſchen Gharten im Dantwertb findet ſich übrigens 1649 noch 
aur Gin Meierhof otzeichnete Ryenhof. 








Eramte Rirden. 24. Wanbe. 2508 


A Vollhnfen, & Halbh., ZA 8, 3 3), Klein MWaabs 
(10 Vollh., 2 Halbh., 3 Biertelh., 6 8.) und Langholz 
(A Bolh., 5 Halbh., 4 Viertelh, 3 K. 1.9.) gehören. Ein⸗ 
wohnerzahl des ganzen Guts Lubwigeburg #835: KOMM, 
1840: 1076 in 185 Bam. Schulen find zwei, zu Keim 
Wanbd, we 150.— 100 8. in 2 Rlaffen, und zu Lanäholg, 
. we 60 8. Früher war auch eine Edyule zu Gr.⸗Maabs. — 
Dad Armenweſen erförderte 1834: 542 Rthlr. 16 SI. "&8 
find zwei Armenftiftungen vorhanden, beide im Kirchborfe, 
die Seheftedtifche von 4566 mir 4 Wohnungen für B Arme, 
die freie Ferrung und & Rthlr. jährlich haben,- und die 
Debnfche, v. 1750, werin 6 Wohnungen und .ein Betfaal, 
und wo die Armen jährlich 10 Rihlr. erhalten. 

-B. Vom Gute Damp find zu Waabs eingepfarrt eini⸗ 
ge Kathenftellen FZifhläger — Dafelbk 1840: 18 Perf. 
in 5 Kamilien. 

Die ganze Gemeine alſo 1840: 1091 Serien in 188 
Familien, (Geb. 57, Gel. W, Cop. 30 9.) 1808 zählte 
die Gemeine 755 Einw. 

Die Kische (vormald eine Capelle, Wabeniſſe, |. ©. 
404% liegt zu Klein: Waabe, das baher auch Kirch⸗Waabs. 
Das Gebaͤude iſt 88 Yup lang, 24 breit, von flagfer Grund» 
master, zum Theil aus unbehanenen Felbfleinen, gewölbt 
und. mit einem ſtumpfen Thurm verfehen. Die Kirche if 
ſehr regulair eingetheilt mit einem breiten Gang in der 
Mitte und hat eine recht gute Drgel. An der Norbfeite 
der Kirche ein Ahlefeldtſches Familienbegräbniß. Das Kir⸗ 
dienvermögen beträgt reichlich 2000 Rthlr. 

Das Gut kLudwigsburg, welchem dad Patronntrecht über 
die Kirche puſteht, präfentirt zus Wahl eines Predigers drei, 
aus welchen durch Stimmenmehrheit einer erwählt wird. 
Es ad 59 Wahiſtimmen, von denen die Gemeine DA hat, 
hie übrigen 2B fie niebesgelegte Hufen in Gros⸗Maabs 
hatte bis A823 ber Hef Ludwigaburg. Damals aber wur⸗ 
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den beim Verkaufe ber 6 Meierhöfe jebem berfelben 2 Stier 
men beigelegt, fo baß ber Hanpthof nur 6 Stimmen behal« 
ten hat. Wahls, Orbin.s und Intr.⸗Koſten werden von der 
Gemeine getragen; beim Antritt ber Stelle werben aber 
Tünftig die Einlöfungegelder leicht 6 bid 700 Rthlr. betragen 
fönnen, für einen. auf ben Paftoratlänbereien errichteten 
Dadıthof, wodurd die NRevenien des Paſtorats aber um 
mehr ale. 100 Rthlr. jährlich verbeflert worden. Bon ben 
Dienftländereien, bie im Ganzen 823 Zonnen & 300 DO. NR. 
oder X Stenertonnen ausmachen, find nämlid 00 Tonnen 
zu dieſer Pachtſtelle gelegt, und werden mur 22 Zonnen vom 
Paſtorat aus betrieben, und darauf DXferbe, 5 ober 6 Kühe 
und etwad Jungvieh gehalten. Das Land ift fehr guter 
Mittelboden und die Pacht für die vermietheten GO Tonnen 
beträgt jetzt 4 Rthlr. & Tonne, mithin 240 Rthlr. Das 
Wohnhaus des Predigers ift freilich über 400 Sahr alt 
(1725 erbaut), nur von Fachwerk und daher wegen ber 
Nähe der See im Winter kalt, doch ift ed ganz bequem ein⸗ 
gerichtet, der weftliche Theil deffelben für die Deconomie. 
Der Garten, 100 Q. R. groß, ift gefchügt, mit mehr als 
4100 Fruchtbäumen bepflanzt, und hat guten Boden. Auffer 
dem Ertrag bed Landes beftehen die Einfünfte der Stelle in 
Folgenden: An reinem Korn werben um heiligen 3 Könige 
geliefert von den Meierhöfen und Hufnern 418 T. 4 Sch. 
Rocken, 48 T. 4% Sch. Gärfte, vom Meierhofe Rothens 
fande 2 2. 6 Sch. Haber und 1 Tonne 3 Sch. Buchweizen. 
8 bid 44 Tage nach Michaelis von den Viertel⸗ und Achtel⸗ 
hufnern und einigen Hanbwerfern 34 Stoppelgänfe und bei 
jeder ein gehaͤuftes Kirchenfchip oder etwa 1’. gewöhnliche 
Schip Haber. Die Eonfirmanden follen bei ihrer Anmel⸗ 
dung ein Huhn ober 41 Stieg Eier bringen, flatt deſſen wer⸗ 
den im folgenden Sommer gewöhnlid, ein Paar brauchbare 
ſeüchlein geliefert. An Stroh giebt jeder Hufner in ber 
Faftenzeit 6, jeder Halbhufner 5 Rockenklappen, was im 
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Ganzen and den 3 Dörfern reichlih 6 Drag madıt. An 
gehecheltenm Flachs wird von jedem Hufner ein Knock oder 
4 Pfund geliefert. An Feuerung foll.der Prebiger laut Ents 
fcheidung der Regierung 20 Faden Büchen⸗Kluftholz, nebft 
dem dabei abfallenden Bufchholz haben. Bon den Zinfen 
des zu 5 pEt. belegten Kirchencapitald von 1000 Rthlr. ers 
hält der Paſtor um NeujahrIdie Hälfte, nad Abzug der 
indirecten Bankzinfen 235 Rthir. 36 Bl. Beftimmte Oßfer- 
gelder von ben Meierhöfen 15 Rthlr. Opfer aus der Ges 
meine Pfingften und Weihnachten, welches der Prediger aber 
anf eigne Koften einſammeln läßt, jedesmal etwa 14 Rthlr. 
und zu Meihnachten noch einige Thaler von ben kleinen 
Leuten an fogenanntem Zehntengeld. An Accidentien können 
5--400 ME. fallen. Für. die Predigten im von Dehnfchen 
Armenttifte fo wie für die Inſpection über baffelbe 20 Rthir. 
wovon 1 Rthlr. gekürzt wird wegen der Bankzinfen. Für 
bie im Damper Armenhaufe zu haltenden Predigten jährlich 
B Rthlr. Gages und AccidentiensStener wirb nicht entrichs 
tet. Eine Wittwe befommt jekt 108 ME. ftatt früher 70 
ME. (nach der alten Angabe zu 7OOME.), und hat auffer 
dem beinahe freie Wohnung in einem in ber Nähe des Pas 
ftorat® liegenden freundlichen Wittwenfige, wobei ein fruchts 
barer Garten, 7 Tonnen Landes à 00 Q. R., eine kleine 
Scheune und ein Backhaus, gegen eine jährliche Vergütung 
von 25 Mi. als Zinfen von 500 ME, wofür der weiland 
Statthalter Graf von Dehn bad Haus nebft Garten aus 
Mitteln ber Kirche zu diefem Zwecke erfauft hat. Das Land 
hat der Kirchenpatron, der Geheime GonferenzRath v. Abs 
lefeldt, Baron v. Dehn zu Ludwigsburg bei Bertheilung der 
Gemeinweiden vor 40 bis 80 Jahren dazu gelegt. Noch 
erhält die Witte für die 25 ME. auch jährlich Moor zu 
6800 Soden Torf angewiefen. Iſt Feine Wittwe vorhanden, 
fo wird der Wittwenfig zum Bellen ber Kirdye verhänert, 
ſetzt für 40 Rthlr. 
89 * 
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Paſtores: — Rochus v. Hoven, war bier 6 Jahr; 
ward 4565 Paſt. zu Kappeln. — Joh. Dammerarius aus 
Pommern bis 1625. — Franciscus Shröder 1624 — 
1640. — 305. Möfing, war erfi Subrector in Schlesw., 
warb hier Paſtor 1640; Yebte bis gegen 1660. — Ehrifto: 
pher v. Stämmen ans Preetz. Wann er angetreten, finde 
ich nicht, doch Fand er hier 1668. Er war ein großer Driens 
talift; mit feinem Patron, dem Baron Fr. Ehr, v. Kielmannsed 
trieb er die elegantiora. Seine Frau feheint eine Tochter bes 
Vorweſers gewefen zu feyn. Er ftarb 1688 im Frühling. — 
Ehrifl. Friedr. Flor 1689-1728. — Daniel Frieder 
Alberti 17251728. — Joh. Ricol. Eccard, war er 
Prediger auf Arnis, ward hieher voc. 1728, kam nach Edern- 
föhrde. — Martin Frieder. Havenflein v. 1739; warb 
4750 9. zu Dftenfeld. — Bertram Friedr. Thieffen, 
geb. zu Breeg 1720, Rect. an der Friedrichsberger Schule in 
Schlesow., ward Pafl. zu Waabs 1750, zu Eimfchenhagen 
1757. — Zimotheus v. Minden, erw. 1758, 1179, 27. 
Der. a. et. 66, ınin. 36. — Reinhold Ipſen, geb. auf 
Dland, Compaſtor zu Gelting 41789, zum P. in Waabs er: 
wählt 17%, am Sten Sonnt. n. Trin., introd. 2. Adv. Ju⸗ 
biläns 1850; zum Conſiſtorialrath ernamt 30. Sul. IR ſeit 
Beh Bollertfens zu Hütten Tode Senior ber Beifllichleit des 

erzogthams Schleswig. 





138 Siefebye 


Nach N. W. tft die Schley. Im N. und N. D. ſtößt 
das Kirchſp. Schwanfen an, im S. O. Waabe, im ©. und 
S. W. Rieſebye. Flaͤcheninhalt beinahe eine Quadratmeile. 
Schon am die Mitte des Löten Jahrhunderts war die Ge⸗ 
genb gut angebant. Der Ib. cens. Episc. Stesv. führt 
bier um 1465 15 Dörfer und 3 Höfe anf, #. Tzitzebu, 
daſelbſt wohnten 12 Leute. 2. 3, Ein doppeltes Binebeke, 
jedes mit 6 Bewohnern. 4. Sönshbut, dafelbſt 5 Hufner. 
5. Tumbu, wo eben fo viele. 6, Borntwed mit Surf 
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ners. 7. Bomerbu, 5 Summe. 8. Swartfirem, wurde 
als Hof angefehen und gab daher keine Biſchefszehuten. Es 
wohnten daſelbſt Hilrik Zeftebe and 7 andere vgl. ©. 1375. 
9. Hakemark mir 6 Bewohnern, von denen einer dem 
Biſchof Feine Zehmten gab, weil die Stelle früher ein Hof 
geweien. (Bgl. 8.1375) 10. Hugemart, wofelbft & Hu⸗ 
fen. 81. Sobu, 6 Hufen. 8% Holfkoft,5 9. 18. Sw 
merde, 5 Hufen. 14. Bofebn, 6 Hufen. 45. Gug⸗ 
gesbu, 7 Hufen. Wären 88 Hufen. Dazu nım noch drei 
Höfe (carie) Groönholt Y, Maaslenue und Erisbn. — 
Durch Niederlegung von einzelnen Hufen und ganzen Dör⸗ 
fern und durch Errichtung von Höfen hat ber Beftand des 
Kirchſpiels ſich nad) und nach fehr verändert und iſt jegt 
folgender: 

A. dad adlige Gut Maasleben (abgekürzt Mafel, wie 
Kofel ftatt Kosleben) nimmt den größten Theil bes Kirch: 
field ein. 3703 Steuertonnen. An Areal hat ber 
Stammhof Maasleben. mit 2 dazu gefauften PBarces 
len Cs PA.) 687 Ton. & MOD. R. Die übrigen 
contribuablen Parcelen machen 47% Pfl. und aufferdem 
find noch eine Anzahl Freiparcelen. Die Parcelen füh⸗ 
ren befondere Namen als Sönsbyefeld, Thumbye, 
Hakelmark, Hymarkfeld, Bösbyefeld (we die 
Benennungen der chemaligen Dörfer wieder zum Bor, 
fehern fommen), Tilsmaas, Harzmoor, Secholz, 
Grönlund, Kratt u f. w. Die Parcelirung gefchah 
2704. Den SHufnern wurben 10 Pfl. beigelegt mb ben 
Käthnern 2 Pfl. Das Dorf Sdebye hat 9 Halbhus 
fen, OD Diertethufen und einige Kathen; dad Dorf Hol 
ſtorf (fo jetzt flatt bes alten Holſtoft) 8 Halbhufen und 
einige Kathen. Bind zuſammen 20Pfl., 56 Kicchenpfl. 


) Srünhol gehört jekt zum Kirchſpiel Schwanſen, aber der Dof 
it nach einer andern Stee Bin verlegs. 
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Die Schule des Guts if zu Secholz und hat SO Kin, 
ber in 2 Klaſſen. Das Armenweien iR georbnet durch 
ein Regulativ v. 9. October 1837, fo daß der Hof für 
fidy bleibt, die Untergehörigen aber 4 Diftricte, den Sö⸗ 
byer, SHolftorfer, Seeholger und Thumbyer bilden. 
1835: 14175 Einw. 1840: 1165 in 236 Familien. 

B. das Gut Kriefebye, 673 T. à HMO Q. R. groß, 600 
Stenertonnen. Darunter zum Hofe 43517% Ton. (387 
GSteuert.) Beim Hofe einige Snftenwohnungen. Sonft 
gehört noch hieher dad Dorf Simmert (Zimmert) mit 
Boholm, 3 Vollfufen 5 K. 6. J. und einige Eigen, 
thumöftellen, auch einige Stellen im Kirchdorfe Siefe- 
bye. Zu Simmert ift eine Schule won 30—40 Kind. 
Einw. 1855: 184, 1840: 184 in 39 Kamilien. Das 
But hat 8 Pfl., auch 8 Kirchenpflüge. 

C. das But Büchenau, 3804 ald Meierhof von Kriefes 
bye abgelegt. Etwa 75.3 240 Q. R., 214 Steuer 
tonnen. 2Pfl., auch 2 Kirchenpfl. Dazu nur 5 Kathen 
zu Bockholz und ein Paar Inftenwohnungen in Sins 
mert. 1855:”46 Einw. 1840: 83 in 6 Familien. 

D. Bom adligen Gute Stubbe: der Meierhof Guckels⸗ 
bye, 1798 errichtet aus dem Dorfe dieſes Namens, 
welches 5 Hufen, 2 Wurthfigerfiellen und 41 Juſten⸗ 
ftellen enthielt, 276 Ton. a 280 Q. R., 383 Steuer 
tonnen. Beim Hofe 5 Inſtenwohnungen. — 1840: 58 
Einwohner. 

E. das adl. Gut Bienebek, 774 Ton. à HMO Q. R. 
638 Steuert, wovon der Hof mit der Parcele 486. 
Letztere iſt 530 Tonnen groß. Das übrige iſt in Zeit⸗ 
pacht gegeben, naͤmlich 4 Halbhufen, 6 Wurthſitzer⸗ 
und 42 Inſtenſtellen in Sieſebye N. Daſelbſt Schule 

D Bier im Kirhdorfe concurriren verfhiedene Guts⸗Jurisdictio⸗ 


nen. Es find daſelbſt nämlich aufler den Bienebekern, auch Un⸗ 
tergebörige zu Staun, Kriefebye und Maasleben. 
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mit 380 Rindern. Das Gut fieht zu 6 Pfl. aber 8 
Kirchenpflügen. 1835: 218 Einw., 1840: 252 in 43 
Familien. | 

F. das adl. Gut Marienhof, 1805 von Bienebek abge 
tegt. 209 T. ZEN. 188 Steuert. 2 Pfl., auch 2 Rirs 
chenyfl. Keine Untergehörige. 1835: 16 Einw., 1840: 
26 in 2 Familien. | 

G. das adl. Gut Staun, ſchon früher 1774 von Biene, 
bef getrennt, mit & Pfl. (5 Kirchenpfl.). Es gehören 
dazu außer dem Hofe, der 1841 abbrannte, mit 344 T. 
(a 26002. RI IS NR, 2% Vollh., ð8 Kath, 6 Inſt. 
in Siefebye, Staunerhütten 1 Hufe, Steiner 
holz 4 Kathen, Sensbye 18. und Schmiede, und 
Bodörye 1-Parcelenftelle und Kathe; überhaupt 855 
Tonnen 25’a R. 608 Steuert. 14835: 192 Einw., 
4840: 208 in 56 Familien. Schuldiftriet Sieſebye. 

H. Vom adl. Gute Grünholz: Börntwed 2 Kathen 
und 6 Snftenftelen. Bogelfang 6 Kathen. 1840: 
87 Einw. in DO Fam. Zu den GSiefebyer Kirchenan⸗ 
‚lagen contribuirt dad Gut für 5 Pflüge Schule für 
30: Kinder. . 

I. Dom abdligen Gute Damp: das Dorf Pommerbye, 
4 Doih., 1 Halbb., 2 Eigenthumöftellen, 1 8., 2 Initz 
das Dorf Schwaftrum, 1 Hufe, 28., 14 9. und 
eine Anzahl einzelner Häufer. 1840: 290 Perfonen in 
54 Familien. Kirchenpflüge ruhen auf diefem Antheil 14. 
Schule für 100— 110 Kinder in 2 Klaffen. 

Demnach betrug 1840 die Seelenzahl der Gemeine: 28502 _ 

in etwa 450 Familien. Geb. 84. Geſt. 52. Eop. OP. 
Die Kirche ift ein altes und ziemlich großes Gebäude, 
mit einem flumpfen Thurm. Thurm und. Schiff find zufams 
men 50 Schritt lang, dad Chor 25. Unter dem Thurm ift 
ein Gewölbe, im Schiff find 2, im Chor auch 2, 1886 
warb bie Kirche renovirt; nachdem fle abermals gänzlich, 
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senowirt und mit einen fchömen Oxgel verſehen warden, warb 
fie 1820, 14. Jun. vom Geueral⸗Superintendenten Adler 
feierlidy eingeweiht. Bei diefer letzten Beränderung fand fich 
im Altartifch eine bleierne Kayfel ımdb derin ein leinener 
Lappen, einige Kuochenfplitter, und ein Haberkorn, fo wie 
ein Pergamentfireifen mit den TBorten: decem ınilium mi- 
litum ınartirum. Die Beſchreibung eines werfiwürbigen als 
tem Altarblattes |. im 5 Bande non Falds Samul. aus 
den Schlesw. Helft. Anzeigen. 

Zur Wahl eined Prebigerd in Siefebye präafentirt der 
Beſitzer von Bienebek, ber alleiniger Kirchenpatron it 2, 
der Befiter von Staun 1 Condidaten. Es wird gewählt 
mit 95 Stimmen und zwar mit 45 von den Butsuntergehös 
rigen und 80 von den Gutsbeſttzern. Auſſer der Abfindung 
und Einrichtung find mit Antritt der Stelle wenige Ansga⸗ 
ben verbinden feitbem das Predigerhaus, bad vormald eins 
zulöfen war, von ber Gemeine übernommen worden. Die- 
fed if geräumig, bequem eingerichtet und gut unterhalten. 
Dabei die nöthigen Wirthfchaftögebänbe, die gleichfall& wohl 
unterhalten find. Der Garten ift an der Schley vorzüglich 
ſchön belegen, und dient ald Obft:, Gemüſe⸗ und Blumen 
garten. SR befouberd gut. So aud die Länbereien gut, 
tarirt 82/ Rthlr. bie Stenertonne. Areal GR Tonnen 
A Schip 26 Ruthen, die Tonne zu MAD. R. gerechnet. 
Das Land giebt den Hauptertrag und bilbet, nachdem & ents 
fernte Koppeln gegen Giefebyer Bauernfeld umgetaufcht 
worden, eine zufammenhängende Gtrede. Es Bänuen darauf 
außer ben benöthigten Pferden 20 Mühe gehalten werben. 
An Roru werben geliefert GB Zonnen Haher, 44 Tonnen 
Moden, und 2 Tonnen Gärfe, wozu nod für abgefaufte 
KRoruzehnten 78 RE. 10 Bl. fonımen. Die übrigen Raturals 
Heferungen finb unbedeutend. Accidentien laſſen fih auf 
OO ME. anfchlagen., WB. Denfion 125 ME. nach der Ans 


gabe zu 2000 ME. Keine Ganges unb Accidentien⸗Steuer, 
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aber Lasbfimer. Die Stelle ift eine in vielfacher Hinſicht 


Sehr angenehme. . 
Yaflıms: Michel. — Hinrich. — Detlev Froböfe, 
B Jahr. — Chriſtian N. auß 8 Jahr bis 1587. — Joh 
Mordhorſt aus Kiel v. 1587. — Chriſtoph Heiligen> 
dorf ans Roſtock, ord. 1627, 1 1657; fol auf der Schley 
ertrunfen feyn, da er in ber Kriegszeit nach Angeln flüchten 
wollte. — Balthaſar Bodenburg aus Seelent, war erfl 
Diac. zu Niebüll, warb hier Paſt. 1660. — Burchard Möls 
Ier aus NRiefebye, des dortigen Paſtors Joach. M. Sohn, v. 
4671. t 4727, 415. Sept., alt Jahr, an den Sprinfeln. 
Hat bie gerfiveuten Pfarräder zuſammengebracht und in Roppeln 
eingefriedigt. — Joch. Meihior Wolhat, geb. zu Havetoft 
4701, 9. Jul. erw. 1728, 16. Trin., introd. 2. Abo. dur 
f. Bruder M. Pet. W. Paſt. zu S. Mid. in Schlesw. + 1764, 
. Sept. — Friedr. Joh. Geifter, geb. zu Schlesw. 1732, 
v. März., erſt Feldprediger 3762, dann P. auf Amis 1762, 
Sier erw 1765, 3. März, intr. MM Apr. 1 17%, 17. Dir. 
— Ernſt Nicol. Nagel, geb. ans Uelsbye, 1795 zum Pre⸗ 
diger in Sieverſtedt ernannt, wo er aber nicht antrat, ba er 
hier 23. Aug. felbigen Jahres erwählt warb; intr. 25. Det. 
t 178, 38. Rov. nur 30 Jahr alt an einer anfledenden 
Kraakheit, von ver er.bei einem Kraukenbeſuch ergriffen war. — 
Gottlied Hanfen, geb. zu Strwutarf 1774, erw. 17% 
Trin., 19. Mai, intr. 7. July. 


13. Kirchſpiel Shwanfen. 


Daffelbe befaßt den nördlichen Theil des Landes Schwans 
fn Schwans⸗Orth) und wird an brei Seiten von ber 
Schley und Oſtſee umfloffen; ſüdlich und fübmeftlich ſtoßen 
Waabs und Giefebye an.. Eine ziemlich ausführliche Nach⸗ 
richt über den Zuftand bed Kirchſpiels Schwanſen um die 
Mitte ded Löten Sahrhunderts giebt der lib. cens. Ep. 
Slesv.: 1. Kirfbu (Kerkebu), daſelbſt waren 8 Hufen. 
2. Sherebu, 8 Hufen und eine Mühle. & Windemark, 
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414 Hufen und eine Mühle 4 Rinkeniſſe 6 und 2 
Wurthfiger. 8. Sopperbu 8 6 Eſpenes. Daſelbſt 
wohnte nur Einer. 7. Lockmark 8. 8. Ellenberge 429. 
9 Nonäs 40 Hufen. 430. Olpeneſe, a. curia Olpeneſe. 
Daſelbſt wohnten 3; |b. Dipenefe (das Dorf), wo 10 Hufs 
ner und wohl 10 und mehr Wurthfiter. 24. Nubel, 7 Hu 
fen. 42. Brodersbu 16. 435. Hurmart, 10 Hufen und 
eine Wurth. 14. Karleberge. Dafelbft wohnten 12, 
15. Scubu wo 9, und noch 45 bifchöfliche Laniten, alfo 
zufammen 4A. 16. Nubu, mit 5 Hufnern und 2 Wurth» 
fiten. 17. Dorp. Hier waren 6 Bewohner. 18. Damp. 
Dafelbft wohnte nur Einer. Die Zufammenzählung würde 
164 Hufen ergeben auffer den “Wurtbfigerftellen, deren we⸗ 
nigftend 34 waren. Um biefe Zeit gehörten dem Bifchofe 
noch 81 Hufen, und mehre in Karleberg und Nübye waren 
veräußert. So ift wenigftend die Hälfte des Kirchipiels 
bifchöfliched Beſitzthum geweſen (vgl. ©. 1380). Nachdem 
dieſe bifchöflichen, fo wie die ehemaligen Domcapiteld s Bes 
figungen an bie Edelleute übergegangen, gleich demjenigen 
was früher Iandeöherrlich gewefen (ſ. S. 1372), gingen 
große Veränderungen vor, und allmählig bildete fich ber 
Beitand des Kirchfpield folgendermaaßen: 
A. dad abdlige Gut Carlsburg (vormals Gerebye vgl. 
S. 1380) 1873 Ton. & 320 Q. R., DUB Steuert., 
28 Pfl. (82 Kirchenpfl.). Parcelirt zum Stammhof ges 
hören noch 70T. à 240 Q. R. und berfelbe hat 1 Pfl. 
behalten. 13 Pfl. find den Parcelen zugelegt, beren urs 
ſprünglich 26 abgelegt wurden. Diefe führen verfchies 
dene Ramen, ale Bockholz (bis 1790 ein Meierhof), 
Emers, Habertoppel, Heftemaad, Sundsacker 
(mo eine Mühle, Arnid gegenüber *), Charlotten» 
*) Unweit Sundsader lag das ehemalige Dorf Rintenis, und in ber 


Nähe Arnis gegenüber, war zu Erich des Pommern Zeiten eine 
Bee Schwonsburg, wovon no Spuren. 
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hof, Marienthal n. f. w. Dazu kommen bie Dürs 
fer Karbye 2a Pf), Windemark & Pf) und 
der größte Theil von Kopperbye (4 BL). 4838: 
816 Einw., 3840: 9028 in 182 Fam. — Es finb auf 
dem Gute 2 Schnlen zu Karbye mit 160 Kindern und 
zu Windemark mit 80 Kindern. — Zu erfterer gehört 
auch das Gut Dörpthof. Regulativ für dad Armen» 
weien v. 50. Auguft 1825. 

B. Loitmarf und C. Eſpenis. Diefe beiden Güter find 
feit 1720 fo ‘mit einander verbimden, daß ſich nicht ans 
geben läßt, was zu dem einen oder bem andern gehört. 
Loitmark fteht zu 5 Pfl., Eſpenis zu 1 Pfl. Beide zus 
fammen haben 18 SKirchenpfl. 801 Etenertonnen, an 
Areal 125434 Ton. (zu 240 Q. R.), davon die Höfe 
786'a; das übrige zu den Dörfern Kopperbye (mor 
von nur ein Theil hieher gehört) und Ellenberg (Kaps 
yeln gegenüber, wohin von hier eine Zähre) mit den 
Kathen zu Ellenbergholz. Beim Hofe Loitm. eine 
Windmühle Kür diefe beiden Güter mit einer Volks⸗ 
zahl von 297 Perfonen in 30 "Familien (1858: 270) 
ift eine eigne Schule in der Nähe des Hofes Loitmark 
mit 50— 00 Rindern. 

D. das adl. Gut Olpenis von 2 Pf. 4649 Steuert. 
Areal 1822 T. 3Sch. 29 R., die Tonne zu ZODMN., 
wovon der Stammhof 657 Ton. hat. 560 Ton. find 
in O Parcelen anögelegt, von denen eine Nübbelhof 
heißt und an das ehemalige Dorf Nübbel oder Nübel 
erinnert. Dad Dorf Olpenis enthält 5 Hufen und 
8 Wurthfigerftellen (Erbpacht), und 40 Kathen (Zeit« 
pacht). Vom Dorfe Brodersbye gehört die Hälfte 
hieher, 4 Huf. 40. 8. und die fehr hoch belegene Wind⸗ 
mühle. Schulen. find zu Olpenisdorf (60 Kinder) und 
su Broderöbye (gegen 100 Kinder); zu der lettern ge 
hört aber au das But Schoͤnhagen. Das Gut Ol⸗ 
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penis cencurrirt für 24 Kirchenpfl. Einw. 1855: 476, 
41840: 508 in 85 Familien. Zu Brodersbye iſt ein 
Armenhaus von 8 Praͤbenden N. 

dad adl. Gut Schönhagen, ſeit 2711 von Olpenis 
getrennt mit 24 Pfl. (Æ Kirchenpfi) 1276 Steuert. 
Areal 1489 Ton. 2 2640 Q. R., wovon ber Hof 849 
hat. Untergehörige: dad Def Hörmart, wo 85 
Murthfiter, 2 Käthner, 5 Juſten; und die Dälfte bes 
Dorfes Brodersbye, mämlich 6 Hufen 2 Kathen — 
in beiden Dörfern Eigenthümer. Ferner Nordhagen 
3 Kathen und Kiekut 1 8. Cinw. 1835: 287, 4840: 
310 in 64 Jam. Schulbiftrict Brodersbye. 

das adl. Gut Dörpt, 8 Pfl. 961 Steuert., dem adl. 
Convent in Preeg zufländig; parcelirt, fo baß Fein 
Haupthof mehr vorhanden, fondern ftatt beffen 3 große 
Parcelen, Dörpthof genannt. Einige Lanbftellen bei 
Dörptholz. Schwonthal if ein Meierhof. Karls 
berg Dorf mit einigen ausgebauten größeren und Fleis 
neren Landſtellen. — Einw. 1835: 830, 1840: 368 in 
69 Familien. Schuldiftrict Karbye. 


. Bom adl. Gute Grünholz, welches überhaupt 23 Pfl. 


und 2280 Steuert. hat, gehören bieher der Hawpthof 
Grünholz mit 1254'% Ton. a. 240 Q. R., der Meier 
hof Grünthal mit 656 T., und das Dorf Schubye 
mit 925 Ton., wofelbft mit den Ausbanern 6 Vollhufner, 
42 Halbhufner, 8 Viertelhufner, 1 Achteih., 30 Kaͤth⸗ 
ner und 24 Suften, fämmtlicd, Zeitpaͤchter. Muͤhle. 
Schule mit etwa I0D Kindern. Beim Hofe noch einige 
Kathen, die fo wie der nach Giefebye eimgepfarrte Theil 
des Guts zu ber in der Nähe-ded Hofes. beisgenen 


Dies Armenbaus ift 1683 fundirs von Gofche v. Buhwald. Die 
Bundations:Acte iM abgedrudt in Mollers Nachrichten von der 
Familie v. Ahleſedt S. 8M. 
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Schule. Nach Schwanſen wirb für 38 Kirchenpflüge 
contribuirt. Hieher eingepfarrt 1840: 470 Perfonen in 
86 Familien. 

H. Som abl. Gute Damp, beffen übriger Theil nah Sie⸗ 
febye und Waabs eingepfarrt, fommen hier in Betracht 
der Stammhof Damp mit 142 7. à 260 Q. R., der 
Meierhof Dorotheenthal CDortienbahl), deffen 4 
Darcelen zufammen 545 Ton., dad Kathendorf Nybye, 
und mehre einzelne Stellen, auch bie Damper Armen 
ftiftung mit einer Gapele *). Nach Schwanfen wird 
eontribuirt für 6 Kirchenpflüge. Dahin eingepfarrt 1840: 
254 Derfonen in 55 Familien. Schule ſ. bei Siefebye. 

1. Endlich gehört noch zum Kirchipiel Schwanſen bie Infel 
Schleymünbe (vgl. ©. 1375), entflanden durch die 
Durchgrabung der Oldenburger Landenge, wo 1794—96 
ein Kanal angelegt wurde, der mit koſtbaren Steindäms 
mungen verfehen, während die alte verfandete Mün⸗ 
dung nordwärts war. Diefe LootfensInfel, wie fle auch 
genannt wird, gehört ber Stabt Schleöwig, weldye ben 
Grund vom Gute Olpenis gefanft hat. 


Das ganze Kirchſpiel Schwanfen, weldyes von beträdhts 
licher Ausdehnung (1Y Meile lang, %a bie 1 Meile breit 
1Ys DuabdratsMeile), befaßte 1840: 5128 Menfchen in 594 
Samilien (außer Schleymünde wo nur 2 Familien wohnen); 
Geb. im Durdfchnitt 4100, Geft. 68, Cop. 25 bie 26 Paar. 
Sm Danffe Atlas wird vor 80 bis 90 Jahren die Volkszahl 
noch nur auf 1700 angefdylagen. 





=) In diefer Armenftiftung, welche 1706 von Joh. Rudolph v. 
Ahlefeldt fundirt ift, haben AB Arme freie Wohnung und auffer 
3 Rthlr. fogenannien Kuhgeldem jährlich, quartafiter 8 Rthlr. 
8 Hl. Die Eapelle iR 8748 erbaut. Jeden andern Mittwoch 
wird darin gepredigt, und zwar abwechſelnd Don don Predigern 
zu Schwanſen, Siefebge und Maadbs. 
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Nur die Kirche und bie Gemeine führen ben Namen 
Schwanſen *), das Kirchdorf heißt Karbye (d. ti. Kirkebye, 
Karkbye), daher oft im gemeinen Leben von der Karbyer 
Kirche oder Gemeine die Nede. Die Kirche ift ein ziemlich 
anſehnliches Gebaͤnde von Ziegelfteinen aufgeführt, 324 Fuß 
lang und 58 breit, gewölbt und mit einem flumpfen Thurm 
verfehen, hat auch eine Orgel, und ift recht freundlich und 
bel. — Sm Papſtthum war hier nach bem lib. cens. Mse. 
eine Bicarie ©. Theobaldi, welche zweimal nacheinander, 
wenn fie erlebigt worden, der Kirchhere und die Vorficher 
zu befegen hatten, das dritte Mal der Biſchof. — Das Pas 
tronatrecht der Kirche ift wie berichtet wird anfänglich bei 
Gerebye allein gewefen, auf deſſen Grunde die Kirche liegt, 
in ber Kolge aber wurden die übrigen Gutöherren Compa⸗ 
trone. 

Zur Wahl eines Paſtors präfentirt dad Compatronat. 
Aufler der Audeinanderfegung mit dem Amtövorwefer und 
der Einrichtung finden feine befonderen Ausgaben Statt. 
Das Predigerhaus ift etwa 40 Jahr alt, von Branbmauer 
aufgeführt, wohl eingerichtet und gut unterhalten. Auſſer 
der Gefindeftube enthält ed 40 Zimmer, von denen B ges 
heizt werden fünnen. Beim Haufe find die nöthigen Wirthe 
fchaftögebäude vorhanden. Der Garten ift groß und mit 
vielen Obſtbaͤumen verfehen. Ländereien find 49 Tonnen 
von fehr guter Befchaffenheit. Die Haupteinnahme befteht 
in Naturälien, Opfer und Accidentien. Sene beftehen in 
85 Ton. 6 Sch. Haber, 46 Ton. Gärfte und 2 T. Rocken, 
und zur Feuerung werben 16 bis 48 Faden Buchenholz ges 
liefert. Opfer (ftatt des Beichtgeldeö) von den Höfen und 


* Dan möchte daraus fließen, daß fie die Alteke und Anfangs 
einzige Kirche auf Schwanfen geweſen, weil fie fchlechthin 
Schwans⸗Kirche genannt worden, wiewohl Die Sage den Namen 
von dem Baumeifter, Der Schwane geheißen, ableitet. 
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Untergehörigen, und Accidentien zuſammen etwa 830 Rthlr. 
Nach der alten Angabe zu 700 Mi. war die W. P. 70 Mk.; 
diefelbe ift aber durch Reſolution vom 43. Ian. 1838 auf 
400 ME. oder 55% Nbthir. beſtimmt. Gages und Accibens 
tien⸗Steuer wird nicht erlegt, aber Landſteuer. Wegen ber 
großen und weitläuftigen Gemeine ift der Dienſt nicht leicht. 
Auch hat der Paftor jeden Gten Mittwoch, bie Faftenzeit 
audgerommen, im Armenſtift zu Damp zu yprebigen, wofür 
er 14 Rthlr. genießt, ſich aber felbft dahin befördern muß. 


Hr. Johann Howeſchild, „Kerchher to Swantze“ 1390, 
— 1621 war Hr. Jörgen Heftede Kirchherr zu Schwanfen. 
Sein Eapellan hieß Zohann. — — — Laurent. Lude⸗ 
nins, war erſt Diac. zu Edernf., warb bier Paſt. 1591, kam 
4611 nah Hemme in Dithmarſchen. — Petr. Gericiug, 
geb. zu Rüllſchau 1582, 1607 Diac. zu Grundtoft, warb hier 
erw. 1613, t 1657, st. 75, min. 80. — Joh. Blank, 
geb. 1621 zu Eckernf., 1654 der hiefigen Gemeine zum Paſto⸗ 
ren (abj.) vorgeftellt. + 1678, am Neujabrstage. — M. Lu⸗ 
dolphus de Bähr, aus Tondern, fland hier 1684. — Fran 
eifeus Enno Friccins, v. 1693, nachdem er Diac. an der 
Friedrichsberger Kirche in Schlesw. geweien, warb bald Hof 
prebiger und fpäter Paftor in Kiel. — Caſpar Shwarg, 
‚um 1723. — Joh. Zac. Burchardi, geb. zu Heiligenhafen 
1694, 6. Nov. v. 1727, 1 1768. — Ehrinian Leonhard 
Leifhold, aus Preet, erſt Schulcollege daſelbſt, Paſt. hiefelbſt 
1763, t 1800, 15. Apr., æt. 67, min. 37. — Georg Ernſt 
Triederici, geb. zu Rabenkirchen 1775, 1799 Diac. zu Tas 
ting, erw. 1 am 2, Pfingfitage, ging 18350 als Kiofterpre- 
siger nach Preetz. — Hans Eberhard Holm, erw. 1830, 
. Apr., inte. 12, Zrinit., vorher Diac. zu Garding feit 1827, 
geb. zu Glücksburg. Schwiegerfohn des Borigen. 
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©. Erfter Angler Diftrier. 


Die zu diefem Diftricte gehörigen Güter liegen alle in 
Angeln, zum Theil zerfireut. Es find folgende: 
Pflüge. Steuert. Einw. 
1835: 1340: 
1. Net... M 7 IM 818 910 
Flecken Kappel. — — 
2. Töſtrup... BB 72 347 367 (.S.1163 
8. Sande .. 6 si 70 7 
4. Budhagen . . 
5: Dehbe - „ . .„ 49 1780 1010 1115 
6. Düttebufl . 
7. Gelting . . » 
B. Priedhols . 0 97 32 2324 
.. 4 4736 1650 1748 1.6.1001 
. 412 41218544 875 ſ. S. 1003 
1 131 1 31.9.1008 
775 277 268 (.©.1005 
645 452 479 {.©. 1006 
2177 805 838 |. ©. 1006 
BA B319 7° 2085.58 
200 215 1.6.88 
1204 42 435 ſ. S. 957 
22 10 301.899 
41355 528 525 ſ. S. 1008 
496 253 235 ſ. S. 1004 
1a 194 BA 49 ſ. S. 1007 
4 498 29 376 ſ. S. 1004 
10 4119 753 812 ſ. S. 1164 
1 #3 414. 91.69.1119 
1 57 97 81.65.1119 
4 660 366 395 ſ. S. 1419 


286, 28753; 12004 14704 


9, Rundtoft 

10. Ohbrfeld.. 

41. Niesgraubof 
12. Deftergaarb 
13. Norgaaıd . 
414. Nüᷣbel . . 
45. Venewatt . 
36. Freienwill. 
17. Lundsgaard 
418. Wefebye . 
19. Schwensbye 
W. Sübdenfee . 
21. Grünhol; . 
22. Brunsholm 
2. Dollrott . 
2A. Slarıp . .„ 
25. Böelfchubye 
26. Kahrenftedt 


BomSueaB nm. 
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Don den weiten dieſer hter ift fchen früher die Rebe 
geweien and kommen Bier nur A7 1 und M 35-8. incl. 
in Betracht, welche zu Kappeln und Gelting eingepfarrt 
find. Diefe ficben Güter: Roeſt, Sandbek, Buckhagen, Oche, 
Düttebull, Gelting und Priedholz, welche die öſtliche Spige 
von Angeln befaffen, machten zu Anfange des 15ten Jahrh. 
einen eigenen Diſtrict amd, der zum König. Tafelgut (Ro 
nungslef) gehörte und im Erdbuch 4254 mit dem Namen 
Gyselting bezeichnet wird *), fpäter noch unter der Benen⸗ 
mung ded Geltinger Waldes (eilva Geltingh — de Wold 





®) Unter Nyheret: Gyslting XXX marce puri. Nota quod Röst 
Grosse Foraes Myanzsby Backmthorp tolegarhd Fughelsnes 
Gyelthing & wackerkei omnia ista vocamus Geltyng, 
Unter Selting wurde alfo ein ganzer Diftrict. befaßt, wo jest 
die beiden Kirchſpiele Kappeln und Gelting, denn aus erfierem 
ganz im Südweften erfheint Röeſt, aus legterem Waderballig, 
jegt Parcelen, vormals ein Dorf, im Nordoften. Kann man an« 
nehmen, daß die genammten Driichaften, wie fie ihrer Lage nad 
auf einander folgten, aufgeführt find, fo ließen fie fich wohl ei» 
nigermaaßen nachweifen. Myunseby wird jedenfalls bei Schley» 
münde gelegen haben, und Grons Fornes, welche beiden Wörs 
ter wohl zufammenzujiehen find, wäre dann etwa die Landſpitze, 
wo die Katbe Grauhdvd und das Dorf Grummark (vormals 
Gromark) im Kirchfp. Kappeln. Für Racksthorp wird Svake- 
thorp zu lefen fen — Schwadendorf. Tolægarhd ift vielleicht 
das fpäter fogenannte Krondgaard (Kronens Gaard), weiches der 
Sage nad älter it als der Hof Gelting. Fughelsums, der Ens 
dung nad wieder eine Landfpige, bei Nybye, wo Falshövd 
(1543: Bogels.Hoye). Gelting felbft war damals wahrfcheinlic 
ein Dorf, wovon noch Suterballig dicht füdlih am Kirchorte 
(Sonderballig) übrig, während das demfelben entiprechende 
Mordballig nicht mehr vorhanden if. Im Erdbuche kommen noch 
unter den Snfeln vor: Gath und Pyterd. ‚Auf erfterer nachher 
dlos D, die, Infel, das jepige Dehe, waren damals Hirfche, Bä⸗ 
ren ımd wilde Schweine, auf letzterer (Beverde) Hirſche. Vgl. 
übrigens meine Geſchichte des Kirchſpiels Gelting, abgedrudt 
in Micelf. u. Asm. Archiv 3. Ban» ©. 1-88, auf die ich hier 
der Kürze wegen verweiien muß. 00 
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tho Gheltynghe) vorkommt. Nach 1396, da die Rönigegüter 
an dad Herzogthum, zu welchem fie bis dahin nicht gehört 
hatten, abgetreten waren, traten auch in dieſem Diftricte 
theilweife Berpfändungen an die SHolfteinifchen Edelleute ein 
und es bildeten ſich die adl. Güter. Röeft wahrſcheinlich 
ſchon vor der Mitte des Lten Jahrh., da ein Ritter Jo⸗ 
hannes Laurentii der Capella S. Nicolai und bem Prieſter 
an diefer Sapelle (Kappeln) einige in der Nähe befindlichen 
Hölzungen und Lanften bei der Eapelle gefchentt hatte, fo auch 
feine Schwefter, Frau Eddele, bie ald eine Abbildgaard bes 
zeichnet wird, einige Ländereien Benedictusmark, weldye Kirs 
chengüter der Ritter Otto Lembek, genannt Rameskop, der 
biefelben eine Zeitlang wiberrechtlich in Beſitz gehabt, ber 
Capelle 1357 wieder zurüdgab *), Der Urfprung bed zunaͤchſt 





*) Gedadter Otto Lembek lebte nocd A305. Im folgenden Jahr: 
hundert war Nöeft im Beſitz von Dtto Splieth, deffen Sohn 
Siegfried das Gut 1498. an Schaf Rumohr, Hennekes Gohn, 
verfaufte, von welchem alle noch lebenden Mitglieder Liefer 
weitverzweigten Samilie abftammen. Lange blieben feine Nach» 
fommen im Beſitz diefes Gutes, bis 4797, alfo MW Jahr. Es 
folgte nämlih auf Schack, der 18300 in Dithmarfchen fiel, fein 
Sohn Dennefe geft. 1569, diefem f. Sohn Asſsmus, der auch 
Rundtoft befaß, f. S. 2003, + 1500; von deffen Söhnen erhielt 
Cay Rdeſt 41383 und nadı dem Tode der Mutter ABO auch Tds 
flrup, und vererbte diefe Güter auf feinen Sohn Deinrich, gef. 
1655. Don deflen Söhnen hatte erft Detlev Rdeſt, nad deffen 
Tode 1678 aber Eay und fodann Friedrich, der erſt nur Töftrup 
gehabt, und bis 1729 lebte. Des letztern Sohn Hans kaufte 
Buckhagen und Priesholz hinzu 2736 und farb 21789, Jeder 
feiner 3 Söhne erbte ein But, Eay aamentlich Rdeft, das nad 
deffen Tode 3774 an Band Adolph auf Priesholz fiel, welcher 
Rödeſt 1797 an den Landgrafen Carl zu Deflen verkaufte, der es 
bis an feinen Tod 1836, 17. Aug. befaß. Run deffen Erben. 
Als Schal Rumohr 1498 Rdeſt Faufte, gehörten dazu die Mühle 
Sandbek, die Dörfer Stutebäll, Grimfeniffe,LSrumarke, Medel— 
buy, Kaſtelbuy (vgl. ©. 1470), das Gut zu Dodtmark "mit der 
Rechtigheid u. Egendom in dem Dorpe tho Cappel⸗, das Dorf 
Töftrup und die Gerechtigkeit der Damenzäune in der Schley. 














Eromte Kirchen. (Erſter Angler Dißrict.) 4408 


daran belegenen Gutes Budhagen, von welchem Dehe 
und Kronsgaard, dad nachher mit Düttebüll in Verbindung 
gekommen, abgetrennt find, fällt in die Zeit um 41539. In 
diefem Jahre verpfändete Herz. Waldemar dem Ritter Sieg⸗ 
fried Seheſtedt nebft Befigungen in Schwanfen cf. ©. 1374) 
denjenigen fechöten Theil des Waldes Gelting, der an Buck⸗ 
hagen *) ließ (sextam partem de silva Geltingh in ter- 





) Budhagen wird damals ein Dorf gewefen ſeyn, da in dem 
Dfandbriefe (Archiv 4. Heft S. 34-36) die inhabitateres Buk- 
hauen vorfommen, und hat wohl gelegen wo die Dölzung Bye⸗ 
ed (d. i. Dorfsftelle) nahe am Hofe. Diefen wird Giegfried 
Seheſtedt vermuthlih ſchon angelegt haben. Nah ihm hatte 
das But vermuthlih Siegfr. ©. der Züngere, um 1440 der Rit 
ter Reymer S., dann deflen Sohn Schad, und wiederum deſſen 
Sohn Reymer. Nocd 2493 wird „Dtto Zeeflede, Reymersſon 
to Rofehauen- genannt; HAUS aber Dito Stake wanhafftig tho 
Buchhauen,. Wie es darauf an die v. Ahlefeldt gelangt, ift 
niht Mar, aber Benedict v. Ahlefeldt zu Gelting bat es 
befeffen und deſſen Wittwe, die ſchon 18589 Gelting veräußerte, 
verfaufte B. 1339 an König Friedr. I. Es blieb indeflen nicht 
lange landesherrlih. Sein Sohn, Herzog Chriftian, fah ſich, 
wegen des Einfalls der Lübecker in Geldverlegenheit geſetzt, ges 
nöthigt, das But, wozu damals Gl Hufen, namentlid die Dör: 
fer Haffelberg, Wormshdod, Schwadendorf, Bundelsbye, Börs⸗ 
bye, Alt: u. Neu:Rabel, ferner Kronsgaard (4 Dof) und auf der 
Dehe 2 Bauerböfe gehörten, mit 7 fehr einträglichen Deerings. 
zäunen in der Schley für 12000 Mf. an den Ritter Wulf Pog⸗ 
wifch zu verfaufen. Seine Söhne konnten fih nicht vertragen 
und ed gab viel Streit unter ihnen. Das, nachdem Dehe und 
Kronsgaard davon abgelegt waren, verkleinerte Gut Budhagen 
blieb bis 1024 in der Bamilie, da Jochim Rumohr aus dem 
Daufe Düttebüll es Faufte, mit deflen Tochter es an Geerd 
Philipp v. Ahtefeldt Pım, der 1665 das Gut feinem Gohne Io; 
him v. Ahlefeldt, dem Bice-Statthalter, hinterließ, welcher 1747 
farb. Aus dem Concurs feines Sohnes Hans Adolph v. Ahl. 
erfand das Gut Dans Rumohr auf Nöeft, nach deffen Tode 
4745 es fein Sohn Joachim, gef. 1703, hatte. Deffen Tochter, 
vermählte v. &örz, verkaufte 1799 an den Major v. Mootz, von 
dem es ABA3 an den Landgrafen Earl zu Heffen überging, deffen 
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ıninis et partibus appropinquantibus et tangentibus Buk-» 
hauen) 2 Bohl in Gelting, Buckhagen mit ber Vlühle, bie 
Inſel Gaath und das ganze Dorf Lebel. — Ein anderer 


Theil des Geltinger Walde wor an Rundtoft gefommen, _ 


wann? iſt ungewiß, aber jebenfalld vor 1394, und hier ent» 
ftand nun in der Folge dad Gut Düttebüll*), welches 


Erben es jegt zuſtändig. — Dehe erhielt Wulf Pogwiſch, des 
Ritters Wulf 9. Sohn durch Erbvergleich 1568, und es heißt 
wenigftens ſchon 38568 „Herr uff der Dehe-, aber 1585 bei einer 
abermaligen Berloofung der Güter fiel e8 an feinen Bruder 
Hans, der es, mit Schulden belaſtet, 1588 an Soh. v. d. Wifch 
auf Olpenis abtrat. Damals gehörten dazu die drei Dörfer 
Mormshöod, Gundelsbye und Baflelberg und das Fifchläger Nor⸗ 
der-Schliedmünde. Die Familie v. d. Wiſch blieb in Bells bis 
1656, da Dinr. v. Ablefeldt zu Damp es kaufte. 1696 -— 1701 
war ed Herzoglich, dann hatte es Sch. Ludw. Pincier, Baron 
v. Königftein, nadı deffen Tode 1730 f. Sohn Earl Ludwig; um 
1748 Denning Rumohr zu Ohrfeld, der 4773 an Kanzleirath 
9. €. Hanſen verkaufte, deifen Schwiegerfohn Sarefen 1796 an 


den Profeffor Gadſo Eoopmans, von weichem es 41807 Der jepige . 


Befiser Kammerherr Ernft Earf v. Ahlefeldt erwarb. — Krons⸗ 
gaard, wo des Ritters Wulf Pogwiſch Wittwe bis an ihren 
Tod 4579 ihren Wittwenfig gehabt, ward 1624 an Dättebüll 
verfauft. 


4409 waren in dieſem Antheil drei Dörfer: Dürtebill, Pommer⸗ 
bye und Solbye, vgl. S. 1002. Letzteres war wüſt und es ward 
ftatt deffelben etwas weiter nördli ein neues ‚Dorf Nobye ers 
baut, das 1460 12 Hufen hatte, fo wie 9. 9 und D. 8. Daher 
die 29 Kirchenpflüge, für welche noch jegt das But Düttebüll 
flieht. Der Hof if von Dennefe Rumohr aus dem niedergeleg- 
ten Dorfe errichtet, und er bewohnte denfelben, nachdem er 
Möeft feinem Sohne Admus abgetreten 1356- bis an feinen Tod 
1569. Sein Sohn Schad hatte darayf das Gut, und nach deſ⸗ 
fen Tode fiel es 1585 an Aſsmus, der auch Röeſt, Rundtoft u. 
j. w. hatte, f. S. 103. Bon 1593 deffen Sohn Detlef, geftor: 
ben 1609, Nachdem feine Söhne 1614 Kronsgaard hinzugefauft, 
ſchritten fie zur Theilung 4645, und Asmus befam D. Er vers 
erbte es auf |. Sohn Asmus, diefer wieder auf feinen Sohn 


Nur 
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21614 durch Kronsgaard, das friiher zu Buckhagen gehört, 
vergrößert ward, Wann Gehting felbft*), von weldyem 


9 


Detlev, geſt. 2208. Bon deſſen Söhnen hatte es Asmus, ber 
bald nach 1724 zum Concurs kam, bei welchem es ſeiner Mutter 
zufiel, die es 4727 an Erich Joach. v. Rheden verkaufte. Deſſen 
Sohn Chriſtoph Ludw. v. Rh. überließ das Gut an feinen Im 
fpector Aug. Ph. Ahlmann. Deffen Schwiegerfohn Eonfereng 
rath Ericius, parcelirte einen Theil des Guts 1783, und nad 
feinem Tode 4785 ward auch das übrige in Parcelen zerlegt. 
Den Stammhof befaßen darauf Asmus Thomfen, deffen Sohn, 
Kriegsrath Thom. Thomfen, von 1822 G. Heinr. Zr. Stüve 
aus Denabrüd, und nach deifen Tode 1837, 32. Jan., v. 189% 
Dr. 3. E. Bank, Ritter des Niederländifhen Löwen-Ordens. 


Elaus v. d. Wiſch, der um 1444 lebte, hat Gelting befeffen 1428 
und 1488. Nachher war das Gut wieder Königlich. 1494 überließ 
König Johann ed zugleich mit Dafeldorf fir Törning (f. ©. 
234) an Hans v. Ahlefeldt, der 3508 in Dithmarfchen fiel. Sei⸗ 
nes Sohnes Benedirt Wittwe überließ das verſchuldete Gut 


- mit Vorbehalt des Dorfes Schwadendorf, das fie bei Buckhagen 


behielt, und dafür das feit 1339 zu U. gehörig geweſene Lebek 
zu ©elting legte, 28519 an Claus v. Ahlefeldt. Aufferdem gehör; 
ten dazu die Dörfer Nadelbönd, Stendrup, Priesholz, Naben» 


holz, Suterballig und Waderbaflig, und eine Anzahl Streugüter 


(fe S. 1128 u. 1160). Gedachter Elaus v. Ahl. war ein Sohn 
son Benedict auf Burghorft vgl. S. 1335 und ward der Stifter 
der Geltinger Finie dieſes berühmten Geſchlechts, bie gegen 
200 Jahr im Bell des Guts verblieb, indem es von Bater auf 
Sohn ging: Claus, + 4535, Bendir, F 15865 Claus, + 1616; 
Claus, + 163.5. Tlaus, + 1074; Soahim, + 4598; Eluus bis 
4705, da er das But an feinen Bruder Joachim überließ. Die 
fer ward wegen Berbindungen mit Steenbod landflüchtig; das 
But Fam zum Concurs und 4747 erftand es Dans Adolph v. 
Ahlefeldt auf Budhagen, der es aber bereits 4724 doch ohne 
Rabenholz an den Kammerherrn Gottfr.v. Wedderkop, Aberließ, 
der 1736 an die Rentefamnter Gelting abtrat. Es war ein weitläufs 
tiger Proceß mit den Erben des 4749 in Schweden enthaupteten 
Freiherrn von Görtz entflanden, die von Jochims v. A. Zeiten 
her Anſprüche zu haben vermeinten. Bis 1759 blieb Gelting 
nun Koniglich, in weldhem Zahr Seneca Inggerfen (Sönke Ing- 
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fpäter dad Gut Priesholz abgelegt ift, zuerft aus landes⸗ 
herrlichem Beflg an ben Adel übergegangen, iſt nicht ermits 
telt. — Zwifchen den genannten Gütern Tiegt noch dad Dorf 
Sandbet, welches gleichfalls jetzt ald ein ablige Gut ans 
gefehen wird, obgleich daſelbſt niemald ein Hof gewefen, 
wenn ed gleich in alten Zeiten adliges Beſitzthum war, 
and weldiem ed 4497 an dad Domcapitel überging (vgl. 
©. 10741 und 1585). Die Ueberlaffungdurtunde iſt abges 
druckt bei Noodt IE. S. 88 ff. Die Bewohner ded Dorfes 


werfen f. ©. 740) aus Zangenhorn, der zum Baron von Geltin⸗ 
gen erhoben ward, auch 4777 in den deutihen Reichsfreiherrn⸗ 
fand aufgenommen ward, es erftand. Inter ihm erhob Gelting 
fd) aus feinem Verfall und es herrfchte bier faſt fürftliche Pracht. 
Er belegte kurz vor feinem 4786, 29. Dec. im Haag erfolgten 
Tode das Gut mit Fideicommiß. Inter feinem Sohne dem 
Sreiheren Chrift. Frieder. Rudolph v. Geltingen kam 1789 die 
Parcelirung und Aufhebung der Leideigenfchaft zu Stande. Nach 
feinem 1820, 24. Gebr. zu Brüflel ohne Leibeserben erfolgten 
Ableben ward Fibeicommiß ; Inhaber deſſen Schwefterfohn der 
Rittmeifter Levin Ludwig Ehriftian Leopold v. Hobe, R. v. D., 
welcher ganz neuerlih an feinen Sohn Siegfr. Lambert Eorth 
v. Dobe das But abgetreten. Der Titel eines Baron dv. 
Beltingen-(— fo fchreibt fi die Familie, während der rich. 
tige Rame des Guts Gelting;) wird dem fedesmaligen Bideis 
commiß:Inbaber auf Anfuchen ertheilt. — Priesholz war erft 
ein aus einem niedergelegten Dorfe entflandener Meierhof und _ 
Wittwenfis, z. B. um 2634. 1740 verkaufte Jochim v. Ahlofeldt 
auf Selting Priesholz mit 6 Hufen in Rabenholz an den Vice, 
fatthalter Joach. v. Ahlef. auf Budhagen, deffen Sohn Pans 
Adolph, der auch Selting befaß, beim Verkauf des letztern Guts 
A724 ſich auch die Übrigen 2 Hufen und 3 Gaaftenftellen in Ras 
benholz vorbehielt und dafür 4 Pfl. übernahm, fo daß}Priesholz 
feitdbem für 10 Pfl. geftanden. Aus feinem Eoncurfe erfand das 
Gut 1734 der Eonferenzrath Dans Rumohr auf Rðeſt, nad def 
fen Tode 1745 es fein Sohn Kammerherr Hans Adolph Rumohr 
hatte bis 2784, da er es verkaufte. Die Befiger wechfelten num 
—* jest feit 1U58 M. S. G. Dreyer. Parcelirt ward das 
ut 1706. 
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End eigentlich Lanften bed Paſtors an ber Domticche, ers 
freuen ſich aber abliger Gerechtfame *). 

Bon den 44,704 Bewohnern des erften Angler abligen 
Güterbiftrictd (1805; 10855, ſeit weldyer Zeit aber eine 
Anzahl Gutöuntergehöriger den Aemtern incorporirt worben, 
daher die Zunahme darnach nicht genau beftimmt werben 
kann) fallen auf die beiben hier in Betracht kommenden 
Kirchipiele Kappeln und Gelting, deren Areal zufammen 
1234 00 Q. M., 6915; davon bleiben nad, Abzug von Kaps 
yeln und Maasholm 4491, welches für die Quadratmeile 
etwa 3140 giebt, alfo eine recht ſtarke Bevölkerung, die 
noch ſehr im Zunehmen, was burdy die Fruchtbarkeit bes 
Bodens und die Theilbarkeit des Landes, ba alle Güter 
parcelirt, beförbert wird, womit aber zugleich aud) bie Vers 
armung zunimmt. Durch die Parcelirung ber Güter ift die 
Bevölferung eine fehr .gemifchte geworben, da viele Aus 
wärtige ſich hier nieberliegen. Dänifch, welches früher bie 
allgemeine Volksſprache war, wie auch noch faft fämmtliche 
Drtönamen bezeugen, wird wenig mehr gehört, von ber jüns 
geren Generation nicht mehr verftanden. — Die Waldungen, 
womit in vorigen Zeiten biefe öftliche Ecke von Angeln bes 
det war, find bis auf wenige Gehölze verfhwunden. In 
der Bauart ber Dörfer iſt fehr häufig noch die regelmäßige 
Anlage zu erfennen, während fonft in Angeln in den uralten 
BDonden » Dörfern die Bauernhöfe häufig zerfireut liegen **). 


®) 4613 bedanften fi die @inmohner des Dorfes Sandbek gegen 
den Sönig, daß er den vom Eapitel mit Kay Rumohr auf Röeſt 
abgefchloffenen Verfauf ihres Dorfes wieder aufgehoben. Gie 
blieben freie Zeute, während die Unterthanen der umliegenden 
Güter feibeigen wurden. 


©) Die Dörfer bilden bier fat alle Straßen, und die Hufen haben 
hinter fi ihre Toften, welche zufummen meiftens ein Biered 
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A Raynalin, 


theils von der Schley, theild landwaͤres von ben Kirch⸗ 
fielen Nabenfirchen, Töhrup nnd Gelting umgeben. Die 
Gränzen find vormals gegen biefe brei Klirchipiele etwas ans 
ders gewefen. Zu Rabenkirchen gehörte nämlich dad Dorf 
Castelby, welches fpäter zu Roeſt gegogen wurbe, ſ. S. 11720; 
Toſtrupholz hat olme Zweifel urfprünglieh nach Töſtrup ges 
hört vgl. S. 1165, und was bie alte Kirchſpielsſcheide ges 
gen Gelting anbelangt, fo war dieſe fehon 4676 nicht mehr 
mit Sicherheit zu ermitteln, weil niebergelegte Hafen zum 
Buckhagener Hoffelbe gezogen waren; der Befiger ſelbſt hielt 
fi damals nach Belting und noch fpäter findet ſich, daß 
der Hof fi) dahin gehalten. Ferner gehörten die Einwoh⸗ 
ner auf ber fogenammten Maas, die fpäter nad Maasholm 
zogen, nach Gelting zur Kirche noch um 1640, Sekt ift der 
Beftand des Kirchfpield folgender: 
A, der wichtigſte Drt des Rirchfpield und der ganzen Um⸗ 

gegend ift der Flecken Kappeln mit 1967 Einw. (1835: 

1847 Einw,, 1852: 1745), 2907 vom Kimige für 


bilden. Diefelbe Form hatten auch noch vielfältig vor der Par⸗ 
celirung diejenigen Hofkoppeln, welhe aus niedergelegten Dör- 
fern gebildet waren. Bei den meiften Dörfern findet ſich ein 
Feld Gaardwang genannt, häufiger hier als font in Angeln. 
Dieß foll der Sage nad) das erfte Feld gewefen jeyn, das man 
umzäunte (Gaard bedeutet auch Zaun), und das ſtets unter Pflug 
gehalten wurde. Als man in der Folge mehr Land einfoppelte, 
erhielt bisweilen aud die Gaardbwang den Namen Sammel 
Lüf (die alte Koppel. Wurden Dufen niedergelegt, fo blieben 
auf den Toften derfelben Bleinere Stellen Saaftenftellen 
oder Saarften genannt (Saardfitter, die auf einer Hofſtelle 
wohnten), anderswo Wurthfiser. Darüber einige Bemerkun⸗ 
gen von mir im R. Staatsb. Mag. A Band 2 Heft ©. 206 
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62,08 Rthir. erfauft, bid dahin zum Gute Röðeſt ges 
hörig feit der Reformationszeit, da früher ber auf dem 
* Grunde der Capelle S. Nicolai (vgl. &. 1408) erbaute 
Drt vom Domcapitel abhängig war 9. Die bequeme 
Lage an ber Schley und ber Herringefang veranlaßten 
ben erfien Anubau bier auf bem Kirchengrunde, wo die 
Anfiedier ohnehin ſich mancher Freiheiten zu erfreuen 
hatten nach dem alten Sprichwort: „Unterm Krumm⸗ 
ſtab iſt gut wohnen,“ und wenn gleich nachher es nicht 
an Bedrückungen fehlte, ſo kam der Ort doch empor. 
4855 waren 225 Hänfer. Auſſer dem Verkehr wit der 
Umgegend, den Sahrmärften, dem Wochenmarkt (Mitt 
wochs) und den gewöhnlichen Bewerben, find Haupts 
nahrungsquellen des Fleckens die Seefahrt, womit ſich 
gegen 150 Perſonen beichäftigen (40 bis 50 Scuiffe), 
die Herringöfifcherei und das Näuchern ber NHeeringe, 


e) Der Uebergang von der geiftliden Obrigkeit an die Gutéherr⸗ 
{haft auf Röeſt erregte langwierige Streitigfeiten, die bis ums 
Jahr 2600 fortgefegt wurden. Cine ausführlihe Erzählung ders 
ſelden findet ch in Schröders Beſchreibung von Schleswig ©. 
444 433. Zu bemerken it indeffen, dab ſchon 2498 mit Mdeſt 
auch Gerechtſame am Dorfe Kappeln verkauft wurden, f. ©. 
4408, während allerdings das Domcapitel und namentlich der 
Structuarius deſſelben als Patron auf dem Kirchengrunde die 
Gerichtsbarkeit und andre Rechte ausübte. Heinrich Pogwiſch, 
Domherr und Kirchherr zu Kappeln, verfaufte 1533 an Dennefe 
Rumohr auf Röeſt den Ort, die Benedictushölzung und die Lans 
ſten zu Wittkiel, ohne Wiffen der übrigen Domherren, die das 
gegen proteflirten, worauf auch der Vertrag von Herzog Chris 
Rian caffirt ward, Dennefe Rumohrs Sohn Asmus aber ver; 
folgte beharrlich feinen Plan, Kappeln gänzlich an Rödeſt zu brin⸗ 
gen, feste Prediger ab und ein, üdte die Jurisdiction u. f. w. 
und wußte die Sache in bie Länge zu ziehen. Nöek blieb in 
possessione vel quasi, — Als 1066 die Kappler hart beprüdt 
wurden, jogen eine Anzahl Familien weg und febelten ſich auf 
Arnis an, |. S. 1474, 
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die tief and Deutichland hier von den Kaͤrrnern abges 
holt werden, nnd die Wurſtfabrication. Ländereien hat 
Kappeln gar nicht, auſſer 176 Schip Landes, bie 1806 
vom Gute Röeſt den Einwohnern zu Gärten in Erbs 
pacht überlaffen wurden. Seit 13822 hat ber Fleden 
ein befondered Gericht, da er vorhin unter dem Röeſter 
Gericht ftand. Oberdirector ift der Amtmann zu Gots 
torf. Sein Armenwefen hat ber Fleden für fih, und 
an der Berwaltung beffelben hat auch der Prediger 
Theil zu nehmen. 

B. das ablige Gut Röeſt ift größtentheild nach Kappeln 

. eingepfarrt mit 877 von feinen BIO Einw. (die übrigen 
nad) Zöftrup), in 178 Familien. Der Stammhof Röeft, 
auf welchem noch die alten Gebäude fehenswerth, hat 
an Areal 565 Ton. & 40 Q. R., worunter 205 Ton. 
Hölzung; der Meierhof Dothmark 262 Ton., bad lies 
brige ift veräußert. Nach der Vermeſſung von 1800 
betrug der Flächeninhalt des Guts 4220 Heitſch. 3 Sch. 
42 R., worunter indeffen Kappeln noch mitbegriffen. 
Bon den urfprünglic, ausgelegten 54 Parcelen find eis 
nige .wieder mit dem Stammhof vereinigt, andre bes 
baute heißen Töſtrupholz (5 Parc), Kleefeld, 
Amalienfeld, NRöefterfeld, Wittfielberg und 
Kegetafh. Dörfer find Meelbye mit den Kathen 
zu Sreudenlund und Grauhövd, 2a PL, 
Grimsnis (Grihms) 3% Pf, Grummark, 1% PR. 
und Stutebüll BYas Pf. 9, Rappelholz find nur 


®) 46838 waren 32 Dufen befest, nämlich in M. 7, Brummarf 4, 
Grimsnis 6, Stutebül 6, und daſelbſt eine wüfte, wozu noch 
eine Hufe in Wittfiel Bam. Käthner waren 26, zu M.6, Grims⸗ 
nis 8, St. 5, Sandbefer 7, Caſſelbyer 3 (vermuthlid Kappel: 
holz). A689 waren nur 19 Hufner und 418 Käthner, namentlid 
waren 5 Dufen in Meelbye, 1 in Grummark und 2 in Srims⸗ 
nis niedergelegt. 
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Kathen, ra Pfl., ebenfo Rlein⸗Sandbek, wo vormals 
eine Waffermühle gewefen, nur 9 Kathen, Ya Pl. Eis 
nige Ländereien find an die Sanbbeler verfauft. 

C. Sandbef, eigentlich ein Dorf von 6 Pfli, wo Doms 
predigerlanften, aber als abL Gut angefehen, ſ. vorhin 
©. 1412. Eine autgebaute Hufe beißt Jochimothal. 
1840: 71 Einw. in 9 Fam. 

D. Vom abi. Gute Budhagen ift hieher eingepfarrt bie 
größere Hälfte mit 803 Einw. in 64 Fam.; von den 
5552 Hiſch., die nach der Vermeſſung von 1802 das 
ganze Gut hatte, wovon aber 71 bie 72 an dad But 
Dehe überlaffen find, 2326 Hiſch., theild Hoffeld zum 
Stammhofe Budhagen, wozu aud die Windmühle 
und Kathen zu Rabelfund an der Schley (13324 
Heitich.), und zum Meierhofe Ruhkrug (351% Hiſch.), 
theild Parcelenland (Harrmart), theild Dorfland zu 
Nabel *) gehörig, wo meiftend nur Feine Stellen; 
überhaupt 8%eo Pfl. 

E. Vom adl. Gute Oehe nad Kappeln eingepfarrt 1840: 
A55 DPerfonen in 92 Familien, nämlidy die Bewohner 
bed Schiffers und Fifcherortd Maasholm, der auf der 
innern Spite von Dehe belegen, und bahin 41701 vers 
legt warb von dem weiter hinaus belegenen niedrigern 
Plate die Maas Getzt die alte Maad) genannt, wo 
vor dem Andrang ded Waſſers die Häufer nicht länger 
hatten ſtehen können, und wohin nach ber Fluth von 
1625 die Leute von NordersSchleymünde gezogen was 
ren. Das erfte Kind von der neuen Maas oder Maads 
holm warb zu Rappeln getauft 4701, 28. Aug. Kinder 


) 1535 waren noch 3 Dörfer diefed Namens, Olden⸗Rabel mit 
3 und Nyen:Rabel mit 18 Bauerngütern. In der Folge wur, 
den die Dufen niedergelegt und zum Neierhofe gefchlagen, fo 
daß zulegt nur Eine Dufe mehr im Stande war. 
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unb Leichen bringt man zu Boot nach Kappeln. Der 

Ort Hi Dicht gebaut unb vergrößert fi; von Jahr zu 

Jahr durch Anbau neuer Haͤuſer in den Gärten 9. 

Steht nicht zur Pflugzahl. 

Die ganze Gemeine zählte 1840: 3672 Seelen. 1830 
bis 1859 wurden im Durchfchnitt geb. 409 und Tobtgeb. 
waren 5. Geft. waren 66, cop. P. 21 bie 22% Für die 
reichlich 400 Kinder des Fleckens find eingerichtet eine Ele⸗ 
mentarflaffe, eine höhere Knaben» und eine höhere Mägdchens 
Mafje, und nun noch 1841 eine Mittelffaffe. Auf dem Gute 
Möeft find zwei Schulen zu Meelbye und Stutebüll mit 
108 und 72 8. Diefer Schulen bedient ſich andy Sandbek, 
welches felbft Feine Schule hat. Auf dem Gute Buckhagen 
ift eine Schule zu Nabel mit 66 K. Maasholm hat eine 
Diſtrictsſchule für fich mit etma 100 Kindern. 


Das Patronat der Kirche ift nun Königlich und wird 
durch den Amtmann zu Gottorf, ald Oberbirector des Flek⸗ 
kens verwaltet. Sonſt wirb bie Kirche noch immer den adl. 
Kirchen beigezählt. Wann die Sapelle ©. Nicolai, aus der 
die hiefige Pfarrkirche entftand, zuerft gegründet worben, ift 
nicht befannt, doch eriftirte fie vor 1857 f. ©. 1408, und 
ed follen Wallfahrten dahin gefchehen feyn. Das alte Kirs 
chengebäude ift ziemlich lang, aber fhmal und ganz ges 
wölbt geweſen, wie ed von denen, die ed noch gekannt, 
befchrieben wird. Daffelbe ward, da es baufällig, abgebros 
chen und der Gotteödienft einftweilen in ber 1767 auf dem 
Begräbnißplage, welcher dicht aufferhalb des Fleckens liegt, 


% Damit hängt auch die auffallend ftarfe Vermehrung der Volks— 
zahl in diefem Meinen Orte zufammen. In den 3 Sahren 
(mo 381 Einw. waren) bis 3840 nahm die Zahl um 19% pt. 
zu. 1738 hatte der Ort nur Eine Jacht, 1771: 3 Schiffe, 4801: 
410, MBIL: 8, 2028: Zi, 1831: 5, 185: I Schiffe von 124 Eom- 
merzlaften. Häuſer waren 2ER: 65, 
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aufgeführten Eapelle gehalten, bis die neue Kirche, die auf 
dem Plage der alten am hohen Schleyufer fteht, fertig. war. 
E3 wurde daran gebaut 1789 bis 41795 und die Einweihung 
fand am 29. Sept. 1795 Statt. Der Bau koſtete 40,000 
Kıhlr. und Fonnte aus den Mitteln ber Kirche ſelbſt beſtrit⸗ 
ten werden; noch hat fie Vermögen übrig behalten. Der 
Landbaumeifter Richter leitete dad Werk, und die Aehnlich⸗ 
feit mit der Schönberger Kirche in der Preeber Propitei, 
die auch von ihm erbaut ift, fällt in die Augen, doch iſt m 
Kappeln der Thurm, von welchem eine herrliche Augficht, 
fchlanfer. Das Gebäude it in modernem Styl, groß, ges 
räumig und bel. Aus der alten Kirche ift unter andern 
das Epitaphium Detlevs v. Rumohr hineingebradht. Ueber 
dem Altar find Kanzel und Orgel; ringe umher Emporfirs 
chen. Unter der Kirche ift dad gewölbte Rumohrſche Bes 
gräbnig. — Der Kirchhof liegt wie bemerkt aufferhalb des 
Fledend und ift vor wenigen Sahren beträchtlich erweitert, 
Die dort befindliche Fleine Kapelle wird zu Leichenreben 
benutzt. 

Die Predigerſtelle zu Kappeln war vormals eine Wahl⸗ 
ſtelle, wozu der Beſitzer von Röeſt praͤſentirte, und die Gü⸗ 
ter Roeeſt, Buckhagen und Sandbek nach Verhaͤltniß ber Pflug⸗ 
zahl Stimmen abgaben. Die Einwohner von Kappeln ſelbſt 
als nicht pflugzaͤhlig hatten keine Stimmen. Jetzt wird in 
Folge Reſcripts vom 3. Octob. 1810 der Prediger unmit⸗ 
telbar ernannt. Eigentliche Einlöſung findet freilich für den 
antretenden Prediger nicht Statt, aber der bedeutende Land⸗ 
betrieb macht viele Ausgaben nothwendig, die ſich leicht auf 
3000 Rthlr. belaufen. Das Paſtorat liegt in einiger Ent 
fernung vom Flecken, im Polizeidiftriet des Gutes Röeſt. 
Das Hand ift ziemlich groß und geräumig, mit Ziegeldach, 
aber nur von Tafelwerk leicht aufgeführt, zwei Stockwerke 
hoch, 85 Jahr alt, daher undicht. Daneben bie Wirthſchafts⸗ 
gebäube. Der Barten ift groß und wit Zruchtbinmen gut 
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befeßt, doch von wicht gutem Boden. Die Ländereien in 
der Nähe bes Paftoratö belegen, 49 Steuertonnen auötragend, 
haben ſchweren Lehmboben und find meiftend ehemaliges 
Solzland, und noch nad) längerer Cultur ift die Unfruchtbar⸗ 
keit des Holzbodens bemerkbar. Zur Feurung hat ber Pre⸗ 
Diger DI Faden Kluftholz und 6 Faden Knüppelholz, an ſon⸗ 
fligen Raturalien 40 Tonnen Haber und einige Kleinigkeiten 
an Fifhen von Maasholm. An feiter Einnahme hat ber 
Prediger etwa 20 Rthir., fein eigentlihed Firum, fondern 
it auf Accidentien angewiefen. Diefe und der Werth der 
Raturalien zufammen find auf etwa 500 Rthlr. anzufchlagen. 
Sonft hat noch der Paitor einen Heeringezaun, den er vers 
pachtet, fowie and) eine Reperbahn, die verpadhtet wird. 
Gage⸗ und Acc sSteuer wird nicht entrichtet, aber an Land⸗ 
fteuer find zu erlegen MW Rthlr. 2O Hl., ferner an den König 
für dad Kaftelzeug 2 Rthlr. 6 ßl., und für ben Heeringezaun 
6 Rthlr. Die Wittwenpenfion ift zu 45 Rthlr. 32 Bl. bes 
flimmt. Nufferdem hat die Wittwe nichtd zu genießen, nur 
wenn der Prediger ſich dem oftangelfchen Eonvent ange 
‚Ichloffen hat, daher eine jährliche Quote. 


Matthias SIedorn war Hier Priefler 1504. Darauf 
oh. Meynardus v. 1510; noch 48517. — Hinr. a 
wiſch, Domberr zu Schlesw. war Kirchherr zu Kappeln 1588. 
— Herr Jasper 1540. — Herr Geerdt, 1562 wegen Lehre 
und Lebens entfept. Asmus Rumohr kündigte ihm Namens des 
Eapitels ben Dienft auf. — Rochus v. Hoven, P. zu 
Waabs, warb, darauf vom Capitel präfentirt, ob feine Probe⸗ 
predigt dem Zunker und der Gemeine gefallen möchte. Er warb 
angenommen und Dftern 4568 eingefeßt. Er gerieth aber in 
Streit mit Aomus Rumohr, welder ihn ohne Weiteres abfehte, 
aus dem Haufe vertrieb, und allen Einwohnern bei Hals, Leib 
und Gut verbot ihn aufzunehmen. Er mußte mit feiner Familie 
4 Tage auf freiem Felde zubringen, bewirkte freilich ein Pönal⸗ 
mandat vom Herzog wider Asm. Rumohr, fam indeffen nicht 
wieber zum Dienft, fondern iſt 3878 zu Hohenkirchen im Amte 
Greyismählen verfiorben, nachdem er 10 Jahr Prediger zu 
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Ratzeburg geweien. — Andreas wurde darauf 1568 ohne Zus 
Rimmung bes Eapitels von Asm. Rumohr eingelegt, aber bald 
nachher von einem der Diener beffelben erſchlagen — David 
Monrad, fam vom Diaronat in Eckernföhrde hicher, T 18579. 
— — Johannes Andreä fland hier 45 Jahr bis gegen 
4689. — M. 309. Poſſelius ans Roſtock, ord. 1629, + 
1685. — M. Joad. Zwerg, aus Straßburg in der Uder 
mark, v. 4656. + 1679. — Joh. Chriſtoph Andreäv. 
41680 40 Sahr, T 4720. — Joh. Lundius, geb. 1685, 
10. Jan. zu Ulderup, Adi. 4717; heirathete des Vorigen Toch⸗ 
ter, fucc. 1762. Emeritus 1762 a. min. 44; ZYubiläus 1767, 
11774, 2. Schr. a. et. 89.— Peter JZohannfen Biet, Feld 
prebiger feit 1758, Adi. 4762, 7 1775. — GSiegfr. Ang. 
Georg Schmidt, geb. 1745, 5. Jan. zu Manvelsiohe bei 
Hannover, aus adligem Geflecht (v. Leda), 41772 9. zu Kah⸗ 
lebye; zu Kappeln einfiimmig erw. 1775, 24. Sept., intr. 1776 
Duabragef., ward 1795 Klofterprebiger zu Preeb, wo er 1828, 
28. Apr. et. 85, min. 57 mit Tode abgegangen. — Joh. 
Die, Be. zu Zönning 1765, 29. May, 1789 9. zu Krums 
menbiel, 4 zu Rappeln. 11809, 2. Dee. — Hinr. Friedr. 
Ehriftian Schröder, geb. zu Nenmünſter, 1794 Eonr, zu 
Glückſtadt, 1803 P. zu Hürup, 1811, 17. Apr. vom König 
hieher geſetzt, intr. 2. Trin.; endete 4818, 6, Febr. — Joh. 
Friedr. Scholtz, geb. zn Bovenan 4771, 9. Aug., 1798 
Compaſt. zu Tönning; 4 P. zu Dabbebye, ernannt für Kap⸗ 
peln 1818, W. July. 


W. Selting. 


Landwaͤrts grängen die Kirchfpiele Esgrus, Töftrup und 
Kappeln anz font von der Schley und Oſtſee umgeben. 
An Areal etwas über 4900 Heitfcheffel oder 1% D. M. 
Darunter ift etwa der vierte Theil noch Hoffeld (die herr, 
fhaftlihen Hölzungen und das Geltinger Noor — 788 Htich. 
— fo wie bad feit 18838 wieber verlorene Deher Noor mit 


14323 @remte Rinchen. W. Gelting. 


einbegriffen );) das Abrige im Befig von Hufnern und Barceliv 
ften, die theils beifammen in den Dörfern, foweit dieſe noch ers 
halten, großentheil® aber gerftreut wohnen, fo daß jebt das 
Kirchſpiel nicht weniger als 420° befonders benannte Derter, 
Häufergruppen und Einzelſtellen befaßt, beren Aufzählung 
zu weitläuftig feyn würde. Im 18ten Jahrh. waren bier 
folgende Dörfer: a. zum Hofe Gelting gehörig: 1. Suters 
ballig, 2. Nadelhövd, 5. MWaderballig, 4. Stendrup, 5. Nas 
beuholz, 6. Prieöholz, 7. Schwackendorf; b. unter Runbtoft : 
8. Düttebull, 9. Pommerbye, 10. Solbye, weiches wüſte war 
und flatt deffen 1460 Nybye vorfommt; c. unter Buckhagen 
gehörig: 14. Lebek, 42. Gundelsbye (Bundeöbye), Ad. Wormoͤ⸗ 
hövd, 14. Saffelberg, 15. Börsbye, fowie der Hof Krons⸗ 
gaard ımd bie Bauernftellen auf der Dehe. Lebek ward 1519 
mit ©elting gegen Schwadendorf umgelegt. Bon den ges 
nannten Dörfern wurden iu ber Folge mehre niebergelegt, 
namentlich JV? %. 5. 6. 8. 14. 45. und theild zu Hoffelde 
gefchlagen, theild zu Meierhöfen umgewandelt (vgl. Mich. u. 





*) Bom Geltinger Noor, deſſen Gewinnung fon früher einmal 
um 1581 beabfidhtigt gewefen zu ſeyn fcheint, warden #824 durch 
einen von der Landſpitze Goldhöpdberg nach Beverde hinüberges 
fihlagenen Damm reidhlid 600 Htid. eingenommen, es ift aber 
bei weitem noch nicht ausgetrodnet. -Beverde war eine bewals 
dete Infel, und fhon vorhin durch einen Damm verbunden mit 
der Birf, einem niedrigen Borlande, 538 Otſch. groß, das auch 
in alten Zeiten bewaldet geweſen feyn fol; wenigftens will die 
Cage, daß die Balken in der Kirche aus dort gewachſenem Holze 
gehauen worden. Die Birk fließt fih im S.D. wieder an das 
Mybyer Feld an durch einen fchmalen Landftriemel, wo jet 
ein neuer Damm, nachdem 8835 die Öftfee Gier durchgebrochen. 
Damals brach es auch bei Dehe ein, und das dortige, gegen dad 
Ende des vorigen Jahrh. vom Profeſſor Coopmans gewonnene 
Mopr, welches ſchon großentheils in Wiefenland verwandelt war, 
tft feitdem wieder überfluchet. Die Loftbaren Steindämmungen 
bei Dehe litten ungemein, und der Hof ſelbſt Fönnte vielleicht 

- mit ber Beit sin Raub der Wellen werden. 
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Asm. Archiv 4. 3b. ©. 449 ff.), fo wie auch in ben übri⸗ 
gen Dörfern manche Hufen niedergelegt wurden. . 1760 wa⸗ 
ren im ganzen Kirchſpiel nur 57 befegte Hufen *) (während 
wenigftend 60 nach und nad) niedergelegt; — die Zahl ber 
Kirchenpflüge ift näͤmlich 4147), nebſt 16 fogenannten Gaar⸗ 
ftenftellen (Wurthſitzerſtellen) und einigen Kathen, wohingegen 
ausgedehnte Hoffelder zu den Höfen Gelting mit Nadelhövd 
und Priedholz (das freilich ſchon veräußert war), Düttebüll 
mit Kronsgaard und dem Pommerbyer Meierhofe, und Dehe 
- mit dem Meierhofe Haflelberg gehörten. Bald traten nun 
die Parcelirungen und bie damit verbundene Aufhebung der 

Leibeigenfchaft ein, und ed veränderte ſich ber ganze Beftand, 

welcher jetzt folgender ift: 

A. Adl. Gut Gelting, parcelirt 1789. Beim Hofe Gels 
ting find verblieben 2556 Htich., worunter auffer den 
Ländereien des durch MWälle, Baftionen und Gräben noch 
einigermaaßen befeftigten Haupthofes Gelting (444 
Steuert.) und den Gehölzen (282 Htfch.) auch Beveröe, 
wofelbft eine Meierei, die Bir! und dad Noor,, fowie 
die Heine Halbinfel Onienid, wo vormals einige Kathen 
ftanden, begriffen find. Für die alten Untergehörigen 
wurden ausgelegt 2522 Hiſch. 3 Sch, ER. unter 50 
pflugzählige Stellen vertheilt, die zuf. SO Pfl. übernah⸗ 

«men, namentlich die Dorfichaft Suterballig 9, Sten, 
drup 9% und Lebek 11". Durch Zertheilungen hat 
fi der urfprüngliche Beſtand diefer drei Dörfer fehr 
verändert und verändert ſich fortwährend; viele Stellen 
find ausgebaut und führen befondere Namen. An Pars 


") Nämlich auf dem Gute Gelting 35 (in Euterballig B, Sten: 
drup B und 2 Gaarften, Lebe 9), Priesholz 5, nämlich zu 
Rabenholz, woſelbſt auh 3 ©., Düttebült 10, nämlich zu Ny⸗ 
bye, während zu Pommerbye nur 4 ©. ımd Börsbye 1 Kathe, 
Dehe 8, G zu Qundelsbye nebft 5©., 3 zu Wormshövd), Bud- 
bagen 9 zu Schwadendorf nebft 3 ©. 


A 
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ceirniäubereien wırden amögelegt SIEB Kufh. 2 Ech. 
AR. uit nur 30 PR, fo daß rin Ping bier dreimal 
fo groß als in den Lörfern, aber der Canon wirderum 
auch höher. Es wenden anfänglich Parcelen gebil 
det, dur) Sub⸗Parcelirung aber find fie vielfältig im 
kleinere Theile zertreant, fo daß fept 58 Wohnftellen, 
die meiſtens wach den Feldern, auf denen fie erbaut, 
benannt ind. Zu den Parcelen gehöft auch die Geb 
tinger Mähle. Nabelhodvd ift der Stamm des 
ehemaligen DMeierhofes dieſes Namens, der and einem 
4708 abgebrodyenen Dorfe entflanden war. Wacker⸗ 
ballig heißen jest eine Anzahl Parcelenftellen, wo früs 
her das Dorf diefed Namens geftanden. Weiterhin am 
Strande Gammellük, wo ein kadeplatz. Der Rirchort 
Gelting iR fein eigentliches Dorf, fondern liegt theils 
auf Kirchengrunde, theild auf Hofgrunde, theil® auf 
Pareelengründen. Areal des ganzen Guts mit Inbe⸗ 
griff der Rirdyenländerein 7785 Heitſch. 4840 wurden 
gezählt 4272 Cam. in BEL Fam. Darunter 5 KRathos 
fen und 1 Mef. Arme 136, alfo 10 bis 11 wre. Gent 
der Besblkerung. Der Hof hat fein Armenweſen für 
fih. Das Armenwefen der Untergehörigen ift grordnet 
durch Megulativ vom O Apr. 1830, Beide Prediger 
Ind Mitglieder des Armencollegii. Die Armenfaften 
werden nad Pflugzahl repartirt. — Die 40 contribugs 
dien Dflüge der Gutseingefeffenen tragen die Kirchen⸗ 
anlagen nach 48 Kichenpfl. — Die 1840 nenerbaute 
Säule des Guts kiegt nahe am Kirchorte, hat 2 Leh⸗ 
ver, deren erfter zugleich Organift und Küfter, und in 
2 Riaffen 220 Kinber. 

B. bl. Gut Priesholz, parcelirt zu May 1706. 183424 
Heitfch., 10 Pfl., 11 Kirchenpfl. 521 Einw. in 69 Fas 
milien. Auſſer dem Hofe Priesholg mit deſſen Hof 
feldern befaßt das Gut die Dorffchaft Rabenholz 
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von 3 Hufen & 60 Sufch., 35 Geoßlathen à 10 Htich. 
und 4 Juſtenſtellen a 5 Htſch, zufammen 450 Hiſch. 
oder 5% Pfl., 130 Hiſch. anf einen Pflug gerechnet, 
eine Heite Greiftelle von 29 Hıfch., und B3S Hiſch. 
Marcelenländeweien ober 6"ıs Pfl., welche theilbar. Auf 
den Parolen die Mühle, die größeren Landſtellen Lyk 
mb Oſterfeld, 5 Lanbfiellen Buhskoppel genannt, 
bad Wirthöhans Kneffrebet und ein Paar Beinere 
Stefen. Ein Theil bed Barcelenlanded iſt im Beſitz 
ver Gutsherrſchaft. Schule für dad Gut zu Mabenholz 
mit gegen 50 Kindern. 


. Adl. Gut Düttebüll, groß 4537 Htſch., 28 Pfl., 
29 Kirchenpfl. 769 Einw. in 188 Fam. Das Gut ift 
zu zweien Malen parcelirt und zerfällt in zwei Abtheis 
lungen, bie ald der Afte und Ste Parcelirunge-Plan bes 
zeichnet werden. 


a. Der fogenannte erfte Plan von 17885 beitand 
urſpruͤnglich aus 29 Parcelen und noch einer unter ber 
Hanb verkauften 4 Pflugfiele cHüsfele), ufammen 
BAY Htſch. worauf 2O PR. gelegt wurden. Aus 
den 10 Hufen des Dorfes Nybye wurben eben fo viele 
Parcelen gebildet à 95 Htfch. ober M Pfl., "aus den 
- Steffen des Dorfed Pommerbye BA mit auf. 3 Pfl., 
aus den Ländereien bes Pommerbyer Meyerhofee 
und einigen Düttebällere und Kronsgaarder Hoffeldern 
8 große Feldparcelen mit 20%, Pfl. Darunter ift ber 
Meyerhof die größte mit 3 Pfl.; andre anfehnliche- Lands 
ſtellen find Borsbye, Golsmaas, Langfeld, 
Gammeldamm, Niedamm. Ueberhaupt ſind durch 
Sub ⸗Parcelirnng jetzt 46 Landſtellen in dieſem Diſtrict, 
welcher ſein Armenweſen für ſich hat, auch (mit Aus⸗ 
nahme von Hüsfeld) fein Schulweſen. Die Schule iſt 
zu Pommerbye und zählt reichlich 00 Schüler. 

91 * 
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b. Der fogenannte zweite Plan von 1788 befaßt 
den übrigen Theil des Guts mit 1955 Htſch. Dahin 
gehört der Stammhof Düttebüll mit feinen Hofka⸗ 
then, 577'/ Htſch, und die Mühle mit 16 Hiſch., beide 
ohne Pflugzahl. Auf die übrigen 17 Parcelen wurben 
3 Pfl. gelegt. Davon ift eine von 1784 Hiſch. mit 
3 Pf. mit dem Stammhofe Düttebüll vereinigt ges 
blieben. Durch Zertheilungen beträgt die Zahl ber grös 
Beren und kleineren Landitellen jetzt 56. Größere Lands 
fielen find: Boyfensfeld, Brede, Domftag, 
Haffskoppel, Pottloh, Regenholz; die kleine⸗ 
ren werden unter dem Geſammtnamen Kronsgaard 
befaßt, eigentlich bei Kronsgaard. Der Hof ſelbſt if 
abgebrochen. Dafelbft eine Schule mit 72 Kindern, 
Zum Schuldiftriet gehören and; Hüsfelb vom Aften 
Plan, und einige Häufer vom Gute Dehe. Zum Ars 
menwefen diefed zweiten Plans trägt der Hof Düttebüll 
Ye bei. 


. Bom adl. Gute Dehe ift der größte Theil nach Gelb 


ting eingepfarrt, (blod mit Ausnahme von Maasholm 
ſ. S. 1417), 5870 Htich., 19 Pfl., DO Kirchenpfl. 660 
Einw. in 152 Fam. Der Hof Dehe hat ein Areal 
von 1197 Hiſch. behalten. Ein Meierhof deffelben Wils 
beiminenhof ift wieber abgebrochen und das eingedeichte 
Noor verloren gegangen. Die Hanpt-Parcelirung ges 
fchah 4790. Die Parcelen wurden gebildet and ben 
Dorföfeldern von Gundelsbye und Wormshövd, 
und aus den Rändereien bed Meierhofes Haffelberg 
Cauch vormald ein Dorf), und mit ungleicher Pflugzahl 
belegt. Die Parcelen liegen theild in ben genannten 
Dörfern, theild für fich allein auf den Keldern, und 
führen nach denfelben ihre Namen. Die größte Parcele 
iſt jetzt Kicholm Es find überhaupt etma 9O bie 
100 größere und Fleinere Landſtellen. Darunter auch 


=> 
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eine 1800 vom Gute Bucdhagen hinzu gefaufte Parcele, 
Wolfsholz, von 72 Hiſch. Bei Wormshoͤvd find 9 
Mühlen. — Zum Armenwefen bed Gute trägt der Hof 
a bei. — Schule zu Gundelöbye mit 126 R. 

E. Vom abl. Gute Budhagen gehören hieher das Dorf 
Schwadendeorf mit 756 Htſch, worauf 6Yıo PH. 
ruhen, und 240 Htfch. Parcelenland mit 1% Pf. Sind 
717/20 Pfl., aber 9 Kirchenpflüge nach der Zahl ber 
Sufner ded Dorfd. Im Dorfe mit Zubehör und auf 
den nach Gelting eingepfarrten Parcelenftellen 219 Eins 
wohner in 49 Fam. Schule zu Schwadendorf mit 60 
Kindern. — (Daß der Hof Buckhagen felbft fich auch 
vormald nach Gelting gehalten, ift bereits ©. 1414 er; 
wähnt.) | 
"Die ganze Gemeine hatte 1840: 3241 Einw, in 612 

Familien. 4885 wurben gezählt 3015; die Vermehrung in 

8 Jahren betrug alfo 228. Ueberhaupt ift die Volkszahl 
fehr im Steigen. 41835440 wurden im Durchfchnitt geboren 

401 Cworunter 7° uneheliche); aufferdem todtgeboren A?; es 

ftarben 60° und wurden getraut 27° Paar. Conftrmirt im 
Durchſchnitt 75. Sommunicanten 4100-1200. In den Zeis 
ten ber Leibeigenfchaft *) waren die Verhältniffe anderd. So 
3. B. waren 4751-60: Geb. 47—48, Gelt. 3556, Cop. 
16 P., Eonf. 24; 1764—70: Geb, 477, Geſt. 41°, Cop. 12 

P., Eonf. 37°; 1774—80: Geb. 57%, Geft. 57°, Cop. 18° 

P., Conf. 25; 1781—090: Geb. 61°, Geſt. 46°, Cop. 14P., 

Eonf. 34°. Bon da an ſteigt ed. 4791-1800: Geb. 88, 

Geſt. 49°, Cop. 417° P., Conf. 44%; 1801—10: Geb. 86°, 

Geſt. 46, Cop. 17° P., Conf. 50; 1811— 20: Geb. 86, 

Get. 85*, Eop. 227 P., Conf. 35%; 182180: Geb. 101%, 

Geſt. 6B!, Cop. 252 P., Eonf. 57. Die Bevöllerung iſt 





*) Auf dem ODute Gelting waren 1730: 529 Teibeigne Perfonen, 
1787: 817, 1260: 340, 


2438 " pemte Kirchen. 1 Gelting. 


fehr gemiſcht; Hinfichtlich der außern und inneren Enktur fin⸗ 
ben die mannichfaltigſten Abfiufnugen Statt. 

Bann zu Gelting die Kirche erbaut werben, und wem 
fie gewidmet gewefen, barüber finden ſich feine Radzeichten. 
Tu den alten Regiftern wird fie zu Nie⸗Harde geveshıret, 
vgl. S. 1000, Dean fol erſt die Abſicht gehabt Haben, die 
Kirche in der Mitte ber Gemeine auf einem Landſtück zwi⸗ 
fchen Gundelöbye und Stenvrup, das noch Kirchend s Acer 
heißt, aufzuführen, flatt daß fie jegt an einem Enbe bed 
Kirchfpield liegt, nur eine Viertelſtunbe von der Eögruffer 
Graͤnze bei Ohrfeld entfernt, Das ältefte Stüd der Kirche, 
von großen rothen Ziegelſteinen, if muthmanßlic aus dem 
Schluß ded Löten Jahrhund. ober dem Anfang des dAten. 
: 4795 wurben große Veränderungen mit der Kirche vorges 
nommen, und ftatt des bamald abgebrochenen Chors warb 
in gleicher Breite und Höhe dem alten Schiff der Kirche das 
öftliche Ende angefügt. Dieied hat ein hübfched Gypöo⸗Ge⸗ 
mwölbe, während in der alten KHirche mm Ballen. Sie iſt 
überhaupt huͤbſch, und die Einwichtung iſt faſt elegant zu 
nennen; beſonders ſchoön nimmt fi) der Altar, über welchem 
die Drgel angebracht if, aus; doch verfällt nachgerade mau 
dred. Die Kirche it heil und geräumig Cinmendig 197 Fuß 
laug, 38 breit), entbehrt aber eines Khurme (Boch hat fie 
in vorigen Zeiten eine Spitze gehabt); ſtatt deſſen nuf dem 
Kirchhofe em höhzenes Horlenhaus mit einem Uhrwerk, und 
einer fchönen großen Glode nebſt 2 Heinenn Mer Eingang 
zar Rirche führt über eine gemauerte Brüde, da din Bad 
havt an ber Kirchhefönmmr vorüberſtießt. Im alten Zeitem 
Tante man aus dee Dfifee zu Boot Bid am bie Kirche kom⸗ 
men, wonigfiend bis an ben jebt mit zum Kirchhof einge 
ſchloſenen Pas, wo ein Jahrmarkt gehalten wurde, Ber um 
41750 einging. Ein neuer Begräbnißplag ift in einiger Ent 
fernung von der Kirche angelegt und warb AR5Q, ben 9. 
May am Himmelfahrtötage eingeweiht. — Dir Kinte hat 
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aus ber Gemeine jährlich AB bis 30 Ton. aber einzuheben, 
50 bie 60 Rthlr. Opfergeld, au beinahe 00 Rthlr. Ca⸗ 
yital, kaun fich aber nicht ohne Kirchenaulage, welche über 
vie 417 Kirchenpflüge repartist wird, halten, da die jähw 
lichen Aufgaben fih auf 8 bis GON Rthlr. zu belaufen _ 
phoegen. 

Zu beiden Predigerſtellen präfentist der Irhaber des 
Fideicewiß⸗e Gutes Gelting als Patron ber Kirche; es wird 
gewählt mit 147 Stiumen, wovon die Höfe Meſogenannte 
todte Stimuen haben, Die Beflallung pflegt vom Maike 
nate graiis ertheilt zu werben, Wahl⸗ und Introductions⸗ 
Koften trägt die Kirche, nur die Mahlzeit wird wicht vergü⸗ 
tet. Erſtattung der Ordinations⸗Koſten und Mantels Opfer 
hat wenigßens bei den zwei leuten Wahlen nicht Statt ger 
funden. Die zweite Prebigerftelle ift dadurch entſtanden, daß 
um 188, ald Die Peſt graffirie, der Küſter ordinirt wurbe, 
Später wurde, ald man eine Orgel erhielt, hie Kuͤſterbedie⸗ 
sung dem Organiſten übertragen, das Küfterlond aber blich 
beim Diaconat. Bid 1709 war ber Diaconus Frühprediger; 
damals ward ihm der Rame Compaftor beigelegt und vers 
fügt, daß die Predigten wechſeln follten, die Minifterial 
handlungen find aber ſaͤmmtlich beim Paſtorat verblieben. 
Statt der eingegangenen Frühpredigten finden im Sommer 
Kinderlehren Statt; mit biefen fo wie mit den Predigter 
und der Beichthandlung wechſels beide. Wenn Leichenpee⸗ 
digt, mas fehr felten, verlangt wird, fo hat ber Compaſtor 
zu parentiren; auch nad) Reſcript der Regierung vom M 
Sul. I6 Bad Hecht zu xonfirmiren. Die Schul⸗Inſpection 
if geheilt, fo daß der Paftor bie Schulen zu Gelting, Raw 
beahol; mb Sumbrlöäye, der Gompafler bie zu Penmsmerkhye, 
Sronögaosd und Schwadenbprf hat. 

Obgleich beim Poſtorat die Einlöfungsgegenftände nicht 
one Belang, fo iſt doch Die Abfindung wegen der Landwirth⸗ 
(haft wicht mbenädulih (ich zahlte AGO0 Mi.), und bie 
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ganze Einrichtung. beim Antritt der Stelle kommt Leicht auf 
gegen 4000 Mi. Das Paftorat liegt in Suterballig eine 
Strede ſüdlich von der Kirche, nadı welcher ein Danım 
durch die Wiefen führt, der zu Zeiten überfchwenmt werben 
kann. Das Wohnhans ift 1822 von Grand auf nen: gebaut, 
mit Ziegelbady verfehen, macht Fronte gegen die Straße, 
und enthält außer einem großen Saal, unten 6, oben 4 
Zimmer meift mit Oefen verfehen, ift aber feucht, weil im 
Keller ein Brunnen, und läßt an zweckmaͤßiger Einrichtung 
manches zu wünfchen übrig. Das alte Paftorathaus, 1738 
nad einem Brande von Tafelwerk aufgeführt, ift für ben 
Landbetrieb eingerichtet und nachgerade verfallen. Noch ift 
in einiger Entfernung ein Feines Backhaus. Die Gebäude 
gehören ber Gemeine und werden von derfelben unterhalten. 
Um das Haus liegen 3 mit einander verbundene Gärten, 
vor dem Haufe ein Blumengarten, binter bemfelben ein 
Obſtgarten, mit vielen, zum Theil guten. Bäumen, durch ein 
Bosquet, das ſich weſtlich anfchließt, geſchützt; nordwaͤrts 
vom alten Hauſe ein ſehr fruchtbarer Küchengarten. An 
Land find nach dem Meßbrief vorhanden BL Htfch,. 4 Sch. 
42 R.; darunter 4 Heitih. 5 Sch. 141 R. weit entlegene 
Miefenfchiften am Strande, die gar nichts einbringen, auch 
nur jeded andre Sahr vom Paftorat zu benugen wären; 
bleiben 90 Htfch. 1 R. mit Einfluß des Banplates und 
der Gärten. Davon find 240 Q. R. oder 1 Hiſch. 4 Sch. 
dem Kirchfpiel zu einem Begräbnißplag abgetreten gegen 
eine jährliche Recognition von 6 Rthlr. 32 ß1.; 36 Hiſch. 

5 Sch. 1808. R. find bis 1. Nov. 1849 verpadhtet für 
485 Rthir. 17% ßl. jährlih. Das übrige beftcehend ame 
etwa 56 Htich. fchweren Aderlandes und einer großen Wiefe, 
die von mäßiger Befchaffenheit, weil fie den Ueberſchwem⸗ 
mungen auögefegt, wird von der Stelle aus betrieben; da 
aber 3 Pferde darauf gehalten werden mäflen, ift der Rein⸗ 
Ertrag nicht hoch auzufchlagen. Aufferbem beftehen die Eins 
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fünfte des Paſtorats in Kolgendem: An Korn werben gelies 
fert am W. Dec. etwa 28% T. Gaͤrſte und gegen 58 Ton. 
Haber, zum Theil in fehr Meinen Quantitäten, daher das 
Maas ungleich ausfällt. Dabei an Pflichtgeldern aus der 
Gemeine 423 Rthlr. 34 Bl., und vom Compaſtorat 2 Rthlr. 
29 Bl. Ten Liefernden wird Bier, Brandtwein und Tabad 
nebft Kalkpfeifen gereicht. Um Oſtern etwa 60 Stieg Eyer, 
wovon DO an den Gompaftor abgegeben werden. Bom 
Hofe Gelting Deputathol; 6 Kaden, die der Paftor muß 
holen laflen, von Bnehagen aus Bergünftigung 2 Faden 
Kluftholz und 4 Faden Knüppelholz, welche bittweife von 
den Schwadendorfern pflegen angefahren zu werden. Die 
Feurung ift für dad große Hans lange nicht ausreichend, 
und ed müflen für 20 bis SO Rthlr. Torf zugefauft werben. 
Dom Hofe Belting noch eine unbeftimmte Quantität Zäuns 
Buch. Feſtes Dpfer von den Höfen SO Rthlr. 16. Bl. Das 
Opfer aus der Gemeine (1 ßl. vierteljährlid, von jeder cons 
firmirten Perſon), welches die Juraten einfammeln, hat nadı 
0jährigem Durchſchnitt betragen 112 Rthlr. 42 Hl. Accis 
dentien gleichfalls nach dem Durchfchnitt von 40 Jahren 
458 Rthir. 30 Hl. Dazu noch Eonfirmationdgebühr, invens 
tarienmäßig 10 bis 16 BI. für jedes Kind. Opfer und Ye: 
cidentien fönnten bei unerbittlicher Strenge allerdings ſich 
ziemlich etwas höher belaufen; aber die Zahl der Dürftigen 
iſt groß. Als Kirchenrechnumgsführer hat der Paſtor an 
Salair 10 Rthlr.; für Wein und Brod and ber Kirchen⸗ 
caffe 23 Rthlr. An Landftener find zu entrichten für 30 
Steuertonnen 31 ME. A Bl., wovon für das Kirchhofsland 
wieder 10 Bl. erftattet werden. Die alte Angabe des Diens 
ſtes zur WittwensPenfion war 750 Mk., und darnach wur⸗ 
den 75 ME. erlegt; 1808 aber ward die Angabe auf 1954 
ME. gemacht und die W. P. auf 240 ME. gefegt. 

Der Compaſtor wohnt in Gelting, der Kirche nahe, 
Dad Hans ift ziemlich alt, von Fachwerk, doc wohnlich; 
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daneben eine Schenne; vor dem Haufe ein Pleiner, hinter 
demfelben ein größerer Garten, Zum Dienft gehören, jedoch 
Hofſtelle und Garten mitberechnet, 335 Heitſch. 4 Sch. 6 N, 
Landes von vorzüglicher Güte, worauf 4 Kühe gehalten 
werden koͤnnen mit Hülfe von 5 Fudern Hen, die vom Hofe 
Gelting für eine veränßerte Wiefe geliefert werten. Rom 
lieferung, wobei ebenfo wie beim Paftorat eine Bewirthung 
Statt findet, 29 T. Gaärſte und 20 Ton. Haber; dabei wer 
ben 14 Rthlr. 6 Bl. an Pflichtgeldern erhoben, von beuen 
2 Rthlr. 22 Bl. an das Paflorat abgegeben werben, woge⸗ 
gen wiederum ber Paftor DD Stieg Eyer abgiebt. Berner 
werben ans ber Gemeine geliefert 56 halbe Gaͤnſe und 408 
Pfd. Brodt, Bom Hofe Gelting 5 Faden Deputatholz, uud 
eine unbeftimmte Quantität Buſch; von Buckhagen 2 Faden 
Kluftholz und 4 Haben Knüppelholz, wie beim SPaftorat. 
Bon den Höfen 19 Rthlr. SB HL. Opfer; aus der Gemeine 
Dpfer wie beim Paſtorat circa 142 Rthir. 12 Hl. Die As 
cidentien belaufen ſich auf hoͤchſtens 25 Rthlr.; dahingegen 
aus der Rirchencaffe ein Firum von 100 Rthlr. (nach dem 
Inventar freilich nur ad intenim, da ed revocirt werben 
fann). Au Landſteuer ſind zu erlegen für 8 Stenertonnen 
SM. Die W. 9. iſt 1805 auf BO Mehr. erhöht nach eis 
ner bamald gemachten Augabe von 3207 Mk.; vorher war 
fie 60 SEE. nach der alten Taxe von 600 ME. 


Herr Jaſper war Kirchherr zu Gelting IKB. — Bu 
ber erfie Paftor nach ber Reformation gewefen, fiubet ſich nit; 
Johann Walbom aber wirb 1567 hieher gefommen feyn, ba 
er 1560-67 Cantor zu Kiel war. — Hinrich Wige, erw. 
41383, 37. Febr. 3 189, 8. Sept. — Nicolaus Johan⸗ 
nis, ein geborner Geltinger, rüdte vom Diecenet auf 1590 
oder 94, 1 1618, min. 56.— Bern hard Hechler aus But 
jabingersLand, warb vom Patron 1618 als „eine allermaaßen 
düchtige Perfon“ vocirt und im May eingefegt. Die Kirchſpiele⸗ 
funder Yatten an ‚gegen feine Tüchtigkeit michts einzuwenden, 
waren dam Patron aber das Recht allein au wociren vicht geſun⸗ 





- Meyer aus Stralfund, erw. 1084, 26. Jul. Er hat angefan- 
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big, worüber e8 viel Screit geb. Hechler lebte bis 640. — 
Francifcus Schröder, geb. zu Lüneburg 1612, erw. 1640, 

1. Trin., Freitags darauf in Echleswig ordinirt und am näch⸗ 
flen Sonntag eingefegt. T 1680, 35. Febr. Sein Bildniß in 
Rebensgröße hängt in der Kirche. — Paul Gerhard Wals 
ther aus Flensb., ſcheint ſchon I67A Adj. des alten Schröder 
geweſen zu ſeyn, deſſen Tochter er auch heirathete. Hatte hier 
viel Streit; 1693 lam er nach Burg anf Femerr. — Tobias 


gen die Kirchenbücher zu führen. t 4730, 20. Nov. — Mag: 
ans Ludw. Hoffmann aus Oldensworth, Diac. 1738, 9. 
4731, 1 1780. — Ulrich Anton Fedderſenaus Fleusb., 
Diar. 1747, P. 41751, irtr. 14. Roy. 1 1781, 26. Detob. 
et. 68. War gulcht ganz verlähmt, und faß vor dem Altar 
zu predigen. — Peter Kleeboy, geb. zu Tondern 178, D. 
1755, 9.1782, i 4797, 41. Snl., st. 72, min. 4. — Jae. 
Detl. Caspar Schmidt, geb. zu Schlesw. 1758, 1798 D. 
zu Tating, zum Paft. in &, erw. 41797, 19. Rov., inte. SR, 
Dec. 7 1808, 18. März. — Matth. Joh. Jac. Werner, 
vorher Diae. zu Eckernföhrde, erw. 1805, 28. Sat, intr. 4806 
im März. Conſiſtorialtath 1828; fam nah Esgrus 1830. — 
Hans Nicol. Andr. Zenfen, geb. zu Klensb. 4802, ZA. 
Apr., ord. ale Abi: P- p. in Steinberg 1829, 18. Jan., erw. 
In ne 1851, 50. Jan., intr. 20. März, Dr. phil. 1840, 
uny. 





Diaesni: Nie, Zohannis, wahrfigeinfih der .erfie, 
p. 15882, od. 85, werd Val. — Davin Scchamacher, v. 


EI — RB, ward P. zu Bünflorf — Martin Rude, auf 


balbjährige Kündigung angenommen 1598; ord. 1599, 5. Jul, 
ward Paſt. zu Eggebek. — Petrus Jacobi, aus Thumbye 
berufen 2008, er 1607 sreinit, ware AUDR P. zu Sieverſtedt. 
— 395. Birlenbsf& ». 4621, fan 4885 nach Bowenan, 
Iſt erft 1679, 29, Zun. als 9. zu Nienbroof nach 5Hfähriger 
Amtsführung 82 J. alt geiorben. — Georg Mauritins, 
Schulcollege zu Edernf., kam hicher 2085, + 1630. — Bar 
tholomäns Michaelis, aus Alt» Stargarb in Moedcllenb. 
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fland Hier v. 1641 an 42 Jahr, T 1683, wet. 75. — Joh. 
Adolph Vogt aus Hufum v. 1684— 1710, ba er nah We⸗ 
fienfee kam, wo er 1726 geftorben. — 30h. Hinr. Berner 
aus Kiel, v. 1711, + 1727, 7. Det. — Magnus Ludw. 
Hoffmann 1728 bis A, ward Ball. — Magnus Grot 
aus Bargteheide, erw. 1781, 1 1746, 28. Apr. — Ulr. Ant, 
Fedderſen 1746 — 51 Paſt. — Ehrif. Hieronymus 
Kramer v. 1751, kam 1753 nach Lebrade. Iſt geftorben als 
Pr, zu iu Döehoe 1 1794. — Peter Kiesbuy v. 1755, warb 
Paſt. 1 


Eompaflores: Chriſtoph Wilh. Dierkſen aus Nor⸗ 
derbrarup, Conrect. zu Schleswig, erw. 1782, 24. Apr., ſtarb 
fhon 1783, 3. Nov. — Joh. Chriſt. —3 Ahrens, 
erw. 1784, 18. Apr., warb I 2; Gettorf. — Rein 
hold Spfen, erw. 1789, 22. März, ward 1795 9. zu 
Waabs. — Chriſtian Ropifs, geb. 41764, 6. May zu 
Hufum, erw. 178, 26. Jul. 11854, 1. Ang,, et. 74, min, 
39. — Joh. Ernſt Ludw. Schmidt) geb. zu Codelad 
4800, 33. Det., orb. als bj. p Do a 1880, 3. 
Yan., erw. 1854, 39. Nov., intr. 1 


D. Zweiter Angler Diftriet. 


Der Name ift unpaſſend gewählt, da alle dazu gehöris 
gen Güter aufferhalb Angelns liegen; es fehlte aber an eis 
ner landfchaftlichen Benennung, und fo wurden darunter in 
fehr verfchiebenen Gegenden, auf Sundewith, in Eiderftebt 
und auf Pellworm; fo wie im Bezirk der Aemter Brebftebt, 
Tondern und Hadersleben belegene Güter befaßt. Nachdem 
Blansgaard 1835 mit damals 352 Einw. und 41's Pfluͤ⸗ 
gen dem Amte Sonderburg (f. S. 8345), und Seegaard 
auf Pellworm mit 116 E. diefer Landſchaft 1857 einverleibt 
worben (ſ. S. 669), gehören zu biefem Diftrict noch folgende 
Güter: 
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Pflüge, Steuerton. „ainwoinen. 
1840: 


1. Seegaard . 187 5892 per 1612 

2, Ahbretoft . 14313: 1932 74 1% 

35. Yaygaard . 1 234 874 91 

4. Grüngrift.. 45. 4987 516 808 ſ. S. 441. 

5. Stoltelund 12% Bi 3A 257 |. ©.497. 

6. Aarup .„ . Ai ‘ 766 |. ©. 437. 

7. Rielfrup . 64 377 1. ©.447. 

8. Gravenftein 10,710) 4499 2070 

9, Fiſchbek 541315 481 

10. Kieding . 312 ſ. S. 441. 
11. Auenbüligaarbäl ? 829 ſ. S. 344. 
12. Sandberg . . 44183 1220 ſ. ©. 889. 
43. Ballegaard 18 | 6345 451 463 1. ©. 544. 
44. Beufhaun . 21 550 512 |. ©. 344. 
15. Scobüllgaard 5 1094!/, 822 8339 |. ©. 441. 


E 


refenhbagen 16 41494 504 300 ſ. S. 
17 aarde. . dia 5355 95 85 f. ©. 460. 
418. Hogelund „. Y 189 44, 17 f. ebendaf. 
19. @ützenhorn 15 41867 428 455 f. ebendaf. 
20. Boverftedt 7a 34838 141 150 ſ. 5.459. 


21. Büllsbüll. A 70 10 182 ſ. S. 4589. 
22, Klirbüll . 10 689 329 351 |. 6.458. 
3 Karrharde. 8 817 UA 254 f. ebendaf 


2. Mirebüll . 17 77 38 306 ſ. S. 710. 
25. Hoyeröwortb 3 : 19 41 431.5.788.. 
26. Toftum . . Bi 285 um 10 |. 8.527. 
277.Oramım . 
te za 


Ari — ? 15004. 15186. 


Der allermeiften diefer adl. Güter ift bereitd Erwähnung 
gefchehen bis auf fieben, nämlich Nr. 1. 2. 3. 8. 9. 27 und 
3. Darunter fommen die beiden letzten auch hier noch 
nicht in Betracht, indem erft bei Törningetehn von ihnen bie 
Rede fein Tann, weil die dazu gehörigen beiden Kirchen 
Gram und Fohl unter dem Bifchofe von Ripen ftehen. Was 
nun die fünf übrigen Güter anbelangt, fo haben Ahretoft, 
Laygaard, Gravenftein und Fiſchbek in älteren Zeiten zu 
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Seegaard gehoͤrt, fo wie” gleichfalls Gruͤngrift, Stoftelund, 
Aarup, Kielſtrup und Kieding, deren bereits bei ben Kirch⸗ 
ſpielen, wohin fie eingepfarrt, Erwähnung geſchehen. Db⸗ 
gleich alſo ſehr verkleinert, ft denuuh Seegaard noch ims 
mer ein ſehr anſehnliches Gut, und an Pflugzahl noch das 
größte des ganzen Herzogthums *). Es iſt bei dieſem Sute 


2) Wie Sergaard zu fo beträchtlicher Größe anwachſen konnte, näm⸗ 
lich durch Berpfändung der Lundtoft⸗Harde, von welcher nur efn 
Theil 1498 in Tandesherrlihen Beſitz zurückkehrte, iſt bereits ©. 
430 u. 431 nachgewiefen. Daſelbſt ift auch ber älteren Befiper 
diefes Guts aus den Familien Lembek und v. Aplefelot Erwähnung 
gefchehen. Es wird freilih angeführt (D. H. Moller Rachrichten 
von dem Gefchledht derer v. Ahlefeldt S.893), daß Eonrad, welder 
fen Schloß Ahlefeldt bei Hüdesheim verlaffen mäffen, 1152 nah 
Dänemärf gekommen und Seegaard erlangt; in ten Ruinen des 
alten Schloſſes Hat fih auch ein metallenes Ahlefeldtſches Wappen⸗ 
ſchild mit dieſex Jahrszahl gefunden, das auf dem Hofe aufbewahrt 
wird — dennoch aber iſt eine fo frühe Eriftenz des Gutes und ein 
fo früher Befip deſſelben von Seiten der Ahlefeldtſchen Familie 
ſehr zu dezweifeln. Was das Wappenſchild betrifft, welches ich 
sefeben, fo verräth es durch die Form und burcd den Unfanb, 
daß die Zahrszahl mit Arabiſchen Ziffern, feinen fpäteren Urfprung; 
es mag früheftens aus dem I6ten Jahrh. ſtammen, und beflätigt 
nichts weiter als das damalige Borhandenfepn jener Genealogie, 
deren 28 überhaupt mehre nit mit einander üdereinßimmende 
giebt, Teinesweges aber bie Richtigkeit derfelben, vie vielmehr, wie 
gefagt, fehr zu bezweifeln. Der erfle v. Ahlefeldt, der in unferer 
Geſchichte urkundlich vorkommt, if vielmehr der Ritter Benedictus, 
1320 (Suhms Hif. af Danmark XI, S. 25. 26., vgl. Moller ©. 
38. 57.). Daß dahingegen erſt Nicolaus ober Glaus v. %., ber 
jenes Benedieti Sohn oder vielmehr Enkel gewefen, 1398 Seegaard 
bezogen (Moller ©. 84), flimmt gerade mit ber damals ibm bes 
fätigten Berpfändung der Lundtoft:Harde, Er fiel 1404 in Dith⸗ 
marfipen. Ihm folgte fein Sohn Benediet, der 1428 lebte, biefem 
wieder f. Sohn Claus, dem zugleich mit f. Bruder Beuedict A400 
die Panbfchaft beflätigt wurde. Des erfleren Söhne waren Be⸗ 
nedict und Jürgen, die beide 1494 als Herren zu Seegaard vor⸗ 
kommen, barauf, nachdem Zürgen 1500 in Dithmarſchen gefallen, 
erſterer allein. Dieſes Benedictus Söhne Sregotius und Franz 
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anch Bud Patronatrecht Aber die Kirche zn Klipplev ver⸗ 
blieden; bad Aber Quars iſt zu Laygaard gelegt: Das 





theilten das Gut, und jeder von ihnen ſchrieb fih zu Halb: See 
saard. Beide Brüder farben 1559, Franz den ISten, Gregor den 
21. Juny. Gregor pflanzte die Linie fort. Sein Sopn Johann, 
geftorben 1580, fchrieb fih zu Halb» Seegaard, Gravenflein und 
Stoltelund, deſſen Sohn Gregorius ebenfo, deſſen Sohn Hans, 
geftorben 1662, au zu Lapgaard. Er ging ohne männliche Erben 
ab und die Güter flelen nun an den Sohn feiner Schweſter Bars 
ta, die an Friedrich v. Ahlefeldt auf dem andern halben Seegaard 
vermäplt war. Auf diefem anderen halben Seegaarb waren näm⸗ 
lich auch Herren v. Ahlefeldt anfäßig, aber aus einer anderen (ber 
Zörninger) Linie, feitdem Dans v. A. von Seeftermühe, des vor⸗ 
hin erwähnten 1558 verförbenen Franz Tochter Dorothea geheira- 
- het, die nad deſſen Tode um 1586 mit Daniel Ranzau ih ver: 
mählte, aber das Gut ihrem Sohne erfier Ehe Friedr. nachließ, 
der fi) auch zu Ahretoft ſchrieb. Deffen Sohn war nun der mit 
ber Bartha, Gregorii Tochter, vermählte Frievrich d. Ahlefeldt zu 
Halb⸗Seegaard, Grüngrift und Aarup, welcher aber ſchon 1667 
verſtorben war, als feinem Sohne auch das erſte Seegaard zufiel. 
Dieſer hieß gleichfalls Friedrich, und ſchrieb ſich von 1008 an Herr 
zu beiten Seegaarden, erhielt 1659 Langeland, warb 1665 Reichs⸗ 
eraf zu Rixingen und 1678 Dänifcher Graf zu Yangeland, flieg 
zu hohen Würden, war namentlihd Statthalter ber Herzogthümer 
und ging 1686 mit Tode ab. Sein Sohn Friedrich, Graf v. Abs 
lefeldt zu Langeland und Riringen, Baron zu Mörsburg, Exbherr 
auf Bravenftein, beiden Seegaarden, Ballegaard und in ber Wilb⸗ 
nip, war auch Statthalter von 1697 und flarb 1708, unbeerbt, 
‚worauf die Güter feinem Bruder Earl zuficlen, der nachdem auch 
er von 1712 Statthalter gewefen, 1722, 7. Sept. verflarb. Darauf 
brad über Seegaard mit Zubehör Eoncurs aus und 1725 wurben 
bie davon abgelegten Höfe veräußert. Nach ber Landesmatrikel 
von 1652 hatte das eine Seegaard mit Stoltelund und einem 
Pflug von Auenbüllgaard 56 Pil., das andere Friedr. v. Ahlefeldt 
zuſtändig 90 Pf. Gravenflein zu Seegaarb gehörig, damals 
Herzog Philipp zuſtiawdig, 45 Pfi., wären zuſ. FOL Pfl. — Das 
verkleinerte Gregaurd kaufte TTBB der Laudraih v. Thieuen zugleich 
mit Ahretoft, weldges damtt feitbum verbunden geblieben; fpäter 
Poınen dieſe Outer un bie Brafen v. d. Schuleubdurg, bis ©. 8. 
@üntel viefeiben 1531 True. Unter Zurlsdiction des Gutes Sees 
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But Gravenftein hat dad Patronat über bie Kirche zu Atz⸗ 
bull und von der Grafſchaft NeventlausSandberg, deren 
Stammhof freilid) im Kirchfpiel Saattrup belegen |. S. 339, 
ift Düppel abhängig. Die genannten vier Kirchfpiele find 
ed alfo, welche hier beim zweiten Angler Güter » Diftrict in 
Betracht fommen. 


16. Klipplev, 


im Bezirk der Lundtoft-Harde, bie darnadı in alten Zeiten 
Ciyppzlöfhseret hieß, |. S. 450, zwifchen Fleneburg und 
Apenrade, umgeben von den Kirchfpielen Enftedt, Feldſtedt, 
Quars, Holebül, Zinglev und UF, ziemlich ausgedehnt, bes 
fonderd von Oſten nadı Welten, nad) feinem jeßigen Umfans 
ge entitanden aus zwei vereinigten Kirchfpielen Klipplen und 
Berndorf*). Im Oſten ift der Boden hügelig und zum 


gaard wurden 1840 gezählt 1612 Perſ. in 330 Fam., namentlich 
{im Kſp. Klipplev 1076, Quars 140, Holebüäll 308, Feldſtedt 9, 
Biolderup 45, Raapſtedt 31 und Bülderup 3. — Ahretoft batte 
195 in 33 Fam., nämlich zu Klipplev eingepfarrt SS, zu UF 85, 
und zu Zinglev 22. — Die Güter Gravenftein mit Fiſchbek 
(womit freilich einige nicht urfprünglih zu Seegaard gehörige 
Pertinentien verbunden find), Kieding, Kielſtrup und Yarup 
kamen an das Herzogl. Auguftenburgifhe ‚Haus. 1814 wurde 
deren Pflugzahl auf 377% 005 beflimmt.— Lapgaard kaufte ans 
fänglich der Nittmeifter Böhme; dann hatte es Tange eine Familie 
Peterfen; jetzt Ohlſen. — Grüngrift hat verfihiedene Befiker 
gehabt, und einzelne Theile dieſes Gutes find an Lapgaard und 
Schobüllgaard übergegangen. — Stoltelund endlich iſt der 
Grundſchen Wittwenſtiftung in Brebflebt vermacht worden, f. ©. 
427 und 716. 


oe N Diefe Bereinigung gefchab etwa um die Mitte des 16. Jahrh., 
jedenfalls vor 1530, in welchem Sabre die beiden Brüder Gre 
gorius und Branz v. Ahlefeldt auf Seegaard farben, die diefe 
Sombination veranlaßten, wie in einem 1600 gedruckten Gedichte 
des Zacharias v. Widing mit folgenden Worten gemelbet wird: 
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Theil recht fruchtbar, auch ziemlich bewaldet. Ans den beis 
den nicht unbeträchtlichen Seen, dem Geegaarber und Ho⸗ 
Rruper, fließen die Gewäffer weſtwaͤrts und bilden eine ziems 
liche Au, weldye die nun ſich anfchließende ebenere und meis 
ftend magre Gegend burchftrömt und mit andern Gewäffern 
zuleßt in die Widau bei Tondern mündet. 

A. Der größte Theil des Kirchſpiels gehört zum abI. 
Gute Seegaard. Beim Haupthofe Seegaarb find 848 
T. (a OD NR) u 2135 R., worunter 547 T. ZEN. 
Hölzung. Der Hof liegt anmuthig am See, von welchem er 
benannt, gegenüber an der Südfeite die Ruinen der alten 
Burg, von welcher eine Brüde, deren Pfähle noch fichtbar, 
nad) dem zweiten Hofe führte, der wie bad jetige Seegaarb 
am nördlichen Ufer Tag”). A791 wurden 29 Parcelen abs 
gelegt, von denen 15 bebaut, die mit einem gemeinfchaftlichen 
Namen Seegaardfeld genannt werben. Dafelbft aud) 15 
Inſtenſtellen. Bergholz find 5 Kathen und 4 Snftenftellen 
(sa PR) Holm ift eine Freihufe mit 741 St. T. (Eigen 
thum), mit 2 Kathen. Die Untergehörigen in den Dörfern 
find Fefteleute, nämlich in Klipplev, dem Kirchborfe, wels 





„Demnach mit Franz dem Bruder fein 
Chriſtlich bedaht und gworden ein 
Zu machen von Kirchfpielen zwein 
Berndorff und Kiypleff ein Gemein.« 
Der Pag, wo das Kirchengebäude in Berndorf geftanden, wird 
noch die Capelle genannt, und dafelbft find Todtengebeine ges 
funden. Ob auffer Berndorf noch andre Dörfer dahin einge» 
pfarrt geweſen, findet fi nicht. Vgl. übrigens ©. 433, 


*) Meil zwei Döfe waren, findet ſich oft die Form Seegaarden, 
beide Seegaarden und diefe Form des Namens ift noch jeßt 
die üblihere, wenn gleich Seegaard die richtigere. Freilich 
kommt ſchon ehe ermweislih zwei Höfe waren mitunter auch 
Seegaarden vor, 3. B. 1428, wie man überhaupt nad der 
Deutihen Mundart gerne en anhängte, fo Tönningen, Gar: 
dingen, GBeltingen. 
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ches vor Zeiten als MWallfahrtsort, und noch wegen ſeiner 
Märkte bekannt *), 1 Dreiviertelhufner, 13 Halbh., 6 Viertelh., 
3 fogenannte Dreiparte, 5 Käthner, 12 Inſten (8°) Pf); 
Lundtoft (vor Alters Lyngtoft) 2 Vollh., 4 Halbh., 3 Bier 
telh., 5 Käth. und 4 Inſt. (Hd BAY; Perbüll, 4 Volch., 
2 Halbh., 1K. und 1 Juſte. E'has Pf), und Berndorf 
(Behrenborf, im täglichen Leben Bienbrup) 4 Vollh., 1 Dreis 
viertelb., 47 Halbh., 4 Diertelh., 8 K. und 7 JI, nebft eb 
zer Waſſer⸗ uud Windmühle (7°'%aa Pfl.). Areal bes Gu⸗ 
ted Seegaarb in dieſem Kirchſpiel überhaupt gegen 8000 
Tonnen. 1840: 1076 Einw. in 217 Fam. 

B. Bom Gute Ahretoft find hieher eingepfarrt ber 
Stammhof Ahretoft, aus 5 niebergelegten Hufen entitans 
ben, mit 657 X. 250 R. (58 Et. T.), worunter über 
die Hälfte in Heide liegt, Kerner 7 Parcelenſtellen, vie 


” Deimr. Schlesw. Kirchenhiſt. S. 129: »&o if auch ©. Diel; 
ver zu Kliepleff in Zundhoft-Darde weiland an den beiden Creutz⸗ 
Tagen Jährlich mit großen Wallfahrten serehret worden, deſſen 
Bild gegen Norden in einer eigenen Gapelle am Creutz mit 
einer goldenen Erone wie auch goldenen Dandfchuen und Schus 
en gehangen und durch ein Fenfter mit eifernen Gitterg geſehen 
worden, worin fein Bloc geflanden, darin fein Opfer geworffen" 
u. f. w. Son. Hoyers Bericht um 1688, ©. 10: »Kliple ein 
benantes Dorf wegen ber Jahrmärfte, die zweymahl im Jahr 
alda gehalten werden, eins auf Philippi Sacobi, das andere quf 
Ereugerhebung. Auch ift da vor Alters eine fonderlihe Walls 
fahrt geweſen zu Sanct Helper, fo ein großer Klotz formiret 
als ein Mann gewefen, dem haben die Leute noch zu unferer 
Zeit mit allerley Gaben verehret, und als der Aberglaube bey 
ihnen noch im Schwange, haben fie vermeinet, daß der arme 
Klotz ihnen von ihrer Krankheit, item ihrem kranken Vieh und 
Beeften helfen Pönte, da doch der arme S. Helper ih felbft 
nicht heifen: kann, fondern ſtehet da, als ein ohnmächtiger Gott, 
noch heute zu Tage ohne Arme und Güße.r — Der Frühlings 
marft ward 1744 vom 44, April auf den 4. Apr. verlegt; man 
fing nun an, deu Derbfimerft auch am 4. Sept. Katt am 14. 
Sept. zu halten. Dieß ward verboten KA. Bel. auch S. 77. 
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41781 abgelegt mit 230 T. 53% R., mb bad Wirthshaus 
Pauldfrug mit 10 St. X. — 88 Perf. in 15 Fam. 


Das ganze Rirchfpiel alfo gegen 40,000 Tonnen Landes 
oder eine geogr. D. Meile. 1464 Einw. in 230 Familien. 
(eb. 37, Geſt. 30, Eop. 4 9.) Schulen find zu Klipplev 
mit 80 8. — dazu and) Helm, Paulskrug wand bie Ahretof⸗ 
ter Pareelen; zu Bergholz, wohin auch die Parceliften von 
Seegaard, 80 — YO K.; zu Lundtoft cfelbftftändige Nebens 
ſchule), gegen OK. und zu Berendorf, wozu Perbüll, 40 
50 8. Need Schufregulatio vom 80. Dec. 18397. — Ars 
memegnulativ v. 20. San. 1838. 


Als Wallfahrtskirche ift Klippleo wahrfcheinlich reich ges 
worden, fo daß man an bad Gebäude viel verwenden füns 
nen *), welches erft nach und nach feine jegige Geftalt ges 
wonnen hat. Der öftliche Theil ober das Chor ift, was 
fonft felten, höher als der weftlice und mit einer Spibe 
über dem Dache verfehen. Vom Schiff ber Kirche find am 
weftlichen Enbe zwei einander gegenüberliegende Gapellen 
angebracht, wodurch man die Form eined Kreuzes hat dar⸗ 
ftellen wollen; an der Südſeite ift bie zum Chor hin noch 
eine Sapelle, und hier find die Ahlefeldfchen Begräbniffe. 
Noch find ein Paar Fleinere Nebengebäude, fo daß die Kirche 
überhaupt eine fehr unregelmäßige Geftalt hat. Die Länge 


Noch if die Kirche fehr vermögend, ba fie 55,700 RE. befißt; body 
if dies Bermögen erfi nah der Reformation gefammelt. 1607 
waren aus Legaten und Donationen 2500 Rthlr. bei der Stadt 
Flensburg, und 383 Rthlr. 32 HL. in Kleinen Pöften beiegt. 1662 
waren 11012 Rthlr., 1726 13000 Rthlr., obgleich die Kirchencaffe 
viel abzuhalten hatte. So wurden 1647 dem Gapellan 100 ME. 
augelegt und dem Paflor zu Quard 200 Mi. Der Paſtor zu Abs 
ball genoß 1674 ff. jährlich 40 Rthir. 1705 waren große Reparas 
‘turen, 1734 warb bie große Glocke umgegoffen, das Paftorat 1747 
gebaut u. f. w. Alte Rechnungsbucher aus katholiſchen Zelten 
find nit vorhanden. 
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beträgt überhaupt BO bis 90 Fuß und die Kirche ift mit 
Blei belegt. 1754 und 4755 ward eine Hauptreparatur 
vorgenommen, wie eine Sinfchrift befagt. Dabei fcheint man 
bie Nicolais Kirche in Flensburg zum Mufter genommen zu 
haben, indem man die Gewölbe ähnlic, augftaffirte, auch den 
Altar nach dem Modell bed dortigen anfertigte. Auf bem 
Kirchhofe ift ein hoͤlzernes Glockenhaus. 


Zur Wahl des Predigers praͤſentirt das Gut Seegaard 
welchem das Patronat zuſtaͤndig; die Gemeine waͤhlt. Auſſer 
der Abfindung zwiſchen Vorweſer und Nachfolger ſind keine 
beſonderen Ausgaben mit dem Antritt der Stelle verbunden. 
Wohnung und Scheune gehören der Kirche und werden von 
derfelben unterhalten. Das Paftorat ift 1747 erbaut, fehr 
folide, mit Ziegeln gededt und 18 Fach groß. Darin unter 
andern ein fehr großer fchöner Saal. Der Garten hat eine 
hübfche Lage, aber fandigen Boden, und Obftbäume wachen 
nicht gut darin. An Land Ya Bohl, aber Kleiner als vie 
übrigen halben Bohlen im Dorfe. Der Boden ift mager, 
fandig und fteinig. Ein Stück Wiefengrund liegt jenfeits 
Berndorf und heißt Prefteng. Bon Seegaard hat der Pas 
fior freie Weide für 6 Pferde, 6 Fuder Heu und 6 Faden 
Holz; and der Gemeine 52 X. Noden, etwa 500 Pfd. But: 
ter, 46 Lämmer, 250 St, Brobt, 600 Eyer; aus den fir 
chenmitteln Fixum 381 Rthlr. 8 Hl. Opfer und Aceidentien 
fonnen ſich auf etwa 200 Rthir. belaufen. G⸗ und Acc.» 
Steuer wird nicht erlegt, aber an Landſteuer 5 Rthfr. 58" Bf. 
Eine Wittwe befommt vom Dienft 100 Mk. (Angabe 1000 
ME) und aus Kirchenmitteln 46 bis 20 Nthlr. zur Haus 
miethe. | 
Zu bemerken ift, baß jeden britten Sonntag deutfch ges 
predigt wird; dabei aber beutfcher und dänifcher Gefang zu⸗ 
glei; State findet, indem Gefänge gewählt werden, die 
fowohl im Dänifchen als im alten Deutfchen Gefangbuche 
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vorhanden find, und jeder dann nach Belieben in feiner 
Sprache fingt. Vgl. S. M. 


Johannes Swesen, Rector in Clipleue et Canoni- 
cus Hadersl., verteftamentirte dem Haderslebenſchen Capitel 
41454 etwas an Gelbe. — Hr. Johann 1584. — M. Die 
drich Schröder 1588. 1605. — M. Jacob Wilsbel 
aus Flensb., ord. 1604 wahrfcheiniih als Adj., heirathete des 
Vorigen Tochter. — Yoh. Ewald aus Flensb., 1604 Pafl. 
zu St. Mich. in Schlesw., kam hieher um A614, lebte noch 
1682. — Jacobus Brunovius aus Tinglev, war 1628 — 
31 Cantor zu Tondern, ſcheint 1654 angetreten zu haben, da 
in ber Rirchenrechnung dieſes Jahrs bemerkt iſt, daß ihm die 
Drdoinationstoſten erflattet worden. T 1650, 1 July. — M. 
Cäſo Niffen v.1650, Hat die Kirchenbücher angefangen 1666. 
Bon 1654 an verwaltete er auch den Dienft zu Quars und 
hatte dafür ans der Kirchencaſſe 66 Rthlr. 32 HI. + 1679. — 
Sein Sohn M. Friedr. Joh. Niffen, warb introd. 1679, 
2. Trin. 7 41706. Zugleich bis 1704 Paſt. zu Quars. — 
Conrad Nicol. Lüders, geb. zu Sünderup bei Flensburg. 
4702 Hofpred. anf Gravenftein und Past. adj. zu Ayball, 
ord. 14. Der. zu Lübeck, trat an in Klipplev 1707, 29. May. 
t 1719. — Peter Bredling, geb. zu Atzbüll 1678, 12. 
San., 1702 Diac. zu Klipplev, 1704 9. zu Quars, 1720 9. 
zu Klipplev. 1725 ward ihm der Staar geftochen, und er 
fonnte bis an fein Ende Iefen. + 1753, 3, Aug. — Friedr. 
Bredling, geb. 1707, 24. May, erw. als Apf. feines Vaters 
1738, 3. Trin., ord. 7. Dec. zu Rendsb., introd. 4759, A. 
San., fucc. 1758. 3 1767, 8. Nov. — Zohannes Klinker 
aus Hopbrup, geb. 1741, 5. Apr., erw. 1768, 19. Juny, ord. 
zu Hopdrup 44. Jul., intr. 2A. Aug., feierte fein Amtsjubi⸗ 
läum 4818, 8. Trin. und warb Eonfiftorialratf. In feinen 
Iesten Jahren war er faft blind, Zuletzt konnte er ein ganzes 
Jahr nicht fchlafen, weil er einen Delinquenten hatte zum Tode 
führen müffen. 7 1823, 27. Apr., et. 85, min. 55. Wähs 
rend feiner ganzen Amtsführung hatte er nur ein einziges Mal 
bie Predigt ausgeſetzt, als er die Nachricht von dem Tode feis 
nes einzigen Sohnes erhielt, hatte 1292 Kinder getauft, 788 
eonfirmirt, 565 Paare getraut, und 1018 Leichen begleitet. — 
Hans Chriſt. Peterjen, geb. 1789, 1. Det. zu QTumbüll, 
ward Paft. zu Enſtedt 4817, erwählt zum P. in Klipplev 1823, 
DB. Aug., intr. M. Sept. 1 1885, MA. Sept. Hat viele junge 
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Lente zu den Studien vorbereitet. — Jens Peter Peter⸗ 
fen, geb. zu Philippsburg auf Sunbewith, 1833 zum Paſt. 
in Uk erwählt, wo er aber nicht antrat, ba er hier 1834 im 
San, erwählt wurbe, inte. Miſ. Dom. 1 1837, 11 Apr. — 
Hieronymus Grauer, erw. 1857, 38. Jul., inte. 1. Och, 
geb. aus Nies, erſt v. 1885 Adj. p.p. zu Arrilb in Törkinge 
Lehn, darauf zu Dſter⸗Snede bei Meile. 





Es find vormals au Diaconen zu Klipplev geweſen. 
— — Nicolaus Ehilianns ober Ketelfen bie 1620, da 
er nach Holebüll Fam. — Erasmus Sedanus 1622. 1625, 
— Geverin Andrefen, 1626. 16952. — Conrad Ziegs 
Ier, kam von Ockholm bieher 1640, von bier nah Drelisporf 
1646, War gleich anfangs fufpenbirt, follte aber laut Nefeript 
9. 17. Ang. 1641 bei der Bifltation wieder eingefebt werden, 
ſich aber jährlih zum Eramen flellen, „weil feine Dualitäten 
gar fchlecht befunden worden", — Betr. Lambertns, T 1688, 
— Lorenz Matthiefen, T 1664. — Zeffenus Jacobi, 
trat an 4664. 1 1689 am erflen Pfingfitage. — Jens Mars 
frand, intr. 4690 Sexageſ. Muß bald geſtorben oder weg⸗ 
efonmen ſeyn, benn felbigen Jahres, am 6. S. n. Trin. ward 
Eon introbucirt fein Nachfolger Hartwig Hougs. — Petr. 
Bredling, intr. 1709, 4. Trin.; 1704 warb zwißchen ihm 
and dem Paſtor M. Niffen ein Contract gefchloffen und vom 
Hatronate approbirt, wornach letzterer das Diaconat verwalten 
und bie Einkünfte behalten, Bredling aber Paſtor zn Quars 
feyn follte. — Die Capelläne waren bis 1690 zugleich Küuſter 
und Schulpalter. Das Capellanhaus fand öſtlich vom Kirchhofe 
und ward 1757 abgebrochen. Weil ver Dienſt ſchlecht, wurde 
1664 eine Halbe Hufe in Klippley dazu angelauft. 


47. Quark. 

Diefed Kirchfpiel Tiegt im Bezirk der Lundtoft » Harde 
neben Klipplev, an weldyes es nach Welten gränzt. Nord⸗ 
waͤrts Feldſtedt, öftlich Gravenſtein und Atzbüll, ſüdlich Rin⸗ 
kenis und Holebüll, 
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1. Quars (vormald Quertze) Bat and 20 Bohlen bes 
landen, wovon "a zum Paftorat gelegt. Dam Duards 
beide. 2. Törsbüll, Dorf von 18 Bohlöftellen und ein 
Paar Kathen und Suftenftelen. 3. Dev adlige Hof Rays 
gaarb (Ladegaard, wie ber Name auch anbeutet, vormals 
ein Meierhof oder Vorwerk, naͤmlich von Seegaard, errich⸗ 
tet and niebergelegten Hufen, 1726 von Seegaarb veräus 
Bert) mit den davon abgelegten Parrelen. 4. Laygaard⸗ 
holz, eine Anzahl Kathen. 8. Seegaarbheide, 2 Nuthen 
und 3 Inſtenſtelle. — Es find verſchiedene Jurisdictionen. 
Im Kirchdorfe haben 5’ Bohl früher zu Grüngrift gehört, 
find aber an Laygaard überlaffen, fo daß jet das ganze 
Dorf, nebft den Stellen auf Quarsheide zu Laygaard gehörig, 
unter welchem Gute überhaupt in biefem Kirchfp. 4840: 
584 Perf. in 4417 Familien gezählt wurben. Zum Gute 
Gravenftein in Laygaurdholz 66 P. in 17 Fam. Unter dem 
Gute Seegaard in Tördbäl und auf Seegaarbheide 140 
Perſ. in 32 Fam, Zufanmen alfo an adl. Uintergehörigen 
7% in 166 Fam. Dazu fommt noch 4 Bohl und 4 Kathe 
in Törsbüll, bie zur LundtoftHarde des Amts Qondern, bes 
ren Dinggericht bafelbft gehalten wird. Geb. 23, Gefl. 17, 
Cop. 6 P. im Durchſchnitt. Hauptfchule zu Quars mit 90 
—100 8. Nebenſchulen zu Toͤrsbüll und Laygaarbholz, doch 

-ift Iegtere neuerlich 1841 zu einer Diftrictöfchule eingerichtet. 
Kirhens und Schulfprache dänifch. — Die Kirche liegt im 
Dorfe Duard und ift vormals eine Capelle gewefen. Sie 
ift ohne Thurm und ohne befondere Merkwürdigkeiten. 

Der Gutöbefiger von Laygaard ald Patron präfentirt 
zur Predigerſtelle, die Gemeine wählt und trägt die Anſtel⸗ 
Iungsfoften, fo daß der Antretende nur die Abfindungs⸗ und 
Einrichtungsfoften abzuhalten hat, da auch Feine Einlöfung 
Statt findet. Die Gebäude werden theild vom Patron, theild 
von ber Gemeine unterhalten. Das Paftorat an ſich ift 
seht gut; die MWirthichaftdgebäude aber find für den Lands 
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betrieb zu befchräntt. Der vor einigen Jahren etwas ver, 
größerte Garten ift theild von leichtem Boden; es find darin 
Obſt⸗ und Schutzbaͤume angepflanzt. Zum Paſtorat liegt 
reichlich Ya Bohl Landes, worauf 40 bis 12 Kühe, 2 bie 3 
Pferde und einige Schaafe gehalten werden fönnen. Der 
Boden ift verichieden, theild ſchwer, theild mittler Art, theils 
auch nur leicht. Der Hof Laygaard giebt Gräfung für 4 
Kühe und 7 Zuder Heu. Zur Feurung hat der Paltor 6 
Faden Buchenhol;, und Torfmoor gleich den Halbhufnern. 
Kornzehnten 55 Drag Roden, 32 Dr. Gärfte, 39 bie 40 
Dr. Haber. Biehzehnten 6 bid 9 ME. Butterzehnten von 
jeder Milchkuh % Pfd. und vom Hofe Raygaard 7 Lpfd. 
Die 41 halben Bohlen geben jedes 4 Brodte und 10 Eyer, 
wovon ber Paftor. %s hat. Firum aus der Klipplever Kir 
chencaffe 200 Mi. Opfer und Uceidentien zuf. 300 bie 
400 Mi. G.s und Acc.»Steuer wird nicht erlegt. Die 
W. Penf. ift 1858 auf 100 Mk. beftinmt. 

Paftores zu Quars: Friedericns Cannti. — — Eſche⸗ 
lus Johannis Lohmann, 1646 Adj. ſ. Vaters Joh. Eſche⸗ 
lii in Uk, 1647, 8. Febr. Paſt. zu Quars; 1651 Nachfolger 
ſ. Vaters in Uk. — Wilhelmus Pauli Rifins, aus 
Nies, kam von hier 1634 nach Moltrup und Bierning. — Dar⸗ 
auf war Quars Annex von Klipplev bis 1704 der dortige Diac. 
Petrus Bredling (vgl. S. 1444) Paſtor zu Duars wurde. 
Auf Koften der Klipplever Kirche warb hier ein Yaftorat erbaut. 
4720 kehrte Bredling als Baftor nach Klipplev zurüd. — Hans 
Wohnfen, geb. 1691, trat Hier an 1721. + 1764, 6. July. 
— Andreas Hoiid, erwählt 1764, intr. 1765, 3. Epiph., 
t 1784. — Hans Chrifian Hinrichfen v. 1785, ward 
41807 9. zu Lügumflofter. Weil er nach einer Königl. Gtelle 
berufen war, präfentirte darauf hier der König und es warb 
808, 4. Trin, erwählt Diedrich Jeſſen aus Holebüll, wel⸗ 
cher 1826 nach Feldſtedt am. — Georg Chrifkenfen, geb. 
ans Retting auf Alfen, erw. 1827, 14. Febr. 
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28, Asbüuüll (und Gravenftein), 


theils in Sundewith, theild innerhalb der alten Gränzen ber 
Lundtoft⸗Harde belegen, doch die Kirche felbft in Sundewith 
vgl. ©. 828 und 452, hingegen nicht der Flecken Gravens 
ftein *), welcher, obgleich in dortiger Echloßfircye ein regels 
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*) Gravenſtein, Grawenftein, däniſch Graaflen, flieht an dem - 
Drte, wo vor Zeiten ein Seeräuber Alf gewohnt, ben die Flens⸗ 
burger 1298 hinrichten Tießen, und die Steine feines Raubneftes 
find bei Erbauung des Schloßes verwendet worden. Gregorius 
v. Ahlefelbt zu Seegaarb (gef. 1559) errichtete Hier zuerſt einen 
Meierhof, der nachdem er abgebrannt, 1603 an einem andern Plas 
be wicder erbaut wurde, die Käthner aber wurden nad Rinkenis 
Kirchſp. Hin verlegt und Üübertrugen auf ihren neuen Wohnplaß 
den Ramen des vorigen: Alfsnder, f. S. 444. Gregorius v. Ah⸗ 
lefeldt d. 3. erbaute in dieſer fehr anmutpigen- Gegend 1616 an 
dem eingebeichten See ein Schloß. Bon deffen Sohn Hans faufte 
Herzog Philipp zu Glücksburg Gravenftein mit Zubehör für 90,000 
Rthlr. Spec., überließ e8 aber 1662 wieder an Friedr. v. Ahle⸗ 
felpt, den nachherigen Grafen und Statthalter. Graf Earl v. Ahlefeldt 
ließ das Schloß. 1709 prachwoll aufführen. Aus der Seegaarver 
Mafle erwarb 1725 Herz. Chrifiian Auguf diefen anmuthigen Ort, 
und ſeitdem ift Gr. dem Herzogl. Auguftenburgifihen Daufe ver; 
blieben. Das Schloß wurde 1752 mit großen Koften verbeffert, 
brannte aber 1757, 4. Febr. bis auf den einen Flügel ab, in wel⸗ 
dem die Schloßcapelle. Diefem gegenüber warb 1758 ein ähnli⸗ 
ches Gebäude aufgeführt und flatt des Corps de logis ein bededter 
Gang zur Berbindung diefer beiden Flügel. Das Mopell der Ca: 
pelle fol von der Zefuiter« Kirche in Antwerpen genommen feyn. 
Die Bewohner des Fleckens, weicher allmäplig durch die Hofhal⸗ 
tungen entflanden, halten daſelbſt ihren Gottesdienſt. Bormals 
find zu Gravenflein eigne Hofprebiger gewefen: 1872 — 74 M. 
Magnus Bärtner, der nachher P. zu Riefebye wurde. Niels 
Bruno 1689. Darauf Nicol. Thomfen, ber 1694 Propft zu 
Sonderburg wurde. Sodann M. Joh. Paſchius. Diefer Mann 
ward 1685 Affefior der philof. Facultät in Wittenberg, 1687 or: 
dentlicher Prof. der Philoſ. zu Roflod und zugleich 1688 Pafl. zu 
Ribbenitz und Propft, 1691 aber ſuſpendirt wegen fleifchl. Berge 
dungen und demagogiſcher Umtriebe und 1698 abgefebt. Friedr. 
v. Ahlefeldt nahm ihn 16965 zum Hofprediger auf Gravenflein an 








E Cemte Kirchen. AB. WEHAll (und Orasenfein). 


mäßiger Gotteöbienft Statt findet, doch ald zur Asbuͤller 
Parochie gehörig anzufehen it. Mit Inbegriff des Fleckens 
und Schloßes ift der Beftand bed Kirchfpield folgender: 


A. Vom adl. Gute Gravenftein AO) 840 Perf. in 
480 Familien (auffer welchen dieß Gut noch im Kirchſp. 
Rinkenis 556, Broader 608 und Duard 66 Untergehös 
rige zählte, zuf. 2070 in 455 Kam.) Darunter indeffen 
5 moſaiſche Glaubensgenoſſen. Der Flecken Gras 
venftein mit (1885) 437 Einw. beiteht nur aus 80 
bis 60 Häufern in einer Straße beim Schloße liegend. 
Das herzogl. Vorwerk Gravenftein hat ein Areal 
von reichlich 1358 Tonnen a MO Q. R., worunter 
Schöne Hölzungen, und aufferdem noch an Teichen 66T. 
Holbek ift ein einer Hof. Ralmaybrüf find Kathen⸗ 
ftellen; auch von Alfsnöer gehören einige Kathen hies 
her. Das Kirchdorf Atzbüll felbit befteht aus 22 Kas 
then auffer dem Paftorat und der Küfterftelle, und wurde 
zum Theil erft 1657 zu Gravenſtein eingetaufcht. Dazu 
das Wirthshaus Dünt. 


B. Tom adl. Gute Fifchbet, welched gleichfall& dem 

Herzogl. Auguftenburgifchen Haufe zuftändig 501 Perf. 
in 57 Fam. Der Hof Fiſchbek mit 517 T. 500. 
R. ift um 1601 aus einem niebergelegten Dorfe entflans 
ben. Fiſchbekholz find Kathen. 


1702 warb er aber auch hier removirt scortationia accusatus und 
fol 1709 im Zuchthauſe zu Hamburg geflorben feyn. Er hat die 
Schloßkirche eingeweiht. Conr. Ric. Lüders warb von Friedr. 
v. Ahlefeldt 1702 zum Past. adj. in Abbüll und Schloßprebiger 
zu Gr. berufen, fam 1706 nach Klipplev. Darauf Samuel Thom⸗ 
fen und die folgenden Paftoren zu Atzbüll. — Der Herzog Tann 
beliebig den Gottespienft in der Schloßkirche wieder aufheben und 
den Flecken nach Atzbüll verweifen. Daun fallen von bem Fixum 
des Paſtors 100 Rihlr. weg. 


Gremte Kirchen. W. MH6RU und Oravenfen). 9449 


€. Vom adl. Gute Beuſchau 184 Perf. in 42 Fam., 
vol. ©. 344. Dazu namentlich Beuſchauholz. Eine 
der Parveelen heißt Kopperholm. 


D. Bom Gute Anenbüllgaard A Perf. in 4 Fam. 


Giebt zufammen 1349 Perf. in 285 Fam. Geb. 42, 
Geft. 51, Cop. 10 9. Schulen find zwei, eine zu Atzbüll, 
wo gegen BO Kinder, und eine zu Gravenftein mit 2 Klafs 
fen und 4130 8. Jene iſt bänifch, dieſe deutſch. Einige 
Käthner in Fiſchbekholz gehören zur Laygaardholzer Schule, 
ſ. bei Quars. Der Gottesdienſt in Atzbüll ift immer daͤniſch, 
in der Gravenfteiner Schloßfirdhe aber Sonntag um Sonn⸗ 
tag daͤniſch und Deutfch. 

Die Kirche zu Atzbüͤll ift nur Mein, ohne Thurm und 
Orgel. Herzog Friedrich Chriftian ließ fie 1768 neu erbauen. 
Das Patronat ift herzoglid 9. 

Die Predigerftelle wird unmittelbar durch den Herzog 
befeßt. Der -antretende Prediger hat eine Einlöfungefumme 
von 1000 ME. zu zahlen, vie beim Bau des Paſtorats 1742 
von dem damaligen Prediger eingefchoffen find.. Dad Haus 
ift 42 Fach groß, folide, ftarf, geräumig und bequem einges 
richtet. Stall und Scheune von Tafelwerf find zum Betrieb 
ver Fleinen Lanbwirthichaft hinlänglih, und in baulichem 
Stande. Das ganze Paftorat ift bisher vom Herzog unters 


*) Bormals hat Atzbull zur Propſtei Sonderburg gehört |. S. 344. 
Noch 1643 war Derzog Hans Ehriftian zu Sonderburg Patron, 
wie aus der Beftallung des Paſt. Ehrikian Steffenfen (Rhode 
S. 34. 245.) zu erſehen; Friedr. v. Aälefeldt und Hans v. 
Sihlefeldt nennen fich aber in derfelben Karſpel- Junker und des 
Drts Obrigfeit. Wann das |Patronat an Gravenftein gefom. 
men, Bann ich nicht mit Beftimmtheit angeben, doch gefchah es 
nach 1661. Damals hat noch die (auch Sonderburgifche) Kirche 
Düppel 20 MP. der Asbüfler Kirche vorgeſtreckt, weil lestere 
„in der Kriegeszeit heftig ruintrt, auch Bein Borrath alba vor: 
handen.“ 





4U5O Teemte Kirchen. A. Gipbhll (und Gravenfein). 


halter worden. Es find brei Heine Gärten, die ſehr ergie 
big und auch reichlihen Obſtertrag geben. An Ländereien 
etwa 6 T., à MOD. R., ziemlich fchweren und fehr 
fruchtbaren Lehmbodens; darunter find 5 bie 4 X. gute Wie 
fen. Die Naturalien beftehen nur in 91 T. Gärfte, 4 T. 
Haber und 60 Pfd. Butter. Zur Feuerung hat der Predi⸗ 
ger 8 Faden breifüßiged Buchenholz und 3 Q. Ruthen Torfs 
erde. Dahingegen ift ein Firum von circa 200 Rthlr. Cour. 
(wovon aber, wenn ber Gottesdienft zu Gravenftein einge, 
hen follte, 100 Rthlr. wegfallen). Opfer und Accidentien 
nebft fonftigen "Fleinen Einnahmen etwa 800 Mi. G.s und 
Acc.⸗Steuer findet nicht Statt. Wittwenpenf. 50 Rthlr. 


In Eatholifchen Zeiten war Atzbüll mit Ulderup verbunden 

. ©. 848. — Erasmus Paulſen war hier Paſtor um 
4569. — Joh. Andreä ftand hier 4 Jahr bie 1871, da er 
. zu Düppel wurde. — Paulus Erasmi aus Flensb., v. 

571. + 1604, 11. Aug. — Joh. Sugittarine (Herr 

Hans), des Vorigen Schwiegerfohn, v. 1604. t 1642,.27, 
Det., et. 75, min. 58. Er befam jährlih 4 ME. Gnaden⸗ 
eld aus der Düppeler Kirchencaffe. — Chriſtian Steffen» 

: en v. 1645, warb 1660 Reetor zu Hadersl., nachher P. zu 
Hammelev. Nah feiner Beftallung follte er bier in Agbull 
auh Schule halten. — Friedr. Bredling, geb. zu Flensb. 
1634, v. 1661. t 1708, 17. März. Hatte jährlih 40 Rthlr. 
aus den Klipplever Kirchenmitteln. Adj. war v. 1708, Eonr, 
Nic. Lüders, ord. 14. Dec., zugleich Hofprediger auf Gras 
venftein; 3706 warb er 9. zu Klipplev. — Samuel Thoms 
fen ans Flensb., vermuthlich erft Adj., 1708 P., fland Hier 
bis an feinen Tod 1750, 20, Aug. — Zac. Eberhard Bette, 
geb. zu Sonverburg 1714, 16. Febr., als Adj. introd. 4743, 
1. Zul. &meritus um 1782. — Bon da an flanden bier bie 
auf den gegenwärtigen Prediger in 87 Jahren acht Prediger, 
indem alle bald weiter befördert wurden, meiftens nach Allen: 
Nic. Elaufen v. 1782— 85, nah Tandflet; Ehrift. Aug. 
Burchardi, 1795 nah Retting; Chriſt. Shwennefen, 
1795 nah Hörup; Hans Ahlmann, 4801 nah Eeken; 
Friedr. Marg. Meyer, 1807 nach Hagenberg; Pet. Pauls 
fen, 3811 nad Apenrade; Nic. Haufen Paͤrehoy, 1822 
nah Mperballig, und Joh. Hoͤeck, 1859 nah Ketting. — 





Eremte Kirhen. 89, Düppel. 4481 


Darauf warb ernannt 4839: Jürgen Brag, bitheriger bänt- 
ſcher Prediger zu Tondern feit 1826, vorher Paſt. zu Ochholm 
v. 1825, gebürtig aus Sonderburg. 


9 Dappel 


auf Sundewith belegen, öftlih an den Sonberburger Sunb 
ftoßend, füblich an den Meerbufen Wenmingbond; Tands 
wärts gränzen Nübel und Saattrup an. Die Gemeine ber 
faßt urfprünglich nur zwei Dörfer Düppel und Rakebüll. 
Jenes, vor Alterd Düttebüll, ift das größte auf Sundewith, 
und es gehören dazu auch Düppeloften, Düppelfeld, 
die fehr body belegene Windmühle auf Düppelberg (wos 
neben ein merkwürdiger großer Stein, vgl. S.1022), Lang» 
bo, Stawgaardb (wo in alten Zeiten ein Geridhtöplag, 
fodann ein Meierhof geweien), Suurlyk Cein Paar Hätts 
fer in einer ehemals zum Vorwerk Sonderburg gehörig ges 
wefenen Koppel) und das Fährhaus, Sonderburg gegenüber. 
Dad andere Dorf, Rakebüll, ift Eleiner, befteht nur aus 8 
Hufen und einigen Sathen, und gehört zum Amte Sonder 
burg, Nübel⸗Harde; dafelbft 1855: 120 Einw. Bon Düppel 
hingegen gehört der bei weitem größte Theil zur Graffchaft 
Peventlau s Sandbberg, unter deren Surisdiction in diefem 
Kirchfpiel überhaupt mit Inbegriff einiger Parcelen des Ho⸗ 
fes Sandberg (S. 339, vgl. auch S. 926) und der Sands 
berger Waffermühle, welche auch hieher zur Kirche gehören, 
41840: 584 Perf. in 110 Kam. gezählt wurden. Zum Gute 
Auenbüllgaard 40 Perf. in 5 Kam. Noch find dafelbft 
einige Sonderburger Hofpitaldlanften, f. S. 518, und ehe 
malige Biſchofsgüter zur Vogtei Sundewith, ſ. S. 827 und 


2148 Eremte Kirchen. 19. Düppel, 


626 7). — Die ganze Gemeine befaßt 7 — 800 Seelen. 
Geh. 2, Geh. 14, Cop. 69. Es tft nur Eine Schule, die 
des Küſters zu Düppel mit-140 8. Schub und Kirchens 
fprache daͤniſch. 

Ueber die Kirche hat die Graffchaft ReventlausSanbberg 
das Patronatrecht feit 1673, wo Kirche und Dorf vom Amte 
Sonderburg getrennt wurden. Es ift hier auch das Gräfl. 
Reventlowiſche Begräbniß, welches 1751 an das Ofter-Ende 
der Kirche angefügt wurde, die übrigend an und für ſich 
nur Mein, ohne Thurm, jedoch mit einer Orgel verfehen ift. 
Nach Gude fol die Kirche um 1401 erbaut feyn. 


Der Befiter der Grafichaft präfentirt und vocirt; bie 
‚Gemeine mählt. Die Beftallung pflegt gratis ertheilt zu 
werden. Wahls und Introbuctiond-Koften pflegen Kirche und 
Gemeine zu theilen. Die Emlöfung der Paftoratgebäube ift 
1822 mit 1974 Rthir. 48 BI. gefchehen; bie 1850 hat davon 
der Paſtor 79 Rthlr. Zinfen zu geben. Beim Antritt ber 
Stelle fommen alfo nım die Koften ber Abfindung und Eins 
richtung in Betracht. Das Wohnhaus ift 4819 und fpäter 
fehr verbeffert; die MWirthfchaftsgebände find 1847 und 1819 
neu gebaut. Der Garten ift fehr groß und baumreich. An 
Rändereien find 60 Stenertommen, oder 48 T. großen Maas 
Bed; der Boden ift ſchwer und Ichmigt, durchgängig fehr 
fruchtbar und zur vortheilhaften Verhäurung ded Landes ift 
Gelegenheit. Zwei Meine Holzfchiften liefern nicht zureichenbe 





") Nach dem lib. eens. hatte ber Bifchof hier drei Güter von 9, 
9 und 8 Mek. Goldes, und ein Meines Gut, wozu nur eine Toft. 
1462 und 1863 wurden alle 4 Güter gleich gemaht an Mark: 
goides «Zahl, und jedes follte ein Derting Korn von der Mark 
Goldes geben, wie überhaupt gewöhnlich geweſen zu feyn fcheint. 
Nah dem Schwabſt. Amtsregifter von ASBAL hatte der Biſchof 
su Düttebül 3 Güter und 3 Käthner. — Das Schlesw. Dom» 
capitel hat nad) alten Regiſtern auch Ländersien in villa Dut- 
tebul gshabt. 


Exemte Kirchen. 19. Düppel. 4435 


Feurung, aber Torf kann überflüßig geftrichen werden. Die 
Zehnten belaufen fich auf reichlich 200 Drag und Tünnen 
an reinem Korn audliefern etwa 25 T. Roden, 0X. Gärfie 
und 80 T. Haber. Butterlieferung etwa 100 Pfd.; Brodte 
gegen 200 Stüd. Opfer und Accidentien koͤnnen ſich zuf. 
auf ungefähr 300 Mt. belaufen. G.⸗ und Acc.⸗Steuer wird 
nicht erlegt, aber Landſteuer. Eine etwanige Wittwe erhält 
100 ME. vom Dienft, und bat die Benutung einer der bes 
ften Koppeln von 3 bis 4 X. für eine Lanbhäuer von 2D 
Rthlr. 16 ß1., auch ungefähr die Hälfte des Gartens. 


Brediger zu Düpyel: — — Bundo 167. 158. — 
Johannes Andreä (Zend Anderfen Lund) aus Beuſchan, 
4566 ord. zu Ropenhagen, wahrfcheinlich als Feldprediger, 1569 
P. zu Atzbüll, 1571 zu Düppel. 1 1595, 3. Day. 1575 
wurden ihm von den Kirchengeldern 6 Dil. zur Hülfe gegeben, 
fein Haus zu bauen. — Ihm folgte fein Sohn Johannes 
Lunpdins (Iens Lund) junior, geb. 4572, + 1640, 28. May, 
st. 68, min. 44. Darauf verwaltete den Dienfl Herr Cars 
fien, Eaplan zu Saattrup, und erhielt dafür auf Begehren ber 
fämmtlihen Kirchſpielsleute eine Verehrung von 5 Mf., bis 
A641 des Borigen Sohn Philipp Lundius, der wohl beim 
Tode feines Vaters nicht alt genug geweſen ober nicht ausflubirt 
hatte, antrat. t 1651, 3. Jan., æi. 54. Die Wittwe heira- 
thete und warb Nachfolger Joh. Ebbeſen 1651. Er befam 
zum Antritt gleich feinem Borwefer 5 Mt. 1680 — Sa 
muel Huldenreich v. 1686, 116%. — David Monrad, 
je; zu Retting 1663, 291. Jun., vor. 1695, 17. Sept. 1 

717, 3. März. Philipp Hinr. Lundius, ein Enkel des 
obigen Phil. 2., Sohn des Hans Chriſt. Lund auf Glücksburg, 
v. 1717, +1757, 15. Oct. — Mid. Herrmann Defenis, 
geb. 1705, v. 1787, t 1755, 22. Aug. — Hans Balsldmw 
vo. 1755, 3 17%, 8. Ang. Seine Frau war eine Tochter 
bes Bropften Eprift. Ernſt Lundins zu Flensb., der ein Entel 
bes biefigen Paſt. Joh. Lunbius sen. — „Jonas Momſen, 
aus a v. 17%. Schwiegerfohn des Vorigen. T 
41817, 27. März. — Bonnich Andreas Bonnichſen, P. 
zu Wittftent, warb 4817, 24. Det. hier erwäßlt, 1838, 10. 
Nov. nach Heils beförbert, hielt f. Abfchiebspredigt 1859, 10. 
Febr. — Kriſten Karftenfen, gebürtig aus Kyär auf Alien 
erw. 1859, 8. Apr., trat an im Juny. 


Törning:2ebn.” 





Daß unter diefer Benennung ber Diftrict verftanden werde, 
den die 29 unter dem Bifchofe zu Ripen fiehenden Kirch⸗ 
fpiele bilden, deren Kirchen auf Schleswigfchem Grunde lies 
gen Cund zwar fänmtlich unter dem Amte Hadersleben), fo 
wie welchen bavon verfchiedenen Umfang bad alte Törnings 
Lehn in weltlicher Beziehung, nämlich ald Bezeichnung eines 
Amtsdiſtricts gehabt, ift bereits im allgemeinen Theil ©. 7 
und 8 berührt, auch dafelbfi S. 9 und 44 von ber alten 
Didcefangränge zwiſchen Ripen und Schleöwig die Rede ges 
weſen, jowie &. 52 und 55 von der kirchlichen Berfaffung 
diefes Diftrictes überhaupt, über welchen hier fpecielle Nach⸗ 
richten folgen. 

Die gedachten 29 Kirdyfpiele befaffen eine ziemlich ans 
fehnliche zufammenhängende Landfirede von etwa 19 Q. M. 


“) Beffrivelfe over Törning Zehn, af Knud Aagaard Gognes 
proeft i Agerffor. Kjeb. 1815. — 9. Rhode Samlinger til 
Dadersieo Amts Belkrivelfe. Kjeb. 1775. — P. Terpageri 
Ripae Cimbriecae 3736; vgl. Dänifhe Bibliothef 1. Stud ©. 
437—487. — Joh. Molleri de episcopatus Ripensis antiquitate; 
Dän. Bibl. 8. Stüd, S. 617-662. — Nie. Jonge Danmarfs 
“horographiffe Beſtrivelſe 1777, ©. 4835-503. — 5%. Pauly 
Topographie von Dänemark 188. — €. Dalgas Ride, Amt 
1850. — Diplomatarium Loci Dei, Msc., auch abgedrudt Lan⸗ 
geb. VII. — Chronicon Ecclesiae Ripenzis apud Langehek VII, - 
183_seq. 














Törning » Lehn. 24885 


von ber Gränze ber Propftei Hadersleben im D., bis an bie 
See im W., und von der Königdau im N., über welche nur 
ein Theil des Sütländifchen Kirchſpiels Vilsleyv als nicht hies 
ber gehörig herüberreicht, bis an die Gränze der Propftei 
Apenrade und Lügumkloſter, fowie der Les Harde im ©. 
Enclapirt if die Stabt Ripen mit den zu den bortigen beis 
den Kirchen eingepfarrten Dörfern; nicht hieher zu zählen 
find die Inſeln Romde und Mandoe. 

Aagaard giebt die Bevolferung für 1814 auf 2880 Fas 
milien und 16,150 Perfonen an. Für 1835 ift fie ©. 13 
nad) einer muthbmaaßlichen Berechnung auf 20,449 gefchäßt, 
doch etwas zu geringe, indem die Zahl der Ripenſchen Un⸗ 
terthbanen, welche dert mit 2500 in Anfchlag gebracht war, 
41854: 2697 auömachte. Bei der Zählung 4840 fanden fich 
deren 2746, Haderslebenfche hingegen 15,244, adl. Grammer 
und Nübeler 2866, wären zufammen 20,826. Da aber nach 
Beftoft auch einige Apenrader Amtsuntergehörige eingepfarrt 
find (cin Stranbelhjörn) und hin und wieder Lügumflofterfche 
Unterthanen wohnen, fo fann wohl die Bevölferung der 28 
bier in Betracht fommenden Kirchſpiele in runder Zahl auf 
21000 angefchlagen werden. Mit Sicherheit .bin ich nicht 
anzugeben im Stande, in wieweit die Rügumflofterfchen Amtös 
unterthanen ald dingpflichtig zu den Harden worin fie wohnen 
mitgezählt find oder nicht. Ueberhaupt find hier die Juris⸗ 
Dietionsverhältniffe höchft verwidelter Art, und eben durch die 
Zingpflichtigfeit noch mehr. Auch in anderen Gegenden 3. 
B. in Angeln find die Zurisdictionen in hohem Grade melirt, 
aber hier find die Abmeichungen um fo größer, da überall 
zwifchen ben zum NHerzogthum gehörigen Etellen, bie wieders 
um nad) ihrer Qualität verfchieden, Stellen und Laͤndereien 
liegen, welche zum Stiftsamte Ripen gelegt und fomit in 
vielfachen Beziehungen anderen gefeglichen Einrichtungen 
unterworfen find. Diefe Ripenfchen Stellen find nun wies 
derum theild Königliche, theild gehören fie unter Schadens 
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) 
gem üblich, aber dieſe ind ſelbſt in naheli 


y riss beftimmen 

DIPL Ererentlich 8, 12% 
— dat gleichſtellen wol 
7 —— feine Richtigkeit 
ir Werganiion der Schullaften in 

— 30. Jun. 1828 fpecieh 
eo, Sun. felbigen Jahrs aus⸗ 

uraeine Schulordnung v. 24. Aug. 


Da 5, einem Theile des Hergoathumd 
ben Wie in allen weltlichen Angeles 
ſpi sigfjen Unterthanen in dieſem Di 
s Herzogthums in Anwendung foms 
70T gen wie Regel angenommen, daß man in 

er PL —**— fie) mad, Dänifcjen Geſeben zu 
ER ‚Die hiefigen Kirchen kehrten nämlich, nachdem 

— t geweſen (1327 bis 4543, 


zidggten —2 davon getrenn 
ee zen 1877), 258O wieder ımter das Ripenfche 
„D Pie ri, wozu fie von Alters her gehört hatten. Bor 
ee en war bie fpecieie geikliche Auffcht in ber 


” —* To gerbnet, daß aud) hier Die Prälaten des Doms 


—ñ— 
den Jahren A081 bis 1689, und 


ieſe Matriculirung iſt aus 
‚ei auf die Bonität des Landes Rüdficht genommen, fo daß 
forn je nach der Beſchaßenheit deffelven 9, 


dabe 
(derlandes Ch 44000 Daniſchen 


auf eine Tonne Dart! 
5,4 dis SO und 30 Tonnen a 
Quabrat-@len) gerechnet wurden, Wiefenland zu 46 Zudern gus 
ten Deues für eine Tonne Dartkorn u. f. w. ine Tonne 
Hattlorn = 8 Ship (Stjepper) oder 32 Biertelfhip (Bjerding- 
tar) oder 96 Aldum. . 


Sn den einzelnen Dorffhaften ift die Berechnung nad Dttin 
iegenden Dörfern ein⸗ 


ander nicht gleich, ſ. S. 106. 
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Törning « Zehn. 2487 


eapiteld *) einzelne Propfteien verwalteten. Der Präfaten 
waren 8: Archidiaconus, Decanus, Prepositus, Cantor, 
Succentor. Unter diefen hatten ber Domdechant, der Dom⸗ 
propſt und der Unter:Cantor ihre Propfteien in Nord⸗Jütland; 
erfterer hieß prepositus Warsilie, weil ihm Ward⸗Syſſel 
mit 6 Harden und 84 Kirchen untergeben war; der Doms 
propft praepositüs Harsilie von Hard⸗Syſſel, mo 8 Harben 
und 94 Kirchen; der Succentor war Propft in Selling Syfs 
fel über 28 Kirchen in 5 Karben. Der Cantor hatte zwei 
Propfteien, eine in NordSütland, Allmind⸗Syſſel, wozu auch 
einige Kirchen aus Staugs-Harde in Selling-Syffel, feit 1530 
wo diefe Propftei dem Gantorat beigelegt war; die andere 
füblich von der Könige-Au, Fröss und Kalslund⸗Harde 
befaffend, mit 10 Kirchen **). Der noch übrige füdliche Theil 


) Das Domcapitel war 1445 von dem Biſchof Elias geftiftet. 
ZA errichtete Biſchof Thuo drei neue Eanonicate, und 1329 
gab Dan. Laurentius Jensen, Dapifer (Droft) alle feine Güter 
dem Capitel zur Erridhtung eines Candnicats. Terpager giebt 
die Zahl der Domberren auf M an. Anfangs lebten fie als 
regulirte Chorherren in Pöfterliher Genoſſenſchaft beifammen. 
Zu den Zeiten des Biſchofs NRadulphus 1152 — 71 waren die 
Canonici fhon widerſetzlich; fein Nachfolger Stephanus richtete 
nicht viel mit ihnen aus, zumal da das Klofter abgebrannt war: 
unter Homerud 2 — 1204 wurden 38 Präbenden eingerichtet, 
und er fegte die Einfünfte der Kirche Dellewatt den Ganonicis 
bei. Bilhof Thuo war der erfte, welcher vom Capitel ermwählt 
wurde 125, und begünftigte die Aufhebung des Beilammens 
lebens der Domherrn. Ceperunt Canonici nedificare cellulas in 
gyrum ecelesine et vivere more Parisiensis ecclesiae. 


©) 4321 legte der Bifchof Tohannes zu ewigen Zeiten »Frößherrit, 
Kallstundherrit oc Mannöd« dem Cantor der Domkirche bei. 
Eantores find feitdem gewefen: M. Thuco, 1330. — Esge⸗ 
rus Mös. + 138. — Gotho Laghonis 134. +19. — 
Sohannes Bithorp. + 3380. — Johannes Petri, 1388, 
+ 138. — M. Nicol. Johannis. + 440. — Trugillus 
um 140. — Jacobus Jvari. + 1454 — Andreas Broch. 
+ 1462. — Iacobus Windh um 10, — M. Lagho Io: 
95 * 
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burg und Zroyburg, und find, während bie Schleswigſchen 
zur Pflugzahl fichen, nach Hartkorn *) matricnlixt, deſſen Ders 
hältniß zu den Pflügen im Allgemeinen fidy nicht beftinmen 
läßt (vgl. S. 141), wiewohl man verfchiebentlich 8, 12% 
oder 20 Tonnen Hartlorn einem Pflug hat gleichſtellen mol 
ten, was allenfalls für einzelne Gegenden feine Richtigkeit 
baben fann**). Ueber die Repartition der Schullaften in 
den melirten Kirchfpielen ift unterm 30. Jun. 4828 fpeciel 
verfügt, übrigens fchon unterm 10. Jun. felbigen Jahre auds 
gefprochen, daß bie allgemeine Schulorbnung v. 24. Aug. 
4814 im Törning⸗Lehn ald einem Theile des Herzogthums 
Schleswig gültig ſey. — Wie in allen weltlichen Angelo 
genheiten für die Schleswigſchen Untertanen in dieſem Dis 
firict auch die Geſetze des Herzogthums in Anwendung foms 
men, fo iſt dDahingegen die Regel angenommen, daß man in 
firchlichen Angelegenheiten fidy nach Dänifchen Geſetzen zu 
richten habe. Die hiefigen Kirchen kehrten nämlich, nachdem 
fie eine Zeitlang bavon getrennt gewefen (1527 bie 1548, 
und fobann von 18577), 1580 wieder ımter dad Ripenſche 
Bisthum zurüd, wozu fie von Alters her gehört hatten. Bor 
ber Reformation war bie fpecielle geiftliche Aufſicht in ber 
Dibcefe fo georbnet, daß auch hier bie Prälaten bed Doms 





*) Diefe Matriculirung ift aus den Jahren A6BA bis A689, und 
babei auf die Bonität des Landes Nüdfiht genommen, fo daf 
auf eine Tonne Hartkorn je nadı der Beichaffenheit deſſelben 8, 
3, 4 bis 30 und 30 Tonnen Aderlandes (& 14000 Dänifdhen 
Quadrat-⸗Ellen) gerechnet wurden, Wiefenland zu 16 Zudern gu⸗ 
ten Deues für eine Tonne Hartkorn u. f. w. (ine Tonne 
Darttorn = 8 Schip (Skjepper) oder 33 Biertelfhin ($jerding« 
far) oder 96 Album. 


“®) In den einzelnen Dorffchaften ift die Berechnung nah Ottin⸗ 
gen üblich, aber diefe find feibf in naheliegenden Dörfern ein» 
ander nicht gleich, f. S. 106 
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enpiteld *) einzelne Propfteien verwalteten. Der Prälaten 
waren 5: Archidiaconus, Decanus, Prepositus, Cantor, 
Succentor. Unter diefen hatten ber Dombdechant, der Donts 
propft und der Unter-Santor ihre Propfteien in Nord⸗Jutland; 
erfterer hieß prepositus Warsiliee, weil ihm Ward - Syffel 
mit 6 Harden und 64 Kirchen untergebett war; ber Doms 
propft preepositüs Harsilie von Hard⸗Syſſel, wo 8 Harben 
und 94 Kirchen; der Succentor war Propft in Selling - Syfs 
ſel über 28 Kirchen in 5 Harden. Der Cantor hatte zwei 
Propfteien, eine in RordZütland, Allmind⸗Syſſel, wozu auch 
einige Kirchen aus Slaugs⸗Harde in Ielling-Syffel, feit 1330 
wo diefe Propftei dem antorat beigelegt war; die andere 
füdlich von ber Könige-Au, Frös⸗ und Kalslund⸗Harde 
befaffend, mit 10 Kirchen **). Der noch übrige fünliche Theil 


*) Das Domcapitel war 1445 von dem Biſchof Elias geftiftet. 
ZA errichtete Bifhof Thuo drei neue Eanonicate, und 4329 
gab Dn. Laurentius Jensen, Dapifer (Droft) alle feine Güter 
dem Eapitel zur Errichtung eines Eanonicats. _ Terpager giebt 
die Zahl der Domherren auf 3 an. Anfangs lebten fie als 
regufirte Chorherren in Möfterlidder Genoſſenſchaft beifammen. 
Zu den Zeiten des Bifhofs Radulphus 2152 — 74 waren die 
Ganonici fhon widerfeglih; fein Nachfolger Stephanus richtete 
nicht viel mit ihnen aus, zumal da das Klofler abgebrannt war: 
unter Homerus KM 1204 wurden 12 Präbenden eingerichtet, 
und er fegte die Einfünfte der Kirche Dellewatt den Candnicis 
bei. Biihof Thuo war der erfte, welcher vom Capitel erwählt 
wurde 1285, und begünftigte die Aufhebung des Beiſammen⸗ 
lebens der Domberrn. Ceperunt Canoaici sedificare ceilulas in 
gyrum ecclesiae et vivere more Parisiensis eccleriae. 


©“) 1321 fegte der Biſchof Johannes zu ewigen Zeiten ⸗Frötzherrit, 
Kallstundherrit ve Mannöd- dem Cantor der Domkirche bei. 
Cantores find feitdem gewefen: m. Thuco, 1350. — Esge⸗ 
vrus Mös. + 138. — Gotho Laghonis 1341. + 1389. — 
Sohannes Withorp. + 3380. — Tohannes Petri, 1388. 
4384, — M. Ricol. Johannis. + 9440. — Trugillus 

um 140. — Jacobus Jvari. + 154 — Andreas Broch. 

+ 1462. — Zacobus Windh um 476, — M. Lagho Io: 

95 * 
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ber Diöcefe war dem Archidiagaconus *) untergeben; er 
hatte die beiden Kirchen Bröns und Emmerlev mit ihren 
Einkünften zu feiner Befoldung, und konnte biefelben durch 
Vicare verwalten laffenz auflerdem hatte er die Aufſicht über 
56 Kirchen. Diefe Zahl kommt aber reichlich herans, wenn 
man zu ben 5 in Gram⸗Harde, 5 in Norder⸗Rangſtrup⸗H., 
40 in HoibbingsH. Cnämlidy auffer Brönd), die noch jegt zu 


bannis. T 4485. — Görgen Veterfen bis 1354. Darauf 
verlieh der König das Eantorat dem Reichskanzler Antonius 
Brydſke. A608 hatte es Nicolaus Wind; 2068 war es 
vacant nach Peter Langhes Tode. 


*) Arhidiaconi des Eapiteld zu Ripen waren: BWaltherus um 
414180. — Radulphus. — Thuo, ward Ma Biſchof. — Laghi 
22890. — Nicolaus 1229. 1245. 12062. 1279. — Ehriffiernus 
ward 1288 Bifhof. — Jacobus 1295. — Johannes, 1500. 
4508. — Petruk Nidefinus TA3M. — Tucho. + 1338. — 
M. Petrus, 134. — Aftradus. + 1361. — Joh. Bund. 
+ 1385. — Diaus 3ohannis 4377. + 1385. — — Thuvo 
Thorftani 1386. + 1387. — oh. Deit v. 1387. + UN. — 
Jvarus Thordonis. + 133. — Elaudius oder Nicos 
laus Ehriffierni um 1485. 7 14354. — Nicol. Timmonis, 
erw. 1454. — Albert Krummendie?, ward vom Papft gefegt 
156. — Petrus Nicolai v. 1402. 1468 — Joh. Bam: 
melhagen, 1488. 1485. — 30h. Ylunhern, 18897. — Pe⸗ 
trus Lycke v. 49. — Matthias Marhardi v. 107. 
415418. — M. 3oh. Friis, Sriedr. I. Secretair, refign. 1536. — 
Nicol. Görtzen, von Friedr. I., deifen Kanzler er war, präs 
fentirt, vom Bifchof Iver Munk confirmirt 1526, 4. Sept. — 
Zürgen Gyldenſtierne, BR. — M. Janus Yetri. + 
3581, 7. May. — M. Erasmus Heitmann, auch Ardidiac. 
zu Schleswig. + 4608. — M. Aegidius Laurentii, 18586 
Rect. zu Ripen, 1603, 26. Suny Ardidiac. + 1627, 3. Apr. — 
M. 3oh. Olai, Paſt. zu S. Eatharinen. + 1636. — Chriſt. 
Borbding, Dr. med., + 1640. — M. Andreas Petri Rom» 
dorph, F 169. — Peter Zange von Kiärgaard. + 1682, 
Darauf vereinigte der König die Würde und Ginfünfte des 
Arhidiaconats mit dem Bisthum, fo daß die Bifchöfe zugleich 
Archidiaconi perpetui feyn follten. 
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Törningstchn gehören, hinzuzählt Mandoͤe und S. Sepulcri, 


die auch zu Huidding » Harde gehörten, ferner Moͤgeltondern 


and Daler in Mögeltonder Birf, Ballim in Ballım s Wirk, 
©. EClemens auf Röm, Visbye, Nandrup, Mebolden, Dis 
firup in es Harbe, die alle auch noch unter dem Bisthum 
Nipen ftehen, endlich Tondern, berg, Abbild, Sioyer, 
Schade, Terpftebt, die zur Propftei Tondern *), und Brebe, 
Nord⸗Lügum, Bedftebt, Hellewatt, Ekwatt, die zur Propftei 
Apenrade gelommen find. Wären 39; doch fünnen darunter 
ein Paar geweſen feyn, die der Aufficht des Archidiaconus 
nicht unterworfen waren **). Wegen biefes alten erhält 
niffes kommt es, daß ber Biſchof qua Archidiaconus über 
47 Kirchen in Toͤrning⸗Lehn die Aufficht hinſichtlich des öcos 
nomiſchen Zuftandes hat und die Rechnungen revibirt, naͤm⸗ 
lich über 10 in Hvidding⸗H., 5 in Norder⸗Rangſtrup⸗H. und 
2 in Gram⸗Harde (Schrydftrup und Nuftrup; bei Gram ale 
einer adligen Kirche beforgt. der Patron die Deconomie). 
Dabei ift der Harbesvogt der N.» Rangitr.s und Hvidding⸗ 
Harden Rirchenfchreiber. Zu Seem, der Alten Kirche in 
Hvidding⸗H. revidirt der Bifchof Die Rechnungen allein. Das 
hingegen in dem alten. Gantoratd » Diftrict, nämlich in Froͤs⸗ 
und Kalslund⸗Harde bei 9 Kirchen (die 20te, Fohl, ift adlig 
und fteht unter Verwaltung des Patronats), nehmen ber 
Amtmann zu Haderöleben und der Propft die Rechnungen 
auf, wobei ver Amtsverwalter des Weſteramts Kirchenfchreis 
ber if. — 


®) Diefe 6 Kirchen und Brede wurden während des Gequefters 
2684— 89 wieder dem Stift Ripen untergelest f. S. 389 und 
360. 


er) Namentlich ift Mandde alzurechnen, da diefes wie vorhin er 
wähnt A321 dem Gantorat beigelegt war, und wahrfcheinlidy 


Nord » Lügum, welches von Lügum » Klofter abhängig war, viel- " 


leicht auch Brede. 


* 


18 Tiening » Gehn. 


Bis 1853 waren in Töruingr techn Harbeöpröpfle, das 
mals aber wurde ein Amtspropſt über Zörmingstehn, fo wie 
über Andſt⸗, Les und MögeltondersHarbe verorbnet, und 
zwar unterm 80. Sul. 1812 M, Hans Jürgen Hörbroe, 
Dal. zu Röbding. und Sfrafve. Rad) defien Tode 1828, 
20. Dec. wurden die nicht zu Törning⸗Lehn gehörigen Kir⸗ 
den von dieſer fogenannten Süder » Amtöpropftei getrennt, 
sub für die Kirchen bed Toͤrning⸗Lehn allein ein Propſt ers 
Banıt. *) 

Die Kirchen haben ald Zehnten 0 vom Kor. Es 
wird nämlich der Zunfzehnte gegeben, wovon die Prediger 
Die eine Hälfte haben, die andre Hälfte ("se) aber wird 
wieder halbirt ald Königszehnte und Kirchenzehnte. Der 
Kirchenzehnte wirb gewöhnlich abgehandelt. Vom Viehzehn⸗ 
ten (’hs) haben Prediger und Kirchen jede die Hälfte, alte 
1240; denn davon befommt ber König nichts. Die Kirchen 
haben auſſerdem noch’ einige Meine Einnahmen an Kuhgels 
dern und an Abgaben von verfefteten Kirchenlänbereten, müfs 
fen im übrigen, wenn die Einfünfte nicht ausreichen, von 
ben Gemeinen unterhalten werben. Die Einfünfte der Pres 
diger beftehen außer den Roms und Biehzehnten in dem 
Ertrag der Dienftländereien, Butter (8 Marf von jeber 
milchgebenden Kuh, 1 Marl von andern; 5 Mark find gleich 
einem Pfund), Brodt und Käfe, von welchen Lieferungen ber 
Küfter 24 bekommt; hin und wieder werden Eyer und Gänfe 
geliefert. Geopfert wird an den drei hohen Feſten; und 
jeder Communicant giebt dann 5 Bl. Die Prediger müffen 
felber die Gebäude einlöfen und unterhalten. Dieß ift aller 
dings eine fehr bedeutende Laft bei den hiefigen Prediger, 
ftellen. Es folgt barand, daß fie auch felbft die Gebäude 
verfichern und jährlicyes Branbgeld bezahlen, fo wie auſſer 





”- 9) Zuerſt Rund Aagaard, Paſt. zu Apgerikon, + 1838; darauf 


1838, 28, Aus. Dans Henrik Matzen, Ya. zu Dügum. 
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den Unterhaltungskoſten die Zinfen ber Einlöfumgöfunme, die 
oft nicht unanſehnlich if, in Betracht ziehen muͤſſen. Sonſt 
find die Laften der Prediger in Törning⸗Lehn nicht bedeutend. 
Beim Antritt muß freilid, die Beftallung gelöf und auf dem 
Biſchofs⸗Comtoir für die Solation der Pfarre (Collats) eine 
Gebühr entrichtet werden (etwa 2 NRbthlr.); auch tragen bie 
antretenden Prediger die Orbinationd » Koften, doch Taufen 
diefe nur etwa auf 42 Rbthlr. an, und die Introductions⸗ 
Gebühr, welche blos an den Diftrictöpropften entrichtet wird, 
iſt der Willkühr eined Seden überlaffen. Die jährlichen 
Königl. Abgaben an Gages und Accidentien⸗Steuer (Embeds⸗ 
fat), und an Landflener find nicht hoch, und letztere kann 
ed auch nicht feyn, da ber ganze Diſtrict durchgaͤngig mage⸗ 
ren Boden hat unb meiltend eine Heides Gegend if. An 
fonftigen Abgaben kommen mur noch vor die Kopfiteuer als 
Derfonallaft; Beiträge zum Armenweſen, und zu den Koften 
der Berfammlung der Pröpfte des Stifts (Candemode⸗Ex⸗ 
penfer *) ), wobei dad Viaticum Prapositi in Belieben 
der Prediger gefkellt. 

Die Gemeinen find durchgängig nur Klein; wenige zähs 
len über 3000 Seelen, Wegen der Eutlegenheit der Dörfer 
bat die Einrichtung von Diftrictöfchulen hier manche Schwie⸗ 
rigleiten gehabt, doch ift das Schulweſen meiftend neuerlich 
regulirt, fo daß 48 Diſtricts- und 29 Nebenfchulen. Das 
Schulweſen fieht unter dem Amtmaun in Haberdleben und 
dem Propften über Zörning »Lehn. Das Armenweien flieht 
unter dem Haderslebner Amthauſe. Im eigentlich geiftlichen 
Sachen aber und in allem was die Amteverrichtungen der 
Prediger betrifft, gelten wie vorhin bemerkt die Dänifchen 
Anordnungen und findet die Aufſicht des Biſchofs Gtatt. 
Die Didcefe des Ripenſchen Biſchofs erftredt ſich theild fühs 


H Nachher bei den eimgelnen Prebigerkellen bies durch die Buch⸗ 
flaben 8. E. bezeichnet. 


um Torning⸗Lehn. 


lich, theils ſehr weit noͤrblich über Toͤrning⸗kehn hinaus und 
befaßt überhaupt 275 Kirchſpiele mit 178 Predigern in 10 
Dropfteien. 


Reihenfolge der Ripenſchen Biſchöfe. 


A. NKatholiſche: 

Leofdagus v. 948. 

Folkbert. 

Odincar der Aeltere, gegen Ende des I0Oten Jahrh. 

Odincar ber Jüngere (Höide. Othincarus Albus) zu 
Kaud des Gr. Zeiten, deſſen Schweſterſohn er war. Begabt 
das Bisthum reichlich; regulirt die Gränzen. T 1045. 

Chriſtiernus, Odincars Sohn. 

Deſſen Sohn Waldemar ſollte nun folgen, ward aber von 
der Mehrzahl verworfen und 

de X erwählt. Diefer verbringt die Güter und entweicht. 

a . . 

Oddo; orbinirt 4065. Aarhuns, Wiburg und Wenſpyſſel wer 
den als eigne Bisthümer getrennt. 

Thuro; baut den Dom von Steinen; fällt in der Schlacht bei 
Fodvig 1138. 

Notelins. 1140. 

Afcerns, nur einige Donate. 

Delias, aus Flandern, v. 4142. t 1182. 

Radulphus, ein Engländer, erwäßlt 1152, conſecriri 1186. 
t 1171 XVI Kal. Mar 

Stephanus, gebürtig aus Wrone, Abt F ‚Serigwatt in Scho⸗ 
nen, ward Biſchof zu Nipen 1171. 

Homerus, fol erft Biſ of zu Bör tum * daſpfet geweſen 
ſeyn. tr 3204 nonis Oct., begraben zu Lügumffofter. 

Dies, v. 1904. + 1215 3 Kal. Maji, gleichfalls daſelbſt 

egraben, 

Thun oder Tuvo, war Archidiaconus des Capitels, fucc. 1215, 
war 1222 und 23 in Eſthland mit Belehrung der Heiden 
befchäftigt; warb 4227 in der Bornhövder Schlacht gefangen 

genommen und mit 700 DE. Töthigen Silbers gelöfl. 1 1230. 
Gunnerus, half das Jütſche Lov ausfertigen 1240. T 41249 
IX Kal. Aug., begraben zu Lügumflofter. 

Esgerus, in unruboollen Zeiten v. 1249 his 1275, da er 
farb und zu tt begraben warb. 

Tyco, v. 1274. 
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Ehriftiernus, aus abligem Geſchlecht, war Archidiac., richtete 
41298 die Schule zu Ripen ein. 7 1313. 

Sohannes Hee, erw. 1513, vermehrt die Bibliothek. 713527 
in octava Epiph. 

M. Jacobus Splittaf oder Split, ein Woliger, erw. 
4327, kriegeriſch. — 1 1345 Lichtmeffen. 

Petrus Thuronis, geweiht 1345. 7 1564. 

Magnus. + 1369. | 

Sohannes Michaelis, aus der adl. Familie Laxmand, reich, 
erwarb wiele Güter für das Bistbum. Vorher Bifchof zu 
Börglum. t 4588, VIIL Id. Dec. 

Eſchillus; erwarb Tropburg und Le» Harde für das Stift 
41400. t 140. 

Betrus II Lyde, war Archidiac. zu Roeskilde; Taufte viele 
Landgüter, warb 4418 Erzbifchof zu Lund. + um 1456 
War auf dem Roftniger Concil. 

Chriſtiernus Hemmingii (Hoiid), gleichfalls ein Vers 
mehrer der bifhöfl. Güter. t 1455. 

Henriens Stangenberg, Evelmann; gelehrt. T 1465. 
Borher Propſt in Ward » Spyfiel. 

Petrus III. Nicolai, vorhin Priefter zu Roagger, follte 
fagen, wer Bifchof feyn folle, da die Domherren darüber uns 

eiinig waren, und nannte fich felbf. 1 1483. 

Hartwig Iuel, Edelmann, erw. 1485. t 1500. 

Jver Munt, aus altem adl. Geſchlecht; Schwefterfohn des 
Borigen, noch bei deffen Lebzeiten 1499 erwählt, erſt 1508 
ordinirt. + in Riven auf dem Bilchofshofe 1539, nachdem 
er zu Gunften feines Bruberfohnes 

DIaus II. Munk refignirt hatte, der inbeffen erft 1551 bie 
Beftätigung von König Friedrich I. erhielt, unter der Bedin⸗ 
nung, daß er die Predigt des Evangelii nicht hindern folle. 
4556 nebſt den übrigen Biſchöfen gefangen genommen; erhielt 
indeffen die Freiheit bald wieder, und lebte von feinen Lands 
gütern. 


B. Lutheriſche Biſchöfe oder Superintendenten : 


4.M. Sohannes Wandalus oder Wend, auch Slavus, 
aus Goslar, Hofprediger zu Hadersleben; 1537, 2. Sept. 
von Bugenhagen zum Biſchof vrbinirt. 7 1541, 11. Aug. 

2, M.Zohannes Taufen, der befannte Dänifche Reformator, 
geb. 1494 zu Birkinde auf Fühnen, erft Kloſterbruder zu 
Antvortffov, dann Prediger zu Wiburg, feit 1528 in Kopen⸗ 
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bagen zu ©. Nicolai, baranf v. 18537 Stiftsprepft zu Roes⸗ 
Eitde und Lector der Theologie daſelbſt. A542 Biſchof zu 
Nipen, ordinirt von Bugenhagen Inbilate. + 1561, 9. Nov. 

58.M. Paul Mapdfen oder Matthiä, geb. 1527 zu Kjöge, 
1555 Prof. zu Kopenhagen; 1562 Biſchof zu Nipen, warb 
1569 Biſchof auf Seeland. 7 1590, 30. Oct. 

4.M. Johannes Lagonis, geb. zu Ripen, 1855 Lect. 
Theol., zum Bifchof erw. von den Pröpflen 1569. + 18594, 
16. Aug., set. 64. 

8,M. Betrus Johannis Degsfund, ans Nipen, 1569 

“ Rector dafelbft, 1580 Lector, G. am Dom und Gtiftes 
yropft, 95 Biſchof. + 1614, 18. Febr., et. 75. 

6.D. petrus Hemmetäus, geb. zu Hemmet in Yülland 
4564, ward 1590 Rector, 1 Lector d. Theol. zu Ripen, 
1614 Biſchof dafelbft, + 1629, 6. Jan. 

. 7.D. Janus (Jens) Dionyſii Jerſinus von Serfie auf 
Seeland, erft Rector zu Sorde, dann Prof. zu Kopenhagen 
1619 und 1626 Paſt. an der Frauenkirche dafelbft, 1629 B. 
zu Ripen. 7 1634. 

8.D. Johannes Burchardi aus Kopenhagen, geb. 1897, 
1629 9. an der dortigen Frauentirde, 1 B. zu Ripen. 
t 1643, 4. Yan. 

9.D. Erich Monrad, aus Ketting, 1688 P. zu Mibdelfart, 
1642 in Kopenhagen an ber Heil.Geiſt⸗Kirche; 1645 B. zu 
Ripen, T 1650, 20. Yuny. 

30. D. Peter JZenfen Kragelund, geb. zu Bergen 1002; 1628 

Schloßprediger auf Drarholm, 1650 9. zu Ripen. t 1681. 

11.D. Chriſtian Lodberg, ans Thye gebürtig, 1063 Prof. 
zu Sorde, 1670 Dompropft zu Roeskilde, 1681 DB. za 
Ripen. + 16%, 11. Juny. 

12. Ancher Ancherſen (Ansgarius Ansgarii), geb. 1644, 17. 
Yan. zu Sierteminde, erft Rect., dann P. zu Kolding v. 
1682, 1682 Neifeprebiger des Kronprinzen, 1695 8. zu 
Nipen. + 1701, 19. Zuny. 

435.M. Chriſtian Sörenfen Muus, 1701 bis 1712, da 
er Biſchof zu Odenſee warb, 

414. Johannes Ockſen, geb. zu Kopenhagen 1667 (ogl. 
©. 886); v. 1712, ward 1715 B. zu Yarhuns. 

15.M. Laurids Lauridſen Thura, geb. zu Nalfton 1657, 
erſt an der Schule in Kiöge angeflellt, fpäter an ber Hol 
mendlire in Kopenh. und barauf Setiftopropſt in Aarhuus, 
warb 1745 2. zu Ripen. + 1791. 
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16, Matthias Ancherſen, Sopn von Ar. 32, geb. 1682 zu 
Kolding, war erft Rector zu riebericia, dann v. 1708 
Prof. in Kopenh., 1720 9. auf Amal, 1726 9. an der 
Seinitatis.Riche in Ropenh., 1730 Bifch. zu Ripen. + 1741, 


26. Febr. j 

47.D. Hans Adolph Brorfon od. Broderfen, geb. zu 
Randerup 1694, 20. Jun., 1721 Paſt. daſelbſt, 1729 Diac, 
zu Tondern, 1757 Stiftspropft und 4741 Biſchof zu Ris 
ven, 1760 D. theol. + 1764. 

418. Zörgen Karſtens Bloch, geb. zu Odenſee 17147, 12. 
Suu., 1743 Prediger an der Holm&Kicche in Kopenhagen, 
4752 väniſcher Schloßprebiger auf Chriftiansburg, 4764 
Biſchof zu Ripen. + 1773. 

49. Tönne Bloch v. 1775—86, ward Bifchof zu Odenſee. 

W. D. Stephan Middelboe, geb. 1750 zu Sognedal im 
Norwegen, 1762 Feldprediger, 63 9. zu Aſkervold, 66 P. 
zu S. Marien in Aarhuus, 1781 9. an der Domkirche zu 
Ripen und Stiftepropft, 1786 Biſchof, refige. 1811. 71811, 
4. Dee, st. 81. N 

A.Bietor Ehrifian Hiorth, Paſtor an ber Holmens⸗ 
Kirche zu. Kopenhagen, ward Bifchof zu Ripen 1811, R. v. 
D. 1814, 28. Jan. F 1818. 

22. D. Jens Michael Herg, geb. 1766 zu Orslev auf 
Seeland, 1791 P. zu Norhaa Stifts Aalburg, 1796 P. zu 
Butterup und Tudſe anf Seeland, 1800 in Korför, 1904 
am Dom zu Roestilve, 41807 Amtspropft daſelbſt, 1812 
Ritter vom Dannebr., 1817 D. theol., 1818 Bilchof zu 
Ripen. 7 1825, 2. Jun., set. 59. 

23.D. Conrad Daniel Koefoed, Paſtor am Dom zu Ni: 
pen und Stiftspropft, geweiht zum Biſchof in Ripen 1826, 
7. März. — R. v. Daunnebr. 1826, 25. May und D. 
M. 18238, 1. Nov. + 1851. 

A.D. Nicolai Fogtmann, Prof. der Theol. zu Kopenhagen, 
ernannt zum Biſchof zu Ripen 1851 Septemb., — warb 
Biſchof zu Aalburg. 

235. Tage Ehriftian Mülter, vorher dur und Propft zu 
Stege auf Möen. R. v. D. 1836, 24 Jan, 
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A, Fros⸗Harde, 


hat eine unregelmaͤßige Geſtalt, und daher eine ſehr ungleiche 
Ausdehnung, an Flaͤcheninhalt FO.M. Wahrſcheinlich hat 
fie in ben äfteflen Zeiten auch bie Kalslund⸗Harde mitbes 
faßt, und fomit wäre die Scyottburger Au ihrer ganzen 
Länge nad) die alte Nordgraͤnze gewefen, wie noch jegt auf 
einer beträchtlichen Strede bis oberhalb Koldingbro, wo jegt 
bie Gränze ſüdwärts geht bis fie den Farrisbek erreicht, ber 
die Scheide gegen Kalslund⸗Harde macht und bei Ripen ſich 
mit der von Gram fommenden Flads⸗Au vereinigt, welche 
die alte Südgränze gegen Sram. Harbe fcheint gebildet zu 
haben, fo wie auch öftlich die Gram » Harde anftößt, freilich 
mit dem Kirchfpiele Jels ziemlich feharf hineinfchneidend. 
Am öftlichften in Fröſs⸗Harde liegt dad Dorf Baſtrup, wels 
es zur Sütländifchen Kirche Wamdrup eingepfarrt iſt, und 
der Hof Oeſterbyegaard (in einem Amtdregifter von 1580 
auch noch zur Frös⸗Harde gerechnet, jet zum Stiftsamt 
Nipen gehörig) gleichfalls jegt nad Wamdrup fich haltend, 
vormals nach Oeddis (vgl. S. 210). Das weſtlich von 
Baſtrup belegene Holte gehoͤrt auch zu Wamdrup, und unter 
Riper Birk, liegt aber nicht minder urſprünglich innerhalb 
der Gränze der FrößsHarde. War die Südgränze, wie 
wahrfcheinlich, die Au bei Gram, fo hätte auch dad nad) 
Gram eingepfarrte Dorf Weſter⸗Linnet zur Frößd-Harde ges 
hört, das indeffen vormals der Sage nad zu Ofter ⸗Linnet 
fol eingepfarrt gewefen feyn, jeßt ganz zum Gute Gram 
gehört, aber wirklich in dem erwähnten alten Amtöregifter 
von 4580 noch unter FröscHarde aufgeführt wird. Obgleich 
auch jegt im ganzen Kirchfpiel Fohl feine Harbesunterges 
hörige mehr wohnen, fo waren deren doch bamald dafelbft 
aud) einige (5 Höfe zu Fohl und 5 zu Ganderup) und nod 
immer wird in Tirchlichen Beziehungen Fohl mit zur Frös⸗ 
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Harde gerechnet. An ber weſtlichen Spige zwifchen ben beis 
den vorhingebachten, bei Ripen fich vereinigenden Strömen, 
liegt dad Dorf Zange, jebt zum Birke Ripen gehörig, und 
zur ©. Gatharinens Kirche in Ripen eingepfarrt, wie eb 
fcheint urſprünglich auf Frösharder Grunde, doch finde ich 
dafür feine ausdrücklichen Zeugniffe auffer Danfw. ©. 76. 
Den übrigen Raum füllen die Kirchfpiele Hügum, Röd⸗ 
ding, Strafve, Ofterskinnet und Schottburg, doch 
find in diefen Kirchfpielen nicht lauter Harbesuntergehörige 
(Haderdleohuufer wie man fie nennt), fondern mit diefen 
vermifcht wohnen Untertanen des Amtes Lügumkloſter, abs 
lige zum Gute Sram und jegt gar nicht mehr zum Herzog⸗ 
thum gehörige Ripenſche. Haderslebenſche Pflüge find beis 
nahe 40, eigentlich 577110 contribuable, wozu noch ein Hof 
in Roödding mit Y Pfl.; Lundegaardb in Skrafve mit !'’ıaa 
Pfl., Krogfirupgaard daſelbſt 41 Pfl., und die Holzvogtöftelle 
in Schottburg mit 244 Pfl. fommen. Zu außerordentlichen 
Leiftungen werden noch die Königl. Pachthöfe und die Pres 
digerländereien hinzugezogen und 400 Steuertonnen auf einen 
Pflug gerechnet. Steuertonnen find überhaupt 9796, Eins 
wohner waren 1835: 83757, 1840: 3951. — Vom Amte . 
Lügumflofter liegt hier die Vogtei Frös-Harde, und zwar 
im Kirchſp. Hügum, beftehend aus 7% Pflügen nämlich 3" 
zu Harrebye, 5 zu Fäftebt und 4 zu Kamptrup *). 1885 


=) Die Befißungen zu Darrebye gehören zu den älteften des Klo» 
fters und find von König Waldemar II. gefchenft vor 1205, von 
welhem Jahr eine päpſtliche Beltätigung unter andern aud) 
über tres mansos terre in Hargby. Es wurden hier nachher 
Befigungen umgetaufht und das Klofter befam unter andern 
tria Otting in pratis Absickkjer juxta euriam Hareby. Auch 
geichieht einer Mühle des Klofters Erwähnung. 14 hatte das 
Kiofter auf Harebymark, Camptrupmark und Festimark 30 
Otting, auch Stuffland und eine Mühlenftätte. Sm Diplom. Loci 
Dei findet fih: 1380 discretus vir Nicholaus Wind de parochia 
Höging in extremis monachis omnia bona sus in Höm in paro- 
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zählte biefe Vogtei 144 Einw. Die adligen Untergehörigen 
zum Gute Bram, deren 1840 im Kirchſp. Ofterstinnet 
44, Hügum 63, Rödding 301 waren, zuf. 407, auffer nod 
426 im Kſp. Fohl, ftehen zu Feiner beftimmten Pflugzahl und 
find zum Theil fogenaunte Neu⸗Grammer, d. h. 1063 vom 
Amte Hadersleben an dieſes Gut abgetretene Unterthanen. 
Dahingegen find mehre hier vormals belegene adl. Güter 
und Untergehörige im Laufe der Zeit. dem Amte und der 
Narbe einverleibt *, — An Ripenfhen Unterthanen 
waren in den Kirchipielen Hügum, Nödding und Kohl, in 
denen etwa 53 bänifche Tonnen Hartlorn 1840: 171, 1834 
eben fo viele, 4801: 151, fo wie im Kirchſp. Schottburg, 
wo X. Hartlorn, 278 (1834: 235) **). Bon diefen Ris 


ohia Seem et bona sua in Arildmark videlicet fündum cum 
duobus atting terre contulit, Item resignavit monachie omnm 
bone, que ab ipsis prius vonduzerat in Frössheret cum ommi 
suo jure in terris et domibus et in =dificiis molendini Flassbro. 


°) Dahin gehörte Linnet-Hovugaard, defien Befiger zu den Zeis 
ten der Königin Margaretha, Peter Nielſen hieß, worauf deifen 
Sohn Elaus Peterfen und des Lesteren Tochtermann Jörgen 
Peterſen, den Dof hatten. Diefer, aus Bühnfhem Adel, wird 
genannt 3543: Jörgen Peterfen tho Linewith. — Rödding— 
gaard befaß 4545 Dinrid Knutzen, ſodann ABBA ter Hadersl. 
Amtmann Ewald Woyen, nad deifen Tode 4603 der Hof an 
den König fam. — Im Amtsregifter 18560 ift bemerft, daß der 
Herzog 2 Leute zu Rangtwed und einen Mann zu Baftrup für 
Defterbye befommen habe. — puren von ehemaligen Edelhös 

- fen find noch nördlih von Mopbüll und bei Kijöbenhöved; 
Sfrafvegaard fol ein Edelhof geweſen feyn, desgleichen Holm 
bei Dügum. Lesteres hatte 18543 Ehriftiern Freſe. 

”, Was die im Bezirk der Fros Harde wohnenden Ripenſchen⸗ 
Untertbanen anbelangt, fo finden dieſelben ſich namentlich 
im Kirchſp. Hügum zu Fäſtedt, 2 Höfe und A Dans mit 11T. 
2 Sch. 3 F. 4 Alb. Hartkorn, vormals unter Lyſtrup⸗Virk, und 
unter Riper Birk im Kirchſp. Nödding 3 Ddfe, 7 T. Dart: 
Born, im Kirchſp. Fohl Obbekiar BT. Hartf. (44 T.5 Sch. 
4 8.7 im Kirchſp. Schottburg DB Höfe und A Daus, 52T. 
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penfchen Unterthanen gehören einige unter Schackenburg, von 
weichen die im Kirchſpiel Hügum vormals unter Lyſtrup⸗ 
Bir! lagen. 

Die Frös⸗Harde (Fröshsret in Waldemars Erdb. 1231) 
hat ihren Namen von dem großen Karriöffon, einem Walde 
der fid) bier hindurch von der Weſtſee bis zur Oſtſee ers 
firedte, und von welchem die noch hier vorhandenen Höls 
zungen lleberreite find. Bon dem Ausrotten des Holzes ift 
wahrfcheinlich Roͤdding benannt. Der Boden ift durchgängig 
ziemlich gut, doch ftellenweife fandig. Durch Ausbauen aus 
den Dörfern ift in neueren Zeiten vielerwärtd dad Land 
mehr unter Cultur genommen worben. 


Bon den 6 Kirchipielen *) der Fros⸗Harde kommen bier 
bei Törningstehn nur fünf in Betracht, da Schottburg von 
jeher zur Schleswigſchen Diödcefe gehört bat und noc zur 
Propſtei Haderdleben gehört, auch bort S. 216 — 2419 bes 
fchrieben ift. Die übrigen 5 Kirchfpiele find Ofter »Linnet 


Dartforn, wozu nod als innerhalb der vorbinbezeichneten alten 
Dardesgränge belegen zu rechnen: im Kirchſp. S. Catharinen 
Zange, und im Kirchſp. Wamdrup ſüdwärts von ber Au Des 
fterbyegaard und das Dorf Holte. — Diefe Rivenihen Stellen 
flammen meiftens son Grwerbungen der dortigen geiftlichen 
Stiftungen her. Nach dem Necrol. Rip. vermachte Tuko Andree 
de Dusdrop dem Domcapitel zu R. bona sua in parochia Hwg- 
hum dicta Festyghgaarth, que pro nunc desolata valent quinque 
solidos annone in redditibus. Das Jahr wird nicht dabei bes 
merft. Die Güter zu Rödding waren nody nad der Reforma⸗ 
tion dem bifchöflihen Stuhle beigelegt, urfprünglid aber zu 
einer Seelmeſſe vermacht, worüber im Neorel. biefe Worte: 
IL Kal. Jul. anniversarium Katarine Martins relicte de bonis 
in rything valentibus 4} solid. annone. Weber OÖbbefiär ift 
nichts befannt; "zu Schottburg aber ſchenkte der Biſchof Ehris 
flian zu Ripen der dortigen Schule 1298 unam euriam, 

%) Hägum mag wohl die alte Hauptliche für diefe und die 
Kalslund⸗Harde geweien ſeyn. Daſelbſt ſoll auch im Fatholifchen 
Zeiten der geiſtliche Vorgeſegte dieſer Gegend gewohnt haben. 
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Ködding, Skrafve, Hügum und Kohl, die mit den Kirchen 
der Kalslund⸗Harde fonft gemeinfchaftlich eine Hardesprop⸗ 
ftei bildeten, feit 1740, 19. Dec. N. 


1. Oſter⸗Linnet, _ 


in ziemlich guter Gegend, ftößt nordwaͤrts an Roͤdding, oft 
wärts an Jels und Orenwatt, fübwärtd an Nuftrup, weft 
wärtd an Gram und zwar zunädhft an dad Dorf Welten 
Linnet, welches in vorigen Zeiten auch hieher foll eingepfarrt 
gewefen feyn. Gebt befaßt das Kirchipiel folgende Derter: 
4. Oſter⸗Linnet, das ziemlich große Kirchdorf, mo auch 
der Königl. Pachthof (ehemalige Edelhof) Linnet⸗Hovgaard. 
2. Moybüll (Mopbel, in Wald, Erbb., wo ed unter 
Gram⸗Harde fteht Moddsböl; 1580 Moltbul). 3. Roys 
büll (Rodboll) mit bem Hofe Twedt. 4 Terp. 8. Stens 
dDerup. Die Bewohner des Kirchfpield find theils Königl. 
Kefteleute, die 6 Pflüge inne haben (nad, Rhede 5°), 1842 
Steuertonnen, theild Gram-Diener und zwar NewGrammer; 
nämlich 4 Hofbefiger und 2 Kaͤthner im Kirchdorfe. Königl. 
find nach A. 37 Bauernftellen, 24 Randbohlen oder Käthner 
und 4 Inften. 4814 waren 73 Familien. Rhode giebt um 
1768: 96 Familien und 580 Einw. an. 4805 waren im 


— cs 


”) Dardespröpfte find geweien: 4) in FrössDarde allein: — — 
M. David Laurentit Foß, Paſt. zu ©. Eath. in Ripen. 
1989. — — M. Georg Fog, P. zu ©. Eath. v. 1071. } 
4740, 23. Dct. 2) über Frös, und Kalslund-Harde: M. Chriſt. 
Wellejus, zu Lintrup v. 1711, + 4790; Jac. Peterfen zu 
Hügum bis 1732; Jürgen Raun zu Sardrup. + 1734; Dans 
Munf zu Kalslund. + 14780; Dans Ehriftenfen Dover au 
Foel bis 1764; Carſten Volquartz zu Bardrup bis 2770; 
Ehrifl. Arnold Dyffel zu Dügum. + 4777; Laurig Grun⸗ 
dahl zu Kardrup bis 1786; Ehriften Foerfom zu Djortlund,, 
ftarb zu Dügum 1796; Chriſten Bopfen zu Lintrup. +1804;5 
M. Hans Jürgen Dörbroe zu Rödding, v. 1904, A. Aug. 
bie ABA, 80, Jul. da er Amtspropft wurbe. 





Torning⸗Lehn. 2. Dftetikinnet. 1474 


Mirchip. O14 Verfonen, 2835: 741 unter Habersleben, die 
Grammer umgerechnet, 1840: Hadersl. 708 unb Grammer 
44, zuſ. 810, M. 3. der Geb. MD, Geft. 16, Eoyul. & 9. 
— Die Kinder aus Moybüll, Ropbüll und Terp befuchen 
Bie Schule im Kirchdorf, die etwa 180 Schüler zählt; 
Stendrup hat eine Schule für ih; 96 N. 

Die Kirche, von vieredten Kampfteinen erbaut und mit 
Blei gedeckt, iſt mit einer Beinen Spike verfehen. 1448 
wird fie bei Gelegenheit ‚eines Bermächtniffes ecelesia Len- 
with genannt. Sie enthält Feine befonderen Merkwurdig⸗ 
keiten, ift aber wohl unterhalten, heil und einfach verziert. 

Der Taxationswerth der Paftoratgebäude kann unge 
fähr 1860 Rthlr. feyn. Cie beſtehen aus dem Wohnhauſe 
von 18 Fach, fuffifant erbaut und wohl eingerichtet, 39 
Fach Stall und Scheune von Branbmauer; noch eis 
rungeraum 4 5. und Backhaus 4 F. Der Garten ift ziems 
lich groß und ift gut mit Fruchtbaääͤumen und andern Gewäch⸗ 
fen verfehen. — An Ländereien hat jeded Dorf urfprünglic 
einige zum Paflorat ausgelegt. Aderland 47 T. 112% R., 
bonitirt u W T. MAUR., jetzt alled cultivirt und in Kraft. 
Wiefenheu fünmen nur 16 gute Fuber geborgen werben. Auf 
der Stelle werden gehalten 42 Kühe, 10 Stüd Jungvieh, 
5 Pferde, 10 Schaafe. Ein '!a Meile entfernted Torfmoor 
Tefert gute Feurung bei wichtiger Behandlung. Die Korn⸗ 
und Vieh⸗Zehuten, fo wie die Buttew, Käfer unb Brobliefes 
sung Bormen zufammen gegenwärtig auf 1400 Mt. an Werth 
gefchägt werden. Als Firum find nım zu betrachten 21 ME 
von 3 auf Paftoratgrund erbauten. feinen Stellen; bie drei 
Dpfer tragen zuf. 188-490 ME., die Arccidentien 190 — 
160 Mi. — Landſtener 7 ME 8 Hl. Acciventien s Stener 
DD mt. 1 pi. 

In alten Zeiten fol einne Annes von Nuſtrup geweſen 
ſeyn, da aber Der dortige Pfarrer nicht immer über bie Ar 
kommen Tonnte, beichwerte ſich das Kirchſpiel und whielt 

X 
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einen eignen Geiſtlichen. — Andreas Beyerholm, v. 1800 
Paſtor zu S. Laurentii anf Foͤhr, dort aber abgeſetzt 1579, 
kam hieher 1580. — — Paul Trans, gebürtig aus Tran 
bei Ripen, erlebte das Unglüd, daß ihm die Poladen 1688 ven 
Pfarrhof abbrannten. Ihm wurde A684 abjungirt, und warb 
Schwisgeriohn Laurig Raunſöe, ber hier gegen 52 Jahr fand 
und 1756 flarb, nachdem 1755 zum Abi. und. Nachfolger * 
fen war Marcus Jacobſen Bud, geb. zu Schottburg 1708, 
+ 1764, 4. May. — Andreas Samfing Fibiger, fam 
4764: von Henne und Lönne bei Warde hieber, 1770 nad 
banefioxd auf Möen. — Ehriften Foerſom, berufen 1770, 

. Jan, fam 1778 nad Hiortlund, wo er vorhin Capellan 
gewefen, durch Tauſch mit feinem Schwiegervater: Peter 
Thun, geb. zu Ripen, erfi an ber Schule vaſelbſt angeſtellt, 
feit 1741 9. zu Hiortlund und Kalslund. +. 17885. — Kund 
zigitfen Dochedahl v. 1785. — Stephan MöII v. 

— Nis Paulfen v. 1820. 





23.3. Rödding und Skrafve. 


I. Roͤdding, weftlid an Hügum ftoßend, nördlich an 
Hierting und Skrafve, öſtlich an Jels, Ofter » Linnet und 
Gram, füdlid; an Gram und Fohl, begreift: 4. dad anfehns 
liche Kirchdorf Rödding mit Rödding⸗Oſterholz (Dſterſkov) 
26 Bauernftellen außer den Käthnern und Inften, gegen 400 
Einw. Röddinggaard, ein ehemaliger Epelhof, dann 
Königl. Pachthof, ift parcelirt und der Stamm ein Kreihof. 
Dabei eine Waffermühle. 2. Brem, 4 Achtelhufen. 5. Brend⸗ 
ftrup, ein ziemlidhes Dorf. A. Hundebüll, ein in 5 
Stellen zerlegter Hof. Zufammen 68 Dtting, wovon das 
Kirchdorf 35 hat. Jurisdictionen find: A. Frös⸗Harde; 
dazu der größte Theil des Kirchborfd und Brem. 2% BE. 
761 Steuertonnen. 18385: 551 Einw., 1840: 560. B. zum 
adl. Gute Gram: Brendfirup und Hundebuͤll, zum Theil 
erft 1665 vom Amte abgetreten. 1840: 3508 Perf. in 70 
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Kam. C. ımter Ripen: 2 Höfe in Roͤdding, die vormals 
dem Bifchof beigelegt waren, fo wie ein Schadenburgifcher 
Hof mit 4 Kathe und 2 Inſtenſtellen daſelbſt, zuf. 7 Tonnen 
Hartlorn, 1801: 24 E., 1834: 46, 1840: 44. — Zuf. alfo 
4840: 908 Serien. 


Aagaard giebt den Beltand des Kirchfpield 1814 an auf | 


1 Hufner, 24 Käthner, 44 Inſten, überhaupt 121 Familien. 
Rhode rechnet zu feiner Zeit mır 54 Familien und etwa 370 
Einw. 1803 war die Einwohnerzahl auf 648 geftiegen. 
Geb. 22, Gef. 21, Copy. 7 P. — 


Schulen find zu Rödding für 100 K., und zu Brend⸗ 
firup, wohin auch Brem und Hundebüll, eine für TOR. 


Die Kirche zu Nöbbing ift nur Bein, ohne Thurm und 
enthält nichts Bemerkenswerthes. 


I. Strafve (Strave, Skrau), dad AnnersKirchfpiel 
nad ©. an Rödding und Jels gränzend, nach DO. an Schotts 
burg, nördlich bis an die Könige» Au hinunterreichend, jens 
feit8 welcher das Kirchfpiel Malte. Nach Welten find Lin⸗ 
trup und Hierting in Kalelund » Harde. Ziemlich gute und 
waldreiche Gegend. Es find hier zwei Dörfer: 4. Langer 
twed mit den Ausbauern und Rangetwed » Hol. 2. Kids 
benhöved (wie die Sage will, einft ald die Schottburgers 
Au noch fchiffbar war, ein Handeldort, und von ber hier 
betriebenen Kaufmannfchaft benannt), auch zum Theil auöges 
baut. Eine der Hufen heißt Lundegaard und ift mit 
115/444 Pfl. außer ber matriculirten Pflugzahl, fo wie auch 
3. Krogfirup (Krauſtrupf mit 41 Pflug, ald Beſoldungs⸗ 
pflug des Hardesvogts, zertheilt in 4 Stellen nebft 2 Kathen. 
Die übrige Pflugzahl des Kirchfp. ift 4*7/as (nach Rhode 3); 
97% Dtting. Alles zum Amte Hadersleben, Frös⸗Harde. 
( Im Amtöregifter v. 1580 wird Kroxtorp unter Kalslund⸗ 
Harde aufgeführt). 1902 Stenertonnen. Ein Dorf Strafve 


94* 
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exiſtirt nicht mehr *), ſondern inte die zwiſchen ben beiden 
Dörfern alltin liegende Kirche führt dieſen Namen. Wenn 
die Nachricht begründet ift, daß die Königin Dagmar, bie 
4213 in Ripen ftarb, zum Bar diefer Kirche behülflich ge 
wefen, fo gäbe dieß eine Hinweifung auf dad Allee derſel⸗ 
ben. Uebrigens bringt die Sage auch bie am öftlidhen Ende 
ber Kirche in Stein gebauenen Bildniffe zweier Frauenzim⸗ 
mes in Verbindung mit der Erbauung derfelben. Die Kirche 
ift übrigend ein guted Gebäude mit Bleidady und Thurm, 
und liegt eine Meile von Rödbing, 

Als Beltand der Gemeine giebt Rhode an 46 Häufer 
und 280 Ein. 1808 waren 423, 1835: 561, 1840: 346, 
(Geb. 13, Set. 13, Cop. 5 P.). 4814: 8 Hofbefiter, 27 
Kaͤthner, ID Inſten, zuſ. 75 Fumilien. Difte. Schulen find 
zu Langetwed (30 K.), Kjobenhoved (IS E.). Nebrnſchulen 
zu Krogſtrup, wozu 4 Ausbauer von Kiöb. (BE K.) und zu 
Langetwedholz AQ N). 





Der Predigerhof iſt ABRO nach einem Brande aufgebant 
amd koſtete 3600 Rthlr. In der Eintöfungsfumme gedt "es 
für das Aus der Pafkorathölzung dazu verwendete Eichenholz 
ab. 4850 war die Einloſungsſumme 31604 Rthlr., ſeitdem 
aber find Scheune und Backhaus nen gebaut. An feſten 


% Im Aten Jahthundert wird das Dorf noch vorhanden geweſen 
ſeyn, als Dominus Magnus sacerdos alle feine Güter in Scragha 
zu feinem Anniverfarium im Ripener Dom vermachte. Necrol. 
Rip. Langeb. V, 538. Es ift die Rede von einem Edelhof, der 
naher bei der Kirde gelegen, Sktafvegaard genannt, Wöron 
ader Peine Syuren. Die Feldmatk ik vertheilt, venh im Amts⸗ 

‚regifter 1580 Heißt es: „De van Rangtwedt und Eopinghoved 
van Schrawe velde v mark.“ Zu Kjdbenhdved ift auch ein Theil 
der Feldmark eines anderen Dotfes Brestrap gefommen, f. 5. 
247 dei Schottdärg. Bon jedem Theil wurden 5 WER. verlegt. 
Auch nicht mehr vorhanden iR der Hof HFansagrer -- uns owih 
in Parochia Skragh diota Hönsngger — der jur Meife 206 
Propſten Ehriftian im Dom zu Ripen gehörte. Terpag. 163. 
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Geldern ſtehen im Paſtorat MO Rthlr. von NMipen und 380 
Rihlr. Kirchengelder von Rodding und Skrafve zu 4 pCt. 
Der Garten iſt gut, mit Fruchtbaͤumen. Zum Dienſte gehö⸗ 
ren 60 Tonnen Ackerland und Wieſen, auffer der ſchönen wohl 
65 Tonnen großen Paflorathölzung, in welcher ein einzu⸗ 
loſendes Holzvogtshaus fich befindet. Propſt Görbroe 
bat viel Land aus bey Heide aufgebrochen und burd Mer⸗ 
. geln, womit ſchon Paſtor Turen angefangen, urbar gemacht. 
Es find früher mehr Ländereien gewefen, aber bei Umtau⸗ 
fchungen vieles vom Areal verloren gegangen. An Zehnten 
fol bie Adte Garbe gegeben werden; macht aus bem Kirch, 
fpiel Roͤdding nach Sljährigem Durchſchnitt 4A Dr. Rocken, 
56 Dr. Gaͤrſte, 52 Dr. Haber, 423 Dr. Buchmweizen und 
aufferdem nach Accord 7Ys T. Noden, 12% T. Gärfte, 
4 T. 824 Sch, Haber, 1% Sch, Buchweizengrutze und 07 
Mt. 10 HM. an Gelde. Bon Skrafve nadı einem Aceord 
mit dem Vorweſer AT. 1 Sch, Noden nad, Hadersleben, 
Kolding oder Ripen zu fahren, 7 X. 5 Sch. Malz, HOME. 
8 #1. in Belde, und in Garben AG.Noden, DM G. Gaͤrſte, 
58 ©. Haber, 0 ©. Budw. An Biehzehnten hat der Pas 
fire and beiden Kirchfpielen etwa 80 Laͤmmer. Bon der 
Butter *) (568 Pfd. von R., 724 Pf, von Skr.), von 
Kaͤſen (23 und 539 und Brobten (38 und 34) befommt ber 
Küfter /3; 97 Brodte und 8 Rihlr. aber, die um Weihnach⸗ 
ten geliefert werben, gehen zwifchen Baftor und Küfter zu 
gleichen Theilen, Bon einem Hofe in Langetwed, ber eins 
mal zum Paſtorat gehört hat, 42 Schip Roden und 12 Sc). 
Gärfte. Opfer und Nceidentien kamen nad) 140jährigem 
Durchfchnitt ein 108 Rthlr. und 480 Rthlr. Laften: Zinfen 
80 Rthlr.; Landſteuer 5 Rthlr.; Accid. s Steuer 14 Nbthlr. 


72 Mork von jeder Kuh, 3 Mark mahen 2 Yfund, 4757 waren 
in beiden Kirchſpielen nur 603 Kühe; 3844 wurden 1059 an 
segeben: 
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08 bßl. Brandgeld von 8230 Nihle., wefür bie Gebaͤnde 
tarirt; Communalabgaben 10 bie 423 Rthlr. Kopfitener. 
WittwensPenfion zur Zeit 21 T. Rocken, 1%. Biertel Butter, 
4 Lämmer, 2 Lpfd. Käfe, 1 Faden Holz und 20 Rthlr. 


Daftores zu R. und Sfr.: M. Thomas Knudſen, kam 
nah Hügum. — Hr. Severin, fland hier 1557 (nad Terpag. 
p. 455) und wird der Niels Severinfen feyn, dem Herzog Chri⸗ 
Rian 1535, Judica den Dienft verlieh. — 4567 nahmen die 
Rirchfpielsiente zu. Strafe Severin Knutzen als ihres Pas 
floren Eapellan an und wollten ihn nach deſſen Tode als Paſtor 
behalten. Der Bifhof Paul Matthiä gab darauf Conſens⸗ und 
Erpertanz: Brief. [Rhode läßt auf einander folgen: Hr. Sören 
— 9, 1526 und Peter Sörenfen; dann:) Anders Beterfen 
oder Jacobfen, 1658 von ben Poladen erſchlagen, da er 
and der Paſt. zu Schottburg die Bauern zur Gegenwehr vers 
fammelt hatten. — Mat Paulſen v. 1659. T 1684. — 
Mihel Mogenfen Gaversiund, Adj. und Gchwiegerf. 
41674. 1 1702. — Chriſtian Boyfen aus Beftoft, Ai. v. 
1694. 1 1739. Hatte des Vorigen Tochter, und feine Tochter 
wieder ber Nachfolger Detlev Blangſtedt, Adj. v. 1734. 
+ 1770. — Riels Turen, voc. 1770, 23. Febr., fam nad 
Nuftrup 1787. — Friedrich Rorenzen, er Pafl. zu Bor 
baffe in Zütland, dann v. 4784 Diac. zu Hadersl., fam hieher 
41787. 1 1797. — M. Hans Jürgen Hörbroe, geb. zu 
Kolding 1769, 17. Detbr., war erſt an der Schule in Kopens 
hagen angeftefft und warb bafelbft 1790 D. LT 1791 refiv. 

Capellan und Hofpitalsprediger zu Weite, 1 Daft. zu Röd⸗ 
ding und Sfr, 4804, 4. Aug. Harbespropft. 1812, 10. Jul. 
Amtspropft. T 3828, 20. Dec. 1820 war er ald Propſt nad 
Seeland berufen, blieb aber hier. — Johann Hempel, vor. 
1829, 25. März, vorhin orbinirter Eatechet zu Nyburg. 


4. Sügum, 


von ziemlicher Ausdehnung, im Norden von Farrisbek bes 
Hränzt, jenſeits deſſen Hierting, Lintrup, Kalslund in Kals⸗ 
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und s Harbe, weſtlich bis an Ripen reichend; ſuͤdlich ſtößt 
Seht an, öftlich Röbding. 1. Hügum CHygom) das ziems 
lich beträchtliche Kirchdorf. Südweſtlich Tiegen 2 Höfe Holm 
genannt, bie aus einem Edelhofe entſtanden ſeyn follen; eine 
Landbohle heißt Beenburgz; ein entfernter am Farrisbek bes 
legener Hof Sönder⸗Olling. Zuf. 17 Hufen und viele 
fleinere Stellen. 35 Otting. 2. Bröftrup, Dorf von 12 
Hufen (von denen eine Bröftrupgaarb heißt) mit Otting, 
und einigen Kathen. 3. Fedſtedt (Fedſted) mit 16 Hufen, 
von benen 2 weftlich Fedftedttofte, 9 Landbohlen, von 
denen 5 ausgebaute Sönderholm und 10 Sinftenitellen, 
von denen 5 ſüdlich liegende, welche Parcelen eined Dtting 
find Fedſtedthuſe heißen; zuf. 37 Dtting, wovon 18 uns 
ter Haderdleben, 44 unter Rügumflofter, 5 unter Ripen. 
4. Kamptrup, Dorf von 5 Hufen mit 44 Otting und 
8 Kathen, die alle ausgebaut find und Kamp heißen. Gros 
Fed Moor von 638 Tonnen. 5. Harrebye, hat17 Hufen, 
(von denen 7 auögebaut, worunter Fuglkjcergaard und 
Harrebyegaard; auch eine mit einigen Parcelen Abels⸗ 
tier) von 461% Dtt., nebft 4 Kathen und 4 Sinftenftellen. 
6. Barsfund, 2 Hufen und 2 nftenftelen. 7. Knor⸗ 
burg, 3 Hufen mit 42% Otting und 3 Inftenftellen, auf 
einer großen Heide. 8. Kjempsgaard ift.nur eine Eins 
zelhufe. — Das Kirdyfpiel hat 2 Schulen, jede mit etwa 
90 K. zu Hügum und Kamptrup. — Die Jurisdictionen find 
hier gemifht. A. Dad Meifte gehört zum Amte Haders⸗ 

feben, 15% Pl. 2971 Steuertonnen. 1835: 904, 1840: 
850 Einw. B. Bom Amte Lügumffofter Tiegt hier die Fröse 
harder Bogtei von 74a Pfl., vgl. vorhin ©. 1467, wozu 5 
Höfe in Kedftedt, 4 in Kamptrup und 4, worunter Abelds 
fär in Harrebye; 41835: 144 Einw. C. Zum "Gute Gram, 
4 Hufe in Hügum, 2 in Bröftrup, 3 Lanbbohlen zu Fedſtedt 
und der Hof Kiempsgaard; 1840: 65 Einw. D. Unter 
Nipen ı gehören die beiden Höfe Febftebttofte, der Hof Soön⸗ 
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der⸗Olliag und eine Juſtenſtelle zu Broſtrup, 11 X. 2 Sch. 
5 F. 4 Alb., vormals zum Lyſtrup⸗Birk gehörig, 1801: 23, 
41854: 32, 1840: 35 Einw. — Gefammtzahl deu Cingepfarr⸗ 
fen etwa 1150. Web. 20, Geh. 19, Cop. 8 P. Commu⸗ 
nicanten etwa 600. 


Die Kirche ift fehr wohl unterhalten, inwendig hübfch 
und hell, und feit 1830 mit einer fchönen Drgel verfehen, 
fonft ohne Merfwürbdigfeiten, auswendig anfehnlich durch 
ihren 90 Fuß hohen, fyigen Thurm. Dad FKirchengebäude 
ft groß und von Kampfteinen aufgeführt. 


Das Paſtorat wurde zuletzt eingelöf mit 1466 Rthlr. 
52 fl., wovon 66 Rthir. 32 Bl. unauffündbar find, von“ 
welchen bie Zinfen nach 5 pCt. dem Schullehrer zu Hügum 
zufallen. Die Gebäude worunter dad Wohnhaus von Brands 
mauer find meiftend in gutem Staude, und der Garten if 
fehr groß und hübſch. An Land 2 Dtting, worauf 6 T. 
Moden, 5 X. Gärfte, 10 X. Haber, 2 T. Buchweizen aus⸗ 
gefäet und 5 Pferde, 14 Kühe, 20 St. Jungvieh und. 16 
Schaafe gehalten werden können. Die Ländereien find freis 
lic, von verfchiedener Befchaffenheit, doch im Ganzen recht 
gut; Mergel ift im Ueberfluß; Wiefen fehlen aber gänzlich, 
fo auch Zorfmoor, daher alle Fenrung gekauft werdeu muß, 
bie doc, nicht theuer. Die Zehnten werden in natura erho⸗ 
ben und Fönnen zu 200 T. Roden augeidjlagen werben. 
Bon der Butter, 18 Biertel, 68 St. Käſe und I Rthlr. 
Brodtgeld befommt der Küfter den vierten Theil. Viehzehn⸗ 
ten 40— 50 Lämmer, und an Gelde 12—15 Rthlr. Opfer 
mid Accidentien zuf. etwa 250 Rthlr. Von einem Bauern» 
bofe in Hügum hat der Paflor an fegenaunter Laudgilde 
22.4 Sch, NRoden, und um dafür Brodt und Bein zum 
Abenomahl anzufhaften 3 T. 6 Sch. Roden. Drei auf 
Pafloratiande erbaute Stellen geben jebe jährlich 7 NRthie., 
und bei jebem Wechſel des Befigerd 5 Rthir. — Zur Zeit 
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Wittwenpenfion M T. Roden, 84 Pfd. Butter, 5 Lämmer, 
6 Käfe und 52 Rthlr. 


Laho, sacerdos et rector ecciesis Hyging 1589. — 
M. Paul Albretfen, war hier un 1500; wurde Intherifch: 
Peter Floer war 1526 dem. Borigen adiungirt. — M. Tho⸗ 
mas Knudſen yaom, Hand 1526 zu Röbting, fam aber 
un diefe Zeit hieher. 4575 war er hier 47 Jahr gewefen. 
+ 1581, 5. Jan. md foll überhaupt 60 Jahr im Amte gewe⸗ 
fen ſeyn. — Peter Thomäfen, warb feinem Bater 1574 
adinugirt, flark bald nach demfelben 1581, 16. July. — Claus 
Stuhr war Bier über 56 Jahr. + 160. — Sein Sohn 
Jürgen Claufen Stuhr v. 1621. + 1680. — Peter 
Berthelſen, geb. zu Arrild 2607, kam mit 23 Jahren in 
Amt 1630 und heirathete die Wittwe. Ertrunk beim Baden in 
ber Au 1652. — M. Niels Chrifeufen Friis von Mipen, 
war bier nur 2Ye Jahr; — fein Nachfolger Peter Jacobs 
fen Dungegem deſto länger, 53 Jahr, v. 1655 Cord. 19. Yan.) 
bis 1708. — Jacob Peterſen Hygom, geb. 1687, 7. 
Nov., ward 1686 feinen Vater abinngirt, nab land noch läu⸗ 
im Umte, nämlid 68 Jahr. War au Propſt. T 1755, 
9. Jan., et. 80. 1732 indeſſen trat er den Dienft feinem 
Sofne Peter Jacobſen Hygom ab, der dv. 1719 Capel⸗ 
lan und v. 27380 Paſt. zu Lintrup gewefen. Diefer warb aber 
ſchon 1756 nach Aarhuns, bald darauf nah Aalbarg berufen, 
und fobenn Bifchef zu Aarhuus, in welchem Amte er 1764, 
8. Juny verftorben. — An feine Stelle ward hieher gelegt 
Ancher Svenſtrup, feit 1734 Prediger auf Anholt. + 1754, 
— Chriſtian Arnold Dyffel, geb. zu Brenftedt in Juütland, 
4748 reſid. Capellan in Warbe, hieber berufen 4754, 13. Apr. 
ger. + 1777. — &udwig Pontoppidan 1777-1793. — 
briftian Foerſom 1794— 96; kam von NHiorilund hieher. 
— Hans Mund v. 1796, refign. 4805, 8 Febr. — Franz 
Trolle Bertelfen v. 1805. F 1835, 1. Nov. — Hans 
Henrif Magen, nocirt 1836, 22. Mär; zam Propſten über 
Toörning⸗Lehn beſtellt 1858, 28, Hug, 
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— 


8. Fohl, 


zwiſchen Gram und Hügum, reicht weſtwaͤrts bis an Ripen 
hin. Es gehören hieher 4 Dörfer: 1. Kohl (Foel, vor Als 
ters andy Förle) von 17 Bauernhöfen. 2. Ganderup von 
414 Höfen. 5. Mellerup, find nur 10 Kathen. Diefe 
drei Derter gehören mit Ausnahme eined Schadenburgifchen 
Hofes mit 5 Tonnen Hartlorn in Ganderup zum Gute 
Gram (45 Dtting), und zwar find in Fohl 7 und in Gans 
berup 10 fogenannte NewsGrammer Höfe, die erſt 1665 vom 
Amte Haberdleben und (A Hof in Ganderup) vom Amte 
Ripen hinzugelommen. Diefe beiden Dörfer bezahlen auch 
jährlich ein Gewiffes von der Feldmark des wüften Dorfes 
Torntwed, das ſchon 1580 nicht mehr exiſtirte. Dazu fommt 
noch 4. das entlegenere und durch einen Theil bes Kirche 
fpield Hügum abgetrennte Dorf Obbekiär, welches zum 
Amte Ripen gehört (nad) Aagaard 30, nad, Pauli 44T. 
5 Sch. 2 F. Hartlorn). — Die Stampfmühle zu Weiter; 
Nübel ift auch noch hieher eingepfarrt, und ber Hof Nübel 
felbft hat vormald zu dieſem Kirchfpiel gehört *). — 1814 
beftand die Gemeine aus BL Familien (AO Bauern, 30 Käths 
ner, 9 Inften). Rhode rechnet um 1770 gegen 600 Einw.; 
4803 waren 586. 41840: Grammer 426, Ripenſche 92 (1834: 
95, 1801: 104), zuf. 518. Geb. 412, Geft. 412, Cop. 5 P. 
Eine Hauptfchule ift zu Kohl; eine Nebenfchule zu Obbekjär, 

Die Kirche gehört mit dem Patronat feit 1673 zum adl. 
Gute Sram. 

Die Einlöfungsfumme für die Paftoratgebäube, welche 
fo wie ber Garten in gutem Stande, 14600 Rthlr. Zum 
- Dienfte gehören 188° Tonnen Landes, meiftend Aders und 





*) Aarup jenfeits der Au foll auch hieher gehört haben bis zu 
Sriedr. IV. Zeiten bie Brüde wegging, worauf es zum Kirch 
fpiel Oram kam. 














Torning⸗Lehn. 3. Beh. 2488 


MWiefenländereien C— ed können wohl 100 Fuder Heu ges 
borgen werden); auch etwas Gehö, worin Buſchhau, fowie 
etwad Moorland, wo NHeidetorf geftochen wird. Zehnten 
in Garben: etwa 50 Drag Roden, 30 Dr. Gärfte, 40 Dr. 
Haber und 45 Tr. Buchweizen. Dad Dorf Obbekjär giebt 
nach, Accord 20 T. Roden. Die Kathenftellen geben nach 
jährlihem Accord circa 4 Sch. Noden, 4 2. ®ärfte und 
41 T. Haber. — Butter 8 Viertel; 54 Brodte und 26 Käfe. 
Viehzehnten etwa 10 Lämmer; von Obbekjär 1 BI. für jedes 
Füllen; ßl. für jedes Kalb, und jedes Adte Faärkel. 
Firum findet nicht Statt; Opfer und Accidentien ca. 125 
Rthlr. Bon 9 Kathen, die vom Paitorat gefeftet werben 
müffen (in der Regel mit 5 Rthlr.) werben 18 Rthlr. und 
56 Arbeitötage beim Heumähen und in der Erndtezeit geleis 
fit. Um Brodt, Wein und Lichter für den Altar zu fchafs 
fen befommt der Paftor 5 X. Roden und 5 T. Gärſte. — 


Die Laſten ver Stelle beftehen in den Zinfen der Einlöſungs⸗ 


fumme, 45 Rthlr. Wittwenpenfion, etwa 36 Rthlr. Steuern, 
und etwa 7 Rthlr. fonftigen Ausgaben. 


Dnus Two de Förle war 41471 Mitglied bed Convi- 
vii sacerdotum zu Ripen und wird diefelbe Perſon mit Thuo 
Johannis Plebanus ecclesiae feyn, welder fchon 1456 
als Zeuge vorkommt. — — — Die erflen Prediger nad der 
Reformation find nicht befannt, Hans Peterfen Weibält 
Rand Hier von etwa 1674, ward 41703 fufpendirt wegen einer 
Trauung, ftarb bald darauf. — Peter Kraglund ward vocirt 
1703 und fand Hier 26 Jahr, da er nah Gram befördert 
warb 1729. — Hans Chriftenfen Hoyer aus Hoyer gebürs 
tig, war Hardespropſt bie 1764. — Chriften Peterfen,. 
vocirt 1764, bie 180. — Diedrich Möller, ord. 1805; 


fam nach Bram 4820. — Earl Friedr. Kroyer .180.— - 


Ris Andkjer. 
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B. Kalslund⸗Harde. 


In geringer Breite von Ya, % bis 1 Meile erftredt 
fih die Kaldlund » Harde zwifchen dem Farrisbek und ber 
Nips⸗Au, die den Karriebel aufnimmt im Süden, und ber 
Könige Au im Norden, auf 5 bie 4 Meilen der Länge nach 
von ber Weſtſee bis an das Kirchfpiel Skrafve im Ofen 
Jenſeits der Königs⸗Au find die Gjördings und Malt⸗Harde; 
öſtlich und füdlich ift die Frös⸗Harde, und unterhalb Ripen 
jenfeitö der Nips⸗Au Hvibbing » Harde. Nach der Weſtſee 
hin, wo noch Marfchwiefen, hat fid) das Land in alten Zeis 
ten wahrfcheinlich ziemlich weiter hinauderfiredt. Meier ber 
zeichnet hier auf feinen Karten ein Kirchdorf Flidstrup anf 
Fladefand, zwiſchen den Strömungen ber beiden Auen. — 
Sunerhalb der alten Hardesgraͤnze liegt ein Theil des Ri⸗ 
penſchen Stabtgebietd, und bad nach S. Eatharinen einge 
pfarrte Dorf Tweed (Dankw. ©. 76), fo wie überhanpt ins 
nerhalb berfelben ſehr beträchtliche Ländereien liegen, bie 
jegt nit mehr zum Herzogthum fondern zum Stiftsamte 
Ripen gehören. So in den 5 Rirchipielen biefer Harde Fars 
drup, Hiortlund, Kalslund, Lintrap und Hierting 
5356 Tonuen Hartlorn, und anfferdem noch vom Kirchipiel 
Vilslev, das hier urit bem Dorfe Jedſtedt und Halb⸗Hillerup 
füdlic, über die Königs Ar und mithin in dieſe Harde bins 
einreicht, ein Theil. In den & erfigenannten Kirchipielen 
gehören zum Ripener Birk 52 Bauern und über 20 Kathens 
ftellen, worunter einige Schackenburger. 1804: 664, 1854: 
754, 1840: 782 Einw. unter Ripen. Diefe Ripenſchen 
Stelfen haben zum Theil werigftene ehemals zu geiftlichen 
Stiftungen in Ripen gehört 9%. — Lügumflofter hatte in 
®) Im Neorolog. Rip. wird ;. B. angeführt: Domina Gretha Ayth- 


boes habe A448 für ihr Anniverfarium gegeben ourism in Kals- 
lund; Johannes Bundaesön de Brytines (Bröns), geftorben 2340 





KaldlundsHarde 1498 und 1522 eine Wiefe, Munkſtov⸗Eng 
genannt, wie es fcheint bei Tornum belegen. — Adlige Bes 
fisthämer waren auch hier einige, doch nicht viele *), welche 
jetzt ſchon lange dem Amte einverleibt find, zuletzt die foges 
nannten NanzausDiener oder Lindewither, etwa 5 Pflüge 
41786. Auſſer diefen ift die Pflugzahl ber Kalslund⸗Harde 
gytIna. Volkszahl 2885: 1002 (worunter nach Vilslev eins 
gepfarrt 245, zu den 5 Kirchen der Harde 1779); 1840: 
4981. — Der Flücheninhalt ift berechnet anf 2° DO. M.; 
die Zahl der Steuertomen unter den Amte Hadersleben 
macht GEBE aus. — Die fimf Kirchen *") der Harbe mit 
5 Predigern bildeten fonft eine eigne Hardespropftei 4), 
bid diefe 1740, 49. Dec. mit der Propſtei der Froͤs⸗Harde 
verbunden wurde. Beide Harden haben auch einen gemein 
fchaftlichen Hardesvogt. 


De I 


u ſeinem Aimiverfarinm dimidhee Marta Annane in parochie 
Furthorp in vampo Tendorp. Nach Terpager hatte eine Missa 
im Dom zu Ripen Einfünfte aus dem Dorfe HDillerup. 


) Dahin 3Uhötte namentlich Tornumzaurd fm Kirchſp. Lintrap. 
Bon welchen Familien dieſer Hof beſeſſen worden, findet ſich 
nicht; doch war er A580 noch nicht zum Amte Hadersleben ange, 
fanft. Ferner Baungaard im Kirchſp. Kalslund. — Was die 
Lindewither oder fogenahnten Ranzan⸗VDiener anbelungt, To yes 
Hörten dieſelben eigentlidy zu Spanpech, kb unter dieſer Vogte 
werben 1758 namentlich aufgeführt Unforgehdrige u Morder⸗ Gar 
drup, Kjärbüll, Hillerup, Jedftedt, Meilbve, Lintrupfrug. ‚Au 
die Waffermühle zu Jedſtedt an der Konigdau gehörte dahin. 


*) Es iſt vormals noch eine ſechſte Kirche geweſen nämlich zu Dos 
ver, welches nun zum Kirchſpiel Lintrup gehört, wo noch der 
Platz erkennbdar, auf welchem die Kirche geſtanden. 


re USER werben vot der Vereinigung genannt? Andreas 
VJaredbbren, P. In Kintrud v. Mae, 10. Muy, und deſſen Nach⸗ 
folger Jacob Sörenſen, geſt. 179. 
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6b. Sardrup, 


an der Weftfee, nördlich von Ripen, zum Theil bid an bie 
Königs⸗Au, demnächft an den über biefelbe füdlich reichenden 
Theil des Jütlaͤndiſchen Kirchipield Vilslev, unb an Hiort⸗ 
kind ſtoßend. Es gehören zu diefem Kirchfpiel 1. Kirkebye 
(Fardrup⸗Kirkebye), bei ber Kirche belegen. 2. Fardrup 
(Fahrdrup; Norre⸗Fardrup zum Unterſchied von Sonder⸗F. 
im Kſp. Wedſtedt). 3. Kjärbüll (Kierbel), ziemlich gro⸗ 
ßes Dorf, wo auch der Prediger und Küſter wohnen. Mehre 
Stellen find ausgebaut. 4. Hillerup. Bon dieſem Dorfe 
iſt nur bie Hälfte hieher, die andre Hälfte nach Vilsleyv eins 
geyfartt. 3. Tanderup. 6. Meilbye. Mehre Einzel 
höfe. — Tandrup, Kirkebye und Kiärbüll entrichteten nad) 
dem Amtöregifter 1580 eine Abgabe von 3 ME. jährlich 
„van Bolück⸗Velde.“ Diefed wird einem damals ſchon eins 
gegangenen Dorfe ober Hofe gehört haben. Der geringite 
Theil des Kirchipiels gehört zum Amte Haderdleben, nämlich 
nur 7 Heine Stellen in Kirfebye, eben fo viele (Randbohlen) 
zu Fardrup, einige Höfe und Heinere Stellen in Kjärbüll 
und Hilferup, nebft Kirche und Paftoratz alled übrige unter 
Ripen. Die Haderslebner haben ungefähr 9 Pflüge (nach 
Rh. ls; dazu aber noch die ehemaligen f. g. RanzausDies 
ner zu Lindewith in Kardrup, Kjärbüll u. |. w.), 904 Steuer 
tonnen; die Ripenſchen 270 X. 1 Sch. 1 Alb. Hartkorn. 
4804 wurben gezählt unter Hab. 217, unter Ripen 451 Pers 
fonen, zuf. 668. — 1854 waren Ripenfcdye 498, 1340: 514, 
Hadersl. 18355: 235 *). Ueberhaupt jebt ungefähr 780 


9 Die Zahl der Hadersl. für 1840 kann ich nicht genau angeben, 
doch wird fie wohl ungefähr diefelbe feyn wie 1835, da in Bar: 
drup, Kalslund, Hjortlund und dem zur Kalslund-Harde gehö⸗ 
rigen Antheil des Kirhfp. Vilslev zufammen 774 waren, während 
man in diefen Kirchfpielen AUS 769 Dadersi. Amtsunterthanen 
zählte. 
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Seelen. Geb. SA, Gel, DA, Cop. 6 P. Rhode gieht 300 
Menfchen an; Aagaard ald Beſtand des Kirchſpiels 4814: 
49 Hofbeſitzer und 48 Käthner und Inſten, überhaupt 99 
Familien. — An der Weſtſee find Marſchwieſen, fonft if 
ber Boden ſcharf und fandig. Die Ueberſchwemmungen has 
ben hier vielen Schaden angerichtet; 1654 wurden nnr 30 
Menfchen in dieſem Kirchfpiel am Leben erhalten. — Schus 
len find die des Küferd zu Kiärbüll von 120, und bie zu 
Hillerup von 50 Kindern (Nebenſchule). 

Die Kirche (S. Nicolai) tft ein altes Gebäude. Merk 
würbig ift, daß man um zu bezeichnen, daß Fardrup bie 
fette Kirche in SüberSütland den Thurm hier .an die Süd» 
feite, bei Bilslev, ber erften Kirche in Nord⸗Juͤtland ibn am 
die Norbfeite fegte. Der Thurm ift 30 Ellen hoch. Ein 
Gemälde auf dem Altarblatt, von Andreas Bindfelb, ber 
aus dieſem Kirchſpiel gebürtig war, wird von Kennern ges 
ſchaͤtzt. Die Kirche ift vor wenigen Jahren reparirt, geräus 
mig und recht hübfch. 

Der Prediger wohnt zu Kiärbül. Das Paftorat befteht 
ans vier zufammenhängenden Gebäuden und ift recht gut 
mb bequem. Letzte Kaufſumme dafür 1350 Rthlr. Der 
Garten ift biöher nur unbedeutend gewefen. — An Paftorats 
ländereien find 58 Tonnen Saatland, tarirt zu 75 Rthlr. 
pr. Tonne, und 56 Demat Marfchwiefen, die in guten Jah⸗ 
sen gegen 100 Fuder Heu geben können; das Aderland ift 
ſandig und wird befäet mit 8T. Noden, 6X. Gaͤrſte, 12 7. 
Saber, fo wie aufferdem ein Paar Tonnen Kartoffeln gefegt 
werden. Zehnten in natura, haben im Durchfchnitt ausge⸗ 
tragen 40 T. Roden, 45 T. Gärfte, 70 T. Haber, 20 Laͤm⸗ 
mer; — Butter 2 Tonnen; ‚von: jedem Bauernhof A Käfe; 
Gänfegeld 12 Rthlr. Opfer und Accidentien etwa 120 Rthlr. 
An Königl. Schagungen find zu erlegen 15 Rbthlr. Dazu 
fommen noch Ausgaben: für. den Landemode 47 Rbthlr., 
Branbgelder, Ertrafchatung, und bie Zinfen ber Einlöfungss 
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ſumme. Ferung ift gar nicht vorhanden und maß auſſerhakb 
des Rirchfpiels gekauft werben. 


M. Jacobus de Fartorp wird genamt 1974. — 
Laurentius.Johanaeis, diedtus Byl, reetor eccl. h. 
Nicolai —A 5 — * Mer -echuhe 

erup gefhieht Erwähnung , doch ‚ohne Angabe feines 
Namens, — Hr. Andreas flarb ech, 2. Nor. — Hr. 
Niels, des Vorigen Schwiegerſohn, und erſt Mf. — Hr. Sb 
ren, — Yörger örgenfen Kors vvn Korfüer. + I008. — 
Jörgen Raun, von Alt⸗Haderoleben, trat au 1608 bald nad 

fingfien. + 1784, 16. Octob. Hardespropſt. Der Prediger 

of brannte 47351 ab. — Adam Thillerup v. 1735, warb 
768 nach Rierteminde verfest, auf feinen Wunſch, da er mit 
bes Borgängers Rindern in Gtreitigleiten geratben war, und 
hieher kam der Caplan von Kierteminde Auguflin Henrichlen, 
welcher 1753 Riife auf Aerröe erlangte. — Carſten Bols 
quartz, geb. 1722, 1. Yan. zu Drontheim, 3745 reſid. Ca⸗ 
pellan zu Skougen in Norwegen, 1758 hieher vocht, 1770 nad 
Kolding befördert. War Hardecpropſt. — Lauritz Grundahl, 
aus Weile gebürtig, voc. 4770, 30. März — Hardespropſt; 
* —— in Ripen. —% Sans Ohrn N f ine m 
vorher Hofpitalgpr. zu Ripen. — Hans Chriftian Elauffen 
von 106 vorher auf Fame. 71840. — Bendt Lindhardt, 
or, Catechet und erfise Lehrer an der Burgerſchale zu Ripen, 
nad Fareorup verist 1844, 


7,8. Hjortiund and Kalsland. 

Dieſe beiden verbundenen Kirchſpiele Tregen mitten in 
der Harde und reichen von ber Schottburger Au im N. bis 
om ben Farrisbek im Süden: Weſtlich ſtoßen Fardrup und 
Vilslev an, Di Lintrup. Sandige Gegend, wo haupt⸗ 
ſaͤchlich nur Rocken und Buchweizen gebaut werben. Die 
vormals hier vorhanden geweſenen Holzungen, worauf die 
Enbſylde Land mc deutet, find laͤngſt nicht mehr. Hjort⸗ 
taub war ſonſt die Annex⸗ſNirche, jetzt iſt ed umgekehrt. 
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L Hfortlund befaßt hauptfächlich das in Dfter-: und 
Weſter⸗Hijiortlund getheilte Kirchdorf an der Koönigs⸗Au, 
wo auffer dem Paſtorat 10 Halbhufen, 5 Biertelhufen, 2 
Achtelhufen und 8 Kathen und Inftenftelen. Bon biefen 
gehören 2 Halbhufen, 2 Biertelhufen und 5 Kathen zum 
Amte Ripen. Steens find nur 4 Halbhufen, Coon benen 
die 2 zu Ripen) und 2 Kathen. Nördlich babon an der 
Könige Au Bet, 2 Halbhufen. Brofiär, waren 2 Hufen, 
von denen die eine längft in Parcelen zerlegt ift, unter wel 
chen 5° bebaut. Hier die Wohnung eines Controlleurs an 
ber Gränze bei Gredſtedtbro. Das Wirthöhaus dieſes Nas 
mens Liegt ſchon jenfeitE der Au im Kirchſpiel Jernved. 
HOedegaarde find einige unter dad Amt Nipen gehörige 
Stellen. Ueberhaupt gehören unter Ripen 9 Höfe und einige 
Hänfer mit 28 X. 2 Sch. 1 Alb. Hartk. zum Amte Haders⸗ 
Ieben 3% Pfl., 554 Steuertonnen. Die Heine Gemeine bes 
ftehbt nur aus 24 Bauern, 10 Käthnern, 9 Inſten; (1814:) 
45 Familien. 4801 waren 240 Einwohner, jegt etwa 290, 
wovon Ripenfche 108 (1854: 96, 1801: 89); Hadersl. was 
ren 1835: 189. Geb. 9, Geft. 6, Eop. 2 P. 

Es ift nur Eine Schule, die des Küfterd zu Hiortinnd 
mit etwa 50 8. 

Die Kirche ift nur Fein und ohne Thurm, ftatt beffen 
ein Glockenhaus an der weftlichen Seite vorhanden ift. 


II. Kalslund befaßt folgende Dörfer: 4. Kalslund, 
mit den Ausbauern 11 Halbhufen, 5 Viertelhufen, 14 Kathen, 
von welchen 2 Halbh., die Viertelhufen und 2 Kathen zum 
A. Ripen. 2. Hjortwatt, 5 Halbhufen, 4 Inftenftelle, 
wovon nur 4 Halbhufe unter Hadersl., das übrige unter 
Ripen. Diefe beiden Dörfer Tiegen füdlich, am Farrisbek. 
Nördlich an der Schottburger An: 5. Willebüll, befte 
hend aus 4 SHalbhufen, 4 Biertefhufe und on Inſtenſtelle, 
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worımter bie Biertelfufe zu NRipen. Gbenbafelbft weiter 
öftlih: 4. Rauning (Raffning) 2 Halbhufen. Mitten im 
Kirchfpiel: 8. Baungaarde, eine in A Warcelen zertheilte 
Halbhufe, vormals: ein Edelhof. — Unter Hadersleben ‚übers 
haupt AYas Pflüge, BAY Stenertonnen; unter Riyen ALT. 
2 Sch. 2 5. 2 Alb. Hartforn. Die ganze Gemeine zählte 
4801 nur BA Menfchen, 1814: A6 Familien. 1840 etwa 
280 Seelen, worunter Ripenfche 81 (A854: 88, 1801: 83); 
Hadersl. 1835: 211. Geb. 30, Get. 6, Cop. 29. (Ua 
gaard giebt an 31 Bauern, von denen aber 3 kein Geſpann 
halten Tonnten, 6 Käthner mit Land und 9 Inſten). Die 
Schulen zu Kalslund mit BO, zu Willebüll mit 12, zu Baun⸗ 
gaarde mit 16 Kindern, find alle 5 nur Nebenfchulen für 
den Winter, ohne feſt angeftellte Lehrer. 

Die Kirche liegt nördlich vom Dorfe am Landwege und 
ift ohne Thurm. 

Die Einlöfungsfumme für die Paftoratgebände von 
41080 Rthlr. ift von den vorigen Prebigern aus ben Mitteln 
der Kirchen Hiortlund und Hügum angeliehben, und wirb 
Daher nicht ausbezahlt, fondern nur verzinft. Dad Paſtorat 
ift von dem jeßigen Prediger mit bedeutenden Koften verbeis 
fert, auch viel Mühe auf ben Garten verwendet, der aber 
fandigen Iofen Boden hat und vom Weſtwinde leidet. Das 
Land iſt gu 66 Tonnen (so Pfl.) angefekt, wovon das 
meifte fcharfer Sandboden, nur zum Rocken⸗ und Bucweizens 
bau tauglich, doc) ift in der Nähe. des Paftorats etwas auch 
für andere Saaten brauchbares Land. Das befte find die 
MWiefen an der Königsau; fie liefern jährlich 50 Fuder Heu, 
wozu noch eine Marfcdywiefe im Kirdifp. Fardrup kommt, 
bie 8 Zuber bringen Tann. Auch in einer großen zum Pas 
florat gehörigen Heide, die unangebaut, ift eine Wieſe, bie 
theild zum Mähen und Gräfen, theild zum Torfgraben ges 
braucht wird, — Die Koruzehnten können ungefähr auf 400 
T. Roden angeichlagen werben; ber Werth der Vichzehnten 
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zu Belde gerechnet auf 15 Nthle. Noch Gänfegelb 5 Rthlr. 
. Butter etwa 2a Tonnen. Das Aunergut bringt 13 Rthlr. 
jährlich. Opfer und Nceidentien ca. 400 Rthlr. — Sands 
ftener 5 Rthlr., Bagenftener 2 Rthir. Brandgeld etwa 4 
Rthlr. Au bie Wittwencafle 5 Rbthlr. 


Die Namen der älteften Prediger find nicht befannt, — 
Hans Pederfen + 1602, 18. Jan. — Diuf Severint 
Druun, oıd. 1602, 24. März. — Bertbel Sture war hier 
4654, + 1659 in der Rriegszeit. Der Predigerhof wurde dar 
mals verwüftst, und nachher zu Hfortlund wieder erbaut, — 
Berthel Struk war hier lange. Sein Schwiegerfohn Pant 
MW elleins folgte ihm 1690; 71695. — Johann Biltoft, 
war hier darauf auch nur kurze Zeit, F 4685. — Earften 
NIS, aus Schonen gebärtig. T 712. — Niels Teilmann 
von Ripen, aur Ein Jahr. F 1713. — Hans Munfl, geb. 
aus Aarhuus, war erft Pefl-Prediger in Kopenhagen, fam hieher 
4715. + 3740. Harbetpropf. — M. Thomas Andrup, 
geb. von Laaland, war Rector zu Säbye in Jütland, warb hier 
ber berufen 4740, ftarb aber fon 1741. — Peter Thun, 
1741, 8. Dec. zum Prediger dieſer beiden Gemeinen berufen, 
taufchte 4778 mit ſ. Schwiegerfohn: CHriften Foerſom, 
bisherigem P. zu Oſter⸗Linnet, der 1794 von bier nah Hügum 
ging. — Jens Ehriftiian Ramfing v. 1794-9, fam nad 
DHarlev und Framlen im Stift Aarhuus. — Friedr. Chriſt. 
Grönlund, reſid. Capellan zu Nykjöbing auf Morfde, kam 
bieber 4799; + 41807: — Rasmus Teerbet, Feldprediger, 
kam bieher 4808, ward 1818 nah Näsburg, Salling und Ous 
trup im Stift Wiburg verfeßt. — Johann Billapfen Angel, 
erfi Adi. in Ripen, hieher berufen 4819, zog 1835 nach bem 
benachbarten Wilslen und Hunderup. — Hans Böllemofe, 
vos. 1856, vorher ref. Capellan zu Nykjöbing auf Morſde. 


U men ad 


9. 30. Lintrup und Dierting. 
J. Lintrup. Dies ziemlich anfehnliche Kirdyjpiel ers 
firet fih vom Karriöbel im ©., der ed von Hügum fcheis 
| 95* 
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det, bis zur Schottburg⸗Au im R., jenfeitd welcher die Kirche 
fpiele Fovling und Folding. Im W. flößt Kalslund an; 
im O. Hierting und Skrafve. Der Boden iſt von ſehr vers 
fchiedener Art, doch meiftend fandig. Bon ben ehemaligen 
Hölzungen nur geringe Leberrefte. Die Ortſchaften bes 
Kircchfpield find folgende: 1. Lintrup, bad Kirchdorf, aus 
welchem eine halbe Hufe zu Ripen gehört. 2, Meilbye, 
Dorf. 5. Toörnum (Thornum), Dorf. Dabei 4. Tor num⸗ 
gaard, ein 4797 parcelirtes Koͤnigl. Vorwerk, vormals ein 
Edelhof. 3. Wimtrup, Dorf. 6. Dover, ein ziemliches 
Dorf, aus welchem ein Hof zu Ripen gehört. Dazu werden 
auch gerechnet Aarlund, 5 entfernter liegende Bauernhöfe 
und der Hof Skovlund. 7. Koldingbro find nm ein 
paar Stellen an der Schottburger Au bei der Brücke, über 
weldye die Landftraße geht. 8. Obling (Ner-Ölling; vor 
mald Yaling), 2 Bauernhöfe. 9. Kaftbjerg, 1 Hof 10, 
Skjärbek (Scherrebed, Hof mit einer Waffers und Winds 
mühle. Ueberhaupt nach A. 65 Hofbefiter, 30 Käthirer mit 
Land, 41 Landbohlen, 44 Inftenfamilien, 9 Parceliften von 
Zornumgaard, zuf. 481 Familien. Seitdem hat durch Aus⸗ 
bauen aud den Dörfern die Zahl der Stellen ſich vermehrt, 
4841 auf 157. Die Armuth nimmt zu. CArmenlaften 275 
Rthlr.). Mit Ausnahme von 2 Höfen und 2 Kathen, bie 
unter Ripen, (5 Tonnen Hartforn, 1801: 45 Bewohner, 
1854: 51, 1840: 585), alles unter Hadersleben, nämlich 
72240 Pf. Dazu noch, ehemalige Lindewither ra Pfl., 
Tornumgaard und die Parcelen 2 Pfl., die Mühle *%ı00 Pfl., 
Kaſtbjergled 12400 PÄl., das Paftorat 7% Pfl. 2882 Steuer 
tonnen. 1855: 902 Einmw., 1840: 988. Die ganze Gemeine 
975. Geb. 30, Belt. 3, Cop. 6 P. Schulen zu Lintrup 
DO R. und zu Tornum 46 8. Selbſtſtaͤndige Nebenfchule in 
Zover 49 8., und BWinterfchule in Meilbye 42 K. 

Die Kirche ift mit einem 100 Fuß heben Thurme 
gegiert, und ein geräufmiged Gebänbe, welches nach 


-» 
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Dften noch länger geweien, ehe es 1690, 40. July abs 
brannte. . 

I. Hierting (DftersHierting zum Unterfchied vom 
Flecken Hierting in Sütland), ein ganz Feines Kirchſpiel öſt⸗ 
lich von Lintrup, blod aus dem Dorfe Hierting, und bem 
in brei Stellen zertheilten ehemaligen Freihofe Gaſtrup⸗ 
gaard beftehend; 2O Hofbefiger, 4 Käthner, noch 6 Hands 
Iente mit Land, 5 Iuften, überhaupt 85 Familien nad) Aa⸗ 
gaards Angabe 2814; aber 1841: 25 Höfe, 15 Parcelen, 
2 Landbahlen und 44 Inſten. Aus dem Dorfe gehören 2 
Schadenburger Höfe und 2 Kathen zum A. Ripen mit 8 T. 
ð Sch. 25%. Hartl. (1801: 26 Perf., 1834: 41, 1840: 44); 


Bas übrige zum Amte Habersleben, 23Yas Pfl. und noch | 


1,6 Dil. (2 Höfe, und ein Paar Fleine Stellen), bie vors 
mals zu Lindewith gehörig gewefen. 745 Steuertonnen. Die 
Zahl der Hadersl. Unterthanen belief fi 1835 auf 251, 
4840 auf 269. Die ganze Gemeine alfo nur 309 Geelen. 
Geb. 11, Gef. 7, Cop. 5 P., Confirm. 8 Die Scyule 
zählt 56 K. 

Die Kirche ift wie bie Gemeine nur Klein, liegt hoch; 
hat aber feinen Xhurm, und enthält feine befonderen Merks 
würbdigfeiten. 


Die Einlöfung der Paftoratgebäube belief fi) das lebte 
Mal auf 1500 Rthlr. für 47 Fach Wohnhaus und 56 Fach 
MWirthichaftögebäude, alled von Brandmaner. Der Garten - 
ermangelt ded Schußes und ift überhaupt von mäßigem Bo⸗ 
den. Zum Dienft gehören ausgedehnte Ländereien zur Aus—⸗ 
faat von 20 T. Roden, 8 T. Gärfte, 20 X. Haber, 10%. 
Buchweizen, und ber Acderbetrieb ließe fich noch vermehren. 
Es find 2 Holzfoppeln mit Bufch bewachfen, auch ziemlich 
Moor, welches doch weder reichliche noch befonders gute 
Feurung gewährt. In den Wiefen an der Königs⸗Au können 
50, in den SHolztoppeln 8 Fuder Heu gewonnen werden. Es 
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werden auf dem Paſtorat & Pferde, 50 St. Hornvieh und 
42 Scaafe gehalten. — Die Zehnten Fünnen in reinem 
Korn nach dem jeßigen Accord and beiden Kirchfpielen 88 T. 
Rocken, AB T. Gaͤrſte, 56 T. Haber, 28 2. Buchw. au 
ragen, Viehzehnten etwa 38 Rämmer und 4 Rihlr. Bits 
ter 82 Lufp., Käfe B Lpfd. Eyer 25 Stieg, Weihnacht⸗ 
gebühr FAME. Bon Tornumgaard 4 Rthlr.; von Skjarbek⸗ 
Mühle 4 Mk.; vom Annerhofe in Syjerting 3 Rthlr., 5 Fuh⸗ 
ren und 3 Erndtetage, von dem Grunde einer abgebrochenen 
Daftoratlarhe dafelbit 4 DEE. und einige Dienfttage ober eine 
Kuhr. Der Annerhof und dad Katheuland geben an Felle 
geld beim Antritt neuer Befiber refp. 10 ind 4 Rthlr. Op⸗ 
fer und Accid. 200 bie 250 Rthir. — Dem Paflorate wurbe 
4805 eine jährliche Abgabe von 4 Tonnen Reden an ben 
Biſchof in Nipen auferlegt, die früher vom Paſtorat zu 
Bröns waren geliefert worden. Mit Brandgeld (von 2700 
Rbthlr., wofür die Gebäude tarirt) betragen die Schagungen 
44 Rbthlr. 8. E. 21 Rbthlr. — Die Wittwenpenfion wurde 
zulegt auf 21 T. Rocken, nad) Ripen zu fahren, 4 Xfpb. 
Butter, 2 Lpfd. Käfe, 2" Stieg Eyer, 2 Laͤmmer und LA BI. 
für Viehzehnten, und noch 22 Ntblr. in Gelde beftinmt. 


Dominus Johannes de Lintrup sacerdos 1375. — 
Niels Marquardſen y Tintrup, Capellan 1529. — Lau⸗ 
ris Nielfen 1545. — M. Andreas Farsbelius. 71584, 
44, Febr. Ohne Zweifel derfelbe mit dem M. Andreas Pe⸗ 
terfen Barsböll, dem 1556 der Superintendent Hans Taus 
fen die Vocation zu biefen beiden Kirchen ertheilte. — Ihm 
folgte 158% fein Sopn Jacob Anderfen, diefem wieder fein 
Sohn M. Andreas Jacobſen Kintrup, der Hardespropft 
war und 1668 farb. — Jacob Sörenfen Lintrup, des 
Vorigen Schweſterſohn, adj. 1664, ftarb 1679, — M. Chri⸗ 


Ren Laurigen Wellejus, geb. 1657, 12. Zuny zu Odenſee, 


wo fein Vater Stiftspropft war. Nachdem er Eine Zeitlang 
Schulcollege zu Ripen gewefen, kam er 22 ZYahr alt 1679 hier 
ins Amt, bas er 51 Jahre Tang befleivete. + 1750, 25 Yun. 
Harbespropf 1711. Zweimal brannte ihm das Hans ab. — 


- 
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Peter Hygom, Aofunc v. 4749 und Sthwiegerſohn, ſuee. 
41780, lam 1752 nach Hügum. — Michael Bopſen vber 
Boẽëthius, — u ee Pa 1704, vocirt 175%. — Hardes⸗ 
ropſt; emer. alt 79 J. — Chriften Boys. 
} en, des orige n ne, erfl Eapellan p. pers. 1767, face. 
4774. Bar —— * 18004, 30. May. — Peter Rane, 
o. 1804. + 1850, 17. Yan. — Jens Strarup, geb. 41773, 
paß zu Höjrup in Hvidding-⸗H., kam hieher 1850 im April. 
7 1838, 7. Zul. — Peter Kragh, erſt v. 1818 Miſſionair 
in Grönland, Paſt. zu Gjierley u. Eneled im Stift Aarhuus 
4829 im Jan. ernannt für Lintr. u. H. 1888, Detbr. 2, ge 
bürtig aus Gimming bei Randers 1794, 20, Nov. _ 





©. Gram⸗Harde. 


Aus Gram⸗Harde fommt hier, ald von Alters der inner 
halb der Ripener Dideefe beiegen, nur in Betracht der weils 
fihe Theil, welcher als eine Spite fich zwifchen den beiden 
Hauptftrömen, die nachher die Ripener Aıt oder Rips» Au 
bilden, hineinerftreckt, nämlich der Gram-Au oder Flads⸗Au 
im Norden, und der Jarde⸗Au, nachher GieldAu im Süden 
und Welten, während das Uebrige, 7 Kirchfpiele enthaltend, 
zur Propftei Hadersleben, f. S. MI bi 237. In dem ers 
wähnten weftlichen Theile der Gram » Harde, liegen außer 
einem nordwärtd über die Jarde⸗Au hinüber reichenden Stücke 
des Kirchfpield Beftoft, deifen Kirche in Norbers Rangitrups 
Harde belegen, die drei Kirchſpiele Skrydſtrup, Nuftrup 
und Gram. Letzteres erftrect fich freilich über die Gram-Au 
noch nordwärts, und es ift vielleicht anzunehmen, daß auch 
die alte Harbesgränze hier einft nicht der Au folgte 9%. Im 


9 Theil fag der Hof Bram ehemals nördlicher: theils wird in 
Waldemars Erdbuch 4232 unter Grammmheret angeführt Mod- 
deböl, III. marc. argenti. Dieb ift Moybüll im Kirchſp. Oſter⸗ 
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Kirchſpiel Strybfirup iſt ehemals eine Eapelle zu Lillholt ge 
wefen, welche nach einigen Nachrichten Porsked⸗Kirche geheis 
Ben hätte, und das jebige Kirchfpiel Bram ift aus der Der 
einigung zweier Parochien entitanden. Es lag nämlidy eine 
Kirhe SanctsTheocari bei Endrupflou *). — Ein großer 
Theil des hier in Betracht kommenden Stüded ber Gramm 
Harde (nad ihrem alten Umfange nämlich und wie biefer 
noch in kirchlicher Beziehung gefaßt wird, gehört zu dem 
abligen Gütern Gram und Nübel**, dody find darum 


Linnet, und es if nicht unmahrfdieinlich‘, daß dieſes ganze 
Kirchfpiel damals zur Sram» Darde gehört habe, und erft der 
Srös » Darde beigelegt worden, als von diefer die Kalslund :D. 
abgejondert ward. 

°) Der Kirchhof ift noch öftlih von Endrupffon fihtbar. Endrup⸗ 
ſtov felbft, wo jest freilich fein Hol; mehr vorhanden, deutet 
durch feinen Namen auf. ein Dorf Sndrup, welches nicht mehr 
eriftirt, von dem ſich aber urkundliche Zeugniffe finden. Im 
Necrol, Rip. apud Langebek V, 560 fteht nämlih: A. Dni. 
MCCCKL tertio obiit dominus Johannes Dampy, canonicus Ri- 
pensis, qui dedit ad anniversarium suum per canonicos ibidem 
perpetuo tenendum in parochia ymdrop (am Rande fteht 
„sendberup-) u. f. w. Es wird auch dies Dorf gemeint fepn, 
wenn in Wald. Erdb. unter Sram:Harde aufgeführt wirb: Im- 
msthorp dimidium molendinum. 


"+, Das Gut Sram hatte 1840 überhaupt 2492 Einwohner (1835: 
2438) in 342 Famil., und zwar im Kirchſp. Gram 1583, Nuftrup 
4105, Hohl 438, Hügum 635, Nödding 301, DOfter:Linnet 44; das 
But Nübel 374 Einw. (1835: 342) in Bl Fam. im Kſp. Gram. 
— Mübel ift zuerfi aus 4 niedergelegten Hufen errichtet und 
bat fihon in älteren Zeiten zu Bram gehört, womit es wieder 
feit 1754 verbunden ift, in welchem Sahre es von dem Juſtiz⸗ 
rath Koh an die Gräfin v. Schal auf Gram verkauft ward. 
Sram hingegen ift ein fehr altes Out. Es gehörte zu den Ks 
nigsgütern, wie aus Waldemar Erdbuch erfihtlidh, wo unter 
©ram s Darde aufgeführt it: Graam X. marc. puri, und noch 
4285 gehörten zu den Königsgütern in Graam duaodecim atting. 
4348 aber war es im Beſitz des Herzogs Erich, der hier und au 

Seem Schloͤſſer erbaute. Der befannte Erland Kalo erhielt, 
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ter eine Anzahl Stellen, welche NeuGrammer genannt wer 
den und erft 1665 vom Amte Haberdleben verkauft wurden 
unter. Vorbehalt des Nechted der WWiebereinlöfung, für bie 
auch noch bie Gontribution in Habersleben erlegt wird, nas 
mentlich zu Kafteup, Thifet, Skioldagger und Weſter⸗Linnet 
im Kirchſp. Gram, und Allkjaͤr im Kirchſp. Nuſtrup. — Die 
Hadersl. Unterthbanen in den Kirchfpielen Gram, Nuftrup, 
Skrydſtrup und DBeftoft, fo weit folche® in Gram⸗Harde 
Kegt, baben zuf. reichlid; 25 Pfl., und ihrer waren 183%: 
41874. Im Kſp. Gram find auch noch einige wenige Schals 
kenburger Stellen 9. — Die drei hier in Betracht kommen⸗ 





nachdem er Riberhuus an Graf Claus übergeben, von dieſem 
auch Gram und Dögeltondern 13359 in Berlehnung, lieferte aber 
4360 alle drei Schlöffer dem König Waldemar aus. Die Burg 
Sram fcheint von Wichtigkeit gewefen zu feyn. 3372 wurden 
von einem Bürger in Ripen 3 fleine Fäßchen Pulver nad 
Sram gefchicht, welches die erfte Erwähnung des Schießpulvers 
in unfrer Gefchichte ift. Als Befiter fommen fpäter vor: No- 
bilis' vir Hennekinus Lembeck de Gram, armiger 139; Jochim 
Biörnfion van Bram Knape 1412; fodann die Reventlows. 
Hartwig R. von Bram fiel 1500 in Dithmarfchen; Joh. R.- am 
Sram 1589, 1533, 1593. Mit Anna R. erheirathete es Detl. 
v. Buchwald, der 1551 und 1564 Sram befaß. Sein Sohn Joh. 
beſaß Nübel 1589 und 1608; Detlev Buhmald übel und 
@ielstoft 1026 und 1638; Chriftopher Buchwald aber, der Gram 
befaß, verkaufte diefes A638 an den König, welcher ed an Gre⸗ 
gorius v. Pudewels überließ, der: 1658 ſtarb. Darauf fam 
Sram in Befig der Familie Schad, bei welcher es geblieben. 
Alt, Grammer Pflüge find 30, Neu: Grammer 16, Nübeler 9. 
Gefammt : Areal diefer Güter 20,656 T. à MOD. R. d. t. bei- 
nahe 2 Q. Meilen. Die Untergehörigen find größtentheils de. 
fteleute, zum Theil auch Eigenthümer. 





*) 3u Endrupffoo und Thifet. Diefe waren an die Domfirde in 
Ripen vermadt. Sm Neerol. Rip. fteht: VI. non. Mart. Anni- 
versariam episcopi Eschilli de bonis in Tnorswid, parochie® 
Graam. Begen ©. fiebe vorhin. - 
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ben Kirchen ber Gram⸗Harde bilderen ſonſt eine eigne 
Hardespropſtei H. 


4. Sram. 


Das größefte Kicchfpiel in Toͤrning⸗Lehn an Ausdehnung 
wie an Volkszahl, wie-vorhin bemerft jetzt auch das ehema⸗ 
lige Kirchſpiel S. Theocari in ſich befaffend. Leber die 
Ströme erftredt ed fi) noch norbwärts, wo inbeffen das 
Dorf Weiter » Linnet vormald nach Oſter⸗Linnet foll einge 
pfarrt geweien feyn **), und weflwärts wo ber Hof Aaflov 
ift, der vieleicht nad) Spandeth gehörte, fo wie auch Yarap 
ganz im Welten ehemals, ald die Au einen andern Lauf 
hatte, fol nach Kohl eingepfarrt gewefen feyn, vgl. ©. 1480 
Die benachbarten Kirdyfpiele find Hügum, Kohl, Rödding, 
Dſter⸗Linnet, Nuftrup, Toftlund, Höjrup, Spandeth, Seem. 
Es giebt viel fandigen Boden, doch find auch Wiefen, Torfs 
moor (bei Kaftrup) und anfehnliche herrichafsliche Hoͤlzungen. 


A. Zu den adl. Gütern Gram und Nübel gehört der 
bei weitem- größefte Theil des Kirchſpiels, naͤmlich 4. der 
Haupthof Sram (426 Steuertonnen), vom Felbmarfchall 
Hand Schack nach der jeßigen Stelle verlegt und neu erbaut. 
Früher fol er eine halbe Meile nördlicher gelegen haben. 
Dabei eine Waffermühle Parcelen find Mögelballe, 
Hindballe, Gramlund. 9 Billestund, ein Meierhof 


*) Hardespröpfte waren: Nicol. Sambs, P. zu Skrydſtrup um 
- 4643; Sriedr. Hanfen Fries gu Sram, + 1704, Lago Jo— 
hbannis Wedel zu Muſtrup, + 4733; Pet. Kraglund zu 
Gram, + 1751; Thomas Wang zu Sfr. und nachher zu Rus 
ſtrup v.175.. — 11786; Soh. Herrmann Brorfün zu ram, 
+ 1798; Hans Müller zu Sram, Propft v. 41800, 16. Aug. 

" C+ 1819, 22. Marz.) 


“Mad einer andern Gage Hätte W. Linnet eine Kirche für ſich 
gehabt, nordweitlih vom Dorfe, wo auf einem Landſtück Holt, 
der Pla des Kirchhofes gezeigt wird. 
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son WEST. 3. Stonganrd, Meierhef, eben fo groB. 
4. Der Haupthof Nübel, groß 128 St. T. Eine Parcele 
davon iſt Wefter-Nübel, woſelbſt auch eine Stampfmühle, 
bie aber nach Fehl eingepfarrt. 5. Gielsbro, 2 Bauernhöfe 
mit 1Ye Otting und eine Waſſermühle, auch mit 4% Ot⸗ 
ting, zu Nübel gehörig. 6. Aaſkov, ein Hof von 4 Dtting 
gleichfalls unter Nübel. Demnaͤchſt folgende Dörfer: 8. Gram, 
dad Kirchdorf, von 6 Hufen und einigen kleinen Stellen; 
6 Otting Landes, anffer 2, die zum Paftorat gehören, 
6. Wefterstinnet, 46 Hufen, 40 Landbohlen (von wel; 
chen 9 ausgebaut find und Birk heißen), 9 Parcelen, 3 Im 
ften. Sind 46 Otting, wovon 14 Alt» und 2 Neu⸗Gram⸗ 
mer. 7. Skjoldagger, beftehend aus 5 Hufen und eini⸗ 
gen Kathen; B Dtting. Neu: Grammer. 8. Kaftrup, 
25 Hufen, von denen mehre ausgebaut. 18 Dtting Al uud 
45". Dit. Neu «Grammer. 9, Thifet (Tiiswith 4488) 
42. Dtting, von denen 16 Alt-Er., 17% Neu⸗Gr., 5 Nüs 
beier, und 4 Schadenbnrger. 40. Endrupſkov, zu Nübel 
gehörig (AR Dtting), bis anf einen Hof mit 2 Otting, ber 
zu Schackenburg. Untergehörige ber beiden Güter wurben 
gezählt in dieſem Kirchfpiel 1840: 1555 und 374. Bon ben 
Alt⸗Grammern find einige Stellen in Erbfefte gegeben, andre, 
als Eigenthum übertragen. Ben den Ren s Grammern find 
einige ſchon von alten Zeiten Cigenthümer geweien. Die 
Nübeler haben ihre Güter auf Lebzeit in Feſte. 

B. Zum Amte Haberöleben, GramsHarbe: 11. Aarup, 
5 Bauernhöfe mit 6 Dtting, 7 PL. 42, der Hof Gielo⸗ 
toft, ehemaliged Vorwerk, 4812 verkauft, zu 120 Pfl an 
geſetzt; % Pf. find davon veräußert und zu Arnum gekom⸗ 
men. In diefem Diftrict 1855: 19 Perfonen. | 

©. Zur Graffchaft Schadenburg, und alfo unter dem 
Stift Ripen wie bereitö bemerkt, 4 Otting zu Thifet (3 Hus 
fen, 4 Krugſtelle und einige Kathen), und 1 Hof von 2 Ot⸗ 
ting zu Enbrupffov. 4804: Bi, 1854: 35, 1840: 68, Das 
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ganze Kirchſp. nach Aag. OA Hofbefiker, 68 Käthiter ober 
Landbohlen, 44 Hausleute oder Parceliften und 242 Einfiker. 
345 Familien. — Jetzige Vollözahl der Gemeine 2000 See 
fen ımb einige barüber. Geb. 50, Belt. 50, Cop. 12 9. — 
ats 1659 hier Peſt und Hungerdnoth waren, farben 702; 
nur 4 Ehepaare blieben übrig) — Schulen find im Kirch⸗ 
dorfe, zu Wefter-Linnet, Kaftrup, Thifet und Endrupftov. 
Stioldagger gehörte nad) Sram, daſelbſt ift aber unterm 
15. Sept. 1841 eine Heine Diftrietöfchule eingerichtet. 

Der Plag zur Kirche fol erſt auf Kaſtrup⸗Feld anders 
fehen gewefen feyn, wo man aber nach der gewöhnlichen 
Sage nicht bauen konnte, da bed Nachts alles wieder zer, 
flöort wurde. Man baute alfo zu Sram. Das Kirchenger 
bäude ift wohl unterhalten und mit Blei gededt. Das Pas 
tronatrecht über die Kirche überließ Chriſtian V. 1675 dem 
Feldmarſchall Hans Schal. Der Patron läßt die öconomi⸗ 
fchen Angelegenheiten der Kirche beforgen, und hat hier, fo 
wie zu Kohl, gleid, den Predigern "so vom Korn⸗ und 
Biehzehnten, auch bei Vacanzen das Vorfchlagsrecht. 

Die Einlöfungsfumme für die Paftoratgebäube betrug 
bas legte Mal nach Uebereinkunft 2000 Rthlr. Der Brebis 
gerhof ift recht gut und wohl unterhalten; babei ein großer 
und fchöner Garten. An Ländereien follen ungefähr 400 
Tonnen feyn, bavon liegt aber ein Theil in Heide. Die 
angebauten Ländereien find von mittelmäßiger Befchaffenheit.- 
Die Zehnten find bieher in Garben erhoben worben, und ihr 
Ertrag daher nad) der abwechfelnden Frudjtbarfeit der Jahre: 
verfchieden geweien. Nach reinem Rocken angefchlagen kann 
dad minimum auf etmas über 100, dad maximum auf- 
reichlich ZOO Tonnen angenommen werden. An Viehzehnten 
fommen 20 bis 30 Laͤmmer; die Butterlieferung beläuft fich 
‚ auf 12 Bid 15 Viertel; dazu einige Käfe und Brodte. Op⸗ 

fer und Accidentien haben variirt zwifchen 309 und 398 Rthlr. 
Für etwas Bauernland, welches zu ben Meierhöfen Billes⸗ 
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Iund und Skovgaard gelegt ift, fo wie von dem Königl. 
Hofe Gieldtoft, wirb dem Paftorat etwas an Naturalien und 
Geld für die Zehnten erflattet. Saͤmmtliche Abgaben an 
Eintommen » Steuer, Kopfitener, Armengeld, Brandgeld für 
die Gebäude u. ſ. w. belaufen ſich auf 70-80 Rthlr. Dazu 
fommen denn noch die Zinfen von der Einlöfungsfumme mit 
auch BO Rthlr. und was die Gebäude zu unterhalten Toften. 


Clemens Matthi®, presbyter et curatus eccle- 
sie Gram machte 1458 fein Teflament, und vermachte darin 
feiner Kirche par boum meliorum, besgleichen ver Kirche 
Lenwith (2innet) unam vaccam, quæ pascitur apud An- 
dream Matihie in Tiiswith (Terp. Rip. Cimb. p. 60— 
62). — — Hr. Johannes, + 1592. — Nicolaus Jo⸗ 
hannis, wurbe feinem Vater adjungirt 1586, und Iebte bis 
ins folgende Jahrhundert hinein. — Johannes Nicolai, 
wahrfcheinlih des Vorigen Sohn. + 1656, 8. Apr. — Friepr. 
Hanfen Fries, geb. 1628, 2, May zu Ripen, warb wenige 
Tage nach des Borigen Tode präfentirt, hielt feine Probeprebigt, 
und warb von ber Obrigkeit und den fieben Wahlmännern ans 

enommen, vom König beftätigt, ord. 15. Juny, inter. 15. July 
656. Stand hier 48 Jahr bis an feinen Tod 1704, 16. 
Sept. War Harbespropfl. In den Sriegsjahren 1657 und 58 
erbufbete er viel Ungemah. — Daniel Bledenberg von 
Dieden bei Bergen, woher er feinen Zunamen annahm (auch 
Blechingberg), ward dem Borigen _abjungirt und heirathete befs 
fen Tochter 1698. + 1729, — Peter Kraglund, Sohn bes 
M. Chriſten Wellejus zu Lintrup, entlehnte feinen Zunamen 
von feinem Großvater mätterliher Seite, dem Biſchof in Ri⸗ 
pen; geb. 1681 zu Ripen, da feines Vaters Paſtorat kurz vors 
ber abgebrannt war. 1705 warb er nach Fohl vocirt und 
erlangte veniam »tatis, da er nur 22 Yahr alt war; 1729 
nah Gram verfegt. + 1751, 28. Juny, set. 70, min. 48, 
Hardespropft. In feinen Iegten Jahren war ihm abjungirt fein 
Sohn Hans Shad Kraglund, der Stiftsprediger zu Wals 
Ide wurde. — Anders Thorup, geb. im Kirchſp. Oſter⸗ 
Bandet in Thye. Ward 1736 Gapellan zu Ingſtrup, 1740 zu 
Hammer in Sütland. 4751 nah Gram vocırt. + 1780, 8. 
Aug. Capellan pro persona war von 1768 Friedr. Chriſt. 
Claudi. — Joh. Herm. Brorfön, kam darauf von Lunde 
und Dutrup in Weſter⸗Horns⸗Harde hirher. + 41799, 8. Octob. 
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Bar Harvepropft. — Hand Müller, war erſt 5 Yahe 
Lehrer am Waiſenhauſe in Kopenhagen, dann 2 Jahr Fabiurtse 
präbisont bei dem Staatsminifter Geh. R. Rofenkranz, ſodann 
14 J. Paſt. zu Woer und Eſtruplund, in Rougſöe⸗H. Stifts 
Aarhuus; nah Bram vocirt 1799, W. Dec., trat an 4800 
Sexageſ. Harbespropft 1000, 16. Kup. + 1819, @, Mir. — 
Diedrich Müller v. 1820, vorher zu Fohl. 


we Nuftruy. 


Diefed ziemlich andgebehnte Kirchfpiel, zwifchen beiden 
Auen, weitlih an Gram, nördlich an Dfterstinnet und Oxen⸗ 
watt, öfllicd; an Jaͤgerup und Skrydſtrup, ſuͤdlich an Beftoft 
und Tiislund graͤnzend, befaßt acht Dörfer: 1. Klein⸗Nu⸗ 
ſtrup, bad Kirchdorf, beftehend aus 4 Vollhufe, 1 Halbe 
bufe, 3 Landbohlen, 4 Sinftenftele. 2. Gros⸗Nuſtrup, wo 
anfler dem Paſtorat 41 Halbhufen, 2 Viertelh., 15 Landb., 
4141 Inf. 3. Bet, ein großes Dorf mit vielen Ausbauern, 
zuf. 24 Hufenftellen (A Dreiviertelh., 5 Zweidrittelh, NRHalbh. 
3 Drittelb., 5 Biertelh.), 46 Landb., 17 3. Darunter if 
mitbegriffen Lundsbet, weldes aus 4 Hufen befteht. 
4. Stibelund, 4 Hufen, 6 Landb., 1 Parcelenftelle. 8, 
Gabüll (Babel, Gabel) 22 Hufenftellen, 15 Lanbb., 5 3. 
6. Aalkjaͤr, 49, % Landb. 7. Bröndiunp, 79,9 
kandb. 8. Kolſnap, 2 Vollh., 8 Halbh., 8 Landb., 8 J. 
— Wären 85 Hufenſtellen, 71 Landbohlen, BO Inſtenſtellen. 
Aagaard rechnet 1814 BA Hufenbeſitzer, 60 Haͤuſer mit Land, 
und 2 ohne Land, (theils alte Kathen, theils Bohlsparcelen) 
und 36 Inſten⸗ oder Haͤuerlinge, ind bemerkt, daß vorhin 
nur Al'e Höfe, 23 Kathens und 9 Inſtenſtellen geweſen. 
Bei der neuen Setzung 4795, welche hier vorgenommen 
wurde, wurde dad Kirchfpiel zu 4220 Tonnen 8% Schip 
benitirt und darnach die Repartitien aller Abgaben beftiimmt 
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Chriſtian übertrug ihm den Dienſt 
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Darunter 88 T. AYı Sch. zu Bram gehörig, naͤmlich Hals 
Har ganz und 4 Stellen und dad Wirthöhans in Gabüll. 
Alles Uebrige zum Amte Haderdleben, 14 Pflüge (nach Rhode 
1535044 Pfl.). — Rhode rechnet um 1768: 116 Familien und 
720 Derfonen. Yagaarb 181 Fam. 4840: Haderslebener 
4176 (4835: 41404), Grammer 405, zuf. 1281 Einw. Geb, 
57, Geſt. 31, Cop. 9 P. — Schulen find zu Br. Nuftrup, 
Bet und Gabüll, mit 90, 70 und 80 K. 

Die Kirdye (S. Laurentii) tft ein großes und ſehr 
langed Gebäude, mit einem Thurm, ber mehrmals, 1600, 
1609, 1687 vom Blig getroffen worden iſt. 

Eine Erleichterung beim Antritt der Stelle gewährt es 


hinſichtlich der Einlöfung, daß 1807 für 1200 Rthlr. Länder 


reien verkauft worben, welche im Paftorat in erfter Priorität 
rabieirt find, und in ber Tarationsfumme der Gebäude, 
welche aud 70 Fach Brandmauer beftehen und wohl unters 
halten find, abgehen. Der Garten hat nicht Schuß genug 
gegen weſtliche Winde, und baher fowohl ald weil ber Bo⸗ 
den nicht fondberlich, ift der Ertrag beffelben nur mäßig. An 
Ländereien find beim Dienft noch 40 bonitirte Tonnen; ein 
Theil ift aus ber Heibe gebrochen, kalt und fleinig. 1858 
wurde ber Ertrag bed Zehnten alled, Korn. uub Gelb, nad 
Moden angefchlagen anf 182 T. 4 Sch. Rocken beredhnet. 
Biehzehnten 27 Lämmerz; Butter 10 Viertel; Käfe 11 Lpfd. 
Dpfer und Accidentien etwa 150 Rthlr. — An Schagungen, 
Brandgeld u. f. w. find zu erlegen circa 40 Rthlr. Die 
Wittwenpenſion warb 4822 beftimmt auf 21 X. 5 Sch. 


Rocken, 1Yı Viertel Butter, Is Lpfd. Käfe, 4 Laͤmmer und 


= Rthlr. Eour. 


Pafiores zu Nufrup: Marquardusg Fries. Hey 
* 1850. — Ihm folgte [a 
Sohn Peter Marcenffen, + 18597.— M. Detlev Sims 
nis von Hoptrup. — Nicolaus Dall, war hier 1642. T 
21658 ober BB. M. Peter Hiort ans Flenſsburg, AOGA Ar⸗ 
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chioiae. zu Hadersleben, 155 Ya. zu Nuſtrup. 1 ME an 
der Sehe. — Johann Ragonides Wedel von Ripem, 
fam bieher 1659 und heirathete des Vorigen Wittwe, Dorothea 
Delgaard von Ahlefeldt, T 1692, 2. Jan. — Lago Johan—⸗ 
nis Wedel, ord. 1692, 13. May, t 1783, 6. Juny. Har⸗ 
bespropft. — =. Iver Mornp, gebürtig aus Korfder, Felbpre⸗ 
diger 1709, dann Paſtor zn Skrybfirup 1717, wo er, wie Rhode 
fagt, 16 Jahr auf Herrn Lagos Tod wartete, deffen Nachfolger 
er denn 4735 wurde. + 4759. Hatte zulegt als Adj. Peter 
Hegelund, der nah Andſt als Capellan fam. — M. Jo bon 
Arent Dyffel, geb. zu Vrenſtedt in Jütland 1726, 

4755 Capellan zu Landet auf Laaland, 4789 9. zu Haßray, 
1760 nad) Sandbye auf Laaland befördert. — Thomas Wan 

eb. 1707 zu Wang in Thye, 1753 Daß. zu Skrybfirup; 17 

6. Nov. nah Nuftrup vorirt. + 1786. — Niels Tören, 
fam von — hieher 1787. + 1808. — Balthafar 
@jörg, ti — Hans Otto Brödner von 1822, 
entiafen mit Penfion 1855. — Sören Brebfirup v. 1835. 


3 Serydftrup. 


Died Kirchfpiel ift umgeben von Nuftrup, Jaͤgerup, 
Hammelev, Wittftebt und Beftoft, und befaßt nur zwei Dörs 
fer Strydfirup (Schruftrup) und Uldal. Nördlich liegen 
noch 8 halbe Höfe Hörlüf und öſtlich 2 volle Höfe Kills 
holt. Zufammen 18414: 36 Bauern, 14 Käthner, 23 Inſt., 
auffer 45 Abnahmeleuten, 75 Familien. 4855: 528, 1840: 
845 Perfonen. (Rhode giebt 57 Fam. und 800 Seelen an). 
Geb. 12, Get. 40, Cop. 5 PB. Dad ganze Kirchſpiel nur 
4'Yas Pfl:, nach der neuen. Seßung 451 banitirte. Tonnen; 
alles zum Amt Habderdleben, Gram⸗Harde. Es find ‚große 
Heideftreden und ber Boden durchgängig mager und fleinig, 
wozu noch kommt, baß wenig Wiefenland vorhanden. Faſt 
alle Bauern breunen Mauerfteine, und die Frauenzimmer 
verfertigen Spigen. Es iſt nur eine Diftrictöfchule mit etwa 
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4906 Kindern, aber die Bewohner von Uwal haben ſeit einb 
gen Jahren eine Nebenfchule eingerichtet. 

Die Kirche ift Hein und unanfehnlid. Sie fol auf Bes 
trieb bes Biſchofs Magnus erbaut fegn, deſſen Bild und 
Todesjahr 2369 zum Andenken aufgerichtet und angezeichnet 
ward. Zu Lillholt war vormals eine Enpelfe. 

Das Paftorat aus DO FZadı Wohnhaus und 30 ad 
Mebengebäuden befiehend, alles von Brandınauer, warb bad 
letzte Mat für 11 bis 4200 Rthlr. eingelöft, iR aber ſeitbem 
fehr verbefiert. Der Garten ift nur mäßig, weit ſchatzlos 
gegen den Weſtwind und von magrem Boden. Das Areal 
der Paftoratländereien beträgt über 200 Tonnen, bie aber 
nur zu SD X. 44 Sc). bonitist ind, weil der größte Theil 
in Heide liegt; doch find etwa 20 Tonnen, die mit Kratts 
bufch bewachfen waren, nun audgerodet und dadurch ift gute 
Gräfung gewonnen. An Wiefenhen, dad dazu noch mager, 
konnen nur 20 bie 30 Fuder geborgen werben. Dem Dienft 
ſind doppelte Zehnten, nämlich auffer den Predigersehrtett 
auch die KönigssZehnten zugelegt, und vereinigt Fönnen Dies 
feiden auf 110 T. Rocken angefchlagen werden. Butterlie⸗ 
ferung etwa 5 Viertel; Brodte 60 Stück; Lämmer etwa W. 
Opfer und Accid. ungefähr IO Rthlr. Au Königl. Steuern 
find zu erlegen 12 Rbthlr., an Brandgeld etwa 6 Rkbthlr. 
Landemode⸗Expenſen circa 42 Rbthlr. Armengeld 4 Rthlr. 
Cour. Dazu noch Kopfſteuer und die Zinfen der Einlofungds 
ſumme (46% Rthle.). | “ 


Skrydftrup fol einmal Maner von Beftoft gewefe feyn, a 


In der erfien Hälfte des 17ten Jahrh. Band hier als Pafler 


Nicolaus Gambs, der noch 1645 Iebte, und Hardespropfi 
war. — Sr. Peter N. erlängte um 1656 bie —RA ale 
für den Dienfl. — Ihm folgte ſein Sohn Hans Peterſen, 
welcher 1669 zum Capellan befam Matthias Thomäus 
Schinck von Odenſee, welder fuccedirte und bis 41704 lebte. 
Seine beiden Töchter blieben in Yaftoras wohnen, denn Wer 
Nachfeiget Peter Als Date den Pfarthof aicht Täfen, faß in 
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einem (Ende des Haufes und verfiel in den Trunl, Er Rarb 
4709. — Baul Trans von Dfterskinnet, v. 1709 bis 4717. 
— M. ver Morup v. 1717 bis 1735, da er nad Nuſtrup 
Im. Sein Nachfolger, Propft Thomas Wang v. 1788, 
kam gleichfalls nah Nuftrup 4764. — Richard Krahe aus 


Debbie, ordin. 1758, 6. Sept. ale Capellan in Drenwatt, bars 


auf Felvhofpitaläprediger bis 1765; hicher vocixt 1764, 16. 
Nov. 7 1788 im Sommer. — Otto Jacobi With folgte 
1788, + 1809, 49. Zun. — Severin Nörregaard, T 
28, W. May. — Frederit Mihael Lund, wurde nad 
Seeland befördert 1858. — Jörgen Chriſtenſen Raub» 
böll, v. 4832. | 





D. Norder-Mangftrups Harbe. 


Südlich und füdöftlich ftößt fie an die zum Amte Apen- 
rade gehörige Süder » Rangftrup » Harde, mit ber fie in dem 
älteften Zeiten zufammen nur Eine Harde ausgemacht hat 
(vgl. ©. 275), nordöftlich und nördlich bildet die Jarde⸗Au 
die Scheide gegen Gram⸗Harde bis wo weftlich die Hvidding⸗ 
- Sarbe anftößt, wo ein von Hojrup fommender Bad) bie 
Scheide madıt und von dem fonft zur Hvidding⸗H. gehörigen 
Kirchfpiele Arrild nocd, dad Dorf Rooſt für die NR.sHarde 
abfchneidet, worauf die Gränze diefen Bach verläßt und eine 
Strede gegen Tügumklofters Birk fortläuft in füdöftlicher Nichs 
tung bis fie wieder die Suüder⸗Rangſtrup⸗Harde erreicht. Es 
gehören hieher die Kirchfpiele Aggerffov, Branderup, 
Zoftlund, Ziielund und Beftoft, letzteres aber nur bis 
an die SardesAn, ferner wie bemerft aus dem Kirchſp. Ars 
rild dad Dorf Rooſt *), und vom Kirchfpiel Hellewatt die 





) Zu Rooft war ehemals ein Edelhof, wovon fi der Bitter Ja⸗ 
cob Rooſtath benannte, der AIBE vorkommt, und 1354 dem Lu⸗ 


—— — en 
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beiben kleinen Dörfer Munbpott und Goldbek (iebed nur von 
2 Dtting, vgl. ©. 288), fo wie 2 Höfe, Enemark genannt, 
die nach Höirup in Hoibbing-Harbe eingepfarrt. Das Areal 


gumer Kloſter für das Heil feiner Seele und für fein Begräbniß 
sugleich mit feiner Frau Helena verfhiedene Güter ſchenkte, na⸗ 
mentlich auffer einigen in den Kirchfpielen Dellewatt, Bedſtedt 
und Dügum (vgl. S. 2835, und 290) auch Einkünfte aus 
Rurup (in campo Rauthorp unius mark annonae redditus) und 
Güter in parochia Bramtorp in ville Schogbyll (welches Dorf 
ſchon längft nicht mehr vorbanden if). — Nach Branderup bes 
nannte fid eine andere adlige Samilie, aus welcher des Nicolaus 
Bramthorp erwähnt wird, deffen Wittwe Catharina 41376 von 
dem Kloſter taufchweife Ländereien in Schade (f. S. 386) und 
auf Branderup:Geld (unam marcham terrarum in campo Bram- 
thorp) gegen ihren Hof Cogstede und Güter in Apterp (f. ©. 
307) erhielt. Doch ift von einem Edelfige zu Branderup Peine 
Spur, fo wenig als von fonftigen Edelhöfen in diefer Harde. 
Dahingegen haben allerdings in alten Zeiten Edelleute hier 
nicht wenige Lanften gehabt. Tuko Esbernfen bedachte das 
Kloſter reihlih 4345, indem er zur Stiftung einer täglichen 
Meſſe im Klofter Lügum außer einigen Beflsthümern zu Bed» 
ftedt (f. S.290) auch Güter zu Welvderup, Bramtorp und Sten⸗ 
dorp vermachte, auch nod 1348 einige zu Gisdrup (Geeftrup) 
binzufügte, und Sohannes Esgisfen gab Büter in Branthorp 
4347. Ein gewiß zu feiner Zeit fehr angefehener Mann, der 
dem Klofter 1256 alle feine Güter in Ravenstorp (Rangſtrup) 
vermadt hatte, war Iver Tochfen, da er fib in dem Schen 
fungsbriefe Ivarus Tukonis Nllius, illustris regis Abel quondam 
-Marscalcus nennt, und dabei feiner Anverwandten Haraldi, 
illustris regis Waldemari quondam Marscalci und Nicolai, dieti 
Hack, illustris regis Christophori quondam Marscalci erwähnt. 
— In einem Amtöregifter von 1580 wird erwähnt, daß Herzog 
Sohann d. A. von Dinrik Holden einige Lanften in diefer Harde 
befommen, nämlich A zu Rooft, 1 zu Borlund (Boulund) und & 
zu Rurup. — Ebendafeldft werden die Unterthanen namhaft ges 
macht, welche vormals zu Egelsbüll (Eisbüll vgl. ©. 156) ges 
bört. Deren waren in diefer Harde folgende: zu Weldorp 4, 
Syffedorp (Beeftrup) 4, Sammelfhow 9, Aggerſchow 2, die zu- 
fammen Ein Gut hatten, Reffslund 4, Dugerup (Dyrup) 1, 
Beuetofft 4, Gettorp (Odtterup) 3. 
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Ber Hardespropfſft. — Hand Müller, war nf 5 Yahe 
Lehrer am Waiſenhauſe in Roprahagen, dann 2 Jahr Cabinete⸗ 
prädicant bei dem Staatsminifter Geh. R. Roſenkranz, ſodann 
14 J. Paſt. zu Woer und Eſiruplund, in Rougſöe⸗H. Stifts 
Aarhus; nach Bram voeirt 1799, W. Dec., trat an 1000 
Sexageſ. Hardespropfi 1800, 16. Aug. 7 1819, Marz. — 
Diedrich Müller v. 1820, vorher zu Fohl. 


we Nuftruy 


Diefed ziemlich andgebehnte Kirchfpiel, zwifchen beiden 
Auen, weitlih an Gram, nördlich an Öfterslinnet und Oxen⸗ 
watt, öſtlich an Sägerup und Skrydſtrup, ſuͤdlich an Beftoft 
und Tiislund gränzend, befaßt acht Dörfer: 4. Klein⸗Nu⸗ 
ſtrup, bad Kirchdorf, beftehend aus 4 Vollhufe, 1 Halbe 
bufe, 3 Landboblen, 2 Sinftenfiele. 2. Gros⸗Nuſtrup, wo 
anffer dem Paftorat 44 Halbhufen, 2 Viertelb., 15 Landb., 
4141 Inſt. 3. Bet, ein großes Dorf mit vielen Ausbauern, 
zuf. A Hufenſtellen (1 Dreiviertelh., 5 Zweibdrittelh., 9 Halbh. 
$ Drittelh., 5 Biertelh.), 46 Landb., 17 3. Darunter ifi 
mitbegriffen Lundsbet, welches aus 4 Hufen befteht. 
4. Skibelund, 4 Hufen, 6 Landb., 4 Parcelenftelle. 8. 
Gabüll (Babel, Sabel) 22 Hufenftellen, 15 Lanbb., 3 I. 
6. YAaltjär, 49, 2 Landb. 7. Broͤndlund, 7 9,9 
Lande. 8. Kolſnap, 2 Vollh., 8 Halbh., 8 Landb., 8 J. 
— Wären 85 Hufenftellen, 74 Randbohlen, SO Inftenftellen. 
Aagaard rechnet 1814 81 Hufenbefiker, 60 Häufer mit Land, 
und 2 ohme Land, Ctheild alte Kathen, theils Bohlsparcelen) 
- und 36 Inſten⸗ ober Hänerlinge, und bemerkt, daß vorhin 
nr Al! Höfe, 23 Kathen» und 9 Snftenftellen geweſen. 
Dei der neuen Setzung 1795, welche hier vorgenommen 
wurde, wurde das Kirchfpiel zu 4220 Tonnen 6. Gchip 
onitirt und darnach die Repartition aller Abgaben beſtimmt 
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Darunter B8 T. 4Y Sch. zu Gram gehörig, nämlicd Aal⸗ 
Mär ganz und 4 Stellen und dad Wirthshaus in Gabi, 
Alles Uebrige zum Amte Hadersleben, 44 Pflüge (nach Rhode 
45° Pfl.). — Rhode rechnet um 1768: 146 Familien uud 
720 Perſonen. Yagamb 181 Kam. 1840: Haderslebener 
4176 (1835: 41404), Brammer 208, zuf. 4281 Einw. Geb, 
37, Gef. A, Cop. 9 P. — Schulen find zu Gr. Nuftrup, 
Bet und Gabüll, mit 80, 70 und 80 X, 

Die Kirdye (S. Laurentii) iſt ein großes und ſehr 
langed Gebäude, mit einem Thurm, der mehrmals, 16086, 
1609, 1687 vom Blitz getroffen worden ift. 

Eine Erleichterung beim Antritt der Stelle gewährt es 
hinfichtlich der Einlöfung, daß 41807 für 12300 Rthlr. Länbes 
reien verfauft worden, welche im Paſtorat in erfter Priorität 
rabieirt find, und in der Taxationsſumme der Gebäude, 
weiche aus 70 Fach Brandmaner beftehen und wohl unters 
halten find, abgehen. Der Garten hat nicht Schuß genug 
gegen weftliche Winde, und daher fowohl ald weil der Bos 
den nicht fonderlich, ift der Ertrag beffelben nur mäßig. An 
Ländereien find beim Dienft noch 40 bonitirte Tonnen; ein 
Theil ift aus ber Heibe gebrodyen, kalt und ſteinig. 1858 
wurde ber Ertrag des Zehnten alle, Korn sub Geld, nach 
Rocken angefdylagen auf 182 T. 4 Sch. Rocken berechnet. 
Biehzehnten 27 Lämmer; Butter 10 Viertel; Käfe 11 Lpfd. 
Dpfer und Accidentien etwa 150 Rthlr. — An Schakungen, 
Branbgeld u. |. w. find zu erlegen circa 40 Rthlr. Die 
Wittwenpenſion warb 1992 beftimmt auf 21 X. 3 Sch. 
Nocken, 1%Ys Viertel Butter, 1Ys Lpfd. Käfe, 4 Laͤmmer und 
24 Rtblr. Gour. 


Paftores zu N : Marauarbns Fries. Herz 

-Ehriftian übertrug —2 Dienſt 1550. — Ihm folgte * 
Sohn Peter Marcuſſen, + 1597.— M. Detlev Sim» 
nis von Hoptrup. — Nicolaus Dall, war hier 1642. T 
1652 ober 85,— Mi. Peter Hiort ans Flenſburg, Wi Ar⸗ 
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chibiae. zu Hadersleben, 10808 Paſt. zu Nufrup 1 289 an 
ber Sende. — Yohann Lagonides Wedel von Ripen, 
fam hieher 1659 und heirathete des Vorigen Wittwe, Dorothea 
Delgaard von Ahlefeldt, T 1692, 2. San. — Lago Johans 
nis Wedel, ord. 1692, 15. May, t 1788, 6. Juny. Hars 
despropſt. — M. Iver Morup, gebürtig ans Korſöer, Feldpre⸗ 
diger 1709, dann Paſtor zu Skrydſtrup 1717, wo er, wie Rhode 
ſagt, 16 Jahr auf Herrn Lagos Tod wartete, deſſen Nachfolger 
er denn 1783 wurde. 7 1759. Hatte zuletzt als Adj. Peter 
Hegelund, der nach Andſt als Eapellan fam. — M. Johann 
Arent Dyffel, geb. zu Vrenſtedt in Jütland 4726, warb 
4755 Eopellan zu Landet auf Laaland, 4759 9, zu Nuſtrup, 
1760 nad Sandbye auf Laaland befördert. — Thomas Wang, 

eb. 4707 zu Bang in Thye, 1783 Paſt. zu Skrypfirup; 1764, 

6. Nov. nah Nuftrup vocirt. T 1786. — Niels Tören, 
fam von Rödding bieber 41787. T 1805. — Balthafar 
Björg, T 18821. — Hans Otto Bröchner von 1822, 
entlaffen mit Penſion 18585. — Sören Brepfirup v. 183. 


13. Sterydfittrup. 


Died Kirchfpiel ift umgeben von Nuſtrup, Jägerup, 
Hammelen, Wittftebt und Beftoft, und befaßt nur zwei Dörs 
fer Skrydſtrup (Schruftrup) und Uldal. Nordlich liegen 
noch .2 halbe Höfe Hörlüf und öftlich 2 volle Höfe Lille 
holt. Zufammen 1814: 56 Bauern, 14 Käthnner, 35 Inſt., 
auffer 45 Abnahmeleuten, 75 Familien. 48385: 528, 1840: 
845 Perfonen. (Nhode giebt 57 Fam. und 800 Seelen an). 
Geb. 12, Geſt. 10, Cop. 3 P. Das ganze Kirchſpiel nur 
41!aa Pfli, nad der neuen. Segung 451 bonitirte Tonnen; 
alles zum Amt Haberdleben, Gram⸗Harde. Es find ‚große 
Heideſtrecken und der Boden durchgängig mager und fleinig, 
wozu noch kommt, daß wenig Wiefenland vorhanden. Faft 
alle Bauern breunen Mauerfteine, und die Frauenzimmer 
verfertigen Spiten. Es ijt nur eine Diftrictöfchule mit etwa 
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400 Kindern, aber bie Bewohner von Ltsai Haben fett eint⸗ 
gen Fahren eine Nebenſchule eingerichtet. 

Die Kirche ift Mein und unanſehnlich. Sie fol auf Bes 
trieb des Biſchofs Magnus erbaut fegn, deſſen Bild und 
Todesjahr 3569 zum Andenken aufgerichtet und angezeichnet 
ward. Zu Lillholt war vormals eine Eapelle. 

Dad Paftorat aus U Hadı Wohnhaus und 30 Kadı 
Nebengebäuden befiehend, alle6 von. Branbmauer, warb bad 
legte Mai für 41 bis 1200 Rihlr. eingelöft, iR aber feitbem 
ſehr verbefiert. Der Garten ift nur mäßig, weil fchnblos 
gegen den Weltwind und von magrem Boden. Das Areal 
der Paftoratländereien beträgt über 200 Tonnen, die aber 
nur zu SO X. Als Sch. bonitist find, weil ber größte Theil 
in Heide liegt; doch find etwa 20 Tonnen, die mit Kratts 
buſch bewachfen waren, nun audgesodet und dadurch ift gute 
Gräfung gewonnen. An Wiefenheu, das dazu noch mager, 
konnen nur 20 bis 30 Fuder geborgen werden. Dem Tienft 
find doppelte Zehnten, nämlich auffer den Predigerzehnten 
auch die Königs⸗Zehnten zugelegt, und vereinigt Fönnen Dies 
felven auf 110 T. Rocken angefchlagen werben. Butterlie⸗ 
ferung etwa 5 Viertel; Brodte 60 Stüd; Kämmer ehva 20. 
Opfer und Accid. ungefähr YO Rthlr. An Königl. Steuern 
find zu erlegen 19 Rbthlr., an Brandgeld etwa 6 Kothlr. 
Landemode⸗Expenſen circa 42 Rbthle. Armengeld 4 Rthlr. 
Cour. Dazu noch Kopfſteuer und die Zinfen der Einloͤſungs⸗ 
ſumme (46% Rthle.). — 


Skrydſtrup ſoll einmal Aunex von Beftoft gewefen feyn. == 

Ja der erfien Hälfte des ATten Jahrh. Hand Hier als Pafior 
Nicolaus Gambs, ver noch 1643 Iebte, und Harkespiopft 
war. — Hr. Peter N. erlangte um 1656 die K — 
für den Dienfl. — Ihm folgte fein Sohn Hand Peterſen, 
welcher 1669 zum Gapellan befam Matthias Thomäus 
Shind von Odenſee, welcher fuccevirte und bis 2704 lebte. 
Seine beiden Tochter blieben im Paſtorat wohnen, ben ver 
Nachfolger Peter Als Imnie den Pfarthof nit Iäfen, faß in 
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einem (Ende des Haufes und verfiel in den Trunk. Er farb 
41709. — Paul Trans von Oſier⸗Linnet, v. 1709 bis 1717. 
— M. Iver Morup v. 1717 bis 1733, da er nah Nuftrup 
kam. Sein Nachfolger, Dr Thomas Wang 1753, 
kam gleichfalls nah Nuftrup 1764. — Richard Gerade aus 
Deddis, ordin. 1758, 6. Sept. ale Capellan in Drenwalt, dars 
auf Feldhoſpitalsprediger bis 1765; Hicher vocixt 41764, 16. 
Nov. + 4788 im Sommer. — Otto Jaecobi With fo Igte 
1788, + 1809, 49. Zun. — Severin Nörregaard, t 
1838, 28, May. — Frederik Mihael Lund, wurbe nah 
Sen — 18582, — Jörgen. Ehrißenfen Rand 





D. Norder⸗Rangſtrup⸗Harde. 


Südlich und ſüdöſtlich ftößt fie an die zum Amte Apen⸗ 
rade gehörige Süder » Rangftrup » Harde, mit ber fie in den 
älteften Zeiten zufanmen nur Eine Harde ausgemacht hat 
(vgl. S. 275), nordöftlich und nördlich bildet die Jarde⸗Au 
die Scheide gegen Gram⸗-Harde bis wo weftlich die Hvidding⸗ 
- Harbe anftößt, wo ein von Hojrup fommender Bach die 
Scheide madıt und von dem fonft zur Hvidding⸗H. gehörigen 
Kirchfpiele Arrild noch das Dorf Rooft für die N.⸗R.Harde 
abfchneibet, worauf die Gränze diefen Bach verläßt und eine 
Strede gegen Lügumkloſter⸗Birk fortläuft in füdöftlicher Rich— 
tung bie fie wieder die Süder⸗Rangſtrup⸗Harde erreicht. Es 
gehören hieher die Kirchfpiele Aggerflov, Branderup, 
Toftlund, Tiielund und Beftoft, fegtered aber nur big 
an die JardesAn, ferner wie bemerkt aus dem Kirchſp. Ars 
rild das Dorf Rooſt 9), und vom Kirchfpiel Hellewatt die 





Zu Rooft war ehemals ein Edelhof, wovon ſich der Mitter Ja⸗ 
cob Rooſtath benannte, der A324 vorkommt, und A338 dem Lü- 
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beiden Kleinen Dörfer Munzpött und Golbbek (iebed mur vom 
23 Dtting, vgl. ©. 285), fo wie 2 Höfe, Enemark genannt, 
die nach Höirup in Hoibdingsdarbe eingepfarrt. Das Areal 


gumer Kloſter für das Heil feiner Seele und Für fein Begräbniß 
zugleich mit feiner Frau Helena verfhiedene Güter ſchenkte, na- 
mentlich auffer einigen in den Kirchipielen Dellewatt, Bebftedt 
und Hügum (vgl. S. 285, und 290) auch infünfte aus 
Rurup (in campo Rauthorp unius mark annonae redditus) und 
©üter in parochia Bramtorp in villa Schogbyli (welches Dorf 
ſchon längft nicht mehr vorhanden iR). — Nach Branderup bes 
nannte ſich eine andere adlige Samilie, aus welcher des Nicolaus 
Bramthorp erwähnt wird, deffen Wittwe Catharina 4376 von 
dem Kloſter taufchweife Ländereien in Schade (f. S. 386) und 
auf Branderup⸗Feld (unam marcham terrarum in campo Bram- 
thorp) gegen ihren Hof Cogstede und Güter in Apterp (f. ©, 
307) erhielt. Doch ift von einem Edelfige zu Branderup Feine 
Spur, fo wenig als von fonftigen Edelhöfen in diefer Harde. 
Dahingegen haben allerdings in alten Zeiten Edelleute hier 
nicht wenige Lanften gehabt. Tuko Esbernſen bedachte das 
Klofter reihlih 2345, indem er zur Gtiftung einer täglichen 
Meffe im Klofter Lugum außer einigen Beflsthümern zu Bed» 
ſtedt (ſ. S.290) audy Güter zu Welderup, Bramtorp und Stens 
dorp vermachte, auch noch 2348 einige zu Gisdrup (Geeſtrup) 
hinzufügte, und Sohannes Esgisfen gab Güter in Branthory 
41347. Ein gewiß zu feiner Zeit fehr angefehener Dann, der 
dem Klofter 4256 alle feine Güter in Ravenstorp (Rangſtrup) 
vermacht hatte, war Iver Tochfen, da er fih in dem Scens 
fungsbriefe Ivarus Tükonis filius, illustris regis Abel quondam 
-Marsealcus nennt, und dabei feiner Anverwandten Haraldi, 
illustris regis Waldemari quondam Marscalci und Nicolai, dicti 
Hack, illastris regis Christophori quondam Marscalci erwähnt. 
— Sn einem Amtöregifter von 1590 wird erwähnt, daß Derzog 
Sohann d. A. von Dinrik Dolden einige Lanften in dieſer Harde 
befommen, nämlich 4 zu Rooft, 4 zu Borlund (Boulund) und & 
zu Rurup. — Ebendafelbft werden die Unterthanen namhaft ger 
madıt, welche vormals zu Egelsbull (Eisbüll vgl. ©. 156) ge 
hört. Deren waren in diefer Harde folgende: zu Weldorp 4, 
Spfledorp (Beeftrup) 4, Sammelfhom 2, Aggerihow 2, die zu. 
fammen Gin Gut hatten, Refisiund 4, Dugerup (Dyrup) 2, 
Beuetofft A, Gettorp (Bötterup) 3. 
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ver Harde it berechnet auf 37° DO. M. Inuerhalb der bes 
zeichneten Graͤnzen Tiegen nur 4 Dtting Landes im Dorfe 
Zoftlund (matrienlist zu 4 X. 7 Sch. Hartkorn), die zur 
Grafſchaft Schadenburg *) und mithin nicht zum Herzogthume 
gehörig, fo wie einige Lügumklofterfche Stellen, deren Ber 
wohner aber zur N. R.⸗Harde dingpflichtig find *%); fonft 
gehört alles nnter dad Amt Hadersleben, wozu diefe Harbe 
von Alters her gelegt war, auch ald noch das Amt Törning 
eriftirte cf. S. 8, Anmerl 9) ). Sie bat bemmadı nicht 
zu dem alten Törningstehn gehört, infofern dieß einen welts 
lichen Bezirk bezeichnete; doch waren hier zerftreut wohnende 
Zörninger Untergehörige N. Die Harde fteht zu 60 Pflüs 


©) Diefe Unterthanen werden diejenigen feyn, welche 2540 „Yriors 
thenere 9 Tofftlund⸗ heißen und dem Kloſter des Sohanniters 
Ordens (S. Johannis Hierosolymitani) in Ripen zuffändig waren. 


de) Pur 34 Yfl., nämlich Rometh mit 9, zu Stenderup '%, und zu 
Wellerup 1, fo wie ein Daus zu Rurup. — Rometh, welches 
ein Bondengut war, erwarb das Kiofter von dem Befiger dei 
felben Peter Holdenfen 1449 durch Taufch gegen ein anderes 
But zu Branderup. Derzog Adolph gab 38 feine Bewilligung 
zu dieſer Bermagichifftung des Bondenguts to Roymett in 
Derreſtede karſpele.“ — Die Stelle zu Rurup war, wie vorhin 
bemerft, 1334 erworben, fo wie die Befigungen zu Stenderup 
und Wellerup 1345 ans Kloſter gelommen. Zu Wellerup befam 
das Klofter auch noch durch Schenfung des Derzogs Waldemar 
1560 Beſitzthum. das einer Grau zuftändig gemweien, die ſich 
erhängt ‚hatte. Ex quo uxor cujusdam Nicholai Merthsen in 
parochia Bilsted instigante diabolo se ipsam auspendio interfecit 
et idcirco omnia bona ipsius secundam leges terrz ad jus no- 
siram sunt plenarie devoluta — uos autcm ob remedium enimm 
bona prediots» mulieris in Welderup sita damus Monachis de 
Logum. — Mehr Güter die das Klofter hier vormals befeffen 
(fiehe vorhin die Anmerkung ©. 1505) find wieder veräußert. 

m, Mad dem Amtsregiiter 1580 "Dornninge Dener pn Norder 
MRanxtorp Herde» iu Galſtede 5, wovon A balbirt waren, zu 
Ranztorp 3, woson 4 balbirt, Ranzterpgarde 3, Bauerflunt 1, 
zu Orderup 3, Owßgarde 4. 
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gen, und zählte 1835: 8434 (Rhode rechnet zu feiner Zeit 
nur 2500) Einwohner. Es find hier noch große Heideſtrecken 
vorhanden, doch auch gutes Rockenland, wiewohl ber Boden 
burchgängig mager if. Bon ben ehemaligen Walbungen 
find wenige Spuren mehr übrig 9%. Für die alte Haupt 
kirche diefer und der Büder-Rangfirup-Darde halte ich Agger⸗ 
flov, ba .fie in ber Mitte belegen ift und noch die ausge⸗ 
dehnteſte Parochie hat **). Das Dinggericht, welches jet 
gu Nagerfloo ift, wurde übrigend früher zu Geeſtrup gehals 
ten. Als Wappen führt die Harde in ihrem einge zwei 
Raben. 


48. 15. Beftoft und Tiislund. 


Died Paftorat dehnt ſich über eine weite Strede aus, 
freilich in fchwach bevölterter Gegend. 





©) Der Strandelhjörner Odlzung nicht zu erwähnen, als aufferhalb 
der eigentlichen Hardesgränzen belegen, gab es befonders im 
Kirchſp. Aggerſtor vormals beträchtliche Waldungen, worauf die 
Namen Aggerſtov, Gammelſkov, Boulund, Sindet (Sinde 
with 1580) hindeuten, und von Rurup bis an die Branderuper 
Kirche, bei welher noch ein Feines Gehölz, fol fih ehemals ein 
dichter Wald erſtreckt haben. 


es) Es wird berichtet, daß in Tatholiihen Zeiten zu Beftoft ber 
Geiſtliche, welcher die Auffiht über die umliegenden Kirchen 
hatte, feinen Sig gehabt. — Dardespröpfte find gewefen: 
Terkel Mapdfen, Paft. zu Aggerſtov bis 1598; Betr. Jona 
daſelbſt, + 4620; Mare. Sture zu Toftiund, + A688; Jonas 
Petri Snell zu Aggerffoo, + 189; Wihel Yeterfen 
Wulfdal zu Branderup, +1667;, Anders Elaufen Slange 
zu Toftfund v. 2668, + 1704; Ehriftian Rieſe zu Aggerfton, 
+ 1747; Nic. Freuden gu Branderup, T 1732; Augufin 
Chryſtal ſin zu Beftoft, + 3764; Otto Riefe zu Bugerifon, 
+1779; Yeter Sutfeld zu Beftoft bis 1788, Jürgen Mech—⸗ 
lenburg dafelbft v. 1790— + 4808. Darauf hatte die Darde 
einen gemeinfchaftlihen Propfien mit Sram. Barde, bis bie 
Dardespropſteien eingingen. 
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1. Beftoft, das öſtlichere der beiden Kirchfpiele, ums 
geben von Tiislund, Nuſtrup, Skrydſtrup, Wittſtedt, Oſter⸗ 
kügum und Aggerſtov, liegt in drei Harden. 

A. In Norder⸗Rangſtrup⸗Harde ſuͤdlich von ber Au 
find belegen: 4. Beftoft, dad Kirchdorf. 2. Wrane, 
nur 2 Bohlöftelen. 3. Hyrup, Dorf mit großen Torfs 
mören, baher hier viele Kohlen gebrannt werben. 
4. vom Dorfe NiedersGerddal ein Paar Stein 
weftlich von ber Au, während was von diefem Dorfe 
öftlich der Au liegt 

B. zur GramsHarde gehört, wohin auch 5. dad Dorf 
Hiartbro mit zwei ausgebauten Hufen Frybenlund 
und Preftbeigaard. Dahin wird auch gäßechnet die 
Beftofter Waflermühle. 

C. Sn Süder⸗Rangſtrup⸗Harde liegt 6. dad Dorf 
Strandelhjörn, wovon ungefähr 74 zum Amte Apens 
rade, nämlid 3 Hufen und 4 Landbohl, das übrige 
aber zum Amte Hadersleben, Vogtei Bolleröleben, jedoch 
Dingpflichtig unter Süder⸗Rangſtrup⸗Harde, vgl. ©. 278. 

Nach Aagaard das ganze Kirdyipiel 44 Hufner, 5 Kaͤth⸗ 

ner, 18 Hausleute mit Rand (fogenannte Landbohlen), Inften 
oder Häuerlinge 45, überhaupt 4844: 144 Familien. Has 
deröl. Pflugzahl 140/30, wovon 37/% unter N. Rangſtr. Harde, 
5% unter Gram⸗-Harde; die übrigen zu Strandelhjoörn. 
Volkszahl 1805: 647 Perfonen, 1835 aus N. R.Harde 309, 
aus Gram⸗Harde 220, zuf. 589 außer denen in S. Rangſtr.⸗ 
Harde; 1840 Haderslebenfche in den erftgenannten beiden 
Harden 617. Dazu dann noch die Haderslebenfchen und 
Apenraber in Strandelbjürn, etwa 120. Wären gegen 740. 
Rhode rechnet zuf. 520. Geb. 20, Geil. 14, Eon. 6 P. — 
Zu Beftoft ift eine Diftrietöfchule 65 K.; Nebenfchulen find 
zu Hyrup und Strandelhjörn mit 16 und 30 Kindern. 

Die Kirche (S. Nicolai) ift ein anfehnliches Gebaͤude 
von behauenen Yelbfteinen mit einem heben fpigen Thurm, 
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4038 ward fie von ben Raiferlichen- ſehr ruinirt, und alt 
Pferdeſtall benutzt. 


I. Tiislund, weſtlich und nordweſtlich von Beftoft 
begreift die drei Dörfer Tiislund, Götterup und Aabel 
Aabel), die 6°°%/ra Pfl. ausmachen und gänzlic zur Norbers 
Rangſtrup⸗Harde bed Amts Hadersl. gehören. Nach Aa⸗ 
gaard 39 Hufner, 2 Käthner, 6 Hausleute mit Land, 23 
Siniten, 70 Familien (gu Rhodes Zeit nur 40). 18053: 429 
Perfonen, 1855: 507, 1840: 312, Geb. 14, Gef. 14, 
Cor. 59. — Es find 2 Diftrietefchulen, die eine zwiſchen 
Tiielund und Götterup mit 90 K., bie andere zu Aabel mit 
DR ® 

Die Kirche (S. Stephan), welche wegen eines darin 
begangenen Mordes in Tatholifchen Zeiten einmal 2 Jahre _ 
lang im: Bann gewefen feyn fol, iſt nur Fein und von Feld⸗ 
fteinen aufgeführt. 


Der Paſtor wohnt zu Beftoft und hat nach der Annex⸗ 
Kirche eine kleine Meile zu machen. Die Paftoratgebäude 
wurden bad legte Mal 1839 nebft 2 Häufern, die vermie- 
thet werden, für 2024 Rthlr. eingelöfl. Der Garten if 
siemlic groß und nad) Befchaffenheit der Gegend recht hübfch. 
Die Paftoratländereien werben für einen Pflug gerechnet 
(nad; Yagaard 47/5 Pfl.), und haben theild fandigen, theile 
Ichmigen Boden. Der Annerhof in Tiislund trägt 40 Rthlr. 
ein. Die Zehnten aus beiden Gemeinen Fünnen nadı jährs 
licher Uebereinkunft etwa 130 T. Roden und 80 T. Buchs 
weizen ausmachen. An Roden kommen auch einige Schip 
von einem Hofe im Kirchfp. Toftlund, einem im Kirchſp. 
Nuſtrup und einem zu Thyrholm im Kſp. Oſterlügum wegen 
Ländereien, die zu dieſen Höfen gelegt worden. An Refu⸗ 
fionggeldern hat der Paſtor zu erheben 20 Rthlr., 3. B. 
wegen einer zum Mühlenteich gezogenen Wieſe. Buttergebühr 
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44 ws 18 Viertel. Opfer unb Accidenties etwa AD Mubie. 
Die fammtlichen Schagungen können ſich jährlich auf 3R Nihtr. 
belaufen. 


Jürgen Wulff (Lupinus) fam zum Dienft 1842. + 
1500. — RNicol. Wutff, wahrſcheinlich des Borigen Sohn. 
Gein Bart war, wie Rhode anführt, eine Elle lang. — Petxr. 
Nicolai Wulff v. 1584 feines Waters Nachfolger, lebte noch 
4645, da er alſo 61 Jahr im Amte war. — Gem Sohn Jar. 
Bnjff. + 1657. Die Tochter blieb nit beim Dienft, und 
nahm alle Papiere ans dem Archiv mit weg, — Georgins 
Doöiyins, geb. 4631 zu Desbye, wurde hier nach geheltener 
Vrobeyredigt IG5B erwählt, ord. 16. Su. Starb nad aͤb⸗jaͤh 
riger Anteführung 1704. — Chriſt. Eichel, Dürgermeiflers 
Sohn aus Hadersl., Adi. und Schwiegerfohn des Borigen 1690, 
t 4707. — Panl Boldi dv. Helfingör, trat an 4707 und. 
Geisothete Des Berign Toter. T 1736. — Anguſtinus 
ghrofer fin, geb. er Seeland 1727, 8. Det. zu Egebierg, 
— 41727 Bier pe % und heiratpete hie Witte, 
4756 brannte der Predigerhof ad, den er ſchön wieder aufbaute. 
t 1761, 8. März. Propfl. Zum Gapellan hatte er v. 1798 
Detlev Ongen, der nach Branderup fam. — Peter ®utfeld, 
kam non Toftlund hieher 1761, 1788 nah Solleröd auf Sees 
Iand, fpäter nach Scherrebek. Propſt. Darf fam vorgenanns 
ter Detlev Outzen von Dranberun 9 ieher 1788. — Yürgen 
Mechlenburg, geb. anf Amrom 1741, M. Sert., 4768 Al. 
38 Aggerſtov, 1779 Ya, zu Höjrup, L78D 9. zu Beftoft ante 
Züst. 4790 Harbespropfl. 7 1808. — Rule Chriſtopher 
JIn el 1000 — Wou. ee imon Henrich Roſendahl v. 1858, 





16. Toftiund, 


zwiſchen Tiislund im N. O. und O., Aggerflon und Brass 
derup im S., Arrild im W., Hdjrup und Gram im N. MW. 
und R. Das Kirchipiel iſt ungefähr eine Duabrat «Meile 
groß und beſteht außer dem Paflorat, das für 2 Otting ger 
rechnet wird, aus BU Diting Landes in 5 Dürfen. 4. Zoft⸗ 


Ziemingr Lohn. 68, Tekiend: 154 


lund, mit den Einzelhöfen werunter ber größte Herreſtedt⸗ 
gaard, wie denn dad Dorf felbft ehemald Herreftebt 9 hieß, 
und andgebauten Stellen 86 Otting. Hier wohnt für bes 
Bänhig der Hardesvogt ber Norder⸗Rangſtrup⸗ und der Hvib⸗ 
bing-Darde. 2. Stenderup mit den ausgebauten Stellen 
2 Diting Landes, 3, Derderup, 16 Dtting. 4 Alles 
rup, 16 Diting, 5. Römeth, 8 Otting, Ueberhaupt (nach 
Aagaard) 48 Hufner, 29 Lanbb,, Käthner und Hausleute 
mit Rand, 37 Inften. Was die Surisbietionsverhältniffe 
anbelangt, fo gehören zum Umte Lügumkloſter ganz Ro⸗ 
meth 2 Pfl., fo wie aus Stenderup 3 Otting und 4 Haus, 
a DR, alfa zuſ. 10 Diting ober 5'4 Pfl.; Vogtei Schers 
rebek; zur Graffchaft Skhadenburg 4 Dtt. in. Toftlund, 
angefept zu 4 T. 7 Sch. Hartkorn; alles übrige zum Amte 
Dadersiehben, 14!” Yass Pfl. Eimp. 1840: Haders lebenſche, 
wormter permuthlich bie Lügumklsiterfhhen mitbegriffen, 708 
(4835: 67T); Riyenfche IR (1854: 80, 1801: 15), auf. 724, 
Rhode rechnet 450 Einw., 1805 waren 5856 Perfonen, 1814: 
106 Sam. Geb. 14, Geft. 13, Cop. 4 P. Schulen find 9, 
nämlich eine Diftrictöfchule zwilchen Toftlund und Allerup 
mit 65 @., und zwei Nebenfchulen zu Derderup und Gtens 
derup, | 


Die Kirche, vormald Herreſtedt⸗Kirche genamt, von 
behauenen Feldſteinen aufgeführt, mit einem breiten Thurm 
(feitdem die hohe Spite A654, 11. Det. yom Sturm nieder 
geworfen ward), ift einfach und enthält nichts Beſonderes 
außer einem Denkmal des biefigen Propften und Zoͤllners **) 
Anders Staufen Slange, merfwürbig ift aber, daß auf dem 





” Sell fo viel als Herthafted ſeyn, wie Tiislund Thyrslund. Das 
Dorf Derreftedt fol nachdem es abgebranut von der Kirche hin⸗ 
weg nördlicher verſezt und non der Zeit an Tofttund genannt 
ſeyn 


) Es wurde bier nämlich vormals ein Ochſenzoll erlegt. 
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Kirchhofe, zu Süden und Norben ber Kirche, zwei alte heid⸗ 
nifche Grabhügel. 

Das Paftorat ward 1823 für 700 Rthlr. eingelöft, war 
aber damals verfallen, und ift feitbem fehr gut in Stand 
gefett, auch mit einigen neuen Rebengebäuben, 3. B. Wagen⸗ 
remife und Backhaus verfehen. Der Garten ift kalt und 
feucht, ziemlich gut für Küchengewächfe, weniger für Obſt⸗ 
bäume. Au Yand find beim Dienft etwa 25T. 4% Sc, 
im Ganzen recht guter Art, doch zum Theil ziemlich fcharfs 
fandig , auffer einem Antheil Heideland, deſſen Areal nicht 
anzugeben if. Die Zehnten Tonnen je nachdem man fich 
vergleicht auf etwa 70 T. Roden, 14 bid 45 T. Gärfte, 
15 — 16 T. Buchw. und 6— 7%. Haber angefchlagen wers 
den, auch etwas mehr ober minder. Butter 6 bie 7 Viertel; 
Kaͤſe WO bis 30 Stück, Brodte reichlih 30. Opfer und 
Accidentien zwifchen 150 und 140 Rthlr. Ein altes Haus 
auf Pafloratgrunde kann zur Miethe etwa B Rthlr. eintras 
gen. Königl. Steuern etwa 10 Rthlr. auffer Brandgeld, 
KRopfiteuer und Commünelaften. 

Als Paflor wird, vieleicht mit Unrecht angeführt Made 
Jacobfen, der nah einem Monument in ber Kirche 1618, 
45. Apr. verflorben. — Marcus oder Marquart Sture v. 
Nuftrup. Adj. 1610. + 1648. Propſt. Die Schweden brann⸗ 
ten 1644 das Paſtorat ab, und erft der Nachfolger Anders 
Elaufen, Mi. nnd Schwiegerſohn v. 1647, baute wieder. 
Stand Hier 37 Jahr. War zugleih Propft, und in 30 Jahren 
Königl. Zöllner. + 1704. Ihm folgte fein Sohn Elaus 
Anderfen SIange, Adi. v. 1685. War 54 Jahr im Amte. 
+ 178 — Chriſtian Duden aus Rooſt gebürtig, bes 
Reitvogts Sohn, Adi. 1725. Schmwiegerfohn. + 1758, æt. 6B, 
min. 6885. — Peter Gutfeld 1758— 61, am nad Beftoft. 
— Dwe Thorning von Giöl in Wenpfpffel, 1750 Paſtor 
auf MDandde, 1761 Hier, (vocirt 12. Dec. 1760), kam nad Züt- 
land. — Jacob Burcharth, berufen 1774 gegen Ende des 
Sabre, + 1798, 2A. Zaun. — Veter Simonfen 0.1798. + 
41822, 9. Sept. — Zürgen Hanfen Bierregaard, vor 
1823, 14. Februar. 
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17. Aggerſkov. 


Ein großes und weitläuftiges Kirdfpiel, umgränzt von 
Toftlund, Beftoft, Ekwatt, Hellewatt, Bebftedt, Norberlüs 
gum und Branderup. Es find 7 Dörfer und eine Anzahl 
Einzelhöfe. 2. Aggerftov mit vielen Ausbauern, 25 Dts 
ting mit einem Areal von 1800 T. a 520 D.R. auffer den 
253 T. ded Paftoratd, d. i. über 4 Q. Meile (body waren 
darunter 1477 T. Seide). 2. Bonlund (Baulund) mit 50 
Dt. 1829 T. Nach dem Brande bed Dorfs 1773 find 
mehre Stellen auögebaut. 5. Wellerup, 16 Ott. 4. Mels 
lerup, 4 Dtt. 5. Rangftrup mit einigen Ausbauern zu 
Björnholm und Björnſkov, 18 Dtting. Drei entfernt 
liegende Höfe Rangfirupgaarde haben zuf. 4 Dtting. 
6. Salftedt, 15 Dtt. 7. Geeftrup in Ober, und Nies 
der⸗G. eingetheilt, 29 Ott. — Einzelhöfe find: 8 Gammels 
ſkov, zwifchen Galftebt und Geeftrup, 93 Höfe mit 4 Ott. 
9. Nitriefjär, näher nad) Geeftrup hin, vormals der Kirche 
zuftändig, 2 Det. 10. Faarhuus, bei Mellerup, ehemald 
eine Schäferei, 2,Dt. 11. Sindet, ebendaſelbſt, 2 Dtt, 
12. Drgaard (Audgaard) 2 Ott. 43. Langelund, 4 Dtt. 
Sind zufammen 175 Dtting, nach Aagaard 4814 unter 89 
Höfe vertheilt; aufferdem 39 Häufer und 58 Inſtenſtellen; 
488 Familien. (Rhode rechnet 155 Fam. und 9850 Einw.) 
1808: 1011, 1835: 1360, 1840: 1261 Perfonen; darunter 
einige wenige, nämlich 3 Bauern und 4 Käthner Familie zu 
Wellerup zum Amte Lügumflofter, Bogtei Aldleben (mit 
1 Pf), aber dingpflichtig zur Norder⸗Rangſtrup⸗Harde und 
daher mitgezählt; alles übrige zum Amte Haderdleben, näms 
lid) 22118n55 Pf. — Geb. 32, Geſt. 25, Cop. 7 P. — Es 
find 5 Diftrietöfchulen, zu Aggerflov mit 4100, zu Baulund 
mit 40, und zu Rangfimp mit 30 K., und 2 Nebenſchulen. 


aust Zöruing:Sehn. 17. Wsgerflon. 


4815 waren noch gar Feine feſten Schuibalter, aber 7 Schuis 
häufer, für welche Schullehrer gemiethet wurben. 


Die Kirche zu Aggerſkov (S. Dionyfli) ift ein großes 
und impofantes Gebäude mit einem hohen und fpigen Churm, 
und gehört zu den fchönften der Gegend. Am Gewölbe find 
alte Fresco- Malereien. 


Die letzte Einlöfungsfumme für dad Paftorat betrug 
4875 Rthlr. Die Gebäude find von Brandmauer und in 
gutem Zuftande. Der Öarten ift faltgründig und feucht, und 
nicht günftig für Anlagen; doc ift ein in der Nähe anger 
pflanztes Lufthölgchen in gutem Anwachs. An Ländereien 
gehören zum Paftorat ungefähr 108 T. Aderland, wovon */s 
gut, jedoch fandig, das übrige mittelmäßig. Aufferdem if 
noch ein Landſtück eine Viertelmeile entfernt, worauf ein Haus 
für 2 Familien errichtet. Die Einfünfte davon betragen 
jährlich 5B Rthlr. Die Kornzehnten laſſen ſich auf 150 2, 
Noden, 80 T. Buchweizen, 10 T. Gärfte und 10 X. Haber 
anfchlagen; die Viehzehnten, welche in natura erhoben wer, 
den auf 10 Kälber und 15 Lämmer. Buttergebühr 10 Bier, 
tel; Käfe 16 Lpfd., Brodte 200 Stück. Statt aller diefer 
Naturalien ift eine Abfindung durch 260 T. Rocken in Vor⸗ 
fhlag gebracht, worüber die Approbation erwartet wirb. 
Dpfer und Accidentien etwa 240 Rthlr. Laften etwa 24 
Rthlr., und Wittwenpenfion zur Zeit 60 Rthlr. 


Hr. Erik, „Sognepraft til Aggerfoutirke" 1808. — 
ne Matthiä, befam AB2B einen Vocations⸗ oder Des 
ätigungsbrief, der bei Rhode S. 478 — 480 abgedruckt iſt. 
Helduaderns nennt ihn Thorkield Magen und fchreibt von ihm: 
„Im Jahre 1898 iſt Torlieldus Mayen, Paftor zu Aggerſkow 
im Herzogth. Schleswig in feinem hohen Alter mit Tode abge 
gangen, ber an felbigem Orte ZU Jahr die Paſtorei verwaltet 
und den Prebigtftußl befliegen; war alt, ba ihn Gott aus ber 
Welt in die Bimmlifce Kirche abforderte 105 Jahre und flarb 
bei guter Bernunft, alo er erſt zwei Jahre vor feinem Tode 
einem andern bie Pfarre abgeflanden, ba er des Lebens fett 
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wer. E Saite Minig Hans, Ehrikien II, Aricrii) E, Mär 
ſtian III, Friedrich IE und Chriſtian IV, alle Könige mit feis 
nen Augen gefehen. Und war niemals, fo Tange er Tebte, krank 
geweſen, bis er kurz vor feiner feligen Hinfahrt zu Bette ge: 
gangen und hatte fein vollfommen- Gehör, Gefiht und Sprade 
bie zum letzten Seufzer. Vidi et novi virum.“ Helduad. 
Sylv. chron. 2. p. 44. Bar Propſt. — Petrus Jonä 
auch Propſt, vocirt 1592 (f. Aagaard S. 43246). 3620. 
— Jonas Yetri Schnell, gleihfalls Propſt, war nur 23 
Sahr, als er nad feinem Bater den Dienft befam, und mußte 
daher 2 Jahr einen Virar halten. T 1689. — Deſſen Sohn 
Johannes Jonä Schnell folgte darauf 1660. + 1675, 5. 
Nov. — Antonius Davidſen Foß, geb. 1646, 1. May 
zu Riven; 1675 Cantor daſelbſt, vocirt nach Aoseft. 1675, 
5. Nov., trat an 1676. + 1696, 29. Apr., æt. DO, min. 20. 
— Chriſt. Otteſen Riefe, geb. zu Riefe auf Yerröe A061; 
ward bier Paſtor 1696 und heirathete des Vorigen Tochter, 
Stand Hier 51 Jahr bis an feinen Tod 1747. Propſt. — 
Otto Rieſe ward feinem Bater 1730 abjungirt, und erhielt 
41758 die Bocation ale ordentlicher Paſtor. T 1779. Propſt. 
erſonel Capellan ». 1768, 10. Zuny: Zörgen Mechlen⸗ 
urg, der 1779 Pau Hölrup wurde. — Joh. Monrad 
Reimer v. 1779—1796. — Friedr. Nisle» 1796-1801, 
vorher Diac. zu Nordburg. — Holger Grönlund 1801— 
3805. — Kuud Aagaard, geb. zu Holding 4768, 22. Mär. 
1798 xefibirender Capellan zu Thiſtedt und 9. zu Skiunerup, 
179 P. zu Skioldburg und Kallerup in Thye, 1806 zu Ag⸗ 
erſtov. 1830 Amtävropf über Törning-⸗Lehn. R. v. Danuebr. 
817, 28. Oct. + 1888, — Olaus Rund v. 1858, j 


3 





186. Branderup. 

Im Süden und Dften ſtößt Aggerflov an, im NR. Toſe⸗ 
md, im W. Arrild. Die Gemeine befaßt 8 Dtting Lan⸗ 
des und urſpruͤnglich nur 23 Dorfichaften Brandberup und 
Rurup. Südweſtlich von Branderup liegen 2 Halbhufen 
Refslund mit 4 Ot., und füdlich die Branderuper Waſ⸗ 
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fermähle, wozu der König 2 Dit. von Bouluud Feld tm 
Kirchſp. Aggerftov gekauft, da die Mühle nır Kathenlänbes 
reien von Branderup hatte. Auflerdem hat Branderup SB 
Dtting, 49 Bauernftellen und 8 Kathen. Rurup hat 15 Hu⸗ 
fenftellen und ein Paar Kathen. Ein nach dem Brande des 
Dorfs 1719 andgebauter Hof Mandbierg hat fich in der 
Folge fehr vergrößert bis auf 7 Dtting, und iſt dazu auch 
ein ehemals Königl. Gehölz angekauft. — Das ganze Kirch 
fpiel nach Aagaard 37 Höfe, 2 Toftgüter (movon bad eine 
in Rurup zum 4. Lügumffofter gehörig), 9 Kathen, 30 Ins 
ftenwohnungen; 18414: 69 Familien, (Rh. giebt nur 49 an). 
1803: 578 Einw., 18385: 465, 1840: 501. Geb. 8, Geſt. 
8, Cop. 3 P. — In Branderup ift eine feſte Schule; zu 
Rurup eine Nebenfchule. 

Die Kirche liegt etwas nordöſtlich vom Dorfe auf einer 
Anhöhe und ift ein ftarfed Gebäude mit Thurm und Spike. 

Das Paftorat wurde 1840 vom Prediger mit 700 Rthlr. 
eingelöft, ift von Brandmauer, aber in mancher Hinficht der 
Berbefferung bebürftig, womit auch ein Anfang gemacht. 
Der Garten ift altgründig und feucht, und ermangelt guter 
Fruchtbäume. Zum Dienft gehören 5 Dtting Landes von 
mittelmäßiger Befchaffenheit. Die Kornzehnten machen uns 
gefähr 85 X. Rocken and. Buchweizen wird in natura ges 
Itefert, und dad Quantum richtet fich Daher nad) dem jedes 
maligen Ertrag, wovon der Paftor "so befommt. Viehzehn⸗ 
ten 2 oder 3 Kälber, 3 oder 4 Lämmer im Durchichnitt. 
Butterzehnten ungefähr 7 Viertel; Brodte 1850; Käfe 9 !ypfb.; 
Eyer 50 Stieg. Opfer und Acc. koͤnnen auf 60 Rthir. ans 
gefchlagen werden. An Schabungen finb zu erlegen gegen 
W Rthir. 


Thomas Peterſen war Hier 1618. — Michel Peters 
fen Wulfdal v. 1628. + 1667, 31. Aug. Propſt. — Sö> 
ren Lorengen Hytter v. 1662, da er dem Borigen abjungirt 
wurde, beinahe BO Jahr bis an feinen Tod 1742, 18. San. — 


‚Ihening- Erbe. (DeiddingrDende, 5 


Nicolaus Freuden, ei zu Mayens 1678. Staud I’ 
Jahr im Predigtamte. fl war er 6'a Jahr Feldprebiger, 
dann kam er 4712 Hieher und flarb 1752, 25. Jul., 74 Jahr 
alt. — Andreas Bruhn 175256, da er Diaconus in Tons 
dern wurde. — Nicolai Brorfon v. 1787; ward Pafl. zu 
Stemmmagle auf Seeland 41759. — Detlev Outzen v. Toft⸗ 
Innd, 1758 Adj. zu Beftoft, 4760 P. zu Branderap, fam 1788 
nad Beftoft. — Hans Peter Kroier 1789-176. — Hans 
Peter Barfoed, war Katechet an der Nicolais Kirche in Kor 
penhagen v. 17082, fam hieher 1796, ward ABUB nad Lyngbye 
und Albege im Stift Aarhuns verſetzt. — Henrich Schon 
41808—15. — Peter Sörenfen 1814 His 1821. — Andr. 
Thomfen Derbel, v. 1822 bis 1859; kam nah Arrild. — 
05. Frederik Chriſt. Möller v. 1840, 2. Yan. 


E. HpviddingsHarde. 


Dem Umfange nad) eine der größten des Herzogthume 
8°? DO. M., nad) Abzug von Romde und Mandoe 77 Q. M.), 
freilich große Heideſtrecken, die fpärlid; bewohnt, einfchließend, 
aber früher nach Welten hin von noch weiterer. Ausdehnung, 
als einft Romöe und Mandde noch mit dem Fefllande zus 
fammenbingen, ober doch mir durch Heine Ströme davon 
geichieben waren, wie bie Sage will und auch glaubhaft: ift, 
wenn man bie Berheerungen bebentt, die an der Weſtküſte 
bed Landes überhaupt die Fluthen angerichtet haben. So 
fol 1238 (Kuß meint 1230) auf Bollertfand bei. Rom ein 
großes Kirchfpiel mit feinen Dörfern vom Meere verfchluns 
gen feyn, fo wie fchon früher 4210 (1216 nad Ruß) ein 
großer Wald Apenholt, der ſich von der Norbipike von Röm 
bis an das Kirchſp. Hoibbing erfiredte, und 1246 auf Nads 
fand gleichfalls ein beträchtliches Gehölz zerfört war. Diefe 
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Nachrichten giebt Dankwerthe), doch ohmt feinen Gewäͤhrs⸗ 
mann zu nennen. Nach ihm verlor auch Mandde 1446 (14129 
viel Larid, 1358 (15599) eine Kirche und litt 1570 auch fehr. 
Mebrigend kommen in Waldemard Erdbuch, wa auch die 
Huidding » Harde (Hwitynghaerei) unter Ellmn + Syffel gu 
nannt wird, Rymö und Mannö als Infeln vor. Letztere 
fol 41415 noch 2 Meilen lang und eine Meile breit geweſen 
feyn und 5 Kirchen gehabt haben. Im Weſten hat die Hv⸗ 
H. alſo jebenfalld fehr an Ausdehmmg verloren. Im SAs 
den flößt die Löe⸗Harde an ımd weiterhin das ehemals auch 
dahin gehörige Kirchſp. Nord⸗Lügum. Die Scheide macht 
hier ein nach W. fließender Bach bei Scherrebef (Stjerbeh), 
das eben davon benannt ift, dann ein nach D. fließender bei 
Debierg, der 1521 ausdrücklich als Hardeöfcheide bezeichnet 
wird, bis wo mit demfelben fi ein von NR. herabfommens 
der Bach vereinigt, der nım bie Ofigränze gegen Rorbers 
Rangſtrup⸗Harde bildet, und für lettere noch das übrigens 
zu dem bier belegeuen Arrild eingepfarrte Dorf Rooſt abs 
trennt. Die Gränze geht dann bid an die Jard⸗Au, welche 
auch noch im Dften die Gram⸗Harde abtremnt, und nachdem 
fie ſich mit der. Flads⸗Au vereinigt hat weſtlich biegt, unb 
unter dem Namen Nips⸗Au bid zu ihrem Ansfluſſe in die 
Weſtſer die. Rorbgränze der Hvidding⸗Harde gegen Froͤs⸗ 
und Kalslund⸗H. vor Alters fcheint gebildet zu haben, fo daß 
pelbft Ripen zum Theil wenigftend urfpränglid; auf dem 
Geunbe. bes Hv. wilege hätte, wofur ug ſpricht, dag 


be, ©. 76. Auf den Mejerihen Karten, auf welche er fich bezieht, 
rd auf den Sandbanken eine deträchtliche Anzahl vergangener 
Dörfer und mehre Kirchen und Eepellen verzeichnet. So bei 

. Mandde Oster Capell, Büder Capell, 8. Cathriaen Capell, We- 
ster Capell und weit hinaus eine Kirche Castrup; zwiſchen dem 
Yeftlande und Romde eine Kirche Sundernys und Appen Capell, 
weſtlich Wester-Capell, auf Blaufanb eine Kirche Hickatruni, 
‚of Nackſand Hicksirup, auf Vollertſaud Balkerstzap. 
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die Stadt in Waldemars Erdbuche zu Ellum⸗Syſſel gerechnet 
wirb *). — Innerhalb ber bezeichneten alten Gränzen wohs 
nen jegt aber auffer den Lintergehörigen des Amts Haders⸗ 
leben, die die jetzige Hvidding⸗Harde ausmachen (1835: 3510, 
worunter aber 9 im Kirchſp. Mögeltondern, die erſt 11. Dec. 
1855 den U. Tondern zugelegt worden, mitgezählt, fo wie 
die 465 auf Norberland-Romöe; 1840 mit NRomde 3559), 
eine Anzahl Lügumkloſterſcher Unterthanen *%), 73/4 Pfl., 





e) Für die jegt nad Ripen eingepfarrten Dörfer war eine eigne 
Kirche, S. Sepuleri oder Grav⸗Kirke genannt; fiehe nachher bei 
Ripen. 

u) Aus dem Laghefft des Abts Niels Perſen über die Kloftergüter 
in Doidding»Harde 1532 erfieht man deren damaligen Beftand. 
Ein But in Barsböll, eins in Moosböll, eins in Sieb 
fing; (diefe drei waren dem Klofter 1484 für 200 Rheinifche 
Gulden von Niels Schramm, Webner af Stomegaard verfhötet. 
Zu erfterem gehörten Ländereien auf „Bröndfirup- Mark... Ein 
Dorf dieſes Namens erifirt nicht mehr —), ferner 9 Toften 
und ein But in Scherrehet; Wimboll mit Zubehör, Müh- 
Ienteidy, Wiefen und PHölzung (ohne Zweifel die jegige Ulm⸗ 
mühle); ein Hof in Bjerfeleff (gegeben 1400 von Henricus 
Suniffen); ein Sut in Asſdrup; ein halbes But in Raad⸗ 

agger, nebft einer Zoft in Abeling und einem Stud Drnums 
Land auf Abeling- Geld (1204 verfhötet von Johannes dietus 
Stycke, Fil. Nicholai Bossen de parochia Rodagger. Er übers 
ließ dem Kloſter omnes terras suas quas possedit in Obeling- 
mark, Hwitting-, Wterbjergem-, Öndrupmark et Risbymark); 
endlich ein Gut in Gonsagger, worauf 9 Leute wohnten und 
wovon 3 Dertug Korn an U. 2. Fr. Kirche in Ripen gegeben 
wurden, mit einem Gehöls — Lund — auf Holbefmarf. (Dies 
ſes Holbek war ein Edelhof. Arnfaft Horn auf Föhr gab 1328 
feinem Sohne Naffno Vollmacht, dem Klofter zu verfchöten den 
Theil, den er durch Erbrecht von feiner Frau wegen erlangt im 
curia Holbek in Jacia in Hwittingherret parochia Otter sita, 
und 1335 verfchötete Marquard Rykerdſen feinen nad dem Tode 
des Canutus Jonsſen ererbien Antheil in curia Holbek dem 
Kloſter gegen andere Güter). Nicht genannt ift ein Gut zu 
Arrild, das fhon ASBO dem Klofter von Nicolaus Wind gegeben 
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die mit einigen in NorberMangfirnpeharbe unb in Lör⸗Harde 
belegenen die Bogtei Scherrebek ansmachen, und viele unter 
das Stiftdamt Ripen, mitbin nidht zum Herzogs 


thume gehörige 9%. Deren waren in den 44 bier ın 


ward f. ©. 1468. — Die vorgedahten Güter machen die noch 
jegt vorhandenen 7% Lügumflofterfhen Pflüge aüs (zu Bars. 
bo 4, Moosbüll %, Gieſſing %, Scherredef 1%, Birkeleo 4, 
Aaſtrup Yz, Roagger⸗-⸗Kirkebye Ys, Gonsagger 4, Arrild 4). — 
Sonft hat früher das Klofter hier noch mehr Befigungen gehabt, 
3. B. in Arnum, Kſp. Döjrup noch 285290 zwei Güter von 5 und 
4 Diting (dafelbft fhon um 1208 Befisthümer und auch im Dis 
plomatar eine Urkunde, wornach 2385 quidam Andreas Jönssen 
de Awilsböl dem bekannten Staller Waldemar Sappp feine 
@üter in Arnum et Gasyader verihötete), ferner in Weſtedt 
(dominus Johannes sacerdos, ecclesiae Rip. Canonicus, ver» 
taufchte 1224 an das Kloſter fein Land in Withstedt) und ins 
befondere auch im Kirchſpiel Seem, wo das Klofter, ehe es nach 
Lügum Fam, gelegen hatte. 1498 ward auf Doidding-Ding be; 
zeugt, daß die Kloferbrüder Wunfegaard mit Zubehör befeflen 
„fiden Kiofter worthe ther förſt bygget;« was den Bifchöfen in 
Ripen in perochia Seem zuftändig war, hatten Rudolph, Gte: 
phan und Dmerus fhon dem Klofter gefchenft und wurde dem. 
felben 4205 vom Papſt betätigt; ASOR aber taufchte Bifchof 
Iver Munk gegen einige Bauernhöfe in Löe,»Darde wieder an 
fih »WMunfegaard, Munkemölle og to andre Gaarde och god; y 
Seem.- Die Dunt, Wühle wird die Skallebeb Mühle feyn, die 
unter dem legtern Namen 1432 als Beſitzthum des Klofterd vor» 
fommt. Auch taufchte der Bifhof Iver Munk gegen ein Gut 
in Randerup 1514 an fi des Klofters Gut in Döm, wofelbft 
(in Höm in parochia Seem) 4380 Nicolaus Wind dem Kl. Bes 
ſitzungen vermacht hatte ſ. S. 1467, und wo es vermuthlich ſchon 
früher einige befaß, da berichtet wird, Biſchof Tycho habe 1216 
mit dem Ki. verhandelt de bonis quibusdam Homum transfe- 
rendis. 


°) Diefe find früher dem Bisthuam, dem Domcapitel und andern 
geiftlihden Stiftungen in Ripen zuftändig gemefen. Bon den 
Gütern im Kirchfpiel Seem ift fo eben in der vorhergehenden 
Anmerkung die Nede gemefen. Die euria Seemgaardh gehörte 
nach Terp. p. 288, 289 im 3. 1458 zu den bifehöflichen Menſal⸗ 
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Betracht Tommenden Kirchſpielen 1884: 1356, 1854: 1481, 
41840: 1429. Dem Amte und ber Harde incorporixt find bie 
fogenannten RanzausDiener, die zu Hörbro, Weſterbel 
und Spanbeth gehörten, den drei abligen Gütern, welche ſich 
bier noch am längften erhielten, nachbem andere hier belegene 





gütern. Später bildete der Nipenfche Antheil diefes Kirchfpiels 
mit Loſtrup und Dalshuus aus dem Kirchſp. ©. Eatharinen und 
mit Mandde das Lyftrup- Birk, während die in den übrigen 
Kirchfpielen der Do. Harde zerfireut wohnenden Unterthanen 
zum Birk Ripen gelegt wurden, mit welchem feit 2807 das Ly⸗ 
ſtrup⸗Birk vereinigt iſt. Weberhaupt in den 44 Kirchipielen (mit 
Ausnahme der nad Ripen Eingepfarrten) etwa 616 Tonnen 
Hartkorn, wovon die Schadenburger 197 haben. Bon einzelnen 
jest dahin gehörigen Befigungen kann ich Folgendes anführen: 
Das Gapitel zu Ripen erhielt 4210 eine fchöne Waldung bei 
Döm gefchenft; 1462 eine curia in Rodhethe, parochiae Huid- 
ding und 1470 noch eine curia in Roheth (d. i. Rahede); zum 
Anniverfarium des A448 verftorbenen Petrus Erici armigeri de 
Kozbyl maren gelegt Güter in parochia Odder in villa Berklö, 
und zum Anniverf. des 1429 mit Tode abgegangenen Ardidias 
conus Joh. Helt curia in birkleu site in parochia Odder. Sn 
Mefter. Weltedt gehörten feit 1439 4 Höfe zu einer missa per- 
petua im Dom, 1 Dtting Sandes zum Anniverfarium der domina 
Margaretha Magni. 1350 gab ein Priefter Petrus Micläffon zu 
feinem Anniverfarium Ländereien in gesinghmark in parochia 
‚Skerbek. Der 4305 verftorbene Bropft Nicolaus Kotfarl gab dem 
Eapitel eine Kornhebung in Risby, und in Kiserbölling waren 
Güter zu einer missa quotidiana im Dom gelegt. Desgleichen 
waren zu dortigen Altären gefchenft Yändereien in Hwiding, 
in Öndrup in parochie Hweting, in Rieby, in parochia et 
villa Hödrup,inSynderne»mark in parochia Brydines (1350), 
inHömesthin parochia Brydines, inLitiefarthorpund Vter- 
byserghum, zurDaltung von Sahrbegängntfien oder Anniverfas 
rien. — 1298 gab Biſchof Ehriftiern die Einkünfte eines Hofes 
in Döjrup an die Schule in Ripen. — Zu ben Präbenden des 
Domcapitels, die Terpager S. 133 aufführt, gehörten ſchon A2M 
Güter in diefer Harde, 3. B. in Slaabye, zu Mofterbef in pa- 
rochia NRoothagger, zu Werfter-Withafteth (Wedſtedt) und Oſtar⸗ 
MWitheftath. 3543 ward noch Pflusfchag von diefen Gütern ent» 
richtet, f. ©. 3 und A. 
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18522 Zörning »Lehn. (Dvidding⸗Harde.) 


Gdelhöfe ſchon früher eingegangen waren *). Go z. B. wirb 
berichtet, daß. ein folcher zu Arrild gewefen, Oernsholm ges 


*) Die fogenannten RanzausDiener (in Hv.: u. Kalsl.-Darde 33 Pl.) 
wurden 1796 Pöniglich durd den Anfauf von Lindewith (f. ©. 
897), deflen alte Beſitzer, die Ranzauen, auch hier die obener- 
wähnten drei Süter erworben hatten. Höxbro wird für einen 
der älteften Edelfige im Lande gehalten, aus welhem Grunde 
finde id nicht. Im Wten und I6ten Zahrh. gehörte der Hof 
den NRofenfranzen; 1483 Ludewig Elaufen ("beffeden mandh Lo⸗ 
dewigh Elawelß-); A530 u. 4543 Niels Ludewigſen; 1568 Lude⸗ 
wig Nielſen, auffer welchem, wie aus einer Beliebung zu fehen, 
noch 40 Leute mehr zu Dörbro wohnten; er fommt noch 1589 
vor. Chriftopher Roſenkranz ward 1609 in Kopenhagen ent- 
hauptet, und in feine Güter Kurbäll und Dörbro A610 24. März 
feine Ereditoren immittirt. Diefe verfauften die Güter 1613, 
48, Dec. an den Statthalter Gerd Ranzau. Als zu Dörbro ge 
börig werden im Kaufbrief 8 Bauernhöfe genannt, doch ift nicht 
zu erfehen, wo diefelben belegen geweſen. In fpäteren Regis 
ftern kommen lUntergehörige der Vogtei Dörbro zu Döxbro, 
Dridding, Rahede, Süder-Farup, Weſter⸗Weſtedt, Oſter⸗Weſtedt, 
Roagger, Weſterbek, Kirkebye, Debling, Laurup, Giesſing, Soön⸗ 
dernis und Reisbye vor. — Es war alſo zu dieſer Vogtei auch 
Weſterbek geſchlagen. Dieſer im Kirchſp. Roagger belegene 
Hof ſcheint im Beſitz der Familie Emmickſen geweſen zu ſeyn. 
Frau Karen Hartigs bezeugte A512 zugleich mit Emicke Dartigs, 
daß fie Herr Peter Lönne Vollmacht gebe auf ihren Antheil, 
nimlih den dritten Zheil, der ihr bis eine gefegmäßige Erb: 
theilung Statt finde zufäme, in einem Hof zu Wefterbef, 2 Hö⸗ 
fen, welde Herr Peter Wolf (Per wi) für Güter in Seeft ein 
getauft, noch einem But in Weſterbek, worauf Frau Ida 
wohnte, 1 ©. zu Kirfebye, 1G. und 4 Landbo zu Moagger, noch 
1 G. und 18. zu Kirfebye, 1. ©. in Kielftaluen (?) und der 
ihr von Knud Stygge verfprochenen Wiederlage für 8 Güter in 
Fröftrup. Die erwähnte Frau Ida wird fonft genannt Ida Jens: 
Datter, 1519 Thomas Yeterfen Galſkyts Wittwe mit ihren beis 
den Söhnen Peter und Gens, von welchen Jens Ulf 1543 vor 
fommt. 1587 wird bezeugt, daß feel. Send Wiff und deflen Frau 
Anna von dem ten Theil in Wefterbeh, der den Roſenkranzen 
gehörte, jährlich einen Gulden an Ludwig Nielfen zu Dörbro 
und deifen Vater gegeben, die Roſenkranzen aber immer freies 
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nannt, wovon noch Spuren an der Au vorhanden, und beffen 
andy beiläuftg 1508 erwähnt wird 9); im Kicchfpiel Höjrup 
fol gleichfalls ein Edelhof geweien feyn, Namend Abbild- 
gaard, wo noch eine Wiefe Abbildgaardskjaͤr; im Kirchſpiel 
MWodder lag der Edelhof Holbek, wovon vorhin in der Ans 
mertung ©. 1519 die Rebe gewefen. Im Kirchfpiel Wefters 
Wedſtedt wird Ockholm ald aus einem Edelhofe entitanden 
bezeichnet. Gewiß ift, daß im Kirchſp. Bröns zu Aftrup ein 
Hof geweien, welcher der Familie Winther zuftändig war **), 
die auch den Hof Ulleruplund im Kirchſp. Scherrebef befaß, 
mofelbft auch zu Kagbuͤll ein Edelhof fol gewefen feyn. Frau 
Anna Brodenhufen „tho Geßink“ contribuirte 1543 von 19 
Lanften; Send Iwel „tho Welterbefe in Dornyger Lehne 
wanafftig von 5 Lanften.« Bon Hoidding benannte fich eine 
alte Adelsfamilie ***) die Yängft andgeftorben. Alte Dings⸗ 


Zorfgraben dafelbft und Holzhauen in Stavidtflou gehabt. 1608 
beißt es: Diedrich Odek habe Weſterbek pfandmweife inne — 
Spandeth madte eine eigne Lindewithfche Vogtei aus und 
dazu gehörten Unterthanen zu Spandethgaard, Möllbye, Span. 
deth, Fierfledt, Nord» Farup, Kierbüll, Dillerup, Jedſtedt, Katt⸗ 
fier, Meilbye, Lintrupfrug, alfo au in Kalslund-Harde. Daß 
Sparte Plog, der den König Erich Emund erfchlug, Bellger von 
Spandeth gewefen, ift wohl nicht zu documentirenz; 13548 wird 
Claus Seheftedt genannt. 

*) Der At zu Lugum-Kloſter, Henning, leiftete 1508 nämlich feis 
nen Zaghefft „»paa to Gaarde i Arrild Bye og fiden proeftegaard 
og deel i Terpth, fom nu Falles Arnsholm.«“ 

v) Mit der Tochter des Eiler Iuel, der den Dof 4408 befaß, erhei⸗ 
rathete denfelben Svend Winther. Deffen Sohn Truels Wins 
ther lebte 4478 und hatte zur Gemahlin eine v. Ranzau. Er 
wird derfelbe feun, der 1470, 1489 und noch 4492 als Hardes 
vogt vorfommt. Gein Sohn Peter Winther lebte 1550. Deifen 
Söhne theiften den Hof, der nachher im Kriege abgebrannt 
wurde, und die Familie fan? in den Bauernftand hinab. 

««) Johannes, dietus Hwitting, war Droft Des Derzogs Erich 1263, 
und fliftete das Flensb. Klofter f. ©. 89. Pal. auch S. 386. 
Noch um 4400 fommt Lagho Deghen armiger de Hwiddyngh vor. 
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winden and ben Zeiten, wo noch der Abel auf den Hardes⸗ 
dingen erſchien, 3. B. von 1485 und 1492, beginnen mit 
den Worten: „By ribder oc fwenne, bonder oc bokarle, 
sanfte allmoe, fom bygge oc boe i Hoibbingherred.” Der 
alte Dingplag war bei Bröns, wo noch öftlih vom Dorfe 
die Dinghügel; fpäter wurde dad Dinghaus nach Roagger⸗ 
Kirfebye verlegt. Broöns ift auch aller Wahrfcheinlichkeit 
nach bie alte Hauptlirche ber Harde geweien, und wenn fie 
gleich der See nahe liegt, fo ift zu beachten, daß das Laub 
fih in alten Zeiten viel weiter hinaus erſtreckte. — Zur 
Hrviddinger Hardespropſtei *) gehörte außer den 14 Kirchen 
auf dem Feſtlande vormals auch die auf der Inſel Mandöe, 
nicht aber die auf Romöe, wiewohl der nördliche Theil der 
letzteren Inſel in civilibus zur Hv.⸗Harde, aber die Kirche 
anf dem Süderlande unter Löesyarde belegen. 


9 Arrild, 


zwifchen Wodder und Hoirup im N., Toftlund und Brandes 
sup im D., Nordslügum im S., Scherrebef im W., begreift 


=) Darbdespröpfte find gewefen: Tycho Sram, PB. zu Scherrebef, 
4630 48;: Sev, Petri Thiftrup zu Wodder, Bop B8; Jac. 
Laurentii zu Scherrebek, 185898; Petr. Jacobi zu Arrild, 
41598—1606;, M. Andr. Jacobi zu Scherrebek, 1606—%0; Joh. 
Bundonis zu Roagger, 1600 38; Elaudius Oſteri Span 
deth zu Wodder, 1633 —48; Chriſt. Andr. Klyne zu Hojrup, 
4648-50; Olaus Jani zu Reisbye, 1660 B8; Janus Petri 
zu Bröns, 1655-66; M. Nic. Georgii Seerup, Paſtor am 
Dom zu Ripen, 1666 — 83; Petr. Severini Vellejus zu 
NReisbye, 1633 —91; Nic. Nicolai Aaſtrup zu Roagger bis 
1701; Janus Theocari Ferslöv zu Höjrup bis 1748; Ja⸗ 
nus Severini Björn zu Wodder bie 1733; Petr. Aegidii 
zu Bröns, + 1746; Jens Höhne zu Wefters Werftedt,;, Ans 
dreas Boyfen, erft zu Spandeth, dann zu Arrild, 7 1789; 
30%. Friedr. Melhior Ramus, 9. zu Bröns bis die Har⸗ 
despröpſte abgefchafft wurden. 
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ein ziemlich großed Areal, das indeſſen wenig bebaut ift, ba 
noch viel Heide und große Torfmöre, weshalb man viele 
Kohlen brennt; nördlich ift ein Getzt Koönigliches) Gehölz, 
Linnetſkov genannt. Die Dörfer find 

A. in HoibdingsDarbe: 4. Arrild, dad ziemlid) große 
gewiß fehr alte *) Kirchdorf von 24 Bauernhöfen, (1699: 
22 Hufen 6 Landb. zum Amte), von denen einige ausgebaut. 
2 halbe Höfe (A PR.) gehören zum A. Lügumkloſter. — 
2. Hönning, norbwärts, von 9 Hufenftellen, von denen 
eine mit 4 Otting Landes, unter Ripen. Ed werben hieher 
gerechnet Fiffholm, 5 ausgebaute Kathen und Linnet⸗ 
gaarde, zwei Halbhufen, zu denen die obenerwähnte Höl⸗ 
zung vormals gehörte. — 5. Deberg, ſüdweſtlich von Ars 
ritd, 4 halbe Hufen. 48580 waren es zwei Höfe; 1524 
wohnten hier 3 Brüder, deren Vater Deberg beſeſſen hatte, 
welches alfo anfange nur ein Eingelhof wird geweſen feyn. 
— Es muß nod) ein Dorf oder Hof Elm vorhanden gewe⸗ 
fen ſeyn, zwifchen Arrild und Deberg, denn von dieſen beis 
den Ortfchaften wurden halbfchiedlich, 1580 ind Amtöregifter 
5 ME, erlegt: „van Elmvelde.“ Es find aud, Spuren von 
einem Edelhofe an der Au: Oernsholm. — In diefem zur 
Hv. sHarde gehörigen Antheil 1835: 4741, 1840: 492 Einw. 

B. zur Norder-Rangftrups Harde gehört: 4. Rooft mit 
den beiden Halbhufen Rooftgaarde, ein gutes Dorf wegen 
feiner Wiefen. 42 Bauernhöfe, worunter eine Doppelhufe 
zu 8 Pfl. angefegt; die übrigen zu 4'%s Pf. Zum Amte 
waren 1580 3 volle und 2 halbe Höfe, und noch 4 Höfe 
die von Hinrich Holf erfauft waren. 4855: 176, 1840: 
198 Einw. Vgl. übrigend ©. 1504. 

Das ganze Kfp. hat Hadersl. Pfl. 15%ıs, Lügumkl. 2, unter 
Ripen 1T. 2 Sch. 2F. Hartl, Nach A. 49 Banern, HRäthner, A 


*) Darauf deutet der Name. Bol. den Ausdrud „fra Arilds Zib- 
d. i. von uralter Zeit, f. Rhode S. 809. 


1528 Zörning-Eehn. W. Arrild. 


Hausleute mit Land, 5 Inſtenfamilien, überhaupt 67 Famil. 

4840: Haberöl. Unterthanen 690 (1835: 647), Ripenfche 7. 

Dazu noch einige Lügumffofterfche. Geb. 15, Belt. 14, Cop. 

Ad. — Schulen zu Arrild wohin auch Deberg 80 K., 

— 25 8. und Rooſt 36 u Nur 2 von biefen Schu⸗ 
len find feſte. 


Die Kirhe (S. Maria, deren Bild mit dem Kinde in 
Lebensgröße noch hier aus Tatholifcher Zeit) ift ein ſtarkes 
Gebäude, zum Theil gewölbt, mit Bleidach und mit einem 
hohen Thurm, der, nachdem er vom Blitz 1773 abgebrannt 
war, 1777 wieder errichtet wurde. Die Altartafel ift von 
alter Bilvhauerarbeit und ſtellt die Kreuzigung dar. 


Das Paftorat ift einzulöfen (das legte Mal 715 Rthlr. 
Eour.). Es befteht au& 40 Fach Gebäuden, meiftend von 
Brandmaner, 44 bis 12 Ellen weit, liegt nahe an der Lands 
ftraße, und gewährt eine fehr weite Ausſicht. Der Garten 
ift gegen Werten und Norden gefchügt, und mit jungen Obft« 
bäumen bepflanzt, hat zwar trodenen aber doch nicht uns 
fruchtbaren Boden. Zum Paftorat ein halber Hof Landes 
(2 Dtting) zum Theil in ber Nähe, theild auch entfernter 
belegen. Der Boden ift größtentheild fandig, doch ift Mers 
gel vorhanden, und die Wiefen können 60 Fuder Heu brins 
gen, Die Zehnten follen 43 T. Roden, 7 X. Gärfte und 
. 7 T. Buchweizen austragen, boch ift diefer Anfchlag wohl 
zu hoch. — 7 bis 8 Lämmer; 7°bi8 8 Viertel Butter; einige 
Liedpfd. Käfe; 66 Brodte. — Opfer und Accidentien wurden 
bei Beftimmung der MWittwenpenfion auf 120 Rthlr. ange» 
fhlagen. — An Königlichen Abgaben etwa 44 Nbthir., dazu 
Kopffteuer, Brandgeld und 8, €. (etwa 5 Rthlr.). Die W. 
P. wurde vor einigen Sahren beftinmt zu 44 T. 5 Schip 
Hoden, 7 Sch. Gärfte, 7 Sch. Buchw., 40 Pfd. Butter und 
etwa 15 Rthlr.; war früher 10 T. Rocken, 40 Rthlr. und 
28 Pfd. Butter. . 


Zöming-Behn. W. Höjrup. 4897 


. „Broder Jens Arftéfen ſognepreſt tl Aryſdt Kicker 
4510. Er fagt in einem Documente von biefem Jahr, daß er 
Vorſteher zu Lügumkloſter geweſen: „then tyd han war formand 
i Lyomklofier.“ 1524 und 1523 wird er: Broder Jens Clare, 
ſognepreſt til A. K. genannt. — — — Petrus Jacobi, 
Hardespropſt v. 1800. + 1606. — Berthel Jacobſen 
Gron aus Kolbing, trat an um 1606. 7 1630 plötzlich wäh 
rend er in ber Kirche redete. — Hans Detlevfen v. Nuftrap 
and bier v. 1680 bis zu dem unglüdlihen Jahr 1659 
true Jonä Schnell v. Aggerſkov fland hier ange, bie gr 
feinen Tod 4704. — Sein Sohn Ehriften Peterfen, ver 
den Zunamen Mechlenburg annahm, war von 1688 Ari. T 
1720, — Andreas Elaudii SIange v. Toftlund, Rand hier 
1720—1745. — Chriſtopher Hammerfteen aus Kopenha⸗ 
gen. t 1750. — Jens Ipfſen, auch aus Kopenhagen, v. 
41759. — Andread Boyfen v. Maugfirup, war erft P. zu 
Spaudeth, hier v. 1774; Harbespropfi. 1 1789. (Eapellan p. p. 
Bar: Hans Carftenfen, der 41789 P. zu Joldelund ward). — 
M. Jens Seidelin, geb. zu Alfte, Stifts Aalburg 1780, 
25. Zut., 1787 reſid. Capellan zu ihein auf Falſter, fam 
hieher 1790. t 1806. 355. Diſcher, bis 1816, ward 
Paſt. auf Seeland zu Söffesles und Serolov, wie au Propf 
in Sfippinges und Odds⸗Harde. — Sören Faurſchan, ging 
ab 1856. (Adj. p. p. v. 41831 Hieronymus Grauer). — Jo⸗ 
hannes Anton Storm Borchſenius v. 1836. 7 ſchon 
41839. — Andreas Thomfen Derbed v. 1859, vorher 
zu Branderup v. 1822, 


”. Döfirup 


Südlich flogen Toftlund und Arrild an, weilich Wod⸗ 
der und Spandeth. Im R. O. und Oſten iſt die Giels⸗Au, 
- und jenſeits derſelben das Kirchſpiel Gram. An dieſer Au find 
einige Wieſen; ſonſt Sandboden, noch große Heideſtrecken, 
Torfmoͤre, im Norden auch Flugſand. Die Gemeine befaßt 
nur zwei Dörfer und einige einzelne Stellen. 4. Höjrup 
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das Kirchdorf, von ber hohen Lage benannt, iſt unbetraͤcht⸗ 
lich und enthält auffer dem Paftorat: nur 8 Bauernhöfe & 
halbe und 5 Viertel) nebft einigen Fleineren Stellen. 2. Ars 
num ift bahingegen weit bedeutender, da ed 30 Bauernhöfe 
und 29 Kathen nebit einigen Inftenwohnungen befaßt. Das 
fetöft auch die Wohnung des Küſters. Das Dorf wird in 
Diters und Wefter-Aruum getheilt. 3. Steensbek find nur 
2 Bauernhöfe an einem Beinen Bach. 4 Linnetſkov, He 
gereuterwohnung bei der Hölzung dieſes Namens (ſ. bei Ars 
rild). 5. Enemarf 2 Halbhufen. Diefe werden zu Nor 
der » Rangfirups Harbe gerechnet, ſchon im Amtöregifter von 
1580, in welchem fonft aus diefem Kirchfpiel nur 2 Höfe zu 
Höjrup aufgeführt werben, Arnum gar nicht. Letzteres mag 
vielleicht damals noch zu bem Edelhofe Abbildgaard ober 
Arnumgaard gehört haben, der öftlich davon an der Au lag. 
Ju den beiden Dörfern find übrigens auch Nipenfche Unter⸗ 
thanen, bie 12 T. 3 Sch. 3%. % Alb. Hartlorn haben, 
wovon 9 X, unter Schackenburg. Haderslebenſche Pflugzahl 
reichlich 7%. Ueberhaupt (nach Yagaard) 45 Bauernhöfe, 
56 Kathen, 7 Sinftenwohnungen, 80 Handväter, von denen 
44 Nipenfche worunter 232 Schadenburger. Volkszahl 498. 
— 1840: 589, nämlid, Habersl. 507 (1835: 508); Ripen⸗ 
ſche 82 (1854: 94, 1801: 82). Geb. 14, Geft. 19, Cop. 
4 P. — Die Schule des Küftere zu Arnım zählte 1854: 
405 Kinder. Im Kirchborfe noch eine Heine Schule von ZB 
Kind.; die beiden legten Jahre aber müffen. die Kinder nach 
Arnım. 

Die Kirche ift alt (ſchon 1204 parochia Hoefhrop), 
liegt hoch und bat einen fpigen Thurm. Das Altarblatt ift 
aus katholiſcher Zeit und ftellt die Jungfrau Maria mit dem 
Rinde dar, j 

Die Einlöfungsfumme für dad Paſtorat betrug 1830 
14125 Rthir. Cour. Die Bebände machen 70 Fach aus, wos 
von 86 auf dad Wohnhaus kommen, finb meiftend vo 
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Braudmaner, und in guten Stande. Der Garten ift nach 
Befchaffenheit der Gegend gut, und enthält verſchiedene Frucht 
uud andere Bäume. Beim Dienft find etwa 100 T. Acker⸗ 
land, ziemlichen Bodens, doch faft zur Hälfte fandig, geeigs 
net zum Rocken⸗ und Buchweizenbau; 18 bis DO T. Wiefen, 
bie 80-90 Zuder Heu bringen; 200 bi 300 T. Moor ımb 
Heide zur Gräfung für etwa 50 Stück Vieh Feurung an 
Zorf und Flaggen überflüſſig. Ein Theil der Ländereien 
vermiethet für 3094 Nthir.; auf dem übrigen konnen 42 2, 
Noden, 4 T. Buchw., 5 bid 4 T. Gaͤrſte, 8 bis 9 T. Ha⸗ 
ber ausgeſäet und 4 Pferde, 12 Kühe, 142 bid 44 Stüd 
Sungvieh und 10 Schaafe gehalten werden. — Zehnten nadı 
Bereinbarung: SO T.Roden, 5% T. Gärfte, 4a T. Haben, 
9% T. Buchw. und 254 Mt. 12 Bl. Cour. Nufferdem 6 
Biertel Butter, 58 Brobte, und für Viehzehnten etwa 8 Rthlr. 
Kein Firum, auffer daß vom Hofe Gieldtoft im Kfp. Sram 
jährlich 2 Rthlr. entrichtet werben. Opfer und Acc. etwa 
125 Rthlr. Außer den Perfonallaften find an Königl. Abs 
gaben zu entrichten 40 Rbthlr., L. E. 2 Rbthlr. und an Kir 
chenzehnten für einige Nipenfche zum Paftorat gehörige Laͤn⸗ 
dereien 3 ME. Ä oo 

Wegen ber älteften Prediger iſt Ungewißheit. Rhode führt 
an nach der Reformation 1. Jens Thomfen, der hier 1553 
gewefen ſeyn fol. 2, Dfierus Petri um 1575. 58. Ole 
Daulfen. + 1589.. 4. Jacob Nielfen von Wodder. 11616. 
5. EHriften Anderfen Klyne v. Ripen, Bropft, geftorben in 
der Poladdenzeit 1658. — Mofler fagt, dieſe 5 wären zugleich 
Paftores zu Spandeth gewefen, wo aber Rhode andere Namen 
bat, uud fegt den zuleßzt genannten v. 4616 bis 1650, fo wie 
feinen Vorgänger unter dem Namen Jacobus Nicolai v. 1590 
bis 1616. Der erfte iſt jedenfalls zu Spandeth gewefen, f. das 
fein, Hingegen hat Canutaus Eanuti 4529 von Heryog Chri⸗ 
ſtian einen Eollationsbrief auf den Priefterbienft zu Höjrup er 
halten, und 18568 ıft Oluf Paulſen vocirt, auf welchen denn 
wohl Me A und 5 hier gefolgt feyn werden. — Sodann: Per 
ter Jenfen Hegelund. 3678. — Peter Kylliug, bern 
fen 1670, aber feine Boration gleich caffirt nach Moller, der 
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darauf von 1670 (Rhode v. 4679) Elemens Paulſen Brunn 
fegt. T 16890. — Jens Gottliebſen (Johannes Theocazi) 
Ferslöv v. Aarhuus eingefegt 1681. 7 1712. Propfl. — 
Matthias Peterſen Schierniug v. Ringhöbinn; 1695 
Schulcollege zu Kolding; hieher berufen 1712. + 1729. — 
Henning Martini Niffen von Scherrebel, ord. 1728, ges 
ftorben 1768 als Emeritus. Adjuneti waren zuerſt (ſchon 1758) 
Jens Hegelund Schierning, des Borwefers Sohn, geſtor⸗ 
ben 1763, dann v. 1768, 19. Aug. Thomas Hillerup, 
vorber Lehrer an der Säule zu Ripen, der 1765 nah Darum 
and Draminge in Jütland berufen ward, endlich v. 1765 Niels 
Möller, aud vorher an der Schule zu Ripen angeftellt, der 
4768 fuccedirte. — Joh. Monrad Reimer, 1776-80. — 
Jörgen Mechlenburg v. 1780, kan 1789 nad DBeftoft. — 
Niels Baffe, Diac. zu S. Laurentii auf Föhr, kam hier 
1750. — Nicolai Boyfen, 1807-1817. — Jens Stra 
zup v. 1817, 1830 nah Lintrup. — Johann Buntzen 
Koch v. 1830, 4 4. Juny. 





MM. Spyandeth, 


vor Alters Spandwith z. B. 1323; alfo von With, Höl 
zung benannt, deren noch im vorigen Jahrhundert einige 
vorhanden waren; ber Boden mager, doc, durch Mergel, 
der fich findet, zu verbeffern, Moor im Ueberfluß; man brennt 
Kohlen und verfertigt Ziegelfteine. Das Kirchſpiel, öſtlich 
an Höfrup ſtoßend, füdlic, an Wodber, weſtlich an Roagger, 
nördlich an Seem, auch bei Aaflov *) an Bram, befaßte nur 
zwei eigentliche Dörfer, Spandeth und Fierftiedt. Ges 
ned enthält auffer dem Paftorat 40 Hufenftellen (4 dreivier- 
tel, 2 halbe, 4 Viertel), 8 Kathen; dieſes 8 Hufenftellen 





*) Dieſes, dieffeits der Au, gehörte (nad) dem Amtsregifter 1580) 
u Dvidding⸗Harde, vielleicht auch früher nah Spandeth zur 
rche. 
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(I volle, A halbe, 8 Viertel, 2 Achtel), fo daß in beiden nur 
9 volle Höfe fcheinen geweſen zu ſeyn; demnädcft war hier 
aber ein Edelhof, vermuthlidy aus niebergelegten Hufen ent 
ftanden, jegt wieber in Bauernftellen zertheilt, Spandet h⸗ 
gaard, wo ein halber Hof, zwei Biertelhöfe und 5 Kathen, 
Möollbye endlich, wo eine Waſſer⸗, jebt auch eine Wind⸗ 
mühle, befteht fonft nur aus 14 Kaͤthner⸗ und 3 Inſtenwoh⸗ 
nungen. Aagaard giebt für das ganze Kirchfpiel 1814: 22 
Hufuer, 22 Käthner, 9 Hauslente und 2 HäuersInften an, 
alfo anffer den letztern 55 Zamilienftellen, von benen 20 Lin⸗ 
bewither, 10 Haderslebner, 3 Schadenburger. Zu Lindewith 
Coormald Spandethgaard) hat alfo das wmeifle gehört (4a 
Pfl.), namentlich Spandethgaard ſelbſt, Möllbye, und Unter⸗ 
gehörige in Spandeth und Kierftedt. Die alten Amtöunters 
gehörigen ftehen zu 27/oe Pfl.; 21580. waren ihrer mır 5 Huf⸗ 
ner und noch ein Otting Kirchenland zu Sp. und 2 Hufner 
zu F.; 1699 5 Hufen und 4 Landbohl zu Sp. und 2 9. zu 
F. Die Schadeenburger zu Fierltebt haben 49 T. Hartlorn. 
— Volkszahl der Gemeine 1840: 860, davon Hadersl. 345 
(1835: 375), Ripenſche 17 (1854: 20, 1801: 14). Geb. 10, 
Gef. 10, Cop. 4 P., Communicanten etwa 260. — Rur Eine 
Schule bei der Kirche mit 40 8. 

Die Kirche liegt nördlich vom Dorfe bei Spanbethgaard, 
ift nur Mein, aber mit einem hohen fpiten Thurm verfehen, 
zum Theil gewölbt. 4746 erhielt fie ein neues - Mtarblatt 
von einem Mägbchen, bad Spitzen verfertigte, gefchentt, 
welches 100 Rthir. koſtete. 

Die Einlöfung der Paftoratgebäude, welche in ber Brands 
caſſe zu 700 Spec. verfihert find, wird, ba biefelben von 
dem jegigen Paftor fehr verbeflert worden, wenigftens 7 bie 
800 Rthlr. Cour. feyn. Es find 45 Fach, wovon 15 auf 
das Wohnhaus kommen. Der ziemlich große und wohlbe⸗ 
friedigte Garten hat freilich niedrigen aber fehr guten Boden 
und auch Fruchtbaͤume kommen darin gut fort. Ländereien 
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%, Sof oder 1 Otting, zerſtreut Kegend und von verſchiede⸗ 
ner Beichaffenheit. Es find 32 X. 4 Sc. Ackerland, voor 
unter 8 T. aus der Heide aufgebrochen; zur Hälfte mehr 
fandig und zum Rockenbau, zur Hälfte mehr Ichmig und für 
Gärfte und Haber geeiguet. Aufferdem etwa 50 T. Heide 
land, wo gute Slaggentorf zu haben, und da auch Krattholz 
und Antheil an einem Moor, fo ift mehr als binlängliche 
Feurung vorhanden. Wiefen 13 X. 4 Schip geben 38-40 
Fuder Hen. Es werden 1 bis 2 7. Buchw., 4 7. Rocken, 
2-3 T. Gärfte und 7—8 T. Haber audgefäet und 5 Pferde, 
6 Kühe, 8 Stud Jungvieh und 10 Schaafe gehalten. Die 
Zehnten, welche zur Zeit nach freiwilligen Accord theild in 
natura, theils in Gelbe entrichtet werben, find von der 
Zehuten⸗ommiſſion zugleich mit Viehzehnten, SBntterlieferng 
u. ſ. w. zum Werth von 87 X. Noden beftimmt. Bon der 
Kirche 6 Rthlr. für Wein und Brodt. Opfer und Acciden⸗ 
tien 80--90 Rthlr. Laſten find die W. Penf., die auf 200 
De. zu ſchaͤtzen (3Ya T. Rocken, 3% T. Gärfte, 2a T. 
Daber, 14a T. Buchw., 32 Pfb. Butter, 42 Pfd. Käfe und 
9 Rthlr.); Landſteuer 4 Rbthlr. BO bßl.; Accid. s Steuer 5 
Rothlr. MD BL Dazu Brandgeld und Kopfſteuer. 

Da die Einkünfte der Kirche Spandwith fo heruntergekom⸗ 
men waren, daß Fein eigner Priefter gehalten werden Tonnte, fo 
warb fe 1585 cum oonsensu parochianorum wie es heißt, 
dem Kloſter Lügum conferirt, fo baß der Abt den Gottesdienſt 
ſollte beforgen laſſen. Bon ba an iſt denn einet ber Kloſter⸗ 
brüber zugleich Priefter an diefer Kirche gewefen. — 1529 ver 
lieh Herzog Ehriftian ven Dienfl an Johann Thom, ben 
Rhode irrig bei Höfrup auführt, Hier aber ohne Zeitangabe Hr. 
Sören — zugleih Dingiärelder, und Hr. Peter — ſodaun 
ae Knudſen, welcher berjenige Paſtor gewefen ſeyn 
oll, don welchem das bekannte Sprichwort herrührt: „det gaaer 
an, ſagde Spandeth Præſt, da de bare ham til Krom“ . 


V) Die Veranlaſſang wird fo erzählt: dem Paſtor ward vom Biſchof 
verboten zu Arug zu geben. Die Bauern wollten ihn dert un⸗ 








Zörming » Bubn. 38. Wodber. . 55 


16-0 — Petrus Johannis Krabbe, v. 1650 bi 
57. Ihm war abjungirt zuerſt Peter Jenfen Seerup, 
v. 1649 bis 53, ſodann Krabbins Caspari v. 1654, ver 
1657 fuccedirte, aber ſchon A688 flard. — Jens Peterſen 
Möller and Rivn. T A688. — Johannes Nicolai 
Elting von ltang bei Kolping, v. 1682, 1 1689. — Era 
mus Johannioé irrſirg v. Ripen, v. 1690 — 1723. — 
Matthias Bud, 7 170, W. Jul. — Chriſtopher 
Kruſe. — Andreas Bopſen, Propſt; verſett nah Arrild 
4774. — Sören Peterſen Schandorph, v. 4774, + 
178. - Daniel Eiler, v. 1789, ward 1797 nach Gräfe 
und Gierslev auf Seeland befördert. — Chriſten Moth 
Krarup, v. 1797; fam 1801 nad Alslev und Hoflrup, Gtifts 
Ripen. — Shad Earl Emil Fogh, 1801—9, da er nach 
Satlanı kam als P. zu Selle, Schiöring und Laasbye. — 
Hans Adolph Wind, v. 1809, 1 1882, — Hans Peter 
Ebeling, v. 1852, 4. Jan. 





® , 2. Wodder, 


(vor Alters Odder, Dir) mitten in der Harbe, norbwärte 
an Roagger und Spanbeth, oͤſtlich an Höjrup, ſüdoͤſtlich an 
Arrild, fünlich an Scherrebet, wefllic an Brönd und Reid 
bye ftoßend, erfirecft ſich über eine ziemliche Flaͤche, doch 
mır 35 Hufenſtellen (die zuf. IB volle Höfe ausmachen), 14 
Rathen und 3 Suftenfamilien befaffend, 1814: 58 Familien 
in vier Dörfern: Wodder, Birfelev mit ber ausgebauten 
Halbhufe Wraae bei welcher eine Peine Hölzung, Con ds 
agger mit beträchtlichen Torfmören, und Oved. Bon eis 
nem ehemals hiefeleft geweienen @beihofe Helbek f. ©. 


gern miſſen und erboten ſich, ihn auf einer Tragbahre dahin zu 
tragen. Das geht an, fagte er — denn nun ging er ja nicht 
zu Krug. — Bon andern wird bieß dem Paſtor 3. P. Möller 
zugefchrieben. 
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3489. Die Haderdl. Amteimtergehörigen machen reichlich 
40% Pf. aus; Lügumtklofterfche find 2 in B. und G.; unter 
Scadenburg gehören 1 Hufe u W., 19H. und 2 Kathen 
zu B.; — find 5 Tonnen Hartk.; unter Ripen 1 Hufe m 
W. mit 4 T. Hartl. — Unterthanen des Stiftd Ripen 1840: 
26 (1834: %A, 1801: 27); Hadersl. 564 (1835: 355). Geb. 
414, Seh. 8, Sop. 1— 29 — Bei der Negulirung des 
Schulweſens 1841 ift vorgefchlagen, daß 2 Diftr. » Schulen, 
zu Wobder und Birkelev, und 2 Nebenfchnien zu Gonsagger 
und Oved feyn follen. 

Die Kirche liegt etwad vom Dorfe entfernt und heißt 
©. Laurentii⸗Kirche; ein hübſches Gebäude mit einem hohen 
fpigen Thurm, mit Bleidach, zum Theil gewölbt, meiftend 
von Quaberfteinen erbaut. Dad Bild bes heil. Laurentius 
in Lebendgröße ift noch hinter der Kanzel vorhanden. 

Die legte Einlöfung für die Paftoratgebäube, bie aus 
66 Fach beftehen, gut unterhalten, bequem eingerichtet umb 
zu 4000 Spec. verfichert find, betrug 1834 1450 Rthl. Für 
ein früher verkauftes Stück Landes werben 25 Rthlr. in bet 
Eintöfung gefürzt. "Der Garten ift über T. groß, feucht 
und fandig und Fruchtbäume kommen barin nicht gut fort. 
Land 440 T., wovon SA T. Aderland, von denen 10 ſehr 
gut, dad übrige fcharffandig und aus der Heide gebrochen, 
meiſtens von mäßiger Beichaffenheit. 80 X. Heide zur Vieh⸗ 
trift und Feuerung; boc find die Heideflaggen mäßig, unb 
da auch bad Torfmoor ziemlich vergraben, Tann nach W 
Jahren Feurungsmangel eintreten. Die Wiefen, 55 T., andy 
zum Theil nicht gut, liefern 70-80 Fuder Heu. Viehbeſtand 
4 Dferde, 10 Kühe, 16 Stück Jungvieh und Kälber. Aus⸗ 
ſaat 40 2. Roden, 4 T. Gärfte, 410 T. Haber, 5 X. Bud 
weisen. Es find an die Schule 3 T. Wiefen und 1’ X. 


9 Im Amtsregifter 1580: „de van Woder u. Gonßacker geuen van 
Dallebeke 4 ME. | 
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Aderland uberlaffen für 250 Rthlr., welche Summe für das 
Paftorat fruchtbringend gemacht werden fol. — Kornzehnten 
nad, Privat » Accord: 50 T. Noden, 54 T. Gärfte, T. 
Haber, 6 T. Buchw., 10 Drag Langſchoof, 40% Dr. Stroh 
und 15 Rthlr. Yuttergebnten etwa 360 Pfd.; Käfe 20 Stud; 
Eyer 21 Stieg; für Gänfegehnten werden erlegt 5 Rthlr. 
46 Bl. Biebzehnten für jedes SOfte Kalb und Lamm etwa 
36 Rthlr. Opfer und Acc. 90-100 Rthlr. Bon ber Kirche 
für Wein und Brobt 8 Rthlr. Bon einem Landſtück jährlis 
che Einnahme 1 Rthlr. 28 Bl.; fonft kein Fixum. — An 
Königl. Steuern. find zu erlegen 14a Rbthlr., LE. 8 Rbth., 
Airmengeld etwa 5 Rbthlr. 


aftores ſeit der Reformation: 1. Sören Peterfen 
Thifirup, 185°0-—1558. Propft und Hardesſchreiber. — 2. 
Carl Laurentii aus Flensb. T 1800. — 3. Nicolaus 
Nicolai 1560-94. — A. Claudius Oſteri Spandeth, 
v. 1594 bie 1648, alfo 54 Jahr. Propfl. Sein Adj. Peter 
Sacobfen Aslac flarb 1646 am zweiten Oſtertage, als er 
vor dem Altar fland und das Evangelium fang. Dann ward 
Adjunet und Nachfolger 5. Jens Herrmannfen vom Ripen. 
t 1666. — 6. Peter Zürgenfen Tanderup, t 1676. — 
7. Damianus Johannis von Seeland, erſt Feldprediger, 
dann hier 1676— 84. — 8. Jens Sörenfen Björnv. Ripen, 
49 Jahr v. 1684 bis 1788. Propſt. — 9. Sein Son Ss 
ten Zenfen Björn, ward ihm abjungirt 2728, fuccebirte 
1735, 6. März. t 1759. — 10. Nicolaus Georg Over 
bet, geb. 4720 zu Habersieben, 41752 9. zu Soelberg und 
Sundbye in Zütland, 1759 Hier; refign. 1792 und flarb zu 
Hadersl. 1805, 85 3. alt. — 11. Hans Radoor, v. 1792— 
A814, da er nach Bröns verfegt ward. — 12. Hans Chriſt. 
Fiſcher, Feldprediger, kam hieher 1813; nad Aaſtrup 1825, 
— 13. Saul Jacob Tolderlund v. 1824, ernannt 1854, 
41. März zum P. zu Wonſyld und Dalbye. — 14. Hans 
Deter Eyllembourg Roh v. 1854, vorhin Adj. bei der 
Cathedralſchule zu Nyeljöbing auf Falſter, geb. auf Falſter zu 
Hörbelen 4807. | 
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3 Roagger. 


Raer in der ſchnelleren Ausfprache, in alten Documen⸗ 
ten Rudagger, Ruthagger. Rorbwärtd gränzt Ripen (©. 
Marien) und Seem an, öftlich Spandeth, ſüdlich Wodder, 
weſtlich Hvidding. Es finb hier vormals beträchtliche Höl⸗ 
zungen geweien. Die Gemeine befieht aus 45 Bauern und 
einigen wenigen Handleuten. Die Ortichaften find: 1. Ros 
agger, eine Viertelmeile norbwärtd von der Kirche. 2. 
Kirkebye bei der Kirche, wo das Dinggericht ber Harbe 
gehalten wird. 3. OftersDebeling (Aabslling, Yabeling). 
"4 Weſterbek, ehemals ein Evdelhof f. ©. 1522, jekt im 
8 Halbhufen, 4 Biertelhufe und einige Pleinere Stellen zer 
legt. Dazu hat gehört ald Gehölz Stavithſkov, wo jegt 
ein guter Bauernhof, eigentlich auf der Birfelever Feldmark. 
— Zu Nibehuus in Roagger 4 halbe Hufen und 5 Inſten⸗ 
ftellen in Kirfebye, 4 Hufe und 1 Kathe öftlich vom Dorfe, 
Zierftedlund genannt, einige Stellen in Debeling; 31 Tonnen 
Hartlorn, — zu Schadenburg 4 Otting Landes in Roagger 
und 1 Kathe in Kirfebye; 2 X. Hartlorn. Sind unter Däs 
nifcher Jurisdiction 35 T. Hartkorn. 1801: 6B Einw., 1854: 
00, 1840: 77 in 12 Kam. Zum Herzogthum gehören Ya 
Lügumffofterfcher Pflug in Kirkebye, die ehemaligen Weſter⸗ 
beker, nachher Rindewither Unterthanen 4°%ısı Pfl. und die 
alten Hadersl. Amtsuntergehörigen 7113144 PA. Inter Has 
dersl. 1835: 409, 1840: 457 Einw. in 79 Kam. Die ganze 
Gemeine A Fam. 514 Perf. Aagaard giebt 65 Kam. an, 
alfo feitvem eine ziemliche Zunahme. Geb. und Geft. 10, 
Cop. 29. — Eine neue Diftrictöfchule iſt A841 in Rirfebye 
aufgeführt; Nebenfchulen zu Roagger und Weſterbek. 

Die Kirche ift ein ſtarkes und anfehnliches Gebäude mit 
einem Thurm. Nicolaus Laurentii vermachte in feinem Te⸗ 
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ftament 1424 (Terp. p. 59) ecclesiae Rwthagger 1 Koo 
til Iyw& Cum Lichter dafür anzufchaffen) Item plebano ibi- 
deın 1 vaccam quae seinper vivat. 

Die Einlöfungsfumme war das legte Mal 1000 Rthir., 
worunter jedoch Defen, und Vergütungen in Beziehung auf 
den Aderbau mitbegriffen. Es find 65 Fach Gebäude von 
Brandmauer, wohl unterhalten und fehr verbefjert, für 1980 
Rbthlr. verfihert.e Der Garten ift groß und mit vielen 
Kruchts und andern Bäumen befegt, die in gutem Wachs⸗ 
tbum. Land 57 T. 5% Sch. Ader und Wiefe im Allgemei- 
nen gut, und theild vortheilhaft zu vermiethen: Die Keurung 
an Torf und Buſch ift von mäßiger Befchaffenheit. 2 X. 
5 Sch. Aders und Wiefenland find dem Schuldiftrict gegen 
eine jährliche Abgabe von 15 Rthlr. überlaffen. Früher find 
7 T. verlauft, wofür im Paftorate 185 Rthlr. 15 BI. ftehen, 
die bei der Einlöfung in Abzug kommen. Gleichfalls find 
120 Rthlr. radicirt, die aber mit 5 pr. Gent. verzinjet wer, 
den. — Zehnten in den legten Jahren nad) Uebereinkunft 
98. 28/. Sch. Rocken, AT. 5% Sch. Gaͤrſte, Cauffer 
4%. Gärfte an Schuldkorn), 14 T. 3 Sc. Haber, 10 
Drag Dachftroh oder Langſchoof. Statt der Vichzehnten eine 
Heine Bergütung beim Pfingftopfer. Um Johannis 390 Pfb. 
Butter, und Milch zu etwa 100 Pfd. Käfe. Brodtlieferung 
82 Stud. Gänfegeld von Kirlebye und Debeling 5 Rthlr. 
32 Bl. Sehe Meine Stellen Teiflen 6 Arbeitstage. Opfer 
und Acc. 720 — 80 Rthir.; für Brodt und Wein aus ber 
Kirchencaffe 8 Rthlr. jährlih. An Königl. Schatzungen find 
auffer der Kopfftener zu erlegen ungefähr 15 Rbthlr., 8. €. 
9 Rbthlr. 


Petrus Lind 13887. — Herr Peter, der nad der Sage 
fich ſelbſt zum Biſchof in Ripen erwählte, als er entfcheiben 
follte, mit wen der bifchöfliche Stuhl zu befegen fey, 1468. — 
Seit der Reformation waren hier Paflores: 4. Nicolaus 
Petri, dem Herz. Ehrift. 1529 Sonnt. na Oeuli den Pfarrbienft 

98 % 


ASSB Zörming» Zehn. BE. Seem. 


eonferirte. 2. Paul N., vocirt 1845. 8. Johannes Elan 
fen Rormftebt, + 1590. Ein guter Schütze. 4 Michael 
Henrici Tirsporp, 1579 Cantor zu Hadersl., 1590 P. zu 
Roagger, + 1598. 5. Johannes Bundonis aus Nipen, 
von Gerhard Ranzan vocirt 18598, ord. 10. März, fland hier 
AD Jahr bie 1658. Propſt. 6. Sören Jenſen Skäve, 
1639 bis 1675. 7. Ricolaus Nicolai Aftrup, Wi. 1072, 
fuccebirte 1675. T 1701. Propſt. 8. Nis Peterfen —* 
gom, Adj. 1698, fucc. 1704. t 1740, min. 42. 9. Chri⸗ 
ſtian Schmidt, t 1768. 10. Thäger Janſen, erfi Diac. 
zu Scherrebek, ward hier Paper 1768, 19. Sehr. 11. M. 
Nicolai Hagerup, v. 1786 bis 1790. 42. Andreas 
Chrifiian Braun, v.1791—1824. 13. Andreas Fridſch 
Höhne, v. 1825. | 


Mm. Seem. 


Diefed Kirchfpiel wird im O. und N. O. von der Giels⸗ 
an, fodann im NR. von ber aud der Bereinigung dieſer mit 
der Flads⸗Au entflandenen Nips⸗Au umfloffen und dieſe Ge⸗ 
wäfler trennen die Kirchipiele Gram nnd Kohl ab. Im W. 
find die beiden Riyenfchen Landgemeinen, im ©. Noagger 
und Spandeth. Nach Norden hin ift der Boden fcharffanbig, 
fonft etwas befler, doch nicht beſonders. Bon Süden ber 
durchfirömt ein Bach das Kirchſpiel und bildet zwei Fleine 
Seen, den Munk⸗See, und den WarmingsSee, wo Wiefen, 
die ziemliche Heumindung gewähren. An lettgenanntem See 
liegt das Kirchdorf Seem mit den beiden bedeutenden Höfen 
Seemgaarde und 7 auf der Heide erbauten Häufern, 
Faurlund; gegenüber dad Dorf Warming Stauns 
ager ift ein einzelner Hof, dem Zufammenfluffe der beiden 
genannten Auen gegenüber; Karkov, gleichfalls ein Hof 
an der Giels⸗Au, mit einer Kathe, Klein⸗,Varkov. Zwi⸗ 
ſchen den Seen die Skallebek⸗,Mühle, fowohl Wafler 
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als Windmühle; weiter oben Snepégaarde, weftlic das 
von Kaurholt, beide nur aus wenigen Stellen beftehend; 
endlich dad Darf Höm, mit dem Wirthöhaufe Hömlund 
und 5 ausgebauten Kathen Hömweile. Nur ein geringer 
Theil ber Gemeine gehört unter dad Amt Haberdleben, näms 
lich in Seem die Kirche, dad Paftorat und noch eine Lands 
ftelle, in Warming einige Stellen, Staunagger und Höm⸗ 
Iund, nur 4°%sa Pfl., 41 Einw. cebenfo viele 1855). Alles 
übrige gehört unter Ripen, 180 T. Hartlorn, wovon zu Schaßs 
tenburg 39 T., 1840: 499 €. (1834: 500, 1801: 498); 
macht 540 Einw. Aagaard rechnet 52 Hufner, 40 Käthner, 
5 Inſten, (davon Hadersl. 6 H. 1 K., Schadenburger 5 9.) 
und 8 Familien. Hanptichnie zu Seem; Nebenfchulen zu 
Warming und Höm. 

Die Kirche ift ein altes und hübfches Gebäude mit 
einem Thurm. Schon im 12ten Sahrhundert ift Seem eine 
Dfarrlirche geweien, ald bier noch das Klofter Tag, welches: 
‘ nachher nach Lügum verlegt wurde. Daß bier Mönche ges 
blieben bis auf die Reformation, wie angegeben wird, bes 
ftätigt fi) nicht, Der ecclesia Sancti Andreae in Seem 
vermachte Agho Astradi armiger in feinem Teftamente 1396 
duas marcas argenti (Terp. p. 858). In der Kirche befin, 
det fich noch in einer Nifche ein alted Marienbild, und eine 
alte Altartafel wird gleichfalls aufbewahrt. 

Gleich nach der Reformation hat Seem eigne Prediger 
gehabt 9%. Daranf wurde die Verwaltung den beiden Dias 


*) 4530 ward der Pfarrdienft zu Seem dem Jacob Simenfen 
verliehen. Bann die Verwaltung den beiden Eapellänen zu Ri: 
ven aufgetragen worden, finde ih nicht; ich will indeflen deren 
Namen herfegen, fo weit fie mir befannt. 4) zu S. Catha⸗ 
rinen: Abfalon Sanuti 54—357. Iacobus Severini, 
41597 — 07, da er Paſt. ward. Nicol. Oregorii v. 2597. + 
178. Zac. Johannis Jandrup v. 1579 — + 104. Iva⸗ 
sus Ehrifiani Dolm, 208— 3. Janus Taufanus, 
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conen zu U. 8 Fr. und zu ©. Catharinen in Ripen übers 
tragen und diefe waren denn zugleich Sompaftoren zu Seem. 
Jetzt ift der Capellan oder Diaconud an ber Domlirche zu 
Ripen allein zugleich Paftor zu Seem. Die Einkünfte von 
Seem beitehen in Folgendem: Kür dad in Seem unter Has 
ders. Jurisdiction belegene Paftoratland, welches ber Dres 
diger, als in Ripen wohnhaft, nicht felbft betreiben kann, 
und welches daher an einen Feſtemann ausgethan, dem bie 
Gebäude gehören (weshalb auch keine Einlöfung Statt findet), 


1656-35. Trodhillus Andreä von Fühnen, 16838 —78. Wi: 
col. Salthenius, 1675 — Bl. Laurentius Chriſtiani 
Aagaard, geb. zu Ripen 1656, v. 2681, vorher Schulcollege 
feit 1676, ward 1690 9. zu Briedrihsburg und farb 2744 als 
P. zu Delfingöor. M. Ehriftoph Wallefontanus v. 1690. 
+ 4710, 26. Dec. Laurent. Lundius, 37131. Trodil; 
Ius Nicolai Jedſtedt v. 4734, 6.Apr. David Grönlund 
47 und 71. Dans Eofter. Nicol. Satterup. — 2) zu 
©. Marien oder am Dom: Petr. Divis. Nicol. Diai, 
454 — + 1578, 19. Sept. Matth. Nicolai Biellejus, 
1542 — + 1579, 3. Sept. Jac. Johannis Bud, 1580-1630, 
da er abdanfte. M. Lago Andreä Vellejus v. 1630, vorher 
v. 1617 9. zu Bisbye, ward 1636 9. zu ©. Eath. und flarb 
1648, 25. Aug. M. David Laurentii Foſſius v. 1636-48, 
da er P. zu ©. Cath. wurde. Geftorben 1659, 44. Aug. M. 
Joh. Pouchius, I648 — + 1660. Bernhard Lagonis 
Bellejus, 3660-93; 71695. Claudius Johannis Gres— 
mann v. 21685. ©. Thura. — — Peter Haardt, 1731. 
+ 4773. Ehriftian Earl Brorfon, geb. zu Ripen 8745, 
4770 9. zu Dundftrup und Dfterild im Stift Aalburg, 1773 Ca⸗ 
yellan am Dom, 1782 9. zu Warde, gef. 175. Matth. Gal—⸗ 
then v. 4782 — 93, da er Paſt. zu Randers ward, geft. 4812, 
Niels Lindberg v. 1795, ein in juriftifhen Sachen ausge: 
zeichnet tüdhtiger Mann: fuhr krank 1. Aug. 1830 nad) Seem, 
fiel auf dem Kirchhofe um, nachdem er eine Leiche beerdigt, und 
farb, dafeloft"im”Küfterhaufe. Albert Leth v. 1830, nachdem 
er feit 1023, Catechet zu Aerröestjöbing geweien, ward A837 9. 
u neinbelfahrt. Ludw. Chrift. Müller, als Eandidat beru⸗ 
en 
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eine jährliche Abgabe von 5% T. NRoden und 3’ T. Bir 
fte, in Gelb berechmet nach der GapitelösTare, wozu noch bie 
Berpflichtung für den Feftebauer kommt, den Paſtor an ben 
Sonn, und Feſttagen nad, Seem zu befördern. Kornzehnten 
46 7. Roden, 1024 T. Gärfte. Butterzehnten A Tonnen. 
Jedes Löte Lamm, was etwa 15 Stüd geben kann, 16 Lpfd. 
Käfe, 30 Stieg Eyer, etwa 2a Rthlr. an Gelde. Opfer 
und Accidentien etwa 80 Rthlr. Laften: Banthaftözinfen 
wegen der Zehnten 24 Rbthlr. 80 bßl. 2. E. 9 Rbthlr. 42 
bel. und Viaticum prepositi nach Belieben. Unkoſten bei 
Entgegennahme ber Butterzehnten etwa 3 Rthlr. Beitrag 
zu den Armenlaften in Seem (1841) 5 Mt. 10 Bl. und % 
T. Rocken . 


WB. Weſter⸗Wedſtedt. 


Landwärtd von ben Ripener Landgemeinen und (im Sür 
den) von Hvidding begränzt; im Weiten an die See ftoßend, 
an welcher Marfchwiefen, die von Wichtigkeit, um fo mehr, 
da das Geeftland fandig und mager. Ed find nur zwei 
Dörfer, Weſter⸗Wedſtedt (Vedſtedt, vormald Withs- 
stedh; Oſter⸗W. ift zum Dom in Ripen eingepfarrt) von 


) Der Prediger hat in Ripen ein fehr altes Haus von Fachwerk, 
das fchon 48376 reyarirt wurde, und wiederum 21850 einigermaas 
Sen ausgebeflert ik. Dabei ein Garten 30 Schr. lang und 20 
breit. Als Diac, am Dom bat er aus der Stadtcaffe 60 Roth. 
64 d$L., fogenannte Zandgilde von einigen Bauerhöfen (namlich 
von Seemgaard, einem Hof in Seem und Snepsgaard, im Kſp. 
Seem, Hof in Weſter-Wedſtedt und einem Hof im Kirchſp. 
Spandeth), zuf. 44 T. 5 Sch. Noden, 13 T. 6 Sch. Gärſte, 3 
T. 6 Sch. Daber, 23 Fuder Torf und 9 Rothlr. 38 bEl., Opfer 
aus der Stadt etwa 50 Rbihir., von jedem Kandidaten, der in 
Ser Domfirche ordinirt wird 1 Spec., aus der Königl. Zahlcaſſe 
6 Rbihlr. und von Ländereien etwa 40 Rbthlr. Königl. Abga⸗ 
ben 38 Rbthir., ſtädtiſche eben fo viel. 
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2a Hufens, 39 Kathen⸗ und 40 Yuftenftellen, und Suͤder⸗ 
Fardrup Norder⸗F. liegt in Kaloͤlund⸗Harde) von 185 H. 
13 8.25% Ockholm find 4 Hufenftelen. (Daſelbſt fol 
früher ein Edelhof geweien feyn, Nach Aagaard 47 Hufen 
befiger, 19 Käthner, 38 Inſten; 100 Familien. Die Sprids 
Dietionen find gemiſcht. Mit den alten Hadersl. Amtsunter⸗ 
thanen (1580 nur 2 Güter und noch ein Kirchenlanſte im 
MWebftedt, und 4 Gut in Fardrup), die 61%aoa PA, haben, 
find vereinigt die vormaligen Ranzau s Diener oder Lindewi⸗ 
ther, beren in beiden Dörfern waren mit 2’ıs PL In dien 
fem Antheil 1840: 275 €. (1855: 277), Die zum Stift“ 
amt Ripen gehörigen Ländereien find zu 487 T. Hartlorn 
angefett, wovon unter Schadenburg 8 T., und unter Nie 
penſcher Surisdiction wohnten 1840: 574 (1854: 584, 1801: 
515). Wären 649; nad) Angabe des Predigers beftand bie 
Gemeine aber bei der legten Zählung nur aus 621 Seelen, 
nämlich Haderdl, 249, Rip. 872; ed werden alfo unter den 
275 Hadersl. Uuterthanen wohl die in Oſter⸗Wedſtedt, 
welche zu diefer Kirchſpiels⸗Vogtei, aber nicht zu dieſem Kirche 
fpiel mitgezählt feyn. Geb. 12, Geft. 10, Cop, & P. Seit 
1839 in beiden Dörfern Diftrietöfchulen. 

Die Kirche (S. Andrei, von deffen angeblichen Gebeis 
nen im Altar aufbewahrt wurden) gehörte dem Gapitel zu 
Ripen. 1455 legte Bifchof Heinrich die ecclesia beati An- 
dreae in Westerwezsted mit Bewilligung bed Ganonicus 
Yetrus Jacobi, ber fie damals befaß, zu den gemeinfchaftlis 
dien Gütern des Capitels. Alle Canonici residentes folten 
gleichen Antheil an den @infünften haben. Später bewilfigte 
dad Bapitel, daß die Kirche deu Lefemeifter oder Lector zu 
ſeinem Unterhalt beigelegt würde. Seit 4804 hat die Kirche 
eine Orgel. — (Defilich von Wedſtedt fol eine Kirche Dans 
Kirke geftanden haben.) 

Der antretende Paftor hat die für 41670 Rbthlr. vers 
fiherten Predigergebäube einzulöfen, welche vqn Breubaguer 
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md gut ımterhalten. Im Hanſe find 30 Zimmer. Der Saw 
ten if fandig, aber durch Kirche und Paftoratgebäude gefchütt, 
hat eine gute Lage und es find darin 25 Fruchtbaͤume. Bei 
hohem Waſſer können Haus und Garten umfloffen werben. 
Land 5 Otting an Ader, Wiefe, Heide und Moor von vers 
fchiedener Beichaffenheit, meiftend mäßig und den Leber, 
fhwenmungen ausgelegt. Doc find 20 Demat Marfchs 
wiefen und einige gute Gradfennen. Nachdem für 140 Rthir. 
Ländereien verhäuert, werden 2 Pferde, 8 Kühe, 4 Stüd 
Jungvieh und 8 Schanfe gehalten. Torf find reichlich vors 
banden. NRaturalien 42 T. Rocken, 48 T. Gärfte, 12 7, 
Haber, 3 X. Buchw. (doch ift der Zehnten-Accord nicht fell); 
25 Läuımer, 8 Viertel Butter, 77 Brobte, 40 Stieg Eyer; 
40 Rothlr. Käfegeld und 3 Rbthlr. Zehnten » Vergütung für 
den Hof UYder⸗Bjerrum. Bon Häufern auf Paftoratgrunb 
2A Rbthle. Opfer und Accid. etwa 180 Rbthir. Sämmtliche Abs 
gaben betragen etwa 50 Rbthlr. und p. t. Abgabe an den 
Emeritus 6 Tonnen NRoden, 6 T. Gärfte und 40 Rbthlr. 


Bis 1758 ward die Kirche von den p. t. Lectoren *) des 
Kapitels zu Ripen verfehen, erhielt aber ſodann einen eignen 


°) Lertores und zugleich Paſtoren zu Weſter Wedſtedt And geweien: 
4% M. Janus Eanuti Holm v. 154. + 12555 2.M. 30 
hannes Lagonius, 2835-69; ward Biſchof. 3. M. Laurem 
tins Aegidius, 1869-30; ward P. zu ©. Cath. 4. M. Ge 
tens Jani Degelund, 1500-88; darauf 9. zu U. 2. Fr. und 
nachher Biſchof. &. M. Nicolaus SGeverini Glud, M— 
86, ward P. su ©. Cath. 6. M. Ivarus Ivari Hemethe 
us, 1506-4614, da er Biſchof ward. 7.M. Johannes Diai, 
4614 — 33, dann Paſt. ıu S. Eat. 8. M. Ehriffianus Ni; 
colai Zrifins, geb. zu Ripen 15B4, 4814 Mector, 1623 Pector 
und zugleich v. 1640 Canonicus. +13, 2. Mär. 9. M. Er as- 
mus Elaudii Hammer aus Widdelfahrt, v. 2653, + 2638. 
40. M. Chriſtianus Aagaarb, geb. 1616, 27. Ian. zu Bi, 
Burg, E644 bei der Schule in Sorde angeflelit, 1646 Propſt der 
Communität zu Kopenhagen, 2647 Yrof. des Dichttanfß daſelbſt, 
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Srebiger. 1. Jens Höhne v. 1788, Propſt; refiguirte 1775. 
— Hm folgte fein Sohn 2. Epriftian Höhne, 1773, wel» 
her 1794 ſtarb — 3. Hans Zörgen Bang v. 1794; res 
fignirte 1804, und nach ihm kam deſſen Bruder: 4. Jörgen 
Bang, der au refignirte 1838, 17. July. — 5. Nicolai 
Laurentins Feilberg, bernfen 41838, 16, October. 


. Hvwidding, 


gränzt im N. an Wedſtedt, im O. an Roagger, im S. an 
Reisbye, im W. an die See, wo marſchartige Ländereien, 
während im Innern fcharffandige Gegenden. Das Kirdyfpiel 
beiteht aus 5 Dörfern. 1. Hvidding, mo auffer dem Pas 
ftorat 14 Höfe, 8 Kathen und 4 Inſtenſtelle. 2. Hörbro, 
79 786% Zum Dorfe gehört der Hof Hörhro- 
gaard von 51% Otting, noch mit einigen Vorrechten, von 
welchem alten Ebelfite S. 1522 die Rede geweſen ift. 5. 
Raaheede (Raahee, Rodhethe 1462), 16 9. 10.8. Wind⸗ 
mühle. 4 Enbrup, 4 Höfe 5. Lundsmark, 5 Höfe. 


2651 Mector zu Ripen, AME Lecter der Theologie daſelbſt. + 
4664, 41. M. Gregorius Ehriftiani, defignirt 2064, 19. 
Gebr., farb fhon 30. März, wet. 48. 18. M. Andreas Chris 
fiani Bording, geb. zu Ripen 1619, 9. Febr., v. 1664, reſig⸗ 
nirte 1665, da er mit dem Predigen nicht recht fortkommen 
Fonnte. + 4677 zu Kopenhagen. 13. M. Johannes Tram 
cifci Rofenberg aus Wiburg, v. 1665. 7 1687. 44. M. 
Petrus Terpager, geb. 1654, 22. May zu Ripen, wo fein 
Bater Rathsherr war, 1676 ‚Eonrector in feiner Baterftadt, 
1688 zum Vice-Lector ernannt, und nad) des Lectors Rofenberg 
Xode 1687, 44. Nov. ordinirt. Introducirt zu Weſter⸗Wedſtedt 
3. Adv. Jubiläus 1737, 3. Adv. + 1738, 5. Ian., beinahe 84 
Jahr alt. Er war 1736, 3. Nov. ohne Anſuchen Doct. theol, 
geworden. Ein gelehrter und fleißiger Mann, befonders um bie 
Geſchichte verdient durch feine Ripae Cimbriae, 
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Sind sufammen 45 Boyiernhöfe verfchiebener Größe, 25 Las 
then, 7 Inftenftellen. 116 Otting und A zum Paftorat, zus 
fanmen 120. ” 

Der größte Theil ded Kirchfpield gehört unter dad Amt 
Habersleben, zu beffen alten Untergehörigen, die 14°%ı as Pfl. 
befigen (1580: 22 Höfe, nämlich 4 und noch 2 Kirchendies 
ner in Hv., 4 zu Höxb., 6 zu R., €. mit 5 und 2. mit 3; 
41699: 35 H. und 8 Landb.), die ehemaligen &indewither mit 
51llısa Pfl. in Hoidding und Hörbro hinzugefommen find; 
zuf. 4104. Dtting, die 4 zum Paftorat gehörigen mitgerech⸗ 
net. 4855: 460 Einm., 1840: 448. — inter Ripen gehös 
ren 415" Otting, nämlidy 6Ys in Raaheede unter bad Birk 
Ripen, und 1Dtt. dafelbit fowie Bin Hvidding unter Schak⸗ 
fenburg, zuf. 42 T. 5 Sc. 4 Alb. Hartlorn, unter 4 Hofs 
befiger vertheilt. Nipenfche Untergehörige 1801: 50, 1854: 
64, 41840: 59. Das ganze Kirchfpiel zählt alſo 507 Seelen. 
4814: 72 Kamilien. Geb. 11, Geft. 10, Cop. 5 P. — Es 
ift nur eine Diftrietöfchnle, mit etwa 90 Kindern, doch zu 
.Lundsmark eine Feine Nebenfchule mit 5 bis 6 K. 

Die Kirche ift ein altertbümliched Gebäude, doch ohne 
Thurm, nur mit einem Glodenhaus, worin 2 Gloden. Es 
blieben in der Kirche ein MariensBild und andre Heiligens 
bilder; man brachte aber bie Unterſchrift an: Sancti vene- 
randi, non adorandi., Die Kirche hat eine Orgel. | 

Die Einlöfungefumme für das Paftorat, welches 60 Zach 
Gebäude zum Theil von Brandmauer, theild aber von Bind⸗ 
wert und von mittelmäßiger Befchaffenheit befaßt, betrug 
850 Rthlr. Der Boden des Gartens ift gut, derfelbe kann 
aber überſchwemmt werden, und es find nur einige fall er- 
ſtorbene Dbftbäume. Zum Paftorat gehören 4 Otting Lan⸗ 
ded (7% Pfl.); Aderland 439 Demat 477 R., fehr fruchtbar 
und nahe belegen; 35 Dt. Marfchwiefen und noch 21 Dt. 
Marſchland, zur Gräfung und zum Theil zur Haberfaat ges 
eignet. Ausſaat gewöhnlich QYa T. Rocken, 6" T. Gärfte, 
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eonferirte. 2. Paul N., vocirt 1545. 3. Johannes Elau- 
fen Normfledt, 1 1590. Ein guter Shüge 4 Michae! 
Henrici Tirsborp, 1579 Cantor zu Hadersl. 1590 P. zu 
Roagger, t 1598. 5. Johannes Bundonis aus Nipen, 
von —* Ranzau vocirt 1598, ord. 10. März, ſtand hier 
40 Jahr bis 1688. Propſt. 6. Sören Jenſen Skäve, 
1639 bis 1675. 7. Ricolaus Nicolai Aftrup, Aj. 107%, 
fuccedirte 1675. + 1701. Propſt. 8. Nis Peterfen Hy 
gom, Adj. 1698, fucc. 4701. 7 1740, min. 42. 9. Chri⸗ 
ſtian Schmidt, + 1768. 10. Thüger Janſen, erfi Diac. 
zu Scherrebek, warb hier Paſtor 1768, 49. Febr. 11. M. 
Nicolai Aagerup, v. 1 bis 4780, 12. Andreas 
Chriſtian Braun, v.1791—184. 13. Andreas Fridſch 
Höhne. v 1885. 


m. Seem. 


Diefed Kirchfpiel wird im O. und N. O. von ber Giels⸗ 
an, fodann im N. von der aud ber Bereinigung biefer mit 
der Flads⸗Au entftandenen Nips⸗Au umfloffen und diefe Ger 
wäfler trennen die Kirchfpiele Gram und Fohl ab. Im W. 
find die beiden Nipenfchen Lanbgemeinen, im S. Noagger 
und Spandeth. Nach Norden hin ift der Boden fcharfiandig, 
fonft etwas beſſer, doch nicht befonderd. Bon Süden her 
durchftrömt ein Bad, dad Kirchfpiel und bildet zwei Fleine 
Seen, den Munk⸗See, und den Warming⸗See, wo Wiefen, 
die ziemliche Hemmwinbung gewähren. An legtgenanntem See 
liegt das Kirchdorf Seem mit den beiden bedeutenden Höfen 
Seemgaarbe und 7 auf der Heide erbauten Käufern, 
Faurlund; gegenüber dad Dorf Warming Staun⸗ 
ager ift ein einzelner Hof, dem Zufammenfluffe der beiden 
genannten Auen gegenüber; Karkov, gleichfalld ein Hof 
an der Giels⸗Au, mit einer Kathe, Klein⸗,Varkov. Zwi⸗ 
[hen den Seen die Skallebek⸗Mähle, fowehl Waſſer⸗ 
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feiner Fran, alt 301 Jahr weniger 6 Wehen. — Geerdt 
Johann Bröndſtedt, geb. 1775 zu Feuring im Stift Aar⸗ 
huus; 1800 auf Affde ber Yaaland, 4808 9. zu Hvidding. — 
Die Thorkildſen, v.1819. — Ditleo Blongſted Pon⸗ 
toppiban v. 185. — Friedrich Ludwig Theodor 
Gottlieb. 


7. Reisbye, 


graͤnzt nördlich an Hvidding, öſtlich an Wodder, ſüdlich an 

Bröns, und im W. iſt die Weſtſee, in welche ſich zwei Baͤche 
ergießen, einer der von Spandeth und Roagger herkommt 
und bei der Kirche vorüberfließt, und ein kleiner füdlich im 
Kirchfpie. An erfierem und an der Weſtſee find fchöne 
Marfcländereien, die ben Borzug haben, daß in benfelben 
frifched Waſſer vorhanden it. Das Geeftland ift fcharffans 
dig und wird nur mit Hülfe der Marſch fruchtbar erhalten. 
Torf ift wenig. Wegen der niedrigen Lage find die beiden 
zunächſt an ber Weſtſee belegenen Dörfer Reisbye und 
Kiärbölling bei höheren Kluthen den Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt, weshalb and erftered, dad vormald weftlicher 
lag, einmal hat weiter landeinwaͤrts verfeßt werben muͤſſen. 
Keisbye hat 26 Hufner (worunter 2 Riberhuufer und 1 Schab 
Benburger) und 25 Käthner und Inſten; SKiärbölling 7 9. 
(wovon 2 Riberhunfer und 41 Schadenburger) und BR. u. 9. 
Diefe beiden Dörfer haben eine gemeinfchaftliche Diftrictd- 
fchule mit 90 8. Ein drittes Dorf ift Haved, landeinwaͤrts 
belegen, nur aus 4 Hufen beſtehend, wovon 3 Riberhuufer. 
Hier ift eine Meine Nebenfchule. Die Haderslebner Amtsun⸗ 
terthanen fiehen zu 9'444 Pfl., ebemal. Lindewither 1?/s« 
Pf. Zum Stiftsamt Ripen 81 T. Hartlorn, wovon unter 
Schadenburg 15 T. Volkszahl der Geneine 429, nämlich. 
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Daberdl. 329 (ABB: 311), Rip. 100 (1838: 1415, 1988: 
422). Nah Aagaard 72 Fam. — Geb. 10, Geſt. B, Eop. 
2 Paar. 

Die Kirche (S. Laurent) ift mit Blei gebedt, und mit 
einem Thurm verfehen. 

Das Paftorat, von Brandmauer, ift in fehr gutem 
Stande, bequem eingerichtet, hat aber eine niedrige Lage, 
daher bei fehr hohen Fluthen das Waſſer felbft in die Zims 
mer dringen kann, weldyes in den legten 50 Sahren 5 Mal 
der Fall geweſen. Der Garten ift nicht befonderd. Die 
Einlöfungsfumme betrug das letzte Mal 1500 Rthlr., da 
aber 1200 Rthlr. für veräußerte Rändereien im Paſtorat ftes 
hen, fo kommen diefe in Abzug; aud find im Paftorat 2 
Armenlegate von 100 Rthlr. und BO ME, radicirt. An Län 
dereien find gewefen 4 Ötting, davon aber beinahe 1 Dtting 
verfauft für reichlich 1400 Rthlr., wovon die 1200 Rthlr. 
wie eben bemerft im Paftorat ftehen, und ber Reſt dieſer 
Verkaufsſumme 8 Rthlr. 32 Bl. Zinfen trägt. Bon demnod 
vorhandenen Lande, welches zu dem beften im Kirchfpiel 
gehört, find 24 Dt. Marfchwiefen für MAMk. a Dt. verhäus 
ert und auf dem übrigen fünnen 4 Pferde, 20 Stud Horn 
vieh und gegen 20 Schaafe gehalten werden. Zehnten 31 
T. 4 Sch. Rocken, 68 T. 2 Sch. Gärfte und 4 bie 5 Rthlr. 
an Gelde von einigen Fleinen Stellen im Dorfe. Butter 4 
bis 5 Viertel. Kür Eyer, Käfe und Brodt 12 Nihlr. 12 BI, 
An fogenannter Landgilde von zwei Berbittelöftellen in Kjärs 
bößing 4 Rthlr., und wenn neue Beſitzer derfelben antreten 
Feftegeld. Opfer und Accidentien etwa 80 Rthlr. Abgaben 
find, für die beiden vorermähnten Legate, die im Paftorat 
ſtehen an Zinfen 4 Rthlr. und 3 ME. 4 BL Landfteuer 14% 
Rbthlr. Brandgelder etwa 3 Rthlr. % E. etwa 10 Rbthlr. 


Johannes Tuonis, presbyter et Curatus ecclesiae 
b. Laurentii in Reesby, flarb 4460. Bon der Reformation 
an flanden hier: 1. Severinus Ebberi, 11587. 2. Niels 
Peterfen aus Faaburg, fland im Amte 86 Jahr, und flarb 
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98 Jahr alt 16412, 7. Sept. 5. Jens Regelfen v. 1648, 
ward Diac. zu S. Gatharinen in Ripen und Paſt. zu Seem. 
4. Georgius Chriſtierni. T 1640. 5. Ole Senfen, 
gebürtig aus Kolding. + 1655. Propſt. 6. Petrus Ser 
verint Wellejus, geb. 1680, 45. Zul. zu Ripen, 1655 vom 
Amtmann zu Hadersl. beorvert Hier feine Probeprebigt zu hal⸗ 
ten, und darauf vom Darbespropfien und den fieben zur Predi⸗ 
gerwahl erwählten Kirchfpieldleuten vocirt am Sonntage Remi- 
nifcere; introd. Duafimod. Ward Propſt 1685, t 1690, set. 
61, min. 56, 7.Severin Petri Wellejius, ward feinem 
Bater adjungirt 1685, und fland im Amte 64 Jahr bis an 


‚ feinen Tod 1749. Im Eheſtand lebte er über 60 Jahr. 8. 


Johannes Luffe, war erſt einige Jahre Adjunct. 9. Ans 
dreas Rador, war bier 41755, noh 1787. 40. Geter 
Friedrich Mohr, bis 185.. 11. Paul Winther. 12. Ans 
dreas Binding, vorher Prediger gu Sonder⸗Haae und Hors 
ſtedt in Thye, Stifts Aalburg. 


W. Bröns, 


ein ziemliches Kirchſpiel, nordwärts an Reisbye, öſtlich an 
Wodder, ſüdoͤſtlich und ſüdlich ar Scherrebek ſtoßend, weſtlich 
an die. See, an welcher Marſchwieſen, während die Geeſt 
mager und fandig. An Torf it Mangel. Gehölze find auch 
nicht; doch fcheinen früher Waldungen geweſen zu feyn. Ein 
Strom fließt mitten durch das Kirchfpiel und beim Kirchdorf 
vorbei. 4. Broͤns ift ein alter Ort und gehörte 1251 und 
noch 1285 zu den Königl. Tafelgütern (Konungslef). Damals 
fehrieb man Bryiynss; fpäter Brydenes, 4350 Brödenes 
(Syndernes marc in parochia Brödenes bei. Erwähnung 
der Einkünfte einer Meffe im Dom zu Ripen Terp. 166) 
und Brödnes ;. 3. 1439, woraus durch fchnellere Ausſprache 
der jegige Name entftanden. Das Dorf, niedrig belegen und 
ben Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, enthält 9 Hufen und 1 
Kathe. Deftlic liegt eine Erbpadıts-Waflermühle, wozu bie 
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"ganze Hvidding Harde zwangspflichtig, nebft einer Tigenthumde 
Windmühle. Südlich ift eine Hufe Holmgaard genannt. 
2. Havermwatt*) iftein Dorf von 16 Hufen, worunter einige 
Ripenſche, und 1 8. Dabei des beträchtliche Hof Havers 
wattgaard. 9. Debeling (WeftersDebeling; Ofters 
O. ift im Kirchſp. Roagger —) Dorf von 7 Hufen und 6 
"8. Auch bier wohnen einige Ripenſche Unterthanen. 4 
Normſtedt, von 5 H. 5 K., landeinwärts in magrer Ge 
gend belegen. 8. Söndernis, wo 16 Bauernitellen und 
4 Kathen, theild Nipenfche, theild alte Haderslebner, theils 
ehemalige Kindewither; in der Nähe der Weſtſee belegen. 6. 
Aftrup (Asdrup), von 8 Hnfen, 2 R., theild zum Stiftsamte 
Ripen gehörig, eine Hufe zum Amte Lügumflofter. Zwei 
- Bauernhöfe find Ueberrefte des ehemaligen Edelhofes Aftrups 
gaard. — Aagaard rechnet im ganzen Kirchfpiel 61 größere 
und Peinere Bauernhöfe, 44 Familienftellen mit Land zu einer 
Kuh und 52 Häuerlinge, überhaupt 139 Familien. Pflugs 
zahl der alten Habderslebner 2B°%se, der Lindewither zu Sön⸗ 
dernis ’a Pfl. Dänifched Hartlorn 85 T. 3 Sch. 15. 2% 
Alb., wovon 10 T. unter Schadenburg. — Einw. Hadersl. 
4840: 685, 1855: 662; Rip. 1840: 36, 41854: 32, 1808: 
74. — Geb. 18, Geſt. 15, Cop. 6 P. — Ei find 3 Diſtr⸗ 
Schulen, zu Bröns unb Daverwatt; eine Nebenfchule für 
Aſtrup und Söndernis ift projectirt. 


Die Kirche (S. Willehadi) ift eine der fchönften bed 
Landes, zum Theil von Gementfleinen erbaut, mit Blei ges 
dedt und mit einem hohen Thurm, worin 5 Glocken und ein 
Uhrwerl. Das Holz, woraus das Zimmerwerk des Thurms 
verfertigt, und morauf bie Jahrszahl 41681 ausgehauen, fol 
bier im Kirchſpiel gewachfen feyn. #699 fchenfte der Müller 

zu Brönd ber Kirche eine Orgel. Die Kirche war dem Ars 


°) Die Angabe, daß zu Daverwatt vormals ein Klofter geweien, 
beruht auf einer Bermwechfelung bes Namens mit dem Kloſter 
Herrizvad in Schonen. 
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chidiaconat incorporirt, und als biefed 10. Nov. 1652 mit 
dem Bifchofsamte vereinigt wurde, feitvem der Bifchof eigent- 
Tiher Pfarrer hiefelbft. 

Das von dem antretenden Prediger einzulöfende Paſto⸗ 
rar ift in befonders gutem Stande. Der Garten fann wegen. 
der Nähe der Weſtſee freilich nicht ausgezeichnet feyn, gehört 
indeffen doch zu den befferen der Gegend. Bon den Paftos 
ratländereien find für 1100 Rthlr. zu den Zeiten bed Prop⸗ 
fin Ramus veräuffert, und diefe Summe fteht im Paftorat 
und kommt bei der Einlöfung zu Gute. Das Areal ded noch 
vorhandenen Landes kann wegen mangelnder Bermeflung nicht 
angegeben werden. Das Aderland ift fandig und nur zum 
Rocken⸗ und Buchweizenbau geeignet, hingegen einige marſch⸗ 
‚ artige Fennen für Gärfte und Haber, fo wie andere vorzügs 
lich zur Gräſung. Marfchwiefen find ungefähr 15 Demat, 
Geeſtwieſen eben fo viel, und an der Au 5 Dt. Für bie 
Amtszeit des jeßigen Predigers ift wegen der Zehnten ein 
Accord getroffen auf 45 T. Rocken, 94 T. Gärfte, 30%. 
Saber, 2 X. Buchw., einige Drag Dadıftroh und 5 Rthlr. 
Biehzehnten etwa 42 Lämmer und 3 Rthlr. Butter 7a 
Viertel; Käfe 3 Stud von imbeftimmter Größe; Eyer 1000 
Stüd; etwa 40 Brodte. Opfer und Acc. fünnen etwa 140 
Rthlr. austragen, Zur Bergütung für Brodt und Wein 
giebt die Kirche 6 T. Bärfte. Bon einigen verfeſteten Laͤn⸗ 
bereien in Debeling 9 Rthlr. Sämmtliche Schagungen bes 
laufen fit) anf ungefähr 30 Rthlr., anffer der p. t. Statt 
findenden Wittwenpenfion, und auffer einer wegen des vors 
hin bemerften Verhältniffed zum Biſchof von Ripen an dies 
fen zu enutrichtenden Abgabe, bie auf 33" Tonnen Gärite 
beſtimmt iſt. 


Die drei erſten Pastores vicarii nach der Reformation 
ſollen wegen der geringen Beſoldung weggezogen feyn. 
eontrahirte der Archidiac. Jürgen Güldenftiern mit Ehriften 
Gregerfen, der auf halbjahrliche Kündigung angenommen 
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wurde. t 1588. Sein Sohn Gregere Epriftenfen folgte 
dem Vater ZI Jahr alt 1558 und ftand bier 56 Jahr bie au 
feinen Tod 1614. — Chriſtian Billum v. 4615, warb 
1627 von dem Paſt. zu Scherrebet mit einem Federmeſſer erftos 
hen. — Gens Geterfen von Ripen 1628-66. Propſt. — 
Aegidins Lagonis Wedel, geb. zu Ripen 1656, 17. Jun., 
v. 1666. + 1686. — Janus Laurentii Gulbagger v. 
1687, heirathete des Borigen Wittwe. + 16. — Petrus 
Negidii aus Daler, fland hier 55 Sapr v. 1691 bis an ſei⸗ 
nen Tod 4746, 7. Märd. Propfl. Sein Eapellan 1% p. war 
v. 1744 Niels Ewald, ber nachher Ba J rers 
—* — Matthias Petri Wind v. 1746 
Jochim Friedrich Melchior Ramus v. ira Bi, 
—— Propſt. — Hans Radoor, geb. ans Reisbye, 1788 
.p — zu Gram, 1792 Paſt. zu Wodder, hier v. 1814; 
2 Jens Nicolai Trandberg Friie, vociet 
1836, 27. July. 





9, Sherreberf. 


Ein ziemlich ausgedehntes Kirchfpiel*), von D., wo 
Arrild anftößt nah W., wo die Mündung ber Brebe : Au 
ober des Löebeks, 1% M. lang, von S., wo der Scheide 
bad gegen Loͤe⸗Harde die Kirchfpiele Döftrup und Mebolden 
abtrennt, nad) R., wo Bröns und Wodder angränzen, Ya 
bis % M. breit. Im weftlichen Theil find Marſchwieſen **), 
woran ein fcharffandiger Landſtrich ftößt. An das eigentliche 


°) Der Sage nad ift in diefem großen Kirchfpiel vormals noch 
eine Kirche oder Eapelle gewefen, auf der Anhöhe Gaſſehsi, mo 
ein Hügel noch Kirkehsi heißt. Damit wird zufammenhängen, 
daß der Paftor noch in D. Safe einen Annerhof bat. 

oe) Dier lag vormals ein Dorf Misthusum, das in der Fluth 1638 
verging, und aus AA Halbhufen beftand, von den 7 zu Hjemfted, 
wohin der legte Bewohner zog, 4 zu Mebolden gefommen find. 
Es war dort vormals ein Hafen, wie denn auch Scherrebef ſelbſt 
in vorigen Zeiten Schiffahrt getrieben hat. 
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Kirchdorf Scherrebet fchließen fi nahe an Meelbye, 
Hundegatt, Oftersund Wefter-Gjeffing und Hjem⸗ 
ſtedt mit der dazu gehörigen Hufe Kagbüll. Diefe Ort 
fchaften, weldye gleichſam nur Ein großes Dorf bilden, bes 
faffen zufammen 41 Hufenftellen, 25 Lanbbohlen, 35 Kathen 
und 66 Inſtenſtellen. Weiter öftlich liegen: Weſter⸗Gaſſe 
vr 7998 3 J., und Dfter »s Gaffe von MU Hufen 
und 15 Kathen, mit den audgebauten Stellen Kiepslund 
und Blanker. An W.⸗Gaſſe fließt ſich Gaardkrog 
and 7 Kathen beſtehend. Barsbüll find 4 Hufenſtellen; 
Moosbüll 3 Hufenſtellen und 4 Landb. Entfernter liegt 
nördlich das kleine Dorf Ullerup von 3 Huf. u. 2 Landb. 
mit dem Hofe Ulleruplund, welder das größte Beſitz⸗ 
thum im Kirchſpiel von 6 Ottingen und das Wirthshaus 
Ulmmühle Wären zufammen BL Hufenfliellen, 28 Land» 
bohlen, 42 Kathen, 69 Sinftenftelen. Aagaard rechnet 76 
Hofbeſitzer, 52 Käthner und Hausleute mit Rand, 68 Inſten⸗ 
familien, wovon unter dem Amte Hadersl. 58 9. 40 8. 
50 J. (mit einer ehemald Lindewither Stelle in Giefling 
. Mila Pl); unter dem Amte Luͤgumkloſter 69.78. 
47 Inſten Gu Scherrebef, Gieffing, Barsbüll und Moosbüll 
und. die Ulmmühle zuf. SU Pfl.); unter Schadenburg 
12 9.58. 1%. (gu Scherrebet, Gieſſing, Hiemfteb, Ofters 
gaffe, Moosbüll, Ullerup — 77 T. 3 Sch. 15. 2 Alb. - 
Hartkorn); überhaupt 198 Familien. Unter Habersl. wurben 
gezählt 4840: 1167 (4835: 1469), unter Ripen 1840: 132 
(1854: 141, 1801: 111). Rhode giebt zu feiner Zeit an 
470 Fam. und 1080 Einw. — Es find 2 Tifte. Schulen, 
zu Scherrebel (150 8.) und DOftergaffe (AO R. und eine Res 
benfchule zu Hjemſted. — Arbeitöhaus 4852 eingerichtet. 

Die Kirche iſt alt und hat einen hohen Thurm, der 
1509 zu Stande fam nad) der Infchrift: Completum est 
istud edificium sub anno MDIX. Die Kirche ift von 
gehauenen Steinen aufgeführt unb mit Blei gebedt. 
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Die Einlöfung der Paflvratgebände betrug bad lebte 
Mat AMO Rthlr. Der Predigerhof it im Ganzen wohl ges 
baut und fuffifant. Daneben 2 Kücdjengärten und ein Luft» 
garten. Zum Dienft gehören 17 Hof Landes oder 6 Diting, 
nämlid; 4 von Scherrebel und 2 von Gieſſing. Wie groß 
das Areal an Tonnenzahl, ift unbefannt, es gehört aber 
dazu ein nicht unbeträchtlicyer Antheil Marfchwiefen. Torf 
tft binfänglich beim Paftorat vorhanden. Die Ländereien 
find in fpäteren Zeiten für 400 Rthlr. verpachtet geweſen. 
Ueber die Komzehnten hat von alten Zeiten her ein Accorb 
Statt gefunden; nach dem letzten Accorb werden 1000 ME. 
eriegt, aber der wahre Werth ift wohl auf 300 Rthlr. anzu⸗ 
fhlagen. Butter etwa 8 Viertel. Käfe 5 Stüd verfchies 
dener Größe. Eyer 5 Stüd von jedem Dtting. Zehnten⸗ 
lämmer 6 bi B. Die Feſt⸗Opfer tragen etwa 180 Nthir. 
aus, die Aceidentien ungefähr 200 Rthlr. Bon dem Annex 
bofe in Oftergaffe werben jährlidy entrichtet 7a T. Rocken, 
52 Rthlr. und einige Fuhren. Auf Paftoratgrunde find 
mehre Sefteleute, welche etwa 28 Rthlr. bezahlen. An 
Schatungen find vom Paftorate zu Feiften 2 Rbthlr. Witt⸗ 
wensPenfion 75 Rthlr. Sour. Abgaben an dad Schulwefen 
20 Rthir. jährlidh. 8. E. 26 bie 27 Rbthlr. Dazu kommen 
noch Abgaben an bad Armenweſen und bie Arbeitsauſtalt 
ded Kirchſpiels. 

Haquinus sacerdos et rector ecclesiae Scherbeck 
ſchenlte 1547 Ländereien an Lügum⸗Kloſter. — Hr. Tuge 
Nilsfen, Spaueprefi y Scherrebel 1508. — Thge Orum 
fen, Sognepreft til Scherbef Kiirfe 1552. — 

Paſtores find feit der Meformation gewefen: 1. Tyco 
Grumfen oder Ehriftenfen, blieb im Amte, war 1558 Vi⸗ 
carius an der Domkirche zu Ripen. F 1848. War Hardes⸗ 
propft 1544. 2. Jacobus Raurentii 9. 1549, + 1598, 
12. März, war hier alfo 49 Jahr; auch Propſt. Ihm folgte 
5. fein Sohn M. Andreas Jacobi, der erfi v. 1586 hier 
Diac., dann v. 1580 P. zu Visbye und Propk in Les Garde 
gewefen. Hier warb er Propf 1606. Nach ihm 4. wieder fein 


— 
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Sohn Johannes Andrei v. 1616 bis 1627, da er Yand- 
flüchtig wurde, weil er den Pafloren zu Bröns erfluchen. Dar 
auf anderthalbjährige Vacanz. 8. Sören Hegelund, geb. 
4596, 12. Nov. zu Ripen, wo fein Bater Bifchof, trat an 
1629. + 1678, 24. Aug., set. 84, min. 49. 6. Hennin 

Fiſcher, war erfi v. 1662 Eapellan p. p., folgte 1678. ! 
41680. 7. Martin Niffen aus Habersieben, Eapellan und 
Schwiegerfohn des Borigen v. 1688, fuccevirte 1690. + 1729, 
Baute das Paftorat fehr großartig auf. 8. Albert Bögwan, 
gebürtig von Laaland, wo er auch erfi als Capellan (zu Skov⸗ 
länge) .angeftellt war, bis er 1729 Hieher fam. 741789. Hatte _ 
als Eapellan p. p. Johannes Rodriquez, ber nachher 


Diac. zu Holftebro wurde. 9, Andreas Erasmi Fogh 


v. 1759. + 1759 zu Altona, wo er fi von einem Angenübel 
wollte Heilen laſſen. 10. Hans Raer, war Bapellan in Wis 
burg und warb bieber berufen 1759. 11. Matthias Bed. 
12. Peter Gutfeld, geb. zu Esrom auf Seeland 1727, 1 
Der., 1755 Prediger auf S. Croix, 1758 zu Toftlund, 1761 
zu Beftoft und Tiislund, 1788 zu Solleröd auf Seeland, 1790 zu 
Scherrebel. + 1797. 43. Johannes Gieldſtrup v. 1798, 
(Eapeflan p. p. war v. 1829: Chriſtian Heinrih Tramm). 
44. Nicolai Kamph, Confiftorialxath, v. 1836, vorher Pree 
biger zu Stive und Propft mehrer benachbarten Harben. 





Schon in älteren Zeiten war hier ein zweiter Prebiger an- 
geſtellt. So M. Andreas Sacobi 1586 — 90, der nachher 
bier Paſtor wurde. Severinus Erasmi v. 1595 bis na 
1650, — 1741, 4. März warb verfügt, daß bier beftä Dia 
ein refivirender Capellan feyn folle und ernannt: 1. Miche 
Stilfing, + 1749. 2 Laurig Pontufen Sparrev.. 
1749. 5. Thöger Sanfen, warb 1768 P. zu Noagger. 
4. Niels Turen v. 1768, 29. Apr., warb 1770 9. zu Röd⸗ 
din. 8, Andreas Oſſendrup v. 1770, 18. May. + 
4771, 5. Dee. 6. Die Tyge Rave v. 1772, 6. Febr, 
ward 4780 $. zu Dfter - Lügum. 7. Hans Fuglede. 8. 
Ludwig Michael Lund v. 1799, ward 1801 P. zu Brande 
bei Weile. — Die Einkünfte des Diaconats wurden baranf 


großertheils für dad Schulweſen verwendet. 


Anhang. 


Von den im Bezirk des Herzogthums Schleswig 
belegenen Theilen des Stiftsamts Ripen. 


Auſſer vielen zum Stiftsamt Ripen gehörigen Streugü⸗ 
tern, meiſtens in ZTörningstehn, doch aus in einigen Kirch⸗ 
fpielen der Propfteien Habdersleben, Apenrade und Tondern 
Ci. ©. 202, 209, 217, 306— 8, 382, 387, 391, 394, 552, 
562), liegen füblih von ber Scottburger Au, bie Stadt 
Ripen jelbft mit ihren beiden Landgemeinen und nod 42 
Kirchen mehr, die nicht auf Schledwigichem Boden ftehen, mit 
ihren Gemeinen fowie Theile zweier Jütländiſchen Kirchſpiele 
(vgl. S. 4 und 5). Da nun diefe Diftricte in früheren Zeis 
ten zum Herzogthum gehört haben, auch noch zu mehren der 
edachten Kirchen Schleswigiche Unterthanen eingepfarrt find, 
o mögen der Bollftändigfeit wegen Anhangsweife einige Nach⸗ 
richten über jene Kirchen und Kirchſpiele hinzugefügt werben. 
4840 waren an Ripenfchen Amtsunterthanen zu 21 Törnings 
lehnſchen und 9 andern Schleswigfchen Kirchen eingepfarrt 
- 4908 (zu Bjiert aufferdem noch einige vom Amt Weile); 
hingegen in den bier in Betracht kommenden 14 enclavirten 
Kirchſpielen (mit überhaupt etwa 13,230 Seelen) 11,984 Ri⸗ 
ah Untergehörige mit Einfluß der 2406 in der Stabt 
e 0 


IJ. Propſtei Nipen und Mandde. 


A. Stadt Ripen und B. Riper Birk. 


A. Ob die Stat Ripen (Ribe) jemals zum Hergogthum 
Schleswig gehört habe, ift unausgemadt; in Wal. Erdbuch 
wird fie jedoch zu Ellumfpflel gerechnet. Uebrigens eine ber 
älteften und einft wichtigften Städte des Reiche, als nach bie 
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Ninss Au, von weicher die Stabt ums und burchfloffen iſt, 
ſchiffbar war, vormald auch befefligt und durch das Schloß 
Riberhuus, weldhes 4145 erbaut ſeyn foll, und 1659 im 
Kriege zerfiört wurde, gefhügt. Die Stadt foll anfänglich 
eine halbe Meile näher an der Weſtſee geisgen haben bei 
Sübder:Farbrup, wo noch der Platz Gammel⸗Ribe heißt. Schon 
um 860, als bier zuerft eine Kirche gegründet warb, bie freis 
lich wieder zerflört wurde, heißt Ripen eine Hafenftabt, und 
nachdem um 948 bier das Bisthum zu Stande gekommen, 
erhob fi) Die Stadt auch durch bie zahlreiche Geiftlichkeit, und 
die Zahl der Kirchen und Gotteshäufer wirb auf nicht weni⸗ 
ger ald 17 angegeben *), von denen bei der Reformation 
nur 2 beibehalten wurden, der Dom und bie S. Catharinens 
Kirche, fo wie aus den milden Stiftungen ein Dofpital funs 
birt ward. Die Reformation that Ripen, wie allen bifchöfs 
lichen Städten, Abbrud, und da die Au immer mehr vers 
fhlammte, die Seefahrt gänzlich aufhören mußte, und vie 
enclavirte Lage der Stadt im Herzogthum, wo andere Gefege 
und Einrihtungen, fehr hemmen auf den Verkehr wirkte, 
fanf Ripen immer ment in Nahrungslofigkeit. Auſſer der 
äuslihen Inpüftrie in Berfertigung von Leinen ift nur 
ckerbau und befonders Viehzucht von Bebeutung, wozu bie 
beträchtlichen Stabtlänbereien, weldhe zu 248 7. 1 Sch. Harts 


") Auffer der Dom⸗Kirche (S. Marien) follen Hier vier eigentliche 
Pfarrkirchen S. Johannis (Evangeliflä) im Süden, ©. Ele 
mentis im Weſten, S. Petri im Norden, S.Ricolat im Often, 
geweſen feyn, wornach die Stabt in vier Biertel getheilt, ferner 
Eayellen S. Michaelis (die jedoch 1470 eoclesie 8. Mich. 
heißt), S. Bartholomät (au um biefelbe Zeit eoclesia und 
psrochia genannt), ©. Erucis und Sepulori Christi, 
Grav⸗Kirke, wozu doch auch eine Gemeine, f. naher), ein S. Jür⸗ 
gens» Haus mit einer Eapelle, ein Heiligengeift- Haus mit 
einer Kirche ober Eapelie (Ecclesia Sancti Spiritus) und an Kid: 
fen ein Ronnentlofter S. Ricolat bei der Kirche diefes Na⸗ 
mens, eins der Johanniter, bei der ©. Johannio⸗Kirche, ein 
Francifcaner: Klofter, das älteſte in Dänemark, gegründet 
1232, mit einer dem S. Laurentius 1290 geweihten Kirche, und 
ein Dominicaner» Klofter, wozu die S. Eatharinen » Kirche 
gehörte. Au die Kreuzbrüder (Cruoigeri, Korsbrebre) hatten 
ein Kloſter. 
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forn malrienlirt, namentlih die Marſchwieſen förberiih. Es 
follen 600 Kühe und 200 Stück Jungvieh gehalten werden. 
Biehmärkfte finden auch Statt. Ripen hat etwa 860 Häufer 
und (1840) 2406 Einw. 1834 waren 2365, 1801: 1994. 
B. Das Dirf Ripen (Ribe-Birk) ward 1735 eingerichs 
tet und es wurden dazu bie Dörfer Tange und Tweed, weis 
de bis dahin unter dem Stabtgeriht zu Ripen geflanden 
und die Untergehörigen des Vorwerks (Ribe s Ladegaard) fo 
wie die Unterthanen bes Hofpitals, der Schule und Domkirche 
elegt, und biefelben von der Gerichtsbarkeit der Froͤs⸗, Kals⸗ 
unds, Grams und Hpibdingsharden getrennt, wie es vor 
dem Koldinger Abjchied vom 24. Ian. 1576 gewelen (Rhode 
©. 491 — 502). Dahin gehörig zerfireute Untergehörige in 
den Kirchipielen Oeddis und Schottburg in ber Propftei Has 
dersl. (ſ. S. 209 u. 216), Röbding, Hohl, Karbrup, Hiortlund, 
Kalslund, Lintrup, Bierting, Gram, KXoftlund, Arrild, 
Hoirup, Spandethb, Wodder, Rongger, Weſter⸗Wendſtedt, 
Hoidding, Reisbye, Bröng, und Scherrebef in Törning⸗Lehn 
ci. S. 1473, 1480, 1484, 1487, 1488, 1490, 1494, 1497, 
4511, 1525, 1528, 1531, 1534, 1536, 1542, 1545, 1547, 
4550 u. 1553), alfo aus 21 Schleswigſchen Kirchſp. 136 Höfe 
und 46 Häufer, aus ber Domgemeine zu Ripen, aud der S. 
Catharinen Gemeine und den Kirchſpielen Wilslev und Wam⸗ 
drup, alfo aus 4 Ripenſchen Kirchſpielen, 51 Höfe und 20 
Häufer. Ueberhaupt 1149 T. °% Alb. Hartforn. Damit 
it nun feit 1807 auch dad Birk Lyfirup verbunden, von 
64- Höfen, 65 Häufern mit 253 T. 1 Sch. 4 Alb. Hartforn, 
nämlih aus S. Gatharinen Kirchſpiel 20 Höfe, 12 HT. mit 
73 T. 6 Sch., Hügum 2 Hf., 41 98. mit 11 T. 2 Sch. 3 
52 Ab. di. S. 1477), Sem 42 Hf., 459 T. 4 Sch, 1 
5: cf. S. 1539) und Mandde mit 9 T. Hartl. (Lyſtrup⸗ 
irk gehörte zu Schadenburg und war für bie Gräflihen 
Untertbanen errichtet.) Das ’ vergrößerte Riper Birk bes 
faßt demnach 251 Höfe, 131 Häufer, 1402 T. 1 Schip 1% 
Alb. Hartfoen *) in 23 Scleswigichen und 5 Ripenſchen 
Kirchſpielen, und hat etwa 4000 Untergehörige, nämlich aufler 
den hieher gehörigen Antheilen der Kirchfpiele Wamdrup und 
Wilsleo (wo etwa 540 feyn mögen), 1840: 3510, 1834: 
3468. Davon zu ben 23 Schleswigſchen Kirchen eingepfarrt 
1840: 2799, 4834: 2749. Der zufammenhängende Theil 








*) Diefe Angaben find aus Paulys Topographie. 
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des Birke befaßt die nächfte Umgegend der Stabt Ripen und 
namentlich auffer dem: geößten Theil des Kirchfpield Seem 
bie Laudgemeinen ber beiden Stadtkirchen *). 


1. Dom⸗Gemeine zu Ripen. 


Zur DomsGemeine (S. Mariä oder Unfer lieben Frauen, 
daher auch Frue⸗ Son) gehört: 

A. ein Theil der Stadt. 

B. Auſſerhalb derſelben: 4. Ribe s Ladegaard, das 
alte Vorwerk des Schloſſes, jest parcelirt. 2. egisaard, 
ein Hof. 3. Diter » Wedftedt, Dorf. 4. Dierrum, 
einige Höfe nahe an der Stadt. 5. Klaabyegaard, zwei 
Höfe abgefondert fünmärts liegend. In dieſem Landdiſtriet 
zum Birk Ripen 17 Höfe, 19 Häufer mit 12 T. 1 Sc. 2 
5. Hartkorn, 140 Einw. (1834: 130, 1804: 1866); zum 
Amte Hadersiehen 5 Stellen in Oſter⸗Wedſtedt, 26 Einw. 
(ſ. S. 1542) 

Die Domkirche ift ein impofanted Gebaͤude, 100 Ellen 
lang, 50 Ellen breit, 45 Ellen hoch von Quaberfleinen aufs 
geführt, mit fehönen Gewölben, auf 12 non gehauenen Stei⸗ 
nen verfertigten Pfeilern ruhend, und einer befonbers fhönen 
Kuppel im Chor, auch mit zwei Thürmen, bie, obgleich fie 
sben ganz platt, viele Meilen weit ſichtbar. Die Kirche liegt 
auf dem hoͤchſten Puncte der Stadt, bem Lilienberge, dennoch 
aber drang das Wafler 1634 in bie Kirche. Das Chron, 
Ripense —* von Biſchof Thuco (14113 35): Ecclesiam 
Ripensem primus fundare coepit lapideo tabalato. 1176 
drannte die Kirche mit einem großen Theil der Stadt. In 
fatholifchen Zeiten waren hier eine Menge Sapellen und Als 
täre. Ausführlich handelt von den Altertbümern und Merks 
würbigfeiten diefer Kirche Terpager in feinen Ripis Cimbr. 





*) Hier ift indeſſen eine eigne Kirche, wenn auch nit Für alle doch 
Für einen Theil der jebt nach Ripen eingepfarrten Dörfer und 
Ortfchaften gewefen, dicht vor der Stabt, die unter den zum Ar⸗ 
chidiaronat gehörigen Kirchen vorlommt (alfo in Hoibping-Barte), 
S. Sepulori oder Grad > Kirke genannt. Als Chriſtian III. 158% 
befahl, daß nur zwei Kirchen für die Stadt bleiben umd vie andern 
abgebrochen werben follten, verorbnete er: "besligefle at the bonder 
fon ligge och boe ui Graw Sogne⸗Kiercke weite legges til Sog⸗ 
ne⸗Kierckene udi Byen. 
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— De P am Dom {ft zugleich Stiftöpropft und P 
über Aion und Mandde; nme oder —* ante 
pellan zugleich Paftor der benachbarten Gemeine Sem |. ©. 


2. ©. Eatparinen:-Gemeine. 


Diele Gemeine befaßt 

A. einen Theil der Stadt. 

B. einen Landdiſtriet mit 338 Einwohnern (1834: 346, 
4801: 383)... Zu dem 1807 aufgehobenen Lyftrup » Dirk ges 
hörten 73 T. 6 Sch. Hartl. zu Eyfirup und Dalshuusz 
20 Höfe, 12 Häufer. Nah Aagaard hat Wpflrup 22 halbe 
Höfe und 8 Häufer oder Katben.) Jetzt zum Riper Birk, 
wohin fchon vorher die beiven Dörfer Tange und Tweed 
mit zuſ. 9 Höfen und A Hf., 23%. 56h. 1%. 19. Harik. 
gehörig waren. CTange beitebt aus 2 halben Höfen und 
einem Biertelhofe nebft 4 Kathen, Tweed aus 6 halben Hoͤ⸗ 
en.) — Wegen dieler beiden Dörfer vgl. S. 1467 und 14825 

firup Tiegt urfprünglih in Hvidding⸗Harde. 

Die S. CatharinensKiche war die Kirche des im 13ten 
Jahrh. geftifteten Dominicaner s Klofterd (daher auch Sortes 
brodre⸗ſKirke) und wahrfcheinlich zugleich mit bemfelben erbaut, 
4580 im Sept. brannte fie ab. Der Thurm ward 1617 aufs 
geführt und 1673 warb die Kirche mit den Materialien der 
verfallenen S. Peters Kirche verbeſſert. Sie it 80 Ellen 
lang und 34 Ellen breit. 


8. Mandöe.) 


Mandoͤe beftebt aus zwei nahe an einander belegenen. 
Inſeln, von denen nur die füblichere, Neu⸗Mandoͤe bewohnt 
if, AlteMandde nicht mehr. Daſelbſt follen an der Sübwefts 
feite 60 Bamilien gewohnt haben, bis die Fluth 41570 (nad 
andern 1634) hier großen Schaden anrichtete und vielen Mens 
fhen das Leben nahm. Darauf fievelten fih 7 Familien auf 
Reus Mandde an. In noch eren -Zeiten war bie Inſel 


Forſog til en Beſtrivelſe over Eilandet Mandse af Henrik Brun, 
Sogueprefl. Paberel. 1906. 8. 
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weit ausgedehnt und die Gage will, daß auf berfelben einmal 
48 Stieg Häufer, alfo 360, gezählt worden, und vor 1416 
fol Mandoͤe 2 Meilen lang und 4 Meile breit geweſen feyn 
und 3 Kirchen gehabt haben, nachdem es 1396 von Fande, 
defien Sübfpige jetzt faft 1% Meile von bier entfernt if, 
abgeriffen worden. So auch wird angegeben, Mandde wäre 
4342 noch mit Romöe, das 2 Meilen füblich, landfeſt gewe⸗ 
fen; auch mit dem jet % Meile entfernten Fefllande, wohin 
man noch zur Ebbezeit ji agen fahren kann, hätte es zus 
fammengebangen, und König Waldemar II. wäre von Ripen 
bis hieher feiner Dagmar, bie bier landete, entgegengeritten. 
Doch kommt in Waldemard Erdbuch Mannöd unter den Ins 
feln vor, und jedenfalls müffen doch die Ströme zwifchen 
Mandde, Hande und Romde ihren Lauf gehabt haben um bie 
Weſtſee zu erreichen. ine Kirche, die bei Alt⸗Mandöe lag, 
verging 1558. Ein Dorf Knuden und ein Dorf Knokke- 
bye follen dazu gehört haben. Auch auf Kurveſand ift ein 
Dorf Kurvebye gewefen. Auf diefer Sandbanf finden ſich 
Cichenwurzeln, fo auch auf Sfogum, das wohl eben von 
Skov, altvänifh Sktog, feinen Namen Hat. Neun Mandde iſt 
jegt nur eine Biertelmeile lang und breit und hat an ber 
Weftfeite Sanddunen. Den Flugſand dämpfen die Einwohs 
ner mit Tang. Sonft find bier und auf Alt-Mandde einige 
Marſchwieſen. Aderbau kann wenig betrieben werben, nur 
etwas Viehzucht; die Männer befhäftigen fih hauptfächlich 
mit dem Fiſchfang. Die Zahl der Einwohner betrug 4806: 
204 in 43 Familien, 1834: 243, 1840: 233, nämlidy 101 
männl. und 432 weibl. Geſchlechts. Die Ländereien, 602 
Däniſche Tonnen, find zu 7 X. Hartkorn angeſetzt. Jetzt 
gehört Mandde unter Ripers, vormals unter Lyſtrup⸗Birk. — 
Die Kirche, welche fonft zur Hvidding⸗Hardespropſtei gehörte, 
ward durch Zufthüfle von den reichten Kirchen des Stifte 
4639 erbaut; 1767 wurden Kirche und Paſtorat mit Hülfe 
einer Gollecte von neuem aufgeführt. Sie ift nur Hein, 47 
Schritt Iang und enthält 15 Manns⸗ und 45 Frauenſtühle. 
— Bor den 7 Familien, die nad der Fluth 1570 übrig ges 
blieben, prebigte erfi ein gewilfer Herr Svend ald Student, 
und erſt fpäter warb er ald ordentlicher Paftor angenommen 
und warb faft 100 Jahr alt. Die Predigerbedienung ift jehr 
Fein und trägt nur reichlich 150 Rthlr. 
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II. Propſtei der Mögeltonder: und 
Löe⸗Harden. *) 


A. MögeltondersHarde, 


ſonſt MögeltondersBirf mit den beiden Kicchipielen Mögeltons 
dern und Daler, machte urfprünglid den weſtlichen Theil 
der Tonder⸗Harde aus, vgl. S. 375. 376. Das bifchöfliche 
Schloß DMlögels Tondern oder Gros» Tondern warb in ben 
Fehden des 13ten Jahrh. verfchiedentlich erobert, zerftört und 
wieder aufgebaut, 4359 hatte Erland Kalf es inne und 
übergab es im folgenden Jahre dem Könige. 1460 war ein 
biſchoͤflicher Hauptmann (Hoͤvitzmand paa Diegeltonder) Sten⸗ 
veld bier; von Biſchof Jver Munks Hand hatte ed 1500 
Peter Ranzau, der 1504 „Amptmann tho groten Tun⸗ 
bern“ genannt wird, Ebenſo heißt 1539 Detlev v. Ahle 
feldt; damals aber war das Schloß durch Die Reformation 
ſchon Königlich geworben 1536. Der gebachte Aıntmann bes 
kam es A545 vom König pfanbweife * 16000 ME. Tübfe 

und bebielt es bis A562, da er von Nield Lange ausgelö 

word, Nachher kommen hier Ranzauen vor, 3 B. Bene 
diet Ranzau zu Quarnebek 1583 und 1596. 4664, 5. 
Septemb. faufte Hans Schad, Skftsamtmann zu Ripen 
(ein Sohn von Chriſtoph Schad m Umewatt, geb. 1609, 
28. Det.) Mögeltondern vom Könige erblih, erbaute 1664 
ein Schloß, das er ckenburg nannte und warb 1671 im 
ben Daͤniſchen Grafenftand erhoben. Die nunmehrige Graf⸗ 
ſchaft Schackenburg **) erbte nach feinem Tode 1676, 


”) Zormals zwei Harbespropfleien, bie 1812 zur Ripenſchen Süder⸗ 
Amtspropflei gelegt wurden, vgl. ©. 1460, nach dem Tode bed 
Propften Hörbro 1828 aber gemeinfchaftlich einen eignen Propflen 
erhielten, zueKk Hans Krufe Binding, Pafl. zu Mögeltonvern; 
ietzt Gabriel Koch, P. zu Döftrup. 


”) Die Graffchaft Hat 4665 T. 2 Sch. 2 F. Haupthöfstare und 300 %. 
priviligirtes Hartlorn; dazu 1393 T. 6 Sch. 1F. 3747 4. Part 
korn Bauerngut, welches in 29 Kirchfpielen zerſtreut liegt. Diefe 
zerſtreute Lage der Pertinentien von Schackenburg erklärt fih dar⸗ 
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27. Febr. fein Sohn Otto Diedrich Shad, ber au 
in der Stiftsamtmannſchaft folgte, aber fchon 1683, 4. July 
ſtarb. Darauf nad erlangter ünbigfeit deffen Sohn Hans 
Schad, der aud Stiftsamtmann zu Ripen ward, 1697, und 
1711 geftorben ill. Wieder deffen Sohn Otto Diedrid, 
eftorben 1744, und defien Sohn Hans Schaf, Geheimer 
nferenzrath, T 1796, 24. Aug., ai. 62. Ferner: Otto 

Diedrich, Generalmajor, geft. 18105; Hans Graf v. Schal; 
+ Ge Apr., nur 28 Sahr alt; Otto Died rich Gra 
v. a 0 

In älteren Zeiten find in der Gegend von Mögeltondern 
auch einige Edelleute anſäßig gerelen. So foll bei Ray zwi⸗ 
fihen Mögeltondere und der Stabt Tondern ein Edelhof ge 
weien feyn, und Jacobus Nicholai armiger de Gierdru 
fommt 41412 vor. Uebrigens waren die Kirchipiele Möge 
tondern und Daler größtentheild bifchöflih und der Biſchof 
hatte auch feit 1241 die Gerichtöbarteit, fo wie auch 1364 
König Waldemar für 4 Anniverfaria dem Bilchof Peter abs 
trat oımne jus suum quod sibi vel ducatui Jucie in pa- 
rochia Mykeltunder competebat in alto et basso, Dem⸗ 
nad) war bier ein bilchöfliches Birk, 1539 namentlich kommen 
„Barkfaget tho groten Tundern bark und Sandlüde“ ver, 
als über das Gut des Kloſters Tügum zu Daler Streit war. 
Doch find auch ein Paar zum Amte Tondern gehörige Stel 
len bier geblieben. 

In den beiden Kirchipielen Mögeltondern und Daler 
waren 41840: 1889 Ripenſche Stiftsuntergehörige, 1% D. 


ans, daß diefefben meiftend ans den ehemals dem Biſchofe von 
Nipen gehörigen Gütern beftehen. Die Unterthanen waren fonft 
unter drei Birke vertheilt, Mögeltondern, Ballum und Lyflrup; 
die beiden erflen aber find 1810 zu einer Hardesvogtei vereinigt, 
und das Iebte aufgehoben und dem Birk Ripen untergelegt 1807, 
fe S. 1558. Zur Graffchaft gehören 4 Kirchen, Mögeltondern, 
Daler, Emmerlev und Balum. Bei diefen Kirchen, obgleich fie 
im alten Ardidiaconats » Difirict belegen (vgl. S. 1459), hat der 
Biſchof nichts meit der Rechnungsrenifion zu fhaffen. — Zehnten 
werben erhoben von 10844 T. 3 F. 1 Ab. Sarll. — Die Unter 
thauen find and Befteleuten Erbpächter geworben. (Noch 1543 im 
Pflugſchatzregiſter der Herzogthümer ſteht Detley v. Ahlefeldt tho 
Sroten-Tondern« mit 105 Lanſten aufgeführt.) 


4968 Auhang. (4. Mögeltoubern.) 


M., 547 T. Harikorn. In kirchli B ngen 
auch —— —— re — 


4. Mögeltondern. 


Das Kirchſp. Moͤgeltondern ſtößt noͤrdlich an Daler, 
oͤſtlich an Abbild und Tondern, ſuͤdlich an die Wid⸗An, jen⸗ 
ſeits welcher Aventoft in Widing⸗Harde, weſtlich an Hoyer 
und erſtreckt ſich auf eine Meile nach der Laͤnge und Breite. 
Im Südweften und Süden find Marſchländereien an der 
WidsAu; der norböftlihe Theil befteht aus Geeſtland. Der 
Mögeltondersftoog ift 3330 Demat groB. Hier, wie ohn⸗ 
lich in den Marſchen einzelne auf Werften liegende gie. 
Ein Theil diefer Marich hat in alten Zeiten ein eignes Kirch⸗ 
fpiel ausgemacht, Anflod, wie auch nod einige Häufer 
heißen, vgl. S. 375. 376. 524. Auf der Beet liegen: Mö⸗ 

eltondern (d. i. Gros⸗Tondern) ein ziemlich beträchtlicher 

rt von 22 vollen und 2 halben Höfen und 60 Katbem, 
wozu noch die Schloßftraße von 42 Häufern fommt. Dane 
ben das gräflide Schloß Shadenburg — Bönderbye 
{ft ein ziemlihes Dorf. Dabei die fogenannten Kannike⸗ 
Al e, welche vormals den Canonicis zu Ripen gehörten. 

aghale find einige Höfe und Häufer, fo auch Galle 
buug, befannt durd die in der Nähe 1639 und 1734 ggelum 
denen beiden goldenen Hörner. Stodebroe und Words 
to ft find Katbenörter, Lin dſko eine Wind» und Waſſer⸗ 
mühle, Roy ein Hof. — Der Befland des Kirchſpiels wird 
im D. Al. angegeben auf 68 Höfe (ganze, halbe u. f. w.) 
und 150 Kathen, auffer den 42 Häufern in der Schloßſtraße, 
"unter Schadenburg; 6 Höfe und 13 Häufer unter Tondern, 


Als Harbespröpfle finde ih: Laurentius Thomäus, 9. zu 
Mögeltondern, ver 1614 fein ſchaͤndliches Leben auf dem Scheiter⸗ 
haufen endigte; M. Jürgen Hegelund, 9. zu Mögeltondern, 
+ 1654. — — Lauge Hanfen Stauning bafelbk + 1707; 
Malte Junghans, daf. + 1700; Andreas Wedel, 9. zu 
Daler, + 1730; Lars Bram, 9. zu Emmerlev bie 1756; Wil. 
badus Eprif. Zosga, P. zu WMögeltondern, + 1790, Junp; 
Jürgen Friedr. Ries, 9. zu Daler; Yet. Eramer, 9. zu 
Mögeltondern v. 1803, bie die Harbespropfleien eingingen. (+ 
1822, 32. Zuny.) 


Unhang. (A Mogeltoudern. B. Daler.) 4568 


und A Häufer unter dem Amte Hadersleben. Ebenſo bei 
Pauly, zuf. 74 Höfe, 210 Häufer. Unter Schadenburg 314 
T. 2 Sch. 3 F. 2a Alb. Hartl. — Die Untergehörigen 
des Amtd Tondern beftehen theild in einer von Hiteröber 
qur Tonder⸗Harde gehörigen Feftebufe in Bönderbye (1769: 
aa Pfl., 5 Bewohner), tbeils in ein Paar Häufern daſelbſt, 
bie 4835 mit ihren 9 Bewohnern von ber Hyibbing s Harbe 
bes Amts Habdersleben getrennt und zur Tonder⸗Harde ger 
legt wurden, theils in Kurbüller Untertbanen, bie zur Hoyers 
Harde dingpflichtig, (1769: 2 Bohl 2 8. 5 3. zu Bönders 
bye, 1 3. zu Stodbroe, 1 B. 6 J. zu Taghale, 18.25. 
Mn Nordtoft; damals von 100 Perf. bewohnt). 1840 waren 
ipenfche Unterthanen in dieſem Kirchſpiel: 1344 (1834: 
1355, 41801: 1447). Dazu etwa 100 zum Herzogthum ges 
drige. 1769 waren im Kirchſpiel 1529. — Viele Feine 
te; die Frauenzimmer verfertigen Spigen. 

Bifchof Thuo Iegte 1244 die beiden Kirchen Tundar 
und Balghum zu brei Eanonicaten, die er in der Domkirche 
u Ripen fliftete. Die Kirche ift ein großes und ſtarkes Ges 
äude, zum Theil von behauenen Feldſteinen, mit Blei ges 
bedt, und mit einem Thurm verfeben. Die Thurmipige vers 
lor 1730 15 Ellen von ihrer Höhe. 1628 waren Thurm 
und Spitze niebergefallen und 1630 wieber in Stand gefeht. 
Das Chor der Kirche it gewölbt. An der Norpfeite deſſelben 
war 1763 eine neue gräfl. Schackiſche Begräbnißcapelle 
gebaut. 


5 Daler, 


yeifigen Mögeltondern im S. und S.D., und Visbye im" 
.; ftößt mit der öftlihen Spike an Abbild, und wird weft 
lich durch den Seiersbel von Hoyer und Emmerlev getrennt. 
Das Kirchſpiel befaßt drittehalb Dörfer, nämlih Daler 
Dahler), Defterbpe und bie Hälfte von Gierrup Chefien 
andere Hälfte nach Bisbye eingepfarrt.) 

A. Zu Schackenburg gehören 27 volle Höfe und ein halber, 
die zu 232 T. 7 Sch. 3 8. 4 Alb. Hartkorn angefegt 
find. 41840: 545 Einw. (1834: 548, 1801: 585). 

B. Zum Herzogthum Schleswig gehören 6/0 Höfe, nämlich: 
a. zum Amte Rügumflofter 1 Pl. zu Daler. 

b. zur TondersDarde des Amts Tondern: 41% PR. 
zu Daler, Ya PR. zu Defterbye, "e Pf. au Gierrup. 


4508 Auhang. 5. Dealer. 0. Gmmaerlev. 


(1769: zu D. 3 Bonden, 4 Feſtebauer, 4 Käthuer, 
zu D. 2 Bonden, 48, u 8.1258; 138 €) 
c. zu Korbüll Ya Bohl in Gierrup. 

Diele Schledwigichen Unterthanen maden etwa 440 bie 
420 Köpfe aus, " 
Das ganze Kirchipiel alfo 34 Bohl. Einwohner etwa 660. 

Die Kirche (S. Mauritii) ward vom Biſchof Eöger dem 
Kiofterbrüdern zu Lügum gefchenkt, fo daß dieſe bafelbit einen 
beftändigen Bicar halten und demfelben eine hinreichende Bes 
foldung fichern follten Ceidem expensaın honestam assig- 
nantes), die übrigen Cinfünfte aber zu ihrem Nuten vers 
wenden möchten. Die Urkunde bat die Jahrszahl 1227, dieſe 
muß aber verfchrieben feyn, da Esger 4249-73 Bilchof war. 
4264 verbot derſelbe Biſchof in einem Schreiben an die pa- 
“ sochiani de Daler, daß irgend jemand anfler dem Abt des 
Kiofters fi) mit Anſtellung eines Vicars daſelbſt befafle, fo 
wie er fhon 1252 die Kirchſpielsleute angewielen den Moͤn⸗ 
hen 8 Dertug Roden (octo solidos siliginis) auszuliefern, 
die der Biſchof fonft von den Zehnten für ſich gehabt. 1278 
machte der Abt einen Vertrag mit den Kirchfpieldieuten, daß 
fie den Zehnten ftatt in Garben Cin gjerbis) in Scheffeln, 
woson 10 eine Ripenſche Tonne machten, entrichten dürften, 
und zwar von jedem Dtting Landes ein Dertug Roden. 


B. Aus Hoher s Harde 


kommt bier in Betracht das Kirchfpiel Emmerlen, vgl. ©. 
384, während die drei übrigen Kirchfpiele diefer Harde zur 
Propſtei Tondern. 


6. Emmerten». 


Nörblich ftößt dieſes Kirchip. an Jerpſtedt und Schabe, 
ö an Visbye und Daler, ſadlich an Hoyer, —8— in 
bie See, gegen welche bier hohes Ufer, wie denn aud ber 
Boden überhaupt hoch und ſteinigt; nad Often ben am Sei, 
eröbet Niederungen und Wieſen. Die Ortſchaften, welche bie 
Gemeine bilden, find: Emmerlev, Kiärgaard (welches 
vormals fol Dfter-Emmerteo geheiffen haben), Süders und 
NordersGeierslien, Bammelbye (Weſter⸗Gammelbye, 
zum Unterſchiede von G. im K. Bisbye) und bie Höfe Kurs 
büll md Südergaard. Ripenfhe und Schieswigiche 








Saheus. (0. Emmeries.) 1367 


Untertfaudn wohnen bier unter einander vermifht. A. zum 
Stiftsant Ripen get die Schadenburger und Tropburger 
Unterthanen in merlev und Süd⸗Seierslev, welde zu 
481 T. 1 Sch. 2 Alb. Hartforn angelegt. B. zum Herzogs 
tbum: a. zur Hoyer⸗Harde aeörige Bohlsſtellen und Kathen 
in Emmerlev, Süd⸗Seierslev und Gammelbye (1613: in E. 
4 Bondengüter, noch 3 Balbe Bondengüter, 1 halbes Feſte⸗ 

us und 8 Bondenfäthner; in S. 6 Bondengüter, noch *%s 

ondengut und "/s Feſtegut und 40 Bondenkäthner; in G. 
2 ganze Bondengüter, aljo zuf. 18 Bohlsftellen — 15 Güter 
— und 18 Kathen; 1666: 18 Bohlöfiellen 25 8.; 1696: 19 
DB. 27 8. 9 Inſten; 1769: 21 DB. 36 Contributions⸗ und 
23 Berbittelsfäthner, überhaupt 85 Häuſer, 305 Einw., ges 
gen 12 Pfi.). b. zur Commüne Kurbüll und Südergaard 
auffer diefen beiden Höfen *) Nord⸗Seiersley und Kiärgaard, 
fo wie Theile von Emmerlev, Süd, Seierdiev und Gammels 
bye. : (1769: 23”/ Bohl, 90 Katben, 34 Inftenftellen, übers 
haupt 164 Häufer, 802 Perf.). — 1835 waren unter Hoyers 
Harde 310, unter Kurbüll 776 Perf.; 1840 unter 9. 9. 
308, unter 8. 649, unter Ripen 606 (1834: 647, 1801: 
710). Die Bevölkerung ik allo bier, wie in manden Kirchs 
fpielen an der Weftfülte, im Abnehmen. 

Die Kirche iſt von gehauenen Steinen aufgeführt und 
mit Blei gededt, und mit einem hoben Thurm verfehen. Sie 
war im Papſtthum dem heiligen Audread geweiht und bem 
Arhidiaconus in Ripen beigelegt, welcher als eigentlicyer 
Pfarrherr anzufehen, bier aber feinen Gapellan hielt, der die 
Pfarre verwaltete. Dieß dauerte noch nad der Reformation 
bis 1652, wo das Arditiaconat dem Stihoße in Ripen für 
immer beigelegt ward. Das Patronat der Kirche warb dar⸗ 
auf vom Könige an die Grafihaft Schadenburg übertragen. 


”») Bgl. über biefelben ©. 355 und 386. 1610 wurden die Erebitoren 
des Chriſtopher Roſenkranz in Kurbüll immittirt, und verkauften 
«6 1613, 18. Dec. für 18,600 Rihle. an den Statthalter Geerd 
Ranzau, mit 2 Bauernhöfen zu Nord⸗Seierslev, 8 zu Hörbroe, 5 
Höfen im Kirchſp. Emmerlev, die an den Capellan ihre jährliche 
Pflicht gaben, und einer Windmühle daſelbſt; ferner mit einem 
Bauernhofe zu Jerpftedt, 5 zu Bönderbye, 2 zu Toghal, 1 au Korn: 
twecd, 1 zu Seiffing, fo wie mit 18 Käthnern, wovon 13 im Kſp. 
Enmerlev. 
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1308 Anhang. EEbe⸗Vurde und Balkım : Birk.) 


Es war auch ein S. Diarien Wide mit einer Birarie 
Der Pr Nicolaus Bleek fchenfte 1347 curiam suam in 
Emberlöf sitam ad altare beatae virginis in ecolesia 
beati Andreae ibidem, Dieje Bicarie hatten aud die Res 
ſenkranzen auf Kuxbüll begabt, und 1547 bewies Iven Erich⸗ 
fen auf Kurbäll, daß feine Borfahren dem Altare U. 8, Frauen 
4 Höfe in Emmerlev unb einen Hof in Seierslev geſchenkt, 
die er wieder zurlidhaben wollte. Es warb indeflen entfchie- 
den, daß die Abgaben davon bei der Capellanei dieſes Altars 
Hleiben follten. — 

Prediger und Küſter wohnen zu Süd» Seieröien. Die 
weit auögebreitete Predigerfamtlie Claud in s ſtammt von hier. 
land Paulſen and Ripen warb vom Archidiaconus M. Erich 
Heitmann 1598 zum Ybiefigen Prediger vocirt, and nannte 
fi) nad der Weife jener Beiten Caudius, indem er feinen 
Namen latiniſirte. Seine Nachkommen blieben lange beim 
Dienfl. NIS Über den letzten aus dieſer Familie, der hier 
Prediger war, geläutet wurde, zeriprang die Glode. — Durch 
Refeript v. 2. März 1742 ward verfügt, daß hier ein reſidi⸗ 
render Cayellan ſeyn folle. 

Die Jurisdictionsvermiſchung führt bier zu befonderer 
©eftaltung der Verhaͤltniſſe. Se iſt 3. B. Nord » Geierölen 
eine Jütſche Schulcommüne, aber, da im Armenweien Dorfes 
commünen Statt finden, weil daſelbſt Feine Ripeniche Unter 
thanen, eine rein Schleewigfche Armencommäne- . 


C. Loe⸗Harde und D. Ballum⸗Birk. 


Zur ResHarbespropftei gehörten, bis biefelbe 4842 aufs 
gehoben ward, auffer den vier von Troyburg %) abhängigen 


*) Das fehr bedeutende Gut Troyburg mit einer Paupihofstare 
von 69 T. 6 Sch. 3 J. % Alb. freiem Hartkorn und einem Areal 
von 708 T. Aders und Wiefenland nebſt 1128 T. Hartk. Bauern 
gut, den Zchnten aus den Kirchfpielen Bisbye, Randrup und Dö⸗ 
firup (doch nicht in natura, fondern nah einer befiimmten Rorm 
in Gelbe) Hat feine meiften Untergehörigen freilich hier, doch au 
zerſtreut in umliegenden Kirchſpielen, fetbf bis an die Schotiburger 
Au Hinauf, wo noch Defterbyegaarb im Kirchſp. Wamdrnp dazu 

o gehörte, welches inbeflen, fo wie überhaupt über bie Hälfte bavon 


Onhang. Ms -Barte ud Ball , Bit.) 280B 


Bichen Bisbye, en Dörr 2 und et 
in der eigentlichen Löe⸗Harde allum im 
Seußurgitbrn Dirk dieſes Kameas, 56 Clemens auf —8 
S. Laurentii auf Weſterland⸗ soͤbr und S. Clemens auf 


veraͤuſſert. — Jeber den Urſprung des Gates findet ſich keine ber 

fimmie Nachricht; aur finden Sch im Diplom. Loci Dei ein Paar 

Urkunden von 1278 und 1283 betreffend einen Waflerlauf ber von 

der Lesper Brüde zu der Mühle bed demimi (alfo Ritter) Magai 

Benedichtaeg in Wystehy (Bisbpe) führte, uud es Läßt ſich ver⸗ 

muthen, daß er Befiger von Trophurg gewefen — Rachher war 

Zropburg den Befip der märhtigen Lembeken, namenilich des Mit 

ter0 Zohanıes Lembek, Gottſchalls Sohn, der um 1385 und ned 

1358 vortorumt, und befien Witwe 1365 Lebte. Darauf wird ge- 

sannt deſſen Bruberfohn Sohannes Zembef miles de Troibarch. — 

Bon Claus Lembel kaufte Königin Margaretha das Gut unb ver 

pfändete es 1400 für 5000 RE. lũübſch dem Bifchof zu Ripen. Es | 

heißt nun »Ribe Airkes Slot Trepeburgh« umb vielfältig kommen | 

bifhöflihe Lehnslente, die das Schloß inne hatten, vor; fo 3. B. 

Nicelaus, advocatus in Troybork 1418; Jeppe Friis, Hovitsmand | 

yaa Tropborch 1460; CEhreßen Stygse Babner or Knabe paa Zr. 

1479; Zammes Iuffuerfen pas Tr., Vabner 1490. 92. 94. 98,; 

Hans Rielten paa Tr. Bebnuer 1500. 1516. 1519, Bom Biſchof 

erhielt es zur Lehn 1593 der Ritter Wolf Pogwiſch auf Budhagen, 

der «6, nachdem es bei ver Reformation mit den übrigen Biſchofs⸗ 

ahtern Königl. geworben, noch 1560 inne hatte, 1556 aber war 

per Reichsrach Niels Lange "Embensmand paa Trojborg⸗«, und ’ 

1558 ward es an Wobiglan Wobiger veriefnt Sodann hatte es 

Daniel Ranzau der Felbanarſchall, geſt. 1568, 11. Nov. Darauf 

taufıhte es deſſen Bruder Peter Ranzau zu Ahrensburg 1570 eigen- 

thümlich vom Könige an fih gegen Wamdrup an ber Jütlän⸗ 

difhen Gränze, und ba er 1602 ohne Kinder flarb, fiel ed an ſei⸗ 
. nen Bruderfopn Gofche zu Nienhof, + 1616, der es auf feinen 

Sohn Daniel R. vererbie, mit deifen Tochter Tropburg an Hans 

Adolph v. Buchwald auf Borftel kam, deſſen Sohn und Enkel 

Dtto Friedrich und Friedrich es nach ihm befaßen. Lebterer ſtarb 

1761, und feine Tochter brachte es ihrem Gemahl dem Grafen Epr. 

Fr. Moltte zu, nach beflen Tode fie den Kammerherrn C. Adolph 

v. Pleſſen heirathete, der das Gut 1776 verkaufte. Beſiher warb 

nun Kanzleirath Holf, geſtorben 1829, und darauf der Kammer. 

3. 8. de Neergaard, Amtmann zu Präftde, 
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218 Untang. (Ries, Darde uud Ballın » Birk.) 


Amrom. Die beiden zulekt genannten Kirchen haben vor 
der Reformation zur Eiiemifgen Diöcefe gehört und im 
dieſen beiden Gemeiuen it die Kirchen» und Säulfprane no 
die deutſche. Wann fie unter das Bistum Ripen ‚gelcat 
worden, finde ich nicht; der Biſchof hat daſelbſt übrigens 
aufler der eigentlichen geiftlichen Auffiht auch die Revifion 
der Rechnungen, 45 wie bei den übrigen genannten Kir⸗ 
Gen Cjevorh mit Ausnahme von Ballen) die ehemals zum 
Archidiaconat gehörig geweien. Bol. ©. 1459. 
Ä Was den alten Umfang ber Les Harbe anbeirifft, fo iſt 
Darüber vorhin fchon bin und wieber einiges angeführt. Nord⸗ 
wärts flößt die Hvidding⸗Harde an (S. 1518); oͤſtlich gehörs 
ten dazu die jeßigen Kicchipiele Nord » Lügum und Lügumflos 
fer, fowie ein Theil des Kirchſp. Hoi, oder das ganze Lu⸗ 
gumkloſter⸗Birk (S. 296. 297.) bis an die Rangfirup » Dars 
den und an die Wid⸗Au, wo noch jetzt Lundsgaard zur Löe⸗ 
Harde dingpflichtig CS. 296. 406. 408.). Daun wandte 
fi die Gränze von der Au ab längs Tonder⸗Harde (5. 374. 
375) und es bleibt ungewiß, ob das Kirchipiel Visbye, wels 
ches freilich fpäter immer zur Loͤe⸗Harde gerechnet worden, 
urfprünglich dazu gehört 5 oder eiwa vielmehr zur Ton⸗ 
versHarde. Auffallend ift es jedenfalls, daß im den vielen 
Urkunden im Dipl. Loci Dei, aus dem Abten Jahrh. durch» 
aus feine Einwohner dieſes Kirchſpiels, dad vielmehr im 
Troyburger Burgrechte Ing, als Darbesiente auf dem Ding 
vorfommen, eben fo wenig ald aus dem Kirchipiel Ballum 
Cwo der Biſchof fchon e Beſitzungen batte und 1243 die 
Gerichtsbarkeit erlangte f. S. 376), nur blos daß die Edel 
feute von Brinke vorkommen. 

In LiesHarde ift vor Zeiten ein zahlreicher Adel ange 
feffen geweien *), die Edelhoͤfe aber find alle nach unb nad 


°) Bon ven Beſitzungen, die das Kofler von Adligen Im Kirchſpiel 
Lügum erwarb, iſt ſchon S. 302 und 308 die Rede geweſen, fowie 
S. 7 und 308 von Evelhöfen und deren Befidern im Kirchſpiel 
Drede. Namen dort 1327 angefeffener Evelleute gleichfalls ©. 
38 — In und um Ballum find nad einer alten Nachricht im 
Ballumer Kirchen : Archio nicht weniger ale 7 Edelſihe geweſen: 
1.Staverakov, norbnorbweftlich von der Ballumer Kirche, wo jet 
Meeresgrund. Der Pat heißt „paa Vaeſeren⸗. Der letzte Bes 
fiter Die Staverſkov foll der Sage na die Abſicht gehabt Haben, 
. Ballum und Röm, bie burch eine Au getrennt waren, vermittelt 








Unpang. übe: Haude nub Ballım - Bist.) sur 


Fr fo daß nur Tropbung bier Beftgungen pet. — 
lange ehe Troyburg an das Bisthum kam, waren bis 
ea Befigungen in Lies Harte. So z. B. te Bis 
ſchof Ehriftian 1298 der Schule * Ripen ſeine Beſitzungen 
tn Randerup und Forbalgum. Nicht minder hatte die Dom⸗ 
fische Einkünfte, die wohl theild von biihöflichen Scheufungen 
brten, 3. B. bie zur ınissa in Capella Episcopi Chri- 
eieni 3 Forbalghum, tpeite von Prmat Per wie in 
ringholm in parochia Balghum (Le . ); nad 
dem Necrol. Hip: XII Kal Febr. voblit Nieholaue 
Pukse, qui dedit ad anniversarium suum Ill marcas 







einer Brüde gu verbinden. 2,Grove, jetzt ein Plat in der Wiefe. 
Der Ichte Befiger hätte Herrmann Hög geheiflen. 3. Gunders- 
mark (oder Gudmark) in den Wieſen, wo Berr Karl und Fran 
under wohnten. 4. Brink, da wo jeßt die Ballumer Müple . 
auf einem Geeſthügel nahe an der Mari ſteht. Die Müple und 
einige zunächſt gelegene Hufen haben noch priviligirtes Hartkorn 
In einer Urkunde Yon 1379 wird ein Advocatas in Brinke ge 
nannt. „Wolle GStaffuerfhow pag Brinke, Bebner« kommt in 
einer Löcharder Dingswinde 1490 vor. Weber ber Kirchthür bat 
bis 1734 gefanden Hie jacet Olaus Staverskov. Orate pro eo. 
Ein Leichſtein mit verfchliffener Schrift über Jörgen Junl zu Brink 
und feine Frau Bege, die 1498 farb. Sein Wappen ein Einhorn, 
ihres ein Adler. Diefer Zörgen Hanfen Zuul wäre der Sage nad 
der lebte Befiper geweſen, und plößlih auf dem Felde geftorben; 
aber in einer Dingswinde von 1500 kommt noch »Jesper Persien 
aff Brinte, Wabner« vor. 5. Bobenumark, f. bei Schads, 
wohin es wohl gehörte, f. ©. 39%. 6. Kausmark von Frelle 
Jord zuletzt bewohnt, zwiſchen Schads und Börsbäll gelegen. Ich 
vermuthe, daß dieß die curia Kogetede geweſen, deren im Diplom. 
Loei Dei erwähnt wird. 7. Lademark, deſſen letzter Beſitzer 
Axel Wiwerd pieß, zwiſchen Börsbüll und Reisbye wo jeht die 
Müple mit privtligirtem Bartlorn liegt. — Das Waſſer hat glei: 
falls zerflört im Kirchſpiel Medolden den Edelhof Tranhjerggaard, 
wovon bei der An Rubera. Bon Fahrgaard hingegen, welches in 
den Ottersbüller Wiefen gelegen, find keine Spuren. Deflig.vom 
Paſtorat zu Randerup foll ein Edelhof Söegsard geweien feyn. — 
1634 verlaufte Hinz. Gyldenſtjern zu Suanpolm an den Statihal- 
ter Geerd Ranzau »tiwende Gaarde liggendis udi bet forſtedomme 
Sleßwig udi Lisherrit i Doſtrup Sogen udi Rouwerup«- 


4878 Aahang. tür: Darde rd Ballam Wirt.) 


den. ki Kringhwölmmerk. — Busbefondere aber erwarb 
das Lügumer Kofler hier anfler dem was es im Kirchſpiel 
Brede befaf, f. &. 806 und 307, Streugüter, welche zum 
The noch jetzt zum Amte Lügumkloſter br und 

thin zum Dergogtpum Schleswig, fo wie gleichfalls einige 
Unierthanen der Commune Kaybüll vom Amie Tondern. 
— An Ripenfchen Untertkanen wurden in den Kirchſpielen 
Visbye, Randerup, Döftrup und Mebolden 1840: 1845 Pers 
fonen gezählt, dazu noch and dem Kirchſpiel Brede 946, zuf. 
alſo in Loe⸗Harde 2794 aufler Ballum, welches nur in geiſt⸗ 
lichet Hinfiht zur Loe⸗Harde gehört, 

Ob BallumsBirf überhaupt jemals wirklich einen Theil 
der Loͤe⸗Harde —— habe, erſcheint, wie vorhin bemerkt, 
zweifelhaft. Vielleicht daß das Kirchſpiel Ballum, ehe 4241 
daſelbſt der Biſchof die Gerichtsbarkeit erhielt, zu Hoyer⸗Har⸗ 
de gehört hat, wofür die Lage ſprechen A doch findet 
fi darüber nichts Beſtimmtes. Dieb Kirchipiel kam in ber 
& e mit Mögeltendern, womit ed lange in Berbinbung ges 

nden, an bie Grafen v. Schad, und hat auch jept * 


”, Zu Ottersbüll 1% Pfl., Forballum Y%, Mebolden 1%, Nanderup 
1, Doſtrup 1, Drengſtedt 2, Laurup 1’%, wozu noch gerechnet wer⸗ 
den zu Laurup, A zu Dverbye und I zu Winum, welche ich 
als ehemals Schwabſtedtiſche Pflüge bezeichnet finde. — Dieſe 
Süter wurden zum Theil erſt 1501 erworben durch einen Tauſch 
des Abtes mit vem Biſchof Iver Punk, indem erflerer für einige 
Höfe im Kirchſpiel Seem erhielt 1 Hof im Kſp. Döfrup, 1 im 
Kſp. Medolden, 2 in Ottersbüll felbigen Kirchfpiels zugleich mit 
einem Hofe zu Burg im Kſp. Brede. — Zu Döftrup Hatte äbri« 
gens fihon 1360 das Kiofter Ländereien von einem gewiflen Sueno 
Lille vermacht bekommen, 1279 gleichfalls durch ein Vermächtniß 
quasdam terras in Mieoldenmark und 2 Höfe in Medolden 1492 
vom Decanus Thomas Range in Ripen, fo frei ald er diefelben 
(1489) von Niels Schramm zu Stoffgaarb erhalten. In Rande 
kup verfchötete der Knappe (Webner) Epreften Groͤnn dem Kloſte, 
1494 ein But, fo ftei ald er es von Niels Schramm erkauſft, und 
der Biſchof Jver Munk gab dem Kofler 1514 ein Gut in Rande 
rap gegen eins in Höm. Des Butes in Drengftebt wirb 1518 
erwähnt, fo wie eines Gutes in Rorup 1498, und 1516 eines Gu⸗ 
te8 zu Korballum, wie auch 1500 demerkt wire, bas Kofler beſäße 

. zu Forballum eine Toſt und ven I6ten Shell bed ganzen Feldes. 





‚ hang, (2, Bistee.) NG 


4810, da das Dirk aufgehoehen mit M ern einen 
gemeinichaftlichen Hardesvogt. en: “328 „ Dapin auch 
Dingpflichtig erlandsNomde und Tofl. 

Ueber den alten Umfang ber Harde ift aus Waldemard 
Erdbuch, wo fie ald zu Kllemsyszl gehörig unter dem Na⸗ 
men: age beeret ) vorkommt, nichts zu erfehen, und ders 
felbe bleibt, wie im Vorhergehenden bemerkt, an einigen Stels 
len moeifelbaft, Da der Umfang. der Hardes⸗ Bros —V ſtei*) 
erſt nach der Reformation feſtgeſtellt worden, | 
daraus ſich nichts mit Sicherheit ſchließen. 


7. Bisdbye, 


(Wisbye) iſpen Brede im N., Abbild im O., Daler 

S., Eimmerlev im W., reichlich eine halbe Meile fang und 
breit, befaßt die Dörfer Visbye, Nörbye, Mollerup, 
Bammelbye und einen Theil von Gierrup, fowie dem 
Daupthof Troyburg (ſiehe vorhin ©. 1568), der in einer 
Niederung angelegt, ehemals für feh galt, auch noch 41659 
einen feindlichen Aufall abhielt, mit altertbümlichen Gebäu- 
den. — 15 Höfe und 60 Häufer machen die Gemeine aus, 
die theild unter Tropburg, theild unter Mögeltondern gepön. 
229%. 5 Sch. 1 F. 1" 9. Hark. (nah D. Al. 245 T. 
Htk). 1801: 354 Einwohner, 1834: 548, 1840: 552. Zu 


7) Der Rame findet fih in Documenten fehr verfihieden gefchrieben: 
- Lögherrit, Lyherret, Köffherrit, Loyaperet (1250), au 
Lügumberret, fpäter Love⸗Herred, daher Chriſtian HL. ver 
Harde die Erlaubniß gab, einen Löwen im Siegel zu führen. 


”*) Als Harbespröpfle finde id: — Andr. Jacobi, P. zu Bisbye 
1590098; Ogge Hanfen, P. su Medolden 1601. — — — Pet. 
Broderfen zu Ballum 1722; Nie Wedel zu Döftrup, F 1737; 
Sören Wedel zu Döfrup 1751; Joh. Hieronymus Elaufs 
fen zu Bisbye 1755 und 1771; Joh. Pet. Brorfon zu Döftrup 
1781; Pet. Eramer zu Ballum v. 1701, behielt die Propſtei bet, 
auch da er 1797 nach Mögeltondern verfeht ward. — — In latho⸗ 
liſchen Zeiten war ein biſchöflicher Official über Loͤe⸗Harde geſetzt. 
So war 1412 Andreas Falster, 'saserdos in Wisby Ofücialis 
Domini Episcopi Ripensis, Esgeri; 1479: Hr. Zefper Chri⸗ 
ſten eſen, Official i Lyherred; 1494: Hr. Bernum, Officialie. 
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Gierrup find in dieſem Kirchſp. noch 5 Kathen, bie unter 

Kurbüll gehören. 

| Die Kirche iſt groß, mit Blei gebedt und mit einem 
Thurn mit hoher Spige geziert, von auffen alfo anfehnlid, 

inwendig aber niebrig unter dem Boden. An berfelben ſtan⸗ 

den einmal zwei Prediger, denn 1594 und 4604 wird auch 

eines biefigen Diaconus erwähnt. 


8. Rauderupy, 


ein Kleines Kirchfpiel zwifchen Schads, Ballum, Metols 
den, Döftrup und Brede belegen, befteht nur aus den beiden 
Dörfern Randerup und Lunde. Sind 12 Höfe, 28 Häus 
fer, 119 T. 5 Sch. 3 5. 1% 9. Hartl. Nah Danfk Atlas 
43/4 Höfe und einige Kathen. Davon ein Hof in Randerup 
(4 Pf) zum Amte Lügumkloſter. — Das Kirchſpiel zählte 
1769: 224 Einw. 1801 waren Ripenfche Unterthbanen 204, 
41834: 201, 1840: 190. Die Kirche foll fehr alt feyn, if 
theild von vieredten KRampfteinen, theild von Ziegelfteinen 
aufgeführt, inwendig 36 Ellen lang und 10 breit. Der Thurm, 
ohne Spitze, ift 1763 reparirt. " 


9, Döfttup 


iſt ziemlich weeehrt und ſtößt nordwärts an Scherrebek, 
oͤſtlich an Nordstügum, ſüdlich an Brede, weſtlich an Rande⸗ 
rup. Die Derter des Kirchſpiels find: 1. Döſtrup. 2. 
Binum 3. Teuring, 4 halbe Höfe 4. Dverbye, fo 
genannt im Gegenſas des niedrig liegenden: 5. Laurup 
(Lavdrup). 6. venghebt, 7. von NordersWollum 
5 halbe Höfe und 4 Kathe; das übrige diefed Dorfes Cfo 
wie Süder⸗Wollum) nad Brede eingepfarrt, nämlich 6 halbe 
Höfe und 2 Kathen, vgl. S. 306 *). 


9) 1487 war Streit wegen der Parochialverhältniffe diefes Dorfes, 
der dahin entfchieden wurde, baß die Buttergebühr von 9 Döfen 
nad Brede fallen, der Pfarrer zu Döftrup aber den halben Korn» 
zehnten haben follte. 1508 kam es zu einem gütlichen Vergleich, 
daß 3 Bauernhöfe ihre Gebühren nad Döfrup entrichten, und zu . 
diefem Kirchſpiel gehören folten, die Übrigen aber und Weſter⸗Wol⸗ 
Sum nah Brebe. 








Anhang. E Dirup. 18. Wetelden.) A878 


A. zum Stiftoamt Ripen 25% Höfe, 45 Hänfer, 327 X. 
2Sch. 3 F. 124 8: Hartl. 1801: 642, 1834: 731, 1840: 
B. ıum Sem hum Schl Amte 8 | 
. zum Herzogthum Schleöwig und zwar zum Amte Rügunts 
I ofter, zuvoͤrderſt zur Bogtet Swanftrup 2 Pfl. zu 
Drengftedt, demnähf zur Vogtei Scherrebef 1 Pfl. in 
Döftrup und 14 Pf. zu Raurup, fo wie ehemald Schwahs 
ftedtifche Ya Pfl. zu Laurup, 1 Pf. zu Overbye und 4 
Pfl. zu Winum Ferner unter Kurbüll 2 Kathen in 
Drengftebt. 

In der Gemeine wurden 1769: 677 Menſchen gezählt. — 
Die Kirche, wahrſcheinlich S. Laurentii, ift groß und ans 
ſehnlich, mit Blei gededt und mit einem hohen Tpigen Thurm 
geziert. 1734 erhielt fie im Norden einen Anbau. 


10. Medoflden, 


(Meolden; fol feyn Med i Olden, mitten in der Hölgung), 
an beiden Seiten der Brede⸗Au, nörblih an Scherrebel, oft 
Ih an Döftrup, fürlih an Randerup, weſtlich an Ballum 
grängenb: Medolden, Dttersbüll, Hybierg Cnur 2 

auernböfe, nachdem 3 andere in alten Zeiten durch die Fluthen 
vergangen) und auf der andern Seite der Au Forballum 
find die Ortfchaften, die das Kirchfpiel bilden. Letzteres fol 
ehemals nah Ballum zur Kirche gehört haben, daher noch 
an den dortigen Prediger ber halbe Zehnte von Roden, Gärfte 
nnd Haber fallt. Gleichfalls wird berichtet, Ottersbüll habe 
nah Scherrebek, Medolden ſelbſt nah Döftrup gedöct, ehe 
bie Kirche erbaut worden, welches nach Danif Atlas 1508. 
geſchehen feinfoll. Sie ift aber viel älter, denn Vestr aarth 
in villa Ottersböle in parochia Myolden in Lögherrith 
in Sönder-Jucia gehörte 1386 der Schule zu Ripen, und 
ein biefiger Prieſter Doininus Andreas de Meollön fommt 
4471 unter den Mitgliedern des Convivii Sacerdotum zu 
Ripen vor. Der Thurm der Kirche iſt abgeftumpft, feitdem 
die Spige 1692 vom Blig abgebrannt. — Der größte Theil 
des Rirchfpield gehört zum Stiftsamt Ripen (230 T. 5 Sch. 

rit., 1801: 295, 1834: 455, 1840: 350 Einw.), einige 
wenige Pflüge zu Lügumflofter, naͤmlich 1's zu Mebelden, 
1, in Forballum, und 14% in Ottersbüll, fo wie Ya. Bohl 
zu Mebolden und % Bohl zu Ottersbüll unter Kurbäll. — 
1769 zählte das Kirchſp. 299 Einw. 











Auhang. (AR. Bea.) 


ik. Balktlum, 


vor Altes Balughum, Balgbum, an ber Weſtſee belegen, 
Iandwärts füblih an Jerpftedt, oͤſtlich an Schade, Randerup 
und Meolden floßend, ift 1% DM. lang und 4 M. breit 
und enthält 7 Drtfchaften: 4. Wefterende, wo die Kirche, 
2. Dfierende, 3. Börsbäll, 4, Hufum; diefe vier, 
welche zufammen 48 Hufen enthalten, fanden vormals in 
Felvgemeinfchaft, die erft gegen Ende des vorigen Jahrhuns 
derts, was bie Geeftländbereien anbetrifft, theilweife aufgehoben 
it; die Marſch if noch gemeinſchaftlich. 5. Harknag. 6. 
BDuntje. 7. Reishye. In den Wiefen nad der Bred⸗Au 
hin find Spuren früherer Bewohnung und noch mehre Werfs 
ten fichtbar. Es find dafelbft arlige öfe geweſen, die durch 
Waſſerfluthen untergingen. Das Land ward ben 48 Hufnern 
der zuerft genannten vier Ortſchaften angele t, und an das 
aftorat kamen 7 Demat Land. Bol. ©.1570. Das ganze 
icchfpiel gehört jegt mit Ausnahme von 2 Kaͤthnern zur 
Grafſchaft chadenburg Es ſind 200 bodenloſe Käufer. 
Hartl. 480 T. 2 F. 1% 9. Die Bevölkerung ziemlich ſtark. 
Geb. und Geft. im Durdfchnitt jährlih etwa 40. 1801: 
334, 1834: 1301, 1840: 1326 Einwohner. — 1769 waren 
nur 988). Ballum foll vor Alter der noͤrdlichſte Sie 
der riefen geweſen feyn, die aber mit ihren füblicheren 
a len in einem politifchen Berbande flanden. Jetzt 
a ni 
Die Kirche legte der Biſchof Thuo 4214 dem Domcapis 
tel bei. Sie beipt S, Nicolai, ift gewölbt, mit Blei gededt 
und mit einem 852 Ellen hoben Thurme verfehen. Sonft ges 
hörte die Kirche unter das Archidiaconat, ward aber 1661 
vom sinige mit dem jus vocandi et patronatus dem Gras 
en von Schadenburg übertragen; doch blieb fte unter ber 
de s Harbespropftei. — Erſt 1704 ward bad Paftorat nach 
der Kirche hin verlegt. 





*) Gtatififche Forſhungen von Dr. Georg Hanfen. Erſtes Heft. 
De Küftenfirede von der Brebe +» Aue bis zur Wid : Aue. Heidel⸗ 
erg 1832, 


& 











Unpang. (ER. Reilie.) DER 


E HomdeN 


ft. ©. Elemend:Rivhtpiet vaſelbſt. 


Die AInfel Romöe oder Roöm, 3% bis 41 Meile vom 
Feſtlande ceutlegen, ift von NR. nah ©. zwei Meilen lang n. 
eine gute halbe Meile breit, aber nur an ber Oftfeite bebaut, 
ba bie weſtliche Seite gänzlich unfruchtbar und mit Sanddü⸗ 
nen bebedi. Go bleiben nur "he D.M. übrig, wo 15 Drk 
ſchaften und (1840) 1346 Einwohner, die fi num ernähren 
können, und die ©. Clemens Gemeine ausmachen. Rom. 
zerfällt in zwei Theile: 

A. Süderland»Romde, zum Stiftsamte Ripen , feit 
41682 vom Grafen Schad dem Könige übertragen. Es find 
pier 10 Deifchaften: Kirkebye bei der Kirche, Tagholm, 

eſter⸗Heede, WefersHeede, Wraae, Mölibye 
bei der Windmühle, Defterbye, Weſtergaarde, Sön⸗ 
berbye und Havnen (der Hafen), von wo bie Ueberfahrt 
nah dem Feſtlande. Auch werben hieher gerechnet bie € 
maligen Ripener Capitelsleute zu Ipore auf dem Rorberlans 
be, die ungefähr die Hälfte des Dorfd ausmachen, unb von. 

rer Herrſchaft ben Könige übertnogen find. Bewohner dies 
es Ripenfhen Antheild der Inſel waren: 852%, nämlid 
männl. 386, weibl. 466. (1834: 884, 1801: 987.) Sie 
entrichten in solidum eine Abgabe an die Amtfinbe zu Ris 
pen, und gehören übrigens ünter BallumsBirk; doch ift hier 
ein eigner Landvogt. 

B. Norderland⸗Romde, zur Hvidding Harde des Am⸗ 
tes Hadersleben, alſo zum Herzogthum gehoͤrig, mit 5 Doͤr⸗ 
fern: Kongsmark, Tyoͤmark, wo eine Windmühle, 
Bolildmarkl, Toftum und Zyore CGuvre); 108 Häufer, 
worunter ‘40 Berbittelds und 23 Inſtenſtellen; 41 24 00 Pf. 
4840: 494 Einw. 1835: 4685. 

Sonft war auf Rombe ziemlich Schiffahrt, während ber 
Aderbau, wie auf den Weftfee » Iufelmr überhaupt, Sache ber 
Grauen, Das Land if äußert mager; an Feurung gänzlicher 

angel, 


°) Nachrichten von der Infel Romöe, Staatsb. Mag. IV. ©. 651 ff. 


In älteren Zeiten foll Romde viel größer, fa landfeſt geweſen feym, 
vol. ©. 1518. 


u Unbang. (EB. &.. Samui‘ auf Böhr.) 


Die Kirche (5. Clemens) iſt von Zeit zu Zeit erweitert 
und hat einen Thurm mil 2 Glocken. Dur Reſcript vom 
2. März 1742 ward verfügt, daß auf NRomde allezeit ein 
ordinirter Küfter oder Capellan ſeyn follte; 1817 bis 1824 
aber war das Amt eines Capellans unbefeßt. 


Anmerk. Unter das Stift Ripen gehört auch bie noͤrd⸗ 
lichſte Sripe von Sylt, Lyft, wo 1840: 46 Einwohner. Da 
dort aber ſchon längft Feine Kirche mehr vorhanden, ſondern 
die Bewohner fih nah Keytum halten, fo ift davon bereits 
©. 552 die Rede geweien, und Lyſt kommt hier weiter nicht 
in. Betracht. 


F, MWefterlands Föhr und Amrom. 


Diefe machen zufammen eine Birkvogtei aus mit (1840) 
20836 Einw., theild im Kirchſp. S. Johannis auf Föhr, 
aus welchem die Dörfer Witfum, Goting und Borgfum, fo 
wie etwa *%s des Dorfes Nieblum hieher gehören (781 €), 
theils das Kirchfpiel S. Laurentii auf Foͤhr bildend (1270 

), theild auf Amrom (585 &) 80 T. Hartlorn. — Bon 
Foͤhr überhaupt fee S. 557 — 502, wo auch das Geſchicht⸗ 
liche angeführt i 


13. S. LZaurentii auf Foͤhr. 


Unter den drei Kirchfpielen der Inſel it S. Laurentii 

das weftlichfte, und beftcht ſowohl aus Marſch⸗ ald Geeſtland. 
Die Ortichaften der Gemeine find: Hedehufum, Wetters 
um’ Süderende, Gros, und KleinsDunfum, Old⸗ 
um, Klintum, Töftum 9. Die drei legteren, welde 
fa zufammenhängend , een auch das Langedorf. 4667 
hatte die Gemeine 189 Häufer und 977 Einwohner. 1766 
waren 873 Häufer. 1769: 1695 Einw., 1801: 1488, 1808: 
4368, 1834: 4244, 1840: 1270. Alſo erſt in den lebten 
Jahren wieder eine Zunahme der Bevölkerung. Die Bewoh⸗ 
ner find friefiichen Stammes und die Kirchen⸗ und Schulſpra⸗ 
che die hochdeuiſche. 


9 1468- werben nur genannt: Heddinghaß, Bterfum, Domp⸗ 
fum, Biuerfum, vgl. S. 560. 


Wnhang. (EB, ©. Laurentit auf Yühr.) sn 


Deiree Kirche iſt 50 Schritt lang, aber ſchmal, und 6 
einen Ausbau im Norden. Ser Ende des 17ten So 
Bene bie Kirche eine Orgel. Bor der Reformation gehörte 
e, glei den beiden andern Kirchen auf Föhr, zur Schlees 
wigſchen Diöcefe ) und zwar zur prespositura Strand. Zum 


*) Deswegen, und weil überbieß einige Merkwürdigkeiten dabei vor⸗ 
tommen, möge das Berzeihniß der Geiſtlichen, die an dieſer 
Kirche geſtanden, bier feinen Plap finden. Bor der Reformation 
tommen vor: .Fredericus, reetor ecelesise beati Laurentii 
1360. — Auf einem Leichſtein fand: Petrus Eecen hajus 
ecclesine Piebanus cujus anima roquieseat in pacc, Anne 
MCCCCC, und dabei ein Kelch, weil er einen Keil für die Kirche 
von erbetteltem Gelde angeſchafft. — Oluf Ritter war der lichte 
Kirchherr im Papftthum. — Darauf folgen nun ale Intherifhe Pas 
Rores: 1. Eord Gohse bis 1540 oder 1586. 2. Johaun 
Diufs aus Uetterfum, v. 1540 (1546) bis 1563. „Rad feinem 
Tode, ſagt Riharpus Petri, „haben die Kinder mit dem Landvogt 
es gemacht, daß fie viele von den Ländereien, zum Paſtorat gehö⸗ 
sig, behielten, und ber Landvogt nahm und bepielte einen Theil. 
Sie bebielten au die Regifter, u. f. w. 3. Betr. Blutenius 
aus Witte in der Mark Brandenb., 1559 9. zu Richelsbüll in 
Biding » Harde, hier v. 1568. 4. Andreas Beierhpolm aus 
Schads, v. 1569, warb 1579 durch öffentliches Urtheil zu Ripen 
feines Amts entfeht, warb aber doch nachher Paſt. zu Oſter⸗Linnet. 
Ri. Petri bemerkt, Die Urfache feiner Abſetzung ſey geweien, daß 
er fh mit dem Bogt in Goting nicht vertragen Tonnte, und es 
dapin brachte "daß auf den Bogt warb gefehen, daß ers nicht alfo 
mehr nah feinem Gefallen und Muthwillen follte machen, daß 
Zauberinnen gebrannt und Diebe gehentt wurden. Das war ifnen 
unfeidlich, wie man denn nicht weiß, daß von der Zeit an foldhe 
Miffetpäter alihie find gerichtet worden, wiewohl Todtſchläger und 

- Mörderinnen getöpft find. Es Hat aber Herr Andreas ſich allzus 
viel mit weltlichen Gerichts⸗Sachen Taffen einnehmen, alfo daß bie 
Nachbarn ein Lied gemacht: Herr Andres und fin Eapellan, 
tho Ding und Recht wolden gerne gahn, be Kerke Teten 
fe leddig ſtahn. Damit fie ihm nun möchten beilommen, fo 
verflagten fie ihn hart, und fuchten Zeugniffe wider ihn, und dba 
fie nicht viele funden, die da zeugen wollten, nahmen fie des Kirch⸗ 
ſpiels Siegel, welches ein ober zwei in ihrer Gewalt Jatten, die 

- Kite aufzuſchließen, und Tebten das unter ihren Brief. Alſo machten 
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le es and) aut den Nachfolgern, vie ihres Unrtes enifehet worden. 
5. Matth. Brepfiadpienfis 1500, } 1582 an der Peſt. 6. Jo⸗ 
dann Klinker zog von ©. Zohannis hieher 1583, abgefeht 1508, 
nachher Prediger auf Rordmarſch. Ri. Petri giebt ihm ein antes 
Lob, bemertt aber, die Urſache feiner Abfehung wäre geweſen, 
"daß er einem, der im öffentlichen Amt war, und einen Ehebruch 
hatte begangen, unter Augen Helte, er ſallte offenbare Beicht fies 
hen. Die Ehebrecherin nannte dem Dana zu gefallen einen Dä⸗ 
nifhen Sucht zum Bater. Daranf ſuchten fie Zeuguiß u. f. w. 
7. Herrmann König oder Rogins aus Wefiphelen, vorher 
auf ver Hooge, hier Diac. 1585, Ya. 1509, abgeſetzt 1606 »burdh 
ein öffentliches Urtheil in der Eapelle zu Ripen⸗. Auch bei feiner 
Abſetzung lag Privatrache zu Grunde, wie Rich. Petri ausführlich 
erzählt, weil er "In der Predigt, da bie Kinder und fonderlih 
eins, ein großes Geſchrei machten, daß er nicht Tonute forilommen, 
ein übel Wort über das Kind ihm ließ entfallen. Diefes war 
eines Mannes Tochter, der im öffentlichen Amt und bei der Obrig⸗ 
keit wohl baran war, der warb darüber ergrimmet und trachtete 
Hm nad». 8. Chriſtian Brun, vorher Diac. gu Horsbäll, 
bier 1608 bis 1620, „Welcher, ba er fahe, wie es allhie befchaffen 
war, und er eine rechtmäßige Vocation Tonnte haben, hat er ab» 
gedantt, if in fein Baterlaud Lügum-Klofler gezogen, und bat den 
Pfarrdienſt allda bekommen.“ 9 Rihardus Petri, geb. zu 
Dagebüll 1507; „1620 von den Eingeſeſſenen im Kirchſpiel vocirt 
und auf der DObrigleit Consens zu Ripen am Sonntage Trinitatis 
orbinirt«. Er war fehr erfahren in der Gieuermannstunft und 
unterrichtete Viele darin, und zwar umfonf, nur unter der Bebins 
gung, daß fie wieder andere unterweifen follten. Gr fand hier 
58 Jahr, und Rarb 1678, si 3. alt. Adfunet war von 3673 fein 
Sohn: M. Baripolomäus Richardi, welcher 1678 folgte und 
1689, 8. März ſtarb. 11. Lago Kegidius Wedel aus Bröng, 
v. 1689, + 1723. 12. Philipp Duedenfen, geb. 1700, 18. 
Dec. im Kſp. Broacker zu Schotisbüllgaard, trat hier an 33 Jahr 
alt 1722. + I70B, 80. Nov. Ihm adjumgirt war feit 1756 fein 
Bon: Eprifian Earl Quedenſen, geb. 1728, gef. 1968, 9. 
Der. und augleih wit dem Bater 29. Dec. begraben. 18. Jens 
Rirlerup, geh. IM, 22. If. m Anpenb. 1756 Diac. hieſelbſt, 


2968 Ya. + 1700, 16. Sun. 1. Zoh. Friedr. ZJohannſen 





Unpang. EB. ©. Lannmmnli auf Bir) SE 


Sommt fie fchon ziemlich fruh als Pfarrkirche vor Wann 
bie ro Kirche der Aufſicht des Biſchofs von Ripen 
untergeben worden, findet fih nicht beftimmt; doch fland fie 
wenigitens ſchon 1579 unter Ripen (ſiehe unten im Predigers 
Verzeichniß) — Das Paftorat Liegt in Süderenbe. Der 
Prediger wird durch die Daͤniſche Kanzlei ernannt. 





aus NRodenäs, Tam von Weſterland auf Sylt hieher 1782, + 1786. 
15. Carſten Eprifianfen aus Klanxbüll, 1778 9. auf Amrom, 
1787 hier, + 1808. 16. Richard Simon Peterfen, von Föhr, 
1798 Catechet zu ©. Nicol., 1908 P. zu ©. Raur. 

Bis 1805 fand Hier auch ein Diaconus oder reſidirender Ca⸗ 
pellan. Nach einer beiläufigen Bemerkung IR zu ſchlieſſen, daß 
das Diaronat aus ehrer Bicarie entflanden, weil dazu das ſoge⸗ 
namte MariensBohl gehört. Br. Clemens. — Andr. Rud 
det, v. 1563, kam nah Wefterland auf Spt. — Perrmann 
König v. 1585, ward Paſt. 159. — Eanutus Rode aus Sons 
derburg, 1600-1609. — Joh. Stiltenins ans Braunſchweig, 
v. 1609, + 1648, 10. März. — Chriſt. Richardi, des P. Ri. 
Petri Sohn, v. 1654, + 1658. — Paul Flor von Ammon, von 
1660, + 1709, 9. Bay. — Deſſen Sopn Martin Flor folgte 
1709, + 1728, 4. Jan. — Peter Mayer nus Hamburg, 9. 
1728; ergab ſich dem Trunk und ward abgefcht 1939, flarb na 
einigen Jahren zu S. Thomas in Africa. — Joh. Peterfen 9. 
Dörup auf Alfen, vocirt 1740, 26. Aug., + 1756, 14 May. — 
Jens Kirkerup, 1756— 63, Pal. — Niffenius Lago Be 
del aus Döftup, v. 1763, + 1767. — Berrmann Friedr. 
Swings ans Kopenhagen, v. 1767 bis 1782, ba er als Compa⸗ 
Kor an die Marien⸗Kirche In Bergen berufen ward. — Pet. Lub⸗ 
wig Bernth, v. 1782, warb 1764 9. zu Enge. — Niels Bat: 

fe, v. 1784, ward 1790 P. zu Höfrup. — Michael Bottlied 
Birdner, geb. zu Kopenh. 1756, 21. Aug., wart hier 1790 veflb. 
Capellan, 92 zu Korföcr, + 1798. — 30H. Samuel Bolgand, 
v. 1799, warb 1796 zu Bülderup erwählt, kam aber gleih nad 
Seeland. — Falle Erihfen v. 1796, warb 1800 Diac. zu Apen⸗ 
rade. — Hans Eprif. Elaufen, geb. zu Svendburg 1766, 14. 

" Det, 9. 1800, fam 1805 nach Fande, und has Diaconat ging dar⸗ 
auf ein. Das Haus warb verlauft und bie Einkünfte fielen theils 
an das Paforat, theils an die Schulen. 








QuaR Unhang. id. Kamm.) 


14. Amrom. 


| Diefes Eiland, *a Meile von der Süpdfpige von Spt, 
24 Meile ſüdweſtlich von Föhr entlegen, hat eine halbmond⸗ 
förmige Geftalt, if 1 M. lang und '# Meile in der Mitte 
breit. An der Weltfeite hohe Sanpdünen, die fi) weiter 
ausbreiten; nur die Dftfeite bewohnt, aber auch hier magerer 
Boden, den die Frauenzimmer bearbeiten, während bie Mäns 
ner der Seefahrt obliegen. Die NRupungsfläde der Inſel an 
(uneingebeichten) Marfchländereien, Geeitädern und Heide 
beträgt 1915 Dit. (a 480 neunchige O. R.) bonitirt zu 
-56000 Rbthlr. Die Felvauftheilung fam 1800 und 1801 zu 
Stande Es waren zwei Feldmarken, eine für Norddorf, 
die andere für Süddorf und Nebel, weldes vormald Mits 
teldorf bieh woſelbſt die Kirche. Zum Paftorat, das bie 
4750 in Norddorf Tag, gehört der größte Landbefig auf ber 
AInfel von 152 De. (641 De. Aders, 49 Dt. Heides, 25 Dt. 
Weideland und 16 Di. Wieſen; vor Aufhebung ber Feldgemein⸗ 
Ichaft auf der Norddorfer Feldmark 31" und auf der Süd⸗ 
dborfer und Nebeler 18 Beltring); bonitirt zu 39 Dt. Es 
find auf der Inſel 155 Häuſer. 1769: 606 Einw.; 4801: 
533, 1834:"580, 1840: 585 (männl. 260, weibl. 328). 
—5 Die Kirchen⸗ und Schulſprache hochdeutſch. 1629 
ſtarben an der Peſt 147 Perſonen und es blieben nur SO 

‚übrig. Kurz vorher hat die Bevölkerung fih alfo nur auf 
220 bis 230 Seelen belaufen. — In älteren Zeiten foll Am⸗ 
zom mit Föhr Iandfeft geweſen ſeyn, wie man denn auch noch 
zur Ebbezeit hinüberfommen kann, und zwifchen hier und Föhr 
—* das ©. Annen⸗Kirchſpiel gelegen; doch fommt Ambrum 
bon in Wal. Erdbuch 1231 als Inſei vor. — Die ©. 
Clemens⸗Kirche gehörte vor der Reformation zur Schleds 
wiger Diöcefe, (Cathedraticum 9 HI.) und war ein Filial von 
S— Johannis auf Föhr. Der Pla wo vormals bie Kirche 





*) Seit der Reformation find Paftores geweien: 1. Diedrich N, 
der aus tem Papfithum übertrat. 2. Friedrich oder rer! aus 
Biving » Harde, wär hier 50 Jahr. + 1574. 3. Tpcho Frod⸗ 
den von Split, 55 Jahr, v. 1574 bis 169. 4A. Martin Flor, 
aus Brebftebt, war erfi 3 Zahr Pal. auf Nordmarſch, dann ein 
Sapr hier Adiunct; war hier auch über 50 Zahr. + 1686, 90 Jahr 
alt. (Adjunct war 5 Zahr bis 1680 Jacobus Bosthius aus 








Anhang. (14. Amrom. 15. Bilsien.) 1583 


lag, Yı Meile füdlicher, bei Steinobde iſt Tänaft vom Sande 
verſchüttet. Sie wurde nach Nebel oder dem Mitteldorfe vers 
legt. Das Gebäude ift nur Mein und mit Rohr gebedt. 


HIN. -Zu Jütländiſchen Kirchen. 


eingepfarrt ſind noch einige ſüdwärts von der Schottburger 
Au belegene Ortſchaften, nämlich: 


(15) von Bilstev 


reicht ein Theil berüber, infofern dahin Jedſtedt und etwa 
die Hälfte von Hillerup eingepfarrt find. Sonft befaßt 
das Kirchſpiel nur das (nordwärts von der Au belegene) 
Kirchdorf”) Vilslev in Gjörding-Harde, und enthält überhaupt 
49 Höfe und 56 Häufer. Dänifches Hartforn 180 T.5 Sch. 
2 5. 1 Ab. Jedſtedt, von 2 Bollhufen, 8 Halbh. 4 
Schetelh. und 44 Landb. gehört ganz zur Kaldlund » Darbe 
bed Amted Hadersleben; die Waflermühle bat vormals zu 
Lindewith gehört. In Hillerup, deſſen eine Hälfte nad 





Galmsbäll; warb abgefeht, weil er nad der Galmsbüller Weife 
erft für den Herzog, dann für den König betete. 1681 wurde er 
Paſt. zu Lenfahn, 1716 zu Neumünſter. + 1725.) 5. David 
Monrad von Alfen, v. 1684. + 1694. 6. Andreas Broder: 
fen von Ballum, v. 1694. + 1709. 7. Beorg Laurentii 
aus Bredſtedt, v. 1710. F 1715. 8. Bartholomäus Wedel 
von ©. Laur. auf Föhr, v. 1716. + 1727. 9. Detlev Gott 
hard Zwerg, geb. zu Sörup 1699, 2. Apr., v. 1728, warb 1732 
P. zu Slangerup auf Seeland. + 1757 als Propfl. 10. Ricos 
lai Dußen, 0.1732. 11. Friedr. Mechlenburg, eines Kaufs 
manns Sohn von Ehriftiansfund im Stifte Drontheim, v. 1739, 
+ 1778. 12. Carſten Epriftianfen, war hier 9 Jahr, kam 
1787 nah S. Raurentii auf Föhr. 13. Ehrifian Rieſe Med 
lenburg, des Präantecefford Sohn, ernannt 1787, + 1833 im 
Sept. grade an feinem Geburtstage. 14. Deſſen Sohn Friedr. 
Mechlenburg. 


Die Kirche (deren Thurm an der Rorbfeite, zum Zeichen daß fie 
die erfte in Nord-⸗Jütland vgl. ©. 1485) gehört mit ihrem Filial 
Hunderup zu der für die Gjörding⸗, Malte, Andſt⸗ und Slaugs⸗ 
Barden errichteten Propflei. 


— 


—R 


104 


4884 Anhang. (18. Bilsiev. 16, Wamdrup.) 


Fardrup eingepfarrt, und das überhaupt aus 4 Bollb., 4 
Dreivierteihufe, 44 Halbh., 3 Biertelh. und 6 Kathens und 
Inſtenſtellen befteht, find die Jurisdictionen gemifcht, indem 
2 Bollh., die Dreiviertelh., 9 Halbh., die 3 Biertelhufen und 3 
von den Kathen⸗ und Inftenftellen unter Ripen gehören, das 
übrige zum Amte Hadersleben. Hadersl. Untertbanen waren 
in dieſem Kirchſpiel 1835: 143. 


(16) Wamdrup. 


(Bamdrup, Bandrup) reicht gleichfalls herüber mit einer 
Strede, die etwa 2% Meile lang und A Meile breit ifl, und 
öflih an Oeddis, ſüdlich an Jels, weſtlich an Schettburg 
gränzt, während das Kirchdorf cin Dfter- und Weſter⸗W. ges 
theilt) mit der Kirche, welche Anner von Hjarup ift, und dem 
Safe Wamdrupgaard nördlid von der Au in Andft » DHarbe, 

n der bezeichneten füblichen Hälfte bes Kirchfpield Liegen : 
4. das Dorf Baftrup, ganz zum Amte Habersleben, Frös⸗ 
Harde gehörig; A Dreiviertelhufe, 4 Halbh., 7 Biertelh., 2 
Landb. und 11 Kathen. 2. Defterbyegaard, mit einem 
Arcal von 615 T. Landes, wovon 260 T. Holzland und einer 
Haupthofstare von 14 T. 3 Sch. 4 Alb. Hartforn, hat fonft 
zu Troyburg gehört und hielt fich vormals nad Oeddis zur 
Kirche ? ©. 210, . (Dazıt gehören 3 Höfe und 3 Landb. im 
Kirchſp. Oeddis zu Bramderup vgl. S. 209, und Unterges 
börige in Schottburg f. S. 216.) Der Hof ift vermutblich 
aus einem Dorfe Oeſterbye entflanden, welches zu Frös⸗Har⸗ 
be gehörte und das nad dem Amtöregifter von 1580 “Peter 
Ranzau vom Könige erhalten hatte. 3. Holte, Dorf zu 
Riper Birk gehörig. — Wamdrupgaard ift auch ehemals zum 
Herzugthum „gerehnet worden, denn 1533 unterjchrieb ob. 
Hoeden zu Wandorp bie Unionsacte und im Landregifter 1543 
fommt Goſſig Ranzau tho Wandrup vor, auch noch 1559. 
Dann Peter Ranzau 1566, welcher 1570 das Gut an Köni 
Sriedr. II. gegen Troyburg vertaufchte. Seitdem ift der Hof, 
welcher fübwärtd von der Au lag (vgl. Danff Atlas VIL, 
393), zu Nordsütland gerechnet worden, wo auch wohl bie 
meiften Untergehörigen waren. Für biefe war 1538, ale 
Friedr. I. Kanzler Wulfgang von Utenhaven das Gut beiaß, 
ein Dirk errichtet worden. 





Bisthum Alſen und Herröe. 





Erſt 1819 wurde dieſes Bisthum errichtet aus ben bis dahin 
zum Stifte Odenſee gehörigen Schleswigſchen Kirchen, näms 
lich 12 auf Alfen und 6 auf Aerröe. Es ift alfo mit ande- 
ren Bisthümern verglichen nur von geringer Ausdehnung, 
kaum 7 Q. M., jedoch mit ftarfer Bevölferung (1855: 26,281, 
vgl. ©. 15, 1840 ungefähr 1000 mehr). Auf Alfen gehören 
Spnderburg und Kefenis nicht hieher, ſondern unter die Ge: 
neralfuperintendentur, f. ©. 316-826, wiewohl erftere Kirche 
auch vormals unter dem Dpenfeer Bifchof geftanden, Keke⸗ 
nid hingegen ift erft nach der Reformation angebaut. 

Das Bisthum zu Odenſee fam wohl erft unter Knud 
dem Gr. 1022 zu Stande, wiewohl ein Begnadigungsbrief 
bed Kaiſers Dtto von 987 neben den bifchöflichen Kirchen 
zu Schledwig, Ripen und Aarhuus auch ecclesiam Othe- 
nesvigensem nennt. Die älteften Bifchöfe find etwas uns 
gewiß: 

NReinerns, ein Engländer, von Knud d. Gr. gefehlt, geweiht 
zu Canterbury. 
Eilbertus zu Svend Eftrithfens Zeit 1068. 


Hubald, den Knud der Heilige aus England kommen ließ, 
etwa 1086; lebte noch 11400. 

Herrmann, fol nad Schleswig verfeht ſeyn 1158. 

Ricolf, vorher Prior zu Ringſtedt. 

Linus oder Lino v. 14. 
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1586 Bisthum Alfen. 


Simon 1175. 1183. 

Johannes. 

Lopus v: 121156. 

Ivarus 1240, 1245. 

Nicolaus. 

Jacobus, ſchon 1246. t 1252. 

Regnerns, ein Krancifcaner Mönd. 

Jens Bang 12356. 1261. T 1207. 

— Franciſcaner Ordens, ordinirt 1268. 7 1276, 
ohannes v. 1276. + 1237. 

Giefico, Benedictiner⸗Mönch aus dem Knubs⸗Kloſter, 1 1300. 

Petrus Pagh, desgleichen, 7 1389. 

Nicolaus Fond, t wahrſcheinlich 1562. 

Ericus Krabbe, Edelmann, t 1876. 

Waldemar Pode buſch, gleichfalls abligen Geſchlechts, v 
1377, + 3592. 

Theus Podebuſch, T 1402, 

Johannes, v. 1403, + 1416. 

Nafne Krigebufk, lebte noch 1434. 

Hennefe Ulfeld 1440, 1 1460. 

M. Magnus Krafe, Coadjutor von 1459, T 1474. 

Carolus Rönnow, + 1501. 

Janus Andres Beldenak, war ſchon 1499 vefignirt, ward 
Bifchof 1502. Giebt fih viel mit Staatshändeln ab, und 
bringt den Ochſen⸗Handel in Flor. Gefangen 1818. Kommt 
frei, nimmt am Stodholmifchen Blutbad Theil. Wird wies 
ber „gefangen gefegt, zefiguirt 1529 oder 50. 1 zu Lübed 
15 (f. Pontopp. annal. eccl. Dan. II. 437--448.) 

Knud Gyldenſtjerne, vorher Propſt zu Wiburg; 1536 mit 
den übrigen Bifchöfen gefangen genommen. Er trat nachher 
zur evangelifchen Lehre über, heirathete und lebte noch bis 168. 

Lutheriſche Superintendenten oder Bifchöfe: 
I. Georg Sadolinus, aus Wiburg, v. 1587, vorher Pres 
diger zu Kopenhagen. T 1559, set. 60. 

2. Nicolaus Caſpari, auch aus Wiburg, v. 1560; ftanb 

vorher zu Aalburg, Malmde und Kopenhagen; t 1587, 29. 
Nov., zt. 699). 


*) Zu feiner Zeit waren 3856671 die Kirchen auf Alſen und Aer⸗ 
röe dem Propften der Königin Dorothea Joh. Berndes unters 
geben, f. ©. 313 und 314, fowie fie auch 41537 — 40 unter dem 
Flensb. Superintendenten follen geſtanden haben. 
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3.M. Jacobus Matthiä Bellejns, geb. zu Weile 1538, 
24. Jul., 1505 Rect., 1567 9. am Dom und Stiftspropft 
zu Ripen, 1688_von den Pröpflen des Gtifts Dvenfee zum 
Biſchof erwählt, ord. W. Febr. 1 1606, 24. Sept. 

4. Johannes Canuti Wellejus auh aus Weile, P. zu 
S. Nie. in Kopenhagen, von den Proͤpſten zum Biſchof in 
Dvenfee erwählt 1606, abgeſetzt A616, weil er calvinifti- 
ſchen Grundſätzen zugethan. Gef. 1629 zu Franeker in den 
Niederlanden, 

8.D. Johannes Michaelis, geb. 1579, 1. Zan. zu Oden⸗ 
fee, Rector dafelbft 1608, 1614 Hauss Prediger auf Runde; 

gaard, 1615, 22. Jan. 9. in Affen, im Det. felbigen 
Jahrs Hofprediger in Kopenhagen; 1616 zum Bifchof in 
Doeaiee von den Pröpften erwählt. T 1651, 24. Dlärz, 

6.D. Laurentius Jacobi Hindehofm, geb. 1600 zu 
Wibye auf Hindsholm, 1630 P. zu Rudkjöbing, 1647 Hof 
prediger, 1651 zum Bifchof in Dvenfee erwählt, ord. 17. 
Trin. rt 1663, 30. Ans, 

7.D. Nicolaus Bang, geb. zu Flinte anf Fühnen 4614, 
5. Aug., 1688 P. zu Dalum, von dort 1663 durd den 
König unmittelbar zum Bifchofsamte berufen. t 1676, 17. 
Nov. Adjungirt war ihm zuletzt der Stiftspropfi D. Ru⸗ 
dolph Moht, der aber vor ihm farb. 

8.D. Thomas Ringo, geb. zu Siangernp 1654, 15. Der. 
von armen Neltern, 1 P. zu Kirkehelſinge auf Seeland, 

- 4668 zu Stangerup, 1677, 238. Febr. zum Biſchof in D. 
ernannt. 1685 geabelt. + 1703, 14. Det. Berühmt als 
Dichter und bekannt als Herausgeber eines Geſangbuchs. 

'9.D. Chriſtian Rudolph Müller, geb. zu Kopenhagen 
4651, 13. Nov., 1675 Feldprediger, 1676 9. zu Nienbroot 
in Holftein, 1684 Hofprediger in Kopenhagen; 1708, DD. 
Det. zum Bifch. in DO. vocırt. 1 1712, 12. Jan. 

210. Chriſtian Muns, kam von Ehriftiania zum Ripenfchen 
Bistyum 4701, von dort 4742 zum Odenſeer. Starb nad 
vielen Rechtshändeln 4717. 

11. Jaceob Lodberg, geb. 1672, 27. Sept. zu Roeskilde, 
1695 Srofeffor d. Theol. zu Kopenhagen, 1698 Lector d. 
Theol. in Aarhuus, 4701 Stiftspropft zu Chriftiania, 1707 
P. zu S. Nic. in Kopenhagen, 1710 Stiftspropft an ber 
Frauen⸗Kirche daſelbſt, 1747 Biſchof zu Dvenfee. + 1701, 
A. Decemb. 


4500 Bisthum Alſen. 


der Vocirte zu entrichten (— wenn er ein Candidat 28 Rbthir., 
wenn er aber bereitd vorher orbinirt 14 Rbthlr.). Die Drs 
Dinationen verrichtet der Bifchof, und wird dafür nichts ers 
legt. Die Introduction gefchieht durch den Propften, und 
das Honorar dafür fteht im Belieben des Introducirten G 
bis 10 Rthlr. Eour.). In der Regel pflegt die Gemeine 
Dem neuen Prediger ein fogenannted Mantelopfer zu bringen. 
Beim Antritt der Stellen findet eine durchgängig auf 500 
Rthlr. Sour. beftimmte Einlöfung Statt*). Daneben felbft- 


”) Es hat mit tiefer fogenannten Einlöfung folgende Bewandniß. 
Sm 17ten Jahrh. geitattete man den Predigern Das Eigenthumss 
recht der Pfarrgebäude, welche früher den Gemeinen gehörten, 
für 100 Rthir., die an die Kopenhagner Armen gegeben wurden, 
zu erwerben, und um fie dazu geneigter zu machen, follten die 
Nachfolger alle daran verwandte Verbefferungen bis zur Summe 
von 500 fchlechten Thulern (A 2 MP.) vergüten. Die Folge war 
indeffen, daß die Häuſer verfielen. Durch Reſcript vom 21. 
Det. 4808 wurden diefe SOO fchlehte Thaler auf 300 Rthir. Cour. 
erhöht. Der Propſt und zwei bauverffändige Männer follten 
bei der jährlihen Beſichtigung ih davon überzeugen, daß die 
Gebäude in gutem Stande gehalten würden. Wird daher ein 
Mangel befunden, fo wird von den 300 Rthlrn. beim Antritt 
eines neuen Predigers fo viel gekürzt, als die gehörige Inſtand⸗ 
fegung koſtet. Es fund eigentlih eine Schenfung an die dama⸗ 
ligen Prediger auf Koften ihrer Nachfolger Statt, und die 500 
Rthlr. find nicht als eigentlihe Cinlöfung, fontern vielmehr ale 
eine auf den Stellen ruhende beftäntige Schuld anzufehen. Wird 
neu gebaut, fo geht von der dazu verwendeten Summe jährlich 
Yo ab; nach Verlauf von 20 Jahren findet alfo feine Vergütung 
Statt; tritt aber innerhalb diefer Zeit eine Vacanze ein, fo 
wird für die noch fehlenden Jahre bis zu 20 vom Nachfolger Er: 
ftattung gegeben, oder der Abtrag nebft Zinfen übernommen, 
falls von Öffentlihen Inſtituten die Summe zum Bau vorge: 
fhorfen worden. Mit Ausnahme von Agerballig gehören übri⸗ 
gend doch auf Alfen und Aerröe den Gemeinen in jedem Paſto⸗ 
rat 7 Sach (uriprünglih wohl die täglihe Stube, ein Paar 
Schlafftuben, Dienftbotenfammer, Küche, Speife, Milh. und 
Waſchkammer; — doc ift Bfter gegen andere 7 Fach ein Umtauſch 
getroffen) und die Gemeinen haben diefe zu unterhalten. 
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verftänblich die gefeßliche Abfindung mit dem Vorweſer oder 
deffen Erben binfichtlich ded Landbetriebe. Iſt ein Prediger 
bei feiner Anftelung noch nicht Theilnehmer an der Kühns 
fchen Wittwencaffe, fo muß er in bdiefelbe feinen Einfchuß 
mit 200 Rbtihlrn. thun. Für die Wittwen ift auch burch die 
Aufhebung der ehemaligen Diaconate oder Capellaneyen ger 
forgt, welche fich bei mehren Kirchen fanden, indem durch 
Reſeript vom 24. März 1683 diefelben zu Wittwenfigen bes 
fimmt wurden. Die Wittwenpenfionen, weldye den Bten 
Theil der wirklichen Einfünfte der Bedienungen nicht über- 
fteigen follen, werden nad Dänifchen Gefeßen den Zeitums 
fänden gemäß jedesmal beftimmt, und gehen alfo. in der 
Pegel höher, als fonit im Herzogthbum der Fall, wo nur 
gewifle Procente von der Angabe, die einmal beftimmt ift, 
entrichtet werden. Sonft beftehen die Abgaben der Predigers 
ftellen in der Gages und AccidentiensÖteuer, Landfteuer (die 
indeffen für den Auguftenburgifchen Diftrict nicht Statt hat), 
und in einer Abgabe von 1 Species jährlich unter dem Nas 
men Studiiſkat und Gathedraticum an die Kopenhagener Unis 
verfität. Dazu kommen Perfonallaften, als Kopfftener und 
Armengeld. Was aber vorzüglich ald Belaftung der Predis 
gerbedienungen in Betracht zu ziehen, ift die Unterhaltung 
der Gebäude, fo wie gleichfalld die Zinfen der wie vorhin. 
erwähnt eingefchoffenen 500 Rthlr. in Berechnung zu brins 
‚gen nebft etwanigen Abträgen und Zinfen von zu Neubauten 
aufgewendeten Summen. Im übrigen fmd die Pfarren durch⸗ 
gängig fehr wohl dotirt, nicht nur durch Ländereien, fondern 
auch durch die Zehnten, die auf Alfen meiftend in reinem 
Korn beftimmt find, auf Aerröe die Hälfte des zwanzigſten 
ausmachen. "Dazu kommen als Vergütung für Viehzehnten 
eine zu Johannis fällige Gebühr (Midfommerstiende), Gefälle 
von Käthnern und Inſten, die auf‘ Paftoratländereien mwoh- 
nen, und berfümmliche Fuhren und Arbeitötage, die von Hufs 
nern und Kaͤthnern geleitet werben, auſſer den Feſtopfern 
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und Acciventien. — Ihr Forum haben die Prediger vor ber 
Einilobrigkeit; nur in Sachen, die Amtövergehungen betveffen, 
ift vom Biſchof ein Propftengericht niederzufeßen, wo neben 
dem beifommenden Propſten zwei Prediger ald Richter Play 
nehmen. Das ehemalige 'geiftliche Theilungsgericht (Stiftes 
jnrisdietion) ift aufgehoben. 


Bon Alfen überhaupt. 


Diefe fruchtbare und wohlbevoͤlkerte Inſel (Ale, Alds 
De), nur durch den fehmalen Sund bei Sonderburg vom 
Feſtlande gefchieden, ift 5% Q. M. groß und zählte, Sons 
berburg und Kefenis mitgerechnet, 1835: 21,235 Einw., Darts 
unterinder Stadt 3250, zum Amte Sonderburg 1686, 
zum Amte Nordburg 7413, im Herzogl. Auguftens 
burgifchen Diftrict 8986. Diefe Jurisdictionen find jede 
für ſich ziemlich arrondirt; in alten Zeiten aber waren bie 
Berhältniffe hier wegen der geiftlichen und adligen Beſitz⸗ 
thuͤmer verwidelter, wie bie folgenden Nachrichten zeigen 
werben. 

In Waldemars Erdbuch fommt bei Als fchon die uns 
geachtet aller Veränderungen burchitehend gebliebene Eintheis 
lung in Syndrahseret und Nörrsheret vor, und es mers 
den nachher genannt in Alsia Ketyngy et Clintyngy als 
zum Konungdlef ober dem Königt. Tafelgut gehörig. Uebri⸗ 
gend waren hier noch viele Königsgüter mehr, die zur Theis 
lung gingen *) und es ift zu bemerken, daß der Streit, wels 


”) So verzichteten IB45 Herzog Abel von Schleswig und Ehriſto⸗ 
pber, Derr von Taaland und Falſter, auf alle Gerechtfame an 
folgenden Gütern, die ihrem Bruder König Erich in einer nad) 

dem Tode des Grafen Albert (von DOrlamünde) vorgenommenen 
Theilung zugefallen waren: in Elefstorp (Elſtrup K. Eeken) 
nonegiata mareas auri, in Ulkehbolo $A maross auri et IS 
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her fi um 1271 darüber erhob, ob Alſen zur Krone oder 
zum Herzogthum gehöre, zugleich bie. Königsgüter im Bezirk 
bed Herzogthums überhaupt mir betraf*). Durch Urtheil auf 
dem Neichötage zu Nyburg 1285, 28. May wurde Alfen 
nebſt den Königögütern im Herzogthum der Krone zuerkannt; 
doch erlangte Herzog Waldemar, als er Reichöverwefer ges 
worden, Alfen, Aerröe und Femern zum Herzogthum, mußte 
fie indeffen 4295 nach verlorner Schlacht au Dänrmarf zus 
rücgeben. 41326 fcheint Alfen wiederum and Herzogthum 
gelommen zu fern. Nach Herzog Waldemard Tode 1364 
gehörte Alfen zum Leibgeding der Herzogin Nigite, die ſchon 
41558 bei dem Angriffe König Waldemar III., in Abwefens 
beit ihres Gemahls auf Sonderburg war und Gnade beim 
Könige erlangte, nun aber 4875 den König zum Bormund 
und Befchüter annahm, worauf Königl. Hauptlente auf die 
Schlöffer gefegt wurden. Es wird erwähnt, daß drei Schlöfs 
fer gewefen. Das dritte war vielleicht Kefeniegaard, wels 
ches 1360 von Graf Heinrih an Jens Xhormendfen vers 
pfänbet war, der 1375 dem Könige den Pfandbbrief überließ. 
Nadı Waldemard Tode 1375 übergab der Amtmann Hens 
ing Meynftorp die Schlöffer an die Holiteinifchen Grafen. 
Zu Erich ded Pommern Zeiten erneuerte fich der Streit über 


solidos auri, ia Mialles (Meels, K. Oxbüll), 6 m. a., in Wi- 
boki (Mibye, KR. Lysabbel), A m. a, et marcam argenti, in 
Fislhothe (Fielbye daſelbſt) B m. a. et 2 m. arg, in Lius- 
apeldöm.a. et 6 m. arg, in Litlenes et in Halmstad 
(unbefannt) 4 m. a., in Langcesio (aud unbefannt) Gannil- 
debol et duos actonarios et dimidium pro 45 marcis auri et 6 
marcis argenti (mo die Rechnung ergiebt, daß I2 Mk. Goldes 
auf ein Bohl, 4% oder 1 ME. ©. und ME. Silb. auf ein Dt: 
ting. octonarius Zn Ahtelbohl fommen, vgl. S. 107). Urkuns 
denfammtl. IL, ©. 49 

Streitigkeiten über aiſen zwiſchen Danemart und Schleswig im 
Mittelalter, vom Dias. und Restor Danfen in Skanderburg. 
Michelſ. u. Ham. Archiv II. Bd. S. A15—489, 


* 


ss 
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Alſen. 1408 ward Nordburg eingenommen, Sonderburg aber 
keiftete Widerftand. Der König verlor Alfen wieder; und 
ein zweimaliger Eroberungsverfuch unter Iver Bryſte (fiche 
nachher bei Lysabbel) 4421 und unter Erich Krummendiek 
4450 verunglücte. 1485 endigten fich die Streitigkeiten durch 
die Belehnung ded Herzogs Adolph mit Schleswig. 

Auffer den Iandeöherrlichen Dörfern und Gütern, Die zu 
den Sclöffern und Lehnen gehörten, erwarben fchon früh 
Geiftlichkeit und Adel hier Befigthümer. Bollfländige Nach⸗ 
richten über die geiftlichen Güter 9 find indeffen nicht vors 





*), In der Beftätigungsurfunde über die Güter des Schlesw. Mis 
haelis:Klofters, welhe dem Klofter Guldholm, das nachher nad 
Rus regis verlegt ward, übertragen wurden 1496, werden ges 
nannt in territorio Alsho in villa quae diciier Gudthorp 
VIU attinge, in Holm IIII attinge, in Bransbole Il cum at- 
tinenciis suis. Diefe Befigungen mögen vielleicht dem Slofter 
Rus regis verblieben feyn, da in Proceßacten von 2519 noch ers 
wähnt wird, das Klofter habe Güter aud in der Ddenfeer Dis 
dcefe. — Canutus, Derr von Laaland, ein Sohn des Bendifchen 
Fürſten Pribislaus, fchenkte 1183 dem S. Knuds:Klofter in 
Ddenfee, in welches er fidh begab, duos mansos in Tandis- 
leth und feine übrigen Güter in insula Also. — Frau Sophia 
von Langeland gab A315 all ihr Gut auf Alfen dem ©. Agne⸗ 
ten:Klofter zu Roeskilde. — Der Knappe Peter Stoed 
und feine Frau Catharina fchenften 4400 zur S. Georgs⸗Ca— 
pelle in Sonderburg Güter in Ulkebüll und Nottmark— 
ffo», und 4565 wurden diefer ©. Jürgens » Stiftung von der 
Königin Dorothea folgende Lanften befätigt: 3 in Ulkebüll, 
4 in Sundsmart, A in Bollerup, A in Steffning, 1 in 
Brandsbüll, 5 in Mintbergs 2 in Stolibroe. Bel ©. 
38. — Dem Bifhof zu Schleswig fchenfte Margaretha, 
Wittwe des Agge Nummenfen,, 1257 die zu ihrem Hofe Sam: 
melftrup im Kirchſpiel Setting gehörigen Ländereien. Biſchof 
Bundo war genöthigt Stavensbäll und Sebbelau 1271 zu 
verpfänden, um A Schiffe zum Dienft des Königs ausräften zu 
Pönnen, und erft Bifchof Berthold Töfte diefe Dörfer wieder für 

4800 ME. ein. Im lib. cenz. Msc. (im Abdrud fehlt die Stel, 
le) findet fi über dieſe Dörfer eine ausführlige Nachricht vom 
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handen, und eben fo wenig laſſen ſich die Befikungen bed 
Adels, die indeſſen beträchtlich müffen geweſen feyn, mit Ge⸗ 
nauigfeit angeben, da fie fpäter fämmtlich aus den Händen 
ded Adeldö*) an Herzog Johann d. J. übergingen. Diefer 





Jahre 1464, Darnady hatte der Biſchof in parochis Kettingh 
totam villam Stauesbul et in una alia villa Sebele VII colonos 
nebſt einer Mühle. Die Ländereien wurden in Brudevefte und 
Landboveſte unterfchieden. Vgl. S. 696. Später werden diefe 
Bifchofögüter zu 19 Dfl. angegeben. — Auch das Schleswig. 
fhe Domcapitel war auf Alfen begütert. Im Registr. Cap. 
1353 — 1407 wird fchon erwähnt, daß das Eapitel zu Lyusap- 
peld 153 Viertel Landes und aufferdem noch 8 Lanften (fpäter 
auch auffer dem Vogtspflug 8 Pfl.), desgleihen Beſitzungen in 
Ulkebul habe. Leptere, 114 Bohl, wollte Dans Blome 1578 
gern an fih faufchen, was auch gefchehen feyn wird. Zu Ket. 
ting hatte die Präbende des Marien-Altars im Dom um 1532 
einen Ranften. — Der Heil.» Bluts-Capelle zu Losappel 
follen viele Landgüter geſchenkt worden ſeyn, und ohne Zweifel 
werden mehre Kirhen der Infel auch mit liegenden Gründen 
begabt gewefen feyn. 


”) Ehe im Aten Zahrh. hier wie anderswo im Herzogthum die 
Holfteinifhen Edelleute feften Fuß faßten, war bier ein alter 
einheimifcher Adel begütert. Man fieht dieß aus der Urkunde 
der Derzogin Rigige von A358 (Hvitfeld 345), weiche von den 
Edelleuten auf Alfen und in Sundewith mit unterzeichnet if. Dort 
fommen neben einigen wenigen, die als Holfteinifhe Edelleute 
erfennbar find, als Meſeke und Ruge, einige mit däniſchen Ges 
ſchlechtsnamen, Baſſe, Dene, Lille vor, die meiften aber nennen 
fih nad) den Namen ihrer Väter Ehriftensfön, Eridsfön, Niels: 
fün, Arnefön u. f. w. Auch der Ritter Knud Friis wird ges 
nannt, der feit 1357 das Kirchſp. Efen vom Herzog zu Pfunde 
hatte. Gleichfalls ein Sture mit dem Zunamen Ratendorp. — 
In mebren Kirchfpielen werden fogenannte Junkerplätze nad. 
gewiefen, wo die alten Edelleute ihren Sitz gehabt; andere ehes 
malige Edelfige find in der Folge Bauernhöfe geworden, tragen 
aber noch den Zufab Gaard, als z. B. Zielbvegaard, Leebüll: 
gaard, Ieftrupgaard, Tandegaard, d. i. Tandflet:Gaard. Henrik 
Linthe (vielleiht Lund) zu Tandflet kommt noch 1543 vor, wie 
auch Steensgaard in felbigem Kirchſpiel ein Edelfie war, welcher 
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war ſehr darauf bedacht, ſein Land zu arrondiren, und die 
damals erſt recht aufkommende Hofwirthſchaft mit Anlegung 


der Familie Lund gehörte, nachdem Erich Chriſtiernſen denſelben 
41498 an Marquard Lund verkauft, deſſen Wittwe Anna 3 Bau: 
ernhöfe in Tandflet 45415 dem Lehnsmann Manderup Holk oder 
vielmehr dem Könige Fäuflih abftand. Diefe alten GEdelfige 
hatten übrigens nach damaliger Weife feinen beträdhtlihen Lands 
betrieb, fondern befanden nur aus einem befeftigten Dofe, wo: 
zu eine Anzahl Lanften gehörten. Zu Gütern von größerer Be: 
deutfamfeit aber erhoben fih auf Alfen folgende: 4. Rönhape 
im Kirchſp. Ulfebül, der Familie Holk zuftändig. Ein Sohann 
Hoff fommt ſchon 1315 unter dem Schleswigichen Adel vor, 
doch fleht Dabei Kallebye, vgl. S. 1314. Als Befiger von Röns 
have aber werden genannt: Godſke, deffen Sohn Detlev, deffen 
Sohn Bertel, + 1522, deffen Sohn Hinrich »tho Rönhoffgarden« 
mit 13 Lanften 1543 und noch 4547 und 1556, Des Lesteren 
Baterbruder Ehriftian Manderup Holk verkaufte feine Güter 
auf Alfen an den Derzog. 2. Söebo im Kirchſp. Nottmark. 
Dtto Breyde "tho Subw« 1533; Dtto Breiden «Arfgefeten tho 
Soebee in Alfen- 4543 contribuirte von 50 Lanften. + 154. 
Mit einer Erbtochter Pam das Gut darauf an die Rumohrſche 
Familie. Detlev R. der nachher auch Düttebüll beſaß, heißt 
1586 Erfgeſeten tho Sobui und lich 1587 und 2594 zwei Kinder 
gu Nottmark beifegen. In der Theilung zwifchen den Brüdern 
483 bekam Heinrich auf Alfen zu Dunsleve 7 Dufner und 6 
Käthner, noch Kirchenleute & Hufner und 15 Käthner, zu Set» 
ting 3 Zanften, zu Almftedt 8, zu Sebolow#, zu Tansflett 3, zu 
Agerbafligholf 4, und 3 Käthner zu Smwelftrurholt. Desgleichen 
follte er nach dem Tode der Mutter befommen Nafchesgaard, 
2 Dufner zu Stolbro und 3, mit 2 Käthnern gu Dünnemwith. 
Heinrich ftarb 2599 unbeerbt, und die Brüder verkauften zur 
Bezahlung feiner Schulden Rumohrsgaard (fo war nun das 
alte Sdebo fhon eine Zeitlang genannt worden) an Herzog Jo⸗ 
bann, mit 42 Dufen, 4 großen und 20 Fleinen Käthnern. — Schon 
ehe Detlev R. Sdebo erlangte, hatte dDeifen Vater Asmus Rus 
mohr zu Roſt Beſitzthümer auf Alfen von wegen feiner Mutter 
Eybe, die eine Seheftedt war. Dahin werden gehört haben die 
erwähnten beffen Gemahlin anf Lebenszeit eingeräumten Lanften 
zu Stollbro und Dünemwith, denn in der Nähe lag das Gehe: 
ftedtifhe Out: 5. Melwithgaard (Meletgaard) tm Kirchſp⸗ 
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von Meierhöfen einzurichten, nachdem er 2971 nad dem 
Tode feiner Mutter der Königin Dorothea, deren Leibgebing 
Sundemith, Alfen und Aerröe waren, zum wirklichen Befige 
gelangt war. Es findet fi die Angabe, daß er auf ben 
Erwerb adliger Güter im Ganzen die Summe von 1,610,437 
ME. 8 Hl. verwandt habe. Die Krongüter auf Alfen und 
Aerröe, welche König Friebe. II. 1571 nad) dem Tode der 
Mutter in Befig genommen, erlangte Herzog Sohann 1884 
durch Tauſch gegen die ihm 1582 aus der Erbfchaft Herzog 
Johann des Aelteren zugefallenen 87 Hufen und 26 SKathen - 
vom Könige, und brachte fo ganz Alfen in feinen Befig, mit 
alleiniger Ausnahme der Güter ded Bifchofd und ded Doms 
capiteld zu Schleswig. Was andre geiftlihe Stiftungen 


Svendftrup, das Benedictus Seheftedt 1543 mit 8 Lanſten bes 
faß. Nachher hatte den Hof um 1576 Yaul Magnuffen zu Blans⸗ 
gaard, der hier 1596 fturb, worauf mit großer Mühe und vielen 
Koften Herzog Johann den Söhnen das Gut abkaufte, deshalb 
fagte »das war ein harter Sprung» und den Dof DHartfprung 
nannte. & Meelsguard im Kirchſp. Orbüll, foll anfangs nur 
ein mäßiger Bauernhof geweien feyn. Sasver Döel zu Moels⸗ 
gaard in Allen hatte A831 Ländereien in Oſter⸗Hoiſt. 1343 Zafs 
yer Hollik (Höek?) »tho Meels⸗ Erben. Wann diefer Hof Her 
zogl. geworden, findet fih nicht. 8. Delwithgaard beim Dorfe 
Dellwith im Kirchſp. Nottmark ift ein alter Edelfis, den 2341 
Laurentius Sture hatte. Er blieb lange in der Familie. Wulf 
Sture tho Dellewithgaard 1533. Er und feine beiden Söhne 
Thomas und Jürgen hatten 2343 über 80 Lanften (doch auch in 
Slurx⸗Harde f. 5. 400, 442). Jürgen befam Sammelgaard, war 
aber fchon 1335 verftorben und Thomas hatte diefes nun zugleich 
mit Dellwith. + 43563. Seine einzige Tochter war an Dans 
Blome vermählt, der die Güter 4583 für 17000 Rthlr. an den 
Herzog verfaufte, welder Hellwith Oſterholm nannte. 6. 
Sammelgaard im Kirdfp. Ketting, gleichfalls, wie eben be: 
merkt, ein altes Befisthum der Sturen. 7. Kefenisgaard, 
ſchon 4300 und 1373 erwähnt, wurde von Ehriftian IV.. feinem 
Leibdiener Thomas Kylling gefchenft, der den Dof an Derjog 
Johann verkaufte. 
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vormals hier beſeſſen, war wohl ſchon früher unter die Kro⸗ 
ne, und ſomit durch den Tauſch von 1584 au ihn gekommen. 
Es wurden nun zu jedem der Höfe oder Vorwerke, die er 
beibehielt ober nen errichtete eine gewifle Anzahl Bauern ges 
legt, welche die Hofdienfte verrichten. mußten. Diefe Höfe 
nun waren folgende: 4. dad Sonderburger Borwerf (Lades 
gaard), 2. Hirfchholm und 5. Nienhof, beide auf Kekenis 
angelegt, 4. Kefeniegaard, 5. Rönhave, 6. Gammelgaard, 
7. Rumohregaard, 8. Ofterholm, 9. Hartfprung, 10. Meels⸗ 
gaard und 41. das Norbburger Vorwerf. Uebrigens wurde 
Alfen damals in 3 Harden eingetheilt (Danfw. ©. 100): 

I. SüdersHarde mit den Kirchfpielen Ulfebüll, Hörup, Lys⸗ 
appel, Tandflet, Aterballig (9), und den Höfen Rönha⸗ 
ve, Kefenisgaard und Gammelgaard, fo wie mit dem 
Sonderburger Schloffe. 

II. Efen-Harde mit den Kirchen Ketting, Nottmark, Efen, 
und den Höfen Rumohrsgaard und Dfterholm. 
II. Rordersdarde, mit dem Schloß und Fleden Nordburg, 
den Kirchfpielen Svendſtrup, Hagenberg, Oxbüll und 
Tundtoft, und den Höfen Hartfprung und Meeldgaarb. 
Aufferdem war noch ein Birfding auf Kekenis und das 
bifchöfliche Birk zu Stavensbüll. 
Nach Herzog Sohannd Tode 1622, 9, Det. zerftel Alfen 
. wiederum in zwei Theile, den nördlichen und den füblichen, 
burch die Theilung unter feinen Söhnen, wovon das Weitere 
bei der Süder⸗ und Norder⸗Harde. Doch behielten beide bie 
1676 noch einen gemeinfchaftlichen Propften *). " 


») Mröpfte über ganz Alfen-waren bis dahin: Matthias Johan: 
nis zu Nottmark um 1512. — Paul Godelpkke, Pal. zu 
Hörup, 1554. 1557. — Georg Thomä, P.zu Een, 1563-06. 
— Darauf v. 1566 vis 1574 Joh. Berndes, 9. zu Broader, 
vgl. S. 3, 34. — Daniel Georgius zu Lysabbel; Ehr. 
Ruberus zu Ketting, + 1589; Jacob Pilegaard zu Hörup, 
T 38; Denr. Brun zu Tandflet, + 1898: Joh. Monrad 
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l. 
Süder⸗Harde und Suüder⸗Hardespropſtei. 


Die Süder⸗Hardespropſtei befaßt die 7 Kirchſpiele Lys⸗ 
abbel, Zandflet, Hörup, Ulfebül, Ketting, Aterballig und 
Nottmark, alfo ungefähr den Herzoglich Auguftenburgifchen 
Diftriet auf Alfen. Zu Lysabbel find nämlich auch Königl. 
Unterthanen des Amts Sonderburg, fo wie. zu Nottmark 
Nordburger Amts⸗Unterthanen eingepfarrt. 

Nach Herzog Johann d. J. Tode 1622 erhielt deſſen 
Sohn Alexander Schloß, Stadt und Amt Sonderburg 
mit dem ganzen Süder⸗Lehn, wie auch Sandberg auf Sun⸗ 
dewith. Er hinterließ 4627 dieß fein Herzogthum feinem 
Sohne Hans Ehriftian und diefer 1655 feinem Sohne 
Chriftian Adolph, welcher 4702 mit Tode abging, nad 
dem er fchon 4669 fein Land tem Könige Schuldenhalber 
abgetreten. Dieß befaßte damals auffer Stadt und Schloß 
folgende Güter mit Zubehör: 4. Langenvorwerf, 2. Röns 
have, 3. Numohregaard, 4. Gammelgaard, 5. Maibüllgaard 
(1640 errichtet), 6. Kefenidgaard, 7. Hirfchholm und: 8. Nyes 
gaard auf Kefenid, fowie 9. Sandberg auf Sundemwith. — 
Unterdeffen war Herzog Aleranders Sohn Ernft Günther, 
welcher 1651 die Domcapiteld-Dörfer Stavenebüll und Gebr 
belau erfauft, und an der Stelle des erfteren dad Schloß 
Auguftenburg erbaut hatte, Stifter einer neuen Herzoglichen 
Linie auf Alfen geworden, und an biefe Auguftenburgis 
fche Linie famen nın nad) und nad) die meiflen der genann⸗ 


zu Ketting, ». 159, 10. Apr. — + 1623; Jaſper Johannis 
zu Atzerballig 68; Chrif. Brundhardus zu Dagenberg, 
4164147; David Monrad zu Ketting, + 1883; Petr. Con⸗ 
radi zu Lysabbel v. 1683; Ich. Monrad zu Setting, v. 1606 
bis 4676, da er blos die Süder⸗Harde behielt. 
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ten Güter, welche der Sonderburgifchen Linie zuftändig ges 
weien waren. Das Gut Rumohrögaard mit 7 damit ver 
bundenen Fenbalpflügen wurde nämlich‘ im Goncurfe des 
Herzogs Chriftian Adolph von Sonberburg 1667 dem Amts 
mann Cay dv. Ahlefeldt und Sievert Wohnsfleth adjubicirt, 
von ihnen aber fofort mit den dazu gehörigen 45 Hufen und 
70 Käthnern für 38,500 Rthlr. an Herzog Ernft Günther 
von Auguftenb. überlaffen, der audy) das zum Gute Gammel⸗ 
gaard gehörige Dorf Broe erwarb. Ernft Günther ftarb 
41689 und hinterließ feine Beflgungen feinen beiden Söhnen 
Friedrich Wilhelm und Ernſt Auguſt. Erfterer farb 
41714 und [egterer war nun allein im Befig bis an feinen 
Tod 1750, worauf Friedr. Wilhelms Sohn Chriftian Aus 
guft folgte, der 1730 vom Könige Gammelgaard mit Gunds 
ſtrup und 1740 Rönhave und Langenvorwerf zum Niesbrauch 
auf Lebenszeit erhielt, was nach feinem Tode 1754 feinem 
Sohne Friedrich Ehriſtian gleichfalls gewährt wurbe; 
1756 aber fchenkte Friedrich V. ihm das Gut Gammelgaard 
mit Gunbftrup völlig, fo wie derſelbe ihm endlich 24. Sept. 
1764 die Güter Rönhave, Langenvorwerf, Maibüllgaard, 
Kekenisgaard und dad Schloß Sonderburg erblich und mit 
adl. Freiheiten überließ, doch als Fideicommiß und fo daß 
diefe Güter nach Erlöfchen des fürftl. Mannsftammes an 
ben König ſchuldenfrei zurüdfalen. Die genannten fänmts 
lidjen Güter bilden einen bis auf Kefenisgaard zufammens 
hängenden Diftrict, und gehören jet dem Herzöge Chriftis 
an Carl Friedrich Auguft von Schleswig-Holfteins 
Sonderburg-Augnftenburg, welcher feinem Vater Fries 
drich Ghriftian 4814, 14. Juny fuccedirte. Bon den Herzogl. 
Auguftenburgifchen Gütern auf dem feften Lande, Gravens 
ftein, Fiſchbek, Kieding, Kjelftrup, Aarup und Auenbüllgaard 
ift ſchon vorhin beim 2ten Angler adl. Diftrict die Rede ge⸗ 
weien, |. ©. 1485; was aber bie hier in Betracht kommen⸗ 
den auf Alfen betrifft, fo ftehen die Güter Gammelgaard 
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mit Gundſtrup und Evelgunde, Rönhave, Langenvorwerk, 
Maybüllgaard und Keleniögaard, zufammen für 275 Pflüge 
(zu aufferorbentlichen Schagungen nur für 129%), während 
Auguftenburg und Rumohrsgaard als von den Aemtern 
Schwabftedt und Sonderburg abgelegt in biefer Pflugzaht 
nicht mitbegriffen find. Die Untergehörigen des Herzogl. Au⸗ 
guſtenb. Diftricts find theild Lanften, theild Bonden *), letz⸗ 
tere jedoch nicht minder hofdienftpflichtig. Bon den 8936 
Einw., welche 1885 in dieſem Diftricte gezählt wurden, ka⸗ 
men auf Dad Gut Anguftenburg 1612, Rumohrshof 1084, 
Gammelgaarb 2371, Gundftrup 42, Kekenisgaard 59, Mais 
büllgaard 342, Nönhave 79, Langenvorwert 2070. Auf 
dem Schloffe Sonderburg waren 34, auf dem Schloßgruride 
18. — 1840 war die Bolfdzahl auf 932 geftiegen; 1803 
betrug fie nur 7290. Bolfefprache, fowie Kirchen und Schul⸗ 
fprache Daͤniſch. An den 7 Kirchen dieſes Diftrictd hat der 
Herzog das Patronatrecht, erhebt die Kirchenzehnten, verwal⸗ 
tet dad Kirchenvermögen und hält die Kirchen in baulichem 
Stande, nur daß die Hufner Spanndienfte und die Käthner 
Handdienfte zu leiften haben. Der Herzog hat auch dad Dos 
cationdrecht zu den Prebigerftellen, und ernennt felbft den 
Propſten der Süder⸗Harde **), der vormals, ald er noch 





*) So unter den 476 Bohlen der Büter NRönhave, Langenvorwerk, 
Maybüllgaard und Kelenisgaard 49 Bondenftellen, wo eine ats 
dere Art der Erbtheilung. Die Bohlen oder Hufen überhaupt 
find von fehr verfchiedener Größe. 

ee) Bis 41676 war Ein Propſt über ganz Alfen. Als damuld die 
Norder⸗Harde einen eignen Propſten befam, behielt Joh. Mons 
rad, 9. zu Ketting, blos die SüdersHarde, vgl. vorhin ©. 
45608, und lebte noch bis 1682. Es folgten: Ehr. Laurentii, 
P. zu Wlfenüll, + 1688: Joh. Canuti Krag zu Dörup, v. 
41688, 41697; Sam. Steenlös zu Tandflet, +16; Ehrift. 
Müller zu Agerballig, v. 1698; Nic. Ludw. Harboe gu Ul 
kebull, + 4740; Matth. Steenlos zu Tandflet, + um 1759; 
Morten Reenberg With zu Ketting, refignirie; Deino 
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eigentlicher Hardes⸗Propſt war, von ben Predigern erwählt 
zu werben pflegte. Unter dem Propften fiehen 14 Schulen, 
— Die Schloßkirche auf Auguftenburg ift ben eigentlichen 
Pfarrkirchen nicht beizuzählen, fiehe nachher bei Ketting. 


1. 2W5 8abbel?). 


Dieſes Kirchſpiel begreift die füdöftliche Ecke der Inſel. 
Bon der Südoſtſpitze, Abbelhoved, erſtreckt ſich ein Steinriff 
Pöelsbro genannt ins Meer hinein. Landwarts ſtößt im N. 
und NW. auf eine Meile Weges Tandſlet an; an den 
drei übrigen Seiten ift das Kirchipiel vom Waffer umgeben, 
nur daß fübmeltlich durch eine fehr fchmale Landenge (Drey) 
Kekenis hier mit dem übrigen Alfen verbunden if. Das 
Kirchſp. Lysabbel gehört theild zum Amte Sonderburg, theild 
zum Herzogl. Auguftenburgifchen Diftrict. 

A. zum Amte Sonderburg, SüdersHarbe: 

a. feit 1777 die ehemaligen Domcapitelögüter, nämlich 

aus der Dorffchaft Lysabbel 9 Pfl. (vgl. ©. 1595). 

Im Dorfe felbft liegen davon 4 Bohlen, worunter ber 

Bogtepflug, und 9 Kathen, 5 Bohlen aber und eine 

1784 erbaute Windmühle in Lysabbelſkov (welche 

Ortſchaft entfiand, ald 1780 bei Aufhebung der Feld⸗ 

gemeinfchaft von dem überhaupt aus 28 Bohlen und 


Gerh. Brolund zu Dörup v. 1787, + 17955 Yet. Beterfen 
Höed zu Ulkebüll; Chriſt. Auguſt Burchardi zu Ketting v. 
4806 ; erhielt ſpäter als Diftrictspropft den Rang mit Amts⸗ 
pröpften, F 2859, 13. May; Joh. Died, zum 9. zu Ketting 
und Propften ernannt 1839, 3. Zuly. 

”) Borfog til en med topografiffte Bemserfninger forfonet Kronike 
for Lysabbel Sogn, begyndt 2832 af M. R. Meldal p. t. p. 1. 
* mir gütigſt mitgetheilt durch dOrn. Paſt. Denningſen 
daſelbſt. 
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54 Kathen⸗ und Snftenftellen beftehenden Dorfe 19 Wohle 
ftellen und 5 Kathen ausgebaut wurben). 

b. die zu dem 1768 yarcelirten Domainengute Neuenhof 
auf Kekenis gehörig gewefenen Dörfer Skovbye, Fiel⸗ 
bye (Fielboy im täglichen Leben) und Vibye (Wiebye; 
gewöhnlich Vibygge genannt). Skovbye, eingetheilt in 
Skovbye⸗Veſterballe, Skovbye⸗HOſterballe und Balle *) 
befaßt 24 Bohlöftellen (AO volle und 44 halbe; ein ödes 
Bohl ift unter 123 Käthner vertheilt —) und 20 SHäuifer 
(Kathens und Suftenftellen). Fielbye hat 6 Bohlen und 
8 Kathen **). Vibye, wozu auch die Vibeker Waſſer⸗ 
mühle, befaßt 8 Bohlöftellen, von denen 2 Pommers⸗ 
gaard heißen, und 423 K., wovon 4 auf Paftoratgrund 
Bibyetoft, ein Haus Taflland. 

B. zum Auguftenburgifchen Diftriet und zwar 

a. zum Gute Maybüllgaarb: Koppertoft, 5 Ka 
then bei Vibye am fogenannten Lillehav, oder dem Meers 
bufen der fich zwifchen Alfen und Kekenis hineinerfiredt. 
b. zum Gute Kelenisgaarb: zuvörberft der Hof Ke⸗ 
fenisgaard felbft mit 296 T. Landes & 320 Q. R.*); 


") Balle, Ballig ift eine Benennung, die öfter auf Alfen und Aer⸗ 
rde vorkommt und ein Meineres Dorf neben einem größeren, 
oder einen Theil eines größeren Dorfes bezeihnet. Daher z. 
B. die Redensart: «det er vitterlig baade i By og i Ballige. 
Auch in Angeln und fonft findet fih die Abtheilung in Ballig, 
vgl. 3.98. 6.1179, 979, 159. Für die ſes Skovbye⸗Balle fommt 
1620 der Name Robsballig vor, und auf der Mejerfchen Eharte 
von 1649 bei Danfwerth fteht: Rubfballe. 


se) Skovbvye und Fielbve machen zufammen eine @emeinheit aus, 
das fogenannte Stoubne, Orandelaug, welchem eine bei 
Balle vorbei nah Pöel hinaus ſich längs der Oſtſee erſtreckende 
Wiefen: und Moorgegend (Ufpre) zuffändig if. Bei Pdel ging 
früher ein Arm des Dieeres ins Land hinein. 

we) Bel, ©. 1303, Es waren hier erft 4 Bohlsftellen. Bergog Jo⸗ 
hann vermehrte das Land theils mit Kekenishov, wo vormals 
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ſodann 17 Bohlen uub 25 Hänfer zu Lysabbel unb 
Lysabbelſkovz dad Dorf Sarup von 43 Bohlen 
(movon eine ausgebaute Sarupgaard vormals Soburg) 
und 45 Kathen, mworunter eine Humbel genannt mit 
einer Herzogl. Waffermühle und einer 4797 erbauten 
Windmühle; endlich die Kathenſtellen Pöel, von denen 
5 auf der Süboftfpige der Inſel belegene Gammel⸗ 
Noel, 8 weiter noͤrdlich Nye⸗Pöcel heiffen. Herzog 
Johann errichtete diefe Kathen auf den Ländereien eines 
niedergelegten Bohle. 
c. zum Gute Sammelgaard: dad Dorf Mummarf 
von 14 Bohlen, wovon 2 entferntere Klein» Rummarf 
heiffen, und 46 Kathen; hofdienitpflichtig nach Werther 
mine. Zwei Windmühlen, von denen die eine, Hede⸗ 
mollen, Herzoglidh, die andere Privateigenthum. Zu 
Mummart ift eine (Koͤnigl.) Fährftele nad Sübye auf 
Aerröe (2 Meilen.) 
Das Kirchipiel Lysabbel befaßt demnach 90 Bohleftellen 


und 415 Kathen, 2 Waflers und 4 Windpmühlen, überhaupt 
257 Wohnftelen. Im Königl. Antheil waren 4855: 865, 


Herzog. 820 Perf., zuf. 1675 (1803: 1397). Geb. 48, 


Gef. 33, Cop. 15 P. — Die Anzahl der fchulpflichtigen 
Kinder beträgt etwa 200. Die Hauptfchule ift zu Lysabbel; 
aufferdem noch eine Nebenfihule. 


* 


ur 


Auf dem Plate, wo die Kirche erbaut it), fol vormals 
ein Edelhof geftanden haben, deffen Wälle und Gräben noch 


das Räuberſchloß Kaiburg gelegen, theils mit 70 T. Landes 
von Sfoobne, die noch Skopbyetoft heißen, theild mit Hummel⸗ 
may, einer Wiefe bei NyesPöel, um welde die Dorffchaften 
Epsabbel und Sarup fi firitten, und die der Herzog ſich zueig⸗ 
nete. Der alte Dof war mit Gräben umgeben, ward aber 1758 
niedergebrochen. 4594, 1684, 1793 und 4833 litt der Hof dur 
Veberfhwemmungen. 

Merfwürdig ift es, dab Eysabbel mit 4 Kirchen mehr auf Alſen. 
Zandflet, Ketting, Efen und Nordburg in gerader Linie liegt, 
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ſichtbar wären, bi6 im Sommer 1041 der Kirchhof ylanirt 
wurde. Der Befiger biefer Burg hätte ber Sage nad) zur 
Sühne für einen an dem Junker, der auf Abbelhoveb wohn 
te, verübten Mord hier eine Kirdye gegründet und dazu feis 
nen Hof bexgegeben, „S. Michael ben gode Stridemand til 
Bere, wie ed in einer alten Nachricht heißt. Nachher kam 
diefe Kirche in einen befonderen Ruf, als hier eine Helkigs 
Blods⸗Capelle, wie man fie nannte, errichtet wurbe 9, 
und ein Sahrmarkt, Hellig⸗Blods⸗Marked entfland. Durch 
viele Gefchenfe ward die Kirche reich. Sekt hat fie jährlich 
an Zehnten einzuheben 48” Tonnen Gärfte und 87°% T. 
Haber, und hatte von 1786, da die Schuld abgetragen war, 
bis 4816 ein Capital von 4450 Rthlr. gefammelt, worauf 





fo wie wiederum Norbburg, Hagenberg, Svendſtrup, Notimarf 
und Agerballig faR eine gerade Linie bezeichnen. 


*) Die Beranlaffung war die große Niederlage, welde der Däni- 
fhe Admiral Zver Brufkfe ALL bei Mummark von den Alfingern 
erlitt, welche nun ihr Gelübde, dem Blute Ehrifti gethan, er 
füllten, und nah Wilsnad im Brandenburgifhen, wohin feit 
2384 die große Wallfahrt zu der im Brande unverfehrt geblies 
benen Doftie war, eimen Kelch von 50 Mark Silbers fchenften, 
auch felbft hier eine Capelle in honorem sangninis et corporis 
Christi erbauten. Dieß war die noch vorhandene Morder : &as 
pelle, wo in einem Schran? die Monftranz ftand. Nachher Fam 
die Süder-Capelle zur Ehre der Zungfrau Maria zu Stande 
und dadurch erhielt die Kirche Die Form eines Kreuzes. Die 
Altäre der Norder. und Süder, Eapelle wurden zu den Zeiten 
des Paſt. Peter Eonradi niedergebrodhen. Die Güder » Gapelle 
brab man 1780 ab, und erweiterte die Kirche nady der Südfeite 
bin, daher diefe beträchtlih vor dem Thurm hervortritt, unter 
welhem die Thür angebradt wurde. Der Thurm foll von bes 
fonderer Schönheit gemwefen feyn, fo daß, wie beridtet wird, 
nad dem “Motel defjelben ein Thurm an der Schleswiger Doms 
firhe erbaut werden follte. Die Spige, 63 Ellen hoch über der 
Mauer, mußte aber 1763 abgebrochen werden, und die wieder 
errichtete ward AB Ellen niedriger, 90 Fuß von der ‘Mauer, 150 
von der Erdfläche. 
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417 dem Herzog als Patron die Einfünfte zuerkannt wur⸗ 
ben. Für den Tharmbau und die Erweiterung ber Kirche 
(f. unten die Anmerkung) war vorher viel aufgewenbet. Ein 
anfehnficheß Gebäude mit einem hübfchen Thurm, der den 
Seefahrenden zum Zeichen bient, und von befien Gallerie 
eine weite herrliche Audfiht. Im Thurm find 3 Glocken, 
wie auch eine Schlaguhr. Die Kirche hat ein boppeltes Ges 
wölbe und zwifchen beiden Gemölben find Pfeiler. Ein 
neued Altarblatt (eine Copie von ber Kremzabnehmung vom 
Rubens) erhielt die Kirche 179%, eine neue Kanzel 1799, 
Auffer der Norber-Sapelle ift noch ein Materialhaus an ber 
Rordfeite vorhanden, welde Seite überhaupt noch die alte 
Banart zeigt, bahingegen die Südſeite neu. 

Der Herzog von Auguftenburg vocirt den Prediger, wels 
cher die Confirmationdgebühren für den Wocationdbrief zu 
entrichten und aufferdem dad Paltorat mit 500 Rthlr. Cour. 
einzulöfen hat. Dieſes, ganz in der Nähe der Kirche bele⸗ 
gen, ift in fehr gutem Stande und befaßt aufler dem Wohns 
baufe, welches theild von Branbmauer, theild von Fachwerk, 
nody 5 Gebäude mehr, worunter ein 1835 von dem gegen« 
wärtigen Prediger aufgeführter Stall von Brandmauer. Es 
find 4 Gärten, nämlich 2 Obftgärten, doch von nicht bedeu⸗ 
tendem Ertrag, weil der Boden feucht; ein Heiner Blumen, 
garten und ein größerer Küchengarten. Das Areal der Pas 
ftoratländereien beträgt, Bauplag und Gärten mitbegriffen, 
39 Tonnen à 260 Q. R. fehr ſchweren Bodend. Zehnten 
12% T. Rocken, 5 T. Erbfen, 65T. % Sch. Bärfte und 
118 T. 4% Sch. Haber. Iohannisgebühr ( Midfommerss 
tiende) 30 bis 40 Rthlr.; Grundhäuer von. den auf Paftos 
ratländereien erbauten Stellen 12 Rthlr. 16 Hl. Sonſt fein 
Fixum. Opfer und Aceid. zuſammen etwa 230 Rthlr. — 
Zum Diaconat, welches zum MWittwenfig beftimmt ift, gehös 
ren 29 7. Landes 2260 Q. R,, au Zehnten 5% T. Bärfte 
und 974 2. Haber, an fogenanunter Kuhrente 6 Rthir. 824 BI. 








Düttam Wien. $. Eysabbel. 2007 


ud ar Brundhäuer 17 Rthle 34 El. Vom Baftorat 
ſowohl ald vom Diaconat werden Procentiteuer, Brandgeld 
und Sommunalabgaben entrichtet, und dem Paftor liegt die 
Unterhaltung der Gebäude ob. 


Der letzte katholiſche Priefter hieſelbſt fol von einem wils 
den Schwein gelödtet feyn. — Nach der Reformation waren 
PBafores: 1. Jörgen Petri. Er fland 1595 zu Ketting 
und fam daranf hieher. 2. Daniel Georgius (Quereci— 
nus; vermuthlih aus Efen und vielleicht denn ein Sohn des 
dortigen Paſt. Georgius Thomä —) fland hier um 1568; war 
Propſt. 9. Petrus Eonradi oder Canuti um 1876, + 
1620. Ihm folgte fogleih fein Sohn: 4. Petrus Conradi 
jun., vocirt von fieben Männern Ramens des Kirchſpiels und 
vom Bropfien 1620, 2. Trin. Er ward 1653 Propſt und farb 
41661. Darauf wiederum beffien Sohn: 5. Petrus Conradi, 
4661 bis 1677. 6, Diedrich Chriſtian Riisbrich, 1677 
—B1. 7. 30h. Petri von Roeskilde; war erſt Schiffsprebis 
ger, ward daranf hier Diac. 1676, Paſt. 1688. Seine Wittwe 
eilte gleih an feinem Zodestage, ohne fein Begräbniß abzuwars . 
ten, nach Kopenhagen, um fih beim Dienft zu conferviren, nnd 
machte Belanntfchaft mit einem Candidaten, der mit ihr ben 
Dienft erlangte. Diefer war: 8. Laurentius Krag, von 
Hörup. Er fand Hier von 1688 bis 1700, da er flarb. Die 
MWittwe bezog nun das Diaconathaus, welches dur Refolution 
v. A. März 1683 zum Wittwenſitz beflinmt war, und flarb 
dort 1706, 76 Jahr alt. 9. Nicolai Lorenzen v. 1700, 
1 1729 ım März. 10. Weſti Egeberg, eines Küſters Sohn 
von Egeberg in Odds⸗Harde auf Seeland, geb. 1697, Nov,, 
war erft Capellan in SIagelfe, ward fodann für eine Pfarre in 
wegen ernannt, taufchte aber mit einem Norweger, der nad 
Lyéeabbel berufen war und ward fo hier Paſtor 1729. + 41778, 
16. Sept., et. Bl, min. 80. Als perſ. Capellan hatte er v. 
1734 Joh. Normann, fpäter Hans wu und v. 1750 feinen 
Sohn: 14. Martin Egeberg, der 1778 fuccevirte, aber Thon 
4780, 14. Apr. 62 Jahr alt flard. 4%. Janus Georgins 
With, geb. zu Mottmark 1745, 20. Nov. Ließ fih während 
er ftudirte zweimal als Reuter anmwerben, ward aber freigelauft, 
darauf perf. Cap. bei feinem Baterbruder M. R. With in Ket⸗ 
ting; 1780 9. zu Lysabbel, + 1802, 27. März. 13. Augus 
ſtinus Meldal, geb. zu Indviigen im Stift Bergen 1785, 
6, Febr., ward erſt Adi. zu Nychiöbing auf Falſter 4788, daun 
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41785 zu Relting, darauf P. zu Aperballig 1795, bier vom 
4802, trat an Zrinit.; 6'e Jahr vor feinem 1828, 24. May 
zu Auguftenburg erfolgten Tode Iegte er 1821, 4. Adv. fein 
Amt nieder, und felbigen Tages warb orbinirt und introbucirt 
fein Sohn: 14. Martin Reenberg Meldal, geb. 1794, 


26. Zebr. zu Atzerballig. + 1885, 18. Nov. 15. Heinrich | 


Gottfried Henningfen, P. zu Aperballig feit 1828, hier 
feit 1884, geb. auf Werthemine 1797. g 


Diaconi: 1. Georgius Johannis. 2. Petrus Ars 
widius oder Gerwitz, A608. 1611. 3. Joh. Petri. 4. 
Beorgins Georgii. 5. Erasmus Erasmi. 6. Hans 
Madfen. 7. Jens Beterfen Roeskilde v. 1676, warb 
Paſtor 1688, und das Diaconat ward, wie vorhin bemerkt, zus 
folge Refolution v. 24. März 1685 zum Wittwenfig beftimmt. 


3 Zamndflet. 


Diefes Kirchipiel bilder faft ein Dreieck, berührt im O. 
die See, ftößt fodann füdöftlic, an Lysabbel, weitlid an Hör 
rup und nörblid an Ketting, und gehört ganz zum Augu⸗ 
ftenburgifchen Diftrict. 

A. im Gute Gammelgaard liegen: 1. dad beträdht- 
liche Kirchdorf Tandflet, auffer dem Paſtorate und ber 
Küfterei beftehend. aus 26 Bohldftellen verfchiebener Größe, 
54 Rathens und 8 Snftenftellen. Bon den Bauernhöfen fühs 
ren einzelne oder mehre zufammenliegende befondere Namen 
und darunter werden Tandegaard, Ellhoim und Steendgaard 
ald ehemalige Edelfige bezeichnet. Bei legterem ift eine 
Windmühle; eine andere öftlich vom Dorfe, und in der Nähe 
bes Strandes eine Erbpadıts-Waffermühle, Schwensmühle 
genannt. Tandselle find 15 Kathen und 7 Inſtenſtellen, 
bie zerſtreut liegen. 1855 auf. 685 Einw. 2. Ertebjerg, 
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ein fa eine halbe Meile anögebehntes, zerſtreut liegendes 
Derf von 10 Bohlen (morunter eine Seftrupgaard heißt) 
25 8.35%. mit Ertebjergholz. 3. Seftrup, 6 Bohlen 
6 K. 1J. 


B. im Gute Maybüllgaard: 4. Lebüll, Dorf von 9 
Bohlen 6 K. 33. Kin Theil des Dorfö heißt Lebüll⸗ 
gaard; einige Kathen Lebülllük. Windmühle. 


Im ganzen Kirchfp., beftehend aus 51 Bohlen, 84 Kas 
then und 22 Inſtenſtellen wurden 4835: 4174 Menfchen 
gezählt. 185140 Geb. 367, Geft. 28%, Cop. 9° Paar. Es 
find für etwa 200 Kinder 5 Schulen, zu der einen Cin Les - 
bull) gehört aber Mintberg aus dem FKirchfp. Hörup. 

Die Kirche ift ein ziemlich anfehnliches Gebäude, das 
Schiff M, dad Chor 10 Schritt lang, nad) alter Weife von 
Felofteinen aufgeführt, mit Ziegeldach, und einer Spige über 
dem Chor, aber ohne eigentlihen Thurm, ftatt deffen auf 
dem Kirchhofe ein hölzernes Glockenhaus. Das Chor endigt 
fidy) mit einem Rundeel und zwar ift diefe die einzige Kirche 
anf Alfen, bei der diefe Bauart Statt findet. Sonft enthält 
fie nichts Merkwürdiges. 


Den Prediger vocirt der Herzog, und erſterer hat die 
Königl. Confirmation zu Töfen. Der Predigerhof, welcher 
mit 500 Rthlr. eingelöft wird, ift größtentheild alt, mit Aus⸗ 
nahme einer 1816 erbauten Scheune. Vom Wohnhauſe hat 
die Gemeine 7 Fach zu unterhalten, der Prediger andere 7 
Fach fammt den übrigen Gebäuden. Erſtere find für 500, 
die vom Prediger zu unterhaltenden Gebäude für 1410 Roth. 
in ber Brandcaffe verfichert. Der Garten ift hinlänglicd groß 
und enthält auch eine Anzahl Fruchtbäume An Ländereien 
find reihlih 46 T. à 3W Q. R. an Aeckern und Wiefen, 
auch ift darunter ein kleines Gehölz von etwa 4 T. Landes. 
Der Boden ift verfchiedener Art, doch durchgängig gut. Zehns 
tenforn etwa 42 T. Roden, 70 T. Gärfte und 145 T. 9a 
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4917 dem Herzog als Patron bie Einfünfte zurrkannt war⸗ 
ben. Für den Thurmbau unb die Erweiterung ber Kirche 
(f. unten bie Anmerkung) war vorher viel aufgewenbet. Ein 
anfehnliche® Gebäude mit einem hübfchen Thurn, der den 
Seefahrenden zum Zeichen bient, und von beffen Gallerie 
eine weite herrliche Ausſicht. Im Thurm find 3 Gloden, 
wie auch eine Schlaguhr. Die Kirche hat ein doppeltes Ges 
wölbe und zwifchen beiden Gewölben find Pfeiler. Ein 
neued Altarblatt (eine Copie von der Krenzabnehmung von 
Nubend) erhielt die Kirche 17, eine neue Kanzel 1799. 
Auffer der NordersGapelle ift noch ein Materialhaus an der 
Nordfeite vorhanden, welde Seite überhaupt noch die alte 
Bauart zeigt, bahingegen die Sübfeite neu. 

Der Herzog von Auguftenburg vocirt den Prediger, wels 
eher die Confirmationsgebühren für den Vocationsbrief zu 
entrichten und auflerdem dad Paftorat mit 500 Rthlr. Cour. 
einzulöfen bat. Diefed, ganz in der Nähe ber Kirche bele⸗ 
gen, ift in fehr gutem Stande und befaßt aufler vem Wohn⸗ 
baufe, welches theild von Branbmauer, theild von Fachwerk, 
noch 5 Gebäude mehr, worunter ein A835 von dem gegen» 
wärtigen Prediger aufgeführter Stall von Brandmauer. Es 
find 4 Gärten, nämlich 2 Obftgärten, doch von nicht bedeu⸗ 
tendem Ertrag, weil der Boden feucht; ein Meiner Blumen⸗ 
garten und ein größerer Küchengarten. Das Areal der Pas 
Roratländereien beträgt, Bauplag und Gärten mitbegriffen, 
38 Tonnen 2 260 D. R. Sehr fchmeren Bodend. Zehnten 
12% T. Rocken, 5 X. Erben, 65T. % Sch. Gärfte und 
118 T. Aa Sch. Haber, Sohanniegebühr (Midſommers⸗ 
tiende) 30 bis 40 Rthlr.; Grundhäuer von den auf Paftos 
ratländereien erbauten Stellen 42 Rthlr. 16 Hl. Sonſt kein 
Firum. Opfer und Aceid. zuſammen etwa 230 Rthlr. — 
Zum Diaconat, welches zum MWittwenfig beftimmt ift, gehö« 
ren 29 T. Landes 3260 DO. R., an Zehnten 5% T. Gaͤrſte 
und 94 2. Haber, an fogenannter Kuhrente 6 Rthir. 814 Bl. 
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mb an Brunvhäner 17 Rthlr. 14 Hi. Vom Paſtorat 
ſowohl ald vom Diaconat werden Procentiteuer, Brandgeld 
und Sommunalabgaben entrichtet, und dem Paftor liegt die 
Unterhaltung der Gebäude ob. | 


Der letzte katholiſche Priefter hieſelbſt ſoll von einem wit 
den Schwein getödtet feyn. — Nach der Reformation waren 
Paftores: 1. Jörgen Petri. Er fland 1595 zu Retting 
und fam darauf hieher. 2. Daniel Georgius (Duercts 
nus; vermuthlih aus Efen und vielleicht denn ein Sohn des 
dortigen Paſt. Georgius Thomä —) fland hier um 1568; war 
Propſt. 5. Petrus Conradi oder Canuti um 1876, + 
1620. Ihm folgte fogleih fein Sohn: 4. Yetrus Eonradi 
jun., vocirt von fieben Männern Namens des Rirchfpield und 
vom Propſten 1620, 2. Trin. Er ward 1653 Propft und flarb 
4664. Darauf wiederum deſſen Sohn: 5. Betrns Conradi, 
41661 bis 1677. 6, Diedrich Chriſtian Riisbrich, 1677 
—Bl. 7. Joh. Petr: von Roeskilde; war erſt Schiffopredi⸗ 
ger, ward daranf hier Diac. 1676, Paſt. 1688. Seine Wittwe 
eilte gleich an feinem Todestage, ohne fein Begräbnif abzuwars . 
ten, nah Kopenhagen, um ſich beim Dienft zu conferviren, und 
machte Belanntfihaft mit einem Candidaten, der mit ihr den 
Dienft erlangte. Diefer war: 8. Laurentins Krag, von 
Hörup. Er fand Hier von 1688 bis 1700, da er flarb. Die 
Wittwe bezog nun das Diaconathaus, welches dur Refolution 
v. A. März 1685 zum Wittwenfig beſtimmt war, nnd ftarb 
dort 3706, 76 Jahr alt. 9, Nicolai Lorenzen v. 3700, 
t 1729 im März. 10. Wefi Egeberg, eines Rüfters Sohn 
von Egeberg in Odds⸗Harde auf Seeland, geb. 1697, Nov., 
war erft Capellan in Slagelſe, warb fodann für eine Pfarre in 
Norwegen ernannt, taufchte aber mit einem Norweger, der nad 
Lysabbel berufen war und warb fo hier Paſtor 1729. t 1778, 
16. Sept., et. Bl, ınin. 80. Als perſ. Copellan hatte er v. 
4734 Joh. NRormann, fpäter Hans Skyth und v. 1750 feinen 
Sohn: 1. Martin Egeberg, der 1778 fuccedirte, aber Thon 
4780, 14. Apr. 62 Jahr alt ſtarb. 42. Janus Georgins 
With, geb. zu Nottmark 1745, 20. Nov. Ließ ſich während 
es ftudirte zweimal als Reuter anmwerben, ward aber freigefauft, 
darauf perl. Cap. bei feinem Baterbruder M. R. With in Ket⸗ 
ting; 1780 9. zu Lysabbel, + 1802, 27. März. 13. Augus 
ſtinus Meldal, geb. zu Imdoiigen im Stift Bergen 1755, 
6, Bebr,, warb erft Adj. zu Nychjöbing auf Falſter 2785, dam 
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4785 zu Retting, darauf P. zu Agerballig 1795, bier vom 
1802, trat an Zrinit.; 6% Jahr vor feinem 4828, 24. May 
zu Auguftenburg erfolgten Tode Iegte er 1821, 1. Adv. fein 
Amt nieder, und felbigen Tages ward orbinirt und introbucirt 
fein Sopn: 14. Martin Reenberg Meldal, geb. 1794, 
26. Febr. zu Atzerballig. 1 1833, 18. Nov. 45. Heinrich 
Gottfried Henningfen, 9. zu Aperballig feit 1828, Hier 
feit 1854, geb. auf Werthemine 1797. 


Diaconi: 1. Georgius Johannis. 2. Petrus Ar 
widius ober Gerwitz, A608. 1611. 3. Joh. Petri. 4. 
Georgius Georgii. 5. Erasmus Erasmi. 6. Hans 
Madfen. 7. Jens Peterſen Roeskilde v. 4676, warb 
Paſtor 1688, und das Diaconat warb, wie vorhin bemerkt, zus 
folge Refolution v. 24. März 1685 zum Wittwenſtitz beflimmt. 


2. Zaindflet. 


Diefes Kirchfpiel bilder faft ein Dreieck, berührt im O. 
die See, ftößt fodann füdöftlich an Lysabbel, weſtlich an Hö⸗ 
rup und nördlid an Ketting, und gehört ganz zum Augu⸗ 
ftenburgifchen Diftrict. 

A. im Gute Gammelgaard liegen: 1. das beträdht- 
liche Kirchdorf Tandſlet, auffer dem Paftorate und ber 
Küfterei beftchend. aus 28 Bohlöftellen verfchiebener Bröße, 
34 Kathens und 8 Inftenftelen. Bon den Bauernhöfen füh⸗ 
ren einzelne oder mehre zufammenliegende befondere Namen 
und darunter werden Tandegaard, Ellhoim und Steendgaard 
ald ehemalige Evelfige bezeichnet. Bei lebterem ift eine 
Windmühle; eine andere öſtlich vom Dorfe, und in der Nähe 
dee Strandes eine Erbpachts⸗Waſſermuͤhle, Schwensmühle 
genannt. Tandselle find 43 Kathen und 7 Inftenftellen, 
bie zerſtreut liegen. 1855 zuf. 685 Einw. 2, Ertebjerg, 
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ein faft eine halbe Meile auögebehntes, zerſtreut liegenbes 
Dorf von 10 Bohlen (mworunter eine Jeſtrupgaard heißt) 
238.55. mit Ertebjergholz. 3. Seftrup, 6 Bohlen 
6 K. 1J. 


B. im Gute Maybüllgaard: 4. Lebüll, Dorf von 9 
Bohlen 6 K. 3 I. Ein Theil des Dorfs heißt Lebüll⸗ 
gaard; einige Kathen Lebülllük. Windmühle. 


Im ganzen Kirchfp., beitehend aus 51 Bohlen, 84 Ka⸗ 
then und 22 Inſtenſtellen wurden 1835: 4174 Menfchen 
gezählt. 1851-40 Geb. 367, Geſt. 28?, Cop. 9° Paar. Es 
find für etwa 200 Kinder 5 Schulen, zu der einen Cin Les - 
bull) gehört aber Mintberg aus dem Kirchſp. Hörup. 

Die Kirche ift ein ziemlich anfehnliched Gebäude, das 
Schiff 24, das Chor 10 Schritt lang, nad) alter Weife von 
Felpfteinen aufgeführt, mit Ziegelbach, und einer Spige über 
dem Chor, aber ohne eigentlichen Thurm, flatt deffen auf 
dem RKirchhofe ein hoͤlzernes Glockenhaus. Das Chor endigt 
ſich mit einem Runbeel und zwar ift diefe die einzige Kirche 
anf Affen, bei der diefe Bauart Statt findet. Sonft enthält 
fie nichts Merfwürdiges. 

Den Prediger vocirt der Herzog, und erfierer hat die 
Königl. Confirmation zu Töfen. Der Predigerhof, welcher 
mit 500 Rthlr. eingelöft wird, ift größtentheild alt, mit Auds 
nahme einer 1816 erbauten Scheune. Dom Wohnhaufe hat 
die Gemeine 7 Fach zu unterhalten, ber Prediger andere 7 
Fach fammt den übrigen Gebäuden. Crftere find für 500, 
die vom Prediger zu unterhaftenden Gebäude für 1410 Rbthl. 
im ber Brandcaffe verfichert. Der Garten ift hinlänglicd) groß 
und enthält auch eine Anzahl Kruchtbäume An Ländereien 
find reihlih 46 T. à 320 Q. R. an Aedern und Wiefen, 
auch ift darunter ein Feines Gehölz von etwa 1 X. Landes. 
Der Boden ift verfchiedener Art, doch durchgängig gut. Zehns 
tenforn etwa 12 T. Roden, 70 T. Gärfte und 445 X. Has 
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ber. Pichzehnten: jedes WBte Tamm von denen der Bauern 
(mit Ausnahme derer die den Dienftbothen gehören), für jedes 
der übrigen Lämmer 4 Bl., für jedes Füllen und jeben Bier 
nenfhwarm auch 1 Bl., für jebes Kalb und Färfel ßl. 
Jeder Käthner und Inſte leiftet in der Erndte einen Arbeites 
tag oder bezahlt dafür 6 Bl. Die Bauern fahren des Pre 
digers Feurung und Dünger und werden bafür einmal jährs 
lich mit einem anftändigen Mittagsmahl bewirthet. Fixum 
ift nicht, Opfer und Accid. zuf. c. 160 Rthlr. Grundhäuer 
von Paftoratfäthnern etwa BB Rthlr. An Laſten kommen 
auſſer der Unterhaltung der Gebäude in Betradit G.⸗ und 

Acc.sSteuer 82 Rthlr.), Kopfiteuer, Armengeld, und tempos 
rair noch bis 4845 jährlich 30 Rthlr. Abtragsgelder für die 
vom Vorweſer erbaute Scheune, nämlich 6 pr. &. von 500 
Rthlr., fo wie Wittwenpenfion (50 Rthlr. und A des Zehn⸗ 
tenforns nad, dem Preife des Jahrs). 


Paſtores: — — Nicolaus Moldenhawer, f 1869. 
— Paul Rhodius — Henrieus Brun, 1 159. Wear 
From. — Johannes Pauli Rhodius, Ichte 1608 und 

611. — Georgius Eafpari. — Johannes Benfomes 
rus. — Samuel Steenlos aus Hörup, wahrſcheinlich v. 
1664. t 1698, min. 34. Prof. — Matthias Steen- 
108, land bier 60 Jahr, und flarb um 1759, 89 Jahr alt; 
war auch Propft über die Süber-Harbe. (Eapellan p. p. war 
Hans Reimutp, 4751 u. 1755.) — Peter Claufen aus 
Flensb., fland hier 26 Jahr v. 1759-1785, flarb 64 Jahr alt. 
— Ricolaus Elaufen, kam von Azbüll hieher 1786, war 
bier 24 Jahr, bis er 1809 nach Ulkebüll befördert ward. — 
Thomas Matthias Sabro, geb. zu Ddum im Stift Aar⸗ 
huus, v. 41809 12% Jahr bis an feinen Tod 1822, W. May, 
er. 49a — Matthias Gundermann Bering, v. 482%, 
ord. A. Det, Schweſterſohn und Zögling des Borigen. 
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Es if hier auch in vorigen Zeiten ein Diaconat geweien, 
ALS Dieconen fommen vor: um 1567 Johannes DIavins, 
um 4611 Petrus Wittihius oder Widingins. 





3. Dörup, 


zwiſchen Tanbflet im O., dem Meerbufen Höruphaff im S., 
Ulfebüll im W., dem Auguftenburger Meerbufen und Ketting 
im N, Das ganze Kirchfpiel ift Anguftenbingifcy und zwar 
‚gehören: 

A. zum Gute Langenvorwerf: 4. Hörup, befle 
hend aus 10 vollen Hufen, 9 Kathen ımd 15 Inftenftellen. 
Südlich davon am Strande Höruphaff 2 Kathen und 54 
Inſtenſtellen, meiftens von Tagelühnern, Seefahrenden und 
Zifchern bewohnt. 3 Lamberg mit Lambergholz, zul. 
42 Vollhufen, 1 Halbhufe, 4 8., 1793 Nah Höruphaff 
hin liegt dad Herzogl. Lamberger Gehege (Lambjerg⸗Indtægd). 
5. Miang, Dorf von 85 vollen Hufen, 4 A., 15% 4 
Maibüll, 14 Vollh., 1 Halbh., 6 K., 5 J. 

B. zum Gute Maibüllgaard: 5. Minteberg von 
12 Hufen, worunter 4 Bondenbohl, 10 K., 45. 6. Der 
Hof Maibüllgaard mit 24 T. 6 Sch. von Herz. Joh. 
Ehriftian aus 5 in den nächften Dörfern niebergelegten Hu⸗ 
fen 1640 errichtet. 

C. Rod) vom Gute Auguftenburg bad Wirthéhaus 
Broemühle, wo vormals eine Waſſermühle geweſen und 
wo zweimal jährlich Pferdemärkte gehalten werben. Auch 
hat die Dorffchaft Broe einige Ländereien mnerhalb der Graͤn⸗ 
zen des Kirchfp. Hörup, und entrichtet dafür hieher Zehn⸗ 
tenkorn. 

Die zum Gute Langenvorwerk gehörigen Dorfſchaften 
NE 1—4 bilden den Höruper Schuldiſtrict mit 170 bie 480 
Kindern. Das Schulgebäube liegt bei der Kirche, ift aber 
nicht geräumig genug bie Kinder alle zu fallen, daher bie 
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Einrichtung, dag bis weiter biefelben in zwei Abtheilungen 
Tag um Tag unterrichtet werden. Minteberg gehört gur 
Schule nach Lebüll im Kirchfp. Zandflet. 

Einzelne Häufer und Häufergruppen die zu den genannten 
Dorffchaften gehören, führen befondere Namen. Aufler dem 
Herzogl. Pachthofe Maibüllgaard befaßt dad Kirchfpiel 60, 
meiltend volle %) Bauernhöfe, 35 Kathen⸗ und 84 Juſtenſtel⸗ 
fen, überhaupt 492 Häufer. 1803: 1088, 1855: 1804 Ein 
wohner. Geb. 34 — 36, Geſt. 25—27, Cor. 8-40 9. 

Die Höruper Kirche liegt ziemlidy weit vom Dorfe ents 
fernt, anf einer Anhöhe, von welcher aus eine der fchönften 
Ausfihten. Dad Gebäude ift von Keldfteinen, doch theils 
auch von Ziegelfteinen aufgeführt, 16 Schritt breit, dad Schiff 
56, das Chor 15 Schr. lang. Ueber dem Chor ift eine Thurm⸗ 
fpige angebracht, auch ein Uhrwerk; abgefondert fteht auf 
dem Kirchhofe ein hölzerned Glockenhaus. Das Chor der 
Kirche ift gewölbt, und zwifchen Chor und Schiff die Mauer 
für den Aufgang zur Kanzel durchbrochen. Auswendig an 
der Norbfeite-der Kirche ift neben einem Portal von gothis 
fher Bauart, ein halbkreisförmiger Stein von 4Ye Fuß im 
Durchmefler eingemanert, worauf zwei Löwen eingehanen, 
und zwifchen denfelben ein Menſchenkopf. Dergleichen uralte 
Steinbilder finden fih fonft, fo viel ich bemerft, an ben 
Kirchen auf Alfen nicht. Hörup gilt übrigens für die äftefte 
Kirche in der Süder⸗Harde. Der Schugheilige iR bier in 
fatholifchen Zeiten Sanct⸗Jürgen gewefen. 

Der antretende Paftor hat die gewöhnliche Einföfung 
der Gebäude mit 800 Rthlr. zu befchaffen. Der Predigerhof 
ift im Dorfe Hörup, ziemlidy weit von der Kirche, aber fehr 
anmuthig belegen, mit fchönen Gärten und herrlichen Anla⸗ 
gen in der anftoßenden Hölzung, die an einer Stelle durch⸗ 


*) Es find eigentlich 88 volle und 2 halbe Bohlen, doch if nun 
noch eine Bondenftelle in Minteberg getheilt. 
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hauen ift, um die fchöne Ausſicht auf die See zu gewinnen. 
Das Wohnhaus ift 1769 erbaut und 341 Fach groß, wovon 
7 vom Kirchipiel unterhalten werben. Auffer einem zur 
Milchwirthichaft eingerichteten Gebäude, das aus den leiten 
Zeiten bed vorigen Predigerd ftanımt, find bie Nebengebäube 
son dem jetigen Paftoren aufgeführt, nämlich 1800 2 Scheu⸗ 
nen von Brandmauer & 11 Fach, und 4802 eine Wagenrer 
mife von 5 Fach. Zum Dienft gehören fehr beträchtliche 
Ländereien auf Hörups, Lamberg⸗, Miang⸗ und Mintebergs 
Feld, die größtentheild ſtückweiſe verpachtet werben. Zur 
Steuer wurden fie auf 424 Tonnen angeſetzt. Es find 3 
Hölzungen, die wohl 15 bie 20 T. ausmachen und anöreis 
hend Feurung, Nugs und Bauholz gewähren. Eine Anzahl 
Bäume daraus, die nicht mehr auf Verbeſſerung ftanden, 
wurde mit höherer Genehmigung vor 3 Jahren verfanft und 
von der daraus gelöften Summe, etwa 550 Rthlr. *) genießt 
ber Prediger die Zinfen nad 8% und 3% pr. E. Die 10 
Bauern in Hörup fahren des Predigerd Hol; nad Haufe, 
die 50 übrigen feinen Dünger aufs Feld. Jedem der zahls 
reichen Predigerinften, deren 34, meiftens bei Höruphaff, iſt 
von ben Paftoratländereien 1 Schip Landes gegen eine jährs 
liche Vergütung von 2 Schip Roden, die zu Gelde anges 
fchlagen werden, beigelegt. Aufferdem bezahlen diefe Inſten⸗ 
ftelen an Grundhäuer indgefammt 63" Rthlr., müffen auch 
beim Antritt eines neuen Befiterd jedesmal gefeftet werden. 
Mit Ecnſchluß diefer Feftegelder wurden die Accidentien nnd 
die A Feftopfer 1801 zuf. auf 700 ME. berechnet; die Opfer 
aber haben fich fehr vermindert. An Naturalien gehören zum 
Dienft jährlid 15 T. 1% Sch. NRoden, 38 X. 5 Sc. Gärs 
fie, 86 €. 6% Sch. Haber, welche von den Bauern nad) 





) Es ik im Werk, davon 800 Rthlr. zum Bau eines neuen Witt, 
wenhaufes zu verwenden, wovon denn nad) dem Abgang des 
jegigen Predigers jährlich” Yzo zuricbezahlt und wieder capitali: 
firt werden foll. 


2684 WBisthum Alien. 3. Düruy. 


Sonderburg ober fonftwohin nadı Anweifung bed Prebigers 
verfahren werben, der ihnen dafür 4 Rthlr. 32 Bl. zu Bier 
giebt. Noch bringt jeder Hufner 2 Garben Dadıfirch, was 
6 Drag madıt. Biehzehnten etwa 8 bis 42 Lämmer und, 
die Geldvergätung für die Erndtetage ber Käthner und us 
fien mit eingerechnet, 44 bis 18 Rthir. an Gelbe, wovon 
4 ME dem Küfter und 4 ME. zur Sapellanei gehören. Der 
Küfter fol dagegen dem Prediger für beffen Antheil am 
Grafe auf bem Kirchhofe 3 magre Gänfe liefern, auch bringt 
jeder Zwölfmann eine magre Sand. Sonft gab auch jeber 
Hufner einmal jährlich einen Eimer Milch und 4 Pfund ges 
hechelten Flachs. — Die Steuer vom Dienft beträgt 26 Rthir. 
SA Bl. 6°%4 Pfenning. SIR eine Wittwe, fo tritt der Prebis 
ger an diefe die Bapellanei ab, beren Einkünfte er fonft 
anffer den angeführten feſten Emolumenten der eigentlichen 
Dfarre zu genieffen hat. Zu diefer Capellanei gehören Haus 
und Scheune, Ländereien auf Hoͤrupe, Miang⸗, Mintebergs 
und Lysabbel⸗Feld Cetwa 24 bonitirte Tonnen), 19 Rthir. 
4 Bl. Grundhäuer von 43 Inften, deren Berhältniffe dieſe lben 
wie der Paftoratinften, 16 BI. von den Bichzehnten, 42 BI. 
Kuhrente, 7 T. 7 Sc. Gaͤrſte und 9 T. 1 Schip Haber, 
wie auch flatt der an das Paftorat abgetretenen Holzichifte 
vom Paforat 4 Faden Brennholz; und etwa erforberliches 
Bauholz. 

Eine Tafel in der Kirche macht die Paſtores von 139 an 
nambaft. Bor der Reformation 10, nämlig: 1: Propkeit ade 
8 Jahr, 135H— WR. 2, Johann Brunborch 103. 1399 — 
1409, 8. Henri Wittenrod 414 J., 149 — 143. 4 
Johann Spifermand 19 3., 145 — 42. 5. Godſke 
Slemminge 50 %., 1442-72. 6. Hans Nielfen W IJI., 

472 -88. 7, Thomas Ryan 2 5%, 1498-1500. B. Pe 
ter Simenfen 4 3, 1500-1504. 9. Johann Engelid 
2 5, 154-4. 10. Peter Hvid 6 J3., 15%4—50, und 
wäre der erfle evangelifche Prediger gewefen, wohingegen Pon- 
topp. hist. eccl. IL. 895 erzählt, Peter Hvid wäre wegen 
überhand nehmenden Lutherthums 4 von feiner Osmeine 
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befertixt, und Hätte auffer dem Aitargeräth noch einen ber Kirche 
gehörigen Fiſch von purem Golde, „wie eine Karpfe geftaltet, 
Unfer Frauen Fiſch genannt“, mit fi genommen; in Flensburg 
aber wäre der Diebftahl entdeckt und er zum Galgen verurtheilt 
worden. Pont. giebt beflimmt das Yahr 1536 an, und dadurch 
würden bie angegebenen Yahreszahlen der früheren Kirchherren 
etwas anders zu flellen feyn; überhaupt aber find dieſe wohl 
nicht zuverläffig, da ſonſt 3. B. Gottfhald Vlaminck 1483 als 
„Kerkherr tho Hodorp in Algen Fünfchen Stichtes“ vorkommt. 
(Moller Nachr. v. d. Prehnſchen Familie S. 16.) In gedach⸗ 
tem Jahre kaufte derſelbe nämlich 5 ME. jährlicher Rente, daß 
fir ihn und feine Dienerin Dorothea Weſtvales nah ihrem 

ode zwei Memorien in ber Nic. Kirche in Flensburg gehalten 
werben follten. 

Die Tafel führt nun ferner an nach der Reformation: 1, 
Stephan Müller, 18 J., alfo 1550-48. 2. Paul Go⸗ 
delykke 40 Jahr, 148 — 58. War Propſt. Borher Paſtor 
zu Een. 3. Johaun Godelyffe (Johannes Fortunatus) 
16 Jahr, 4. Jacob Püllegaard 17 3. Propfl. rt 1591. 
3. Johann Rasmuffen J. 7 4159. 6. Jürgen 
Dinffen (Georgius Olavius) 23 Jahr, alfo 1599 — 1629. 
Er war eines Bürgermeifters Sohn aus Horſens, geb. 1570, 
A. May und if auch eine Zeitlang P. zu Ulkebüll gewefen. 
Nah Brun flarb er 1622 im Juny und es folgte ihm ſogleich 
fein Sticffohn: 7. Jacobus Johannis LYacob Hanfen, 
nach der Tafel 47 Yahr, was auch wieder mit Bruns Angabe. 
fimmt, wornach er 169, 22. März 45 Jahr alt geftorben). 
8. Sören Nielfen 22%. Nannte fih nah feinem Geburts 
orte in Fühnen Steenlös. 1638, 28. Febr. war er ord. als 
ref. Cap. an der S. Joh. sFlirche in Dvenfee, ward 1639 von 
Herzog Joh. Ehriftian in Hörup zur Wahl geftellt und erwählt. 
9. Johannes Eanuti Krag, v. 1660, 37 3. War Propſt 
1688 und + 1697 als Bater von 20 Kindern. 10. Johannes 
Krag 509% + 1727. 11. Casper Brochmand With 
2’ % Ward Prediger in Norwegen. 12. Otto Frank, 
aus Affens, v. 17350, 87 Jahr. + 1767, 1. Apr. Sein Ca⸗ 
yelan Matth. Boldt warb 1767 Diac. in Tondern. 13, 
Heino Gerhard Brolund, geb. zu Aerröedtjöbing 1723, 
5. Aug., 1747 Catechet zu S. Nic. in Kopenhagen, 41749 P. 
zu Kekenis, 1767 zu Hörup. 1 47%, 3. Jun. Propſt feit 
8 Jahren. 44. Ehriftian Schwenfen, geb. zu Bommer 
Iund 3764, 16. Nov., Diac. zu Niebüll 1791, Paſt. zu Atzbüll 
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and Gravenſtein 1795, zu Hoͤrup 17%. Bei feinem Fubiläum 
1841, 11. Nov. Gonfiftorialrath. (Zum perſ. Eapellan 1838, 
21, qui. ernannt, 21. Dec. ord. ſein Sohn Chriſtian Carl 
Auguſt Schwenſen, geb. 1811, 23. März.) 





Diaconi: Olaus Piſtorius oder Matthiä 1600. 
1611. — Erasmus, f 162. — Sören Steenlos. — 
Eſpen Jacobſen, 7 1694, 1. Jan. und war ber letzte. 


4 ultebüll, 


hängt landwärts nur im Oſten mit dem Kirchſpiel Hörup 
zufammen, und umfchließt die Stadt Sonderburg; fonft über. 
al vom Waſſer umgeben; im Süden vom Höruper Haff, 
im W. vom Sunde, der Sundewith abtrennt, im NO. vom 
Auguftenburger Meerbufen. Nördlich läuft das Kirchſpiel im 
eine Spige aus, Arnkiels-⸗Ore genannt. 
Die Gemeine begreift 
I. An Auguftenburgifchen Untergehörigen: 

A. Das Gut Rönhof: 1. der Hof Rönhof (Rönhare) 
bat ein Areal von 554 T. 1 Sch., worunter 151% T. Höl⸗ 
zung, wobei die Hegereiterwohmmg Arnkiel. 2 Kiär, 
niebrig belegened Dorf (daher der Name, weil im Sumpf 
erbaut); 47 Bohlöftellen verfchiedener Größe, von denen 
einige audgebaut, 417 K. 7 J. 3 ein Theil bes Kirchdorfes 
Ulfebüll, das überhaupt auffer dem Paftorat und der Kits 
fterei aus 23 Bohlöftellen, von denen 15 auögebant, 14 Ras 
then und 52 Inftenftellen beiteht. 

B. zum Gute Langenvorwerk, auffer einem Antheil am 
Kirchdorfe (8 Vollhufen): 4 Langenvorwerk felbft ober 
Kabegaard, das alte Vorwerk des Schloffe® Sonderburg, mit 
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695 Tonnen Hoffeld, das zum Theil aus Grundſtücken, die 
ehemals zu den Dörfern Sundemarf, Wollerup und Ulkebüll 
gehörten, erwachſen ift, und 648 T. an eingefriedigten Höls 
zungen in diefem und dem Höruper Kirchfp., überhaupt mit 
Inbegriff des Sonderburger Schloßgrundes (IM T. 22 R.) 
und einiger in Erbpacht gegebenen Grundftüde 1546 T. 18 
R. auffer dem Banerngut, welches 82% Hufen austrägt, 
wovon in diefem Kirchfpiel 385%, im Kirchſp. Hörup 47. 
Dazu noch die Kathens und Sinftenftelen. 8. Klinting 
(vgl. ©. 1592), Dorf von 8 Halbhufen 18.29. 6. Wol⸗ 
lerup, D., befichend aus 44 Vollhufen, 1 Zweidrittelhufe, 
8.33% 7. Sundsmarf, 7 Vollh., 3 Zweidrittelh., 
8 8.7% — Bon den Dörfern find einzelne Stellen aud- 
gebaut. Es kommt noch hinzu 8. Möllbye, eine Reihe 
kleiner Häuſer dicht vor Sonderburg bei den auch hieher ein⸗ 
gepfarrten Mühlen vor der Stadt. 
1. Königlih. 2 Kornwindmühlen vor Sonderburg. 

Das ganze Kirchfpiel enthält 264 Häufer. — Einwohner 
waren 1803: 41501. 1835: Herzog. Auguftenburgifche 17085, 
nämlid) 790 unter Rönhof und unter Langenvorwert 965 
(nad) Abzug von 54 auf dem Sonderburger Schloß und 
Schloßgrunde). Dazu denn noch die wenigen Königlichen. — 
Geb. 50, Geft. 44, Cop. 14-48 P. — Schulen find zwei, 
zu Ulfebül eine mit 2 Klaffen, 2 Lehrern und 4150 Kindern, 
wohin VE 3—B, und eine zu Kiär mit 95 Kindern. 

Die Ulfebüller Kirche gehört zu den ausgezeichnetſten 
anf der Inſel. Sie ift nicht nur an und für fich ein fehr 
anfehnliches Gebäude, fondern bat auch einen, wenn gleich 
flachen Thurm, und an der andern Seite eine Spige. Im 
Thurm ift ein Uhrwerk angebracht, uud in bey Kirdje eine 
große und fchöne Orgel. Als Alterthum ift zu bemerken 
eine alte Altartafel von Bildhauerarbeit. Merkwürdig ift 
auch, daß in ber Kirche zwei Kanzeln find, die eine über 
dem Altar, die andere an ber Südſeite. Leptere warb für 
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den Paftor P. Glaufen gebaut, weil er von ber Kanzel über 
dem Altar in der großen Kirche nicht gehört werden fonnte. 
Sm Predigerfiuhl die Portraits mehrer Paftoren. Der Kirdys 
hof ift hübfch angelegt und bepflanzt. 

Den Prediger ernennt der Herzog von Anguftenburg. 
Für die Vocation wird nichts entrichtet, wohl aber für die 
Königl. Conftrmation berfelben. Ueberdieß hat der antretende 
Paſtor den Predigerhof mit 500 Rthlr. einzulöfen, und bie 
gewoͤhnliche Abfindung (doch wird für den Dünger nichts 
bezahlt), fo wie die fehr bedeutenden Ausgaben für die lands 
wirthfchaftliche Einrichtung. Der Predigerhof befteht zuvör⸗ 
dert aus dem Wohnhanfe, 21 Fach lang, wovon 45 Fach 
MWohngelegenheit (5 große zufammenhängende ſchön tapezirte 
Zimmer und 2 fleinere Stuben außer Dienftbotenfammer; 
auch noch im Frontefpice 2 Zimmer); dieß Wohnhaus ifk 
freilich alt (1699 nach dem Brande von 41698 aufgeführt), 
aber vom gegenwärtigen Prediger fo in Etand gefegt und 
decorirt, daß ed zu den fehönften und freundlichiten Paftoras 
ten der Umgegend gehört. Kerner iſt ein großes Wirthſchafts⸗ 
gebäude, 140 Fuß lang und 44 5. tief mit einem runden 
gewölbten fogenannten Bohlendach, 4854 vom jegigen Pres 
Diger aufgeführt, worin auch 2 Knechtenkammern. Das Pas 
ftorat liegt fehr anmuthig mitten in dem gleichfalld von dem - 
jegigen Prebiger erweiterten und in neuerem Gefchmade ans 
gelegten Garten, worin berfelbe etwa 4180 Zruchtbäume und 
mehre taufend Gefträudhe angepflanzt. Die Paftoratländereien 
machen ein Areal von 134 Tonnen Acker⸗, Wiefens und Holz⸗ 
land 2 MOD. NR. aus, angefest zu 77 T. 4 Sch. 11 R. 
8%. 34 3. bonitirten Landes à T. 5320 Q. R. Bon ben 119 
T., die in der Nähe.des Paſtorats liegen, find 4 zu Baus 
platz und Garten verwendet, 78 T. find außerordentlich gu⸗ 
tee Pflugland, 30T. leicht, fandigt und von geringerer Güte; 
das übrige Wiefen, die größtentheild den Ueberſchwemmungen 
der See ausgeſetzt. Auf diefem Lanbbetrieb werben 4 bis 6 
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Pferde, 25 bi 28 Kühe und einige Schaafe gehalten. Noch 
find 12 2. guten Aderlandes bei Kjär vorhanden, die für 
etwa 70 Rthir. jährlidy verhäuert werben, und 40 T. Holz, 
eingetheilt in 16 Schläge Weichhol;, wovon jährlidy dem 
Daftor einer audgewiefen wird, nebft 2 Eichenbäumen, von 
denen etwa 360 vorhanden. Auch ift Torfmoor vorhanden, 
Die Zehnten beftehen in 14 T. Roden, TAT. 7 Sc. Gärfte 
und 450 T. 6 Schip Haber. Auſſerdem werben noch gelies 
fert 1. X. Erbfen, 8 Fuder Sand, 8 Fuder Ellernholz, 4 
Bänfe, 6 Hühner, und es ift Gebrauch, baß jeber ber 
Zwölfmänner des Kirchfpield auf Michaelidtag eine Gans 
bringt. Bon den Paftoratinften wird eine jährliche Abgabe 
von 428 Mt. 412 Hl. bezahlt. Sohannigzehnten und Capel⸗ 
laneirenten madjen etwa 88 ME. aus; Opfer und Acciden« 
tien im Durdyichnitt 280 bis 270 Rthlr., Tonnen aber bei 
einer zu erwartenden näheren Beftimmung derſelben bedeutend 
vermehrt werden. Zum Predigerbienft gehören die Zinfen 
von zwei Gapitalien, zufammen 834 Rthlr. groß. Die Baus 
ern fahren auf dem Paftorate den Dünger aus, und gleich» 
falls dem Paſtor feine im Paftoratholze ausgewieſene oder 
fonft etwa gefaufte Feurung an. Dahingegen ruhen auf bies 
fem Paftorate auch fehr beträchtliche Laften: Abtrag und 
Binfen für die Summe, wofür bad Birthfchaftögebäude 
errichtet, 200 Rthlr.; Zinfen der Einlöfungsfumme 20 Rthl.; 
Brandgelder etwa 10 Rthir.; Unterhaltungskoſten der Ges 
bäude, da die Gemeine nur 7 Fach unterhält, mwenigftend 
50 Rthlr.; Armengeld etwa 12 Rthlr.; Gage⸗ u. Yecidentiens 
Steuer 54 Rthlr. Noch einige Fleinere Audgaben ald Stus 
dienfchag 4 Rthlr. 42 ß1., für die jährliche Beſichtigung der 
Gebäude AME., zum Zehntenbier der Bauern 5 Rthlr.; zuf. 
2352 Nthlr. 44 Bl. Dazu kommt noch Kopfftener und bie 
Unterhaltung des Wittwenſitzes. Die Wittwen-Penfton iſt 
4760 ein für allemal feftgefegt auf 140 Rthlr. in Gelde und 
die Benugung des Hauſes und dazu gelegten Landes an 
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den Paſtor P. Glaufen gebaut, weil er von ber Kanzel über 
dem Altar in der großen Kirche nicht gehört werden fonnte. 
Im Predigerftuhl die Portraitd mehrer ‘Paftoren. Der Kirch⸗ 
hof iſt hübſch angelegt und bepflanzt. 

Den Prediger ernennt der Herzog von Auguſtenburg. 
Für die Bocation wird nichtd entrichtet, wohl aber für die 
Königl. Confirmation berfelben. Ueberbieß hat der antretende 
Daftor den Predigerhof mit 500 Rthlr. einzulöfen, und die 
gewöhnliche Abfindung (doch wird für den Dünger nichts 
bezahlt), fo wie die fehr bedeutenden Ausgaben für die lands 
wirthfchaftliche Einrichtung. Der Predigerhof befteht zuvörs 
derft aus dem Wohnhauſe, 24 Zac) lang, wovon 15 Fadı 
Mohngelegenheit (5 große zufammenhängende fchön tapezirte 
Zimmer und 2 Fleinere Stuben außer Dienfibotenfammer; 
auch noch im Frontefpice 2 Zimmer); dieß Wohnhaus ift 
freilich alt (1699 nach dem Brande von 1098 aufgeführt), 
aber vom gegenwärtigen Prediger fo in Stand gefegt und 
decorirt, daß ed zu den fchönften und freundlichiten Paftoras 
ten ber Umgegend gehört. Ferner iſt ein großes Wirthſchafts⸗ 
gebäude, 140 Fuß lang und 44 F. tief mit einem runden 
gemwölbten fogenannten Bohlendach, 4854 von jetigen Pres 
diger aufgeführt, worin auch 2 Knechtenkammern. Das Pas 
ftorat liegt fehr anmutbig mitten in dem gleichfalld von dem - 
jegigen Prediger erweiterten und in neuerem Gefchmade ans 
gelegten Garten, worin derſelbe etwa 180 Fruchtbäume und 
mehre taufend Gefträuche angepflanzt. Die Paftoratländereien 
machen ein Areal von 134 Tonnen Acker⸗, Wieſen⸗ und Holzes 
land à 240 Q. R. aus, angefebt zu 77 T. 4 CH. 11 R. 
38 5. 34 3. bonitirten Landes à T. 3220 Q. R. Ben den 149 
T., die in der Nähe.bes Paſtorats liegen, find 4 zu Baus 
platz und Garten verwendet, 78 T. find außerordentlich gu⸗ 
tes Pflugland, 30 T. leicht, fandigt und von geringerer Güte; 
dad übrige MWiefen, die größtentheild den Heberfchwenmungen 
der See ausgeſetzt. „Auf dieſem Landbetrieb werden 4 bis 6 
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Pferde, 35 bis 2B Kühe und einige Schaafe gehalten. Noch 
find 12 T. guten Aderlandes bei Kijär vorhanden, bie für 
etwa 70 Rthlr. jährlich, verhäuert werben, und 40 T. Holz, 
eingetheilt in 46 Schläge Weichhol;, wovon jährlid, dem 
Paſtor einer audgewiefen wird, nebft 2 Eichenbäumen, von 
denen etwa S6O vorhanden. Auch ift Torfmoor vorhanden. 
Die Zehnten beftehen in 14 T. Roden, 7AT. 7 Sc. Gaͤrſte 
und 150 T. 6 Schip Haber. Auſſerdem werben noch gelie⸗ 
fert 41T. Erbfen, 8 Fuder Sand, 8 Fuder Ellernholz, 4 
Gänfe, 6 Hühner, und es if Gebrauch, baß jeder ber 
Zwölfmänner des Kirchfpield auf Michaelitag eine Gans 
bringt. Bon den Pafloratinften wird eine jährlicdye Abgabe 
von 428 ME. 42 Hl. bezahlt. Sohanniszehnten und Gapels 
laneirenten machen etwa 88 Mk. aus; Opfer und Acciden⸗ 
tien im Durchfchnitt 260 bis 270 Rthlr., können aber bei 
einer zu erwartenden näheren Beſtimmung berfelben bedeutend 
vermehrt werden. Zum Predigerdienft gehören die Zinfen 
von zwei Sapitalien, zufammen 854 Rthlr. groß. Die Bau⸗ 
ern fahren auf dem Paftorate den Dünger aus, und gleich» 
falls dem Paftor feine im Paftoratholze ausgewieſene oder 
fonft etwa gefaufte Feurung an. Dahingegen ruhen auf dies 
fem SPaftorate auch fehr beträchtliche Laften: Abtrag und 
Binfen für die Summe, wofür dad Wirthfchaftsgebäude 
errichtet, 400 Rthlr.; Zinfen der Einlöfungsfumme 20 Rthl.; 
Brandgelder etwa 10 Rthlr.; Unterhaltungstoften der Ges 
bäude, da die Gemeine nur 7 Fach unterhält, wenigftend 
50 Rthir.; Armengeld etwa 12 Rthlr.; Gage u. Accidentiens 
Steuer 54 Rthlr. Noch einige Heinere Ausgaben als Stus 
bienfchag 4 Rthlr. 42 ßl., für die jährliche Befichtigung ber 
Gebäude AMk., zum Zehntenbier der Bauern 5 Rthlr.; zuf. 
252 Rthlr. 44 Bl. Dazu kommt nody Kopfitener und die 
Unterhaltung des Wittwenſitzes. Die Wittwen⸗Penſion iſt 
41760 ein für allemal feftgefegt auf 140 Rthlr. in Gelde und 
die Benugung des Hauſes und dazu gelegten Landed an 
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Areal 7 X. 5 Sch., die 7. zu 240 Q. R., welches mit dem 
Haufe auf BO Rthlr. anzufchlagen, fo daß die W. P. auf 
299 Rthlr. gerechnet werben kann. Ginge daher ber jeßige 
Prediger vor 1855 (mit welchem Jahre die Abträge für bie 
neuen Gebäude beendigt) mit Tode ab und hinterließe eine 
Wittwe, fo künnte der Nachfolger feine Abgaben auf bie 
wohl unerhörte Summe von wenigftens 460 Rthlr. rechnen. 


Paftores zu Ulkebüll find gewefen: 1. Petrus Ewald, 

— Ihm folgte fein Sohn: 2. Janus Ewald (Johannes Ens 
waldi) der 1608 und 611 im Amte fand; diefem wieder fein 
Sohn: 3. Paulus Ewald (Paul Jenſen) der vom Diaconat 
zu Hagenberg hieher fam und 1651, 57 3. alt flarb. — 4, 
Janus Rhonäus von Fühnen. — 5. Chriftianus Lau: 
rentii, von Alfen, war hier Paſtor 32 Jahr v. 1656, Propft 
B'/a Jahr, r 1688. — 6. Nicolaus Ludw. Harboe, geb. 
zu Half 1660, 18. Dec., warb hier Paſtor 1688. Heirathete 
des Vorweſers Wittwe. In der Nacht, nachdem feine Stieftoch⸗ 
. ter mit Paſt. Krag zu Hörup hier Hochzeit gehalten, brannte 
das Paſtorat 169%, 12. Det., wobei alle Documente bis auf 
ein 1691 angefangenes Kirchenbau im Feuer aufgingen. 11710, 
est. 49. — 7. Bagge Friis, voe. 1711, 6. Febr., nachdem 
er 5 J. in Ungarn und Schonen Feldprediger gewefen. Starb 
felbigen Jabrs. — 8. Joh. Friedr. Range, geb. zu Preez 
41680, ord. 27, May 1714 als Feloprebiger bei der Leibgarde 
zu Buß, Hieher vocirt 1742, 28. Oectob., intr. 1713, 6. Jan. 
Fftte des Präanteceſſors Tochter. + 1756, a. wet. 76, ınin. 
4. Ein Sohn von ihm war v. 4741 fein Gapellan, ward aber 
4744 removirt; darauf Pet. Nic. Ibſen. — 9. Lorenz Lo⸗ 
renzen v. 1756, 1 1776, 12. Jul., et. 856. — 10. Peter 
Peterfen Hoed, geb. 1754, 28. Apr. zu Nenz, Kſp. Burs 
tarl, erſt 5 Jahr Präpdicant auf Anguftenburg, 4760 Paſt. zu 
feiR: 1770 9. zu Ulkebüll, 1798 zugleich Propſt, t 1808, 
B. Nov., 2.74%. — 11. Nicol. Elaufen, geb. zu Meldorf, 
1782 9. zu Atzbüll und Gravenftein, 4785 zu Tandflet, 1809 
zu Ulkebüll, 1 38, 298. Sept, wet. 75%. — 192. Hans 
Werels KrogsMeyer, geb. 1805, 31. May zu Chriftiania, 
vocirt 1831, 14. Sept. als perl. Cap. bei dem Vorigen, und 
ba diefer glei flarb, ord. u. introd. 19, Trin. als Pfarrverwefer, 
dor. zum Paſt. 1852, 22. Sept: R. v. Dannebr. 1840, W. Yun. 
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Es find Hier and vormals Diaconen geweſen. Vielleicht 
war ein folder Jürgen DIuffen, der 1599 9, zu Hörup 
warb, da berichtet wird, er fey vorhin eine Zeitlang zu Ulkebüll 
angeftellt gewefen. — Matthias Prumerus 1608. 1611. 
— Andreas Johannis, 1619 Diac. zu Broader, darauf 
hier, — Das Diaconat ward durch Reicript v. 24. März 1685 
aufgehoben und zum Wittwenfig beflimmt. Der letzte Capellan 
war vermuthlih N. Brunkhardt, deſſen Wittwe 1700 ftarb. 


85. Retting. 


Das Kirchfpiel Ketting erftredt fich, freilic, in unbeträcht- 
licher Breite, queer durch die Snfel von Welten nach Oſten 
und hat im N. Efen, Nottmarf und Aterballig, im S. Hö⸗ 
rup und Zandflet. Es find bier blod Herzogl. Auguftenburs 
gifche Untergehörige, wie denn auch im Bezirk dieſes Kirch 
fpiele das Herzogl. Reſidenzſchloß und der Fleden Augu⸗ 
ftenburg liegen, und gewiffermaaßen zu diefer Parochie ges 
bören, infoferne nämlich die Leichen zu Ketting beerdigt wer: 
ben. Siehe nachher. Für dad Dorf Stavensbüll, an deffen 
Plage Auguftenburg fteht, hat der Paftor zu Ketting auch 
nod) die Zehnten von 41 Bohlen. 


Das eigentliche Kirchfpiel befaßt: 

A. vom Gute Auguftenburg 1. das Dorf Sebbelau (vgl. 
©. 1595), beftehend aus 41 Bollbohlen, 4 Dreiviertelbohlen, 
15 8., 6 J. und einer Krugſtelle. Osbek (Aadbef) 5 K., 
2 5. und noch 2 einzelne Häufer nahe an Auguftenburg. 2. 
das Dorf Broe von 7 Bohlen, 5 8., 8 J. und einer Pars 
celenftelle (Krifenlund). Ein Theil der Feldmark und das 
Wirthshaus Broemühle gehören zum Kirchſp. Hörup (f. ©. 
4611). 3. das Kirchdorf Ketting (vgl. ©. 1592) — vor 
mals zum Gute Rumohrehof — hat auffer dem Hofe bed 
Bifchofs und dem des Predigerd nur A Bohlen (vormald ©) 
aber 7 Kathen und 42 Inſtenſtellen. 
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Areal 7 T. 5 Sch., die T. zu 240 Q. R., welches mit dem 
Hauſe auf 80 Rthlr. anzuſchlagen, ſo daß die W. P. auf 
W Rthlr. gerechnet werden kann. Ginge daher der jetzige 
Prediger vor 1855 (mit welchem Jahre die Abträge für bie 
neuen Gebäude beendigt) mit Tode ab und hinterließe eine 
Wittwe, fo könnte der Nachfolger feine Abgaben auf bie 
wohl unerhörte Summe von wenigftend 460 Rthlr. rechnen. 


Paſtores zu Ulkebüll find gewefen: 4. Petrus Ewald, 

— Ihm folgte fein Sohn: 2. Janus Ewald (Johannes Ens 
walbi) der 1608 und A611 im Amte fand; diefem wieder fein 
Sohn: 5. Paulus Ewald (Paul Jenſen) der vom Diaconat 
zu Hagenberg hieher fam und 1651, 57 9%. alt ftarb. — 4. 
Janus Rhonäus von Kühnen. — 5. Chriſtianus Lau—⸗ 
rentii, von Alfen, war bier Paſtor 32 Jahr v. 1656, Propft 
5! Jahr, t 1688. — 6. Nicolaus Ludw. Harboe, geb. 
zu Half 1660, 18. Dee., warb hier Paſtor 1688. Heirathete 
des Vorweſers Wittwe, In der Nacht, nachdem feine Stieftocdh- 
‚ ter mit Paſt. Krag zu Hörup hier Hochzeit gehalten, brannte 
das Paftorat 1698, 12. Det., wobei alle Documente bis auf 
ein 1691 angefangenes Kirchenbuch im Feuer aufgingen. 71710, 
set. 49. — 7. Bagge Friis, voe. 1711, 6. Febr., nachdem 
er 5 J. in Ungarn und Schonen Feldprediger gewefen. Gtarb 
felbigen Jahre. — B. Joh. Friedr. Range, geb. zu Preez 
41680, ord. 27. May 1711 als Feldprediger bei der Leibgarde 
zu Fuß, hieher vocirt 1742, 28. Detob., intr. 1713, 6, Jan. 
potte des Präantecefiors Tochter. + 1756, a. et. 76, ınin. 
4. Ein Sohn von ihm war v. 1741 fein Capellan, ward aber 
41744 removirt; darauf Pet. Nic. Ibſen. — 9. Lorenz Lo—⸗ 
renzen v. 1756, t 1776, 42. Jul., et. 86. — 10. Peter 
Peterfen Hoed, geb. 1754, 25, Apr. zu Renz, Kſp. Burs 
karl, erſt 5 Jahr Prädicant anf Auguftenburg, 1760 Pafl. zu 
oift, 4770 9. zu Ulfebüll, 1798 zugleich Propft, T 1808, 
8. Nov., at. 747. — 11. Nicol. Claufen, geb. zu Melvorf, 
1782 9. zu Agbüfl und Gravenftein, 4785 zu QTandflet, 1809 
zu Ulfebäll, + 1831, 29. Sept, wet. 75%. — 12. Hans 
Wexrelo Rrog- Meyer, geb. 4805, 31. May zu Cpriftiania, 
docirt 1881, 4. Sept. als perf. Cap. bei dem Borigen, und 
ba biefer glei ftarb, ord. u. introd. 19. Trin. als Pfarrverwefer, 
vor, zum Paſt. 1832, 22. Sept: R.v. Dannebr. 1840, W. Jun. 
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Es find Hier and vormals Diaconen gewefen. Vielleicht 
war ein folder Jürgen Oluffen, der 4599 P. zu Hörup 
ward, da berichtet wird, er fey vorhin eine Zeitlang Ri Ulfebäl 
angeftellt gemejen. — Matthias Prumerus 1608. 161 
— Andreas Johannis, 1619 Diac. zu Broader, darauf 
bier, — Das Diaconat warb durch Nefcript v. 24. März 1685 
aufgehoben und zum Wittwenfig beftimmt. Der letzte Capellan 
war vermutblid N. Brunkhardt, deffen Wittwe 1700 ftarb. 


5. Ketting. 


Das Kirchfpiel Ketting erftredt ſich, freilic, in unbeträcht- 
licher Breite, queer durch die Snfel von Welten nad) Often 
und hat im N. Een, Nottmarf und Agerballig, im ©. Hö⸗ 
rup und Zandflet. Es find hier blos Herzogl. Auguftenburs 
gifche Untergehörige, wie denn auch im Bezirk dieſes Kirch» 
fpielde das Herzog. Nefidenzfchloß und der Fleden Augus 
ftenburg liegen, und gewiffermaaßen zu diefer Parochie ges 
bören, infoferne nämlich die Leichen zu Ketting beerdigt wer⸗ 
den. Siehe nachher. Für das Dorf Stavensbüll, an deſſen 
Plate Auguftenburg fleht, hat der Paftor zu Ketting auch 
noch die Zehnten von 41 Bohlen. 


Das eigentliche Kirchfpiel befaßt: 

A. vom Gute Auguftenburg 4.dae Dorf Sebbelau (vgl. 
©. 1595), beftehend aus 44 Vollbohlen, 4 Dreiviertelbohlen, 
15 8., 6 3. und einer Krugftelle. Osbek (Aasbekt) 3 K., 
2 3. und nody 2 einzelne Häufer nahe an Auguftenburg. 2, 
dad Dorf Broe von 7 Bohlen, 3 8., 8 S. und einer Pars 
celenftele (Krifenlundb). Ein Theil der Feldmark und das 
Wirthöhaus Broemühle gehören zum Kirchſp. Hörup (f. ©. 
4611). 5. das Kirchdorf Ketting (vgl. ©. 1592) — vors 
mals zum Gute Rumohrshof — hat auffer dem Hofe bed 
Bifchofs und dem bed Predigerd nur A Bohlen (vormals 9 
aber 7 Kathen und 42 Inſtenſtellen. 
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B. Tom Gute Gammelgaard: 4 ber Haupthof Gam⸗ 
melgaard*) enthält mit den beiden Meierhöfen Gund⸗ 
firup und Werthemine ein Areal von 1215 T. 2 Sch., 
worunter an Hölzung 259 T. 6 Sc. (Gundſtrup wurde von 
Herzog Ernft Günther (T 1689) an der Stelle von 4 vers 
armten Bohlen zum Meierhof eingerichtet; wann Werthemine 
erbaut, finde ich nicht.) 5. Kettingholz, vormals Schwels 
ſtrupholz **), in der Nähe der Oſtſee, über eine Meile von 
ber Kirche entfernt, übrigens fehr zerftreut liegend, begreift 
5 Bohlen, 28 Kathen- und 43 Anftenftellen. 

Schulen find zu Ketting (100 8), wohin auch Broe, 
und zu Sebbelau (60 K.). Kettingholz mit 6O—70 Kindern 
gehört zur Schule nach Chriftiangwerf im Kſp. Aterballig. — 

Das Kirchfpiel zählt überhaupt 490 Häuſer, daruns 
ter nur 32 Bohlöftellen, aber viele Kathen und Gnftenftels 
len. Sn alten Zeiten find grade doppelt fo viele Bohlen 
gewefen, nämlidy) 6A. Volkszahl 1803: 1079, 1835: 1356. 
Geb. 44, Geſt. 3, Copy. 10 9. 

Die Kirche zu Ketting ift auffer dem Thurm 1772 und 
1773 neu aufgeführt, und ein ganz anfehnliches und geräus 
miged Gebäude, doch ohne befondere Merfwürbigfeiten, die 
darin befindlichen Ornamente find nod) aus der alten Kirche, 
auch nod) ein alted Marienbild. Im Thurm, ber feine Spige 
bat, ift ein Uhrwerk. 


*) Gammelgaard ift vormals ein Wittwenfig gewefen. Die Der- 
zogin Anna geborne von Oldenburg, die es zum Leibgedinge 
hatte, ließ bier eine Kirche einrichten und 4665, 26. July durch 

“ den Propften zu Sonderburg Joh. Boldihius einweihen. Ihr 
Dofprediger war dafelbft biß an ihren Tod 4669: M. Johan⸗ 
nes Weftphal, aus Hamburg, der als Paftor zu Krummendief 
4703, 1. Nov. feines Amts 38 Sahr verftorben ift, und alfo 
1665 wird angetreten haben. 


29) Auf den Mejerfhen Karten im Dankwerth fteht noch Swelstrup 
als Dorf. 
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Der antretende Prediger hat die Paftoratgebäude mit 
300 Rthlr. einzulöfen und das Wittwenhaus mit 9 bis 300 
Rthlr., jenachdem es im Stande, zu kaufen, wobei für den 
Sontract 2 Rthlr. 24 Bl. zu erlegen. Der Predigerhof liegt 
in einiger Entfernung vom Dorfe. Das Wohngebäude ift 
1302 fehr folide und geräumig erbaut; die Wirthfchaftöges 
bäude find auch recht gut, aber faum hinlänglich, wenn der 
Prediger alles Land felbft betreiben will. Der Garten, von 
bebeutendem Umfange, ift reich an Obſtbäumen, in fo fern 
er Küchengarten fehr fruchtbar, und im Ganzen hübfch. Land 
75 7.5 Sch., die T. zu 30 Q. R., von fehr guter Bes 
fhaffenheit; darunter aber wenig Wieſenland, 3 bie 4 Tons 
nen Holzgrund. An Naturalien find beim Dient MW T. 2a 
Sch. Noden, 72T. % Sch. Gärfte, 118 T. 7% Sch. Ha⸗ 
ber; auch wird eine Band geliefert. Die Bichzehnten wer: 
den in Geld entrichtet, auch meiſtens der Dienfttag, den die 
Käthner und Inften in der Erndte zu leiften haben; belänft 
ſich zuf. auf etwa 45 Rthlr. Jeder Bohlemann leiftet nach 
altem Herfommen einen Tag Arbeit mit feinem Geſpann. 
Opfer und Accidentien zuf. etwa 180 Rthlr. Der Herzog 
bezahlt für einige Häufer, die fih zur Schloßfirche auf Aus 
guftenburg halten, jährlih 2O Nthlr.; von 42 Inſten, die 
Paftoratland haben, fommen 60 Rthlr. 14 Bl. ein, und einige 
Heine Gefälle betragen zuf. etwa 5 Rthlr. Sonit fein Firum. 
Feurung muß für etwa 40 Rthlr. angefıhafft werden, Als 
Laften find in Betracht zu ziehen die Zinfen der Einlöſungs⸗ 
funme 29 Rthlr., Armengeld 40 Rthlr., Studienfchagung 1 
Rthlr. 42 ß1., Brandgeld c. 12 Rthlr., Unterhaltung des 
Paſtorats 50 Rthlr. und des Wittwenhaufes 10 Rthlr. 
Wenn eine Wittwe, fo hat fie vom Lande 6 Tonnen. 


Daftores: Niels Had. — Eggert Spliit bis 15355. 
— Yürgen Petri v. 1535, kam nah Lysabbel. — Niels 
Fyneboe v. etwa 1544. Er war vorhin Küfter hieſelbſt, bis 
die Bauern ihn zum Paſtoren beriefen. — Ehrifianus Rus 
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derns over Caſtanus (Earfien) Röd um 1569, war Propſt. 
t 1589. — Johannes Monrad aus Uelzen im Lüneburgis 
fen gebürtig, P. zu Retting 1589, Propſt über Alfen v. 1599, 
40. Apr., + 1623, Febr, et. 56. — David Monrad fam 
barauf von Drbüll hieher und warb feines Vaters Nachfolger 
4623; auch Propſt. T 1653, 6. Aug. Sein Schwiegerfohn 
und Adj. v. 1645 Jörgen Laurigen nahm den Zunamen 
Monrad an; ward 1655 Paſt. zu Svendftrup. — Johannes 
Monrad, folgte feinem Vater David M. 1653, war Propft 
9. 1666 über ganz Affen, feit 4676 über die Sübers Harte, + 
4682. — Johann Paulfen aus Sonverburg, feit 1680 
Befperprebiger in feiner Baterftabt, warb 1682 P. zu Ketting; 
t 1734, min. 54, davon 50 hier. — —— Stephan 
Thomfen aus Sonderbur v. 1735, + 1752, — Morten 
Reenberg With, geb. 1713, 6. Jan., 1739 9. zu Aber» 
ballig, 1752 P. zu Retting. Propfl. „pergoglieger Eonfeffios 
narius, Reſignirte 1795, 1 1794, 235. April. — Chriſtian 
Auguſt Burdardi, geb. zu Sonderburg 1752, 1783 9. zu 
Aubät und Gravenftein, 1793 P. zu Retting, 41806 Propſt der 
Süder-Harde, Ritter v. Dannebr. 1835, 29. + 1839, 
15. May., Et. 88. — Johannes Höeck, . 179, 9, 
März zu Rundsgaard, Kſp. Hoift, 1820 Sector w —* 1823 
P. zu Atzbüll und Gravenftein, 1839, 5, July 9. zu Retting 
and Propft der Süber:Harbe. 





Diaconi: Johannes Johannis bis 1569. — Petrus 
Widing v. 1569. — Johannes Zohannis 1608. — Jo⸗ 
hannes Georgins A641. — Jürgen Rode. 


Auguftenburg. 


Herzog Ernft Günther erbaute auf dem P late des von 
ihm 1651 angefauften und niedergelegten Dorfes Stavensbull 
(vgl. ©. 1595) ein Schloß, das er nach dem Namen feiner 
Gemahlin Auguftenburg nanıte. Das Schloß ward 1770 
—76 von neuem aufgeführt, und iR ein anfehnliched Gebaͤude 
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mit zwei Flügeln, von herrlichen Anlagen umgeben. Im 
nördlichen Flügel ift die geräumige und fehr elegante Schloßs 
Sapelle, zu welcher ſich audy die Bewohner bed Fleckens 
Auguftenburg halten, die übrigens ihre Grabftellen auf 
dem Kirchhofe zu Ketting haben. Der Flecken befteht aus 
einer Straße mit 66 Hänfern. Sm Fleden, auf dem Schloffe 
und dem Meierhofe (zu welchen 380 T. 5 Sch.) waren 
41855: 695 Bewohner. Die Schule mit 2 Claſſen und 2 Rehs 
rern zählt etwa 450 Kinder. Im Flecken iſt ein Hofpital 
für alte Bediente und deren Wittwen. 

Der Hofprebiger wird von dem Herzoge ernannt, und 
fteht nicht unter dem Bifchofe. 


Früher waren die Paſtores zu Aperballig, 3. B. Morten 
NReenberg With von 4739 und Lorenz Lorentzen v. 
4752 zugleich Herzogl. Hofprediger. Präbdicant war vo. 1757 
Bet. Peterſen Höed, ver 1760 nah Hoift, fpäter nach Ul⸗ 
febull fam. 1760 bis 1765 war Jacob Friedrid Fedder— 
fen Kabinetsprediger, und da berfelbe Propft zu Altona gewor⸗ 
den, folgte ihm als folder Chriftian Jeſſen, geb. zu Apens 
rade 1745, 29. Apr. Ward 1772 zum Hofprediger ernannts 
T 1812, 24. Apr., min. 46, — Friedrich Heinri Ger 
mar feit 4812, früher v. 180% Rect. zu Glückſtadt und feit 
4809 Snftructor der fürftl. Prinzen, geb. zu Ahrensbök 4776, 
29. Sept. Doctor der Theologie. N. v. D. 1840, 22. May. 


6. Atzer ballig. 


Atzerballig (Adzerballig), das kleinſte Kirchſpiel auf Al⸗ 
ſen (1803: 590, 1838: 734 Einw. M. 3. d. Geb. 3, Geſt. 
16, Cop. 6 P.), von Ketting, Nottmark und der Oſtſee ums 
fchloffen, befaßt bloß das Dorf Aßerballig, beſtehend aus 
dem Paftorat, Der Küfterei, 45 Bohlen von denen 4 ausge⸗ 





4606 Bistäum Alſen. 6. Atzerballig. 


baut, 14 Kathen⸗ und 16 Inftenftellen nebft einer Windmühle 
und das zerjtreute Atzerballigholz, in Sübder und Nor⸗ 
dersA. getheilt, beftehend aus 40 Bohlen, 21 K. und 36 5. 
find zufammen 23 Bohles, 35 Kathens, 58 Inftenftellen, über« 
haupt 422 Häufer, fämmtlich zum Gute Gammelgaarb gehö⸗ 
rig. Im Dorfe ift eine Diftrictöfchule von 70 Kindern, im 
Holze eine andere, wohin auch Kettingholz gehört, Ehriftis 
answerk genannt, mit 150 Kindern. 

Die Kirche ift anfänglich nur eine Feine Capelle gewes 
fen, um die Mitte des vorigen Jahrhunderts aber bedeutend 
erweitert durch einen Anbau im Weſten und einen Flügel 
im Norden. Sn legterem eine Emporlirche mit ber Jahreszahl 
4741. Das ältere Stück der Kirche ift von Feldfteinen und 
nur 17 Schritt lang, wozu noch das Chor von 9 Schritt im 
Duadrat fommt, weldyes ein Gewölbe hat, worin 4 merk⸗ 
‚würdige Röhren oder Löcher angebradht. An Alterthümern 
find hier ein Taufbecken mit Mönchsfchrift und ein Räuchers 
faß. Statt ded Thurmd ein Glockenhaus auf dem Kirchhofe. 

Den Prediger ernennt der Herzog von Auguftenburg; 
der König confirmirt bie Vocation, wofür die gewöhnliche 
Gebühr zu erlegen. Das Paftorat, welches mit 500 Rthir. 
einzulöfen, befteht aus dem hübfchen 4835 von Grundmauer 
aufgeführten Wohnhaufe von 16 Fach, einer ebenfalld 1835 
erbauten Scheune von 48 Fach, und einem andern EFleineren 
Wirthſchaftsgebaͤude. Beim Predigerhof 2 Gärten, zuf. von 
etwa 7 Schip Landes, wovon ber eine erit 1840 angelegt. 
Paftoratland 45 Tonnen a 240 Q. R., im Ganzen recht gut. 
Aus dem Paftoratholze werden jährlid) 4% Faden Buchens 
holz angewiefen; auch ift benöthigtes Torfmoor vorhanden. 
Der Zehnten:Roden wird in Garben geliefert und kaun etwa 
20 T. Ertrag geben. Gärfte und Haber werben in reinem 
Korn geliefert, resp. 22’% und 36% T. An Sohannidgebühr 
und für Erndtetage 13 Rthlr. 5 BI. und 23 Gänfe. SE Maaß 
Mid a 2 Kannen. Die Bauern fahren den Dünger aus 
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und bie, welche zu diefer Arbeit nicht gebraucht worden, yflüs 
gen jeder 4 bid 5 Stunden im Herbft. Auch fahren fie des 
Predigerd Feurung an, wofür ihnen jebed andere Sahr eine 
Bewirthung ausgerichtet wird (Skovgilde). An Firid find 
beim Dienft: Einnahmen von den Paſtorat⸗Inſten 401 Rthl. 
24 $l., Zinfen von einem Gapital, dad 371 Rthlr. 8 Bl. 
ausmacht, 44 Rthlr. 40 Bl., und Vergütung für abgetrenns 
tes Holzland 75 Rthlr. Opfer und Accidentien belaufen fich 
auf etwa 68 Rthlr. Laften der Stelle find dahingegen auffer 
der linterhaltung der Gebäude, dem Beitrag zur Brandcaffe 
für diefelben (nach der Anfegung zu 3860 Nbthir.) und den 
Zinfen der Einlöfungefumme, noc, ein jährlicher Abtrag von 
75 Rthlr. zu der durch die Bauten 1835 contrahirten Schuld 
von 1125 Rthlr., fo wie zur Zeit eine Wittwen s Penfion 
80 Rthlr. nebſt 2Y T. Roden, 2% T. Gärjte und 4% X. 
Haber, nad) dem jährlichen Preife bes Kirchenkorns zu bezah⸗ 
len), wozu noch an Perfonallaften Kopffteuer und Armens 
geld *) fommen. 


Paſtores zu Atzerballig: — — Eafpar Johannis 
(Reuter), 1608, war um 1625 Propft. — Steen Rhode, 
warb von den Poladen 1659 arg gemißhanbelt und bei feinem 
langen Barte aufgehängt. — Chriſtian Müller aus Hader 
leben, + 4741, 78 Zahr alt; war vo. 1698 Propſt der Süder⸗ 
Harde. — Johann Thomfen aus Flensb., v. 1711. — 
Morten Reenberg With v. 1739, lam 175% nach Retting. 
Zugleich Herzogl. Hofprediger. — Lorenz Lorenzen, 1758 
Diac. zu Brockdorf, 1752 9. zu Agerballig und Herzogl. Hof⸗ 
prediger. — Hans Reimuth, erfi Eapellan p. p. zu Tand⸗ 
ffet, darauf hier Paſt. und zugleich Hofprediger, t 1792, Nov, 
Als Adi. Hatte er Otto Rieſe Earftenfen. — Auguſtinus 
Meldal, v. 1792-1802, da er nach Lysabbel Fam. — Tho⸗ 





*, Das Armengeld it indeffen nicht fehr beträchtlih und hat, ob» 
glei der Yaftor doppelt fo viel. ald ein Bohlsmann giebt, in 
den legten 7 Sahren nit 4 ME. 8 HI. quartaliter überftiegen. 
Dem Armenweien Pommt zu Hülfe ein von dem Bohlsmann Ja⸗ 
cob Jacobſen gefiftetes Legat von 4000 Rthir. für Dausarme. 
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mas Matthias Sabro, 1802-— 9, kam nah Tandflet. — 
Suenv Laurentii Spenfen, 1809 -22; warb P. zu Wotts 
mark. — Nicolai Hanfen Pärehoy, geb. zu Sonderburg 
1773, 8. Febr., erft’ Lehrer an einem Mititair » Inflitut in 
Norwegen, dann v. 1811 P. zu Atzbüll u. Gravenftein, 1822 
zu Aderballig, entlaffen 1827. — Heinr. Gottfr. Henning 
fen v. 1828, kam 1854 nad Lysabbel. — Siegward Pouls 
fen, ernannt 4834. 


7 Nottmark. 


Dieſes ziemlich anſehnliche Kirchſpiel, landwärts von 
Atzerballig, Ketting und Eken umgeben, nordöſtlich an die 
See reichend, gehört theils zum Herzogl. Auguſtenburgiſchen 
Diſtrict, theild zum Amte Nordburg. 

A. Auguſtenburgiſch iſt das Gut Rumohrsgaard mit 
Zubehör (1855: 1084 Einw.). 4. Rumohrsgaard (Rus 
mohrehof, ehemald Söeboe, vgl. ©. 1596) mit dem Meiers 
hofe Develgönne (Evelgunde), groß 609 T., worunter 
127 T. Hölzung. 2. Nottmark, das Kirchdorf, wo aufier 
bem Paftosat und der Küfterei & Bohlen, 58.8% Nott 
markholz beiteht aud zerftrent liegenden Häufern, 47 Ras 
then= und 25 Inftenftellen. Bei Fühnshaff ift Das Herzogl. 
Faͤhrhaus für die Leberfahrt nad) Boyden auf Fühnen (2 
Meilen). 5. Almſtedt, wozu Almſtedtholz, 42 Bohlefiel 
len, wovon 5 auegebaut, 408.199. 4 Hunslev (Hund 
leben) 16 B., wovon 4 ausgebaut, 16 K. 21 5. — Diefer 
Herzoglihe Antheil befaßt alfo auffer den beiden Hifen 32 
Bohlöftellen, 46 Kathens und 65 Ssuftenftellen, und bildet den 
Nottmarker Schuldiftrict. Die Schule zu Nottmark ift eins 
gerichtet nach einem Kürftl., Königl. beftätigten Regulativ v. 
1825 und zählt etwa 450 Kinder; außerdem ift noch eine 
Nebenfchule in Nottmarkholz. 
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B. Königlich zum Amte Norbburg: 5. das 4767 nieder 
gelegte Kammergut Friedrichshof, außer einer anfehn- 
lichen Holzkoppel, groß 90 T. 5 Sch., worauf nun 11 Par 
celenftellen. 6. dad Dorf Kattry, 3 Vollbohlen 6 K. 109. 
7. das Dorf Hellmwith (gewöhnlich Hellod genannt) mit 
4 Bollbohlen, 4 Halbbohle, 10 8. 16 3. und dem Wirths⸗ 
haufe Frydendal. 8. Bon Oſterholm (dem alten Hell 
"withgaard, vgl. ©. 1597) jest nur einige wenige Parcelens 
ftellen, nachdem ber in alten Zeiten hieher eingepfarrte Hof 
vorlängft nach Efen verlegt worden, wohin auch jebt Die 
meiften Parcelen. — Diefer König. Antheil (4835: 436 €.) 
außer den Parcelen 7 Bollhufen, 1 Halbhnfe, 46 Kathens 
und 26 nftenftellen befaffend, macht den Hellwither Schub 
biftriet aus, wo die Schule von 80 — 90 Kindern nach dem 
Regulativ für die Norbersyarde v. 7. Nov. 1832 eingerich⸗ 
tet, indeflen unter dem Propft der SüdersHarde fteht, jedoch 
in Berbindung mit dem Amtmann über Nordburg. 

Das Kirdyfp. befaßt 18 bis 1600 Seelen (1835: 1520, 
48053: 1282). Mittlere Zahl der Geb. 44, der Confirm. St, 
der Eopul. 10 — 11 P., der Geft. 30, außer einigen, die 
jährlich auf der See zu verunglüden pflegen. Es find naͤm⸗ 
lich im Kirchfp. nicht wenige Seefahrende. 

Die Kirhe (S. Marien) nimmt fich mit ihrem breiten 
und flachen Thurme recht gut aus, obgleich fie an fich nicht 
groß, (außer dem Thurme, der von O. nad W. 11 Schritt, 
von S. nah N. aber 49 Schr. mißt, das Schiff 20, das 
Chor 17 Schr. lang). Schiff, Chor und auch das Karnhaus 
find nad) alter Bauart von Feldfteinen. Nach Norden ift 
ein fpäterer Anbau. Im Chor find 2 Sterngewölbe. An 
dem weftlichen Gewölbe find in Fresco⸗Malerei angebracht 
die Wappen von Thomad Stur, Berte Stur, ein Breidefches 
und noch eind welches übergefalft, dabei die Sahrezahl Anno 
Domini MDLXII. Unter dieſem Gewölbe ift ein Leichs 
ftein über Dito Breide und feine Frau, deren Wappen das 
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gindenovfche. Unter dem öſtlichen Gewölbe flieht der Altar, 
deflen Tafel von alter Bildhauerarbeit merkwürdig. Es iſt 
darauf vorgeftellt die Krönung der Maria durch Chriſtum, 
der jhr zur Nechten und Gott den Bater, welche ihr die 
Krone aufe Haupt fegen. Sie niet zwifchen beiden mit ges 
faltenen Händen. Rechts von diefer Darftelung Schannes 
der Täufer mit dem Lamm, links ein Bifchof. » Sin den Ges 
fichtern ift ein befonderd milder Ausdruck. Die Flügel mit 
den 12 Apofteln hängen nun an einer andern Stelle. Ueber 
dem Altar ift die Orgel angebracht. Norbwärts beim Altar 
ein fchönes, zum Theil vergoldetes Steinmonument über Tho⸗ 
mas Stur Wolmed Sohn und feine Frau Barte Ahlefeld, 
fel. Peters Tochter, welche auch die Kanzel gefchenft haben. 
Dad Monument ift verfertigt 1569 laut der Infchrift: „1860 
bo wort Dit gemafet van Jacob van der Bord“. Der Tauf⸗ 
ftein ift alt und mit Arabeffen verziert. Die Stühle find 
. von 1557. 

Beim Antritt der Predigerftelle, wobei der vom Herzog 
Bocirte die Königl. Eonfirmation zu löfen hat, werden für 
die Gebäude 500 Rthlr. an den Vorweſer oder deffen Erben 
bezahlt. Der 1688 aufgeführte Pfarrhof *) iſt recht folibe 
mit den nöthigen Nebengebäuden und einem ziemlich großen 
Sarten, der ald Fruchtgarten jedoch nicht immer von beden⸗ 
tendem Ertrag. An Land find bei der Stelle 39 Tonnen 
Steuermaaß. Zehnten 18 T. 6% Sch. Roden, 6 T. 7 
Sch. Gärite, 65 T. 3 Sch. Haber außer 44 magern Gänfen. 
Geldvergütung für etwas Gärfte und Sohannisgebühr zuf. 
etwa 12 Rthlr. Bon den Paſtorat⸗Inſten an Grundhäuer 
75 Rthlr. 32 Hl.; doch kann von dem ihnen zugelegten Lande 
etwas zurüdgenommen werden. Sonft fein Fixum. Opfer 





°) Der Sage nad) foll das Baftorat in alten Zeiten ein Zunfernfig 
geweien, aber durch Tauſch von Ofterholm, wo damals die Pfarr» 
. wohnung, hieher in die Nähe der Kirche gekommen fern. 
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ind Her, etwa 200 Mt. Laſten auffer der feſtgeſetzten Witi⸗ 
wen⸗Peuſion, und der Unterhaltung der Gebäude, von denen 
jedoch bie Gemeine 7 Fach hat, nur 1 Spec. an Studien, 
ſchatzung und Gathedraticum an Univerfität und Biſchof. 


Henricus Lunor, lebte 1341, als Laurentius Sture 
der Pfarre ein Landſtück für- Seelmeffen.gab. — Dithbor Ges 
orgii, Iebte 1449 und wohnte zu Oſterholm. Zu feiner Zeit 
fihentte ein Sture 1424 wiederum Land zum Pfarrdienfl. — 
Matthias Zohannis 1512. War Bropfl. — Andreas 
N.,; 31530. — Georgius Nicolat, aus Sonderburg, T 
21546. — Claudius Nicoläl, von Fühnen, 1549. — Ges 
orgius Erucovius, primus hic Pastor Lutheranus, huc 
vocatus 1550 *). + 1606, 30. May. — Deflen Sohn Fries 
dericus Crucovius, adj. 1596, fur. 1606, T 1649. — 
Deffen Sohn Georgius (Jürgen) Crucovius, adj. 1645, 
fücc. 1648, 1 1682. — Wiederum deffen Sohn Friedericus 
Trucovius, adj. 1681, fure. 1682, baute das Haus 1088 
+ 1699. (Die. vier Crucove waren hier alfo 149 Jahr.) — 
Elias Thillniger, von Fühnen, war hier kurz; 7 3701. — 
Jürgen — en, geb. 1673 zu Sonderburg, wo ſein Va⸗ 
ter Bärgermeiſter, trat an 1701. im Oct. + 1749, 2B. Febr, 
min. 48. — Matthias With, geb. zu Kieldbye auf Morn 





"60 fteht duf dem Stein hinter dem Altar, umd damit ſtimmt 
die Infchrift über der Thür des Paſtorats: Eorlesiast. 2, 18; 
Haecce acdiflcia etomnia, quae sub sole studiose elaboravi, quae 
Buceessori meo sim relicturus, odi; quisnam scit, sapiensne ille 
an stolidus, gratusne an ingratas sit felurus, qui dominus est 
futerds borum aedificioram xt omnium, quae tanto labore dariter 
hie comparavi,., Friederious Georgii Crucovius, quartus hie 
Pastor Lutheranus etiam ‚hujus familine quartus. Anna 
Catharina Cracovii e familie Harboina. — Darnad müßte die 
Meformation bier fehr frät Etatt gefunden haben, und doch bes 

- . maerkt Jütgen Erucau, der Bater :diefes Frieberich, Notimark 

tr Rice märe die erſte auf Alſen geweſen, welche die Lutheriſche 
Lehre angenommen. Es ift indeſſen zu beachten, daß bei adlis 
gen Patronatskirchen oft vieles von dem Edelmann abhing. Noch 
4540 erklärten fi eine Menge Adliger, worunter freilid Bein 
Sture varkonimt, für die katholiſche Kirche, ſ. Michelſ. Archiv 
4, Bi. S. 305. 
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4718, ©. GSept. Wi. uub Sqchwiegerſehn des Verigen ITAE 
fuer. 1749, t 1707, 18. May, st. 78, min. DA. — Jür⸗ 
en Peterſen With, des Borigen Sohn, geb. 1749, 4. 
ärz, adj. 4783, fucc. 1797, t 1822, 10, May, set. 74, 
min. 88, obne Rinder. — Sveno Laurentii Svenſen, 
eb. 1775, 21. Apr. auf Seeland, P. zu Atzerballig 1800, zu 
—*8 19822, 7 1830, 17. Jan. — Jörgen Hanfen, geb. 
au Tandfiet A602, 9. zu Ballum 1827, Hier 1850. 


II. 
Norder⸗Harde und Norder⸗Hardes⸗Propſtei. 
(Amt Nordburg.) *) 


Das Amt Norbburg erſtreckt fi; etwas weiter .ald die 
5 Kirchſpiele (Tundtoft, Drbüll, Svendſtrup, Ha 
genberg und Elfen), welche die Rorder-Hardespropftei auf 
Alfen bilden, indem auch ein Theil des Kirchfpield Nottmark 
‚zum Amte gehört, Dieſes befteht eigentlich aus 4 Lehnen: 
Norbbarg, Meeldgaard, Hartfprumg und Ofterholm mit Fries 
drichehof, die nady Herzog Johann d. 3. Tode 10292 feinem 
am Sohne Johann Adolph zufielen, der aber ſchon 1024 
ftarb, worauf ber fechöte Sohn Friedrich dieſelben erbte. 
Er lebte bis 16858 und fah noch zulebt fein Land von ben 
Schweden, Pohlen und Braudenburgern geplündert und ver- 
wäftet, fo wie fein Sohn Hans Bugislaus A085 den 
Brand ded Schloſſes Nordburg erlebte. Durch diefe Unglücks⸗ 
fälle tief verſchuldet, trat er 1669 fein Land an den’ König 
ab, und. ftarb unvermählt ald Privatmann 1679. Mit ihm 
erlofch die Alfere Norbburger Linie. — Bon 1669 an war 
Rordburg alfo Koniglich, durch einen Bergleidy ‘von 1674 





”) Geihihte des Derzogl. Nordburgiſchen Dauſes, von Danfen, 
Diac. und Rector gu Skanderburg, in Micheilens und Asmuſſens 
Archiv I, ©. 431-480, 
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aber wurde ed tem Haufe Mön gegen Entſagung ber Yes 
fprüche auf. Oldenburg und Delmenhorft abgetreten, und des 
Herzogs von Plön Joachim Ernſt zweiter Sohn Auguf 
trat um 1676 die Regierung ber Norbburgifchen Lande an, 
und wurbe ber Stifter der neueren Norbburger Linie. Nach 
feinem Tode 1698 folgte ihm fein Sohn Soahim Fries 
brich, ber 4707 audy Herzog von Plön wurde, und nun 
hätte er dem Sohne feines jüngeren Bruders Chriftian Bart 
(+ 1706) freilid von einer nicht ebenbürtigen Gemahlin, 
Friedrich Carl Norbburg abtreten follen, deſſen er fich aber 
. bis an feinen Tod 3722 weigerte. Der König nahm fi 
nun des Prinzen Friedrich Carl, genannt von Earlftein 
an und erklärte ihn zum Erben der Rorbburgifchen Lande, 
die er auch 1723 antrat; ale er 1729 zur Succeffion in ben 
Blönifchen Landen gelangte, trat er dem Könige einem früs 
heren Berfprechen zufolge dad Nordburgifche ab, und die 
Einwohner huldigten dem Könige 1750, 4. Ian. Seitdem 
ift Nordburg nun Königl. geweſen. 

Das Amt befaßt Die eigentliche Norder⸗ ımb bie Eken⸗ 
Harde, die aber faft mit einander verfchmolzen find. Pflugs 
sahl mit Inbegriff der Freipflüge, des Kathens, Inſten⸗ und 
al 527. Der Flaͤcheninhalt wird auf 24 DO, 

M. geihägt. Einwohner waren, die im Flecken mitgezählt, 
4805; 6403, 1885: 74135, 1840: 7723. Volklsſprache dänifch. 
uch die Kirchen» und Schulſprache ift die bänifche. In bem 
5 hieher gehörigen Kircyfpielen find 10 Schulen; die Schule 
für den nach Nottmark eingepfarrten Theil des Amtes hins 
gegen flieht unter Aufſicht des Propften der Süden + Harde, 
vgl. S. 1629. 

Bor 1678 fcheint kein befonderer Propſt in ber Norder⸗ 
Harde geweſen zu ſeyn. Die Kirchen Tundtoft, Oxbüll, 
Svendſtrup und Hagenberg ſtanden, nachdem fie 1751 wie⸗ 
derum unter das Stift Odenſee gelegt waren, unter den 
Proͤpſten, die auch über die Suͤder⸗Harde bie Aufſicht hatten. 
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Mit der Kirche zu Elfen aber hatte eö eine aıbere' Bewanbs 
- aß . Diefe war nicht dem Bifchofe von Fühnen unterworfen 
uud nerblied unter dem Propften des Herzogs Johann. Nach 
deſſen Tode entitand über dad Patronatrecht biefer Kirche 
Streit.. Herzog Philipp trat es 1635, 21. Oct. an feinen 
Bruder Sohann Adolph für die Lebenszeit des Letzteren ab 
(Lackmann II, 680; 631). Nach deſſen Tode wollte Friedrich 
ed behaupten, und wie geklagt wird, den Paſtoren, der Ders 
zog Philipp mit Eid und Pflicht zugethban, mit Weib unb 
Kind verjagen, worüber der König ein in nicht ganz fanften 
Ausdrücken abgefaßtes Schreiben an Herzog Friedrich erließ 
1985, 9. Febr. (l. c. 675-677). 1651 ward eine Commif« 
fion niedergefegt, über. beren Berichtöerftattuung ich nichts ers 
‚ fahren babe; indeffen ift ed wohl unzweifelhaft, daß bie 
Kirche dem Herzog Friedridy verblieb. 1651 und 1640 hat 
er. die Gloden dahin geſchenkt, auch fein Begräbniß dort 
einrichten laffen, und der Hofprebiger Dominicus Lorenzen 
war Sinfpector der Kirche Elfen. Ald Rordburg an Dad Plös 
nifhe Haus fam, ward beitimmt 1671, daß „da bie dahin 
zu den Rordburgifchen Gütern nur die Kirche zu Eken cum 
omni jure gehörig, die vier übrigen aber excepto sole jure 
patronatus noch unter Königl. Surisdiction zum Stifte Füh⸗ 
nen unter. dem Bifchof dafelbft gelegen geweſen, hinführo 
zwar dem Bifchof in Fühnen das Jus visitandi et ordi- 
nandi verbleiben, jedoch daß felbiges allezeit von dem in 
dem. Rordburgifchen verordneten Kürftlid) Plönüchen Pre- 
posite, tanguaın in hoe passu eanstituto vicario Epis- 
copi ererciret werden folle”. Demnach warb 1676, 7. Zuly 
von der Geiftlöchfeit dem Herzoge der Eid der Treue geleis 
fer, und fte follte von nun an unter, die Norbburger Canz⸗ 
ley gehören. — Bon num, an waren Herzogl. Pröpfte:. 1. 
Sohannes Brand, P. zu Efeu, v 1676 — + 1079. 2. 
Laurentind Paulfen Harboe, P, zu Svendſtrup v. 
8679 — 7.1082. 3. Chriftian. Brand, P. zu Zuudtoft 
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v. 1660 — + 4685. 4. Diedrich Niſſen, P. zur Tund⸗ 
toft, v. 1603. Starb ſelbigen Jahrs. 3. Johannes 
Brand, P. zu Eken v. 1694. Herzoglicher Seits ward 
mancherlei in Kirchenſachen verordnet, z. B. 1681 die Geiſt⸗ 
lichkeit von dem Tragen der großen Ringkragen befreit (Pons 
topp. Ann. IV, 604). — Als 1730 das Norbburgifche an 
den König Fam, trat wiederum das alte Berhältniß zum Stifte 
Fühnen ein”). Am erften Sonntage nach Oftern ward ber 
Gotteödienft wieder nach dem Dänifchen Ritual gehalten, und 
am 21. Rov. leiftete die Geiftlichfeit im Biſchofsſitze zu Oden⸗ 
fee dem Könige den Eid der Treue. Bon einem andern Ber: 
häftniß der Kirche Efen ift ſeitdem auch nicht. mehr Die Rede. 
— Die öconomiſchen Angelegenheiten der Kirchen werben 
kom Amtöverwalter ald KirchensInfpector beforgt. 


8 Een. 


Das Kirchfpiel Efen oder Igen (Icking), benannt von 
ehemals hier gemwefenen Cichenhölzungen, erftrecft ſich queer 
durch die Inſel vom Kettinger Meerbufen bis an die Oſtſee 
von S. W. nad) N.O. und hat im S.O. Ketting und Notts 
mark, im N.W. Svendftrup. Das ganze Kirchfpiel gehört 
zum Amte Rorbburg, indeffen | 

A. zur EfencHarde. 4. Eken oder Sgen, 9 Bohlen, 6 
Kathen, 41 Inften. Südöſtlich vom Dorfe Waffer- und 
Windmühle gen Mollbye). 2. Guderup. Dafelbfi das 
Paftorat, 9 Bohlen 58. 173. 3. Dünemwith CDynnewith, 
Dyndet) Dorf von 15 3, IK. 153. Hält Vieh⸗ und Pfer⸗ 


®) Sernere Dardespröpfte find darauf gewefen: Peter Brand, 
P. zu Elfen um 1750 f.; Matth. Thoftrup, P. zu Svend⸗ 
Rrup, +1784, Holger Fangel zu Nordburg, 7* 1821; Friedr. 
Ebbefen, zu Svendftrup; El. Chriſt. Thomfen, P. zu Nord⸗ 
burg, Propſt feit 2833, 2. Ian. - 
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demarkt ant 44. July. 4. Ei ſtrup, mitten im Lande, hoch 
belegen; 47 Bohlsſtellen verſchiedener Größe, 15 K. 19 J. 
Deſtlich von Elſtrup hat ein Dorf Boested gelegen. Es 
wird dieß das Bonigstede ſeyn, deſſen 1857 erwähnt wirb, 
da Herzog Waldemar dem Mitter Knud Friſe das ganze 
Kirchfpiel Icking ausgenommen Eilftorf und Bonigſtede vers 
pfaͤndete. Eiftorf war fchon 1544 auf Wiederlöfe an Mars 
auard Schwanow zu Pfande gefickt. — 5. das im Jahr 
1768 yarcelirte Rammergut Ofterbolm (vormals Hellwith⸗ 
gaard, von dem benachbarten Dorfe Hellwith im Kirchfp. 
Nottmark, vgl. ©. 1897 u. 1629) 505 T. 4 Sch. & Q. 
R. Darauf jetzt 50 größere und Heinere Landſtellen und 
eine Windmühle. Auſſerdem an gefchloffenen Königl. Hölzuns 
gen 47 T. 4 Sch. Das Schloß zu Oſterholm ward 175% 
abgebrochen *). Zum Gute gehörten vormals 11 Pfl. und 
71 Bauernpflüge. 

B. zur eigentlichen Norder » Harbe gehören zwei Dörfer, 
nämlih: 6. Sillerup (Siellerup) von 9 8. 108.79. 
und 7. Stollbro von 15 Bohlöftellen 2 8. und 40 9. 


”) In dieſem Schloße, welches Ders. Johann ASIA durch Wergrös 
Serung des Edelhofes hatte einrichten laffen, war ohne Zweifel 
auch eine Bapelle, da es zum Wittwenſitze diente und ſich findet, 
Daß hier gepredigt worden. Eleonora, gedorne von Anhalt⸗Zerbſt, 
feit 1659 Wittwe des Derzogs Friedrich, wohnte daſeldſt, und 
nabm den Paſt. Ioh. Brand zu Efen zum Beichtvater an, ließ 
übrigens die Predigten durch Studenten halten. Als foldye 
werben genannt M. 30h. Bremer aus Wilfter, der 1062 Diac. 
zu. Saderhaſtedt ward; Friedrich Chriſtiani, nachher Rector 
su Sonderburg 21674; M. Nicolaus Brand, der 1676 Veſper⸗ 
prediger zu Sonderburg Wurde; Paul Gerhard Walther, 
4680, Paſt. zu Gelting, und Wil hadus Fabricius, nahmals 
Haft. zu Loyt. Die Herzogin flarb 1601. — Herzog Augufts 
Wittwe, Eliſabeth Charlotte, auch eine Anhaltiſche Brinzeffin, 
hatte nach defien Tode 1699 gleihfalls Oſterholm bis an ihren 
od 1785. Sie war reformirt und hatte zu Hofpredigern zuerft 
Dinrih Dunker aus Bremen, fodbann von 1708 Emanuel 
Lebrecht, aus Köthen. 
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Die Gemeine: zählt demnach anffer ben Oftevheinter Par⸗ 
celen 70 Bohlöftellen, 45 8.,-77 Zuften, überhaupt 262 Haus 
fer. 1806: 1468 Einw., 1835: 1875 €. M. 3. Geb. 48, 
Bet. 28, Eoy.12%9. Es find 3 Schulen mit zuf. 346 Kindern, 

Ueber das Patronatrecht der Kirche bat ed mancheriei 
Streitigfeiten gegeben 9%. Mehre fürftliche Perfonen haben 
in derſelben ihre Ruheftätte erwählt, fo Herz. Friedrich, deſſen 
Gemahlin Eleonora, die befahl, daß in ihrem Sarg ein Luft 
loch folle gelafien werden, Herz. Ehriftian von Aerroͤe und 
Herz. Johann Bogislaus. Friedrich ließ das Begräbniß ein⸗ 
sichten. In neueren Zeiten ift bie Kirche fehr verändert, 
unb ber Kirchhof 1810 ylanirt und mit Anlagen verſehen. 
Vom Kirhhofe genießt man eine fchöne Ausſicht. Das Kir 
hengebäude felbft ift von ziemlicher Größe (Schiff 40 Schritt, 
Chor 9 Schr., Sacriltey 6 Schritt lang), nach Süden mit 
einem Ausbau verfehen, fehr wohl unterhalten und von eles 
gantem Anfehen, wozu auch namentlich dad Dach von blauen 
Ziegeln beiträgt. Im Chor ift ein Sterngewölbe. Auf dem 
Altar fiehen nod aus alter Zeit bie Bilder der 42 Apoſtel, 
in der Mitte aber ift ein neueres Gemälde, aud bie Eins, 
faffung des Altard neu. Einen Thurm hat die Kirche nicht, 
ftatt deffen ift auf dem Kirchhofe ein Glockenhaus. 

Bid 1807 ftanden an ber Kirche zu fen zwei Prediger, 
feitbem nur einer, der vom Könige durch die Dänifche Kanz⸗ 
ley erhannt wird, und felber die Anftellungsd + Koften gu tras 
gen, fo wie die Paftoratgebäube mit 800 Rthlr. Cour. eins 
zulöſen hat. Das Paflorat liegt in Guderup in einiger 
Entfernung von der Kirche, und ift fo wie der Garten von 
guter Befchaffenheit. An Ländereien find beim Dienft 68 
Tonnen. ?%ıs Schip, die Tonne zu 320 Q. R. An Zehnten 
hat der Paſtor W T. 2% Schip Roden, 85 T. 5 Sc. 
Bärfte und 185 T. 1 Schip Haber. Mittfonnners » Rente 


")f. vorhin S. 1634. 
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MRthlr.; von den Predigerinfien SO Rthlr. AU BL; font kein 
Firum. Dpfer und Accidentien zuf. etwa ZBO Rthlr. Yu 
ben Laften gehört die Lnterhaltung der (Sebäude. bis auf 6 
Fach, deren Inftandefeßung der Gemeine obliegt; 12 Nbthir. 
Banon für das Land jährlich; Accidentien-Steuer 5 NRbthir. 
76 bßl.; Landiteuer 54 Rbihlr. 64 6ßl. 


Paftores: Sant Gobelykke, um 1545, fam 1348 nad 
örup. — Georg Thomä, erfi Diac., dann P. v. 1548; 
Propſt 1565-66 und wieder v. 1571 — 1 1581. — Ricot, 
Eonradus over Sanuti, v. 1581, t 1612. — Nicol. 
Brand aus GSonderburg, 1604 P. zu Reinfelo, 1612 zu Efen, 
t 1648, 15. Nov., et. 68, min. 87. — Ihm folgte 1649 
fein Sohn Sohannes Brand, T 1079. War Norbburgifcher 
Propſt. — Darauf wieder beffen Sohn Johannes Bogislaue 
Brand v. 1680, 1 1743. Propſt feit 1694. — Peter 
Brand, adjungirt 1724, fuccedirte 1743. 717... Propſt. 
— Johann Joachim Arendt, erft Adi. p PP — Peter 
eh — Hans Ablmann, geb. 1770, 2 Sata 1795 
F. zu 540, 20. Day und Gravenfein, 1801 P. zu Ehen; R. v. D. 


- 


® 


Diaconi: Georg Thomä, warb Paſt. 1848. — Ni 
eo]. gonrabnt, „egleißpen 18581. — — Audharius Aus 
charii 1608. 1 — Georgius Bruno, 1616, 1. Nov. 
als „electus Saceilanus tho Efen«“ orbinirt zu Broader, war 
bis dahin Schulcollege zu Sonberburg gewefen. + 1618. — 
Andreas Beier aus Feldſtedt, orb. zu Broader 1618, Mit. 
Dom., lebte noh 1649. — Joh. Beträus, 1665 und 1679. 
— Georg Wilhelm Poß um 1700. — Chriſtian Lo— 
vengen oder Matthiefen aus Saattrup, fam vom Hagens 

Hr Diaconat hieber, 3 17235. — Ricolaus Brand, 
1755. — Jacob Hundt 1763. — Johannes Pes 

* en 1771. 1782, + 4807 und war ber letzte reſidirende 
Capellan oder Diaconus. 


Bike Blfar. O. Gumbfzan, | 


9. Soendſtrup, 


erſtreckt ſi ſi ch gleichwie das im ©.D. angränzende Eken und 
das im R.W. anftogende Hagenberg queer durch die Jnſel 
und befaßt 5 Dörfer nebft einem niedergelegten Gut. 4, 
Spendfirup (Schwenftrup). Dafelbft Paftorat, Schule, 
5 Vollhufen, 2 Kathen, 24 Inftenftellen. Windmühle 2, 
Himmark, 92.58.55 3 Tarup, ð B. 7 K. 83. 
4. Klingenberg, beſteht nur aus 13 Kathen. Dieſe vier 
Dörfer liegen ziemlich nahe. beifammen, eine halbe Meile 
vom Kirchdorfe, aber entfernt ſüdlich: 5. Stevning (Steffi 
ning). ein anfehnliches Torf von 49 Bohlsftellen (worunter 
17 volle, 1 Zweibrittel und-1 Eindrittel), 13 8. 19%. nebft 
einer Windmühle. Einige Stellen bes Dorfs find ausgebaut, 
Dieſes Dorf ſoll mit Stollbro im Kirchſp. Eken vormals eine 
gemeinſchaftliche Capelle gehabt haben. 6. das ehemalige 
Kammergut Hartfprung, CHirfchfprung, vormals Melmwithe 
gaard, f. S. 1596), groß 582 T. 5 Sch., ward 1771 in 
21 Darcelen zerlegt, nachdem 151 T. zu gefcjloffenen Höl⸗ 
zungen ausgelegt waren (bei denen bie Holzpogtöwohnungen 
Myegaard (Meuenhof) und Melletgaard). Unter den Parces 
Ien if. zu bemerken Soelberggaard mit einer Baumſchule. 

Auf den Ländereien diefes ehemaligen Gutes find jegt übers 
haupt 48 Wohnungen. 

Das ganze Kirchfpiel gehört zur NordersHarbe des Amts 
Nordburg. Es befaßt auſſer den Parcelen 58 Bohls⸗, 57 
Kathen⸗ und 56 Inſtenſtellen, überhaupt 171 Wohnungen, 
1803: 852 Eiuw. 1835: 1045, Geb. 25, Get. 25, Cop. 
89. Es find zwei Schulen, zu Svendftrup, wohin auch 
M 2. 5. 4. und einige Parcelen, 100 K., und zu Stevning, 
60 Kinder. 

Die Kirche ift ohne Thurm, und hat nur ein Glocken⸗ 
haus. Sie ift von Feldfteinen, von gewöhnlicher alter Bauart, 
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aber fehr wohl unterhalten, auch mit neuen Fenſtern verfehen. 
Sm Chor ift ein Krenzgewölbe; der übrige Theil der Kirche 
hat-einen platten Gypsboden. Der alte Taufftein ift mit 
Arabeöfen verziert; fonft enthält die Kirche, welche hoch ber 
legen, nichte Merkwürdiged. Der Kirchhof iſt mit Bäumen 
bepflanzt und über der Eingangepforte ftehen die Worte: 
„De Forklarede boe ikke her, dog fredes om Stebet, hvor 
Stövet henlagtee. MDCCCVL.“ 

Den Prediger ernennt der König durch die Däntiche 
Kanzley. Der Predigerhof wirb mit 300 Rthlr. eingelöft und 
dad Brauhaus, welches Privateigenthum, mit 50 Rthlr. 
Antrittögebühren bezahlt ber Prediger, welcher von ber Ger 
meine ein Mantelopfer erhält. Die Gebäude find theild nen, 
theild von neuem eingerichtet, geräumig, bequem und gut 
unterhalten. Es tft ein fchöner großer Garten mit vielen 
Kructbäumen. An Ländereien find 130 X. & 2800. R., 
auffer 412 T. Buchen und 4'a T. Haſelhölzung. Zehnten: 
46% T. Noden, 50% T. Gaͤrſte, 88 T. Haber. Johannis⸗ 
gebühr 11 Rthlr. 18% Bl. Nefuflondgeld von den Inſten 
115 Mt. 4 Bl. 79 Erndtetage. Die Bauern fahren dem 
Prediger den Dünger aus, und bie Feurung nad Haufe. 
Opfer und Accidentien etwa 200 Rthlr. Seder Eonfirmande 
giebt 60 Eyer, 2 Hühner und eine freiwillige Gabe an Gelb. 
Die Landfteuer beträgt 86 Rbthlr. 64 bßl., die Accibentiens 
ftener 28 Rothir. 77 bßßl., doch ift die Landftener nur mit 
der Hälfte, und die Accibentienfteuer gar nicht bezahlt wor⸗ 
- ben. Die Wittwe hat 11 Tonnen Yandes a 3W DO. R., 
Wittwenhaus und Garten, und 38 Rthlr. an Gelbe. 

Baftores: 1. Zohann Teuren, + 1562. 2. Geor 
Johannis aus Stavensbüll, T 1580. 3. Jacobns Iva 
aus Affens, + 1607. 4. Matthias Matthiä aus Gonders 
burg, T 1625, 88 Jahr alt. 5. Chriſtianus Raurentii, 
war hier 12 Saft, bie 1687, da er abgefegt ward. Herzog 
Friedrich Hatte die Mannſchaft des Kirchſpiels zur Jagd aufge⸗ 
boten am Mittwoch im Februar, der ein Detta 


erften Mi g war. 
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Der Prediger verhinderte das Erſcheinen der Lents, und Dee 
rzog, erzürnt darüber, daß ihm berichtet wurbe, Hr. Carſten 
ätte das Kirchengehen, gleihwie Sr. Durchlaucht das Jagen 
efohlen, reitet nah dem Pfarrhof und will den Prediger mit 
Schlägen abftrafen. Diefer aber ergreift den Derzog beim Bart, 
and giebt ihm eine Maulſchelle. — Hr. Earften Mage nun eb 
lich von Spendſtrup, bekam aber eine Stelle in Odenſee, wo 
er noch bis 1670 Iebte. Pontopp. IV, 275. 6, Laurentiug 
Paunli Harboe aus Fühnen v. 1637, + 1682, Bropfl. 7. 
Kriederih Jebſen v. 1683, T 1684. 8. Tycho Yanlı 
fen v. 1684, + 1726, 9. Peter Lorenzen v. 1727. 10, 
autdias Thoſtrup, geb. 4711, 17. Jul., vosict 1748, 
. Day, + 1784, 7. July. Propſt. 11. Chriſtian Georg 
Freiedrich Stellwagen, v. 1785. 12. Friedrih Ebbe⸗ 
fen, Diac. zu Nordburg 1796, 9. zu Svendfirup 1805, + zu 
Schleswig, wo er ald Abgeorbuster in ber Stäubeverfamminng 
war, 1856, 22, Apr. Prof 18. Hans Ahimann, aus 
Glen, Diac. zu Saatirup 1852, P. zu Svendſtrup 1856, 


Diacon. — — Laurentius Petri, warb 1868 Diac. 
zu Grundtoft. — Laurentius Nicolai 1611. — — — 
Jörgen Lanridfen Monrad, Reck. zu Aerrdeskjöbing I64E, 
warb 1644 Diac. zu Svendſtrup und war ber letzte, da, als 
er 1659 nach Aaſtrup bei Haderel. gelommen, das Diaconat 
einging. 

. — — 

0 Dagenberg, 

erſtreckt fich zwifchen Svendſtrup im DO. u. S.O. md Or 
HUN und Tundtoft im W. queer durch bie Inſel. Es gehör 
sen zu biefem SKirchfpiel 8 Dörfer. 1. Hagenberg (Has 
Tenberg), wo auffer dem Paftorat und der Küfterei 15 Bohlen, 
7 8. 18 Inftenfteln. 2 Elsmart, 63.18. 3. Law 
ensbye, an einem See, 16 Bohlen (15 volle, 5 halbe), 
78. 153. 4. Lunden, 8 B. 14. 6 J. 8 Brandsbüll, 
14 B. BR. 135%. Sind zufammen 54 Bohls⸗, 25 Kathen⸗, 
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u Inſtenſtellen, überhaupt 238 Hänfer; alles zur Rorder⸗ 
Harde ded Amts Nordburg. Nur Ein Schuldiſtrict. Die 
Schule ift im Kirchdorfe und zählt in 2 Klafien 160 Kinder. 
Einw. 1803: 880; 1855: 1007. Geb. 24 bis 26, Gefl.20, 
Cor. 4 bie 5 Paar. 

Die Kirche liegt auf einer Anhöhe ſadweſtlich vom Dorf 

und ſoll S. Maria und S. Anna geweiht geweſen ſeyn. 
Sie iſt nach gewöhnlicher alter Weiſe von Feldſteinen auf⸗ 
geführt, das Schiff 25, bad Chor 14 Schritt ang; hinter 
dent Chor ift noch eine Saeriftei angebracht. Die Kirche 
hat ein blaues Ziegeldach, aber feinen Thurm; flatt deffen 
ein hölzernes Glodenhaus auf dem Kirchhofe. Inwendig 
find zu bemerken eine Tafel mit den Namen ber Prediger, 
ein großes Bildniß des Paft. Wegerslef und eine Gedächts 
nißtafel deffelben, fo wie befonderd das Altarblatt, ein ſchoͤ⸗ 
ned Gemälde von Ederöberg in vergoldetem Rahmen, den 
betenben Chriftus in Gethfemane vorftellend. Die Kirche hat 
auch eine Orgel. 
Den Prediger ernennt der König. Die Einlöfungsfunme 
ift ein für allemal erlaffen ald Geſchenk des weil. Paftor 
Megerölef.e Das Haus iſt recht hübſch, wohl eingerichtet 
und gut ımterhalten; ber Garten hat eine ſchöne Lage md 
iſt fehr fruchtbar. An Ländereien find 9 T. Heinen Maas 
ßes von guter Befchaffenheit, nebſt 37 T. Hölzung. Zehnten 
AR. 5 Sch. Roden, 87T. 5 Sch. Bärfte, 112 T. 3 Sch. 
. Haber. Noch werden Win Stieg Eyer geliefert und bie 
feften Geldhebungen belaufen ſich auf etwa JO Rthlr. Opfer 
und Accidentien Tönnen etwa 200 Rthlr. audtragen. Ale 
Raften fommen in Betracht an Steuern und Brandgeldern 
etwa 35 Rthlr.; die Zinfen von einem durch den Vorweſer 
zur Erbauung ded Predigerhofed und Verbeſſerung ber Läns 
bereiten angeliehenen Capital mit 430 Rthlr., bie Unterhab 
tungstoften der Gebäude, fo wie zur Zeit Salair für einen 
Eapellan (200 Rthlr.). 
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— Vaſtires: 1. Ehamas — folk no Halb papiſtäſch g 
weſen ſeyn. 2. Erasmus Johannis, ertran! 1595, ED Zahn 
alt, da er won Odenſee zurädreiße, zugleih mit dem Küfter 
und Anderen. War Propſt. 3. Johannes Georgii (Hans 
Sörgenfen), 7 4606, 19. Jan. 4 Ehriftian Brunchardus 
oder Brumferg aus Sonderburg, Heirathete bie Witime, 7 
1647 am Dftertage, ei. 67, min. 41. War 7 Jahr Bropfl. 
5b, Andreas Matzen Beyerholm *) v. 1647, + 1676, 
set. 58. 6. Petrus Plade, + 1685. Zu feiner Zeit brannte 
der Predigerhof ab und warb wieder erbaut 1681. 7. Otto 
Briedvrih Brand aus Sonderburg, + 1726, ai. 67. 8. 
Erich Pontoppidan, geb. 1688, 24. Aug. zu Aarhuus, wa 
. Bater Paftlor war. Ward 41721 Herzogl. Informator zu 
Slön, 41725 Srühprediger beim Norbburger Schloß und Nach⸗ 


9) Che er eingeführt wurde, gab es viel Lärm. Die Erzählung im 
Mse. Brun. ift interefiant und möge hier wörtlich fliehen: „Gift 
wol de Episcopus Fionensis dem feel. Christ. Bramkertz noch 
in finem eben mit Hand u. Mund gute Vertröftungen gedahı, 
Dat fin Sohn Augustus em fuccederen u. fin Steffdochter Doroth. 
Sophien ehelihen follte, fo befft he idt verfehen, dat he- de-6 
Weken nicht in acht genahmen, na Königl. Berordninge, dat de 
Deenft binnen 6 Weken ſchol wedderum befettet u. beftellet ſon; 
hefft derhalven de König!. Lehns » Mann Hr. Iver Wind einen 
seichidet de fin Prob: Bredigt dohn und Bnita concione von dem 
jeßigen Proveft David Monrado dem Caſpel ſcholde bevalen und 
in dem Preftehave ingewpfet worden ſyn. Dewyl aver de Buh⸗ 
ven Hertzog Friederich thofemen u. S. F. ©. nic) Damit to freeden 
gewefen, find de Buhren weggegahn u. is nichts Damals geflaten 
mwosden. Darna is defülvige Perfon Andreas Maizen Beyerholm 
weder in Fühnen gereift, alda ordinert worden u. darna wedder . 
na Alfen gefamen im Anfange des Sept. Damals od de Epis- 
“eopus to flede gemwefen u. wyl F. G. Hertzog Friedrih an den 
König etfiche mahl gefchreven u. unter andern fif berluden laten, 
fülver eine Kercke buwen tho Taten, (de Schapeftall gehört 
dem Könige, de Schave dem Förften) de König 50 Sol 
daten gefchidet, de Hagenberch Caſpel ſchulden vörtehret hebben, 
wo de Förſt fi mich wulde feggen faten. Contra stimulam 
ealcitrare durum est. Dom. XIV p. Trin. s. d. 19. Sept. An- 

dreeas Miatsen Beyerholaı designatus Past. eeeles. Hagenbergensis 

: . ‚ptäpmitian celebrevit et eodem die zpensslie cum Dorathen Sophie; 
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wmittagäprebiger im Wieden, 1798 9. zu Hagenberg, S3U4 ging 
er von hier als Schloßprediger zu Friedrichsburg und Paſt. au 
Hifferöd, warb fobann 1735 Königl. Hofprebiger, 1758 Prof. 
d. Theol., 1747 Biſchof zu Bergen, 1749 BD. theol., 1758 
Procanzler ber Univerfität in Kopenhagen. T 1764. SBelannt 
und verbient burd feinen Gatehiemus und feine hiſtoriſches 
Schriften. ©. Ludwig Wegersief v. 1756, vorher Feld⸗ 
prediger; fland Hier Jahre. + 1778. (Adfjuncti p. pers. 
waren, 9. 1706: Holger Yangel, der nah Norbburg fam; v. 
2771 Chriftian Schäffer, von Laaland, der nah Tem und Weis 
bye, Stiftes Wiburg, fam, und v. 1777 Lambert Kingo, weldher 
nach Höirup uud GBieflelen auf Fühnen befördert ward.) 10, 
Lanrig Nyeland, geb. zu Horſens, erſt P. zu Törsiäfe auf 
Seeland, dann v. 1773 zu Breigninge auf Xerröe, hier ». 1778, 
r 1806, ®t.67. 11. Friedrich Marquard Meyer, geb. 
auf Arnis 1769, 12. Juny, warb P. zu Sieverfiebt 1756, zu 
Aubäl und Sravenfiein 1801, zu Hagenberg 1807. + 1834, 
6, Der. 12. Jörgen Knudſen, v. 1538, vorher zu Trans 
derup auf Aerröe feit 1820, nachdem er erfi v. 1814 Capellan 
* —— — a, * v. 4818 bei Prop 
gel in Ro geweien, geb. Bu, Betting. . 
p- p- Holger Chriſtian Clauſen angel, ord. 1838, 21. Der.) 


® 


Diaconi: — Matthias Johannis 1567, + 1613, 
ei. 80. — David Monrad v. 1614, fam 1616 nad Oxbũll. 
— Paul Jenſen Ewald, kam nah Ulfebäl. — Zone 
Hanfen, + 1688, st. 79. — Glemens ER A v 

ühnen, F 41685, st. 70. — Peter Ditfen Rieſe, von 
iefe auf Aerrde, + 1705. — Chriſtian Lorenzen, © 
4708, ward Diar. zu Elfen. — Zohann Brand, aus Een 
ebärtig, T 3752 alt 67 Jahr im Eapellanhaufe zu Lauensbye. 
aranf warb das Diaconat eingezogen und bie Wohnung mit 
18 Tonnen Landes nahe bei Rauensbye zum Wittwenfige beſtimmt. 








4. Oxball. 


Saubwärtd von ben Kirchfpielen Hagenberg und Nord⸗ 
burg begränst , fonft vom Waſſer umgeben: und faſt eine 
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Halbinfet, auch von zwei Seen, Bundſee und Weſterſee durch⸗ 
ſchnitten. Die Gemeine, welche ganz zur Norder⸗Harde des 
Amts Nordburg gehört und 1805: 871, 1835: 1080 Einw. 
zählte (Geb. 55, Get. W, Cop. 8 P. im Durcdfchnitt), bes 
foßt Brei Dörfer: 1. Oxrbüll, wo Paftorat, Schule, 19 
 Bolbohlen, 8 Kathen, 20 Inftenfiellen. 2. Braballig 
CBroeballe), 45 Bohlen, 10 8. 4 3. Dazu wird gerechnet 
bad Fährhaus Hardeshoy. 5. Meels, 22 Bohlen vers 
fchiebener Größe, 158. 6%. Dahin gehört auch noch Steg, 
hnus, eine Bohlöftelle und ein Packhaus am Einlanfe ans 
den Meerbufen Stegwig in ben Dymiger Hafen. Ferner ift 
hier noch eingepfarrt dad 4767 in 16 Parcelen zerlegte Kam⸗ 
mergut Meelsgaard (vgl. S. 1597), wo jett 17 Häufer. 
A T. 4 Ship. — Im ganzen Kirchfpiel 100 Häufer. Es 
find zwei Schulen, zu Oxbüll, wohin auch ein Theil von 
Braballig, 80--90 8., und zu Meeld, wohin ba übrige von 
Braballig und die Parceliften, 100 Kinder. | 
Die Kirche (S. Maria) ift ein ziemlich anfehnliches Ges 
bäude, durch den flatt des 4754 abgebrochenen, balb nachher 
wiebernm aufgeführten Thurm. Auch auf dem Chor ift che 
mals eine Thurmfpige gewefen, die, wie ein früherer Pre⸗ 
diger berichtet, wegen Alterö und Regenwaffere, sed maxime 
impulsu alicujus mali spiritus 1674 abgebrochen und nicht 
wieder errichtet ward. Die Kirche iſt übrigens an und für . 
fich nicht groß, das Schiff 22, das Chor 42 Schritt lang, 
und ein altes Gebäude von Feldfteinen. Sie foll anfangs 
eine Gapelle von Norbburg geweſen feyn. Unter dem Thurm 
it ein Gewölbe, fo auch ift im Chor ein Kreuzgewölbe. Das 
Altarblatt ftellt Chriſtum in feegnender Stellung, zwifchen 
Maria und Joh. dem Täufer vor. Un ben Seiten find bie . 
12 Apoſtel. Altargeräth fchenfte ein Berwalter Enewald 
auf Meelsgaard, der auch für fi und feine Frau 1704 
eine Begräbuißcapelle an ber Kirche erbauen ließ, und zur 
Unterhaltung berfelben 500 Rthlr. ausſetzte. 
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Der ernannte Prediger hat das Paſtorat mit 400 Rihle 
einzulöfen. Das Haus ift alt, aber wohl unterhalten, auch 
ber Garten in gutem Stande. Die Pfarrländereien machen 
32 T. aus; es ift ein güted Torfmoor, Aber feine Hölzung 
vorhanden. Zebnten: 24 T. Yıa Sch. NRoden, IB T. 7% 
Sch. Gaͤrſte, I T.7 Sch. Haber, ST. 88/0 Sch. Erbfen, 
7X. 5!he Sch. Buchweizen, 9er Drag Langfchoof zum Decken. 
SZehanniszehnten etwa 34 Rthlr., wovon 6 Rthlr. 36 BI. an die 
Schulen gegeben werben. Die vier Opfer tragen etwa BO Rthlr. 
aus und die Nccidentien etwa 70 Rthlr. 45 Predigeriniten, die 
auf Paftoratgrunde. wohnen, erlegen zuf. 44 Rihlr. und lei⸗ 
ften jeder einen Arbeitötag im Krühjahr ober in der Erubtez 
die Kaͤthner arbeiten. aud) jeber einen Tag in der Erndte, 
und die Bauern fällen und fahren des Predigerd Holz, Britts 
gen auch den Dünger aufs Feld. — Die Unterhaltimg der 
Gebäude, Königl. und Gommunalabgaben find auf 130 Rthlr. 
Jährlich anzufchlagen. 


Paftores: 1. Hr. Jacob — von Norbburg hieher als 
anf eine Pönitenzpfarre verfegt. 2 DIaus Chriftiernt. 
5. Matthias Martini. 4 David Monrad v. 1616, 
beirathete des Vorigen Tochter, ‚ warb 10235 Nachfolger feines 
Baters in Retting. 3. Petrus Nicolas ‚(Peter ‚&lauffen) 
aus Sonderbarg, trat an 1625, Ducfimob. und fland hier 53 
Jahr. 6. Martin Niffen, geb. zu Apenrave 1636, 24. Der, 
Yeirathete des Vorigen Tochter. T 1682, 24. Der., alſo an f. 
Beburtötage. 7. Diedrich Niffen aus Klipplev, kam 1696 
nach Nordburg. 8. Sohaun Bogislaus Klinkert, war 
Diac. zu Remaburg, kam hieher 16%. — 9, Jürgen Voß, 
1715—21. — 10. Johann Chriftiani, Riisbrich, Dias. 
ju Norkbarg, 40 hieher befördert 1721. + 1730. — 11. 
Bernhard Prehn, v.1730; heirathete des Borigen Wittive. 
+ 1764. — 9. Chriſtopher Friedrich Riiebrig, ae 
rg Nordpurg, 1717, 8. An Adi. 1747, fucc. 1764, 7.17 
Dctober, a. wt. 70, min. 40. — 15. ——— 
Hotſt, Diac. zu Nordburg 177, Paſtor zn Oxbüll 1787, + 
1824 im März. — 14. Hans Perrerfen, geb. 
Juny, war erſi Lehrer bei ben: Söhnen bes. Grafen: ———* 














diecrum Eifen. AM Narkburg. 160 


1804 — 1843, warb fobann Capellan p. p. bei dem Propflen 
Banget in Nordburg,; 1817 Prediger auf Dreyöe, 1824 Paſt. 
zu Oxbü 


Diaconi: Matthias Brun 1397. — — — Matthias 
Magnus (Matth. Tychieus, Map Hanſen) 1611, emeritus 


12. Nordburg. (Tundtoft.) 


Der alte Name der Kirche iſt Tundtoft, gewöhnlich aber 
wird das Kirchſpiel, welches die nordweſtliche Spitze der 
Inſel befaßt und landwärtd mit Hagenberg und Oxbuͤll 
gränzt, nad) dem Hauptorte Norbburg genannt. 1. Diefer, 
der Flecken Nordburg, vormald Köping Cd. i. der Kauf 
oder Handelsort, wie mehre Städte diefed Namens in Däs 
nemark) ift allmählig entftanden unter dem Schutze der alten 
Burg, die fchon im A4Bten Jahrh. vorhanden war, wie man 
nieint von Svend Grathe angelegt, und fo lange fie das 
einzige Schloß auf Alfen war, fchledithin Als⸗Slot hieß, 
nachher als auch eine füdliche Burg (Sonderburg) entſtand, 
den Namen Rorbburg befam, unter welchem derjelben fchon 
4192 erwähnt wird, ald der Schleswigfche Bifchof Waldemar 
gefangen hieher gebracht wurde. Die Burg galt für eine 
der ftärkiten und feiteften, und hat in den Kriegen mancherlei 
Schickſale erfahren. Die alten Gebäude brannten 1665, 
14. März ab, und das Schloß lag nun in Ruinen bie 1678 
Herzog Anguft den Neubau beginnen ließ, aber an der ſüd⸗ 
lichen Seite der Sinfel, wo die Wirthichaftögebäude geftanden. 
Bon der alten Burg ift nicht“ mehr übrig, und auch von 
dem neueren Schloffe, das 1772 in Privatbeſitz überging, find 
die Thürme, das obere Stockwerk ded Hauptgebaͤudes und 
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ein Theil bed Seitengebäubes, worin die Schloßecapelle war, 
abgebrochen. Der Fleden, anmuthig belegen, zählte 1838 
173 Häufer und 1056 €., 1840: 1133 €., (1803: 850) und 
nährt fid) von Landbetrieb, Handel und Gewerfen, hat aud) 
etwas Seefahrt durch einige Jachten, aber der Hafen liegt 
zu weit entfernt. Auf der Kjöbinger (Morbburger) Feldmarf 
liegen 18 kleine Landftellen, die vormals 8 wüſte Hufen aus⸗ 
gem acht haben. — 2. dad Borwerf Nordburg mit einem 
Areal von 854 T. 9 Schip (worunter die beiden Seen 124 
T. 26h.) ward 1772 in 23 Barcelen zerlegt. Dafelbit find 
nun 40 Wohnftelfen. Auguſtenhof war. ehemals ein Fürftl. 
Luſtſchloß. 3. das Dorf Poel, norböflih vom Kleden, 
enthält 14 Bohlen und noch 5 Heine auf Bohlslänbereien 
erbaute Stellen, 9 K. 11 Inften. 4. das beträchtliche Dorf 
Holm (vgl. S. 1594) weſtlich vom Flecken, begreift nicht 
weniger ald 44 Bohlöftellen (27 volle, 15 halbe, 1 Viertel, 
5 KünfteD und 38 Kathen⸗ und Inſtenſtellen. Auch gehört 
dahin eine Wind, und Waffermühle mit einer Stampfmühfe, 
Meftermähle genannt, Bon den Stellen bed Dorfes find 
mehre auögebaut und führen befondere Namen; darunter 4 
bei Dywig, dem Ladeplage für Nordburg, und auf der 
Außerften Nordweflfpige der Inſel Hellefüegaard, von 
wo eine Neberfahrt nad) dem Feſtlande. 

Die Bevölkerung der ganzen Gemeine betrug 1803: 1748, 
4835: 2270. Geb. 74, Gel. 30, Cop. IB Baar. — Zu 
Nordburg ift eine Schule mit 3 Lehrern und 3. Klaffen in 
verfchiedenen Localen, nämlich einer Knabenklaſſe mit 70, 
einer Maͤgdchenklaſſe mit 80, und einer -Elementarflaffe mit 
100 Schülern. Zum Diftriet gehört auch Bel and die We⸗ 
ſtermuhle. Holm hat eine Diftricköfchule für ſich mit reichlich 
400 Kindern. 

Die Kirche Tımdtoft iſt dem heil Antonius geweiht ges _ 
weſen, und fol daher ihren Ramen haben (Tonytoft). Sie 
iR gewölbt und in Geflalt eines Kreuzes erbaut, auch an ber 
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Südfeite mit einem hübfchen Thurm verfehen. Die Kirche hat an 
und für fich, fo wie durch ihre hohe Lage etwas Anfehnliches und 
ift fehr wohl unterhalten. Am öftlichen Ende ift eine Begräbs 
nißcapelle angebracht, worin mehre fürftl. Perfonen beigefegt find. 

Der ernannte Prediger hat die Bocationd- und Intro⸗ 
ductiondsKoften zu entrichten und empfängt dafür ein Man⸗ 
telopfer, hat auch das Paftorat mit 500 Rthlr. einzulöfen. 
Das Wohnhaus ift 4822 neu erbaut, 12 Fach lang, mit 
einem Fronteſpice Auf jeder Seite, hübſch und anſehnlich, 
auch bequem und gut eingerihtet. 7 Fach bavon gehören 
den Dörfern Holm und Pöel und werden von ihnen unters 
halten; die 5 Fach, fo wie ein Seitengebäube von 11 Fach, 
welches 3822 erweitert, und die Scheune von 15 Fadı. hat 
der Prediger zu unterhalten. Die Berficherungsfunme fänmts 
licher Gebäude beträgt 2750 Rthlr. Sour. Der Garten ifl 
groß und fchön, mit vielen Fruchtbaͤumen; auch ift noch ein 
befonderer Apfelgarten und ein Hopfengarten. Land in der 
Nähe und Kerne und von verfchievener Beichaffenheit gegen 
60 Tonnen; Davon find 32 bisher für 160 bie 170 Rthlr. 
verpachtet gewefen. Zehnten: 49 T. 7 Sch. Roden, 49%, 
7 Sch. Gaͤrſte, 77%. 1 Sch. Haber. Sohanniezehnten etwa 
25 Rihlr. Noch 18 bie 16 Drag Langfchoof und eben fo 
viele Stieg Eyer von den beiden Dörfern. Kein Firum. 
Opfer und Acc. etwa 400 Rthlr. Bon 8 Häufern in Poel 
und 5 in Norbburg, bie auf Paftoratgrunde liegen, werden 
zuf. 14 Rthlr. entrichtet und 2 Tage Arbeit geleiftet. Auch 
die Käthner in den Dörfern leiften jeder einen Arbeitstag, 
und die Hufner einige Fuhren. Laſten: Landftener c. 24 
Rthlr. (jetzt die Hälfte); Accidentienfteuer 55 Rthlr., foges 
wannted Doctorgeld 1 Rthlr. 20 BI.; an das Schulweſen 
vom ehemaligen Diaconat 16 Rthlr. 5281.; Brandgeld etwa 
40 Rthlr. Studienfhag und Cathedraticum 1 Rthlr. 12 BI. 
Noch Abtrag von ber 1822 contrahirten Banfchuld von 400 
Kthiru. bis 1843. — W. P. etwa BO Rthlr. 
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Herr Jae ob, der letzte papiſtiſche Pfarrherr, blieb im Lu⸗ 
therthum, zog aber immer auf der Kanzel gegen die Lutheraner 
Ios, fo hof ber Königl. Lehnsmann mit Genehmigung des Bis 
ſchofs und Gtiftsregenten ihn a] der ER, in Oxbũll 
verfeßte, meldet Pontoppivan in }. Ref. Hill. ©. 320 ad an- 
num 1597. — 2. Ericus Matthiä, war hier um 1564. 
11579. — 8. Hieronymus Erich, vieleicht des Vorigen 
Sohn, emeritus 1616, + 1618, 27. Yan., æt. 75, min. 40. 
— 4.M. Johannes Monrad, des Propften Joh. M. Sohn, 
v. 1616, heirathete des Borgängers Tochter. 146241, 25. Jul., 
et. W. — 5. Andreas Ehrifian: Brand, folgte glei 
und freite die Wittwe. T 1670. — Nah ihm fam fein Sohn 
6. Chriftiian Brand, Propft 1682, + 1698. — 7. Die 
brih Niffen, des P. Cäſo N. zu Klipplev Sohn, warb von 
Drbüfl hieher verfegt 1695, ward auch Propſt, flarb aber fchon 
nach einem Bierteljapr. — 8. Daniel Nielfen, aus Flene 
burg v. 1694, + 1721, min. 7. — 9. Jopann Caspar 
Brand v. 4799, hatte des Borigen Tochter. 7 1740. — 10. 
Martin Erucan aus Nottmarf, 1729 Diac., 1740 Paſt., 
+ 1752. — 11. Chriſtopher Nicolai Schröder »..1752, 
t 1760. — 12. Nicolaus Reich aus Kopenhagen, erft Pres 
diger am Wartou⸗Hoſpital daſelbſt, Hier v. 1761, t 1769, 2. 
San. — 13. Jens Fangel, Diac. 1740, Haft. 1769, Rarb 
no in demfelben Jahr. — 14. Holger Fangel v. 1770, 
bes Vorigen Sohn, warb erft 1766 perſ. Capellan zu Hasen. 
berg, hieher vocirt 1769, + 1821, wet. 79. Propft. — 
Claus Ehriftian Thomfen, ge zu Apenrade 1781, " 
Dec., 1807 9. j Jordkiär, 1821, Apr. zu Norbburg, inte. 
12. Jul. 1835, 2. Jan, zum Propften der Norder⸗Harde ernannt. 


Diaconi: — — — Nicolaus Ebbonis 1608. — 
Matthias Diavius 1611. — Laurentius Johannis, 
(Laurig Hanfen) T 1638. — Ericus Erasmı, kam 1645 
nach Aerröestjöbing. — Philippus Dominicus Laurentit 
aus Sonderburg bis 1659, da er nad Tranderup kam. — Ris 
col. Zac. Klinfer, t 1677. — Friedr. Jepſen, ward P. 
zu Svendſtrup 1689. — Nicol. Erucan aus Nottmart, 1 
41684. — Joh. Bogislaus Klinter v. 1684, warb 1604 
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P. zu Oxbüll. Joh. Monrad, + 1708. — Joh. Chriſt. 
Riisbrich, ward 1721 9. zu Oxbüll. — Erich Pontops 
yidan vo. 1728, warb 1726 9. zu Hagenberg. — Matthias 
Elaudins aus Süder-Lügum, v. 1726, kam 1729 nah Reins . 
feld. — Martin Erucau v. 1729, warb Paſt. 1740, — 
Sons Fangel v. 1740, warb Paſt. 1769. — Olaus Za—⸗ 
eobides Huulegaard, von 1770, ward 1777 nah Seeland 
befördert. — Laurentius Holft, fam 1787 nah Oxbüll. — 
Friedrih Nislev, fam nach Aggerſtov 1796. — Friedr. 
Ebbeſen, fam nach Svendſtrup 1805 und war ber letzte. Die 
feften Einkünfte des Diaconats wurden nun für das Schulwefen 
verwendet. 


als Hofprediger zu Norbburg wird zu den Zeiten Her- 
309 Johann d. J. genannt Petrus Conradus v. 1576, der 
P. zu Rysabbel wurde. — — Dominicus Lorenzen, geb. 
zu Sonderburg 1585, Herzog Johannes Hofprebiger ſeit 1614, 
(vgl. S. 323), blieb bei deffen Söhnen Joh. Adolph und Fries 
derich. T 1639, 18. Jan., at. 55, min. 25, — Albert 
Theodor Topp ans Lemgo, Hofpred. zu Norbburg v. 1639, 
ward 1653 Paſt. zu Bergen im Herzogth. Lüneburg. — Chris 
ſtoph Wilhelm Meganderaus dem Lüneburgifchen, v. 1659, 
entlaffen 1671. — Aus den Zeiten der Herzoge Plönifcher Linie 
finde ich feine Hofprediger, nur daß Erich Pontoppidan Früh⸗ 
breoiger im Schloß und Nachmittagsprebiger im Flecken geweſen 


IL, 
Inſel und Propftei Verrde *) 


Aerrde, 2 M. öftlidy von Alfen und 124 ſüdlich von 
Fühnen, mit einem Flächeninhalt von faum Aa (19°) Q. 


5 Beffrivelfe over. Wrroe af 3. R. Hübers, D. med. et chir. 
Kiod. 1834. — Statiftifhe Skizze der Infel Aerrde, von Pros 
feffor Danffen im N. Staatsb. Magazin ©. Bo. 4. Heft, ©. 
135 — 18. 


16592 Bisthum Alſen. (TIL, Yerrde.) 


M., erfiredit fich der Länge nach von ber öftlichen Spike 
Eriföhale bis zur notdweſtlichen Skioldnäs auf 324 M. bei 
ſehr ungleicher Breite. Ein hohes, hügelichtes, aber doch 
fruchtbares Land. Der öſtliche Theil hängt mit dem übrigen 
nur durch einen ſchmalen Landſtriemel (Drey) zuſammen, und 
heißt im täglichen Leben Skovlandet (das Waldland), obgleich 
weder hier noch ſonſt auf der Inſel jetzt Waldungen vorhan⸗ 
den, die in früheren Zeiten beträchtlich waren. ‘Daher, weil 
auch wenige Torfmöre, jegt‘ Feurungsmangel, zumal bei der 
ſehr ſtarken Bevölferung, welche hier im VBerhälmiß zum 
Areal im ganzen Herzogthbume am größten iſt ). In der 
Stadt Aerröedkjöbing, dem Flecken Marftall, den 15 Dörfern 
und auf den 4 parcelirten Höfen wurden zufammen 1840 ges 
zählt 9606 (1835: 9167, 1803: 7373, 1769: 3118; 4827 
wurde die Volkszahl auf 9120 angefchlagen, 1831 liegen die 
‚Gefundheitscommiffionen zählen und fanden 8979. 1825 bie 
28 im Durchfchnitt Geb. 280, Get. 203, Cop. 64 Paar). 
Mas den Iandwirthfchaftlichen Betrieb anbelangt, fo find feit 
Aufhebung der Feldgemeinfchaft 1776, und feitden Die Bau⸗ 
ern 3787 Eigenthümer wurden, da fie vorhin meiftend Fe⸗ 
ftelente gewefen, die Hufen vielfältig zertheift. 1803 waren 
280 Hufenftellen, worunter noch 159 ganze, 1837: 325 Hus 
fenftellen, wovon nur 435 volle. Diefe Hufenftellen machen 
zufammen 229 volle Bohl aus, was mit der alten Pflugzahl 
Cauffer der Stadt) übereinftimmt. Bohl und Pflug fallen 
zufammen. Dazu fommen noc, 43 Bohlsparcelen, die feine 
Pflugzahl übernommen haben und meistens nur fehr Fein 
find, 200 Kathen mit 4 bi8 6 Tonnen Land und 287 Inftens 


*) Es ziehen daher viele als Arbeiter und Dienftboten aus. So 
waren 4831 allein aus den drei Kirchfpielen Tranderup, Breigs 
ninge und Söbve 305 Yerfonen beiderlei Geſchlechts abmefend, 
die unter den 2737 Bewohnern diefer Kirchſpiele nicht mitgezählt, 
alfo der zehnte Theil der Bendlferung. Zur Charakteriſtik die. 
fer Infulaner führt Danffen 1. oc. ©. 334 Mankes an. 
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fielen mit 1 ober 2T., und 465 landloſe Hänfer; auſſerdem 
find noch auf den Feldern der niebergelegten Höfe eine Menge 
größerer und Fleinerer Parcelenftellen (1827: 454). — Die 
Schiffahrt der Inſel ift bedeutend; bie Kifcherei war ed in 
früheren Zeiten mehr. j 

Aus den allerälteften Zeiten finb auf Aerröe eine große 
Binzahl von Steinfachen gefunden und fehr viele Steingräber, 
die dem Borvolf, welches den Norden bewohnte, angehören, 
vorhanden geweien, fo daß man in diefer Beziehung bie Ju⸗ 
fel einen großen Begräbnißplat der Vorwelt nennen koͤnnte. 
Erbhügel, welche unfere naͤchſten beidnifchen Vorfahren ans 
gehören, finden fich gleichfalls zahlreich, aber merkwuͤrdig 
genug nur weftlich vom Drey, Seine öftlich im fogenannten 
Gudsgave⸗Lehn, welches alfo in ben. Zeiten vor Ginführung 
ded Ehriftenthumes, nachdem jenes Urvolf, dad auch hier 
feine Denfmäler hinterlaffen, verfchwunden war, vermuthlich 
nicht bewohnt geweſen. Vielmehr war ed wohl ganz mit 
Wald bededt, worauf die vorhinerwähnte Benennung Skop⸗ 
landet hindeutet, und ift vieleicht dad Brunsnäs, deſſen 
sugleich mit Skjoldnaäͤs, der entgegengefegten‘ Landſpitze, 
in Waldemard Erdbuch ald Königl. Tafelgut gedacht wird *) 
ums Sahr 4251. Die Infel warb darauf ein Zankapfel zwis 
fhen dem Königreich und Herzogthum Cogl. bei Alfen). Erich 
Mendved. verpfändete Aerröe an die Markgrafen von Bran⸗ 
benburg und biefe belehnten wiederum den Droften Laurig 
Ssönfen 1315 mit Rangeland und Aerröe. Legtered hatte er 
wenigſtens noch; 1529. 4852 follte Graf Gerhard Skander⸗ 
burg und Aerröe haben, fcheint auch wirflich zum Beſitz ger 
langt zu feyn. 4398 wird beftimmt gefagt, daß der Herzog 


[2 


*) inter dem Sonungslef: In wrre: Brunanss, Skyoldenms, 
— Sin einer andern Stelle: Ærrao XXX marcas annone, X 
marcas. argenti et HI marcas ordei et unam marcam tritici. 
SkyoldenmsetBrunsmma kunnglof; alind totam patrimomium. . 
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fm Bells geweſen in einer Urkunde bie andgeflellt iſt „up 
bem rechten Dinge vor bem Slothe vp Erre⸗*). Grid, ber 
Pommer nahm 41407 oder 1408 die Sinfel ein; fie warb zwar 
4411 an Scyleöwig abgetreten, war baranf aber wieder in 
Königl. Händen 1456. Im folgenden Jahr exgab fie fich an 
Herzog Adolph, und ward demfelben 1439 vom Reichsrath 
abgetreten, feit weldyer Zeit fie befländig zum Herzogthum 
gehört hat. 1490 in der Theilung warb fie zum Segeberger ober 
Königlichen Antheil gelegt, fo aud) 1544 König Ehriftian LIE. 
zugetheilt, deſſen Wittwe Dorothea Aerröe mit Alfen und 
Sundewith zum Leibgedinge hatte, daher Herzog Iohanm - 
db. 5, dem 1564 unter andern auch Aerröe überlaffen wors 
ben, erſt nach ihrem Tode 41571 zum Befig gelangen fonnte, 
vgl. bei Alfen ©. 1597. Auch hier arrondirte er fein Gebiet 
burc, Aufauf von Streugütern und verwandte darauf 14500 
Rthlr**). Die Bauern bedrüdte er, fo daß fie ihn 1605 





*) Mo diefes Schloß eigentlich gelegen, ift nicht ausgemacht. Mejer 
bezeichnet auf feiner Eharte am Eingange bes Stodfebyer Noors 
zwei Burgpläße, den einen weftlih von der Stadt bios als 
„Borg“ (jegt Borret, ein Plab mit Wällen und Gräben, 60 

Ellen im Quadrat auf Stodebye Feld), den andern gegenüber 
auf Tranderup » Feld, wo die Landſpitze noch Bornæes heißt, mit 
dem Namen GStilteborg. Im füdlihen Winkel des Tranderuper 
Geldes ift auch ein Stüd eines vieredten Walls, wovon die Dälfte 
mit dem Kliff heruntergeftürzt, Borrevolden. Bei Söbyegaard 
gleichfalls ein auch von Mejer bezeichneter Burgplag, fo wie bei 
Gottesgabe, dftlih vom Drey eine Schanze, wo Erzbifchof Abſa⸗ 
fon einen Wartthurm gegen die Seeräuber foll haben aufführen 
laffen. 


“®) Es waren hier nämlich auch adlige Befigthümer. So hatte ;. 
B. Jens Gregerfün 1540 Shebvegaard, und zur felben Zeit war 
Schack v. Ahlefeldt hier begütert, fo wie früher 1394 Nicolaus 
Roͤnnow, Kierl genannt, — Auch gab es hier geiftliche Güter. 
Die Königs: Capelle am Schleswiger Dom hatte bier Zanften zu 
Riete, Dünfjär, Oldau, Breigninge und Skovbye noch um 1532. 
Jam. u. Mich, Archiv IL, S. 338). An das Dofpital zu Son» 
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beim Könige verflagten, und richtete hier Hofwirthſchaften 
ein, wie anderöwo. Nach Herzog Johanns Tode hätte fein 
ältefter Sohn Ehriftian eigentlich Stammherr ſeyn follen, . 
ba er aber fchwachfinnig war, warb er mit Aerröe und mit 
5000 Rthlr., um fid, eine Wohnung dafelbfi zu erbauen, abs 
gefunden. Er ließ auch ein neues Haus in Aerröeskjöbing 
aufführen, refidirte indeffen meiftend zu Gravenftein bie er 
1655 unvermählt ftarb. Darauf wurde Aerröe unter feine 
A noch lebenden Brüder getheilt und zwar tolgendermaapen 
24. Aug. 1685 und 6. Febr. 1654: 


4) Herzog Friedrich zu Nordburg befam Gravenftein mit 
den Dörfern Niefe, Dünkjar und Dide, verkaufte aber feinen 
Antheil 1635, 18. Nov. an Herz. Philipp zu Glücksburg für 
853000 Rthlr. - 

2) Diefer, Philipp, erhielt die Stadt Aerröesfjöbing und 
den Heinen Hof Wuderup mit den Dörfern Ofter » Breigs 
ainge, Windeballe, Zranderup und Stodebye. Diefer Antheil 
verblieb mit dem wie bemerft hinzugefauften Gravenftein dem 
Gluͤcksburger Haufe bie 1748, da Herz. Friedrich benfelben 
an den König verkaufte. 
5) Herz. Soachim Ernft zu Plön befam Söoebyegaard mit 
Söebye, Lebye, Skovbye und Wefter-Breigninge. | 
4) Herz. Ioh. Ehriftian zu Sonderburg befam Gottesgabe 
mit Marftall, Ommel, Kragnäs und den Sinfeln Halmöe und 
Esholm. Sein Sohn mußte aber 1667 feine Lande Schuß 
benhalber dem Könige überlaffen, der 1674 Gotteögabe an 
das Haus Plön abtrat, aud welchem nun die neuere Nord‘ 
burger Linie ſowohl Gotteögabe ald Söebyegaard befaß, bie 


derburg bezahlt noch 2 Bohl zu Dünfjär, vgl. ©. 38, fo wie 
eins in Breigninge an den Diac. zu Sonderburg, und eins das 
feloft an S. Knuds⸗Kirche zu Odenſee. Schon 4226 hatten die 
Anuds: Brüder zu Odenſee Bellgungen auf Aerrde. Die Kirchen 
und Prediger der Infel ſelbſt haben auch verſchiedene Zanften. 
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41729. biefelben zugleich mit Norbburg wieber Königlich wur⸗ 
den. Lieber Gotteögabe, dad an Gottorf verpfänbet gewefen, 
batte es unterdeffen viele Streitigkeiten gegeben. 

Nachdem Aerröe nun fo 4729 und 1749 Königlich ges 
worden, . beftanden noch 3 Gerichte für die Lehne Gotteögabe, 
Bravenftein und Shebyegaarb, auffer der Stadt; 1773 aber 
wurden alle diefe Gerichte aufgehoben und auch die Stabt 
mit der Landfchaft hinfichtlich der Jurisdiction vereinigt unter 
einem Landvogt, während der Amtmann von Rordburg Obers 
beamter. 


Mas die firchlichen Verhältniffe anbetrifft, fo ift zu bes 
merfen, daß die 6 Kirchen der Inſel *), deren Vermögen etwa 
50,000 Rthlr. beträgt, in einem gewiffen Nerus mit einander 
ftehen, indem bie reicheren den ärmeren vorfommenden Falls 
beiftehen mit Borfchüffen, bie indeſſen erfteren zu Gute ges 
fchrieben werden. Das Beſte der Kirchen wird durch einen 
Kirchen » Infpector wahrgenommen. Die Landlirchen haben 
Zehnten einzunehmen. Der Zehnte wird indeflen nur mit Y/zo 
erlegt, und was Weizen, Roden, Gärfte und Haber betrifft, 
zwifchen Kirche und Prediger gleich getheilt, mährend von 
fonftigen Feldfrüchten als Erbfen, Wien, Buchweizen, Kar⸗ 
toffeln, Kümmel u. f. w. der Prediger allein den Zehnten ge 
nießt, nämlich dad Wſte Schip, fo wie von Flachs das ZOfte 
Liespfund. Käthner und Inſten erlegen ftatt ded Zehnten 
42 El. von der Tonne Fand. Obgleich das Kirchenweſen, 
nachdem ed bald nach der Reformation eine Zeitlang bie 
4540 dem Flensburger Propften untergeben gemwefen und mies 
derum 1566 — 71 dem Propften Joh. Berndes zu Broader, 


 Marftall und Söbye find neueren Urſprungs; Tranderup fol 
früher eine Gapelle von erröesfjöbing gewefen feyn, und fo 
wären nur 3 Pfarrkirchen geweſen, doch iſt die Rede von einer 
©. Alberts⸗ oder ©. Albani⸗Kirche am Strande bei Sravenſtein. 
tiefe war ohne Zweifel die alte Hamptkirche. 
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vom Biſchof auf Fuhnen abhängig mar”), fo miſchten fich 
Boch manchmal die Herzöge darin. Mit dem Bifchofe zugleich 
führte der Lehnsmann zu Nyeburg, feit 1072 der Stiftsamt⸗ 
mann auf Fühnen die Aufficht, deſſen Kunctionen 4849 in 
biefer Beziehung auf ben Amtmann zu Norbhurg übergingen, 
als Aerröe unter bad neuerrichtete Bisthum Alſen gelegt 
ward. — Es find 10 Schulen auf der Inſel mit (1830) 
4660 Kindern. Kirchen⸗ und Schulfprache Daͤniſch; wie auch 
die Volksſprache, die fi) dem Fühnfchen Dialect nähert, und 
den Artifel an das Hauptwort anhängt, nicht vorfeßt, wie 
fonft im Herzogtum gebräuchlich. 


15. Nerrdestibbing, 


wie der Name fagt, der alte Kauf» und Handelsplatz der 
Inſel, wenigftend fchon feit dem 18ten Sahrhundert **), ift 





=”) Schon vor der Reformation war ein Yropft über Aerrde, Jonas, 
Errise praepositus 1325, Dn. Gerlacus terrarum Krriae et 
Thorslandiae praepositus 4333. — Nah der Reformation finden 
fih als Pröpſte: Petrus Andrei Bandalus, Paſtor zu 
Tranderup, gef. 4614: Mads Tauridfen zu Rieſe; Gens 
Anderfen zu Tranderup; Otto Jacobſen zu Riefe; Joh. 
Ehorfenius au Breigninge, + 4677; Simon Ehriftenfen 
zu Tranderup; Dominicus Brand zu Riefe, 1697—1703 ; — 
— Joh. Anton Kuhlmann zu Rieſe bis 1753; Stephan 
Dreffing zu Tr.; Arend Peterfen Falenfamp zu Breigs 
ninge; M. Sören Gudme zu Aerrdeskjöbing 1781— + 179%; 
Dans Holm zu Warftall, +179; Dans Bertram Trövel, 
PY. zu Merröesfjübing, bis 1819; Andre. H. Wibe zu Riefe; 
Sörgen Stephenfen, P. zu Nerrdesfjäbing, 1333524; Dans 
Chriſtian Ehriftenfen zu A., jetzt gu Breigninge. 


**) Die Königin Dorothea beftätigte 2563 die Privilegien der Stadt, 
wie fle von König Hans und anderen Königen gegeben wor; 
den, auch kommt 1476 ein BRrgermeifter vor. Sonſt geſchieht 
1398 einer Stadt Bishye auf Aerrde Erwähnung, es find aber 
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eine nur Feine Stabt von 290 bis SO Häufern (1808: 276, 
4827: 34, 1835: 9) und I4M Einw. (1769: 1438, 
4805: 1305, 1835: 1439), doch vormals recht wohlhabend, 
bie auch bier die Zeitumftände, namentlich die Abtretung Nor⸗ 
wegend, einwirkten. Handel und Schiffahrt find Haupt s Ers 
werbszweige. 1795 waren 54 Fahrzeuge, 1797: 57, 1802: 
58, 1855: 48. Auch etwas Landbau. Die Ländereien bes 
fiehen theild aus dem alten Stadtfelde (Kjöbinge-Mard), das 
bis 1832 in Gemeinschaft lag, und 157.2 320 Q. R. 
austraͤgt, theils aus ben Ländereien bed ehemaligen Hofes 
Kiöbingehof, welcher auf dem Markte lag, cHerremarfer; 
212 T.). Der Herzog verpachtete dieſes Hoffeld 1662 an 
ben Paftor Eric) Rasmuſſen und 7 Bürger, 1682 an die ges 
fammten Bürger, und übernahm die Abgaben an ben Paiter 
zu Rieſe. 1721 fam ein Berfauf an die Bürgerfchaft zu 
Stande, 500 Mf. für jedes der 58 Looſe, worin es zerlegt 
wurde. Dazu gehörte auch die Eleine Infel Deiröe, welche 
Meide für etwa 28 Kühe giebt. Das noch Fleinere Eiland 
Lillde ift den Bedienungen des Landvogts (der, ſeitdem 1773 
der Magiftrat aufgehoben ward, aud; Beamter für die Stabt 
ift) und des Actuard zugelegt. Bor der Stadt liegen 2 Minds 
mühlen, von denen die eine eine Königl. Erbpachtsmühle — 

Auffer der Stadt mit ihrem Gebiet ift zur Kirche weiter 
nichts eingepfarrt, feittem 1854 die eine Meile entfernte 
nur von einer Kamilie bewohnte Infel Halmöe zum Kirchipiel 
Marftal gelegt worden”). Geboren werben in der Gemeine 


die Meinungen darüber getheilt, ob diefelbe anderswo, vielleicht 
am Bitfee, gelegen, oder Aerrdeskjöbing darunter zu verſtehen 
fey, welches von Deinr. Ranzau Nieopia, von Danfwerth Dark» 
föping genannt wird. 

*) Nach Dankwerth gehörte zu feiner Zeit halb Stodebye nach Aer: 
rdesfjöbing zur Kirche. Der Sage nah foll diefe Dälfte des 
Dorfes einmal von einem Prediger zu Riefe dem zu A. im Kar: 
tenfpiel abgemonnen ſeyn. In noch früheren Zeiten hielten auch 
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im Durchſchnitt 46, begraben 2B, cop. 9 P. — Es ik nur 
Eine Schule mit 2 Lehrern, von welchen der eine der orbis 
nirte Satechet. Schüler find 200. Vormals war hier eine 
fogenannte lateinifche Schule mit einem Reetor feit 4631, 
aber der gelehrte Unterricht hörte 1744 auf. 

Die alte Kirche war in ber Mitte bes 17ten Jahrh. 
ſchadhaft und zu klein geworden; daher erhielt ſie eine Haupt⸗ 
reparatur und Erweiterung. Aber 80 Jahr fpäter drohte ſie 
wieder den Einſturz. Sie wurde daher abgebrochen und am 
1: Mär; 1756 der Grundftein zur jegigen Kirche gelegt, bie 
4758 fertig und den 11. Aug. vom Bifchof Ramus eingeweiht 
wurde. Das Gebäude ift anfehnlich, in neuerem Styl aufs 
geführt, mit Thurm und Spitze, auch mit einer guten Orgel 
verſehen. 

Bis 1809 ſtanden an der Kirche ein Paſtor und ein 
Diaconus (reſidirender Capellan). Letzterer war zugleich ver⸗ 
pflichtet, in den übrigen Kirchen der Juſel zu vicariiren und 
hatte dafür einen Opfertag in jeder Kirche. Es wurde dar⸗ 
auf 1815 ein ordinirter Catechet, zugleich als erſter Lehrer 
der Bürgerſchule angeftellt. 

Der Paſtor hat auffer der Einlöfung feiner Beſtallung 
beim Antritt dad Paftorat mit 800 Rthlrn. einzulöfen. Dies 
ſes ift alt, aber geräumig, mit hinlänglichem Hofraum und 
Nebengebäuden. Der Garten, etwa 2 Schip Landes groß, 
ift gut. Es gehören zum Dienft 9 T. 3 Schip guten Jans 
dee, das aber an vier Stellen zerfireut liegt. Noch Gräfung 


die Bewohner der eine Meile entlegenen Snfel Dreyde fi 
nach Aerrdeskjöbing zur Kirche, bis einft ein Paar Kinder, die 
man von dort zur Taufe nach der Stadt bringen wollte, fammt 
den Gevattern ertranfen. Um 1555 befam nun diefe Infel eine 
eigne Kirche. da denn auch Sfaarde von Dfter » Sfierninge auf 
Bühnen, Diortde von Bierrebye auf Thorfing und Birfholm von 
Humle auf Zangeland abgetrennt und nad Dreyde eingepfarrt 
wurden. ©. Topographie over Dreise Sogn af P. Tommerup. 
Dpdenfe 1885. 
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für 4 Kühe und 1 Kalb, an Werth auf 5 bie 6 Rthir. aus 
zuichlagen. Zehntengeld vom Stadtfelde etwa 55 Rthlr. 
Am Sohannistage ein Maaß Mild, von jeder Kuh. Das 
Predigergeld, welches vierteljährlich eingefordert wird, macht 
ungefähr jährlich 200 Rthlr. aus. Die Opfer belaufen - fich 
auf circa 100 Rthlr. Die Accidentien auf eben fo viel, Bon 
einem Haufe, dad auf Paftoratgrund flieht, werben 4 Rthlr. 
27 BI. entrichtet, an Legatenzinfen erhoben 5 Rthlr. und für 
die Inftandehaltung der Kirche⸗Ornamente auögezahlt 4 Rthlr. 
Au Sohauniszehnten fallen zu des Paſtors Antheil 30 ßl.; 
von der niedergelegten @apellanei 36 Rthir. ap. Bon ven 
Kirchen Niefe, Trauderup und Breigninge werden zuf. ent 
richtet 4 Rthir. 16 Bl. und von einigen Höfen in Riefe 7X. 
6 Schip Gärfte. Die Wittwenpenfion, welche aber biöher 
von der Kirchencaffe ‚geleiket worden, beträgt 0 Rthlr. Ale 
Laften kommen in Betracht die Unterhaltungskoſten der Ges 
bäube, welche leicht 25 Rtihlr. erfordern, vie Zinfen der Eins 
Löfungsfumme auch 25 Rthlr. und an Abgaben mit Kopf 
ſteuer und Armengeld etwa 40 Rthlr. 

Der Satechet hat feine Wohnung auf der Schule, an 
Lohn 188 Rthlr., an Opfer reichlich, GO Rthlr. und WRthlr. 
sur Feurung, wofür aber auch die Schule geheigt werden 
muß. Die Go⸗ u. Nce.sSteuer von O Rthlr. M BI. iſt erlaſſen. 

PBaftores waren feit der Reformation: 8. Hans Niel⸗ 
fen, + 1560. 2 Chriſten Anderfen, F 1606. 3. Chris 
fen Nielfen Iyde, 7 1619. 4. Lorenz Nielfen Iyde, 
geb. 1578, berufen 1649, + 1645. 5. Erid Rasmuffen 
Mand oder Fynbo, erſt Eapellan zu Nordburg, 1685 hier P., 
7 1664. 6. Hans Hanfen Brand, T 1675. 7. Pet. 
Nielfen Sölle von Fühnen, + 168. 8 Sören Jacobs 
fen Derfied, aus Yütland, 1701 verfegt nah Harreſtedt und 
Alindemagle auf Seeland. 9. Samuel NRasmuffen Schon, 
kam von Nanneſtad in Ober » Rommerige in Norwegen hieher, 
7 1710. 10. Jens Genfen Gaverslund, des Borigen 
Schwiegerfohn und Adj., ſuccedirte 1710, + 1711. 41. Dits 
Iöv Mogenfön Lucoppidanus, von 1749, + 14748. 
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MB. Bernt Reinike, erſt Diae., dann 9. v. 1745, 1754. 
13. Joh. Georg Smith v. 1755. 44 Dievrih Topp 
1760. 45. M. Sören Gudme, geb. zu Hersleo im Stift 
Ripen, ward hier Paſt. 1769, Propft 1781, 7 17%. 16, 
Hans Thjellefen v. 1795, ward weiter-beförbert. 17. Hang 
Bertram Trejel, gebürtig aus Frievericia, war Adj. zu ©. 
Nic, in Kopenhagen, kam hieher 1806, 1819 nad Helfingör; 
Propſt. 18. Chriſtian Carl Göttfche, v. 1819, + 18. _ 
419. JZörgen Stephenfen v. 1824, warb Propſt 1833, 2. 
San. Nach Broader verfegt 1834, 11. März. 20. Hans 
Chrifian Ehriftenfen, v. 1834, kam nad Breigninge und 
Söbye 1859. 2, Hans Buhl, v. 4889, vorhin Catechet 
zu Affens, 1841 nach Kallundburg befördert. 22. 





NRefidirende Capelläne find gewefen: — — — Mab 
thias Laurentii 1608. — — Oluf Olufſen Dthenfe, 
v. 1621, fam 1622 nad Breigninge. — Franz Hanfen 
Gislev vonr Fühnen, v. 1622, Litt großen Schaden im Brande 
1629. Zu-feiner Zeit ward 1631 die Schufe von der Capel⸗ 
lanei netrennt und ein eigner Nector angeftellt, doch fungirte er 
noch 1636 ein Jahr, da der Rector fufpendirt war. Gtarb 
vermuthlich gegen 1668. — Chriſtopher Jörgenſen Rofe, 
3668. 1694. — Joörgen Chrifiopherfen Rofe, 1701. — 
Andr. Jacobſen, eines Rathaherrn Soße hier aus der Stadt, 
angeftellt 4716, verfegt 1727 nach Söbye und Heben auf Fühs 
nen. — Bernt Reinike, ward Pafl. 1745. — Morten 
Rulferup 0.1745. — Arendt Falenfamp, feit 1743 Eas 
pellan zu Rieſe, 1748 hier, warb 1750 P. zu Breiguinge. — 
Sense Reinhold v. 4751, F 1756. — Riels Saf Juul 
v. 1756, abgefegt 1772. — Hans Holm v. 1772, ward P. 
zu Marflal. — Hans Chriſtian Brunfeflodn. — Bern 
hard Matth. Vedel v. 170, ward P. zu Marftall 1800. 
— Dr. Chriſtian Gorm Limlilbe, geb. zu Ddenfee 41774, 
».1800, ward 1809 P. zu Säbye, nachher zu Skielſtiör. Dar: 
auf ging die Capellanei ein. 

.  Drdinirte Eateheten: 1. Nicolai einbenbahn 
1815 —1819. 2. Nicok. EHrifl. Tobias Lange, 1 
2, 5. Albert Leth von. Fühnen, v. 1825, ord. M. Apr. 
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ward 1830 reſid. Capellan an der Domkirche in Ripen. 4. 
Joh. Friedr. Chriſt. Möller, v. 1851, 1840 beförbert 
nach Branderup in Törning⸗Lehn. 5. Heinrich Peter Chriſt. 
Tramm, v. 1840. 


4 Marſtall. 


Das Kirchipiel Marftall macht ben öftlichen Theil ber 
Inſel aus, und hängt nur durch einen: ſchmalen Landſtrich 
mit derfelben zufammen. Hier liegen 1. der Fleden Mars 
ftall, aus 77 Kathen ohne Pflugzahl, mit 324 X. Landes 
beitehend. Der Ort hat feinen Ramen von einer Fürftlichen 
Stuterei, die hier vormals lag, und erhob fich befonders feit 
dem Anfange bed vorigen Jahrhunderts and einem Pleinen 
Fifcherdorfe zu einem nahrhaften Flecken, deſſen Wohlſtand 
bis 1814 ftieg, wo befonders die Veränderung des Geldwe⸗ 
fend große Berlüfte herbeiführte, und bald darauf legte eine 
Feueröbrunft im October 1815 62 Gebäude in Afche. Die 
Zahl der Häufer, Einwohner und Schiffe ift indeſſen forts 
während im Steigen geblieben. 1768 waren 85 Häufer, 
1827: 358, 1881: 370. Einw. 1780: 761, 1805: 1449 in 
512 Familien, 1827: 2070, 1831: 2080, 1835: 2107, 1840: 
2171. Um 1768 hatte der Fleden 89 Fahrzeuge, um 1780: 
66, 1823: 125, 1830: 126, 1835: 140, grüößtentheild Jach⸗ 
ten, auffer vielen Böten. Seefahrt und Fifcherei bilden den 
Hauptbetried. 2. das Dorf Marftall von 27 Häufern, 
7 Pf. 247 T. Landes hängt mit dem Flecken zufammen. 3. 
dad Dorf Ommel mit Befterffov und Ommelshoved, 
wo Ausbauer wohnen, und der Infel Halmoe 15 Pfl. 68 
Wohnungen 8547 X. Landes. Das Dorf hat 16 Fleine 
achten und mehre Böte. 4. dad Dorf Kragnäs mit SO. 
T. Landes, 10 Pfl., 89 Wohnungen. Dahin gehören bie 
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Heinen Inſeln Kragnaͤsholme und Benholm im Gravenfteiner 
Noor. Die Infel Eegholm hingegen, 13 T. groß, ift in 
85 Theile zerlegt, wovon einer dem Amtöverwalter zufommt, 
bie übrigen zu den Bohlen bes Kirchfpield gelegt find. Es 
fommt noch hinzu 3. das 4768 niebergelegte Gut Gottes 
gabe (Gudsgave) mit 535 T., wovon die Einwohner von 
et dad meiſte befigen. Aufferdem find hier 20 Wohns 
ellen 

Das ganze Kirchſpiel von 1606 Tonnen Landes mit 
540 Haͤuſern zählte 1803: 2249 Menſchen, 1831: 2974, 
1338: 30851. Geb. im Durchſchnitt 100, Geſt. 60, Cop. 0 
bis 25 Paar. Es find 3 Schulen für etwa 500 Kinder, 
nämlich 2 zu Marftall und eine zu Ommel. 

Das feßige Kirchſpiel Marſtall machte vormald einen 
Theil der Gemeine Riefe aus, bis 1736 die Bewohner darum 
nachſuchten, eine eigne Kirche erbauen zu Dürfen. Diefe wurbe 
4738 fertig und vom Biſchof Ramus eingeweiht. Sie ift 
hell und geräumig und mit Thurm und Spige verfehen. Mars 
ſtall blieb indeflen Anner von Niefe bie 1766, da es einen 
eignen Prediger erhielt. 

Der Prediger wirb durch die Dänifche Kanzley ernannt 
und hat beim Antritt dad Paſtorat mit 500 Rthlr. zu Idfen. 
Diefes ift 1805 erbaut, und befteht aus dem Wohnhanfe, 
weiches ſtark und wohlunterhalten, 441 Fach groß, fo wie 
aus 14 Fach Wirthfchaftegebäuden. Zum Dienft liegen 12 
Tonnen Landes, die aber weit entfernt und von mittelmäßiger 
Beicyaffenheit. Die Zehnten von 31 Bohl, die etwa 15 X. 
Rocken, 30 T. Gärfte und 20 T. Haber ausmachen fünnen; 
aufferdem 30 T. 3% Sc. Gärfte wegen des niebergelegten 
Gutes Gottedgabe, die von der Amtsſtube nad) der Capitels⸗ 
tare bezahlt werden, und von Halmöe 2 T. Roden, 2% 
Gaͤrſte, 2 T. Haber und 1 Lamm. Käthnerzehnten etwa 
. WM Rtblr. Zehnten von Snften, die Land haben, 4 Rthir. 

42 Pl. Noch Zehnten vom Schmiebelande 1 Rthlr. 52 Bl. 
4106 
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Fohannidgebühr (Mibfommerstienden) etwa 10 Rthlr. Statt 
ber Fuhren giebt jeder volle Hof 4 X. Haber, welches ſich 
auf 30 T. beläuft. Opfer und Accidentien zuf. etwa 400 
Rthlr. und etwas darüber. An Etener find zu erlegen 45 


Rbthlr. 


1. Der erſte Prediger zu Marſtall war Jacob Horne- 
mann, welder 1766 von Wiburg fam und 1789, 68 3. alt 
ftarb. — 2. Hans Holm 0.1789, vorher feit 1772 Capellan 
zu Aerröeskjöbing. * 1799, at. 70. Bropfl. — 5. Bern 
dard Matthias Vedel aus Yütland, 1790 Capellan zu 
Aerröcskjöbing, 1800 9. zu Marſtall, t 1819, zt. 61. — 
4. Nicolai Schaarup, geb. 41765, 1802 9. zu Tranderup, 
41819 zu Marſtall. (Adjuncti p.p.: Hans Warning u, 1856 — 
59, da er Eatechet in Affens warb; Hinr. Peter Chriſt. Tramm, 
41640 nad, Aerröeskjöbing ald Catechet befördert; Daniel Hin- 
rich Jacobſen.) | 


- 


.» 


5 Riſeſe. 


Nachdem Marftall davon getrennt worden, befaßt dad 
Kirchſp. Riefe noch 3 Dörfer und ein niedergelegted Gt. 
1. Gros⸗Rieſe, (Riiſe, Rife), eingetheilt in Kirkeballe, 
Kongeballe und Lilleballe, mit 929 T. Landes, WinA Pfl., 
76 Wohnungen. 2. KleinsNRiefe, mit Stores und 
LillesTorup, 600 T., 14 Pfl., 30 Wohnungen. 5. Stodes 
bye, ud Sr» u Kl.“Stockebye beftehbend, 848 T., 15 
Pfl., 78 Wohnungen, mworunter beide Mühlen bei Aerroͤes⸗ 
Möbing. 4. Duntjär, in -Kongeballe, Dverballe und Bro 
eingetheilt, mit 781 T. Landes, 137% Pfl., 7EW. 8. Olde 
(Oldau), mit 542 T., 14 Pfl., 45 W. 6. das 1767 par⸗ 
celirte Gut Gravenſtein (Braafleen), 294. T., wovon die 
Hauptparcele Gravendal etwa 100 hat. Rod) 14 größere 
und 42 kleinere Parselen, überhaupt 2B Wohnungen. Zu 


— 
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estraorb. Ausgaben iſt dad But zu 314 Pfl. angelegt. Das 
ganze Kirchfp. alfo 5980 T. Landes, 79% Pl. (ohne Gras 
venftein), 3585 Wohnungen, 1803: 1863 Einw., 1827: 1800, 
418355: 1859. Im Durchfchnitt Seb. 65, Belt. 43, Cop. 15 
Baar. Es find zwei Schulen, die eine zu Er. » Niefe mit 
etwa 200, die andere zu Dunkjär mit 140 8. 

Die Kirche (S. Ricolai) liegt body und ift ein anfehns 


liches Gebäude mit Thurm und Spite, welches feitdem ed 


1688 im Dften um 10 Ellen verlängert worden, ungefähr 
70 Ellen lang ift, im Chor 10 Ellen, im Schiff 15 Ellen, 
am Thurm 8 Ellen breit. 1665, 20. Dectober brannte bie 
Spite vom Bliß ab und die Glocken wurden dabei zerfchlas 
gen. Im Thurm if eine Schlaguhr. Die Kirche ift mit 
einer hübfchen Drgel verfehen, und als Alterthümer find zu 
bemerken bie Altartafel und ein meffingenes Taufbecken. Ers 
tere ftellt in alter Bilbhauerarbeit die Leidensgefchichte vor 
und hat bie Ueberfchrift: O crux ave, spes unica hoc 
passionis fempore: auge piis justiciam reisque dona 
veniam: te sumine deus, trinitas, collaudat omnis spi- 
ritus. Dad erwähnte Taufbecken iſt von Meffing und hqt 
eine doppelte Reihe Schrift *). Auf einer Tafel in der Kirche 
die Bildniffe Luthers und der erften 9 hiefigen Iutherifchen 


*) In der äußern Reihe wiederholen fi die Worte EH: BART: 
ALZEIT: GELVEK: die man aucd anderswo auf folhen Taufs 
beden findet. Sn der inneren Reihe wiederholen fih gleichfalls 
mehrmals die Buchflaben oder Wonogramme, die von ganz bes 
fonderer Art und denjenigen völlig gleih find, welde fih auf 
einem Taufbecken in der erangel. Kirche zu Schweidnig in Schle⸗ 
fien finden, das in den Curioſitäten der phufifch-literarifch,artis 

-  ftifdshiftorifhen Bors und Mitwelt 8. Bd. 3. Deft S. 29 abs 

gebildet und befhrieben, wo die Zeiben für Abkürzungen der 
Worte Christus Jesus filius Mariae Unigenitus immaeulatae 
erflärt werdet. U. F. Kopp Hingegen, (Bilder und Schriften 
der Vorzeit, 2:3. Mannheim 1821, ©. — häft die Zeichen 
für Chaldäifche Buchkaten.. 


106 * 
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Prediger mit ber Heberfchrift: „De Herrend Manb fra Bus 
ther af ſom i hand Kirke taled’ bet rene Ord han dennem 
gan, be finded her afmaled“. — Die Kirche ift fehr reich 
und hatte 1834 über 55,400 Rbthir. an Vermögen. 

"Der Paftor wird durch die Dänifche Kanzley ernamt 
und hat beim Antritt das Pafltorat mit 500 Rthlr. zu löfen. 
Die Gemeine ift verpflichtet, dad Wohnhaus zu unterhalten, 
hat ſich indeffen davon bei den fpäteren Predigern für bie 
Amtszeit eines jeden losgekauft durch Bezahlung von 2Rth. 
Sour. von jedem der 79 Bohl des Kirchfpield beim Antritt 
bed Predigerd. Der Predigerhof ift alt, von Fachwerk aufs 
geführt und das Wohnhaus mit Ziegeln gededt. Der Gars 
ten, etwa 2 Tonnen groß, tft in gutem Stande. An Land 
find 29 Tonnen, worunter / mehr fandigen Bobend, doch 
alles fehr fruchtbar; auch liegen die Ländereien nahe. Die 
Kornzehnten, "so, theilen Paftor und Kirche, fo baß ber 
Paſtor "so des Kornertrags hat; von Hülfenfrüchten, Flachs, 
Kümmel, Kartoffeln und Rappſaat aber Yao. “Die Gravens 
feiner Parcelen find zehntenfrei. 45 Käthner geben jeder 
jährlich dem Prediger 42 Bl. Zehntengeld, und 94 Inften 
jeder 11Ya BI. für Zehnten und Erndtetage. Der Naturals 
zehnte von den Bohldleuten ift in vielen Sahren anf Auction 
verfauft worden und kann nad) einem Mittelpreis 625 bie 
750 Rthlr. eintragen (1809-19 im Durchfchnitt 720 Rthl.; 
4819-28 etwa 440 Rthlr.), für 1841 war der Ertrag 956 
Rthlr. Des Predigerd Antheil an den Biehzehnten ift unbes 
deutend, faum 4 Rthlr. Aus der gelieferten Milch können 
5 bis 6 Lpfd. Käfe gewonnen werden. Die Hufner verrice 
ten jeder jährlich 5 Fuhren mit Korn, Feurung oder Dünger 
für den Prediger. Opfer und Accid. etwa 180 Rthlr. Die 
Schagungen betragen 81 Rbthlr., wozu denn noch die Zinfen 
der Einlöfungsfumme und Unsterhaltungsfoften der Gebäude 
fommen, wobei wieberum bie dazu beim Antritt Gtatt ger 
fundene Vergütung in Anfchlag zu bringen. 
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Mit großem Widerſpruch der S. Knuds⸗Brüder zu Oben, 
fee, welche das Recht, die hiefige Pfarre zu vergeben, in Ans 
ſpruch nahmen, fehte der König 4374 einen gewiffen Margquars 
dus Bull, der als Sacerdos Bremensis bezeichnet wird, 
.bieher, und Riefe wird. bei diefer Gelegenheit die reichfte Pfarre 
des Ddenfeer Stifts genannt. 1388 ward indeffen durch einen 
päpftliden Ausipruch den DBenedictinern zu Odenſee ihr Recht 
über diefe Kirche beftätigt, und es findet fih, daß noch 1471 
(und wahrfcheiniich bis auf die Reformation) ihnen Risac in 
Errie gehört. — Bon der Ref. an waren hier folgende Pas 
fores: 4. Jacob Madfen von Nifen; abgefest 1567. 2 
Heter Thygefen, greigfatie von Alfen. 3. Lauritz Hans 
fen, von Fühnen. 4. Andreas Baltharfen (Rhodius), 
v. Fühnen, um 1608. 5. Maps Lauritzen, gebärtig von 
Seegaard auf Fühnen. War Propfl. 6. Laurig Mapfen, 
des Borigen Sohn. 7, Otto Jacobſen, gebürtig aus Wor⸗ 
bingburg, des Borigen Schwiegerfohn, fand hier 1640. 1678, 
War Propſt. 8. Dominicus Brand, von Alfen, war Adj. 
1673, folgte fodann, und ward auch Propſt. F 1708. 9. 
Chriſtian Fabrieins, von Fühnen 140.309. Anton 
Kuhlmann, v. 1751 9. zu Riefe und v. 1758 zugleih zu 
Marſtall, da diefes eine Kirche erhalten. Propſt. 41. Augus 
ſtinus Hinrihfen, aus Jütland, 1738 P. zu Fardrup bei 
Ripen, 1755 zu Niefe und Marftall, ward 1766 verfeßt, wors 
auf Marftall einen eignen Prediger erhielt. Er kam nad ders 
ſtrup auf Falſter, wo er 1770 geftorben. 42. Hans Tage 
Fabricius, Sohn von VS 9, v. 1766, 7 1781, 21. Zul. 
413. Otto Fabricius, geb. 1744 zu Rubfiöbing, 1768 Mif- 
fionär in Grönland, 1774 9. zu Drangedal im Stift Aggers⸗ 
huus, 1779 zu Hobro, 4781 zu Riefe, ward 1785 Paſtor auf 
Ehriftianshafen und Brofeffor. 14. Jens Thunbo, ein Nor⸗ 
mann, 1785 — 34. 15. Peter Mosfin aus Jütland, v. 
4784. 16. Gomme $angel, von Alfen, 1784 P. zu Trans 
derup, 4802 zu Rieſe. 47. Andreas Höftmart Wibe, 
aus Jütland, bier angeftellt feit 1810. Jubiläus 1854, wet. 

. 7 1840. Propſt. 48. Andreas Auguſt Peterjen, 
von Strynöe hieher vocirt 1841, 12. April. 
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Es find Hier auch reſidirende Capellaͤne geweſen, von benen 
mir vorgelommen: Arend Falenkamp, v. 1743 bis AB, da 
er Capellan zu Aerrdeskjöbing warb, und Peter Kierutff 
41751 und 1758. 


16 TZranderup, 


erſtreckt fich queer durch die Infel zwiſchen Rieſe und Breige 
ninge und befaßt 2 Dörfer und ein niedergelegtes Gut. 1. 
Das Kirchdorf Tranderup hat mit Ornum 19% Pfl., 
866 T. Landes und 68 Wohnungen. 2. Bindeballe, ftößt 
bicht an Ornum und ift eigentlich auch ein Theil von Trans 
derup, hat aber feine eigne Dorföverfaffung; 14% Pflüge, 
665 Tonnen, 885 Wohnungen. :3. das 1767 yarcelirte Gut 
Budrup (Wuberup) ift aud einem niedergelegten Dorfe 
entftanden, und befaßt auf 156 T. Landes, 7 größere, 28 
kleinere Parcelen, 85 Wohnungen, und contribuirt zu ertr. 
- Anlagen für 1 Pflug. Das ganze Kirchfpiel hat alfo ein 
Areal von 1677 T., worauf 1835 817 Menfchen lebten 
(1803: 704, 48351: 19. M. 3. der Geb. 24, der Gef. 
42, der Cop. 6— 7%. Es ift in der Gemeine nur Eine 
Schule, mit 150-150 Kindern. 

Die Kirche, in Ornum belegen, ift alt und Flein, hat 
indeflen einen Thum, der 1674 reparirt wurde, 4700 großen 
Schaden nahm, und nachdem er 4830 niedergebrochen wors 
den, 4882 von neuem aufgeführt ward. Aus Fatholifchen 
Zeiten find hier noch einige Heiligenbilder und ein Raͤucher⸗ 
faß. Die Kirche hatte 4831: 7424 Rbthlr. an Vermögen. 

Der ernannte Prediger hat dad Paftorat mit 500 Rthl. 
einzulöfen, welched im Ganzen alt ift, doch ift dad Wohn: 
haus, obgleich eingefihränft, da c8 nicht mehr als 6 Zimmer 
enthält, ziemlich gut, die Nebengebäude aber erfordern bedeus 
tende jährliche Neparaturen. Neben dem Wohnhaufe ift ein 
Feiner aber hübſcher Luftgarten, fo wie neben der Scheune 
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ein hinlänglicy großer jehr guter Küchengarten. Zum Dienft 
gehören 24 X. fehr guten Landes, bonitirt zu 16 7. Die 
Kornzehnten haben in den lebten 6 Sahren, auf Auction 
geftellt, im Durchfchnitt 400 Rthlr. eingebracht. Die Käth- 
nerzehnten find in Gelde beftimmt und tragen nebit Grunds 
häuer von einigen Inften gegen 37 Rthlr. ein. An Bichs 
zehnten 8 bis 40 Laͤmmer und etwa 1NRthir, 1281. Für das 
Wuderuper Hoffeld werden erlegt 24 Rthlr. Bon den Hufs 
nern kommen nod) ein 54 Brodte, 54 Stieg Eyer und von 
jedem derfelben ein Maaß Milch zu Käfe. Auf Allerheiligen 
giebt ed an Guͤrſte 6 X. 1 Sch.; aus der Kirchencaffe als 
Vergütung für Brodt und Wein zum Altar 614 T. Gärfte 
und 5 Rthlr., fo wie ein Gratial von 40 Rthlr. jährlich, 
welches auf Anfuchen den vier legten ‘Predigern bemilligt, 
worden. Opfer und Accidentien tragen etwa 140 Rthlr. 
ein. Die Schagungen belaufen ſich auf ungefähr 27 Rthlr. 
mit Einfchluß einer Recognition von 42 Rthlr. für die Bes 
nutzung von drei Stüden Land, die dem König gehören. 


In alten Zeiten fol Tranderup Annex von Aerröeskjöbing 
gewefen ſeyn. Um 1567 war hier Paſtor Johannes Petri. 
— 1602 u. 1608: Petrus Andreä Bandalus oder Wens - 
delbo, geftorben 1614. Propſt. — Hr. Hans 1626. — 
Jens Anderfen, Propſt 1648. — Philipp Dominicns 
Lorenzen, Tam vom Norbburger Diaconat hieher 1650. 7 
1664. — Ihm folgte Simon Chriftenfen, ber Propft 
wurde und noch 1699 lebte. — Rasmus Banzen, 7 1730. 
— Hans Jacob Zimmer, geb. zu Nyfjöbing auf YFalfter, 
ward, nachdem er 42 J. an der Schule zu Odenſee angeftellt 
gewefen, hier Daft. 1750. +41741. — Stephan Dreffing 
aus Kopenhagen, v. 1741. War Propfl. — Peter Moffin, 
fam 1784 nach Riefe. — Gomme Fangel, kam gleichfalls 
“nah Riefe 1802, — Nicolai Schaarup, warb 1819 nad 
Marſtall befördert. — Jörgen Knudfen, kam 1885 nad 
Hagendberg. — Peter Laurentius Hufum, fam hieher von 
Lomborg und Romb im Stifte Ripen 1888, 
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417. 18, Breigninge und Söebye. 


Diefe beiden Kirchfpiele nehmen die nordweſtliche Spitze 
der Sinfel ein und. machten früher nur Ein Kirchfpiel aus, 
bis Söebye 1745 feine eigne Kirche erhielt. 

I. Breigninge befaßt: 4. DftersBreigninge von 
123 PL, 54 Wohnungen mit 588 T. Landes. 2. Weiters 
Breigninge, wozu Tverbye gehört; 15 Pfl., 76 W., 
645 T. 3 Skovbye, 17" Pfl., 61 W., BIT. Hier 
werden unterfchieden: Dven i Byen, Neben i Byen, Sons 
berherred und Norreherred oder Ramsherred. 4. Lebye, 
5a PL, A W., 519 T. Diefe vier Dörfer von zuf. 225 
Wohnungen haben ein Areal von 2479 Tonnen, worauf 48 
Pflüge ruhen und 1803: 1074, 1831: 1149, 1855: 1178 
Menfchen wohnten. Geb. 44, Geſt. 30, Cop. 109. Es 
find zwei Schulen, die zu Breigninge mit 110 8. und die 
zu Skovbye, wohin auch Lebye und eni Theil des Kirchfpiels 
Söebye gehören, und wo ungeführ ebenfo viele Kinder. — 
Die Kirche liegt zu Welter-Breigninge, hat Thurm und Spige 
und im Thurme 2 Gloden. Dad Altarblatt ift alt. 

U. Söebye, befteht aud dem Dorfe Söebye und dem 
niebergelegten Gute Söebyegaard. Erftered hat 90 Woh⸗ 
nungen und ed gehört dahin auch Haven oder Nyehave 
von 18 Wohnungen, welches aus 6 Bohl entſtanden ift, die 
bei der Landauftheilung ausgebaut wurden. Die ganze Dorfs 
fchaft fteht zu 25 Pl. und bat 905 T. Landes. — Söebye⸗ 
gaard, welches zu ertr. Außfchreibungen zu SVs Pfl. anges 
fegt, befaßt’ ein Areal von 665 T. und wurde 1772 parce⸗ 
Nlirt. Es find dafelbft auffer der Hanptparcele, die etwa 100 
T. groß, noch die WBeftermühle und 6 größere und 46 Fleis 
nere Parcelen, überhaupt 56 Wohnungen. Gäbe für dad 
ganze Kirchfpiel 164 Wohnungen, 1568 Tonnen Landes. 
Volkszahl 1805: 720, 4881:.775, 1885: 843, Geb. 50, 
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Ge, DO, Cop. 79. Die Schule zu Söebye zählt etwa 
100 Kinder, ein Theil des Kirchfp. aber gehört zur Schule 
nad) Skovbye im Kſp. Breigninge. — Die Kirche, 1745 ers 
bant und 1746 eingeweiht, hat eine Heine Spitze. 


Der ernannte Prediger diefer beiben Gemeinen hat beim 
Antritte mit 500 Rthlr. dad Paftorat einzulöfen, deffen Ges 
bäude theild alt, doch gut unterhalten und bequem eingerichs 
tet find. Der Garten und eine bepflanzte Toft find über 
5 Tonnen groß und fowohl hübfch als einträglih. An Land 
find 42 7. 5%ıe Schip nach der Quantität, bonitirt zu 44 
x. He Sch., die T. zu 520 Q. R. berechnet. Aufferdem 
noch ein Stüd Land auf Söebye-Feld, wovon 4 Rthlr. jährs 
lich entrichtet werden. Die Kornzehnten haben nad) 10jähs 
rigem Durchfchnitt einen Werth von 1000 Rbthirn. oder 
625 Rthlr. Sour. gehabt. Dazu kommt noch von einigen 
Höfen an Refuſionsgelde 34 Rthlr. Johauniszehnten und 
Erftattung von den Fleinen Leuten fir Crndtetage, fo wie 
Grundhäuer, zuf. etwa 30 bid 32 Rthlr. Viehzehnten gegen 
6 Rthle. Noch an fogenanntem Smaarebfel oder Fleinen 
Hebungen etwa 300 Brodte 2 8 Pfo., 72 Stieg Eyer, ein 
Map Milch zu Käfen, 5°T. 6 Schip Gärſte. Opfer und 
Hccidentien 480 bis 190 Rthlr. An Schabungen find zu 
erlegen etwa 60 Rthlr. Der alte Anfat der Bedienung zur 
Steuer ift 511 Rthlr. 42 Bl. Wittwen⸗-Penſion 1355 Rthlr. 

Der Iette kath. Priefter war Benedietus Bunderus, 
Er nahm die Iutherifche Lehre an. — Petrus Bunderus v. 
4555. — Petrus Canuti oder Conradi, v. 1560. — 
Eonradus Petri, ohne Zweifel des Borigen Sohn, v. 1598. 
— Olavus Olavides, v. 1622. — Yohannes Thor 
fenius, fland hier v. 1652 an in 26" Jahren, in welcher 
Zeit bier geboren wurden 875, flarben 711 (alſo im Durchſchnitt 
jährlich geb. 33, gef. 26 bis 27, wornach die Volfszahl damals 
nur auf etwa halb fo groß als jegt anzunehmen). War Propft. 
— Chriſtopher Ballund, v. 1679, + 1702 auf einer 
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Reiſe nach Seeland. — Johannes Steenlofins, v. 1708, 
+ 1741 mitten unter der Predigt. — Niels Hufum, war 
3 Jahr Adj. p. p., fucc. 4741, 7 1750, 4. Apr. — Arend 
Peterſen Falenkamp, 1743 Capellan zu Riefe, 1748 zu 
Aerröestjöbing, warb P. zu DBreigninge u. Söebye 1750 und 
war Propſt. — Laurig Nyland v. 1775, kam 1778 nad 
Hagenderg. — Friedr. Carl Monrad, fam von Asminderöb 
auf Seeland hieher 4778. — Lauritz Dttefen, ein Nor: 
mann, Paſt. zu Nörholm Stiftes Wiburg, fam hieher 1825. + 
1889. — Hans Ehriftian Chriftenfen, 1854 9. zu 
Aerröeskjöbing, feit 4889. Hier. Propft. 
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Anhaug. 


(Bon ber kandgemeine ver Rendsburger Chriſt⸗Kirche.) 


Nordwärts von der Eider und alſo innerhalb bes Her⸗ 
zogthums Schleswig (vgl. S. 2), ſo wie innerhalb der alten 
Schleswigſchen Bisthumsgränze liegt auch noch Die Landgemeine 
ber Rendsburger Chriſt⸗Kirche, deren hier noch der Vollſtaändigkeit 
wegen foll gedacht werden. Es ift bereitd S. 1233 — 1240 
erwähnt, bat, da 1694 die dicht vor Rendsburg belegene 
KampensKirdhe abgebrochen ward, eine Theilung der bazu 
gehörigen Gemeine Statt fand, indem die Kürftliden Unters 
thanen eine eigne Kirche zu Hohn erhielten, die Königlichen 
hingegen zur Chrift= Kirche in Rendsburg gelegt wurden. 
Dieß geihah freilich nicht gleih, fondern anfänglid hielten 
bie Königl. Unterthanen, nachdem fie fi gegen den Winter 
4691 von der Höhner Gemeine getrennt, ihren Gottesdienft 
in einem Haufe zu Fockbek, wobei fie ſich eines Predigers 
aus Rendsburg bedienten, bis die Chriſt-Kirche im Neumerf, 
die zunächſt für dieſen damals erft eben entftandenen Theil 
der Stadt und für die Garnifon beftimmt war, fertig gewors 
den. Der Grundftein gu berfelben warb gelegt 1696; die 
Einweihung geſchah 1700, 15. Jul, an welchem Tage zus 
as ber erfte Paftor eingeführt wurbe, fo wie im folgenden 

ahr der erite Compaſtor. Das Neumerf mit der Kirche 
liegt auf der Holfteinifchen Seite und trennt die Altftabt von 
der zur bortigen S. Marien Kirche gehörigen ſüdwärts bele- 
genen Landgemeine ab, fo wie wiederum durch die Altitabt 
die auf der Schledwigfchen Seite belegene Landgemeine der 
Chriſt⸗Kirche abgetrennt ift, woraus der befondere Umitand 
hervorgeht, daß die vom Lande Eingepfarrten um zu ihrer 
Kirche zu gelangen, beiderfeitd an der andern Kirche vorüber 
müffen. An Eingepfarrten zur Neuwerker Chriſt⸗ oder Gars 
niſons⸗Kirche find nun auf der Schleswigfchen Seite: 
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A. 


Unter Stadt » Surisdietion: das Kronwert, wodurch 
4690 die Stadt und Feflung erweitert wurde, (Bier 
ungefähr Tag der Flecken Bindeshier mit der alten Kam⸗ 


pen⸗-Kirche, vgl. ©. 1239.) Ferner ein Theil des Stadts 


ebietS mit den darauf befindlichen Häufern, ald: Sands 
Bf, Rothenhof Cvormald ©. Jürgens » Hof), ein 
Wirthshaus, Suhmshof, Butterberg, Stord, 
Kortenfohr, Marienhof Coormald Stinzingehof), 
Lanpftelle und Wirthshaus, und die Waffermühle Sees 
mühlen am fogenannten Armen See (Ys Pflug Ars 
menlanfte). Desgleichen noch an Armenlanften in Fock⸗ 
bet % Pf. Ceine Halbhufe) und in Duvenſtedte14 
Hfl., nämlih 9 Biertelhufen. (Der übrige Theil dieſes 
Dorfd gehört zum Kirchfpiel Hohn, |. S. 1242.) 

Zum Amte Renbehnrg „Kirchſpielsvogtei Raumort: 
das anfehnlihe Dorf Nübbel an der Eider mit (1835) 
568 Einw., beſtehend aus 31 Hufenftellen (2 Vollh., 2 
Dreiviertelh., 13 Halbh., 3 Dreiachtelh., 8 Viertelh., 


- 3 Achtelh., 26 Kathen mit und AR. ohne Tand. 2 aus⸗ 


gebaute Halbh. und 1K. heißen Moholz. Areal 1903 
. à 30 O. R. 4294 Steuertomnen. Im Dorfe 
wird der Schiffbau flarf betrieben. Schule mit 120 Kin 
dern. — Fockek, gleichfalls ein anfehnliches Dorf von 
44 Hufenftellen und 48 Kathen, wovon ausgebaut 1 
priviligirte Sechstelhufe und 38. Klint, 38. Poſt⸗ 
hof, 2 Sechszehntelh. und 28. Dorbef, und 4 Adıtels 
hufe Ahrenſtedt (neben der von Ridert im ne piel 
Hohn ausgebauten Biertelhufe gleihed Namens, |. ©. 
41242). Eine Halbhufe gehört zu den Rendsburger Ars 
menlanften, eine Hufe, war vormals dem Schleswiger 
Domcapitel_zufländig, vgl. S. 1240. Schule mit 120 
Kindern. Einw. 652. Areal 3632Y% T. — Die beiden 
Dörfer Alts und Neu » Büdelsdorf, enthaltend 2 
Halbhufen, 4 Biertelh., 4 Achtelh. und 36 Kathen und 
Inftenftellen,; 468 Einw. Schule mit 110 8. Ausge⸗ 
baute Katben heißen Kortenfohr, Rnafenburg und 
Drögenkamp. Büdelsdorf ftand von Altersher unter 
Jurisdiction des Schloffes. Auch lag bier das Vorwerk 
des Rendsburger Schloſſes, das 1774 in Parcelen zers 
legt wurde. Auf Büdelsborfer Grunde ift 1827 die 
roßartige Eifengiellerei des Agenten Holler, Carls⸗ 
Dütte genannt, angelegt, welche 250 Arbeiter beichäftigt. 
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C. Zum Amte Hütten, Hohner⸗Harde: das Dorf Krums 
menort, beſtehend aus 3 Halbh., 2 Biertelhufen und 
4 Kathe (2 Pl), vormals dem Schlesw. Domcapitel 
gehörig, vgl. S. 41240, und weil ed 1691 Königl. war, 
zur Chriſt⸗Kirche eingepfarrt. Kam 1777 mit dem Doms 
zzpiriopang zu Fockbek zur Hohner⸗Harde. — 1835: 
7 Einw. 


Die genannten Ortſchaften mit Zubehör nehmen ein Areal 


von 1A bis Aa O. M. ein. — 1828.ward ein neuer Bes 


gräbnißplag für die Landgemeine bei Fockbek angelegt. — In 
allen kirchlichen Beziehungen fteht übrigens die Neuwerker 
fowohl Stadt ald Landgemeine unter der Rendsburger Prop- 
flei und der Holfteinifchen Generalfuperintendentur. 


Schlußbetrachtungen. 


So ift dieß mühfelige Werk denn — vollendet kann und 
will ich nicht fagen, denn in ſich ift ed nichts Vollendetes, 
fondern nur, wie ed fidy angefündigt hat, ein Verſuch; — 
aber doc, zu Ende gebracht nad) dem Plane, den ich mir 
vorgezeichnet hatte. Es ift mehr eine Materialienfammlung 
zu nennen für ein fünftiges Werf, an welched eine gefchids . 
tere Hand fich einmal wagen möge, ausgerüſtet auch mit 
mandyen Nachrichten, die mir nicht zu Gebote ftanden, und 
— ich will ed wünfchen — unterftügt durch eine einfachere 
Ordnung der Berhältniffe, die von der Zufunft zu erwarten 
ſteht, aber freilich fehr bedeutende Schwierigfeiten zuvor 
wird überwunden haben müſſen, che fie fi Bahn brechen 
fann. Sch rechne zu folder Ordnung vornämlidy) eine beffere 
“ Randedeintheilung, deren Bedürfniß immer tiefer gefühlt wird, 
und wornach der Wunſch fich ſchon vielfad, ausgeſprochen 
hat. Sie ift die nothmwendige Baſis vieler wünfchenswerthen 
Veränderungen, auch in firdjlichen Beziehungen. An die 
Landedeintheilung fchloß fich die Firchliche Einrichtung bei und 
an, und ift eng mit derfelben verknüpft. Dreihundert Sahre 
find nun verfloffen, feittem am 9ten März; 1542 (— id 
fchreibe Dieß grade am Iten März 1842 —) zu Rendeburg 
die Kirchen⸗Ordnung für die Herzogthümer Schledöwig und 
Holftein beliebt und erlaffen ward, die noch immer ald Grunds 
gefeg für unfer Kirchenweſen gilt oder gelten fol, fo ſchnell 
fie aud durch die Zertheilung des Landes 1544 ſchon in ihrem 
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Grunde. erfrhüttert warb, indem baburdy bie beabfichtigte 
Einheit in der Verwaltung der Firdhlichen Angelegenheiten 
aufhörte. Iſt nun gleich das ganze Herzogthum Iängft wies 
der unter Einem Regenten vereinigt, fo treten doch überall 
noch die Spuren der ehemaligen Zertheilung in Firchlichen 
Beziehungen nicht weniger ale in weltlichen hervor. .Linfere 
Zeit arbeitet auf Bereinigung des Zertrennten, auf eine Art 
Uniformirung der Berhältniffe hin, und fo wird der Zeitpunct 
fommen, wo auch eine neue Kirhens Ordnung wirb 
beantragt werden. Doch ehe ed dahin kommen kann, diejelbe 
zu verwirklichen, wird viel Andered zu befeitigen feyn, und 
zuvor muß die vielerwärtd noch mächtig herrfchende Auficht, 
nach der man in jeder Ausnahme ein unantafibares Pris 
vilegium-erblidt, für welches man möglichft Breiten müffe, 
‚ befämpft werben. So wenig ich benen beitreten möchte, bie 
geneigt find, das Beſtehende niederzubredjen und in der Haft 
ein Neues aufzurichten, fo wenig fcheints mir doch auch zu 
frommen, neue Lappen anf das alte Kleid zu feben, und der 
Moft wilf doch in alte Schläuche nicht gefaßt feyn. Wo 
Ausnahmen find, und deren haben wir fo viele, daß man 
vor ihnen die Negel oft nicht fehen kann, da fcheint ed doch 
immer die erfte Krage feyn zu müffen, wie entitanden fie? 
Man: machte fie nie ohne Grund; denſelben nachznmeifert 
babe id, überall, wo ich® konnte, ‚mit befonderer Vorliebe te 
diefem Werke mich bemüht, und ich glaubte das könnte nuke 
bar ſeyn, wenn man zur zweiten Frage fdhreiten wollte; 
Iſt der Grund, der die Ausnahme bedingte, noch vorhanden? 
Sn vielen Fällen hat der Grund längft aufgehört, aber die 
Ausnahme dauert fort, und in. folchen Källen wären doch 
blos verwirrende Auguahmen nicht zu hegen und zu pflegen. 
Sch wi bier blos an bie Jurisdictionsperwirrung erinnern, 
die auch In Firchlichen ‚Beziehungen von nachtheiligem Eins 
flnffe if. An Gexingſten ift dabei anzufchlagen die Müh⸗ 
waltung her. Prebiger: mit ben Kiften u. f. w. an viele Ba 


hörden; wefentlichere Nachtheile entfpringen daraus, indem 
in den einzelnen Gemeinen fih darnach Parteiungen bilden, 
‚ bie einander widerfireben, und es in vielen Fällen nicht zu 
einem Zufammenmwirfen für GemeinesAngelegenheiten fommen 
laſſen. Noch mehr: Sol Zucht und Ordnung aufrecht erhats 
ten werben, fo bedarf es gleichförmiger polizeiliher Maas⸗ 
regeln; diefe find bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge, 
wo bie Polizeidiftricte fich Durchfreuzen, nicht erreichbar. Die 
eine Behörde handelt fo, die andere anders; eine gelinder, 
eine andere firenger. Nun an manchen Orten die vielen 
Meinen Jurisdictionen, von denen jede ihre Polizeis und Cri⸗ 
minalfoften einfeitig tragen fol; aus Scheu vor den Koften 
ift man wenig bereitwillig, den Behörden beisuftehen: würben 
die Polizeis und Griminalfoften über größere Diftricte vers 
theilt, fo würbe es gleich anders feyn, wie ſich gezeigt hat, 
feitdem dad Zuchthaus auf Landeskoſten unterhalten wird, 
jett ift man geneigter, bie Diebe anzugeben, ald man es 
vorkin war, wo der Jurisdictionsbezirk ihn im Zuchthaufe 
unterhalten mußte. Dad Bedürfniß von Zwangsarbeitshäu⸗ 
fern, eigentlichen, wohin die Armencommünen Perfonen, mit 
denen nichts anderd anzufangen ift, als eben dieß, abliefern 
fonnten, tritt immer dringender hervor, und würbe unferm 
Armenwefen bald eine andere Geftaltung geben; aber wie 
ift bei unfern buntfchedigen Surisbictionsverhältniffen daran 
zu denken, daß man ſich vereinige? Es ließe fich viel weiter 
ausführen, wie fehr eine neue Landedeintheilung auch im 
firhlicher und fittlicher Beziehung förderlich feyn würde, 
aber das Augeführte mag genug feyn, um die enge Verbin⸗ 
dung mit dem Kirchlichen nachzumeifen. Wird es aber das 
hin fommen, daß diefe Sache einmal ernftlid vorgenommen 
wird, dann wären bei der neuen Eintheilung die Kirchfpiele 
am füglichften zu Grunde zu legen, wie fchon bei ber Bil 
dung der Mahldiftricte gefhah. Harde und Kirchipiel fielen 
in uralter Zeit zuſammen; noch immer if das Kicchfpiel im 
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ber Idee des Dolls, dab die. Jurisdictionsverhaͤltniſſe eines 
meiteren Kreiſes nicht überfchaut, eine beftehende Einheit. 
Hiebei it aber nicht unbeachtet zu laſſen, daß felbft manche 
Kirdyipiele ihrem Umfange und ihrer Begränzung nad) einer 
Veränderung bedürftig wären, und eine zweckmäßige Regu⸗ 
- firung zu allererfi in diefer Hinficht eintreten müßte. Sch 
weife auf ©. 80 und Bi zurüd, und bemerfe nur, daß ben 
bort angeführten Beifpielen fich leicht mehre hinzufügen lies 
Ben. — Ueberall muß, wenn gebaut werden fol, von unten 
angefangen werden, damit man eine breite und fefte Baſis 
gewinne; es fommt dann die Zeit, wo ber Kranz über dem 
Dache hängt. Es wird auch die Zeit fommen, wo wir eine 
neue FKlirchenorbnung erlangen werben. inftweilen aber 
möge von benen, die dazu ſich berufen fühlen, vorgearbeitet 
wieden, von jedem in feiner Weife. Wir find in der Zeit 
ded Bauend (— möge vornämlich der Bau des Gottesreiches 
gefördert werden äufferlich und innerlich! —); unfer König, 
der auch unfer oberfter Bifchof ift, will, daß gebauet werde, 
bauet felber. 

„Wenn die Könige baun, haben die Kärrner zu thun.«“ 
Dies Wort des Dichters ift mir eingefallen, der ich habe 
hiemit eine Kärrner-Arbeit verrichtet, und zufammengebradht 
mancherlei, und nun fage: das haben wir; fehet zu, was zu 
brauchen ift. — Wenn dieß Bud, ein altes ift, und nur einen 
hiftorifchen Werth mehr hat, darin nachgefchlagen wird um 
zu fehen, wie war ed damals 1840, 41, 42, möchte man 
dann fagen: damals ward fo, nun aber iſts beffer! 


Sch kann nicht fchließen ohne meine Freude auszufpres 
chen, daß ich in Stand gefegt ward dad ganze Herzogthum 
in dieſe Darftellung aufzunehmen, und meinen Dank gegen 
die Herren Bifchöfe Müller und Tetens, durch deren 
gütige Derwendung mir mit großer Bereitwilligfeit von den 
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Herren Amtöbrübern in Törning-tehn und im Bisthum Alfen 
die gewünfchten Nachrichten zu Theil wurden, gleichwie ich 
ſolche durch die Hand des Herrn Generalfuperintendenten 
Sallifen früher aud deffen Diöcefe erlangt; meinen Dank 
nicht weniger allen Beamten, Gönnern und Freunden, bie 
durch gütige Mitwirkung dieſem Werke förderlich geweien. 


Berichtigungen und Zufäge. 


©. 4. 1840, 4, Febr. bei der Volkszählung waren an Ripen⸗ 
ſchen Untergehörigen Cauffer der Stadt Riven, wo 
2406) im Bezirk des Herzogthums Schleswig 14,486, 
wovon 4908 zu Schleswigſchen Kirchen, 9578 zu den 
42 enclavirten Ripenfchen Kirchen eingepfarrt. Rech⸗ 
net man dazu noch die fühlih von der Könige - Au 
wohnenden nach Bildlev und Wamdrup Eingepfarrien 

mit etwa 540, fo fämen 15,026. 

S. 42. Der Stantscalender auf 1842 giebt für 1835 bie 
Volkszahl des Herzogthums Schleswig auf 337,378 
an, für 1840 auf 348,526. Die Anzahl der fremden 
Religionsverwandten ift nicht veröffentlicht; ihrer moͤ⸗ 
gen indeſſen beiläufig 1400 feyn, und die DBrüderges 
meine zu Chriftiansfeld hatte 678. Nach Abzug ders 
felben und mit Berü ıhtigung ber Ueberzahl ber 
fremden Unterthanen, die zu Schleswigſchen Kirchen 
eingepfarrt, über die Zahl der Söteewigiben, die zu 
fremden Kirchen eingepfarrt, welche Weberzahl etwa 
3600 austragen wird, ſchlage ich die Bevölferung der 
bier in Betracht fommenden 274 Kirchfpiele für 1840 
in runder Zahl auf 350,000 an. Davon unter ber 
Generalfuperintendentur etwa 302,000, unter dem Bis 
[hof von Ripen 20,700, unter dem Biſchof von Als 
fen 27,300. 

S. 16. Die beabfichtigte Anſteuung des Biſchofs Laurent in 
Hamburg unterblieb auf Gegenvorſtellung der bethei⸗ 
ligten Regierungen; dahingegen fungirt der Biſchof 
Lüpke von Osnabrück als apoftofifher Bicar des 
Nordens, doch unter Befchränfungen, bie in einer 
Fa Refolution vom 9. Juny 1841 ausgeſprochen 
ind. 
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S. 25. dJir 1840 rechne ich ſo: 


A. mit brgdeutſcher Kirchen⸗ und Schulſprache 


"mit "rief Iher Bolfsfprahe . 27,000 

b. mit yplattveutfher . 

c. mit Hlattdeutfcher und däni⸗ 474,500 
her vermidt . .. . 

-d.mit bdänihder » 2 0... 16,000 


B. mit abwechfelnder hochdeutſcher und däni⸗ 
fher Kirchenfpradhe (Volksſprache theils 
däniſch, theils Dänisch u. deutſch vermiſcht): 
4) mit deutſcher Schulfpragde . 17,300 
2) mit dänifher Schuliprade .. 3,200 


C. mit dänifcher Kirchen- und Squlſorache 
(Vollksſprache däniſch) .. ...112,000 


350,000 


217,500 


20,500. 


©. 53. 3. 9 v. u. lies: Aufſicht. 
©. 54. Die neue a Ru it denn unterm 10, 


©. 63. Nach einer im Altonaer Mercur 1841 IF 272 mits ' 


März 1840 erlaffen, und bie Zeit wird lehren müſſen, 
ri ihre Wirkungen den gehegten Erwartungen ents 
rechen. 


getheilten Notiz ſollen in den Herzogthümern Schles⸗ 
wig und Holſtein zuſammen 1747 Bürgers und Volks⸗ 
ſchulen feyn, darunter in Schleswig 717 in 225 Kirch⸗ 


fpielen.. Es ift hier auf Die unter den Bifchöfen von 


Ripen und Alfen ſtehenden Kirchſpiele Feine Rückſicht 
enommen, auch die Zahl der Kirchſpiele, die unter der 
engralſuperinten dentur ſtehen, um 2 zu wenig ange⸗ 
geben. Für Schleswig wurde auf je 471 Einw. eine 
Schule gerechnet, und durchſchnittlich für beide Herzogs 
thümer auf je. 83 ſchulpflichtige Kinder eine. — Ges 
nauer ift die Ueberſicht für 1838 im Schlesw. Holſt. 
Schulblatt, 3. Jahrg. 4. Heft. ©. 116, welde für ben 
Diſtrict ber Oeneraljuperintendentur in 227 Kirchſpie⸗ 
len 777 Schulclaffen mit 738 Lehrern und 53,324 
Schülern ergiebt. Davon in den 42 BE gehörigen 
Städten (17 Kirchſpielen) 97 Schulcla n mit 8354 
Spülen; würden bleiben für bie Fleden und das 
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©. 4 20. 


©. 137. 


&, 138. 


S. 143. 
S. 146. 
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Land 680 Schulclaſſen mit 44,970 Schülern. — Meine 
Zufammenzählung ergiebt für den Diſtr. des G.⸗S. 
689 (nicht nach Caſſen, aber bie Nebenichulen mitge⸗ 
rechnet); dazu unter dem Biſchof von Ripen in hrs 
ningstehn 77, und unter dem Bilchof von Allen 34, 
alfo s.e.c. 800 Stadt, Fleckens⸗ und Landſchulen. 


. Die neue unterm 29. Dec. 1841 erlaffene und mit dem 


Aften März 1842 in Kraft getretene Armenordnung 
wird hoffentlich fehr dazu beitragen, einen befferen Zus 
ftand hinſichtlich des Armenweſens herbeizuführen. 


. 3. 14. fl. darüben l. darüber. 


3. 12 v. u. l. Quantum fl. Quatum. 

Niebüll und Neukirchen find jet beide wieder beſetzt 
und mithin die Zahl der Previgerftellen unter ber 
Oeneraljuperintendentur 244. 

Die Zollfreiheit der noch im Amte ftehenden Prebiger 
ift in der Weiſe geblieben, daß ihnen am Ende des 
Sahrs der etwa erlegte Zoll zurüderftattet wird; 
für die fünftig anzuflellenden Prediger aber fällt fie weg. 
Zu den Namen der Kirchencommiffarien noch einige 
Zufäge: Bon Broder Boyfen f. Wesiph. ımon. 
II. pref. 97. — Job. Ad. Becker fungirte noch 
als Kirchencommiflarius 1649. — Auf Beninghaus 
fen folgte Heinrih Reinboht, der bie 1690 Hofs 
prediger zu Gottorf war, vgl. S. 1297 und nun den 
Titel als dir hentag⸗ erhielt. Ferner waren noch die 
Hofprediger Joh. Conrad Kieffer und Samuel 
Reimarus Kirchenräthe und hatten bie Function 
als Kirchencommiſſarien. Auch der Hofprediger Franz 
ife. Enno Friccius findet ſich in dieſer Funcs 
tion 1704 ff. 

Das Amt Hadersleben hatte 1840 mit Chriſtians⸗ 
feld (wo 678) 45,242 Einm.; die Propftei Has 
dersieben 34,993, nämlid die Stadt mit 6156 und 
vom Lande 28,837. Doch find die fremden Religions⸗ 
verwandten mitgezählt, Chriſtiansfeld aber nicht. 
Unterm 14. Apr. 4840 warb der Pal. Janſen zu 
Alt-⸗Hadersleben zum Propften ernannt. | 

Im ambbiftrict der Mariens®emeine 1835: 24, 1840: 
21 Einw, 


&. 147. Hadersleben, Paſtorat. Der eine Garten, auf 


dem fogenannten Kiofter befegen, ift unterm 1. May 
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4840 der Stabt zur freien Dispofttion eingeräumt 
egen jährliche Zahlung von 3 Rthlr. 

S. 149. Die 1840, 14. Sept. verſtorbene Madame Iverſen 
legirte 46000 Rthlr. zu wohlthätigen und gemein- 
nügigen Zweden, fo 5000 Rthlr. zur VBerfchönerung 
der Marien⸗Kirche u. |. w. 

©. 156. Alt-Hadersleben. Unter den für 1835 Angeges 
benen 599 unter Dad.» Harde find 24 die nach ©. 
Marien eingepfarrt mitgerechnet, follte alfo heißen 
575. 1840 im Kſp. AltsHabersl. unter Had.⸗Harde 
603, unter Gram-9. 184, zuf. vom Rande 787. 

daf. Eisböll (Egelsböll) gehörte 1439 Claus Rönnow, f. ° 
Jahn Danmarfs pol. milit. Hifl. S. 510. — Hennefe 
v. d. Wiſch the Egererun 1475. 

S. 159. 1840, im Norder Kirchfpiel Hoptrup 768, im Sübers 
Kirchipiel 804 Einw., zuſ. 1572. 

8.162 ff. Für die nun folgenden Kirchfpiele der Hadersl.⸗ 
Harde gab die Zählung 1840 Diele Refultat: Wils 
firup 922, Starup 727, Grarup 442, Halt 
917, Desbye 193, Wonsbef 653, Aaftrup 
736, Moltrup 524. Bjerning batte 417, näms 
ich zur Hadersl⸗H. 134, zur Thyrſtrup⸗H. 286. 

S. 172 (wo durch einen Drudfehler 712 ſteht). Hayſtrup ift 
vormals ein Edelſitz gewefen, den 1439 der bamalige 
Beſitzer zu Pfande feste „den Hoff Hasborp mit finen 
nnbehöringen de my Marten Jonſzon Ridder thobes 
höred«., . Jahns Danmarkd pol. mil. Hiſt. S. 510. 

6.179. Aaftrup. Die Stelle warb vom Bifitatorio A841 
auf 600 Rthlr. angegeben bei der bamaligen Vacanz. 
Unterm 24. Sept. 1841 ward nämlih Paſt. Hertel 
nah Moltrup und Bjerning verfegt und zu feinem 
Nachfolger ernannt 1842, 31. Jan. Frie drich Chris 
ſtian Hanſen, bisheriger Prediger zu Snejbjerg 
und Tiörring Stiftd Ripen. 

S. 183. Paſt. Wiinholt zu Moltrup und Bierning flarh 
1841 im April, und die Stelle ward auf ungefähr 
900 Rthlr. angegeben. Zu feinem Nachfolger ernannt 
24. Sept. 1841 Paſt. Hans Wilh. Hertel zu 


Aaſtrup. 

S. 185 ff. Die Volkszahl der Kirchſpiele der Thyrſtrup⸗Harde 
betrug 1840: Thyrfirup-1870, Hierndrup 577, 
Fjelſtrup 1008 Aworunter aus Hadersl.Harde 248), 
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Aller 805, Taps 600, Heils 633, Weiftrup 

693, Stenderup 1036, .Bjert Caufler den weni⸗ 

gen zum Amte Holding, oder vielmehr Weile, da das 
mt Kolding aufgelöit if) 1448, Wonſyld 736, 

Dalbye 472, Oeddis aus Thyrftrup und Grams 

Harde 1134, noch Ripenſche 55, zuf. 1189, Steps 
in 8 aus beiden Harben 1054, Frörup 575. 


p 
© 109. Chriſtiansfeld zäblte 1840: 673 Ew. mit Thyrftruphof. 


© 


- Weiftrup. Die alte Kirche war größtentheils von 
rohen Feldfteinen aufgeführt, öfter reparirt und im 
Innern verändert und zulegt fehr baufällig. Die 
neue Kirche ward nach dem Riß des Oberbauinfpecs 
tord Meyer in Schleöwig im Sommer 1840 aufgeführt 
und am 8. Nov. 1840, Dom. XXI. p.. Trin. durch 
ben Propften Sanfen eingeweiht. Die erſte Pres 
„ot, barin hielt Paſtor Bonnichfen über 2, Gorinth. 

* . 


y Unterm 17. März 1841 ward zum Prediger in Bjert 
‚senannt der bisherige Paft. zu Bedſtedt Andr. Pes 


erien. 

9 ie Zahl der Hadersl. Untergehörigen im Kirchſpiel 
ottburg 1840 wird angegeben auf 1129, dar⸗ 
£ find indeffen wohl die ın Baftrup, welches nad 

Ay drup eingepfarrt, mitgezählt. Ripenſche waren 
278. 

E07 p- cens. Msc. Ted ganz beutlih „Hameleue 

rl Dafür ift gelefen worben vij alfo 7. Im 


& I * Mse. ſteht auch „Schottborch I quartale 


np mit anderer Hand dabei: seu XXIII ss.. 
I ini“ u und Egrup ftehen zufammen mit xviij BL. 

** g der bier in Betracht fommenden Kirch 
ea GramsHarde 1840: Drenwatt 637, 


aus SGommerftedt 772, Maugftrup 782, 


620 Pie BB 34, Hammelen 1046, Wittftedt 1075, 


og. 20 Amt a nur m 


ru? ꝓſſon van Tomffow« Knape kommt 1432 
359.8 Yet jirf. dei Jahn D. pol, mil. Hift, S. 806. 
„ER einek zu Witeebt ftarb 1842, 17, Febr., 

eſſe n ber Bacanzrdingeige warb die Stelle 

r. r. angegeben. | 
a — —* 1840: 9043 Einw. 
et eofter wird im Staatscalender auf 

m it einer Bevölkerung von 2058 
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Herren Amtöbrüdern in Toͤrning⸗Lehn und im Bisthum Affen 
die gewünfchten Nachrichten zu Theil wurden, gleichwie ich 
fulche durdy die Hand ded Herrn Generalfuperintenbenten 
Sallifen früher aus deffen Diöcefe erlangt; meinen Dank 
nicht weniger allen Beamten, Gönnern und Freunden, bie 
durch gütige Mitwirkung diefen Werke förderlich) gewefen. 





S. 4. 


S. 12. 


©, 16. 


Berichtigungen und Zufäge. 


1840, 4. Febr. bei der Volkszählung waren an Ripen⸗ 
jhen Untergehörigen Cauffer der Stadt Ripen, wo 
2406) im Bezirk des Herzogthums Schleswig 14,486, 
wonon 4908 zu Schleswigihen Kirchen, 9578 zu ben 
12 enclapirten Ripenſchen Kirchen eingepfarrt. Rech⸗ 
net man dazu noch die ſüdlich von der Könige -» Au 
wohnenden nach Vilslev und Wamdrup Eingepfarrten 
mit etwa 540, fo fämen 15,026. 

Der Staatdcalender auf 1842 giebt für 1835 bie 
Volkszahl des Herzogthums Schleswig auf 337,378 
an, für 1840 auf 348,526. Die Anzahl der fremden 
Religionsverwandten ift nicht veröffentlicht; ihrer mös 
gen indeſſen beiläufig 1400 ſeyn, und die Brüderge⸗ 
meine zu Chriftiangfeld ER 6738. Nah Abzug ders 
felben und mit Berüd ptigung der MUeberzahl der 
fremden Unterthanen, die zu Schleswigſchen Kirchen 
eingepfarrt, über die Zahl der Säteemigien, die zu 
fremden Kirchen eingepfarrt, welche Leberzahl etwa 
3600 austragen wirb, ſchlage ich die Bevölferung ber 
bier in Betradht kommenden 274 Kirchfpiele für 1840 
in runder Zahl auf 350,000 an. Davon unter ber 
Generalfuperintendentur etwa 302,000, unter dem Dis 
[hof von Ripen 20,700, unten dem Bilchof von Als 
fen 27,300. 
Die beabfichtigte Inſtelung des Biſchofs Laurent in 
Hamburg unterblieb auf Gegenvorſtellung der bethei⸗ 
ligten Regierungen; dahingegen fungirt der Biſchof 
Lüpke von Osnabrück als ——— Vicar des 
Nordens, doch unter Beſchraͤnkungen, die in einer 
al Refolution vom 9. Juny 1844 auögelprochen 
ind. 


4107 * 
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S. 25. Für 1840 rechne ich fo: 


S 
S 


pr 
S. 63. Nach einer im Altonaer Mercur 1841 M 272 mit⸗ 


B. mit abwechſelnder hochdeutſcher und däni⸗ 


A. mit hochdeutſcher Kirchen⸗ und Schulſprache 
und zwar: 
a. mit frieſiſcher Volfsfprahe . 27,000 
b. mit plattveutfher . . » 
c. mit plattdeutfcher und Danis > 174,500 
fher vomifdt . . . . 
-d.mit bänsherr . 2 0... 16,000 
217,500 


fher Kirchenſprache (Volksſprache theils 
däniſch, theils däniſch u. deutſch vermiſcht): 
1) mit deutſcher Schulfprade . 17,300 
2) mit dänifcher Schuliprade .. 3,200 


C. mit dänischer Kirchen: und Schulſprache 
(Volksſprache Band) .- . 0. 0. . 112,000 


350,000 


20,500. 


.53. 3. 9 9. u. Ties: Aufficht, 
. 54. Die neue Sabbathsverorduung it denn unterm 10. 


März 1840 erlaflen, und die Zeit wird lehren müffen, 
ra FA Wirkungen den gehegten Erwartungen ents 
echen. 


getheilten Notiz follen in ven Derzogthümern Schles⸗ 
wig und Holftein zufammen 1747 Bürgers und Volks⸗ 
ſchulen feyn, darunter in Schleswig 717 in 225 Kirch⸗ 


fpielen.. Es ift hier auf Die unter den Bifchöfen von - 


Nipen und Alfen ftchenden Kirchſpiele Feine Rüdficht 
enommen, aud) bie Zahl der Kirchfpiele, Die unter der 

engralfuperintendentur fichen, um 2 zu wenig anges 
geben. Für Schleöwig wurde auf je 471 Einw. eine 
Schule gerechnet, und durchſchnittlich für beide Herzogs 
thümer auf je- 88 fehulpflidtige Kınder eine. — Ges 
nauer ift die Ueberficht für 1838 im Schlesw. Holft. 
Schulblatt, 3. Jahrg. 4. Heft. S. 116, welche für den 
Diftriet der Generalfuperintendentur in 2237 Kirchfpies 
len 777 Schulclaffen mit 738 Lehrern und 53,324 
Schülern ergiebt. Davon in den ‚12 hieher gehörigen 
Städten (47 Kirchipielen) 97 Sculelaffen mit 8354 
Schülern; würden bleiben für bie Flecken und das 











©. 137. 


©. 138. 


©. 143. 
©. 146. 
©. 147. 
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Land 680 Schulclaffen mit 44,970 Schülern. — Meine 
Zufammenzählung ergiebt für den Diſtr. des G.-S. 
689 (nicht nach Elaflen, aber die Nebenfchulen mitge- 
rechnet); dazu unter dem Bilhof von Ripen in Toͤr⸗ 
ningstehn 77, und unter dem Biſchof von Alfen 34, 
alfo 8. e. cc. 800 Stadt⸗, Fledenss und Landſchulen. 


. Die neue unterm 29. Dec. 1841 erlaffene und mit dem 


aften März 4842 in Kraft getretene Armenorbnung 
wird hoffentlich jehr dazu beitragen, einen befleren Zus 
ftand hinſichtlich des Armenweſens herbeizuführen. 


. 3. 14. ft. darüben l. darüber. 
. 3. 42 v. u. I. Quantum fl. Quatum. 


Niebüll und Neukirchen find jest beide wieber befegt 
und mithin die Zahl der Predigerftellen unter der 
Generalfuperintendentur 244, 
Die Zollfreiheit der noch im Amte ftehenden Prediger 
ift in der Weife geblieben, daß ihnen am Ende des 
Jahrs der etwa erlegte Zoll zurüderftattet wird; 
für Die fünftig anguflellenden Prediger aber fällt fie weg. 
Zu den Namen der Kirchencommiffarien nod einige 
Zufäge: Bon Broder Boyfen f. Westph. mon. 
DI. pref. 97. — Joh. Ad. Beder fungirte noch 
ald Kirchencommiflartus 1649. — Auf Beninghaus 
fen folgte Heinrih Reinboht, der bis 1690 Hofs 
previger zu Gottorf war, vol. S.1297 und nun den 
itel als Kirchenrath erhielt. Kerner waren noch die 
Hofprediger Joh. Conrad Kieffer und Samuel 
Reimarus Kirdenräthe und hatten bie Function 
als Kirchencommiffarien. Auch der Hofprebiger Fran⸗ 
ciſe. Enno Friccius findet fih in dieſer Func⸗ 
tion 41704 ff. 
Das Amt Habersleben hatte A840 mit Chriftiang- 
feld (wo 678) 45,242 Einw.; die Propftei Das 
dersieben 34,993, nämlid die Stabt mit 6156 und 
vom Lande 28,837. Doc) find Die fremden Religions⸗ 
verwandten mitgezählt, Ehriftiansfeld aber nicht. 
Unterm 14. Apr. A840 ward der Pafl. Jan ſen zu 
Alt⸗Hadersleben zum Propften ernannt. 
Im Landdiftriet der Marien-Gemeine 1835: 24, 1810: 
21 Einw. 
Hadersleben, Paftorat. Der eine Garten, auf 
dem fogenannten Klofter beiegen, if unterm 1. May 
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41840 der Stadt zur freien Dispoſition eingeräumt 
gegen jährlihe Zahlung von 3 Rthlr. 

&.149. Die 1840, 14. Sept. verfiorbene Madame Iverſen 
Iegirte 46000 Rthlr. zu wohlthätigen unb gemein- 
nügigen Zweden, fo 5000 Rthlr. zur Berfchönerung 
der Mariensfirhe u. |. w. 

©. 156. Alt-Hadersleben. Unter den für 1835 dngeges 
benen 589 unter Dad.» Harde find 24 die nah S. 
Marien eingepfarrt mitgerechnet, follte alfo beißen 
675. 1840 im Kſp. Alt-Haderdl. unter Dad. = Darbe 
603, unter Gram-9. 184, zuf. vom Lande 787. 

daf. Eisböll (Egelsböll) gehörte 41439 Claus Rönnow, f. 
Jahn Danmarfs pol. milit. Hiſt. S. 510. — Hennefe 
v. d. Wil tho Egelsbüll 1475. 

&.159. 1840 im Norder Kirchfpiel Hoptrup 768, im Süters 
Kirchipiel 304 Einw., zul. 1572. 

8.162 ff. Für die nun folgenden Kirchfpiele der Hadersl.⸗ 
Harde gab die Zählung 1840 diejed Refultat: Wil⸗ 
firup 922, Starup 727, Grarup 442, Half 
917, Desbye 1923, Wonsbek 653, Aaftrup 
736, Moltrup 5241. Bjerning hatte 417, näms 
lich zur Hadersl⸗H. 131, zur Thyrſtrup⸗H. 286. 

&.172 (wo durch einen Drudfehler 712 ſteht). Hayſtrup ift 
vormals ein Edelfig gewefen, den 4439 der damalige 
Befiger zu Pfande fegte „den Hoff Hasborp mit finen 
Ehobehöringen de my Marten Jonſzon Ridder thobes 
höred“. S. Jahns Danmarkd pol. mil. Hifl. S. 510. 

S. 179. Aaſtrup. Die Stelle warb vom Bifitatorio 1841 
auf 600 Rihlr. angegeben bei der damaligen Vacanz. 
Unterm 24. Sept. 1841 ward nämlih Paſt. Hertel 
nad Moltrup und Bjerning verfegt und zu feinem 
Nachfolger ernannt 1842, 31. Ian. Friedrich Chris 
ſtian Danfen, bisheriger Prediger zu Snejbierg 
und Tjörring Stiftd Ripen. 

S. 483. Paſt. Wiinholt zu Moltrup und Bierning flarb 
41841 im April, und die Stelle warb auf ungefähr 
200 Rthlr. angegeben. Zu feinem Nachfolger ernannt 
24. Sept. 4841 Pafl. Hand Wilh. Bertei zu 


Aaſtrup. 

S. 185 ff. Die Volkszahl der Kirchſpiele der Thyrſtrup⸗Harde 
betrug 1840: Thyrſtrup 1670, Hjerndrup 577, 
Fielſtrup 1009 (worunter aus Hadersl.Harde 248), 


® 








4683. 


Aller 805, Taps 600, Heils 623, Weiftrup 
693, Stenderup 1036, Biert Cauffer den weni⸗ 
en zum Amte Kolding, oder vielmehr Weile, da das 
mt Kolding aufgelöft it) 1448, Wonſyld 736, 
Dalbye 472, Oeddis aus Thyrfirup- und Grams 
Harde 4134, noch Ripenſche 55, zuf. 1189, Steps 
ping aus beiden Darden 1054, Frörup 575. 
©. 189. Chriffiansfetb zählte 1840: 673 Ew. mit Thyrftruphof. 
S. 198. Weiftrup. Die alte Kirche war größtentheild von 
rohen Feldſteinen aufgeführt, öfter reparirt und im 
Innern verändert und zuletzt ſehr baufällig. Die 
neue Kirche ward nad dem Riß des Dberbauinfper- 
tor Meyer in Schleswig im Sommer 1340 aufgeführt 
und am 8. Nov. 1840, Dom. XXI. p.. Trin. burd 
ben Propſten Sanfjen eingeweiht. Die erite Pre⸗ 
bigt Darin hielt Paſtor Bonnichfen über 2, Corinth. 


’ . 

S. 205. Unterm 17. März 1841 ward zum Prediger in Bjert 

| A der bisherige Paſt. zu Bedſtedt Andr. P 
terſen. | 

S. 217. Die Zahl der Hadersl. Untergehörigen im Kirchipiel 

Schottburg 1840 wirb angegeben auf 1129, dar⸗ 
unter find indeflen wohl die in Baftrup, welches nad 
Wamdrup eingepfarrt, mitgezählt. Ripenſche waren 
1840: 278. 

S. 220. Im lib. cens. Msc. Ted: ganz deutlih „Hameleue 
xij Hl“. Dafür ift geleien worden vij alfo 7. Im 
lib. cens. Msc. ſteht auch „Schottborch I quartale 

butiri® und mit anderer Hand dabei: seu XXIIII ss.. 

Martorp und Egrup flehen zufammen mit xviij HL. 

©. 220 ff. Volkszahl der hier in Betracht kommenden Kirch⸗ 
fpiele au8 Gram⸗Harde 1840: Drenwatt 637, 
Sets 843, Sommerftedt 772, Maugftrup 782, 
Fägerup 534, Hammelev 1046, Wittftedt 1075. 

©. 224. „Clawes Peterffon van Towſtow⸗ Knape fommt 1432 
vor in einer Urk. bei Jahn D. pol. mil. Hiſt. S. 506. 

©. 237. Paftor Jeſſen zu Wittftebt ftarb 1842, 17. Febr., 

- alt 51 Jahr. In der Vacanz⸗Anzeige warb die Stelle 
auf etwa 600 Riblr. angegeben. | 

&.239. Das Amt Apenrade hatte 1840: 9043 Einw. 

Ebendaſ. Das Amt Lügumklofter wird im Staatscalender auf 

4842 für 1840 nur mit einer Bevölkerung von 2058 
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aufgeführt und ber Flecken mit 1483, zul. alſo 3244, 
während für 1835 mit 41935 es ſind aber 1840 wohl 
die anderswo Dingpflichtigen nicht mitgezählt. 

&. 242. Der Staatscalender giebt für die Stadt Apenrabe 
41840: 4021 Einw. an. . 

&.243. Die Apenrader Landgemeine hatte 4840: 418 Cinw. 

S. 253. Loyt hatte 1840: 2467 Einw. in 523 Kamilien; 
dazu noch. das Kanzleigut Höfeberg mit 120 E. in 
24 5. auf. 2587 E. in 547 Fam. 

S. 259. Nies hatte 1840: 853 E. in 161 Fam. 

©.265. Jordfjär 1840: 545 E. in 103 Fam. — Die Nes 
benfchule zu Aarsleben warb 4841 in’ eine Diitrictds 
fchule verwandelt. 4523 fommt noch vor: „Jortkar 
im karſpel Gule«, ſ. ©. 626. 

©. 271. Im Kirchſp. Biolderup 1840: Ayenraber Inter 
gehörige mit den Dingpflühtigen der Aemter Haders⸗ 
eben und Tondern 563 in 95 Fam., Tonderjche zur 
Slur » Harde 430, zu Seegaard 45, zu Aarup 14, 
zuf. 1052. — Der Runenftein it für das Mufeum 
der Alterthumsgeſellſchaft in Kiel erworben, und eine 
Abbildung deſſelben dem Tten Berichte der Geſellſchaft 
41842 hinzugefügt. Die Inſchrift wird gelefen: Ketel 
ok Erna liger her. 

S. 279. In den beiden Kirchſpielsvogteien Ofter s Lügum und 
Gienner (die ſich aber weiter erſtrecken ald das Kirchs 
fpiel) waren mit Einſchluß der dingpflichtigen frents 
ben Untergehörigen 1840: 4359 Perf. in 263 Sam. 
Dazu noch Grönnebek, welches vom adl. Gute Aarup 

etrennt: 56 Perf. in 9 Fam. 
&.283. Hellewatt 1840 von S.⸗Rangſtrup⸗H. 659 Einw. 

- in 124 Fam, v. N.⸗Rangſtr.⸗H. zu Muuspött und 
Goldbek 55, zuf. 714. 

S. 285. Efwatt 1840: 786 Einw. in 167 Fam. 

S. 290. Bedſtedt mit den dingpflichtigen Lügumflofterichen 
und Tonderſchen 1840: 559 E. in 140 Fam. 

S. 202. Paſtor A. Peterfen ward. 1841, 17. März nad 
Bjert befördert, zu feinem Nachfolger in Bedſtedt 
eywählt 141. July der Sandidat Richard Jepſen, 

_ eb. zu Karlum. 

S. 203. Zum Birk Warnig gehörten 1835: 648 Perſ., 1840 
reihlih 700. Adl. Untergebörige 1840: 568 in 129: 
F., nämlidy unter Kieding 252, Auenbüllgaard 22, 





. Beufhau 4167, Fiſchbek 127. No zur Nie.» flirche 
in Flensb. 20 in 3 Bam. Das ganze Kicchipiel etwa 
4300 Seelen. 

S. 299. Kichip. Lügumkloſter 1840: 1506 Einw., davon im 
Flecken 1183. . 

©. 300. Die ‚angegebene Paht (40 Riblr.) iſt für alle Län⸗ 

ereien. 

©. 303 Nord-Lügum au 18340: 952 Einw, 

S. 306. Im Kirchipiel Brede 1840: Lügumflofterfche 247, 
Ripenſche 946, zul. 1193 Einw, 


S. 311. Seit dem Tode des Conſ.⸗R. Ipfen zu Waabs iſt 


Paſtor Lautrup zu Brede Senior der Geiſtlichkeit 
des Herzogth. Schleswig. | 

&.316. Die Stadt Sonderburg hatte 1840: 3261 Einwoh⸗ 
ner. Hofpitalduntergehörige waren 69. Dad Amt 
Sonderburg zählte 6230, wovon aber etwa 800 als 
nad) Lysabbel eingepfarrt hier in Abzug zu bringen. 
An adl. Untergehörigen waren 2164, namentlich im 
Kirchſp. Broader Gravenfteiner 608, im Kip. Nübel 
unter Fiſchbek 23 und unter Aucenbüllgaard 57, im 
Kip. Saattrup zur Grafſch. ReventlausSantberg 636, 
unter Ballegaard 51 und unter Anenbüllgaard 42, 
endlih im Kſp. Ulderup unter Ballegaarb 412, Beus 

ſchau 461, Aucnbüllgaard 174. Auf den Lanftengütern 
der Flensb. Kirchen 51, nämlih im Kſp. Broader 
unter S. Marien 39, und im Kſp. Saattrup unter 
©. Nie. 42. Somit die Bevölkerung der Propftei 

-  GSonberburg nahe an 11000. 

&. 317. 3. 20 ft. Stevensbüll I. Stavensbüll⸗Foͤhrde. 

S. 326. Zum Berzeihnig der Prediger auf Kekenis: Nah 
einer Inſchrift in der Kirche werben bie vier erften 
genannt: Dn. Petrus Garistedius, Dan. Johannes 

aristedius, Dn. Peirus Garistedius, Dan. S. 
Heovricus Lillins. Nah Bötticher fam darauf 
Heino Gerhard Brolund 1749, welcher 41767 
P. zu Hörup ward... Selbigen Jahres trat auf’ Kes 
fenig an D. Biberg, geb.zu Stillinge auf Seeland 
und fland bier 33’% J. bis Oſtern 1801. Starb 
1801, 22, Day, alt 69 3. 7 Mon. Lorenz Niſ—⸗ 
Von, | der achte biefige Prediger, flarb 1842, Febr., 


alt Jahr. 
S. 330. 3. 17 ſt. befaßen l. befaſſen. 


— 
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GS. 332 ff. Broader. Bon der Kirche ift überhaupt zu bes, 
merken, daß fie durch ihre ganze Bauart zu den auds 
gegeichncteren des Landes gehört. Das ganze Ges 

äude ift über 50 Schritt lang, in Kreuzesform, ges 
wölbt und am Chor fih in einem Rundeel endigend, 
— Die Diaconat:Wohnung ift im Sommer 1841 neu 
erbaut. — Der abgegangene Diac. Confiltorialrath 
R. Peterfen, war nit, wie irrig ©. 335 ange 
führt if, erft Adjunct. 

©. 339. Wegin Sandberg vgl. S. 926 in der Anmerkung. 
— Auſſer dem Thurm, welcher 11 Schritt, iſt die 
Saattruper Kirche 36 Schritt lang, wovon 16. auf 
das Chor fommen, deſſen öftlicher Theil fpäter anges 
fügt. Unter dem Thurm ift ein Gewölbe, im Schiff 
find 3, im Chor 2, 

©. 350. Der Diac. zu Ülderup Emil Momfen ftarb Teider 

fhon 1841, 16. Aug, nur 34 J. alt. Zu feinem 

Nachfolger warb ernannt 1841, 6. Der. der Rector 

u’ Apenrade Peter Peterfen Damm, geb. zu 

aurup 1801, 21. Apr. 


©. 354. Die Einwohnerzahl der Progfke Tondern für 1840 
fhlage ih an auf etwa 43,400. 
©. 374. Die Bermuthung, daß das Kirchfp. Visbye einft zur 
Tonder⸗Harde gehört habe, findet darin eine Beſtä⸗ 
tigung, daß es zugleich mit Söllftent an die Lembefen 
auf Troyburg verpfändet ward. ©. H. L. Urfundens 
fammlung, 2%, 1, ©. 122. Herzog Waldemar vers 
pfändet nämlich 1348 dem Ritter Joh. Lembek terram 
Riim (Romöe) parochiam nostram dictam Wy- 
steby et villaın nostram dictam Silfsted. DBgl. 
übrigens S. 1570. 
S. 380. In Abbild 1840: 72 Ripenſche Unterthanen; mits 
bin hatte Das ganze Kirchſp. 1151 Einw. 
©. 388. Zu den angeführten 1225 Tonderſchen Einw. des 
Kirchfpield Hoyer (wovon im Fleden 828) find noch 
Amar snfügen 146 Ripenfhe. (1801: 97.) 
.391. In Serpftedt 1840: 5 Ripenſche Untertbanen. 
.395. In Schade 1840: 143 Ripenfce. * 
.408. Für Hoift finde ich 1840: 478 Untergebörige ber 
Slux⸗Harde angegeben, mithin 412 mehr ald 18355 
da die Zahl der Geb. und Geſt. gleich, fo wird bie 


NAM 


\ 





rößere Zahl davon herrühren, baß bie dingpflichtigen 
ügumflofterfchen mitgezählt find. 
S. 413. Unter den 856 Slurharbern werden die bingpflichtis 
Ä gen Lügumkl. mitgezählt feyn, da 1835 nur 751 im 
Kſp. Raapftedt angegeben wurden. 
©. 416. 3. 6. ft. Hoiftrup I. Hayſtrup. ' 
S. 419. Bülderup 818 mit den bingpflichtigen; 1835 nur 
-.705, alfo ohne biefe. 
©. 430. Sn der ©. H. L. Urkundenfammlung 2, 4, ©. 117 
it der Pfandbrief abgebrudt vom Sahre 41344 (alfo 
nit 4357), woburd Herzog Waldemar dem Ritter 
Joh. Lembek und feinen Erben für 500 ME. I. Sik 
bers und 265 Calfo nicht 256) ME. Tübfcher Pfennige 
überließ provinciam Lyungtofthaeret dictam. 
S. 441. 3. 2 v. u. fl. Buchvaldten I. Buchwalbten. 
©. 447. Paftor Hauftedt zu Rinfenis ftarb 4842, Januar. 
Den 5. Juny 1842 erwählt der Sand. Berthel 
Peterſen Godt, geb. aus Rinkenis. 
S. 453. Wegen der Oſt⸗Gränze der Karr⸗Harde vgl. ©. 892. 
S. 463. Wegen Börlund |. S. 900. 
&.491. 3. 4 v. u ft. Reifener I. Kniſener. 
©. 503. 1840 hatten tie hier genannten oetr. Köge zufammen 
4269 Einw., nämlich die beiden Chr.⸗Albr.⸗Köge 546, 
Kleifeer-R. 130, Sul. Mar. 8. 25, Mar. K. 186, 
Dagebüll 382. Ä 
©. 508. Zum Diac. in Niebüll warb 4842, 17. Febr. ermählt 
der Candidat Peter Chriſtian Hauftedt aus 
Korntweed. 
S. 520. Dagebüll 1840: 382 Einw. 
©. 526. Der Friedrichs-Koog 1835: 38, 1840: 39 Einw. 
Der Neue Rutebüller Koog 1835: 75, 1840: 
76 Einw. 
©. 547. Rechnet man zu den 2520 die 46 auf Lift, fo wäre 
die Bevölkerung von ganz Sylt 2566. 
©. 557. Auf der ganzen Infel Föhr 1840: 4502 Menichen, 
nämlich iterland mit Wyk (649) 2443, Weſterland 
9 
©. 5682. 3. 12 u. 13 v. u gehören bie Worte: „gegen 500 
Einwohner unter beiden Jurisdictionen“ zu Nieblum, 
und müflen da wo fie fteben wegfallen, fo daß es 
weiter heiffe: „2, Alkerfum. 3. Midlum 4 De 
venum. Diefe drei unter Tondern; bie folgenden 
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brei aber unter Ripen, nämlih: 5. Borgſum. 6. 
Witfum 7. Soting“ — Unter Ripen wurben 
in diefem Kirchſp. 1840 gezählt 781 Einw. 

©. 564. 3.6 v. u. fl. Der I. Den. 

©. 571. Nach der Zählung von 1840: Stadt Hufum 3851, 

Amt Hufum mit Schwahftent 9630, Pellworm, womit 
Seegaard vereinigt, nebft den Halligen 2601, Amt 
und Fleden Breditebt 10,434, die Köge 201, adlige 
Mirebüller und Karrharder 326, Hofpitafsunterthar 
nen 8; gäbe für die ganze Propftei 27,051 Einw. 

&.585. Propſt Meifterlin warb 1841, 9. Nov. zum Paſt. 

in Borsfleth ernannt, zu feinem Nachfolger in Hus 

fum ale Paſt. und Propft 1842, 28. Febr. der bis⸗ 

berige Paftor zu Habbebye Heinrih Raphael 
arries. 

©. 606. Paſt. Carſtens zu Oſtenfeld ſtarb 1842, Febr. 

©. 607. Der Lanſte der Kirche zu Treya iſt in Oſter⸗, nicht 

Mefter-Ohrftedt, vgl. S. 1107. 
&. 669. Pellworm hatte 1840: 1929 Einw. 
©. 680. Auf den zur Landſchaft Pellworm gehörigen Halligen 
1835: 694, 1840: 673 Bewohner. 
©. 715. 3.5 v. u. fl. Thor I. Chor. 

'&.730. Nach einem unterm 9. Nov. 1600 ausgeſtellten Kirch⸗ 
ſpielszeugniß war die Reihenfolge der Diaconen zu 
Drellsdorf diefe: Hr. Adrian; Hr. Peter; Hr. 
Harmen; Hr. Johann Klie; Hr. Paul Bra 
derfen, der 1600 P. zu Evensbäll war; Hr. Tros 
hillus Thomä, damald P. zu Deverfee; Hr. Jo⸗ 
— Portener; Hr. Martin Petri, welcher 

aſtor wurde; Hr. Chriſtianus Payſen, bamas 
liger Capellan (1600). — In der Reihe der Paſto⸗ 
ren wird Peter Becker zu ſtreichen ſeyn, da er 

wohl der als Capellan genannte Hr. Peter iſt. 
findet ſich dahingegen, daß Martin Harring, P. 
Treya 1576 Valor zu Drellsdorf geworden durch 
egünftigung der Domherren, wogegen Königl. Seite 
proteftirt worden, Doch fey er geblieben. 
©. 744. 9. C. Nygaard 1841, 15. Det. nad Süderftapel bes 
* fördert, an feiner Stelle erwählt 1842, Febr. der Cand. 
Emil Simonfen, geb. gu Dabersl. 41808, 16. Nov. 
S. 748. Der jegige Beſtand des Kirchipiels Joldelund (1842) 
ift diefer: Im Kicchborf find 80 Wohnitellen, nämlich) 











1691 


aufter dem Paftorat und dem Käfterhaufe 19 Bohls⸗ 
ftellen und 9 Kathen. In Goldelund 46 DB. und 9 
Kathen; unter den 3 ausgebauten, die Hogelundb 
beißen, ift bie eine ein Wirthshaus, auch noch im 
Dorfe felbit eins. In Goldebek (wofür durch einen 
Drudfehler Holdebek fteht) 14 Bohlsftellen und 3 
Kathen, von denen eine abgebrohen. Im ganzen 


Kirchſpiel 81 Wohnftellen ohne die Abnahmehäufer, 


©. 761. 


©. 772. 
©. 800. 
©. 812. 
©. 822, 


©. 841. 


©. 863. 


" &. 916, 


&. 918, 
©. 928. 
S. 929. 
©. 948. 


-&97. 
&.959. 


darnach aud 81 Wahlftimmen. — In Goldelund 
und Goldebek dauert die Schule nun das ganze Jahr 
hindurch. — Im Paſtorat ift nun ein Feiner Keller 
eingerichtet. . . 

In der Landſchaft Eiderftebt waren 1840: 12,803 E., 
in den octr. Kögen 269, auf Hoyersworth 13, in 
Tönning 2412, in Garding 14245 gäbe für Die ganze 
Propftei 16,926. j 

3.809. u. ſt. wo L von. 

Grothuſen-Koog bei der Testen Zählung 40 E. 
Norder⸗Friedrichs⸗Koog 97 €, J 

Alter Auguſten⸗Koog 62 E.; Neuer Auguſten⸗Koog 
70 Einw. 

Nach den Reſultaten der Volkszählung von 1840 hatte 
Angeln mit ven 3470 des Johannis-Kirchſpiels 50,543 
Einw., ohne dieſes 47,073. 

Zeile 15 bis 18 müffen wegfallen die Worte „fo wie 
aufferbalb „ © . . auf dem Kelbe« 

Das Predigerhbaus zu Nordhackſtedt tft nun ganz 
nen. 

ſtatt: „Schobuͤllhuus. 2 Halbhufen — „Schobülls 
huus, 2 Halbhufen“. j 

Die Bogtei Langftevt warb 41629 von der Wittwe 
bes Joh. v. Ahlefeldt an ben Herzog verkauft, |. ©. 
4121 unten. " 

3. 10 v. u. ftatt Tavnſchau I. Tarnſchau. 

Im Kirchſpiel Gros. Solt unter Rundtoft 27, unter 
Strurborf:H. 72 Einw. So fommen bie 995 heraus. 
— Ebendaſ. it 3.9 v. u. nach Kollerup von zu 
ftreichen. | 

3.90 ı flatt hatte I. hätte, 

Uenewatt hatte 4840 mit denen im Kirchſp. Broders⸗ 
bye 298 Einw. 
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S. 1011. Zeile 4 lied 8810 flatt 3886 — und Zeile 6: 
3754 flatt 3810. 

&.41014. Im Kirchſp. Sörup find 3 Schulen, zu Sörup 
250 8, —B 80 K., Schwensbye auch 
etwa 80 K. 

S. 1077. Bei Propft Boyfen pinzugufügen: Mitglied der 
Ständeverfammlung; Ritter v. D. 1839, 28. Sept. 

S. 1079. Der Sompaftor am Dom Thomas (nit Theodor) 
9. Jebe entlaffen 1842, 20. May. 


©. 14100. Paſt. Harries zu Haddebye warb 1842 Paſt. u. 
Propft zu Hufum. 

S. 1102. Der Börmer:Ktoog hatte 1840: 166 Einw. 

S. 1116. Zeile 8 ftatt 6846 lies 6847 Menſchen. 

©. 41153. Paſt. Tychfen zu Böel erhielt unterm 14. März 

4842 auf Anfuchen feine Dimiffion mit einer Pens 

fion von 200 Rbthlr. vom Dienft. 

©. 1161. 3. 6 fl. Brefenrüh I. Brekenrüuh. 

S. 1170. 3. 8 ft. Plö L. Plön. 

S. 11%. Ulsnis. Durchſchnittlich Geb. 27—28, Get. 20 — 
21, Cop. 6—7 Paar. 

©. 1194. Brodersbye. A840 unter Schlied « Harde 487 
Einw., Sohannisftöfterlihe 120; wären die anges 
gedenen 607. Dazu fommen aber no an abligen 

enewattern 45; alfo Gefammtzahl 652. 

-&. 1197. 3. 1 ſtatt O lies 10, . 

&. 1199. 3. 18 v. u. lied: Tielenhbemme ftatt: Theilneh⸗ 
mern. Die Einwohnerzahl if übrigens zu gering 
angefchlagen, Da nad Schrövderd Topographie von 
Holftein zu Tielenhemme 225 Einw. waren und 
von den dort wohnenden 15 Erbpächtern, 2 Jeit⸗ 
pächtern und 3 Eigenthümern, 43 Erbpächter und 
die Zeitpächter nach Ervde Tingepfarrt. 

©. 1220. 3. 7 muß „zweiten“ wegfallen. 

©. 1231. Herzog: Friedrih taufchte Hütten nady andern Ans 

aben übrigens erft 1523 ein, vgl. ©. 1214. 

©. 1233, Unterm 14. März 1842 warb zum Paftor zu Hüts 
ten ernannt ber bisherige Adf. daſelbſt 5. C. A. 8. 
A. ©. Sacobfen. 

©. 1236. 3. 4 v. u. flatt Hemmendorf I. Hammenborf. 

6.1240. Da nad dem Staatscalender für 1842 das Amt 
Hütten überhaupt 1840: 10,300 Einw. zählte, bas 











©. 1251. 
©. 1252, 
©. 1255. 
©. 1256. 
©. 1283. 
©. 1285. 


©. 1286. 
©, 1301. 


©. 1325. 


©. 1326, 


©. 1328, 
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von aber auf bie Hütten » Harbe 5996 kommen, f. _ 
©. 1216, fo bleiben für die Hohner⸗Harde 4304. 
In der Landfchaft Stapelholm wurden 1840: 5312 
Einw. gezählt. 
Wegen Tielenhbemme ngl. die Bemerfung zu 
©. 1199. 


Der Megger⸗Koog hatte 1840: 385 Einw. 
Der Kleinfeer-Koog 1840: 144 Einw. 

3. 4 ft. Haupteigenthümer l. Hauseigenthümer. 

3. 41 ft. Lindeloft I. Lindeloff. 

3. 9 lies: Wanekenthorp. . 

M 18. Auguft Friedrid Shetekig, ernannt 
zum Paſt. in Friedrihsftadt 1842, 20. May, bie- 
beriger Rector zu Burg feit 1834, geb. zu Tondern 
41806, 28. Day. 

Bon den 146 adl. Gütern befinden fih nad dem 


Staatscalender auf 1842 im Beftg fürftl. und adl. 


Perfonen 46 (wozu denn noch die 8 Herzogl. Aus 
uftenburgifchen Güter auf Alfen kommen); im Bes 
itz nichtabliger Cigentpüner 67, und für 3 Güter 
(Norgaard, Nübel und Uenewatt), deren Stamm- 
befiger gleichfalls nichtadliger Herkunft, ift der König 
als Gutöherr anzufehen. 

Das neuefte Regulativ für die Wahl und über. bie 
Stellung der Diftrictd » Deputirten, welde darnach 
5 Jahre fungiren, ift beftätigt unterm 14. Der. 1838. 
Dänifher Wohld. In der Ueberlaffunge s Urs 
funde der Königin Mechthildis 1288 kommt der 
Name noch nicht vor, wohl aber in einer Urkunde 
des Herzogd Waldemar von Schleswig von 1325 
(S. H. % Urkundenfammlung II, 1, ©. 57) wos 
durdy derfelbe an Graf Johann zu Pfande fette 
„de ftad to Eckerenvörde vnde den Denſchen Wolt«, 


S. 1330 und 41331.- Zu der in der Anmerkung geäußerten 


Anficht, daß der Landſtrich von Kiel bis an die Le⸗ 
vensau erft nach 1225 an Holftein gefommen, erft 
zur Lübeder und dann, nachdem die Kieler Kirche 
erbaut worden, zur Bremiſchen (Hamburger) Did- 
cefe geichlagen worden, paßt es jehr wohl, was Dr. 
Kup in feinem Tehrreichen Auffate: „die Archidia⸗ 
eonate in Holftein zur kathol. Zeit“ in Faldd Ars 
hin 1. Jahrg. 1. Heft S. 105—110 entwidelt und 





©. 1331. 
S. 1383. 
©. 1394, 


S. 1435. 


bewieſen bat, daß Kiel das einzige Kirchſpiel nörds 
fih von der Elbe war, ws der Bremiſche Erzbiſchof 
Archidiaconats⸗ und Adminiftrationg » Rechte hatte, 
während dem Hamburger Propiten feit 1223 ver 
Archidiaconatus über den größten Theil Holfteing 
übertragen war. Es fcheint Daraus zu folgen, daß 
Kiel er nad) 1223 binzugefommen. Merfwürdig 


iſt übrigens auch, daß 1247 zwifchen Adolphs Söh⸗ 


nen zur Frage fommen konnte, ob Kiel zu Wagrien 
oder Holftein gehöre, wenn gleich Michelſen in feis 
ner Schrift „Ueber die erſte Holfteinifche Landes⸗ 
theilung, 1838“ die damals gefchebene Cwirfiidhe) 
Theilung mit ftarfen Gründen befireitet. 

3.23 v. u. ſt. Neveresch I. Nevereseh; 

3. 4 fl. von I. vor. 

Confiftorialratf Ipfen zu Waabs flarb .1842, 
18. April. 

Zu den bier gegebenen Zahlen über die Pflüge, Steus 
ertonnen und Einwohner der Güter des zweiten 
Angler adligen Diftrietd, welche meiftend aus dem 
Staatscalender und aus Scröderd Topographie’ 
entlehnt waren, find mir durch die Güte des Herrn 
Diftrietös Deputirten Güntzel auf Seegaard fol 
gende Berichtigungen geworden: 

Was die Volkszahl yon 4835 anbelangt, fo hats 
ten damald Seegaard 4670 Einw., Abhretoft 200, 
die Güter NZ 6 bis 141 auf. 4423 (nämlich Aarup 
763, Kielftrup 365, Gravenſtein 1991, Fiſch⸗ 
bef 464, Kieding 510 und Auenbüllgaard 
el die Sefammtzahl wäre demnach 14,928 ge⸗ 
weſen. 

1840 hatte Laygaard 951 (nicht 931, welches 
ein Druckfehler, daher auch die Geſammtzahl 15,186 
richtig; die bei Feldſtedt ©. 442 angeführten 367 
und die nah S; 1445 im Kſp. Quars wohnenden 
584 ergeben audy obige 954). 

Hinſichtlich der Pflüge ift zu bemerfen, daß unter 
ben bei Scegaard angeführten 8787/100, Laygaard, 
Brüngrift und ein Theil von Gravenftein mitbes 
geifien find und für Seegaarb nur 50'"/ı00 bleiben. 
Bon Grüngrift find wieber 4°1%/ers Pfl. an Lay⸗ 
gaard u. 18 Pf. an Schobüllgaarb übergegangen. 
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— Deögleichen kommen von Boverſtedt 1% 
PR. bei Lütgenhorn hinzu. — Toftum fleht 
für 4% (nicht 4) Pfl. — Zu den 30 Pfl. des 
Gutes Sram find noch die 46 fogenannten Neus 
Grammer vom Amte Hadersleben abgetretenen Pflüge 
hinzuzufügen. Die Gefammtzahl der Pflüge des 
Diſtricts würde fih darnach auf 409% belaufen. 
Die Zahl der Steuertonnen bei-den Gütern - 
Laygaard, Grüngrift, Shobüllgaard und 
Lütgenhorn iſt zweifelhaft. 

S. 1440. Zu Klipplev war in katholiſchen Zeiten eine geiſt⸗ 
liche Bruderſchaft, die Elenden⸗Gilde genannt, wahr⸗ 
ſcheinlich hauptſächlich zur Unterſtützung hülfsbedürf⸗ 
tiger Pilger (vgl. S. 1286). Zu dieſem „elende 
Lach to Klypplöw“ gab nach Mollers Collectaneen 
ein Flensburger 1517 10 Mark. 

©. 1443. 3. 3 fl. Swesen I. Swensen. 

©. 1450. 3. 5 v. u. fl. Schwennefen I. Schwenfen. 

©. 1452. 3.6 v. u. fl. Derting I. Dertug. 

S. 1455 ift die Zahl der Ri enkhen Unterthanen in Törning⸗ 
Lehn für 1834 auf 2697, für 1840 auf 2746 ans 
gegeben. Es ift dabei aber ein Fehler in ber Bes 
rehnung vorgegangen, indem bie in ben Kirchſpie⸗ 
len Schottburg und Oeddis (weldhe zur Propftei 
Hadersleben gchören) a inzegen bie in 
den Kirchfpielen Toftlund und Hügum vergeflen 
worden. . In 24 Kirchfpielen des Toͤrning⸗Lehn 
waren Ripenfche Unterthanen 1834: 2459, 1840: 
24665 mit den Habersl. und Grammern alfo zus 
fammen 1840: %,546. 

©. 41560. Der Bischof Epriftiern begabte um 1298 die Schule 
au Ripen mit Befigungen in Lyftrup Cin fundo 
‚ustrup). 

©. 1561. Der Stabt Ripen wurde ſchon 1292 Mannö be, 
flätigt, vgl. ©. 552, 

©. 1570. Ueber die Berpfändung der parochia Wysteby an 
den Ritter Joh. Lembek 4348 vgl. was vorhin zu 
©. 374 bemerft ift. ’ . 

©. 1577. Wegen der Verpfändung von Romöe beggleichen. 
— Die Knuds » Brüder zu Odenfee haben wie auf 
Sylt (vgl. S. 545), fo auch auf Romöe fhon früh 
Defigungen gehabt, die Papſt Honorius III. ihnen 
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4226 beftätigte. Honorius III Pontifex Maximus 
Sodalibus Canutiis oınnes quas tenebant in 
Fionia, Lalandia, Herrp (Aerröe), Halse (AL 
fen), Jutia, Rimo, Sild, possessiones confirmat 
XVII Kal. Dec., führt Hamefort an in feiner 
Chronologie. — Nach dem Necrol. Rip. vermadhte 
der 1350 verftorbene Bürger zu Ripen Nic. Bald 
zu feinem Anniverfarium bona in Rymöe de 
quibus jam solvuntur tres solidi sterling et 
sunt sita in loco dicto helm. 
©. 1631, 3. 19 ft. Thillniger I, Thillinger. 





Negifter 
über die Kirchſpiele, Kirchen und Capellen. 
(Die nl mehr vorpanbenen find mit Lateinifchen Leitern bemerkt.) 
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367, Ripen 41560; ber 
Srancifcaner zu Flens⸗ 
burg 849, Hadersichen (2) 
444, Hufum 576, Ripen 
1557, Scledwig 1060, 
Tondern 3675 ber Jo⸗ 





hanniter zu Ripen 1557, 
. vgl. 160 und 4506; ber 
Kreuzbrüder daſ. 1557. 


— Angebliche Klöfter zu Ha« ' 


verwatt 1550, Keitum 544, 
Petersporf 1287, Sonder: 
burg 318, 
Knuds⸗Gilde 846. 879. 1059. 
Koͤnigs⸗Frieſen 356. 
Konungslef 83. Ueber die Ends 
ſylbe vgl. 426, 
Kornmaag 108. 109. 613. 
1566 


Lat Korn 399. 

Leſtall 410. 

Liber censualis Episcop. 
Slesv. 86. XIII. 

Magichiften 842. 1320. 

Marianer 245. 878. 1054. 

Marfen 1010. 

Marf Golvdes 106. 107. 1010. 
Berhältnig zu den Ottin⸗ 
gen 107. 1593; darnach 
ber Werth geichäßt 1090; 
darnach Bauernhöfe getheilt 
336, 1452, 

Mark Korn 108. 

Mark Butter 425. 1460. 

Marf Silber 107. 

Mattfhup 113. 513. 737. 

Meeſen 107. 

Mennoniften 15. 

Nandeft 117. 179. 

Niederleg. der Hufen 441.1319. 

NiederſaͤchſiſcheBevoͤlkerung 17. 
1340. 1384. 

Obrigkeit, ſelbſt gewählt 1155. 

Oere 108 


Oertug oder Ortich 108; auf 
Geld geſetzt 403, heißt auch 
solidus 1566. ° 

Opfer 117. 








Drmm 107. 1224. 

Diting 106. 107. 41092, 1456, 
Berhältnig zur Marl Gols 
bes 107. 1593. 

nen 1320. 1321. 
aftoratfäthner 112, 

Plochbörte 117. 

Pflüge 111; man lich ſich für 
volle anichreiben 1038. 

Predigerlanften 110. 111. 

Predigerwahlen 92; einges 
ſchraͤnkt 840. 

Propfteien 48. 

Pröving 114. 

Duäfer 14. 

Duidtegenden 116. 

Ramsharde 242, 876. 1670. 

Reformirte 14. 

Remonftranten 14, 

Ridemänner 710. 892. 

Sermarf 914. 1139. _ 

Schip 108. 

Schoftegeden 114. 

Schulweſen 57. 1682, j 

Sprachverhältniſſe 19 ff. 1682. 

Sterling 762. 

Stuffland 107. . 

Spflel 9. 

Zamperret 53. 

Terragium 89, 

Thaler, deffen Werth 474. 
1590. 


Thürme 77. 

Toft 106. 

Tonne Landes 110. 

Trinte 84. 900. 931. 960, 
. 4011. 

Beerding 107. 1250. 
Bicarii 1068. 

Biehzehnten 116. 


- , Biertel der Harden 84. 1120. 
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Waifenhäufer, zu Flensb. 853, torf 4359, S. Helper zu 
Schleswig 1078, Tönning Klipples 1440, Klues 894. 
777, Tondern 363. MWedume 108. - 

Wallfahrisoͤrter: Aarup 487, Witte 118. 
zu S. Annen in Apenrade Zehnten 88. 4114. 1460. 1691. 


245, zum finftern Stern 1656. Abhandlung deriel- 
1226, zu S. Jürgen in Gets ben 1566. 
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